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Vorrede. 


ic häufige Nachfrag Biefes Buches ift die Urſache, daß man 
ſolches aufs neue drucken laſſen. Der Werth und Nugen 
deſſelben iſt von Kennern laͤngſt erkannt worden, und wir 
haben nicht noͤthig ſolchem eine Lobrede zu halten, das 
Werk lobet den Meiſter. 
Die Wiſſenſchaften recht und aus dem Grunde zu lernen, hat man 
noͤthig auf ihre Principia und daraus folgende Axiomata zu ſehen, wel⸗ 
‘he aus den Anmerkungen und Erperimensen kommen; diefe aber entſte⸗ 
ben aus den Combinationen und Concordantien, und dieſes iſt der wahr⸗ 
hafte und rechte Methodus in allen. Wiſſenſchaften. Was find des 
Hippocratis Aphorismi wohl anders, als eine Concordany von aller⸗ 
Hand Anmerfungen, welche er aus ben Tabulis votivis des Aesculapii 
Zempel zuſamnien getragen. Iſt aber die Concordanz in einer Wiffens 
fepaft.nöthig, fo iſt fie ed geroiß in der Chymie und Aldymie, ja es har 
ben die vornehmften Philoſophen Öffentlich bezeuget: quod nullibi ve- 
ritatem feripferint, quam.ubi eonvenerint, ‚und man müffe einzig und 
‚allein auf die. Concordanz Acht geben, ſonſten wäre es ein Labyrinth 
von Anmerfungen und Erperimenten, aus welchem nimmermehr zu Fonts 
men wäre, fondern darein man immer tiefer fiele, wie es der Augen⸗ 
fchein fo vieler hundert Artiften und Ehymiften ausmiefe, welche ohne 
alle Raifon und. Grund, ohne alle Sonvenienz und Ordnung blindlinge 
und auf ein Gerathewohl.in ben. Tag hinein lebten. — 
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Es thun diejenigen zwar ſehr wohl, die in ihrer Jugend auf Rei⸗ 
fen, Converſation und gelehrte Correfpondence ſich ein und das an⸗ 
dere ſammlen und verwahren, allein fie muͤſſen hernach bey befferer Er⸗ 
kenntniß der Sache ihren Apparatum durchgehen, und fehen ob fie in 
ſolchem etwas das zu ihrem Beſten oder Vortheile dienet, finden moͤ—⸗ 
gen; denn gleichwie in einem Giuͤckstopfe Iedige und befchriebene Zeddel 
und jener insgemein mehr als diefer anzutreffen feyn, und aus welchem 
ein Eluger Menſch fo wohl als ein einfältiger im Herausziehen Verluſt 
oder Gewinſt ergreifet, alfo verhält es fic auch mit der Vermiſchung 
zufammen gefehriebener Proceſſe. Da nun der Autor diefes aud gar 
wohl eingefehen, und, nachdem er bereits etliche 20 Jahre in dieſem 
Studio ſich eifrigft bemühet,. gar — verfpühret, daß es nicht eines 
Menſchen Werk, noch eines einigen Menfcpen Leben und Beutel dazu 
‚guug-fey, fondern daß viele Liebhaber und Künftter, Laboratoria, 
Arbeiten und Erperimente dazıı erfordert würden, fo hat er fich auch 
auf feinen Reifen und in Dienften großer Herren jederzeit bemuͤhet die 
Journale und Erperimente die fie in ihren Laboratoriis gemacht, hab⸗ 
Haft zu werden, und davon er denn auch eine ſchoͤne Parthie zufammen 
‘gebracht, vor welchen nach Diefer Vorrede das Werzeihniß folget. Da 
‘er.aber in den Laboratorüs die Erperimente zwar fo. wie fie zu unters 
ſchiedenen Zeiten gearbeitet- worden, nicht aber wie fie zuſammen gehoͤ⸗ 
ven, aufgezeichnet gefunden, als hat ihm ſolches alles auseinander zü les 
‘fen und in Ordnung zu Bringen, nicht wenig Mühe und Zeit gekoſtet; 
ja er ift nicht willens gervefen, das Manufcript um vieles Geld weg⸗ 
gu geben; weil er aber beſorget, es möchte ihn damit gehen, ‚wie es 
ihm mit einem andern fo von politifhen und Cameralfachen handelt, 
ergangen, indem ihm ſoiches von einem gemwiffen M. ©. O. P. entwen⸗ 
“det worden, oder auch, es moͤchte nach feinem Tode einem in die Hände 
‚gerathen, der es entweder vor das Seinige ausgäbe oder es gar aus 
Neid unterdrüdtte, fo hat er ſich endlich refoloiret, es noch vor ‚feinem 
Ende heraus zu geben. 

Denjenigen die da einwerfen möchten, es wäre beffer die Menge 
der chymiſchen Proceffe zu verbrennen, in die Enge zu bringen oder zu 
probiren, und nur die guten auszuſuchen, als folde alle anfgnmerden 
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und den unerfahtnen iedoch beglerigen Liebhahern vorzuſtellen, und’. 
wien dadurch Gelegenheit zugeben, / Zät und Geld zu verliehren, und in 
Gefahr zu ſtellen / hat der Autor in der Vortede zu dieſem Werke wel⸗ 
de ins Jahr 1682. im Monat Merz zu London in England geſchrieben, 
fhon folgendergeftalt begegnet; daß nehmlich dieſes Buch oder chymi⸗ 
{he Concordanz, nicht für einen ieden Idioten / ſondern für etfahrne 
Wbor anten geſchrieben ſey / welche aus der Concordanz ſelbſt juditiren 
Hnnen / was fie zu thun haben, und was ſie Daraus zu laboriren vor⸗ 
nehmen wollen. Ob nun wohl (tie der. Autor ferner an nur angefuͤhr⸗ 
tem Orte ſchreibet, ) in dieſem Buche Fein einiger Proceß befindlich, der 
nicht entweder eine gute Theorie. oder guten Handgrif hätte, oder zur 
Eoncordanzund Erläuterung anderer Proceſſe Dienete, auch viele darun⸗ 
ter.feyn, die er.felber ausgearbeitet und gut befunden, fonderlich in der 
Concordantia Mercuriorum, Menftruorum, Antimonii und Sul- 
phuris, ſo mill er. doch, daß ſich niemand ohne Judicio, Erfahrung und 
Hanpgriffe an Beinen Procep machen folle, außer dem er nicht gut das 
für fegn weilt, wenn es fehl’ fhläget. = Endlich iſt das zu Ende beyge⸗ 
brudte Rofetum chymicum allein des Geldes wert) und wird den 
Liebhabern vollfommene Satisfaction geben. 


Endlich haben wir auch dieſes noch erinnern wollen, daß zwar gar 
viele in voriger Herausgabe eingefhlichene Schler geändert und verbefs 
fert worden, dem ohngeachtet aber wird man nod); hin und-mieder vers 
f&iedene unvollfommene Senfus und boͤſe Deutſch antreffen; allein, es 
in ſoiches mit gutem. Bedacht gefhehen, zumal es dem Autor ſelbſten ges 
falten, die-Manufcripre, welche theils lange Jahre vermauert, verrottet, 
gerriffen und unleferlih) geweſen, lieber genuine fo wie er fie gefunden, 
zu laffen, und folhe dem Judicio des Leſers anheim flellen wollen; 
Und mollen nicht die Critici den Plautum, Terentium&c. lieber in vie 
tiöfer alter als cortigirter neuer Edition Iefen? Es wird einer der in 
Chymicis bewandert ift, ſich ſchon ſelbſt Helfen und dasjenige was Hier 
unvollfommen durch Verſtand und Nachſinnen verbeffern. Und hiers 
mit wollen wir wie es der Autor ehemals auch gethan, dem guͤnſtigen 
£efer einen glüdlichen Griff in dieſen Gtücshafen angewuͤnſchet Haben. 
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" Folgt das Were der Damien und Labore 
rien woraus diefe Eoneordang genommnd. 
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N Kaifer Rüdolphi N. Laboratorium. r 

2) Ferdinandi II. Laboratorium. 

13). Pfaligeafi Friedriche Laboratorium. < > 

2: Des Ersfetzögs von Oeſterreich eöpe 

5) Chut⸗ Mayniſches Laboratoriämi; 

6 Chur-Cöllnifees Laborsroriam: 
27) Hollfteinifches Eaborarorium. * — 

8) Graf Wolfgang Julius von Hardeck Laboratorium, ” 

9) Graf Börgers Laboratorium, der zut Zeit Ferdinand IT. gelbe 8 

30) Des reichen Herrn don Rofenbergs; geivefeneit Konigl. — * 
* Böhmen Laboratorium. 

12) Grafens von Tattenbach des Maltheſer⸗Ritters Laboratorium, 

32) Des Engliſchen Grafen Dygbii Laboratorium. 

„9 Des Heren Johann Baptifia von Seebad, welcher mit dem Susi ar 

2 tefpondict, Laboratorium. 

14) Caroli Flandrins zu Breffaw Laborarorium- 

15) Des Abts Goͤtzens vor Ende Laboratorium, 

16) Pod. Georg; Agricole zu Breßlau, der in den Poppfum comment dt 

Laboratorium. 
37) Dort. Milers, Chur / oneriſch. t-Medic, it ie Mi ehymica 
geſchrieben, Laboratorium. 

18) Doct. Webels, Neub. &eib-Medici, welcher nıit dem Ludovico de Comicbus 
Y correfpondiret, Laboratorium. 

'19) Doct. Ofwalds Laborarorium- ! u 

20) Doct. Rappers, hergai⸗ ‚$eib: Mei, Läborstoriäm- re Y - 
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fand natürlicher Wercke ift; fo viel auch, fonderlich von vorigen, 

etwas mehr als halben Jahrhundert ab, Die Begierde und mancher ' 
ley angewendeter Fleiß und Mühe fich mehr und mehr herborgerhan: 
So ift jedoch daran mehr als zu offenbahr, Daß in manchen, ja vielen Dergleis 
chen Vornehmen, der rechte. Zweck lange nicht erreicher, aus, hin und her, 
offenbahter Urfache, daß der Weg dazu, entweder Auge im Anfang nicht ger 
troffen, oder nicht mit nöchigen Luft, Fleiß und beitändigen Verfoig hindurch 
gegangen worden. Woju dann freyuch ein groffes, wo nicht das allermeifte, 
benträgt, theits, daß fehr viele Eeute, mehr an vielerley, als an gründlichen, 
und in der That Hielen, Wiſſen; oder wenn man es recht benennen fol, mehr. 
an alleriey Willen, als vechten und wahren Verſtand der Sachen, ihte Bes 

fuftigung ſuchen: Wobey aber gleichwohl die gröffefte Hindernuß erwoͤchſet, 
daß aus vielerley unterhanden habenden — wann fie nicht in natuͤrli⸗ 
—— und Folge, vorgenommen, ſondern nur fo_eingeln angeſehen, und 
venhin betrachtet werden: Ein Haufen unbegründeter Meynungen und ungeis 
. tiger Shlülfe, abgefaffet werden, wodurch der wahte Zufammenhang der Sa⸗ 
‚hen nicht allein gerrifen, fondern auch dergeftalt vertvirret wird, daß man je 
mehr und mehr auf fauter Abtvege gerathet, und ninmermehr zu der endlichen 
Einfalt der Wahrheit gelangen Fan. Ich fage nicht vergebens zu der Einfalt 
der Wahrheit; als welche offenbahrlich niemahl anders, als ein einiges eingelee, 
und alfo einfältiges, Weſen ift. Wöoran es ſich aber eben insgemein ftöffet, 
daß man mit einfältigen Dingen ſich nicht gerne einlaffen woill: Sondern viel⸗ 
mehr verwickelte Sachen zu entfnödeln, und daran feinen fonderbahren Ver⸗ 
fand zu erweiſen, vermeynet: Darüber aber mehrmahlen nicht allein verfehlet, 
fondern noch wohl su let ſelbſt verroundern muß, daß man gang einfältige, guch 
wohl vor jedermans Augen liegende, anrägtiche Begebenheiten, Bla u 
Zinne 
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sichten. Irdoch auch dieſes in gar Feiner andern Meynung, ale allem zu'bemets 
den, wie weit und ferne man biß noch auf Diefe Stunde, in Betrachtung und: 
Erfäntniß folcherley Dinge von dem wahren Zweck zurücke ftehen bleibe. Vor ⸗ 
nehmlich zu dem Ende, damit befdyeidene und verftändige Liebhaber dergleichen 
Unterfuchungen wohl überlegen und ermefjen mögen, was ihnen an ihrem Abſe⸗ 
‚hen am meilten hinderlich fallen Eonne: Und wie alfo, mit Vermeidung deſſen, 
fie ihre vorhabende beffere Entdeckungen, durch gang andere Wege / zu beſſerem 
VFort / und Ausgang/ zu fuchen, vernünftig bedacht feyn müffen. 

Bey nahe halb WeltsFündig iſt, wie zuvörderft die Bearbeitung, als auch 
AUnterfuchung, und beteachtliche Erfänntniß, der Dietallifchensund Mineratifchen 
Arten, auf srocy , nicht allein gang verfdjiedene, fündern in der That widerwaͤt⸗ 
tige Aege, theils geführet, theilg verfuchet werde. Nemlich erftlich, durch die, 
bloße Erfahrung und fange beftändige Übung; theils aber wieder auf zweyer⸗ 
fey Unterfangen, entweder ohne der gründlichen Erfahrung gemäße Verſuche: 
Theil aber gar auch wieder Diefelben, aus bloßen leichtglaubigen, quch gröften. 
theils gar unbedachtfamen Vor / und Einbildungen. - Die recht gründlic) vor⸗ 
gunehmende Unterfuchung folcherfey Dinge, hat faft nunmehro, obfchon eben, 
nicht von fo gar langen Jahren, den Nahmen der Chymie behauptet: Die ans, 
dere aber, nicht allein verwirrete, fondern an unsähligen Erempeln vergeblich, 
Ja verderbliche, Bemuͤhung, behält meiftentheils den Nahmen der Alchymie. 
Umfonft wäre es, von den bloßen Wort und Nahm⸗ Künftlern anzuhören, daß. 
der Nahme Chymie und Alchymie ganß einerley zu achten fey. - Dann gleiche 
wie die bloße Nahmen, nicht allein zur Bedeutung deffen, was man Darunter. 
verfichen will; fondern auch zu nörhiger Unterfcheidung, gemeynet ift: Alſo fol 
auch bitlig in Diefem Stuͤck es dazu dienen, Daß man durch bie Alchymie- Bes 

nen? 
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wtſachlich, nicht allein die. am meiſten verwirtete, ſondern auch 
eils unerfindliche und vergebliche Unternehmen, Eurg gu fagen, Die Gold⸗ 
und was deren.anfjängig ift, nach dem allgemeineften Lauf, und , 
inzähligen Erempeln fotcher Urtterroindungen,verftehen Eonne, wolle und - 
jegen durch den Nahınen der Chymie, vernünftige, wohlbedaͤchliche , 
kähdene, „und gu grümblicher Erkaͤnntniß führende, Unterfuchung und 
Be fung. "Hierunter ifk nun meiftentheils offenbahr, daß die eigentlich ges 
natnte Alchymie, von fo vielen Fahren und Zeiten her, als mandavon zu hören, 
und einige Nachricht zu haben, Gelegenheit findet, allerdings die erftr geivefen 
fey; nemlich eine auf bloße Ubung und vorwendende Erfahrung ſich besichende 
Sage. Durch deren Gelegenheit aber mit der Zeit, und vorjichtiger Übung, 
‚gebührende Aufmercffamkeit, und nachdenckliche Betrachtung / die beffer gear⸗ 
tete Chymie allererft entfkanden, und erwachſen iſt. WBobey, an diefem Ort 
nur noch Fürglich erinnere, Daß alle genugfame Anzeigen, fo viel als Elar machen, 
Daß die ältejten Achymiſten von der wahren Chymie in der That gar keinen 

etſtand noch Erkänntniß gehabt zu haben, erkennet werden müflen. Indeffen 
dienet oh auch noch mit wenig Worten gu bemercken, daß auch Die aler⸗ 
Ba € Erfahrungs-Ubungen in lamerer Band» rbeit, und beftändig fort» 












e johnheit, weder zu Der Chymie, noch tveniger der Alchymie weiter 

rein, als fo ferne fie bloße grobe Erfahrungen augtvelfen: deren verftändige 
Erwägung und fernere mehrere Anwendung und tweitftrefende nugbare Erkänts 
niß aber, eben dasjenige ift, was man eine Kunfk gu nennen fhuldig it: Nem⸗ 
fid) eine, mit und nad) recht gutem Verſtand ju vorgefegtem thätlichen Zweck 
führend - und hinaus reichende Erfäntniß. Be 
50554) vermeyne aber nicht allein, fondern bin fo viel als volloͤnmlich übers 
geuget, daß man die groͤſſeſte Urſach habe, wider dasjenige, was man insge⸗ 
mein durch den Rahmen der Alchymie verſtehet, nad) allem Vermoͤgen zu 
geben, und davor, mit anführenden wohl: begreiflichen Urſachen zu warnen; 
Nicht aber, auf einige Waſe oder Wege, jemanden auch nur die geringfte Ans 
feitung (da man redliche Amwsifung gu geben , gantz umwermoͤgend ijt,) oder Ans 
frilbung vorzulegen. Das allerftarckite Argument derer, die nicht meiner, ſon⸗ 
dern der lehteren Meynung, find, beftehet Darinug, daß mar gleichwol einige 
unläugbare Erfahrungs» Beweiſe hin und her atfgsgeichnet, und glaubiwürdig 
beseuget, finde, Daß eine jolche. Kunft nicht fehlechtsbin erdichtet vorgegeben zu 
achten fey. Wenn man nun aber gleich auch ein foldhes gelten ließe und eins 
räumte; fo Fömitiet es doch mit nichten.auf Die.blofe Frage an, ob aud) derglel⸗ 
hen Sache wahr oder fchlechtehin ſalſch und erdichtet. fey: Sondern hat man 
bilig darunter ganz andere twohlbedachtliche Einficht vonnäthen, 0b, wie, wo⸗ 
durch, und von weme eine jolche Kunft und Wiſſenſchaft dergaftalt zu erlangen 
ſey, dag man dayır jemanden, iumahl ſo iberpadpe wgraihn, und ihn dodurd) 
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in manchetley höchft erhebliche Gefährung, in der That zu verleiten, fidh niche 
biig, auch nur nach der menfehlichen. allgemeinen tugendlichen.Ehrbarkeit jur 
reden / ein Gewoiffen gu machen hatte: Oder jedoch fid) zuvörberjt verbumden ach⸗ 
ten müfte, alle oarunter haftende, hochſt bedencfliche und  gefäbrtiche Umftände, 
en recht gründlich vorzuftellen, und mit nachdruͤcklichſter Verwarnung ſich vor 
” Dergteichen zu hüten, eingufchärfen. WBiermohl ic) nun einen jeden, vor, feine 
Perjon, feine Freyheit, zu meynen und zu fehreiben,, leichtlich überlaffen.Fan3; 
muß dennach auf eben folche Weiſe, auch mix die meinige verbleiben, meine 
bittige Bedencken ebenfalls frey von mir zu fagen: Vornehinlich in Abjicht auf 
fo groffe Anzahl anderer, ja vielmehr auf das allgemeine Beſte, welches durg 
dergleichen freye und nicht beſtmoͤglichſt bedungene, umfchränckte und verwahrte ° 
Anleitungen auf das allerleichteſte gu vergeblichen, und auf alle Weiſe anftößis 
‚gen Unterfangen, verleitet werden Fan. s } 
Ich erachte alfo dienlich, und der wahren Bervandnig der Sache alles 
Dinge gemäß gu ſeyn, folche Ahymißifche Vor / und Einbildungen, auf haupi⸗ 
füchlich viererleny Art und Einfiche wohl zu bedencken. Erſtlich. nad) Civil-oder 
Bürgerlichen und Policey -Umftänden- Zum andern, nad) wahrer Moral-Achr 
tung und ® fgkeir. , Deitteng, nad) wohlbedächtlicher Erimeflung,, ob und 
wie weit Auch graubtich feyn konne / daß folches gefamtes Angeben in der That 
au leiften, und gu Ende zu bringen feyn möchte. Zum Wierdten, wo und wie 
man Dazu vernünftige, oder gar guverläßige, Ergründung ober Anweiſung zu 
gewarten oder zu fuchen Haben machte. 64 2 * 
Was nun dag erſte bettift, fo iſt ja wenigſtens durch gang Europa belannt, 
tofe ſaſt ungehliche Perfonen in dergleichen Hofnungen, theits vertoickelt, theils 
Dergefhalt vertiefet find, Daß. fie nicht allein viele Zeit, Mühe, und leere Hofnuns 
m, und Gemüths- Unruhe, aud; Verſaͤumniß ihrer anderweiten Berufs-und 
ahrungs ⸗ Wege, anwenden; fondern aud) vieles Geld, Koftert, ja manchmahl 
{hr ganges Haabe und Gut dadurch verfpitdern, und ſich und die Shrigen wohl 
ar, an den Bettelftab bringen: Ohne das geringfte nur der Wahrheit, wwill ger 
Ehveigen einigem teblichen Nugen gemäße, darinne gefunden zu haben. LBogur 
noch kommet, daß wo nicht alle, jedoch gewiß tvenige ausgenommen, die auf fol 
he Dinge verfallen, auch wohl gemeiner Hand-irbeiten, um fo viel defto mehr 
aber auch nur mittehnäßiger Berftandes und Erfänntniß derer Dinge, die fie 
unter ihren Händen haben, unfähig, toill gefchtveigen mächtig, find. Dinger 
ja eben fo viel und haufige Crempel vorkommen, daß auch offenbahre Land= 
Aricer und Betrüger, fidy dergleichen Perſonen Leichtgläubigkeit zu ihrem 
Pur gu machen gefliſſen find; Vefcht allein geraume Zeiten lang, in übrigen, 
Delkegang, hre Koſt und Lohn dadurch zu gewinnen: Sondern wohl gar zus 
fest mit diebiſcher Entwendung anfehnlicher Ged-Summen durchgugehen. Au 
welches alles dann auch folcher verblendeten Gold / degierigen Leute, font —* 
gehab⸗ 
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gehabter guter Nahme, Reputation, und Eredit, ſchmaͤhliger Weiſe verfaͤllet 
und zu nichte wird: Derer zu geſchweigen, die nach fo übel gerathener Leicht⸗ 

" ‚ gläubigkeit endlich auf die Leichtfinnigkeit gerathen, felbften Betruͤger abguges _ 
ben, und andere albere Leute aufiufegen. Welche gefanınte Dinge, wie jie 
Landkuͤndig find, alſo wohl einer Dbrigkeitlichen Aufırrerckfamkeit und‘Befchräns 
dung woͤrdig geachtet werden möchten: Welches aber, als nicht meines Amts, 
dahin geftellet bleiben mag. Gleichwohl aber nicht geläugnet nwerden kan, daß 
die gu dergleichen Unternehmen gefaßte, will geſchweigen gemachte und beftätig: 
te,ja rm leicht gemachte Dofnungen, der wahre Grund und erſte Anlaß 
aller ſolchen Unordnungen billig zu achten find. 

Das Ziveyte, nehmlich die wahre Moral-Achtung und Wuͤrdigkeit, ſol⸗ 
cherley Unterfangen, und toorauf fie fich beziehen, iſt guivißlicy ebenfalls eine ſol⸗ 
he Sadje, weldye vernünftiges, und einfaltig wahrer Betrachtung, hochſtens 
mürdig iſt · Aliwo nemiich ja leichtlich gu erkennen ftehet, daß das Geld. und 
Silber, an und vor ſich felbiten, folche Gefchöpfe-find, welche dem menſchlichen 
Leib und Leber, wahrer Nothdurft und Gebrauch, an ſich felbften weder nöthig, 
noch auf einige Weiſe, in leiblicher Abficht nöthig find. Sondern bloß durch 
die Aftimarion, Achtung ober Hochfchägung, mehr .eiteler als nöthiger Abſich⸗ 
ten halben, geliebet und gefuchet werden. Da dann eritlicy der Aufferliche 
Glantz und Anfehen dergleichen Metallen, in der wahren That, auch felbft Bleis 
nen Kindern annehmlich und gefällig zu feyn exfcheinet; fo wenig aber diefe eis 
nigen weiteren Nutzen in ſolchem garten Alter, davon genieffen Eönnen, fo wa⸗ 
nig auch kan es Erwachfenen mehrern Nutzen bringen, ohne allein zu Aufferhi- , 
hen Zierrath und Augenluſt: Den daranf gefeten Werth, und deffen bürgers * 
liche Veugbarkeit, fo lange auf die Seite gefeget.- Andeffen hat gleichwohl auch 
die mehrere Seltenheit, und viel fpahrfamere Findung diefer beyder Metallen, 
vornehmlicy aber des Goldes, die Achtung davon in den menſchlichen Gedan⸗ 
cken und Abfic)ten, eben defto mehr erhühet, damit fte nicht fo ohne Unterſcheid 
jederman gemein feyn Eönten: Deſſen Haupt-Urfache gleichwohl am gründliche 
‚flen, nirgend anderft, als in vorgemeldefer Augenluft, Zierrath amd. Pracht ge 
funden noch angegeben werden Fan. Wiewohl nun aber. auch die Dauerhaf⸗ 
tigkeit, und nicht fo leicht verderblicher Gebrauch diefer Metallen, einigen Vor⸗ 
ug vor den andern verdienet; welche entweder mit Verroſten, erfolgender Uns 
fheinbarkeit und Befchmugung, oder allzugroffer MBeichlichkeit, zu fo langem 
Bebrauch roeniger gefchickt find: So hat ſedoch auch dieſer Umſtand fo viel 
nicht auf fich, daß man bloß dahero Urfach hätte, einen fo gar Hohen Vorzug 
der Schägbarkeit auf diefe beyde Metallen zu legen: Um fo viel defto ınehr, da 
der Ueberfluß der andern den Mangel der langen Brauchbarkeit jeder daraus 
gefertigten Stücke, giemlich erfegen Bönte. Dahingegen aber, wo nicht ſchlech⸗ 
terbings zus Nothmwendigtetn, jedoch au gofe Seyuemlihte main Of 
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brauche, fonderlich das Eifen den gröffeften, tie aud) das Kupfer, was zugleich 
Mayfer und Feuer erfordert; und zwat das Kupfer ſonderlich, feines groffen 
Ueberfluffes wegen, gegen das Silber gu rechnen, einen merlichen Vorzug, 
und billigmäßige hohere Achtbarkeit offenbahrlich verdienet und behaupten Fan: 
Au) felbft das Zinn, zu Speife und Getrände Gebrauch, an mercklicher 
Dauerhaftigkeit, wann es mur befepeibentlich in acht genommen wird, freylich 
dem töpfeen, oder gar hölgernen Geſchitre, weit vorgeher, inzwiſchen aber, bey 
feinem ebenmäßigen Ueberfluß, den Mangel des Silbers, Fundbarer magen, 
aud) mit allem Vergnuͤgen derer, bie diefes nicht haben Fönnen, erfeget. Bey 
welchem allen dann die vor Augen liegende twenigere Achtbarkeit des Gilbers, 
ja in gewiffer Maße des Goles felbften, eben nicht fo jedermann vermercklich 
faͤllet ic) will fagen, wie von etwa nur 300. Jahren her das Silber an feiner, 
von Menſchen felbft darauf gelegten Schägbarkeit, um fo ein gar groffes wie⸗ 
der abgefeget worden, daß, was man vor fo vielen Jahren nach feiner damahli⸗ 
ven Achting vor Silber-Münge erhandeln und bekommen koͤnnen, man heut gu 
EM wohl gehnfach damit besahlen muß: Aus Feiner andern als der offenbah⸗ 
ven Ürſache weil von etlich 100. Jahren her. audy dns Gitber in fo-umgleicher 
mehreren Menge gefunden worden, daß es auch derentwegen feine Se ar⸗ 
keit um fo ein merckliches verlohren, und dahero die weniger entbehrliche Din» . 
ge, ob fie gleich von eben denen Materien; / wie jederzeit gefertiget werden, den⸗ 
noch den Arbeite-Leuten, mit viel mehrerem Silber oder Gold, vergütet werden 
müffen, ale vn gu Feinen Zeiten gefehehen. XBogu dann noch fommet, daß 
‚eben an diefes mehreren Ausfindens des Silber und Goldes, eine groffe Ans 
zahl bloß durch kuͤnſtiichen Fleiß gefertigte, an ihnen ſelbſt quch wohl gan 
unnüge und wenig brauchbare Dinge gleichwohl mit vielem Silber oder. Gold 
belahlet werben: 2. €. fo viel mühfam gekünftelte Spihen⸗Werck, allerhand 
feinefte Leinen» Gerathe, auch aus geringern Metallen, Elfenbein, Horn und 
Hol gearbeitete, theils nicht lange brauchbar, theils zum bioffen Anſchauen, und 
Bewunderung müßiger Künfte gefertigte Seltenheiten. Daher «8 dann auch 
‚genugfam kundbat ift, daß manchmahlige Beſchenckungen von Kavferlichen, 
Königlichen und andern hohen Herrfehaften, ein groſſes Anfehen gehabt, wann 
fie auf fo viel hundertweiß, als heut. zu Tage taufendiveiß, gereichet: Auch in 
älteren Gefehichten, die Verkaufungen Städte, Aemter, ja gantzer Herrſchaften 
in ſolchem Preiß gefchehen, als heut zu Tage nicht nur sehen, fondern. wohl 
stoangig, wo nicht mehrfach begahlet twerden müfte. Noch weniger aber kom⸗ 
met mit der Moralität überein, daß Privat Perfonen fich in die Köpfe ſetzen laſ⸗ 
fen, durch ſolche vorgeſchwatzte Künfte, auch folchen Ueberfiuß von Reichthum 
u erfehnappen, der ihnen gan undienlich, ja twohl gar unerträglid) feyn minte: 
Wobey fait billig lächerlich ift, wag fie mit dem Vorſatz groſſer Wohlthaten 
an anderen, und nahmentlich arınen Leuten, auszuüben, beinäntelu wollen: Da 
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ja, GOtt gu Ehren, offenbahr erkennet werden ſollte, daß gu hinlaͤnglicher Er⸗ 
—* wahrhaftig armer Menſchen der liebe GOtt ſoicher Mittel weder noͤthig 
it, noch ſich deren gebrauchet, ſondern fie dennoch verſorget und ernähret, 
wann fie nur nicht mehr ats ihnen wahrhaftig nöthig it, fuchen, fondern ſich mit: 
fo viel genügen taffen, und von thörichten Begierden Deichthums, groffer Ber 
quemlichkeit und Drübiggangs, enthalten. Wobon, als einer fonft zur Gnuͤge 
Tundbahren Sache tweitere Worte zu machen, die Mühe nicht verlohmet. 
Noch eine andere Cinwendung pfleget öfter als es ſich im geringften ſchi⸗ 
et, aufgervorfen zu werden; daß Durch Gelegenheit der Alchymiſtiſchen Vers 
ſuche, viele fonderbahre Herrliche Argney-Mittel gefunden worden feyn, und alfo 
auch noch weiter entdecfet und erfunden werden koͤnten. Hingegen ifk nicht: 
allein der Ungrund folches Worgebeng, allbereit von geraumen Fahren, je mehr. 
und mehr entdecfet und erlannt; wie nehmlich das Vorgeben von vielen und- 
gang fonderbahren herrlich Eräftigen alfo erfundenen Mitteln, gröffeften Theile 
eine lautere Warckſchreyeriſche Auffchneiderey jederzeit geweſen: Indem die 
meifte folche Dinge, nicht allein den geringften befonderen wahren, noch weniger 
unentbehrlichen Nutzen haben: Sondern auch leichtlich, ja in der That vielfäl 
tig, vielmehr gu erheblichem Schaden gereichen. Allenfalls aber, wo je noch ets 
mas gutes oder nutzbares darunter befindlich ware; folches nicht fo wohl der eigent⸗ 
lich genannten Alchymie, nach ihrem Daupt-Abfehen, zu dancken ſtuͤnde Sondern 
denen dabey angewendeten erbaren Chymiſchen Hand-Arbeiten, welche weder 
gu jener vounderlichen Abſicht, gerade zu, gemeynet, noch auch dahin gereichlich 
‚geivefen. Alſo es eine unbedachtfame Folgerey bieiben muß; weil man- durch 
vernünftige Chymifche Bearbeitungen, mancherley Argney Mittel, bequemlicher 
gunehmen, Eraftiger aus ihren Hülfen ausgefchieden, oder von allzuheſtiger 
Wuͤrckung gernildert 2c. zu wege bringen Fönne: So ſolle man die Leute aufe 
muntern, auf die Kunft Cold und Silber zu machen, ihren Sinn, Sorgen, 
Hoffnung, ja gar Glauben und Vertrauen zu göttlicher Hülfe und Segen auf 
felchen Zweck. ihre Zeit, Gefundheit, Koften und Bermögen anzutenden und 
dusufegen. Wie unglaublich es aber nun jedermann bedüncken wird, daß einie 
‚ger Menfch dergleichen Folgen machen, und zu vieler andern Gefährung und 
Schaden anwenden werde; auch in der That von niemand zu glauben ftehet, 
daß er e8 tohlbedächtlich, oder doch unbetrachtet dergleichen hächft erheblicher 
Umjtände, fondern vielmehr aus ebenmäßiger Leichtglaubigkeit, und angeneh⸗ 
men Borbildung der wahren Möglichkeit gemeynet und gethan habe: So ift 
jedoch auch genugfam offenbahr, daß in der wahren That es nichts anders, als 
wie nur jeßo gefehrieben und vorgeſtellet worden ijt, fen oder betrage: Wie viel⸗ 
leicht noch bey dem vierdten Punci, wie und wo man ſich Diefer Kunft, zu beleh⸗ 
zen und zu erholen haben follte, nochmahl ans und auszuführen, Pag und Ges 
iegenheit feyn wird. Weſſenthalben dann um fo viel deſto mehr, aller gli 
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ſter gute Votbedacht, auch in Diefem Stück, Rathens oder Wiederrathens, 
nicht allein höchft billig, fondern auch nad aller bürgerlichen Erbarkeit erforderte 
lic) und nöthig iſt. 6 legte unter dergleichen Moral- Betrachtung Diefer gan ⸗ 
gen Sache, follte billig feyn, die Errvägung einer faſt Ungahl dergleichen Erxem⸗ 
‚pel, da mehr als man vielleicht glauben mochte, folcher Perfonen zu finden find, 
weldye durch Diefer Art vergebliches Linterfangen, nimmer etwas wahres zum 
Stand oder Vorſchein bringen; und gleichwohl die faſt unfinnige Einbildung 
bey einem jeden Darunter, feite hanget, Daß wann es auch sehen taufend fehlen 
follte, ex derjenige feyn, nicht nur Eönte, fondern twürde, der es zu treffenifählg, 
oder wie folche Phantafeyen wohl ehe lauten, verfehen wäre. Wobey dann; 
in afer Wahrheit, billig zu bedauren iſt, wie man ſolcher Leute, nicht nur aller 
tömmigkeit, und Gebets, um glücklichen Fort und Ausgang, fich befleigigens 
ſondern auch in ihrer Meynung «8 im Glauben an und zu GDtt, thun: Da fie 
es, in der wahren That, nicht anderft, als in Glauben an und auf die Gewiß⸗ 
heit Diefer vor geſtelten Kunft, und deren Erlangung, gu thun, erfennet werben 
müflen. ¶ Doch genug hievon, wie alle vernünftige unpartheyifche Perſonen, 
Jeicht von felbften ausführlicher begreifen werben. $ x 
‚Zu naherer, und gruͤndlicher Lleberlegung, mas man vernünftiger Weiſe, 
aus der Natur jelbften, von dergleichen Vorbildung und Vornehmen zu hof 
fen haben möchte; Fan bie wahre, und alf einfältige, Betrachtung der Exfahe 
zung, an den metallifchen und mineralifchen XBejen, dienen. Woran ınan dann 
guvorderft, an einer Unahl, gu-allen vorigen, und noch jegigen Zeiten, beftändig , 
finder, daß eine folche Veränderung, zu gefchtveigen, Veredelung, der Merals 
Ien, an ihnen felbften, oder unter, und gegen einander, ſich nirgend, recht Deuts 
lich und begreiflich, hervor thue oder ausıwelfe; fondern pielmehr in fat ungehs. 
iger Menge und Gericht, jedes metalifcpen Erges, mehr nur gan einerley ber 
funden werde: Oder warın ja etwas mehreres, verſchledener Arten, fich ergeiget,; 
gleichwohl aus Feinem Umſiand vernehmlich zu ſchileſſen ſeyn wolle, Daß eine 
et Dexfelben aus Der andern geworden fondern vielmehr nur unter einander ges 
rathen, berfeget, und vermenget fey. Oder höchftens, ehe eine Art metaliiichen 
MWefens, Durch rohe, feharfe, flüchtige Unarten, in fo weit verſtellet, und halb 
gerftöhret, ſcheine; nirgend aber mehr verbeffert, oder in eine andere Art gleiche 
fam verwandelt, gu erkennen falle. Wie ic) dergleichen Dingen, gewiß von 
ſchon langen Zahren, nach Mögtichkeit, erftlich nadygefraget, und dann ohne eis 
nigeg Borurtheil machgebacht habe; fo habe doch niemahls etwas bedencklis 
chers erfahren, noch ausmachen Fönnen, als ‚stvev Stücke, welche ich zwar als 
eine Erfahrung anhören, und zum Theil in etiwas annehmen Fönnen: Indeſſen 
aber gleichwohl, jumahf von dem einen hauptfächlichen Stück, niemahlen einige 
weitere Erfahrungs, noch Bettachtungs⸗ Umſt aͤnde erforichen, noch erhalten kon⸗ 
nen; Woraus man nemlich einen weiteren Schluß abzufafen, Grund gu neh⸗ 
men 
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"Das erfte davon iſt die, bey Bergleuten faft einem Spruͤ 
Redens-Att: Die Gänge, oder arinn enthaltene Erge, 5 
ige Geſhicke Ich habe mich lange müde gefraget, waſeriey 
ien Fnhalts dann folche Geſchicke befunden werden: Kan aber mit 
verficheen, daß mir niemahlen Der geringjte Bericht davon ertheilet 
5: Kohl höret man vielfältig, daß die Gänge, wann fie ſich 
werden; nicht aber.fo wohl an einer andern Art, als allein ar 
ehr ausgebiger, Beſchaffenheit desjenigen Ettzes welches fie 
nor. und auffer folcher ihrer Zuſammentretung, beftändig geführet. 
dann die Redens⸗Art, daß die Gänge ſich veredeln, meines Era 
‚mehrers bedeuten Fan, als daß das Darinnen befindliche. Er, 
der Art oder Qualität, als allein der Menge, oder Quantität 
Beit: Oder höchfteng wenigerer Unart und Unſchmeidigkeit in der 
ing, gu berſtehen feyn Eönne und ſole. Das sweyte Stück iſt 
jerbahre befundene Beränderung in den Schneebergiichen Berg⸗ 
Wwotinnen erftlich, von oben hernieder, in merckliche Tiefe, ein Eis 
Voder-Erg, geraume Zeit gefunden und verarbeitet worden. In 
aber, folches Eifen, welches allerdings bedencklich fälle, mit 
I, und je länger je faſt unglaul teicheres Silber» Erh aus⸗ 
‚endlich, in noch mehrerer Tiefe, das Silber ſich dergeftalt_ wie⸗ 
doß mehr eiwas Daraus zu bringen, too nicht eben unmöglich fey, 
ften, die man darauf wenden müfte, nicht ertragen. . Gleichwohl 
‚auch an diefer Begebenheit Erjehlung alle nähere Umftände; dar⸗ 
benfte fepn Eönte, wie auch bloß Die Aufferliche Geftatt folcyes Cr 
mehr und ımehr ſilberiſch ausgerviefen, mit Augen gu eikennen 


ate: Cilen, je länger je mehr unfehmiedig, und. alfo mehr mit 
in befunden worden: Und alfo folglich, toie hoch, ob ſchon 
das Silber unter das Eiſen⸗Ertz gleichfam aufgefticgen 





deredelt 

gefatlenes Geſchicke unmöglich fo klein ober unkenntlich ges 
holhen Gewalt Ethes gleichſam auf einmahl weder in 

ch bieiweniger aber erſt felbft eörperlich lauter Silber er⸗ 
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“zeugen und ausgeben Fönnen. . Weswegen dann bewundernswuͤrdig waͤre dag 
man foldyes angegebene Geſchicke, wie es an feinem Zutritt, weiter hin im Gts 
bürge, gefaltet geweſen feyn müfte, weder kennen noch benennen. vermacht 
hätte. _ Daß ic) dannenhero am toahricjeinlichiten vermuthe, Daß es eigentlich; 
eben diefelbe Roboltifcye Art gewelen fey, die ſich nachmablen, je tiefer, auch 
je häufiger, und fetglich in der groffen Tiefe, auch in ihrer eigenen Art offene 
bahrlicher und reiner, ausgewieſen. Wiewohl nun aber dieſeg meiſt die einige 
Degebenkeit it, welche mehreres Nachdencken veranlaſſen Fönte; fo finde ich 
jedoch daran aud) nichts.anders, als ſolche Umſtaͤnde, welche zum Theil noch 

an sroeifelhaft, zum Theil aber audy noch fo beſchaffen find, daß ınan dar 
ders der vorhergehenden Kunft, von. Verwandelung der geringeren Metallen in 
bejfere, „weit und lange noch Feinen tüchtigen Schein zu ‚geben, Zug voch Urs 
fache härte- Dann erftlich ii ja zweifelhaft genug, ob das Eiſen ⸗ Erg in der 
wahren That in Silber-Erg berkehret worden ſey; oder nicht vielmehr die 
Füchtige Kobolt-Art felbiten ein tief verimreinigtes Silber⸗Weſen ſey: Da gu⸗ 
inahl die htigmachung des feinen Gilbers durch Einverleibung gewiſſer 
Salz, Weſen Heut gu Tage mehr als su bekannt it: Auch der Arfenic, fo wohl 
an dem geineinen Salg, als dein Salpeter, ſolche Wuͤrckungen erweiſet, die 
Vermuſhung geben Fönnen, daß auch in ihm etwas ſehr ſcharfſaltziges tief vers 
hänget hafte. Daß alfo gar nicht unglaublich fälter, da diefes arfenicalifche 
Malen an dem Eiten- Erg ſich abgefreffen, und fein beygehabtes filberifches: 
Deil bloß alfo-abgefeget habe: Woraus dann Feine Verwandeiung eins 
Meralles in das andere, anzugeben ſtuͤnde. ; 
Wie wenig aber auch diefe Begebenheit den vorwendenden Verwander 
lungs / Kunſten, auch nur einigen Schein zu geben vermöge, erhellet klaͤrlich dab⸗ 
aus, daß dieſe Künfte, eine groſſe Menge geringere Metalle, zu Silber, oder 
zu Gold zu verändern Eraftig feyn ſollen. Wiewohl die vornehmſte Angeber“ 
dergleichen Dinge noch) fonderbahren Unterfcheid dergeftalt berechnen, daß ihre 
Silber Perivandelungs-Kunft nach dem Gewicht der eigenen cörperlichen vers 
wandelnden Materie, nur hundertmahl ſo viel Gewichtg anderer Metallen, in 
Silber verändere: Die Goldmachende aber, ſtracks sehenmahl mehr, nemlich 
taufend Theil gegen ihr eigenes Gewicht gu rechnen. Don mehrerer Erhöhung. 
‚gber folder verändernden Kraft, folche Dinge anfthreiben, die auch den ftärch- 
ften Stauben_befchämen Fönnten. Da aber nun bey biefer angeführten Bege⸗ 
benheit des Schneebergifcyen Ertzes, fo gar Feine Vergleichung zu machen fter 
bet, daß vielmehr fo wohl bey denen noch reichen Silber;Ergen, viel arfenicas 
liſches mit verhaftet gervefen zu feyn, nicht undentlich angegeben wird; ſondern 
auch letztlich mehr der pure lautere Arfenie zum Vorſchein gefommen: Co ift 
daraus klar und offenbahr genug, wie dergleichen vertandelnde Kraft, von 
peak vorgegebenen ‚Fünftlichen, gang biß zum Wiederſpiel hen 
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aber dieſes Crempel auch Das einige iſt, welches Urſach zu 
en Nachdenken geben koͤnnen; deswegen ich es auch etiwas 
demercken Anlaß genommen: Go ift hingegen bey allen auderen 
‚gefhroeige Mineralien, ‚Die getingfte Spubr dergleidyen Berändes 

ans zu. finden: Daß nemlich in der Matur ſelbſt, dergleichen eine Um⸗ 
‚Metalles in das andere, darinnen ‚vorzugehen esEannt werden 

on dem Golde erweiſet fich Die Sache fo beftandig, daß man aud) 
n.jemahls anders, als ſhon gediegen findet; «8 fey nun gank fichte 

ſam gröblich, oder zwar mit bloßen Augen Baum fichtlich: Zes 

ichten Angrelfen durch Das Oveckſilber dergeſtali abzunehmen, 

jülber kein Gold ergreifet, es ſey dann allbereit vollkommen, 

indung anderer Metallen, gleichfam frey und aan liegend. 

Soß, fih dann aud) mit anderen unmetalifchen Bergs Arten 

ht in Verbindung einzulaffen befunden wird. . 
EifensErs, findet man gwar vielmahl aud) dergeftalt zart zu⸗ 

et, dag man es mit Augen nicht unterfeheiden Fan, fondern 

anſehen möchte; indeffen zeiget ſich dieſe bloße Vermen ⸗ 

innerliche Verknuͤpfung fo wohl groͤblich durch das Ausſchmel⸗ 
öinoch zarter, durch bloſſe Scheidsund Chr Waffer, weiche das 

Aueeft, And. letlich erft. Das Kupfer, aus dergleichen Echen ausziehen. In 
ugxhen, finden ſich eingefprengte Ehen / Ertze dermaffen gröblich, 

Hauch in siemlicher Körner Größe, bloß durch Den Magnet heraus 
Dadurch deſtoweniger abzunehmen jtehet, Daß irgend dag 


das Eifen:in Zinn, verändert werden Fönne, oder worden 


überhaupt, non einiger wahren Veränderung eines Metalle‘ 
Au natürlicher. Befindung, nirgend feine vernehmliche Spuhr 
‚Diefes iſt aber defto mehr hoͤchſt bedencklich, da gleichwohl eine 
ige Menge metatlifcher Erge, ‚von fo viel hundert. Jahren her, 
‚gene ausgelchieden worden: woran man. dennoch einigen feheins 
gseiner foldhen wuͤrcklichen Veränderung eines Metalls in das ans 
aut noch jemahls, erkennen mögen. 
Natur auf die vorgebende Kunſt absugehen, ſo giebt bald ans 
je Schwierigkeit, Daß in dergleichen Sallen, einiger Kunft ale 
j ey möglich feyn folle, was an dergleichen Dtaterien, der 
moͤgl 4 ‚geachtet werden müfte, ¶ weil man bey ihr nirgend Feine 
pemercket..: Eiwas näher, und mehr ins. befondere, gu gehen; 
Rede, unter folcherley VBefchreibern, dag im Kupfer und 
farbhaftiges Weſen ſtecke, welches andern Metallen, und 
er, bengebracht und einverleibet, ſolchem nicht en, % 
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Gold⸗ Farbe, ſondern auch die wuͤrckliche weſentliche Miſchung und volftäns 
dige Art des Goldes, beybringe, und es zu Gold mache. Da aber nun 


‚gleichwohl nicht allein eine gleichfam gang undusfprechliche Menge Eifen % “ 


funden, verfjmolgen, und verarbeitet worden; fondern auch. das eifenhaftige 
Weſen, in allen theils ſchon roth erfcheinenden, theils im Durchbrennen roch 


werdenden Erden, fo unerineflich ausgebreitet ift, daß man feine wahre Ge⸗ 


genwart durch das heut zu Tage gan bekannte Experiment mit Fertigkeit, 
fehnele beweiſen Fan: Auch das Kupfer, im ebenmäßig gröffeter Menge, dom 
allen Zeiten her, auch wohl Eifen und Kupfer zufammen, oder unter andere 
Metall Ethe eingefprengt, gefunden worden: ‘Daraus man aber allerfeits, Feine. 
foldye Würckung gu Gold, ausfinden Finnen: So macht ja aud) diefesallen 
in gu nichte, daß dergleichen Wuͤrcklichkeit, in der wahren That datin⸗ 
nen hafte. * 
Und obgleich die Genauſichtigſten die Sache damit entſchuldigen wolen 





daß fein Cörperliches Metal, durch Zufaminenfügung mit anderen, eiti en . 


Wuͤrckung zu thun, oder feine innerne Kraft aussulaffen, faͤhig ſey. So 


jedoch dagegen"bilig einzuwenden, wie es dann gleichwohl Erinmen oder selcher e 


‚ben Fönne, daß foldyerley Metallen, unter und gwifchen einander, fo gang. und: 
‚gar reine, jedes in feiner Art, gebildet und vollführet zu werden vermocht, daß 


nicht entiveder einem von dein andern eine Veränderung in ein drittes, zukoma- 


‚men Fönnen: Oder ein folches drittes, nemlich Gold, gleich fo wohl mercklich ja 
häufig, unter ihnen ertoachfen Eönnen, fondern folches angegebene allerzeinefte 
Wefen, gerade zu in lauter Unreinigkeit, und mehrere Aenfshnihe eingefloch⸗ 
ten werden muͤſſen. Welches um fo viel deſto mehr allen Begrif uͤberſieiget, 
da Diefe Befchreiber behaupten wollen, ja durch ein und andere.Diflrien beglau⸗ 
bet werden will, daß auch etwas weniges von Ihrer Fünftlich ausgeſchiedenen 
Materie, dergleichen unreines Metall, als das Eifen, in wenig Augenblicken, in 
die höchfte Meinigkeit des Goldes verſetzet habe ¶ wie der beruffene Halb goldene. 
Dagel zu Floreng , zur Beftättigung dienen folle,)_ ¶ So ift jeboch nochmahlen, 
mit Feiner DBernunft zu reimen, wie in dem erften Errwachfen des Eifens, fo gar 


niemahlen gefchehen habe koͤnnen, daß dergleichen Ueberfluß folches reineten ; 


Theile; twelcher gleichtwohl auch gar gu feinem, des Eifens, innerften Weſen 
‚gehören folle:- Dennoch) fo gar niemahlen, oder vielmehr nicht fehr oftmahl, dere 
—— das Ian gegeben hätte, daß dadurch wahres Gold felbft entſie⸗ 
on hätte muͤſſen. e 

Noch gleichwohl iſt auch diefes lange nicht die vornehmſte und Haupt ⸗ 
Sache. Dann, warn auch Fu wahr feyn koͤnte, daß durch groffe Sublil⸗ 
machung einiger-wefentlichen Metall Theile, in der That. eine andere Vermi⸗ 
fung von Meral-Art , erroachfen Pönte; fo iſt jedoch-Diefes noch bey weiten 
nicht der vornehmfte Zroed noch Innhalt, der alhymiftifchen übereignden 
ns 
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ch darauf haften, daß Durch ihre Kunft, ein ſol⸗ 
den folle , welches gang überfchrwengliche Kraft, 
sen Metalle, in die beffere,ertweifen ſolle 
gleich thaͤtlich erweilen Fünte, dab durch den Weg 
; 1 Sermifdjung ; einige bejtandigere Art Metalls erzeus 
Ymüfte edoch noihwendig, eine folche Art von Proportion‘ 
Dergleichung, darunter vorgehen, welche gegen ſolcher⸗ 
„gar nicht in Achtung Fommen Fönte. Dahero aud) 
foldye eigentlich alchymiftifche, memlich gang unmaͤßige, 
wiederum Feinen Glauben erzwingen Fönten. 
8 wohl erwogene Umftände, gründlich dahin zuſam⸗ 
von ſolchetley alchymiftifchen unumſchraͤnckten Verheiſ⸗ 
tblenden noch bethören iaſſen ſoile; fondern vielmehr vernuͤnf⸗ 
19; beſcheidentlich nachdencken : Und was dadurch vor 
‚erden möchte, mehr zu Erläuterung natürlicher Kiffen» 
lichen Ausbeutung, als zu naͤtriſchen uͤberſchwenolichen 
enden habe. Ob gleich ſolche hie und dar befindende Mögs 
auch wohl ungleich, mehr Koften, Zeit und Mühe, als einis 
betragen möchte; fondern bloß vernünftigen angenehmen 
fufigung an natürlichen Wahtheiten um gangen Gewinn 


inen allerdings wohlbedencklichen Punct, über dergleichen 
Reit Fünftlicher Veraͤnderung eines Metalls in das andere, 


hätte: Daß nemlid aus einer Art unbeftändiger 

fr LBahrheit, eine andere zumege Ju bringen wäre. Denn 
beirift, wie man 3. E. ‘Bley in wahres Zinn verändern, 

machen, oder ruckwarts Kupfer in twahres Eifen verkeh⸗ 

fr. (nemlich volltommen reines GSilber,) gu Erweiſung eines 
‘3 Kupfer 
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Kupfer⸗Korns bringen Eönne; welches Iettere Becher, in Phyf. fubterr. von einem 
Medico feiner Zeit ergehlet gehötet: Solches alles find Dinge, welche in der Era 
fahrung ſich nirgend wahr mochen Laffen wollen. So wenig, als Das von Dre, 
fchall angeführte Experiment, wie durch Art einer fo genannten Tinkhur, Eifen 
ſchmeidiges Kupfer verändert worden, weder genugfamen Glauben verdien, 
Doch aud) der Umſtand dabey bemercket worden, wie viel oder wenig -folt 
fo genannten Tin@ur, gegen Das Gewicht des Eifens , angewendet geros| 
Noch mehr aber Die von Kunckeln erzehlte Hiftsrgen, wie David Beuther, mit, 
wenig Lohten feines fo genannten ſchwarhen Schtwefels, wohl bey sehenmahl fo. 
niet Eifen,, in fehmeidiges Kupfer verfehret habe; welches hernachmahl, anderfk, 
als ordentliches gemeines Kupfer, gar in Gold verändert worden: Nichte meht 
als bloße Erzehlungen abgeben, welche zu völliger Glaubhaſtigkeit Feineswweges. " 
hinreichen Eönnen. 3 F — 
So iſt, ſolchem allen nach ſreylich deſto ſchwerer zu begreiffen, daß alle n⸗ 
vollkommenere Mietalle, überein, unmittelbahr in Die vollfommene Beftandigkeis. 
unmgufegen ſeyn folten. Sondern muͤſte, wann es jaauf wahrfeheiniiche Slaubs, 






lichkeit ankommen ſolle, noch etwas ehe ſich hören (affen, 2a aus ein oder an⸗ 
Deren Metallen, in ein anderes, und nahmmentlich in das Silber, etivas überges 
feget und einberleibet werden Fönte, wodurch dieſes vollend zu Gold volführet‘ 
werden möchte: Als daß bie fo Hoch befehrichene Tindtur, alle übrige Metallen, 
mit Haut und Haar, in ihrem völligen Gewicht, fehlesbtehfn zu Gold zu mar 
hen, fähig feyn folte: Ja gar,in folcher Kraft, dermaßen erhöher werden Föntey 
Daß auch ein einig Gran Davon ſolche Wirkung gange Millionensweiß aus u⸗ 
führen vermöchte: Zu geſchweigen was einige Davon vorſchwaten, daß endlich, 
gar Fein Ende mer daran zu finden ſeyn würde; fondern Dadurch, alle fülhe 

« Metalle, nicht in Gold, fondern in fauter unendlicye Tindtur vertehret bleiben 
müfte.. Welches Dann alles träumen weit hinter ſich zurůcke fäft. 

Allen folchen ansund ausgeführten.vernünftigen Bedencken und Betrach ⸗ 
tungen nach, aber, fid) von felbften ergiebt, daß auch nur mittelmaßigen Ver⸗ 
Standes Perfonen, an dergleichen vernunftlofen Vorgeben /ſich Eeinestveges Tchs 
zen, ober dadurch verleiten laſſen folten, unter fo ungegründeten Hofnungen, ſich 
in Dinge eingulaffen, die, Eingangs bedeuteter maßen, gu vielfäligem Schaden 
and Gefahr, verleiten und ausfchlagen Binnen. Darüber dann noch weitlaufe 
tiger Ausführung in Worten gu machen gang unnöthig achte, . 

Das vierdte Stu, der hieher ‚gehörigen Betrachtung.und Erwegung, . 
ift, wo, und von wem man fid) dergleichen Wiſſenſchaft gu belehren, oder der 
Arbeit, handgreiflicher Erfahrung, zu getröften haben folte.: Hievon, und mag. 
die Wifenfehaft und Berftandg»Begrif, und fo genannte Theorie, betrift, bea 
ziehen fi) num, fonderlich - näherer Zeiten, nicht fo wohl Befchreiber, ale; 
bloße Schreiber, auf alte Vorgaͤnger; tvelche fie Philofophos nennen. Nun hat 


ſich 


‚gelehrte Borrichius viel-bemühet, den uhrälteften Urfprung der AL- 
nur überhaupt, fondern auc) durch Sortpflansung folcher Kunt- 


Imte , bald Arabiſche Könige, bald Sömifche Morienes, bald Gries 
les, ‚bald Juͤdiſche Marin propherifla, Mofis Schtvefter, und ihr 
aum anderft anzufehen, als die Mährigen, die man den Kins 
Die von nähern Zahrs Hunderten aber, Lullius, Arnoldus Val- 
‚Albertüs magnvs, Flamellus, u. q. m., nicht viel beffer, mit recht 
Be aaniten hinlänglich zu legitimiren. So wohl Bafılius Valenti- 


Inacus Hollandus, geben ihr nod) jüngeres Alter, genugfam dar 
Tag, daß fie beyderfeits, von dem Gebrauch des Schtoefels, zu 
jache, und der Gewalt des Schieß » Pulvers, gang deutliche 
hun; Welchem nad) fie dann auf das höchfte gegen Ende des 
euli gelebet haben möchten : Indeſſen aber auch noch fpahter, im 
der wohl gar fechzehenden Seculo: · Wie dann Bahlius an einen 
daß ex feines Käyfers Eanglar curiret habe, twovon dann dahin 

x ein Käufer folcher gervefen ſeyn dürfte, i 
‚allen dergleichen angebenden fehr alten Beſchreibern nun, iſt metck⸗ 
feiner ſich auf den andern begiebets fondern höchftens überhaupt, 
‚andern tveifen Meiftern, ohne Rahmen ein Wort anbringer. Die 
200 Zahren her, ſich in dergleichen Schteiberen gemenget haben, 
[8 jener alten, als beglaubten Vorgänger, fo wohl Rahmen anfühe 
orte, und: meiften gang undeutliche Redens / Arten, aufıvars 
jelche fie dann tveitläuftiger auszudeuten, fich anmaßen: Aber, wann 
je. ohne VorsLrtheil betrachtet , nichts ‚anders damit ausrichten, 
je, an ihnen felbft undeutliche Dinge, zwar nach ihrem Sinn zu deus 
Abet auch dadurch an der gangen Sache felbften, nic)ts deutlis 
1ehmliches sum Borfchein noch zum Stande bringen: Und ſonder⸗ 

Infang, noch Ende, begreiflich machen Fünnen. N 

man aber nun die Perfonen fahren läffet, und nur auf die Sache 
det, ſo findet ſich um fo viel defto mehr, wie wenig vernehmlicheg 
‚Schriften und Vorgehen zu finden. fey; und noch mehr, wie 
7 Erfahrung gegründetes, nichts deffo tveniger Darinnen, gleiche 
md geleget fe. Diejenige, die am meiftenzu-fpeculiten, das Ans 
ent; und andere Darauf weiſen, als ob foldhe daraus einen fans 
5 er⸗ 
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derbahren Verftand nehmen, und fich ſelbſt in der Sache finden, und datinne 
„forthelfen Fönten, legen insgemein sum Grund, daß man wohl betrachten folle, 
vie die Natur felbiten die Metalle in der Erde würcke, und erzeuge. Ver⸗ 
ftoßen aber darinne gröblich an zwey hauprrächlichen Dingen; nemlic) erſtuch/ 
am der Wahrheit, daß die Natur, bejtandig, und gleichſam täglich, Metall . 
erjeuge: Zum andern, iſt ja ihr Werck und Rede nicht, daß fie durch ihre 
Kunft, Metalle gu geugen, anweiſen wollen, fondern allein, andere Metalle in. 
Silber oder Gold zu verändern. Von weicherley Art Metalle Erzeugung, und 
fonderlich des Goldes, diefe gute Leute fo wenig wiflen, daß fie auch nicht eine 
elta allereinfältigfte davon bedencen ; nemlich, toie wenig Goldes; ja, 
in Vergleichung gegen andere Metallen, auch nur Gilbers, gefunden werder 
Es werde nun, nach) ihrer Einbildung, noch täglich erzeuget, oder wie es das 
- gumabf damit zugegangen, da folche das erftemahl alfo hervorgebracht worden. 
a höret man nun, von den allerfpigfündigiten, twunderlidye Träume , twie bie 
fieben ‘Planeten am Himmel, durch ihre eörperliche Strahlen, dergleichen Ma⸗ 
serien, nicht etwa oben auf die Exde, fondern in ewige Tiefe hinein, treiben 
und eindringen. , Und zwat nicht etwa in luckere Erde; maßen fonften die uns 
ermeßliche Sand · Lander / am erften Damit angefüllet feyn müften: Sondern 
fi ielmebr durch, groifchen, ja felbft in die allerfeftefte Geſteine Auch haben 
folche Leute gar Beine Nachricht gehabt, toas fonften, auc don ſchon alten Zeir 
ten, faft feloft die SBergs Jungen willen, wie Die Erg Gänge, ein fo abge 
meſſenes Lager, ober wie es von Bergs Leuten jenenmek wird, Streichen, oder 
Sitich und gerade Linien, halten, daß fie nicht etwa ohne Untesfheib; hin 
‚und her flattern, fondern Dem Compaß nad), viel hundert Ellen Hin, ihren bes 
harclichen Strich erzeigen: Da hingegen das gange umftehende Gebuͤrge/ gat 
nichts von dergleichen Ext theilhaftig ift. Davon weitläuftiger zu reden nicht 
einmaht die Mühe verlohnet. Andere, welche näher, oder gar in der Erde 
‚bleiben wollen, reden von dergleichen Vünften, welche darinnen ſchweben und 
eberumgiehen follen: Indeſſen an feinen Ort geftellet laſſend, woher fie entwe⸗ 
der hinein gekommen/ oder darinnen entjtanden ſeyn mögen, Bedencken wie⸗ 
der nicht, wie oder warum dergleichen Duͤnſte, oder daraus vermeyntlich ent⸗ 
ſtehende Ertze vornehmlich aber Ertze Gänge , nicht allein ſo gar eingeln ent⸗ 
« fiehen , ober fortgehen, ſondern auch fo gar genaue eigentliche Striche und 
Zug halten Eönten oder müften. , Welche aber fo unbedachtſam find, daf fie 
Diefe letzte Ereignungen, auf magnetifchye Art An-und Einsiehens, legen wollen, 
bleiben eben Damit am meiften ftecfen, weil fie auch nicht den geringften Ge⸗ 
danden finden konnen / was dann ſolchen Zug anfangen, und ausrichten folte, 
Welche aber die Sache am allerdeutlichſten entdecken wollen, nennen es, (auch 
Hohi gu vermöyntev-gröffefter Beftheinigung, durch Autorität, aus: dem / dies 
für gefamten Dinge, aller unwiſſenſten Ariftorele) einen feucht fettigten, oder 
x ſchmu⸗ 
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unft. Berufen ſich, der Wahrheit folches Angebens halber, 
Wiffen aber nicht, daß man dergleichen Schmuseren, 
jahl gewahr werde; noch auch, in gar vielen groſ⸗ 
tum ſo viel ettons Deine ähnliches finde, als der Licht 
en Hauer nicht genugfam berechnen Eonte: Bey kluf⸗ 
bahr von beydringenden Waſſer durchnäßten Gängen aber, 
tigkeit, als ein Weſen anzufehen, welches innerlich und ſelb⸗ 
Augehörig wäre, eine ungereitmfe Einbildung feyn müfte. 
m es einige als ein Vitriouſches Weſen andeuten ; wobey 
irdige Dinge haften. Das erfte, das freylich noch niemand 
anne haben mag, Daß alles Vitriotifche Weſen/ nicht Schwe⸗ 
‚gu machen, oder abzugeben, vermögend fey: Sondern aus 
Metall, felbften erſt entjtche. Dahero auch mit nichten ben 
en Ersen befindlich fey; fondern bloß bey Eifens und Eupferi» 
alls dann, von nicht gar langen Jahren her, die Hefilhe, 
bernach aber zu Vitriol werdende, ifen- Erbe, ein recht:offens 
und Zeugniß geben; des aus geröjteren Erhen erft auskommens 
fehtweigen. Das weyte merchmürdige aber ijt, daß fo viel 
die ältefte, ſo etwas von Vitriol Erwehnung gethan haben, 
gewuſt oder verftanden haben, daß ſolche Vitriol, aus viel 
tall, mit dem Saltz fauren Theil von Schwefel verhanget, 
0 an fie Freylich irre gemacht haben Fan, daß gleichwohl ein füls 
Sils-Wefen, odne im Virriol, oder Alaun, fonft nirgend in 
iden noch gu erkennen vorkomme; dahero fie auf die Gedanken 
n’imögen, daß e8 im Vitiol und Ylaun, eigentlich unfprünglich 
‚erjt in fpateren Zeiten befandene Spiritus Sulphuris per campa- 
eme zufolge, die aus geröfteten Exgen erwachſende Virriol, fie auf 
tand führen hätten Eönnen oder follen. Nun ſind noch andere, 
bersErk, auf Schwefel und Dueckjilber gefallen; um fo viel 
auch manchmabl in dergleichen Erg, etwas cörperliches Gold mit 
‚Runden wird: Aber auch diefe haben fich darinne betrogen, daß 
‚jotchen wenigen Einmengung, und innerfter Vereinigung oder 
aus dem andern, Feine Bermuthung, noch weniger aber Ders 
önnen. Worinn dann haupiſächtich im Weg geftanden, daf 
ber» Erse fo gar etwas feltenes find: Daß man dergleichen 
ı Feines, welches dem in Iſtrien zu vergleichen wäre, ken⸗ 
ber von biefen Feine Nachricht bezeuget, daß es Gold⸗haltig, 
9 Zinnober haltend, Wefunden tverde, 
1, und noch) ungereimteren Dingen Dann, eben noc) da klügſte 
und fonberlich die — — — mama ge 
jütet 
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hütet haben, die wahre Materie, von der fie fo viel weiteres —— 
het, tveder zu benennen, nod) auf ſolche Reife zu beſchreiben „daß men ſie 
Dadurch deutlich erkennen möchte. Da hingegen alle ihre übrige Befthreibuns 
‚gen dergeſtalt entweder allgemein oder general, oder fo jwen⸗ ja vieldeutig find; 
daß eben Daher man fie, auf vielerley Dinge giehen Fan» Dahero auch fi 
ner, der aud) noch fo albere Dinge vor die Haupts Materie gu Sinne nimmt, 
Mangel finder, ein Haufen folcher Sprüchelhen aus feinen vermeinten Philor 
fophis, zu Befteifung feiner Meynung, anzubringen. i — 
Um nicht über dergleichen unfruchtbaren Einbildungen, die Zeit zu verlich⸗ 
zen, möchtenue nod) ein Bedencken gu erivegen verdienen. Sch habe bereits, 
oben angeführet, daß der gröffeite Anftof‘, zu der Leichtgtäubigkeit auf das 
Soldmachen, haupifaͤchlich einige angebende tharliche Erfahrungen find; dA 
nemlich gleichwohl einige mahl, in der wahren That, dergleichen Verkehrum⸗ 
‚anderer Metallen in Gold, wuͤrcklich gefehehen-feyen.. Ob nun zwar folche Ge 
fbichten, eben faft nirgend mit fattfam beglaubten Umftänden völlig bekraftiger 
Find; fo iſt jedoch faft durchgehende fü diel Davon bedeutet, daß die angegebene 
wahrhaftige Befiger ſolcher Kunft, und.deren Ausübung an andeten Metallen 
weder fonjt Maturfündige, noch wuͤrcklich Bergwercks ⸗ Berjtändige, nohfn 
wielen chpmifihen Arbeiten und Handgriffen wohl erfahrene deute geweſen waͤren 
Ja nod) viele, und faſt Die ältefte, dergleichen Befchreiber,.die'gange Kunft Vor 
ſo etwas leichtes angeben, daß man eben Deftvegen fich hoͤchlich in acht zu nch⸗ 
men habe, daß es andere nicht ungefähr abfehen und ablernen möchten.: Won 
noch Boinmet, daß Eundbahrlich noch etwa vor drey biß vierhundert Fahren‘, 
don andern Chymiſchen Handgriffen und Arbeiten, bie.weniafte Wi 5 
du fpübren noch gu finden fälle. Daß dannenhero aut) defhalben, alle fol 
tveirtäuftige und mühfame Vornehmen, womit die Gold-begierige ihre Acht 
ten ins Werck zu ſteilen ſich bereden laffen, auch vernünftiger ABeife vor unge 


‚gründet zu achten feyn follen. ! 


Um nicht noch — die Zeit über dieſen Dingen zu Berlieten, habe . 


bey MWicderauflegung der Becherifchen Ehyimifcyen.Concordanz, auf Erſuchen 
des Hra, Verlegers , bißherige Bedenken, vornehmlich in der Abficht- an den 
Tag legen wollen, dag man fich um wenigſten defto mehrern vernünftigen Roch⸗ 
‚denzkens und Lleberlegung befeifigen möchte, um nicht auf fo wenig gegründete 
und befeheinigte Hofnungen fich eingulaffen, mancherley viel gewiſſern Vachthe 
Gefaht, und Schaden unternehme. Sondern vielmehr auf Natur, Birnunft 
und wahrer Kumft und Geſchicklichteit genäße, ‚Unterfuchungen.und Uebungen 
feine habende müßige Zeit, und. uͤberleye Koſten anwende. Als wodurch ſo 
wohl manche verſtandige — — deutlichere Wiſſenſchaft und. mäßige 
Vortheile und Mugen, durd) Die wahre-Chymie, und deren wohlgeuͤbte Bes 
arbeitung, erfolgen kan: Als auch, theils bey Bergwercks Garen, — 
J N 
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thierungen / an Wein ⸗Wartung, Brandtewein und. ftaw 
aſſe⸗Btennung/ Moeet, und Bier⸗Brauerey und.andern Gahr 
An germelnmügliche inge und Vortheile fo wohl.xccht 
als geſchicklich in Hebung zu beingen, unter Handen kommen 


aber iſt auch wuͤrcklich diefes gegemwärtige Buch, in ſo dies 
Experimenten, wie es auch der Aucor felbften in feier eigenen 
ne: röffeften Theile dahin gereichlich, daß man nicht allein fb 
heit Aion Fan, eine groffe Anzahl Erfahrungs und Hand» 
1 der Vorfehrift und Beranlaffung, fid) wohl bekannt zu ma⸗ 
inne recht geübt gu werden: Sondern guch darüber, und aus 
Linftände ‚gegen einander haltung, deſto beſſern Verftand und fies 
die inngrliche Bewwandniß, metaliſcher und. mineraliſcher Cörs . 
reifen.; Wie ich dann don mir felber geſtehen muß, daß wir dieſe 
d —— vielfältige. Gelegenheit und Anleitung gege⸗ 
ohne mehrmahligen Ruhen gedienet.hat.  Dahero auch deſio 
‚Daß es auch Jedem.vernünftigen Liebhaber unturlicher Wiſſen⸗ 
ingen, eben dazu gereichlich ſeyn koͤnne und (werde, u 
finde.bienfom, wegen des an-und, Jusgeführten. Vedeuckens 
jacherey, auch zu meiner eigenen Derwahrung, und Etlaͤute⸗ 
iDertweiter meiner Schriften, noch eiwas hinzu zu thun. Es ift fo wohl 





em Bedendfen vom Schwefel, und von den Salgen, als “über eben Dies 
riss Dr. Bechere Naturkundigung der —8 hin und her befinde 


s eroftlic) und gang;aufeichtig ic) vor fdlchem Unterfangen, gewarnet, 
er proteftivet habe, Ghichivohl naht, deme entgegen zu ftehen 
daß ich, dornemlid) über Kungkels Augeben, felbften hie und da eis 

so NBahtfcheinlichFeit zu bemerekeh, und ſeiche Dinge zufammen gu reimen, 

® jen hätte, - QBierwohl nun jeder vernünftige und befdyeidene Lefer, 
g (erkennen wird, daß-ich faſt aller Diten, ſchlechterdings nach der hy- 
iefi Des: Autoris mich gerichtet, und recht bedungen habe, Daß, wann feine 
‚in.der That eintreffen follten, es am wahrfeheinlichften auf dieſe ober 

jene Meile au begreifen feyn Fönte. _Mllein, weil es doch faſt Durshachende), 
tief wohL das geſammie Haupt⸗Werck, als vielmehr nur befondere Expe- 
eal-Uimftände beteift, fo Fan mir daheto auch nicht beygemeffen werden, 

ib dadurch alfo der gefammten Sache nicht allein beyftimmig twäre, ſon⸗ 

oh gar dadurg fo viel begierige Leute, auf meinen Exedit, in ihren groſ⸗ 
jen:befteifen koͤnnte. Da aber nun folches meine Meynung weder 

‚geivefen ,. noch werden wird, fo fage.auch nod) vor jeko Fürglich und 

1 ich von der befchriehenen Gold⸗Macherey, und unbedunges 

weder weiß, es etwas Davon halte; wohl abe, 2) 

= 22 olau⸗ 


Bedencken vonder Gold⸗Macherey. 


glauben koͤnnte daß auf gang andern TBeg, eine Wahrheit mercklicher ee 
Anderung getöiffer Art Metallen , nicht fehlechterdings vor unmogüch tee 
werben Fönne, Nicht aber 3)4u fo hohen Sprüngen veicher Ausbeuten; or 
ern bloß‘ 4) zu genauerer Unterfuchung der metajlifchen Michungs-Artz Up 
fotches 5) nicht anderft, als mit twohlgeübter aufmerckfamer und ans verftäns 
Diger, Anwendung Ehymifcer Handgriffe, und wohlerfahrner Bearbeituns 
‚gen, Fleiß, Gedult, Zeit, genauer Bemerckung aller vorkommenden. Anfkäns 
de, und mehrmahl wiederholten Proben : Auch genauefter Eräntnif Der Daztı 
angervendeten Materien, als in welchen vielmahl felbften ſchon ettuns einge. - 
Tehmieret ſtecket, dergleichen man an ſolchem Geſchlecht überhaupt nicht wieder 
aufm vermag. ¶ Welcher Umſtand gewißlich gar vielmahlen, in Fleinän 
Rerfuchen betrügliche Hofnung mache, bevorab wann fo fort mächtige Roch⸗ 

* nungen ing groffe Darauf gemacht werden: Welche aber bey nwiederholten Bes 
füchen, nicht nur feichtlich, fordern auch-bejtandig wieder hinfället, und Die 
unvorfichtige Leichtgfaubigfeit befehämet. Lobe auch Sugfeich an feel. Kunckeig 
daß er hin und wieder, ebenfalls vernünftige Warnung giebt, daß unerfähts 
ne, unbedachtſame, ungedultige und übereilige Leute, Die Hände von dergleis 
pen Unterfangen laffen füllen. Welches alles dann, wer nur vernumftigen 

Rath gu begreifen mächtig Ift, fid) böftens recommandirt 
feyn laſſen fole. - 
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Chymiſcher Concordantz und Collection 


Erſter Theil, 
Handelnd 


Von Ditofopfifgen Shriften 
Theorien, 
> folget: 

1. Ein Tractat von einem ſehr vornehmen Philofopho, iſt gleichſam 
ein Commentarius über den Bernhardum. 

U. D. Bechers Philoſophiſches Gutachten über die Philoſophiſche 
Tinetur im trucknen Wege. 

II. Ejusdem Commentarius über den Monte Snyder, oder uͤber hen 
naffen Weg der Tinctur. 

IV. Patris Spieß von Cölln, eines Dominicaner- Muůnchs zu Wien 
. Eoncordang uͤber des NuyfementsSalccelefte, dem Grafen Peter 
von Baar, Käyferl. Erb⸗Poſtmeiſtern, zu Gefallen aufgeſetzt. 
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Ein Tractat von einem fehr "vornehmen Philo@pho, iſt 
gleihfam ein Commentarius über den Bernhardum. 


De Lapide Philofophorum Tractatus. 

& ®2, D 

Kr 

ds habe aller Sachen, und ſonderlich des Phitofophifchen und Chy⸗ 
I miſchen Grundes, wie ſich gebühret, keinen beftändigen Grund, 
wie ich Gott Lob jetzo erfahren, gehabt, dann ich mich auf andes 
rer Leute Rede und Borgeben zu ſtarck verlaffen, welche id) ſelbſt 
berühmeten etwas au wiffen, {o doch alles lauter Umgrund geweſen, wie ich dann 
im legten Schreiben €. €: zugefehrieben : derwegen, dieweil ich des rechten 
Grundes dieſer S Seienz begierig see, a einſig befleißiget ——— 
wahrer 
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wahrer Philoſophle elicher ppeobister plfephifhe —— alleinbiefe 
Scientiam, fondern auch aler natürlichen Dinge &rund, Ürſach und Herkommen 
Auerfahren, Damit dadurch defto leichter zum rechten Vetſtand unferer Scienz, ohne 
welcher Dinge Erfäntnig foldyes ſchwerlich zu gefchehen, kommen Tönte, wel⸗ 
ches anderft nicht als durch Anrufung Gottes und feißiges Studiren aller ges 
fhaffenen und natürlichen Dinge herkommen, und Naturen und Erſuchung ſol⸗ 
eher Leute, welche diefer Dinge einen gereiffen und fatten Grund haben, geſche⸗ 
hen Fönnen, will derowegen E. E. nicht allein in dieſem dergleichen erinnert 
haben p fondern auch den Grund diefer Kunft,. und wie die Sachen befchaffen, 
derjtändigen, x 
Mag nun angehet die Kunft, ſo viel ich Diefelbe bey mir felbft und audybey 
‚andern wahren Phyficis erfahren und gefehen, fo befinde ich, Daß zween gemeis- 
ner Wege/ doch zu einem Ende fich erftreckende, zum Philofophifchen Werck 
Dererfteud gehen, Der eine Weg iſt, welchen die Alten vor gehabt, und etliche mit langer 
altc Weg. Zeit, als zev aud) drey Jahr, und etliche Fürger, nad) dem fie Abbreviationes 
durch ihre Befchicklichfeit erdacht, in derfelbigen einigen. Kunſt um Ende ges 
bracht. Diefer Weg, ob er wohi lang ift, Ban doch alfoverfürge werden, daß 
dardurch wohl zum rechten Wege eher, als 9. oder 10. Monat, mag geſchrit⸗ 
ten werden auch wohl etliche gewiſſe Experimenta in 5.6. Monaten, und wohl 
in einem Monat, oder dergleichen Fonnen zuwege gebracht werden. Gr iſt date 
neben leicht und gering ohne Dtühe zu vollbringen, aber die Experimenta koͤnnen 
ſolchen Gewinn, geringe Mühe und hohe Exaltacion nicht, als das Univerfal 
‚geben: in diefen Wege der Alten habe id) gewiſſe Experimenta gefehen, alfo, 
baß an dem Ende nicht zu ziveifeln. Damit aber E. E. eiwas fruchtbarlichs 
‚aus dieſem Grunde ſchoͤpfen, fo till ich derſelben erſtüch den Weg, Materie 
und Urfach, das ift, Materiam, Formam & Caufam efficientem Metallorum, wie 
die Naiur diefelbe vor fich felbft in dem Erdreich vollmacht, anzeigen: datnach 
auch die Materie, Urſach und Grund der Kunft erweiſen, daraus dann Diefelbe 
der Alten Wege und Meynung vernehmen follen. 
Derardere Den andern neuen Weg wollen wir erfparen, bIE hernach, alſo werden E. 
und iene ¶ E. auf einmahl, was ich in langer Zeit befomimen, erfahren, und wer dis Schreis 
Wes · ben wohl und fleißig betrachtet, wird nimmermeht von den Sophiſten und Unver⸗ 








Caufe rerum Ende. Materia ex qua, Forma’a qua, Caufa efficiens per quam, Finis proprer 
* — quam· . Dann es Pan nichts in der Natur gebohren werden, es komme dann 
sin, Forma, Aug einer Materia oder Subjeto. . So ift auch nichts, das ohne Form envasges 
erg worden fep, dann bon der Form befoinmt ein Ding feinen Namen, er datEife = 
0. 
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So wird auch aus der Materie und Form nichts fine movente, gel cfficiente 
eaufa, welche betvegt dieſelbe gu einem Ende, wie aud) nichts mobirt wird, e6 
habe dann ein geroiffes Ende, um welches wilen e8 beiveget worden: wiewohl 
ich hier Lirfach hätte, wie obgemeldt, erftlichen aller natürlichen Dinge Urfach 
au erflären, damit die metallifhe Urfad) und «Herkunft defto beffer verjta:.ben 
tpürde, fo will ich doch Kuͤrhe halben daffelbige übergehen, und. nur die metallis 
ſche Erkäntnif und Natur unterfuchen. 

So viel nun Die Materiam primam andefanget, und um gu derſelden tech» Miterinprt- 
ten Erfäntniß zu kommen, was diefelbe nicht alein in allen Dingen, fondern madivideru 
aud) in der metallifhen Compofition, tie die Natur diefelbige vor ſich felbfE 
Dargegeben, fey, fo muß diefelbige Materia prima getheilet werden, alfo, daß Mareriapri- 
eine fey Materia remota, Die andere Materia media, und Die Dritte Materia matriplex. 


Die Materia remora iſt die Subftang und das Weſen eines Dinges, wel- Materiare- 
es nicht mit den Sinneri,_fondern allein mit. dem Verſtand begriffen wird; moraquid? 
Item die vier Anfänge der Dinge, als: Terra, Aqua, Aer & Ignis, dann vor 
denfelbigen fan man Feine Materie fingiren:_Ddierveil nun ingemein alle Philofo- 
phi fehreiben, daß die Metalle aus der erften Materie; welche ift materia remora, 
als Die vier Elemente herfuͤr flieffen, tmüffen wir uns daffelbige ingleichen gefal ⸗ 
den laffen, dann ein Element twäre nicht gnugfam geivefen Die mixta corporaMe- 
tallorum zu gebäarın, fondern es muſten diefelben vier in confufa permixtione 
ſeyn, darmit das Subjedum derfelben erhibirt würde, 

Aber die Materia media Metallorum in den Abern des Erdreiche ift Diefe ; Mareriame- 
welche durch Kraft efficientis cauf aus der erften Elementifyen permixtion in dia quid? 
‚ein Mittel oder medium gegangen iſt, welches doch noch nicht die mäteria proxima 
iſt, fondern diß medium oder materia media fjt gleich als eiwas ungeforz 
niet, dag iſt: Ei veluti quiddam informe, welches in der Natur Feine gewiſſe 
Speciem, noc) Geftaft hat: was diß eigentlich, für eine Mareria fey, wird von 
einem Authore, oder Philofophogemeldet & 

Die -Materia proxima aber der Metallen ift diefe, welche A caufa mo- Materiapro- 
vente vel efficiente, ohne Zwiſchenkommen einiger anderer Veränderung, vers “imaquid? 
tichtet wird, und am aflermeijten die metallifche formam angegogen hat, undift 
‚gleichwohl noch Fein Metall, fondern hat noch von dem Merallo eine andere for- 
mam, und erftehet doch aus ihme mit einer einzigen Veränderung die metalliſche 

rm. Neben diefer materia proxima, in den Adern des Erdreiche, was fie 

ſeynd mancherley Meynungen der gelehrten Phitofophen, welche darvon 
gefchrieben haben. Ariftoreles faget, es ſey duplex exhalatio vom Erdreich, “ 
warm und trucken, von dem wäfferigen vapore Palt und feucht. Die Aldyymis Multz &va- 
ſtiſche Aurhores, al6Geber, Arnoldus de Villa nova, Avicenna fagen, es fey Ar- "ie opinio- 


per ram Spar, Di, ren fe, ie malen Pc 
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gleich dem Argento vivo, und man reiche den Sulphur daraus. Gilgilis ſaget, 
es ſey eine irdifche Afche, gar ſubtil mit Waſſer angegoffen._ Georgius Agri> 
cola veriwirft Diefe Meynungen alle, und faget, es fey ein Saft, oder Succus, 
Marerispro- twelcher in den Mineren feinen Anfang nimmet, ScaligerPhilofophus nennet die 
sima Meral- Merake ein irdiſch Waſſet, Terramaqueam, dag Argentum vivum aber, Aquam 
Jorum. serream. ¶ Weiche Meynung aber unter diefen allen Die gewiffefte oder wahrhaf⸗ 
tigfte fey, verſehe mich unnöthig feyn zu vertheidigen, aus Urfachen, dieweil die 
Walur von ſich felbft ung eine Materie, welche dem Auro und Argento ginnaͤch⸗ 
ften, und su.unferer Kunft von nöthen (ey, darreichet, wie denn aus folgendee 
Angeigung offenbabrer werben fol: fo ic) aber meine Anseigung thum fol, wel⸗ 
her Meynung beygupflichten, fo erachte ich, daß dem Ariftoteli am en iu 
glauben feg. ‘Di ift genug von merallifcher Materie, wie fie von der Natur 
in Mineris twachfe, föhreite nun zu der metallifchen Form. 2 
Form Me- Nach Erküntniß der Materie der Metallen fon man auch Ihre formam ers 
wlerem.  forfehen, welche ift das edeiſte Theildermetallifchen Subftans. Gleichwie auch 
in allen natürlichen Corporibus der Nahme gegeben ift, derowegen Ariftoreles 
formam zuweilen rationem Effentix heiffet, oder nennet. Diefe Erkäntniß der 
metalliſchen Formen dienet dazu, dieweil durch Hüffe der Kunft daffelbige und 
Bein ander Argentum & Aurum, denn das natürliche, gu formiten fen, welches 
zu geſchehen urmöglid) wäre, fo man nicht erfennte, wie und was die Form 
und Natur fey, und tie fie von den andern Metallen zu unterfcheiden: «8 iſt 
doch die metallifche Form nicht alfo leichtlich, wie anderer Gefchlechte Formen 
gu erkennen, als der Vegetabilium, Senfibilium-& Hominum. Wann die Erz 
kaͤntniß formarum erfprieft aus ihren acüonibus, dierveil die forma anderit nicht 
denn der Adus ijt, Materia aber.die Potentia. - Nun werden bie Adiones von 
ihren Operibus erfannt, derwegen je mehr der Senfus vermerckt und fpüret von 
den Effedibus rerum die Würckung, oder welche Dinge er vernimmt , mehe - 
wuͤrcken, oder agiren von dem Efleätu, je mehr er urtheilen Fan, daß dieſelben 
Dinge confpicue zufammen gefeht ſeyn; welche aber er vernimmit weniger agie 
zen, jeobfeurer und dunckler er formam gu beuttheilen weiß. - Daher den menſch⸗ 
lichen Senfibus mehr ber Plancarum forma befannt, dieweil ſie wachſen und. mehr 
würden, und ein Allmenrum nad) ſich nehmen, und feines gleichen gebähren. 
Der Animalium oder Senfibilium formam erfennet er nedy beffer, hieweilfieuber 
dem vegetiten de loco ad locum fich bewegen und Empfindlichkeit haben. Der 
Menfthen forma ift aber am alleroffenbareften und erfänrlichften, dieweller mig 
obgemeldten Puncten allen mit der Vernunft und Verſtand gegiehret ift, dieſe 
facultates haben die Metalle nicht, dann fie wachfen nicht, fie nehren fich nicht, 
Meratlafun? Je bewegen fich nicht, haben aud) Fein Gefühle, derwegen fan auch am aller» 
ſchwerſten ihre forma erfanntiwerden: . Nicyts.deftomeniger haben doch alle Die» 


carpora 


misca,, tl ihre befondere formas, Dusch welche fie beftehen und gefchaffen.fepn, alein 
. * ex 
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ex perttüxtione Elementoram , derwegen fie auch keinen andern Geſchlechts Ex perpeffio- 
Nahmen haben, denn daß ſie allein Corpora mixta genannt werden, haben auch ne Materix 
Beine andere facultates dann allein / was fie von den Elementiſchen qualicaibus, *— me- 

. welche fir machen, bejtehen, in mixtione’ empfangen, & mixtorum Elcmentorum Murrnam 

fo mam habent unicam, undequaque fibi fimilem, _Diefe facultares aber feynd Ib Aticne 
Die Qualitates Elemenitorum , al calor & frigus, ut agentes caufc: & humidum digpolci. 
& ficcum ar patientes; ‚und daß die Metalle mehr als andere Dinge diefe qua- 
litates paribiles haben, das ift, daß fie mehr leidlich ober meht im Feuer leiden 
®önnen, wird mehr aus der beftändigen Leidligkeit:ber Diaterie, als aus der 
‚Adion der Formen judicirt. Nam formz eſt agere, materiz pati._ Darum 
giebt das Feuer, in welchem je mehr Die Metalen beftehen und daffelbige erlei⸗ 
den, je mehr fie Durch Die patibilifche Qualicates vermifcht, und dem Argento 
& Auro in perfe&ione näher feynd, und die Examination die Form der Metals 
den am meiſten zu erfennen, und nicht die Wuͤrckung der Formen. Das, was 
die Metalle haben, ſeynd und wuͤrcken, das wuͤrcken fie allein aus Kraft Det 
Qualitäten, mie obſtehet, daraus fie geichaffen feynd, als nemlich calefaciendo, 
frigefaciendo, hufhedando & exficcando. 

Andere Corpora aber, als die Vegerabilia, Animalia bruta.& Homines, 
ſeynd auch wohl Corpora mixta, aber dietveil fie ohne, und über Die mixtion 
etwas beſſers und herrlichers haben,“ fo werden, noch Finnen fie eigentlich nicht 
mixta genannt werden, fondern haben ihren Nahen und formam propriam 
aus derfelben faculaibus. Die Metalle aber, dieweil fie nichts ohne oderüber 
ihre mixtion bejigen, oder haben, fo werden fie fmpliciter & abfolute alleinmixta 
genannt, dieweil diefeiben erften qualitates in den Elementen anders nichts denn B 
mixtionem gemad)t haben. - Nach den formis aller Metallen oder mixtorum, , 
Folgen noch jo wohl ihre gemeine, als auch propria accidentia, dierveil diefelbe 
mehr der materiz, qum form jukommen, aus demfelben werden bie formz, 
was fie ſeynd, zum iheil verjtandenz die gemeinen accidentia feynd, duäile & 
fühle. ¶ Derwegen beidjreibet Geber das Merallum alfo: Metallum eft corpus 
minerale, fufibile, füb malleo ex omni dimenfione extenfibile. Daß eresnens 
net corpus ginerale, ijt ein genus, duäile & fufile, fepnd differentia fpecificn, 
welche Die Meralla von anderh corporibus mineralibus unterfeheiden Im Ar- 
gento & Auro ſeynd auch ihre propria accidentia, Yamit fie von andern Metal 
lm unterfehieden werden, nemlich, daß fie perfede mixta fen, und im Feuer 
nicht verbrennen, und fonderlid) dag Aurum, wie denn diefelben im Gebero 
beichrieben werben. Alſo haben auch die andern Metalle alle ihre befondere ac- 
cidentia, Dadurch fie vom J und ©, und unter ſich je eines vom andern unters 
(hieden werden; welches, dieweil es von den Philofophis, als Gebero, Alberto 
Magno, Georgio Agricola, und andern genugfam traͤctirt wird, wollen wir es 
dabey bewenden laſſen, und alein eher, die naryram und formam Argenti = 

. 3 urä 








E_ Ehymiſcher Concordantz Erſter Theil. 


auri, welche am beſten und. naͤchſten von ihren befondern accidentibus und aus 
ihren definitionibus erfannt wird / als obſtehet, auf daß wir die materiam proxi- 
mam, dag iſt, die Materie, weiche dem Argento & Auro am nechften ift, & 
caufa efficiente, zu Benelbigen Accidentien Goldes und Silbers, durch Kunft 
vollbringen mögen, dann obwol die Form Goldes und Silbets ung nicht alle 
zuklar erfheinet, als andere Cörper der Vegerabilium und Animalium formz, 
welche infonderheit von ihren Adionibus, und Effedibus erkannt werden, fo bes 
findet man doch diß alfo, wann nemlich Die Metalle die Examina, fo dem Ar- 
gento & Auro jugehörig, in allen aus beftehen, daf fie wahrhaftig und recht 
Argentum & Aurum feynd; denn alle Dinge müjfen mit den fenfibus erkannt. 
werden, und gleichwie die Vegerabilia und Animalia von ihren adionibus, alſo 
werden Argentum und Aurum von der Materien perpeffion und Zeftäntigkeit 
beurtheilet. Die Urfac) folder Bertändigkeit des Goldes und Silbers wird 
bey den Philofophis gnugſam allenthalben angegeiget, fol auch hernach mehr 
Caufs effiei- berührt tverden, wollen derhalben nur von der Caufa efficiente reden. 
ensMeualla. Caufa efficiens ijt diejelbe, von welcher der Anfang iſt der Bervegung, dann 
Caufaeffici- es beivegt materiam, daß die Metalle gebohren werden, oderfhren Aufang neh⸗ 
enset,unde men und entfpringen.. Dierveil aber eine Materie, als obgefagt, if entwueder 
Earus. _Femota, oder media, oder proxima, ſo folgt untviderfprechlich, da& Die agirende 
cauſa efficiens in remotam ud mediam, auf daß es ein Metall würde, ‘gemein 
und gleich iſt und nicht particulariter, oder fonderlich eingeieffen ſey; dann Fein 
Metall den Ucfprung feiner Eltern , dann Gott und den Himmel erkannt, ans 
geſehen fie von einem Saamen entfpringen ,. vie die animara corpora, in wels 
hen Saamen die Kraft, don den Eltern eingegoffen, berubet, welche allzeit 
demfelben ein gleiches gebähret, von welchem die Saamen herfür ſpringen: 
diele Geſtait Fan eg mit den Metallis nicht Haben, dann in materia pemota & 
media Merallorum ijt feine ſolche Kraft eingeſchaffen parziculariter, daß fie ihres 
gleichen aus lhrem Saamen gebähren Eonne, von welchein die Phitofophi, fo 
hiervon fehreiben, Beine Meldung thun, fondern allein vermeiden derd caufz 
efhicientis & agentis in aller Metallen nächfter mareria, das iſt, fie ſchreiben wohl, 
daß in Materia proxima, welche aus der remora und media per univerfäles cau- 
fas geworden iſt/ dieſe caufa efficiens particularis eingefchaffen und eingeſcſſen fey, 
toelcher diefer materiz proximz allein und Feiner andern zukoͤmmt, daß fte ſoiche 
Materie in die metalifhe Speciem treibe. . Alſo hat es eine Gelegenheit mit eis 
nein jeglichen Metall, welches aus feiner haͤchſten Materie, vi caufz efficientis 
Ariflorelis particularis, herfür gehet. Von dieſer nächften caufa efliciente ſeynd auch man⸗ 
oriniode, -_chertey der Philefophen Mepnungen, dann Ariftoreles füget, daß bie caun efi- 
hte Merala. Ciens fe) frigidieas & ficcitas, welche in den Steinen den Vaporem, fo er vordie 
nächte Materie der Metallen hält, fo darin gefchloffen, und fublimirt, nigbers 
kuchen und dicht machen, wgelches doch nicht aljogu verftehen, —— 
un 
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und Feuchte, welche den Vaporem verurſachen und miſchen, n tolle, 

fondern daß die exhalaciones Durch die Wurckung der Wärme Icht, und 

due Dickung gefügt und g:kocht, durd) die Kälte barnach-ergröbert, biß es Atchimifta- 

um Metall wird. Die Alchymiſtiſchen Philoſophl vermeynen, der Sulphür, sum de hac, 

iwelchen fie pro parte Materiz fegen, fey Die caufa efficiens, und fegen jum Exem⸗ opinio. 

pel Compofitionem Cinnabaris, welcher aus Argento vivo & Sulphure entfteht. Gilgiti 

Gilgilis Maurus fagt, daß calor vehemenkiffimus fer) caifı efficiens. Albertus Mauzi opie 

Magnus fagt: cxufa eficiens fe) der Beweger der Welt: id et Motor Orbis, nie. 

und eyplicirr Die formas naturales Durch Den morum cozli & qualitares Elemento- 

sum. ber diefe Meynung des Alberti ift mehr de univerfli, quam particulari Agricofe 

aufa efficiente zu verjtehen. Dieſe Caufa univerfalis efficiens wͤrckt erftlic) in opinio de 

Die Elementa, welche darnach nad) mancher Veränderung Iehtlic) in Die mare- mul proxi- 

Ham proximam verändert wird. Georgius Agricola de caufa efficiente proxima Mi eflciense 
iculari, läft ihm des Ariftorelis Meynung fehr gefallen, dieſe Deynung laſſe S 

Fe mir auch gefallen, dieweil fie der Wahrheit am ähnlichften fdyeinet, dann 

von den effedibus werden die nachften caufz erfennt. Nun fegnd aber Die Mes 

tale allein corpora naturalia fimpliciter mixta, und haben nichts über Die mixtion; 

und der effedtusfimplicis mixtionis fommt alleinvonden erften ſacultatibus Elemen< 

torum, welches feyn die Qualitaces. Dann die Elementa werden durch ihre pro- 

prias Qualitates beweget und vermilchet,, deswegen calor diefelbe erftlich vermis 

{her und. deduriet. dieſelbe ad proximam Merallis materiam, welche barmach die Atiaeft Ma: 

Käite zufammen ziehet. Dieſe ſeynd dieſelbe, welche in der. Erfäntniß der teriaproxi- 

Metallen, fo alein aus-Kraft der Nuturen, unter dem Erdreich wachfen, ans ma, &caufa 

{neigen umd auberftändigen nörhig erachtet habe, Disoeiljonften gnugfam Diefeibe «Feen» Ar- 

von den Auchoribus probatiffimis erlärt it, auch Dietveil eine andere materia caufate- 

proxima der Kunft: tem, andere caufz efhcientes, welche doch natürlich ſeynd, 

umd durch Hulte der Sun um felbigen Ende und Scopum abjielen, gefchaffen 

gefunden werden. Die Erkaͤntniß diefer proximz materiz, & efficientis caufz, 

weicher fich Die Kunft gebraucht, it alfo norhtvendig, daß auch, fo man deren Parsalrerade 

uniffend ift, Peine Kumft erfahren, noch gefehen werden Ban, dann diefe gif <ognidione 

feniihaft bereitet den Weg und die Straffe, dadurch man zum begehrten Ende —— * 

ionnnen wird: aus denfelbigen Wiſſen ſchaften, fo mans verftehet und betrach ⸗ —— 

tet, werden alle Puncten, fo gu dieſer Kunſt gehürfg, verſtanden und vernom: entisapud 

men; es Ban auc) alles, fo wider dieſe Kunft herfür gebracht wird aufgelsfet Artemy 

werden, und muß ohne dieſelbe alles Vorhaben vergebens, und geblendet jepn, 

desivegen wollen wir diE, ſo von den älteften Phyficis bis anher verborgen, und. 

von feiner teactiret und offenbaret; fondern vor das herrlichfte Theil Diefer 

Kunft verborgen worden, init hoöchſtem Fleiß aufs Firgefte und Härlichfte ber 














trachten und eröffnen, 
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Materia At· Erſtuch aber wollen wir materiam primam apud Artem befchreiben , welche 

genro& Au- von Stund an A caufa efficiente. in- Argentum & Aurum, ohre einige hoifchens 

roproxima faufende Veraͤnderung verrichtet wird. Diefe Materia iſt ein Individuum, 

apudAnem. \yeldye der Fünftigef Argentez & Aurez Ipeciei am nächjten ilt, welches Indivi- 

duum- doch noch nicht. ift adu Argenrym oder Aurum, fondern allein potentia 

proxima, welche deg Silber oder Goldes formam A caufı efficiente & movente 

Individaum Yon Stund an angeiget: ein Individuum aber nenne ichs, dieweil e8 anders 

geil? U nichts, dann ein folches, welches folche Eigenfcyaften oder proprietares hat, fo 
zugleich auf einmahl vielen nicht beygeleget werden Tonnen. 

Semen eani« Die proprietares nenne ich foldye, fo Beine fpecificam differentiam ausma ⸗ 

"numeltpro- hen, -fondern alkein habilitatem & difpofitionem die nächfte forma zu empfas 

— teria pen; als zum Erempel ſetze ich Semen caninum, welchet Die Eigenſchaft hat, 

> ‚Proprieras daß zum allernächften aus ihme ein Hund gebohren werde, welche proprierag 

proximz ma- in Semine equino oder andern nirgend zu finden iſt; «8 wäre dann, daß nach 

terie. mancheriey Veränderung ‚oder Corruption, folder Saame, da cs zu gefcher 

hen möglich, in den Semen caninum verwandiet würde: folde Gtjkalt hat es 

mit der proxima Argenci & Auri Mareria. Dann diefenächjte Vtatetie des Goi⸗ 

des und Silbers hat diefe Eigenſchaft bey der Kunft, daß fie allein mit gerins 

‚ger Huͤlfe in Aurum & Argentum, und in Feine andere ſpeciem verändert wer⸗ 

den koͤnne, angefehen dieſe Eigenfchaft in Peiner andern Digterie zu finden ift. 

Diefe Materiam proximam eigentlich zu befehteiben, / was fie in den Mineris na- 

zuralibus ſey/ und diefelbe Det caufz efficienti zu unteriwerfen, daß fie darin agi 

zen foll, und.feln opus alfo vollbrächte, ift unmöglic), dann e8 Fan nichts dem 

’ Zerjtand gugeeignet werden, das erfilich nicht in Senfu gewachfen it; nun iſi 

die Materia proxima, welche iſt unter der Erden, und daraus die Natur Ar- 

‚gentum & Aurum hervorbringt, unfern Senfibus unbekannt, Dann unter den 

alergelehrteften, welche hiervon etwas tractirt haben, wird nicht gefunden, 

noch angezeigt, welche fey die materia proxima beyder Maturen. Ya fie ftreis 

ten vielmehr untereinander, und will ein jeglicher feine Meynung probabilibus 

zationibus, wiewohl mit Peiner eigentlichen demonftration, ſchͤhen: und wann 

man auch glei) nachgeben wollte, daß man Materiam proximam mit den Sen- 

fibus, und Demonftratione begreifen Fönte, nichts deſtoweniger koͤnte doch die 

Kunft nicht extra minerarum locum der Materiz potentiam ad adtım. Leu formam 

Mitesiarm  hervorbringen. “Dann in unfer Kunft Argyropein & Chryfopaiamuß die Ma-. 

proximam  geria proxima und caufı efficiens anders woher. gefucht werden,. ja zu ſuchen, 

ee ſoce Schr if fie in einem Dinge, intvelchem mit den Augen und eufferlichen Sin⸗ 

invefigun- NEN Die proprieras.eingefeffen judicirt wird, welches iſt eine Difpofiio und Ha- 

dam effe, _ bilitns die filberne und güldene Form zu empfahen. Die Erkaniniß und eigent⸗ 

Primade- Lche Inveftigation diefer Materie gefhicht aus stoeyen Gründen und Demon- 

wöntrio Ararionibus: Erjtlich, aus Gleichheit der Subftang diefer nächften Materie mit 

% vr) dem 
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den Silber und Gold; dieſe Gleichheit aber wird mit den euſſerlichen Sinnen eft confmili« 
begriffen aus leichter beyder Vermilchung und Annehmung, welche Subjtang ts fubtan- 
fic) aud) ohne einige Gewalt und Kunft, alleine von fich felbjt, vermifchet und Sarum- 
abnimmet: was das für eine Subſtantz fey, welche alfo leichtlich mit den 

‚Argento & Auro zuſammen gehet, foll jet bald hernach gejagt werden. Die 3. Demon- 
andere Deimonftration ift ex proprietate & habilitate, & dilpofiione Mareriz, Mraio et 
welche bepde des Silbers und Goldes.formam annehmen Fan. Diefe Difpo- Rapairas mia 
fitio oder Habilitas aber foll den eufferlichen Senfibus offenbar und bekannt ſeyn teriz. 

ex fimilitudine accidentium derfelben Materiz, fo wir fuchen mit denfelben acci- 

dentibus, welche wir dem Argento & Auro von derfelbigen materiz: perpeflione 

ingefeffen erachten und befinden, dadurch fie dann infonderheit von den andern 

Merallen ſich unterſcheiden. Diefer accidentium feynd viere: 

Erſtlich, daß das Argentum & Aurum nicht verbrenne oder inflammire. Accidentix 
Zum andern / oder. das andere accidens ift, daß die partes, daraus die perfeda Argenii& 
corpora beftehen, nemlich,Humido und Sicco, mit dem Geuer, weiches Doc) als Kur Propria 
des auflöfet , sum wenigſien getrennet , oder gefthieden mögen tverden. AB nia,cum ac- 
dritte iſt, daß fie von der allerfubtileften und der allerzarteften Effentia feynd. cidentibus 
Das letzte, daß fie feſt und ſchwer feynd, doc) damit nicht jemand diß verleum Materix 
de, fo ſeynd diefe vier accidentia proprie im Gold, tveniger aber im Gilber, Proxinz 
dann alle Artifices, fo mit Silber und Gold umgehen, wiſſen alfo, und nicht Nkceriun 
anderjt, von den propriis accidentibus gu judieiren. Daraus werden auch dieſe Incombuntie 
accidentia ex Authoritate Ariftotelis corporei afledlus genannt, welche mit den biliras. 
eufferlichen Sinnen judicitt und erfannt werden. Deroivegen diefelbige Mate- 2: Accidens 
zia, welche man augenfcheinlid) befindet und fiehet, daß fie gar leichtlich mit perdurabi- 
dem Argento & Aurg jufammen gehet, und mit denfelben propriis accidentibus Its, in & 
begabet und angethan ift; Diefelbige Materia, fage ih, und Feine andere, ift ——— 
Die naͤchſte Materia Argenti und Auri bey und in der Kunſt, welche Materia von tie. 
Stund an ab efficiente caufa in Argentum & Aurum promopitt wird; dieſe Ma- 4. Accidens 
teriam wollen wir jegund bald mit ihrem eignen Nahmen befehreiben, fo wir —— 
doch zuvor auf das alerfürgefte werden bewviefen haben, daß diefe vorgeſagte kendus. 
vier Accidentia dem Auro & Argento zugeſeſſen ſeynd, und darneben ihre Urſa⸗ 
hen, und daß fie in den.andern Mexallis nicht gefunden werden, und warum: 
derwegen aber, daß das Argentum & Aurum nicht verbrennen und inflammis 
ven, erfcheinet daraus, dieweil ,. nachdem fie gefchmolgen ſeynd, durchs Feuer J 
feinen verbrennlichen und entzuͤndlichen ſchwefelhaftigen Dunſt, oder Sul- Argenrum & 
phureum Vaporem, von fich geben, und iſt dag die Urſach, dieweil diefe cor- —— 
pora aller fulphwnifchen und inftaunmabititchen Subftans, tvelche unduofa oder — 
oͤthaft wäre, entlediget und enthoben ſeynd. Die anderen Metalla aber, Dies urancur.. 
weil fie einer verbrennlicyen ſchwefelhaftigen Seuchtigkeit theilhaftig fend, 
welche dem Feuer , darinn fie sergmolken hen in Verbrennung eine Huͤlfe 
S . erieigen, 
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daß fie auch mit dem ſtaͤrckeſten Feuer unauflößlich ſeynd, dann das humidum 
wird alſo von dem ficco gemäßiget, und hinwieder dag ficcum von dem humi 
do, daß in beyden, nemlid) Luna und Sole, fübftantia una zqualis & in 
partibus homogenea, & uniformis gervorden it. Daher, wenn das Feuer 
dieſelbigen begehrt zu rareficiren und aufzulöfen, und, dag humidum aqueum in 
den Nauch, oder Vaporem, aufzuheben, fo wird daffelbige von der itdiſchen 
Truckenheit befehüget und gehalten, Daß es nicht aus dem (Feuer verfliegert 
Tan, fondern darinn geruhig und beftändig bleiben muß. Hingegen aber Die: 
andern Metalle alle werden durchs Feuer in wenig Zeit verzehrt, und die mes 
tauiſche Materia und Forma, fo diefelbe verſchwunden und untergangen, wird 
das übrige zum Glaß verändert, Die Urfach diefer Zerbrechung der andern 
Metallen ijt contraria derfelbigen Urfachen, fo wir oben im Argento & Auro 
angeseiget haben, als nemlich, dieweil ein Sulphureum humidum, welches iſt 
inflammabile, ihrem humido aqueo vermiſcht ift; darnach auch, weil ihremixtio,: 
fü fie gegen die miktion des Argenti und Auri gehalten in, unvollkommen ift. 
Argerrum & Die Tenuitas oder Subtilheit des Argenti & Auri ift wunderbarlich ausbreits 
—— ic), und fonderlich im Gold, dieweil eine von deſſeibigen die füperficiem eines 
—— corporis weiter vergulden wird, welches gehen Ungen Silbers kaum verſilbern 
£önnen, wie die Vergulder ſolches erfahren. Der andern Metallen Subtils 
heit Ban zu der Subtilheit des Auri nicht beptreten; die Urfach diefer Tenuitae 
ift Die Puritas defecati humici in Argento & proprie in Auro. Daß vierte und 
letzte accidens proprium Auri & Argenti, und ſonderlich vor allen andern des 
Goldes, ift die denfias, Feſtigkea und Schere, dann fo man bey einem 
Goldſchmidt die ſechs Deralle durch ein einiges Löchlein zum Drat oder Says 
sen siehen läft, fo befinder man, wann fie in einer gleichen Länge abgeſchnitten 
feynd, daß das Gold das ſchwereſte unter allen fey. Die Urſach folcher 
Schwere des Goldes iſt zqualitas & uniformitas partium ejusdem & perfecia 
mixtio, und darnach auch Die puritas & tenuitas, und Deren humidi & ficci per- 
feda decodio & incerafitio, und zum letzten auch fubftantiz fülphurez & are 
privatio· Die contrarie caufz feynd / daß die andern Metalle nicht ſolche 
: ö Same 
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Schwerheit und Feſtigkeit erzeigen koͤnnen, nemlich die Ungleichheit der hete- 
rogenearum partium in den Metallen; Ice imperfe&ta mixtio, impuritas, cras- 
Gries, und in etlichen eine unvollfommene decodio, in andern exuflio, und in 
‚allen eine lüftige fulphurifche verbrennliche Subftang: derwegen welche Mareria 
din ihrer gantzen Subftang-dem Argento und Auro gleich ift, und je näher fie 
ad propria accidentia üisdem Fommen wird, diefelbige foll man dor wahrhaftig 
halten, Daß es fey Die nächfte, und proxima matefia, in weldyerder Meitter dies 
fer Kunft feine gange Intention, Gemüth und Vornehmen, fo er der Natur 
folgen will, nochwendiglich fegen muß, und durch Kraft caufz effi 
von bald hernad) foll gefagt werden, die formam Argenti& Auri darein führen! Argentum + 
Diefe proxima materia apud Artem wird fo wohl ratione, als vor gefagt, und virum apud 
‚experimentatione, als gefagt foll werben, gebilliget, daß fie fey Argencum vi- Artem proxi- 
vum, welche dem Argento & Auro potentia die proxima und ailernächjte Mate- Auro gar. 
ria ift, und Fan diß auch gnugſam beriefen werden ex demonftratione: nemlich gento, 

aus Gleichheit der gangen Subſtantz des Argenti vivi mit dem Argento & Auro, 

wie obftehet, und mit der confenfion ihrer propriorum accidentium fo beyde, - 

das Argenrum vivum, umd Argentum & Aurum, zugleich haben. Erftlich wiſ⸗ Argencum 
fen die Vetgulder, daß dag Argentum vivum-mit Feinem Metallo lieber zuſam⸗ Yivam fimi- 
men lauft, oder gehet, als nit Auro puro, toelches von Feiner Urfachen wegen Htudine füb- 
mehr geſchicht, dann wegen der groffen Gleichheit der gansen Subftank. genrum& 
Die andern Metalle aber wollen das Argentum.vivum nicht alfobald anneh Aucura zc- 
nen, Oder da es ſich gleich mit ihnen vereinigte, wie mit dem plumbo & flanno, ſert. 

fo gefchicht ches doch nicht wegen der Gleichheit der Subftang, fondern viel⸗ 

mehr tegen ihrer ungeendigten Seuchtigkeit, oder daß in ihnen iſt Argentum vi- 

wum. Daß aber in Argento vivo biefelbigen aceidentia , weiche in Argenwo & Argentum 
proprie in Auro jugefeffen, ſeynd, wird auch cx demonftratione probitet: dann nix com- 
es ijt Argenrum vivum aqueum, daher es den Mahınen Eydrargyrum empfans munia acci- 
‚gen, und es iſt ohne unctuofifche und ſulphuriſche Dleofität, desivegen eu nicht deniacum 
Herbrennen, und vielweniger, inflammiren Fan, daher weder dag Feuer, noch Arsento & 
der Sqhwefel der doch alle Metalle, das Gold ausgenommen, verbrehner, Atrohaber. 
Fein Imperium darin hat, diefes ift den eufferlichen Sinnen offenbar. Wenn 

man ex Argento vivo und Sulphure einen Zinnober macht, und darnach den⸗ 

felbigen reiber, und miſchet mit Oleo Tartari, und per retortam hierliber trei⸗ 

bet, fo gebet «8 wieder in febendigen Qucckfilber herüber, und verliehret nichts 

an feiner Subſtantz: alfo dergleichen in Mercurio Sublimato, wie die Künftler 

wiffen. Wann nun von den Naturen mit dem Argento vivo ein ſchwefelicher 

Dampf, der verbrennlicy, vermiſchet wäre, fo würde ohne Zweifel Dafjelbige 

berbrennen und inflammiren, wie in den andern Metallis, das Gold ausgenoms 

men, gu gefchehen pfleget: was aber angehet die perfeftam mixtionem partium 
His, als nemlic) des fici & humidi, fü Rn «8 eben fo wenig, als Das u 
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durch das Feuer gerftöhret werden, es wird wohl in einen Vaporem erhoben), 
aber die Theile, daraus es bejtehet, werden Doch mit dem Feuer nicht jerſtoͤh⸗ 
tet; dann fo der Vapor, igneo calore agente, in Daß vas recipiens fällt, ſo ges 
het es wieder in feine vorige Speciem Argenti vivi, und verliehret doch nichts 
von den vorigen Gervicht, und bleibet aud) nichts von feiner Subſtantz in vafe, 
daraus Der Vapor gehet, liegen; dann e8 iſt uniformis omnino fubftantie & fin- 
gularium partium, und ift doch defto tweniger nicht quabiliter, fo viel das Tem-. 
peramentum angehet, vermiſcht, dieweil daB humidum das ficcum in mixtione 
überwinder, daher es dann auch durch DaB wuͤrckende Feuer in vaporem weg⸗ 
siehet, iſt auch derfelbigen Urfach wegen nicht gefchmeidig, Daß es aber fey 
fubril & quafi tenuiflimum, erfcheinet daraus, daß es durch ein Leder gehet, 
und daffelbe doch nicht verleget, welches doch Fein Del, wiewohl es fubliler 
Eieng ft, nicht thun Ban. 

'etlich, Jo hat das Argentum vivum fehier dieſelbe Schwere mit den Gold, 
dann es iſt allein des fechften Theils leichter als das Gold, wie die Erfahrung 
lehret, wiewwohl Geber Ichret, daß es ſchwerer feyn foll dann das Gold, viele 
leicht wird er dieſes von dem Argento vivo purgato, & arte paululum ab humi- 
ditate nimia vindicato, verftanden haben. Die Urfachen aller dieſer acciden- 
tum mit dem Auro ſeyn eins, und gleich als wir in Auro gefagt haben, ‚aber 
das Argentum vivum, welches obgefaget worden, daß es ſey argento & auro 
proxima materia, ift nicht allein daffelbige gemeine, fo von den Kramern gekauft 
wird, fondern auch daffelbige, welches aus den corporibus imperfeätt mixtis, 
als Plumbo, Stanno, Acre, & Ferro, und Regulo Stybii, durch Kunſt ausge⸗ 
sogen wird, nam Argentum.vivum illud, ex Regulo Stybii prolicitum, maxi- 
‚mam torius fübftanciz fimilitudinem habet cum Auro, diefe und das gemeine Ar- 
gentum vivum unterfcheiden fich nicht, dann allein in etlichen accidentiis, dann 
fie feynd alle ſchier alſo lüßig, auch derfelben Proportion und Schwere, als 
das gemeine, auch) unter fich iſt eines mehr denn das andere digerirt, doch wer» 
den fie alle mit dem Feuer in einen vaporem erhoben, und je weniger fie geko⸗ 
het ſeynd, je eher fie dag Feuer fliehen, und welche mehr gefochet feyn, were 
den auch mit mehrer Gewalt des Feuers erhoben: und aus diefer Urſachen 
wird das Argentum vivum vulgare, dieweil es eine groffe ungeendigte, oder 
unbefehriebene Feuchtigkeit hat, eher dann der andern-Corporum Argentum vi- 
vum, dieweil dag eine mehr befehriebene und gefschte Feuchtigkeit hat, durch 
Gewalt des Feueys in die Flucht getrieben. Aus diefen Urſachen / dieweil es 
weiter kan gebracht werden, darf ich ſchier beſahen und beſtaͤttigen, daß das 
Argentum vivum anders nichts fey, denn Argentum &Aurum crudum & inde- 

“finitum,. welches A caufg'efficiente von Stund an in diefelbe, nemlich Argen- 
um & Aurum, perficirt wird. Nichts weniger will ich aus dieſen Reden nicht 
geföplojjen haben, Daß die Metalle unter der Erden aus dem Argento wo, gi 

er 
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ihrer Materia proxima, heraus gefloffen ſeyn, wie die Chymiften hiervon reden, 
fondern befinde und befenne vielmehr mit dem Ariftorele, daß Die proxima Ma- 
teria merallornm ſey geweſen ein Vapor, welcherex halatione geworden ijt: denn 
gieichwie Die Alimenra in den corporibus animalium pertvandelt werden in Blut, 
welche doc) zuvor Bein Blut gervefen feyn, alſo aud) die Materia, welche die . 
aud) (ey, daraus die Metallen ihren Anfang haben , ift nicht Diefelbige, foaus 
ihr geworden it, fondern ein Argentum vivum definium, weiches Metallurh 
genannt wird, Doc) iſt je eines vom andern ſpecie unterfchjieden, wegen ihrer 
verfhhiedenen Miſchung. Derwegen ijt es beftändig und raum, daß feine ans ' 
dere Materia bey der Kunft, oder fo der Kunſt unterworfen ift, feue,. dann Ar- 
‚gentum vivum, fo wohl das gemeine, ‚als das in den-corporibus imperfedte 
mixtis ift, darin denn, ein jeder, als feine Materiam, fo er der Früchte dieſer 
Scienz begierig erwartet, alle fein Vornehmen und Meynung fegen fol, und 
habe einen Abſcheu vor einer jeglichen andern Materia, twelche fen fulphurifch, 
unduofa, inflammans und verbrennlich: allein die fubitantia Argenti vivi aquea, 
fubriliffima, vifcofa, indiflolubilis& viva, welche Eeiner Berbreimung des Feuers: 
unterworfen üt,_ ſey bey unfer Kunft die nechſte, oder proxima materia Argento 
& Auro, dann felbige ifts, welche Das Feuer übertoindet, und von ihm nicht 
überwunden wird. , 

Alſo habe id) in Kürge genug geredt, von der Materia Argento & Auro 
proxima bey der Kunſt: wollen nun ad caufam efficientem fchreiten, ohne 
melche fo wohl bey der Natur, als auch der Kunft unmoͤglich ift, etwas her⸗ 


vorzubringen. 

Dann cauft eficiens ift, daher das principium motus beftehet, und alle Caufaeft- 
corpora naturalia bewegt, Daß fie Diefelbige geworden, fo wir befinden, daß ciens quid? 
fie feynd. Vorhin iſt gefanet, das caufa efficiens ſo wohl univerfälis als parti- 

Sularis fepe, und ſeynd doc) bepde natürlich, aber welche von ſich ſelbſt bewegt 
wird, alte, daß fie anderft woher nirgend dann von ber Natur angetrieben 
wird, daß fie wuͤrcket, «wie daffelbe erfeheinet in. generatione Merallorum in 
dem Gröreich, fo allein aus Kraft der Natur herfür gehen, wie auch ift in Ar- 
gento vivo vulgari, und in demfelbigen Argento vivo, fo in den corporibus me- 
ullicis verborgen iſt, fo allein Die Natur an Tag bracht: welche, und was dig - 
or caufa nacuralis ſeyn Fan, das ift menfchlichem Verſtand eigentlich nicht wiſ⸗ i 
fnd, noch zu erörtern, und ift auch Feine *Beftändigteit von den Gelehgen fo 
hiervon tractiren, jemahls angegeiger. Cs foll uns gnug ſeyn der nacurz libe- 
„ nlitas, welche von ihren ‚verborgenen und heimlichen caufis efficientibus das Ar- 
Senrum vivum vulgare, und daffelbe, weiches in den corporibus menallicis po- 
venta proxima.ingefefen Äft, und von fi felbft herfür bracht, fo wir, dag es 
unfere proxima materia ſey/ gefagt bar alleine diefelbige caufam — 
3 ſollen 
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follen wir erforſchen und unterſuchen, welche particularis iſt, und dieſe materiam 
beweget, daß aus ihr erwaͤchſt Argentum & Aurum. 
Die Natura aber Diefer caufz efficientis ſoll gleichwie auch in allen andern 
Dingen, ex ejusdem definitione verfianden werden. Sch eradhte auch nothe 
wendig zu feyn, Diefe gu befchreiben, jo wohl ex viribus, dadurch fie würcket, ale 
auch ex materia argentifica & aurifica, welchen Diefe Kräfte beyroohnen, nicht aber 
wie in andern generibus feminum, in welchen eines jeglichen teine prolifica vis in⸗ 
‚gefeffen, daß auch dergleichen in unſer proxima materia vis argentifica, aut auri- 
fica ſeye; dann in ovo iſt vis füa efliciens, welche durch Kraft der aͤuſſerlichen 
Wärme das Huͤnlein giebt, alfo auch in plantis und andern animalium femini- 
N bus ift Die prolifica vis ingefeffen, und wird nirgends anders woher gefücht: aber 
unfer materiz proximz ift ihre vis Argentifica, aut Aurifica nicht ingefeffen, wel⸗ 
he dieſelbe Materie in Argenrum aut Aurum promoviren Fönte, fondern ift einer. 
‚andern Materien, welche doch. ift ejusdem generis, aber einer adelichen und herr⸗ 
lichen Formen, darvon weiter hernach folgen fol. Caufa igitur efficiens, eft vis 
& facultas argentifica, vel aurifigg feminis Argenti aut Auri a Natura infita, quæ 
per qualitates füas igneas, calore etiam externo adjuvante, materiam proximam. 
feu Argentum vivum, quod Stanno, Plumbo, Aeri & Ferro potentia ineft, didu= 
dit & refolvit, & idem, nec non Argentum vivum vulgare, concoquit, & mixtio- 
nem ejusdem nondum perfedlam perficit & radicitus tingit, ut in ipfum jam per- 
feda & conſummata mixtione, nova Argenti vel Auri forma influx. Aus dies 
. fer Beſchreibung wird genugfam verftanden, daß Die vires agentes auf zweyer⸗ 
iey Wege zu betrachten feynd. 

Der eine, als predipuz agentes: der andre, als adjuvantes. Die preci- 
puz agentes feynd, vis argentifica & aurifica, & qualitates ignex, welche dem Se- 
mini argentifico & aurifico ingefeffen feynd. Die Adjuvantes aber feynd ignis 
& calor externus. Daraus dann auch der Semen bifarie getheilet wird, daß 
nemlich der eine fey argentificum, der andre aurificum. Dieſes aber, fo es 
recht foll verſtanden twerden, bedarfs einer. weitern Erklärung, wollen derhalben 
‚die Beſchreibung Fürglich erwegen. E 
Explicatio Vis efficiens ift das Genus, denn In allen natürlichen corporibus, fo ihren 
Achnitionis.. Anfang nehmen, entweder aus einem Saamen, oder aus etwas an flatt eines 

&aameng, oder in denen, ſo in interitum gehen, it erſtlich eine Kraft, oder fa- 

cultas quadam geweſen, wwelche darin würcfet und diefelbe beweget, fo fonften 

fine. eadem perficiflen. Dieſe vis efficiens gelanget oder kommt ex tri- 

plici foNte hervor, dieweil ineinem jeden corpore nacurali dieſe drey Diuge feynd : 

Omnes vires Materia, Forma & Temperamentym. Bon denfelben, und nicht mehr, ift ges 
& — wiß,daß alle Kräfte herkommen: dieſe drey ſeynd alſo zufammen verbunden dag 
Aeikkunır. aud) eines des andern Hüffe und Aürcfung bedarf, und Feines allein beftchene 
FAR Bans aber von diefen in diß das fürnehmfte, edelſte und kraͤftigſte, weldyes von 
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der Forma herfommt, dieweil dieſelbe edler denn die Materia ımd Temperamen- 
um iſt , derwegen muß fie auc)-Fräftigere Wuͤrckungen herfür bringen. Diefe 
Kraft, welche don der forma ihren Anfang hat, wird genannt, proprietas, welche 
GEgenſchaft einer jeglichen forma eingebohren ift, und von Feiner Kunft compas 
ritt wird, fondern allein von dee Natur. . Deromwegen wird in definition erſt⸗ 
lich geſagt: vis & facultas argentifica & aurifica ‘feminj -Argenti aut Auri'n Na- 
tura infira. Dann gleichwie eines Hundes Saamen die Kraft eingefeffen ift, ſo 
die materiam des Saamens, daf ein Hund gebohren. wird, bewegei, weiche 
Kraft in feinem andern Saamen ift: alfo iſt in femine argentifico-aur aurifi&b 
Die Kraft und Feinem andern, daß es werde Argenrum & Aurum, _ Und dies 
weil die proprietas und Kraft ein accidens ift, welches vor ſich ſelbſt nicht befter 
ben kan, ſondern jederzeit der Subftancix anhänget, derwegen wird in der Bes 
hreibung gefagt: daß diefe Kraft dem Silber» oder Gold⸗Saamen eingefeis 
fen fey, daß nemlid) von Argento femen Argenti, & ab Auro femen Auri feinen 
Anfang habe. Der Gitbers und Gold-Gaamen ift anders nichts, dann die 
weiffe und rothe Tinetur aus Gilber und Gold aufgelöfet,.und vollfommen ges 
kochi, darinnen von Natur ſolche Kraft ift, Lunam und Solem zu machen, wels 
che ſeutige Kraft und Qualität Durch die codtion ihme gegebenift. Dann obwohl 
Diefe corpora inanimara feynd, und ihres gleichen in dem Erdreich. nicht gebären, 
. fb wird doch per translationem, durch Kunſt feines gleichen hervor zu bringen, ges 
fügt, wann folche Corpora in femen, vel quod feminis locum obtiner, gebracht 
werden: und gieichwie wir fagen, Daß der «Hund fe) Caufa efficiens eines Huns 
des, alfo auch Argentum Argenti, und Aurum Auri. Daher fagt Augurellus 
gar fein: Der Gerften begehrt zu machen, der foll zuvor Gerſten faen, alfo ſagt 
et; ſouſt du anders woher Die Anfänge des Goldes nirgend ausmachen, oder ſu⸗ 
hen, dann im Gold, ob fie fehon tief darinnen verborgen und mit grofjer Arbeit 
au füchen feynd. , 5 ’ 
Wiewohl aber von der forma und derfelbigen Kräften alle Effedus und Forma fine 
Vol machung derer Dinge, fo wir mit unfern Augen fehen, am allermeiften und aualiaibus 
erftlich herfuͤr gehen, fo Ban fie doch ohne der Elementorum qualitaibus primis, —* — 
ſo in dem corpore mixto ſeynd, nichts ſchaffen, und wäre gang kraftloß gleich / Men 
wie ein Handwercksmann ohne Inſtrument und Zeug: nicht aber daß die In- 
frumenta volrcken, fondern daß Durch diefelben beffer gerürckt wird. Derwe⸗ 
‚gen hab ic) im definitione gefagt, facultates argentificas aut aurificas agere per 
qualitates igneas. Dann ſolche Kräfte tverden den qualiratibus primis von den Qualicarum 
alten-Philofophis beygeleget, dann aile Dinge, fo man fiehet, dusch diefelben jh / primarum 
ten Anfang genommen gu haben erachtet werden. — 
Daß geſagt wird, qualisates igmeas: gefchjicht der Meynung, dieweil die 
feurigen Qualitäten vor allen andern am meiften würden, alfo,bab wenn fie von 


den andern, darmit fig vermifipet fepn, nicht gemilbert würden, fie alles ade - 
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beten. Dieſe wuͤrckende qualitates, nemlich calor & frigus, fe Ariftoteles, daß 
fie allein feynd die Caufz efficientes corporum fimilarium; jan er allein der 
Corporum materiam betrachtet, aber wann er ad formam gehet, warum dieſes 
‚Argentum und, das Aurum fey, fo faget er, Daß eine andere vornehme Urſach ſich 
finde, als nemlich caufa formatrix, dann dieſe facultas formatrix digerirt Die qua- 
litates primas, daß fie würcfen und beivegen, Die materiam ad formam, wie dann 
diefelbe ft in movente adu, vel vircure. Aiſo und dergleichen wird auch die vis 
argentifica aut. aurifica, Durch) die feurige qualitates, tanquam per Inftrumenta, uns 
fete materiam proximam ad formam Argenci aut Auri zu empfahen bewegen. 

Darzu beweiſen auch Hülfe die fecundz qualitares, fo don der Materie ih⸗ 
ven Anfang haben, als tenuitas & fübrilitas fübflantiz, doch nicht, daß Diefelbige 
würden, fondern, daß gleichwie Die forma durch die qualitates priores & princi- 
pes, alfo wwürdien Diefe Dutch die pofteriores viel fhärfer und beffer, daher hat 
es folche wunderliche Tenuitär und Geſchwindigkeit, Daß es ale Theile unferer 
proximz materiæ alfobald ein, und durchgehet und diefelbe verdauet. Wende 
Qualitaces abet, ſo wohl die priores, als auch die pofteriores, dietveil fie acciden- 
dia ſeynd, koͤnnen durch Kunft erhöhet werden, und um folder Erhöhung wegen 
wuͤrckt dieſe forma jederzeit: nach einer jeglichen Erhöhung ſchaͤrfer. Wiewohi 
fie felbft, nemlich Die forma, wie Die Phyfici melden, nichts mehr noch weniger 
enpfähet. DIE ſeynd die vornehmſten Urfachen caufz efficientis. Dann in 
Vollbringung eines jeglichen natürlichen Dinges ift Species die erfte-und vors 
nehmſte efficiens. Derhalben gebaret femen Argenti Argentum, Auri Aurum 
in unferer proxima materia. . Das feutige temperamentum und der Materiz 
Subtilheit kommt der formarici faculcati, gleich als ein Inſtrument, zu Huͤlf von 
beyden Saamen zu unterfheiden, daß nemlic) diefelbigen aufgulöfen und gu ver⸗ 
dauen feynd, und diß gehoret gu einer andern Frage. Es iſt aud) unter andern 
in definitione gefagt von der Solution und Concodlion, auf daß verftanden wers 
de, daß ex Argento allein eine Tin@ura alba argencifica, ex auro rubra aurifica 
‚gegogen werben koͤnne, wie hernach vielleicht mehr von beyden- Saamen foll ger 
faget werden. 

Weiter wird auch in der Beſchteibung vis adjuvans vorgefagt, und diß 
aus der Uirfache, dieweil es nicht primum, nec preeipue wuͤrckt, ſo fern nicht die 
‚externa vis zu Hülfe der. ingefeffenen kaͤme. Dieſe caufa adjuvans ift der calor 
externus, welcher iſt eine Gebaͤtung omnium corporum naturalium, alfo nothe 
mendig, daß auch die caufz przcipuz, da fie ſolcher Aufferlichen Wärme oder 
‚Hülfe mangeln, gleich als ſchlafend ruhen werden, und feinen effraum tweiter 
hervor bringen. Dann bie Plance wüzden nimmermehr ohne umgehende uͤf⸗ 
tige Waͤrme herfuͤr forieffen, Die Ova wuͤrden ohne Waͤrme der Dennen, oder 





einer andern dergleichen Waͤrme eines Vogels, diefelbige wärmende, nicht 
ausgebrütet. tem foctus animalium würden ohne Wärme der Mutter dder 


matri- 
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„matsicis gelöfchet: Alſo nichts minder iſt auch ju erachten Die Kraft ber Auffere 
lichen Wärme, dieſes gange Werck zu volführen. Darum auch Aritoreles ' 
in Denen Mineris Metallorm denen äufferlichen qualitacibus, nemlic) <alori con- Vires& ee 
ooquenti & ftigori cönftringenti,Die vorachinfte caufım efficientem gueignetz Dets Eus caloris. 
wegen diefe aͤuſſerliche Waͤrme alles, wag in denen Metallis imperfedte mixtis extemi, 
von der Närura des Argenti vivi fremde üjt, verbrennet und fcheidet, wie auch 
diefelbe Aufferliche arme die feurige qualitates, fo bey dem Saamen eingelefs 
fen, nachdem er gekocht und hervotgebracht wird, erhöhet und unermeßlich vers . 
mehrer. Darneben hilft auch die Aufferliche Waͤrme, daß diefelbigen qualica- 
zes, wann der Gaumen in die Meralla, oder Argentum vivum vulgare geworfen, 
geminatis & multiplicais viribus 'diefelbe vermiſchet, kochet und umkehret bie 
are imperfedam mixtionem, und «8 in die perfetam mixdionem, das iſt D vel“ 
© bringet. : 

* ° Zetlich iſt auch der definitioni bepgefekt: cAufim efficientem'movere, diffol- 
vere, mixtionem perficere, darum auf daß bewviefen und Dargethan würde, wel⸗ 
ches feine adiones und opera waͤren. 2 

Eritlich ſo beweget eine jegliche caufa efficiens dag Subjectum, oder mate · Actiones & 
‚Ziam ad aliquem finem» Mocus aber if der XBig und die Straffe poifchen Der opera cm 
Materie und dem Ende.” ''Finis, oder das Eude; ift aber entweder die Forma Beientis, 
‚oder Quanticas, oder Quälitas, Oder Locus. Derhalben beivegt caufa ER. zu‘ 
manchetley Ende, das Ende aber Diefer Kunft Argyropeiz’aut Chryfopaiiz, iſt, 
daß fie herfürbringe Argentam & Aurum.- Derohalben eilet der morus zu eis 
ner neuen forma, denn forma Plumbi, Stanni,'Aeris, Ferri & Argenti vivi ift nicht‘ 

* Die forma Argenti & Auri, fondern dielelben feynd diefer Subjedum und Mate- 
ria. Und fo derfelben forma vergehen, dieweii Die materia ohne forma nimmers 
mehr beftehen Ban, fo wird entweder des Argenti, aut Auri forma darin einges 
führt. Derwegen muß man fleißig befehen, auf welche Wege der morus, fo 
Die erſte forma von dem Stahno; Plumbo, Aere, Ferro, Argento vivo untergehef, 
welchen corporibus, ſo jie beivegt werden, ihre forma nicht allezeit beytoohnen 
Tan, eine andere, nemlich eine fülberne und güldene, erfolge. Das gemeine Morus aa 
Volck vermeinei, daß ein jeglicher motus imd Bewegung geſchehe ad formam formım non 
per oreum & interitum, oder Durch Die Generation und Corruption, welches eis emper eit 


1eta« 


nes dem andern jederjeit folget, und daf der Orcus fen die Bewegung / oder mchr Hnem 
Die Veränderung a non effe, ad efle, und der Interitus aber ab effe, ad non efle. coreuptio-- 
Weches man wahr zu ſeyn nachgeben ınuf in orcu & interitu ftirpium & anima- nem, 

um. Aber allein in ben Corporibus fimpliciter mixtis wird Die Forma demSub- 

jrdo nicyt per corruptionem & generationem, fondern per folutionem & mixtio- 

hen fimplicem beugebracht. Aber das Subjedhum, welches verderbt oder ges 

iger wird in vegetabilibus & animalibus, oder aufgelöfet und vermiſcht wird in 

her implicibus, iſt alkin Das — propinguum, Dann — ‚ie 


D 7 Ehymiſcher Eoncordang Erſter Theil. 


das. proximum, das iſt fo ber Saamen ift, eder welches des Saamens vicemm: „ 
erhält, wird nicht verdorben noch anfgeföfet, fondern fein ortus iſt per folam per- J 
fedionem, . —— Be Ein Ey, welches it dem pullo materia proz: 
‚xima, inmittetfl, wenn die Henne daffelbe erwärmet, biß es ju des pulli formam; 
kommt, wird es nicht —— ſondern votkommen, und das erſcheint daraus, 
Biene nachdem die Schaale jerbtochen, nichts übriges, oder veidorbenes dar⸗ 

en wird; aber dieweil dag Ovum poft orrum ein Ey zu ſeyn aufhoͤ⸗ 
=, fo faget das gemeine Volck, daß es verdorben fe. Aber die ‚Sapientes; 
meinen, Dieiveil ſich ex fübjedo nichts verliehret, verdirbt es nicht, ſondern wird 
vollformmen. In perfeione enimnihil ex materia deperit,fed tota perfiftit, prio- 
se tancum forma deperdita, alia füccedit. Sic Argentum vivum five vulgare, five: 
ex reliquis Merallis prolicitum, mixnum femini Argenti aus Auri, non 5 
zur, fed perficitur: 

Diefes alles bebarf einer. weitern Exklärung, — — — 
Kheiftlich folget, angept und erklärt teird de mixtione. - Dieweil dieſe Qua- 
fliones due — — u. moment fepnd, nemlich, daß ein jeder morus irk 
Argyropeei lici mixtione & diffolutione, tem, was 
da fey — & — — wie u jie gethellet werden und in welchem fie won: 
dem ortu & interitu ſich unterfcheiden, und was fie gu bepden Theilen ingemein 
haben, folk alles ſowohl per definitiones.alg auch divifiones. offenbar werden. 
Wolen derhalben zu ber Erktäzung der Beſchreibung Caufz effcientis ſhrei⸗ 
ten, dan es iſt gefagt, daß die Caufa efficiens deducire Argentum vivum a Stan- 
no, Plumbo, Aere & Ferro, alfo aud) a Stybio, und was deren Uirfacyen, dieweil 
dieſe Corpors nicht feynd Die proxima materia Argento & Auro, ſondern allein 
pcopiaqua derwegen muß die proxima materia, pelches iſt das Argentum vi- 
vum, von ihnen geſchieden twerdens und daß diefem alfo fey, wird genugſam 
ex mutuo amplexu Argenti vivi, & Auri & Argenu, wie auch ex fimilitudine in, 
fisdem quorundam accidentium propriorum, wie oben angejeiget worden, auch 
—— Kunſt ſchier das gange Aurum in Argentum fluidum aufgelöfet wird, 
gi 

as Feuer aber, welches geſagt iſt daß es fey Caufa efficiens adjuvans, 
beiveifer, und thut vornemlich dieje Aufofung., Denn «8 ſeparitt die Hetero- 
genen, und verſanunlet Die Homogenen, wwelches iſt das Argentum vivum. Wel⸗ 
ches mixtio, wann die Fleterogenea per Ignem abgefchieden, dennoch volltoms 
men iſt, gegen die mixtionem D & © gehalten, derhalben ftir in definitione date 
gu gefeßt, Daß diefelbe mixtion, wie auch des Argenti vivi valgaris vollbracht 
werden müfle, Denn die mixtionem Elementorum in einem jeglichen corpore na- 
sorali nenne ic) wohl perfedtam, wenn die Kräfte derfelben, gleich in einem zus 
? fammen gegangen feyud, als nernlich calide, frigide, humide & ficcz vires einer 
gleichen "Proportion und jufitis ſeynd: derwegen unter den Metallen, zus 
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ſehnd diverfz ſpeciei, das Aurum allein iſt temperamentum & æquale. Es iſt Definiti⸗ 
‚aber derſelben temperamentum, welche in den mixeis feund, der vornemſten Qua- Tempera- 
itatum proportio zqualis, dieſe æquaũtas aber ift nicht zu erwegen in megmim- Men, 
ine materiz, foöern vi potellais & eficienie, cui omnia plane accepta referun- Ayım non, 
tur: Daß ſolche vires, & qualitares Elementorum, daraus. das Aurum getoadhfett guace:” 
iſt affo gleich und wquales feyn, betveifet dafelbige, daß es ſich in partes nicht 
iten, nach in famum erheben läßt, denn das Siccum halt dag Humidum, 
daß esfih nicht verfleucht, und dag Humidum verhindert Das Siccum, daß 6 \ 
nicht zu Aſchen wird, dag Frigidum baͤndiget die Feuchtigkeit des Calidi, dag Ca- 
Kdum erweckt die Mattigkeit, oder Faulheit des Frigidi. In Summa, im © 
redigiten fich zqualibus viribus alle agentia & patientia ad moderationem. Aber 
Argentum vivum vulgare, wegen der Ueberherrſchung oder Ueberwindung 
Des Frigidi & Humidi, wird durch Kraft des Aufferlihyen Feuers empor in einen 
Dampf erhoben, nichts deſto tweniger werden doch Die partes ficcz don den hu- 
midis, wegen beyder ftärckefter Vermiſchung, nicht getrennet oder gefchieben, 
fondeen nimmt vielmehr das Humidum gemeldter Urſach halben, das Siccum mit 
ſich herauf, das fjt eben fo viel gefagt, daß in A: vivo fubftanix Elemen- 
torum alfe vereiniget feynd, daß fie in keinerley Wege können getrennet werden. 
Die vires und Kräfte, oder die qualitates eorundem ſeynd aber impares & inz- 
quales, welche Kräfte oder Qualitäten, fo in dein Argento vivo der andern Mer 
tallen fegnd, nicht alſo fehr ungleich oder impares, fondern fehreiten näher adıem- 


Peramentum, E 

Doch ift in allen ein ungekochtes oder indefinitum humidum, welches noth⸗ 
wendig ift zu kochen oder gu Definfren, auf daß es ad temperamentum Argeni & 
Auri fich nahe und komme, alsbenn wird e8 eine perfecta mixtio genannt. 

iefe perfe&tio geſchicht concodione. Denn concoßio, fagt Ariftoteles, Mixrio fe 

eft perfefio quzdam. Denn alle Dinge, fo gekocht feyn, die feynd auch perfe- conco&ione. 
&a &genir. ¶ Diß berveift fi alfo, denn alles, fo fich ingemein zur Kochung Quomodo & 
bringen laͤſt, ehe und bevor es verdauet toird, befindet fich, daß Daffelbe undolls <ur caufa 
Kommen fey, und daß diefelbe imperfedio per conco@ionem vollkommen werde. — 
Es ift-aud) in deñniuone caufz efficienũs berührt worden, daß die concocio —— — 
und perfe&tio geſchehe a caufa efficiente, welches, wie und warum ſolches AlfO reriamproxi. 
geflpehe, bedarf einer weitern Erklärung. : man, 

Die Materia, aus welcher Arte miniftra, das femen Argenti, aut Auri hets, 
bar gegangen,'ift Argentum vivum, oder Argentum vivum co&tum, nemlich D&O. 
DIE femen iſt calidum & ficcum, welche vires & qualitates dieſet Saamen con- 
odione fehr acquirirt hat, Dierveil alle concoda auch calida feynd. Aber das 
‚Argentum vivum vulgare, welches gefagt iſt, daß es fey noftra materia proxima, 
& quod oxzeris metallis ineft potentia proxima, ift frigidam & humidum, eines 
mehr als das andre, wenn abez —— auriſicum aut argentificum und das 

Argen- 
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Atgentam vixum vermiſcht werden, „fo gehen fie leichtlich zuſammen, wegen 
ihres bey deſſelbigen Anfangs, das iſt, ob eundem utriusque originem proxi- 
mdm, und Im den Fluß und Schmelgung des Feuers werden fie mehr vers 
miſchet und twürcfen, denn Die qualitates ignez, calide & ficcz feminis, in qua- 
litates frigidas & humidas Argenti vivi & ille agendo repatiuntur & ha patiendo 
reagunt: "und wann beyde Kräfte concraric und gleich <quales feynd, alſo ger 
denckend, als wenn das femen Aurifici & Argentifici fep calidum & ficcum odo 
‘gradibus, daß dag Argentum vivum ad temperamentum ) & © teducirt. Und 
ift.faft gleich, als warn einer fiedend Waͤſſer vermiſchte mit Baltem Waſſer, 
Welches wegen der gegenwärtigen flreitigen Qualitäten lau wird, id eft, fit 
tepida & temperara: allein, daß det calor in dem Waſſer iſt Aufferlich und faͤl⸗ 
ig, aber in femine vel tinctura noſtta Auri vel Argenti eingefeffen. Hieraus 
iſt wohl abzunehmen und zu mercfen, warum das Argentum & Aurum in ihrer 
Natur, wenn fie gleich dem Argento vivo verinifcht werden, darinn nichts twüre 
cket, denn fie fteeiten nicht unter fich contrariis qualitatibus, fondern feynd ſchiet 
ejusdem temperamenti. e —R 
Wenn aber dem Argento vivo, ſowohl dem gemeinen, als auch demjeni⸗ 
gen, ſo aus den andern corporibus gejogen wird, nahet das temperamentum 
Argenti & Auri, und daß fie Kraft beyder Saamen ſtreitenden Qualitäten 
zquabiliter ſtreiten, fo wird vollbracht die permixtio, und von Stund an hers 
für fpringen formam argenti vel auri, und wird im Grund ein tingirtes Metall 
‚gefunden: wiewohl mehr folt gefagt worden feyn von der Materia proxima & 
caufa effciente, wollen wir Doch Kürke halben dis biß auf ein andermahlerfpas 





Mechodogua ren, und nun etwas zum Dritten, von dem Methodo zu reden, weicher lehtet, 


docgbuntur, 
2.dodtr, 
3.doßr. 


wie das Argentum vivum vulgare ju präpatiten jey, daß es gum nächften fomme. 
guder Natur ArgentivelAuri: darnach auf welche ABegeex Argento velAuro Ar- 
gentificum oderAucificum hervorgebracht wird: und zum leßten,toiediefelbe Materia 
proxima mit.dem I und © Saamen, daß aus beyder Wermifchung ein filbern 
oder gülden corpus erftehe, Hiervon tvollen wir Fürglich reden, und wird auf 
DIE mahl genug feyn, damit nicht, tvenn dis Schreibenin unverftändige Hände 
Kamp, fie daffelbe mißbrauchten, und dem gemeinen Dann ſoiche Myfteria er⸗ 
‚öfneten, von Dem Methodo Anzeigung zu thun, tie nehmlich Dje Materin proxi- 
ma mit dem Silber und Gold⸗Saamen vermiſcht und darnach gekocht werden 
folle, biß er Jur volfommenen Vereinigung koinme, und daraus erivachfe D 
vder ©. Wenn man nun das Argentum vivum vulgare, welches ift dem Ar- 
‚gento und Auro materia proxima, vor ein Theil des feminis Aurifici vel Argen- 
üfici erwaͤhlen wolte, muß Daffelbe nicht, twie «8 aus Hifpania heraus gebracht. 
und verkauft wird, gebraucht werben, denn alfo wärees dem Golde ju gar une 
jeherfam , ‚wegen feiner feuchten ‚ alten, ungekochten- und unbefchriebenen 
suchtigkeit, ‚oder es voird ſich die Zeit gar langſam vergiehen, wie denn etliche 
— von 
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dan den Alten geweſen, welche, demnach fie. haffelbige Argenttim vivum vul- 
‚gare gebraucht, und in dreyen Fahren, auch wohl zu äivenen Jahren ihre. Ars 

beit dadurch geendiget haben, aber folches iſt Doch gleichwohl auf folgende ABege 

und Mepnung geſchehen, wie hierunten foll gefagt werden. 

©o muß daffelbe erſtlich von der Stüßigkeit oder übrigen Feuchtigkeit ger 
ſcieden und präpariet feyn, daß es nichts tveniger In feiner natürlichen Fluß 
figfeit verbleibe, und darnach mit dem Auro oder Argenco unterfchiedlic) vers 
bunden werde, fo wird diß Argentum vivum animarum genannt. “Denn gleich Argenrum 
vie in den corporibus animalium die anima ift der Anfang und Urſach der Waͤr⸗ viumani- 
ine, dieweil fie ohne Diefelbe gleich als todte corpora wären, alfo iſt das Ar- mann, me 
gentum vel Aurum dag principium caloris in Argento vivo, welches fonften Das Fr 
‚alertältefte waͤre und Eöntenicht, hach dem es alteriret wäre, beftehen, denn diß “ 
‚Argencum vivum animarum, dieweil es Die Form des Goldes oder Silbets ver 
borgen, und doch ad bey ſich halt und hat, ift e8 mehr denn ein Argentum vi 
vum vulgare, und dem Gold, oder Argento alfo proximum und nahe, das auch 
du ihm felbft, allein dutch Hülfe Aufferlicher Wärme, in geringer und weniger 
Zeit in Argencum & Aurum fan bertvandelt tverden, 

Die Alteften Philofophi aber haben zween Lege erfunden, dieſe Berbit Vie vererum 
dung und Belebung zu vollbringen. Der erfte Weg war, daß fie nur ſchlecht Philofopho- 
hin das Argentum und Aurum auf gemeine philofophifche Lege, mit dem Ar- rumauz- 
gento vivo vulgari, au czterorum corporum, alfo dermaffen verbanden, daß Via pricn. 
‚auch diefelben in alle wege unſcheidbatlich waren, welches alsbenn fie vor ihr 
warhaft Argentum vivum zu redueiten erwaͤhleten. DIE haben fie als das vor⸗ 
nehmfte Theit unferer Kunft zum höchften verborgen, Denn nachdem fie zu der 
Auflöfung formen, haben fie bie gröfte Schroürigkeit der Arbeit volbracht er⸗ 
achtet; alsderın haben fie Die corpora D vel © darein gefeget, und gleid) Waß⸗ 
fer mit ABaffer verbunden und zur Vollfommenbeit gebracht, wie aus folgen» 

Den toeiter zu verjtehen iſt. & a 

Der andere Weg der Belebung und Auflöfung, welche durch die kuͤnſt / Viafecunds 
liche Verknüpfung vollbracht ward, ift, daß fie die 5 — entweder durch 
Hülfe des Argenti vivi vulgaris, oder animati, fo fie das Ihre genannt häben, 
in langer ober Eurger-Zeit in naturam vegerativam, das ijt, in ein Wachſen 
brachten, alfo aud), daß Die 2 oder © dermaſſen fich erzeigeten, und gleich eis 
nem (hönen ABäldleip, und wie die fhönften Baͤumlein / "Blätter und Linien 
in die Höhe wuchfen, daher e8 der Nahmen Lilie,. und Hermetis Arboris, 
übertommen, wie es auch der Hermes in einem Orthe Die flores Auri five Ar- 
genti genennet hat. Diefen arborem haben ſie, wann fie Das Argentum vivum 
vulgare vor ihre Materiaproxima gebraucht, durch fubtile Sandgriffedes Feuers, 
darin dann Die gange Kunjt am meiften beftchet, in einem Zahr, und durch 
das Argenrum vivum animatum, wilden fie rum Argenwum vivum Stybüi ges 

3 naunt, 


‚Aquanofkra. 
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nannt, wohl in dreyen Monaten, und dergleichen vollbracht, wenn dieſes alſ⸗ 
volzogen, fo haben fie gefagt, wie es aud) in der Wahrheit nicht anderft ift, 
und felbjt mit meinen Augen, bey einem meiner guten Freunde, fo weit, und 
weiter gefehen, daher ich denn folches aus der Experientia vera, und anderſt 
nicht E. © duffpreibe , daß fie den höchften Schas, twelcherunvergänglichwärg,- 
überfommen hätten, dis haben Sie Salalcali, Salarmoniac, Arfenicum, 
‚von Afchen, Schwefel von Schwefel und das Geheimniß der Kunftgeheil 
denn das jſi der rechte Mercurius Philofophorum, und nicht der gemeine, die‘ 
das Waſſer der Sonnen, und Siegel des Mondes, und das rechte 
Die Tincturen zu verbinden, Dis hat Naturam Superioris & Inferioris, ij 
Mittel zwiſchen dem Weichen und dem Harten, jwiſchen dem Fixo und Vola- 
«ili, inter frigidum & calidum, humidum & ficcum: dig ift die wahre undeftwete 
felte Auflöfung der Phitofophen, darauf der Grund beruhet, dis ift auch die 
warhaftigeSublimatio und Caleinatio Philofophorum, dadurch das Aurum Philofo- 
‚Phorum von den Auro, alfo auch das Argentum don dein Argento ifkindignitarem 
und Königliche Kraft erhoben. Daher es ein fehr fcharfer Efig, welcher vers 
ſchaft, daß D und @zumalSpirieus werden, genannt wird, und dis iſt das erfte 
Theil ihres ABercks, und habendaffelbe darnach ihres Gefallens nach getheilet 
in given Theile, etliche in drey Werck, wiewohl nur zwey ſeynd, meimlich. dee 
Dund ©, das iſt des Monds und der Sonnen, daher haben fie gefaget, daß 
fie Himmel und Erden, dag oberfte und unterfte, das gröbfte und fubtileftein 
dem Geift und Leichnam verfaffet haben. Denn in dieſem Wercke iſt wars 
baftig, das dann alle Weifen begehren, der Leichnam ) & © in einen! 
verwandelt tworden, in welchem Geiſt die Elementa begriffen feynd, und 
die wahre und rechte philoſophiſche Scheidung der Elementen, davon alle‘ 
tofephifche Bücher, aber gantz dunkel und verdedft zeden, ohne toelches in dies 
fer Kunft tvenig verrichtet Fan werden: denn in diefer Lilie feynd begriffen Waſ⸗ 
fer, Luft und Feuer, welche Separatio Elementorum fich weit unterfcheidst von 
den foparationibus der Sophiften, welche ausderntodten Koth, da Feine beftandige 
Tinetur noch Kraft innen ift, die Elementa bon einander aufcheiden, fic) unters , 
fieheri, als feynd XBein, Harn, und anderetodte Dinge, ale in 
ter und dergleichen ungehlbare Dinge, welche mit diefer unferer Matur Feine 
Gemeinfhaft, noch Theil yaben, darvon E. E. fid) hüten und abfondern follen. 
Denn unfer Waffer wird gemacht, Daß es fey aqua permanens, das iſt ein 
ewiges , immerwaͤhtendes Aaffer, tvelches auch aus Feiner, derm aus einer 
ewigen beftändigen, immerrwährenden Wurtzel, fo viel die Natur anbelanget 
‚gegogen worden. - Denn die hohe Noth durft erfordert, bag einjegliches, fo 
von einem andern qufgelöfet toird, oben fteige, und werde derfelbigen Natur 
von welcher es aufgelöfet wird. Nun feynd aber Bold und Silber beftändige 
und immertwährende Gorpora, darum Die Näffe, oder das Waſſer, “ aus 
ent 
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Tone werimftteft dee mercuri hen Waſſets gezogen werden, beftändig kond, 
und wwiewebldieier E chat alle &chage übertrift, denn unfer © iſt wohl hierinnen 
im Sejichte nicht, aber dody wohl in der Wurckung roth, fo ift er dennod) . 
‚hoch nicht beftandig, noch fir, fondern kan in der Wurtzel ) und 
© gar leihhrlich, indem es wieder in aquam reducirt wird, beftändiget und 
Ariren werden. Dein diefe Lilie, wie objtehet, wird wieder redncitt, und Lapidismarus 
Darnady bieder mit Den corporibus durch ihre gebührliche putrefadion und raruıplex. 
fixion gemacht; diefen Weg und conjundion, will ich auf dismahl, 
Pie zu weiterer Gelegenheit verfparen. Denn in diefer Redadion gehet Das Lapidis Ve- 
üvente Berk an, Dieweil im erften Werck nichts anderft, Denn das aqua, gembilites- 
oder Subjedum unfers Steins, gemacht worden iſt, welcher ift Vegetabilis, 
Animalis, und Mineralis. Vegerabilis. Denn er wird gejtarckt und wächft, 
Mbiedie Weinftöcke und andere Dinge, nicht aber wird er vegerabiliter, fondern 
Per appofiionem ernähret, wiewohl er fich gleich dem Vegerabili erleiget. 
„ Animalis. Denw er hat einen animirten und lebendigen Geift, m 
h wie en, daffelbige der Wind in feinem Bauch nen & unfer 
„ welcher forft Magnelia genennet wird, trägt die Seele der Sonnen 
und Monds unjichtbarlidh, aber doch wuͤrcklich und Eraftiglich in feinem . 


Mineralis. Der er iftgemacht aus den wahren Mineris, toie angejel: Larkis Mi 

‚get worden. Alfo ift hier von dem Subjedo, und Foftbarlichen Babe Gottes 
‚gefagt , und der alerfubtilefte LBeg der aͤlteſten Philofophem ſchiechtlich ergehlt, 
Daraus denn verftanden twerden Bam, wo bie Weiten die Wahrheit fegen. 
Und wird hierdurch die Verdeckung und Gleishnig,, barmit fie die Unneifen 
und Narren betriegen und aufhalten, einem Verftändigen eröfnet, damit er 
allen denjenigen, fo auffer dieſem wahten Weg der Natur arbeiten, Leinen 
Glanben zu ſteljen felle, wiewohl obgemeldied Argentum vivum snimacum, 
welches ift die proxima Materia Auro & Argento , daß e# durch Kochung parti- 
eularier verfürget und gemeldtes Argentum vollkommiich gemifcht werden, aber 
folches geicyicht mit gröfferer Mühe, and wenigerm Gewinn, wiewohl doch 
foiche arcana, datdurch man zu hohern Sachen juweilen Fommen fan, nicht zu 
derachten feynd, auch fo viel zuwege bringen, daß, fo mar mit einem gerin⸗ 
gen ſich begnügen läßt, einem Verſtaͤndigen — * ift. Aber nichts deſto⸗ 
weniger will ich E. E. ſowohl auch, als alle Liebhaber Diefer Scienz daffelbige, 
fo ih mir felber rathfam und gut erachtet / ingenne & bona fide erinnert und eve 
mahnet haben, daß fie viek Lieber ſich Des rechten Weges "and univerfliter zu 

den Tincturen gu koumen befleißigen: denn die particnlariter enttoeder Agen- ° , 
. tum vivum valgare, oder der andern Corporum figiren, ‚oder concoqulsen dol⸗ 
den, müffen- baffelbe nicht allein mit hoher Vehhmerniß, und groffer Arbeis 
aus den metallicis vorporibus ausjiehen, fonbern auch baflelbige, wie an 





ind eg EapidisAni- 
malitas. 
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J das Argentum vivam valgi von · aler fuperfius humiaitate praͤpariten, wie es 

möthig in. Darneben muß dem Silber und Gold eine feuerige und wuͤrckende 

„Kraft, damit es habe facultarem agendi in Argenrum vivum und daſſelbige gu 

Fochen, gegeben werden; oder aber man muß das Argentum & Aurum,.alfo 

mit dem Argento vivo per exiguas portiunculas vermifchen und vereinigen, daß 

fie auch zugleich in Ueberdeftilirung in vaporem die formam Argenti vivi habens 

De, in dag vas recipiens fteigen, oder Da man ex Argento die perfedion begehjs 

et, muß daffelbige ingleichem / mit groffer Mühe darzu,präpariet twerden. Zu 

diefem allen gehören viel vafa virrea, item viel Defen, Waſſer, Del und viel: 

andere Sachen, auch geben groffe Unkoſten darauf, ehe und bevor man zu dern 

‚gefuchten Ende kommen Ean, und was mehr ift, muß man diefer Sachen taͤg⸗ 

lich mit geoffer Mühe und Acheit obliegen, und feines eignen Amts und Bes 

zufs fich enthalten, Dadurch denn mancher, welches das allerärgfte, feine: 

Reputation und Anfehen bey jedermaͤnniglich verliehret, ja zum letzten, wenn 

er allen Fleiß angervendet, es werde denn bon einein Ingeniofo & maxime Ex- 

perto gehandelt, der aud) in caufarum nacuralium cognitione alfo bewandert, 

daß er. feinen begangenen Irrthum zutveilen gu verbeffern wiſſe / fo ift zuweilen: 

Anveligutio- Alles Arbeiten, Koften und Mühe vergeblich. : Vichts deftorveniger, wie vor. 

nifeminis „gefagt, fo fol doch diß nicht gar verachtet werben, fondern fo man diß mit. den 

Aurihci& Fineruren Argencifici & Aurifici feminis vergleichet, foll hans vor nichts darge⸗ 

— gen halten. -Dertvegen foll der Liebhaber biejer Scienz alles andere beyfeite: 

—— gefegt, allen Fleiß anwenden, dieſer hohen Sachen ein Wiſſen gu haben, 

TriaaVere- denn fo man allein etliche wenig verftehet und gut Wiſſen hat, welches bie ale 

tibuscelara. ten Philofophi, und das billich, verborgen haben, fo ift alles andere vor gar 

Beine Mühe noch Arbeit zu halten, noch zu haben. Es feynd-aber diefe drey, 

fo fie fo fireng verborgen, nemlich: Materia, Caufa efficiens, & Locus, biefers 

haben fie keinen eigentlichen Nahmen gegeben, fondern weifen uns in die Wuͤr⸗ 

ung der Natur, und das aus gutem Grund; denn die Materia, daraus der 

Weisen gebohren wird, it Welten und der Humor von der Erden und Waf⸗ 

fer vermifcht:_ Caufa efficiens it ein Theil dem grano tritiei ingefeffen, und ein 

Theil {ft Aufferlich in dee Waͤrme der Sonnen, fo in der Luft herum gehet 

Orcus femi, Locus ift die Erde. Alſo in diefer Kunft die Materia, aus welcher der Semen: 

nis Aurifici Aurificum gebohren wird, iſt Aurum und unfer -Argentum vivum. Diefe. 

naruralis, ut Materiam haben fie mit dem nomine Barbaro REBIS genannt, daß «8 ex bina 

glantarum& re erftlich gufammen gefegt wird, welche Darnach mit der langen-Kochung eine: 
oimalum Species wird," 

x Die Caufa efficiens zum theil ift fie den Auro ingefeffen, zum theil aͤuſſer- 
liche Waͤrme, welche der Waͤrme der. Sonnen verglichen wird. Der Locus 
it der Öfen, welchen fie Achanor nennen, mit fanst dem tripode Arcanorum- 
und dem Ovo yitreo., darin Die Materia eingefehloffen. Der Humor an der 
* J den 
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Erden und Waſſer vermifcht, durch Würckung der Sonnen⸗Waͤrme und Lufft, 
Iöfet das granum tritici auf, welches, wie das gemeine Volck vermepnet , verders 
bet voird, als wir obgefagt haben. Nach der Auflöfung oder Verderbung fols 
get das Germen, welches des Fünftigen Saamens proxima Materia ijt: hieher 
wächft e8, und wird verbielfältiget, und verdauet, biß daß fie ad maturirarem 
Font, und die gange Zeit über verwandeln fich allerley colores. Alſo auch uns 
fer: vivum lojet dag Aurum auf, und wenn die Auflöfung gethan, oder 
geſchehen iſt, wird das Germen geseuget, welches iſt Materia femini argentifico 
& aurifico proxima, welche darnach concodtione mit den Kräften ihr ein wenig 
vermehret wird, fo lange es kommt zum legten in maflam rubram & duram , als 
das vitram, Daher es des Lapidis Nahmen empfangen. 

Diefer Lapis, nachdem das vas jerbrocyen, wird Elein gerftoffen, und in ein 
irden Gefchire gerhan und Lutiet, und nach acht Tagen mit einer überfteigenden 
Wärme caleinitt, DIE daß, er fich ergeigt, als Purpur, oder gar rothe Farb, als⸗ 
denn wird ſich eine Schwärge auf dem Grunde des Geſchirrs abfeheiden, welche 
man binvoerfen fol, und in der Zeit der Kochung offenbaren fich nicht weniger 

Fatben, als auch in plantis, welcher doch die Artiften nicht mehr als drey vors 
nehme notiren; Schwartz, weiß und roth; doch wenn es jur weiſſen kommt, 
wird es femen artificum genannt, das da Kraft hat zu verändern ein jede: 

m vivum in Argentum purum. ber lieber, wird es vollend zur Roͤthe 
‚gebracht, fo iſts femen aurificum. In dieſem Werck bedarf man keinerley, 
vielerley Defen nod) Gefd)irr, noch aquis, oleis diverfis, fondern «8 begnüget 
fich eines Dfens, ſo darzu geſchickt it, und allein des Goldes und unfers Ar- 
gend vivi, 





ja mit einer Ungen Goldes zum höchften hat man genug, und darf 
hernady Gold mehr darzuthun, und man darf fich auch Feiner fonderlichen 
Sorge befürchten, denn wenn «8 einmahl eingefchloffen Ift, wird es nicht bewe⸗ 
‚get, biß zur vollkommenen Kochung. Man darf auch nicht der täglichen Ars 
beit, fondern allein dag Feuer gu erhalten, und zum tvenigften wird man in 
feinem Beruf oder Amte verhindert / fondern es weiß dag gemeine Volck nichts 
darum, Daß man folche Wunder ⸗ Secrera tractiret. Alſo erhält einer jene Ex- 
iftimation und Reputation bey jedermänniglich und wird ihme nichts entzogen. 
Diefes Pulvers Argencifici aut Aurifici, nachdem es nur einmahl.herfüc 
bracht, fo thut und tingirt es von Stund an zweyhundert und mehr Theil 
.nci vivi in Argentum & Auram, nachdem der Lapis if, und conftringict es 
in momento, daß «8 dem Mineralifäyen Argento vel Auro in virtute, & digni- 
enre gleich if. Die Urſach diefes twunderbarlichen effeztus iſt bie feurige Kraft, 
welche dem Gold, nachdem es von feinem proprio humido, oder Argento vivo, 
aufgelöfer worden / durd) langſame viel temperirte Concodion zugefügt it, welche 
Kraft vorhin in Auro in potentia, und gleich fchlafend liegt, und wird durch die 
Solution und Concodion in adım gerad, nicht anderft, als die Kraft vorhi 
im 
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im Ey verborgen liegt, welche hernach durch die Waͤrme der Hennen gum · Hün · 
lein erweckt wird , welches viel herrlicher und edler ift, dann das Ey geivefen: 
alfo diefer femen aurificum ift viel edler denn das Gold, daraus er feinen Ans 
fang genommen. Dann vorhin hat das Gold wohl potentiam perpetiendi, 
daß es beftehen kann, aber nicht facultatem agendi, derivegen es wohl des Ar- 
genti'vivi, al auch der andern corporum imperfedam mixtionem nicht perfich 


ren Fönnen, vie dag femen aurificum aut argentificum, welches beyde facultz- ı 


tes agendi, und potentiam patiendi erhält. Aber diefes ifk mehrer Verwunde⸗ 
zung würdig, daß ſolche feurige Kräfte und Qualirates aus WBicderholung, oder 
zeiteratione operis, Vermehret und verbielfäliget werden. Denn fo dis femen 
aurificum einmahl aus dem Bolde hervorgebracht, wiederum mit feinem propti 
humido certa proportione vetmiſcht, aufgelöfet, und mit einer Hemperien 
Wärme gekocht wird, ſo gehet es darnach wiederuin/ doch in fürgerer Zeit, und 
mit Mehrung voriger Kräfte in pulverem rubrum:: und je öfter ſoiches opus wie⸗ 
derholet wird, je ſchneller, bälder und mit Fräftiger Wuͤrckung es vollendet 
wird. ‘Denn die mixra, wenn fie wiederum aufgelöfet und vermifchet werden, 
fo überfommen fie allmahl herrlichere Kräfte, als fie vorhin Hatten, da fie nur 
einmabl vermiſcht waren, und das dieſer Urfach halben, dieweil die Qualitates 
in mixtis Elementis eines andern imperio unterworfen feyud worden, und ſeynd 
nun gleich inftrumenta formz mixtz, welche forma darnad) viel herrlicher und 
edler ift, denn Juvor Die forma fimplicis Elementi. Denn die Kräfte der Ele⸗ 
menten / fo noch nicht vermifcht feynd, in etlichen Dingen, machen erſilich allein 
die Mixtion, biemoeil fie von Feiner fonderlichen ingefeffenen Kraft , fondern allein 
aus ihn felbft, mir Hülfe der Aufferlichen Qualitäten, bewegt werden: aber mit 
den Qualitatibus, Die nur einmahl vermifcht ſeyn, hat es jetzt vorgefegte Gelegenheit. 
Es feheinet, daß ich mehr, denn ich mir vorgefegt hatte, von diefen Gas 
hen Meldung gethan habe, denn mir dis Schreiben unter den Händen gewach⸗ 
fen ift, und das ich defto Lieber thun wollen, damit E. E. einen fatten, gründiks 
en und auft ichtigen Verſtand hätten diefer Kunft, ſich nunmehr aller Sophis 
sten entfihlagen Fönten, und die Wahrheit von dem ‘Betrug wuͤſten abzufons 
dern. Und obwohl von der Praäica des rechten Wegs nemlich Anfang, Mits 
tel und Ende dieſer göttlichen Scienz zu fogen, hab ich doch diß voran (dicken 
wollen: eines theils, darmit E E. die Urfad) des gangen Handels verftünden, 
und damach, daß ich verfichert werde, daß diefe Schriften E. €, eigentlich) su 
Handen Eonmmen, und nicht vor andere, fo Diefer Perlen nicht würdig, offene 
babret würdens denn der diß Schreiben hat und verftehet, dem it ſhon Das 
Kutter ins Maul eingeſteckt und darf nicht viel gu Bekümmerniß und Zweifel 
finfterlich tappen. Wiewohl ich nicht leugne daß in gegenwaͤrtigem Seeulo 
neue und fürgere Wege gu dem begehrten Ende zu Fommen, erfunden feynd, Doch 
‚aber weit grofferer Mühe und Unfoften ımterworfen, auch koͤnnen fie u I“ 
5 “ folde 
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ſolche hohe Sraftation kommen, als die Alten, wil derwegen der Alten Bericht 
hiermit geendiget haben, und hernachmals von dem neuen Wege reden, wel⸗ 
her gehet aus der Wurtzel und prima materia eines jeglichen felbftändigen Din⸗ 
98, weldjes Principium in drepen beftehet, al8 nemlic) in Mercurio, Sulphure 
& Sale,‘ Und ift diß der Unterfcheid / da die Alten nicht per primam, fondern 
allein per proximam materiam gu ihrein Ende, ratione mixtionis, kommen ſeynd, 
dieweil fie die primam materiam nicht gewuſt noch erkannt haben: der neue Phi- 
lofophus aber hat diefen Vorzug gehabt, daß er per primam rerum materiam, 
welde er warhaftig in dreyen, als berührt worden, zu beftehen gefunden; dern 
er einen wahren Bericht gehabt und im Feuer erfahren, in Eurger Zeit do 
Folgung dem alten Weg in fecundo, und nicht in primo opere folutionis, zu ſei⸗ 
nem vorherbeftimimten Ende kommen. 

Diefes habe ich E. €. in Eyl alfo aus Grund meines Hergens nicht ver» 
halten toollen, mit fleißiger Bitte, Diefelben wollen diß, als ein Geheimnüß und 
‚Secrerum bey fid) Halten; deun , fo wir die Gaben Gottes den Unmwürdigen , 
ſo Gott nicht hierzu erwählet, offenbaren folten, würde Er ung nicht allein mit 
den fehrereften Plagen, fondern auch mit dem gelingen Tod ſtraſen und heim ⸗ 
füchen, und würden es Darzu vor Dem Richter der Lebendigen und Todten verant ⸗ 
worten ımäffen. Bitte derhalben, E. E. wollen austwenigen einen großen Vers 
fand fehöpfen, denn ich, fo viel möglich, zum lat jielen wollen. Darzu 
beife der allmachtige und barmhersige Gott, Bater, Sohn und heiliger Geiſt, 
hochgelobt in ale Cwigkeit. AMEN, 


ELITE TITTEN ESEL EEE I 


Doctor Bechers Poitofophifihes Gutachten ir 


die Phitofophifhe Tinerur im truckenen 


dieſes Philoſophiſchen Gutachtens, 
Snpalt * a u ch 


In dem erſten Artickel wird gehandelt von der Intention, welche ein 
wahrer Chymicus haben ſolle. 

In dem swepten Uctidel virb vorgeſtellt die. Magnificena der Aldhpmie- 

Der dritte Netidtel handelt von allerhand böfen und ungebührlihen 
Manieren und Mitteln, wordurch einige die Scienz füchen, 

Ja dem vierten Artidel werben vor Augen geſtellt die natürlichen 
und warbaften Principia diefer Runft und Wiflenfhaft, alıwo ber 
wiefen wird, daß die Bunſt —2 feyı auch niatuͤrliche Br 

2 
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pin babe, welches. duch £refliche Philoſophiſche Argument erwies 
fen, und dergeftalt die gange Wiffenfbaft durch natürliche za-; 
tiones, Sonnentlar. vor Augen geftellt wird, 

In dem fünften Artickel ifE die Praxis begriffen, was nemlich, und wie 
man laboriren folle, alwo von den Laboribus und Operationibus Chy- 
micis, item, von den Laboranten, Materialien und Inſtrumenten 

tehandele wird, wie folche in Ordnungen zu bringen, wie dieCons ; 
Hafıon zu verhliten, wie die Compendis, und Zandgriffe in den Ar-. 
beiten zu finden, mit einem Wort, wie man nuglich laborirenfolle. ; 


3 .  ARTICULUS. L 
De Intentione veri Chymici. 


. HM; bey dem Liebhaber Der Alchymie, oder bey demjenigen, fo dieſe Kunſt 
du woiffen und zu haben verlanget, eine redliche gute Zutention, Finis & 

Scopus feyn, daß er nemlich dieſe Scienz und deren Effect nicht fuche, zum Geitz, 
Hochmuth, Woluft, Unterdruckung der Armen, unnöthigen Krieg, Behertſchung 
anderer, fondern daß er folche zu Ehren Gottes, Erhaltung der Catholiſchen 
Kirch, Erweiterung der Chriftenheit, Unterdruckung des Erbfeinds, Erlöfung 
der Chriftlichen Gefangenen, Erleichterung feiner Unterthanen von. der ſchwe⸗ 
en Eonteibution , Haußſteuer, Armen Witwen, Wapyſen und Zungfrauen, 
fhügung Land und Leute, auch zu Erhaltung gemeines Friedens und Ruhe 

du gebrauchen und angutoenden: denn Gott it ein Dergenskündiger, und weiß 
wohl, was der Liebhaber, und Suchende diefer Kunſt, vor eine Sitention hat, 
er mag fid) auch ſteilen, wie er wid: ift feine Sntention böß, und wil fich doch 
Sort feiner erbarınen, fo wird.er ihm Diefe Scienz, als welche zu feinem Verder⸗ 
Naltazjus ben gereichen würde, nicht geben, denn es ift wahr, toas der heilige Auguflinus 
CoramDeo f19tz Quod Deus.mula heger propjius, qür soncederer iraus, Da aber Gott 
Simulstio, einem eine folche Seienz befcherete, welcher gleichwohl eine bäfe Intention hat, fo 
mag ein ſoicher auf ſich ſchauen und betrachten. Quod ad,pcenam potius, quamı 





3. 
Beneficium ad beneficium fibi concella fir... , 
&damaum 


ne ARTICULUS. IL 


De :Magnificentia. Chymix. 
Aal 2 Sy Liebhäber Diefer Wiffenfhaft muß betrachten, daß er das hüchfte 
stherins Guth, naͤchſt der Secligkeit diefer Welt fuche, nemlich Gefündheit , 
7 und Golds genug, und zwar diefes auf eine folche Manier, daß Fein Krieg, Eein 
Poreneia ¶ Varderden ſolches ihme nehmen koͤnne / ſondern ihme aller Orten in der Weit 
ejus. = "vor 


Chymiz. 
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vor fein Geld Die Küche rauche, dleweil er aller Otten Metallen genug sinmver» 
wandeln finder; fo braucht er auch Beine UBechfelbriefe, Dieweil ein wenig Puls 
der gnug iſt ein-groffes zu tingiren, derentwegen es heiffet, Omnia mecum porto : 
und mie Paracelfi Sprichwort gelautet, Qui .omnia fecum portat, non indiger 
alieno auxilio. Zu gefchweigen der unendlichen Augmentation, md daß man 
‚Jebein feiner Erben, ohne Nachteil, oder Zertheilung des Bernögens, die gantze Divi 
uhtangbenielbigen ewig geben fünme. Ich will nicht fagen, wie lieblich es fey, Mit" 
—— ervirfen und QBucher, ohne Zioang, Trang nnd. Coneriburion Det Kesielsper- 

nterthanen, Solche ohnanfebnliche Mittel gu haben, welche nie erfehöpft werden perui &ho- 
Tonnen, dardurch niemand befchwert, noch betrogen wird. Wie viel taufend netti. \ 
Menfhyen werden nur-todt gefchlagen, wann man nur eine einzige Veſtung eins 2, 
nehmen voill, und 1008 trägt foldhe ein, ober if gu rechnen gegen der Tinctw? Maltiplica- 
Was ift die gröfie Schagkammer der Welt zu zechnen gegen ein Loth wahrer ha 
Tinetur ? weiches ſich beſtaͤndig verbielfältiget, und fein Eapital in emem Jabr 
viel hundertmal vetmehret, in.qualitate & quantitare: Dahji em 
Perlen tode und ſtiu liegen, Die Tinctur aber um fo viel taufend Theil fich in 
Kräften multipficiret. Fuͤtwahr, wann man die groffe Kräfteder Tinetur be⸗ 
trachtet , folte man billich weiffeln, ob ſolche in rerum natura, und weil man Admiranda 
gewiß weiß, daß folche wahr, möglid) und vorhanden, twargm groſfe Herren nicht vis Tindture. 
ades liegen und ftehen laſſen und ſolche fuchen, weil doch heutiges Tags der 
einige neryus rerum gerendarum Gold ift, welches zu befommen, nun fo viel 
Unchriſtliche adtus vorgehen, da Doch auf Jolche Weiß mit der Tinctur gang ger 
willenhaft und gerecht fich au verhalten. = \ 


-ARTICULUS IL. 
De prava Intentione qu&rentium hanc artem: 


3 ie Hoheit und Nutzbarkeit dieſer Scienz hat fo viel, infonderheit die 10 
D Geldgierige dahin angereiget, daß fie, nicht stvar dor Liebe gegen Diefe —— 
Wiſſenſchaft, woraus fie die Allmacht und Guͤtigkeit ihres Schoͤpfers zum rum. 
beften ertennen lernen Fönten, Alchymia enim aut probum hominem invenit, aut - 
probum efficit; fondern vor Eich gegen Das Geld gang verbiendet, indiefer . ar. 
Kunft erfoffen , und da fie gebührlicher Bei nichte darinnen überformmen Mali acaei- 
Kommen, haben fie gang unbilige Qege und Mittel ergriffen, enttoeder durd) "erdi modi- 
Zauberey und Schroargfünftierey folche gefucht, aber vergebens, dann ich PerNccro- 
slaube nicht, daß Bott dem Teufel folch hohes Geheimniß Eund gethan, und mantiam. 
da er gleich folches twüfte, fo twürde er Doch, aus Feindfehaft gegen das menſch⸗ 
üihe Gefchlecht , denſelben ein folches nicht eröfnen, wodurch fein eigner Ans 
hg, als Türken und Keger, zum füglichften ausgerottet werden koͤnten. 
x 3 Andere 
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13... Andere haben denjenigen, welche die Tinctur gehabt, nach Leib und Leben ge⸗ 
Per bomiei- trachtet, ſolche gefangen gefegt, gefoltert, endlich aud) gar todt geſchlagen, 
* und ihnen Die Tinctur genommen, aber gemeiniglic) hat es mit ihnen eben wie⸗ 
14 der ein foldyes End genommen, daß fie nemlich keines guten Todes geſtorben. 
Perrapeam. Etliche haben diejenige, fo die Tinctur gehabt, beftohlen, oder ihr Weib, 
15, Kinder, Gefind, Eaboranten beſtochen, daß fie an ihren Herren untreu wor⸗ 
Maledifio den, heimlicy was abgefchrieben, oder was fie ihnen vertrauet, communiciret 
—— ‚ober gar von der Tinciur etwas genommen, und anderwerts verkauft, aber: 
or, male parta male dilabuntur, ‚denn gemeiniglich, telche die Tinctur dergeſtalt 
Magao pre» bekommen, haben entweder ſolche nicht machen, noch multipliciten Fonnen, 
— ſondern ein boͤſes leichtfertiges Leben geführet,, und find endlich mit Leib und” 
proeeflüs. Seel verdorben.. Andere ſeynd redlſcher gegangen und haben die Kunft und : 
Pen —— allerhand Proceſſe um groß Geld gekauft, aber fie ſeynd betrogen worden, 
Aulım & und an ftatt des Recipe, ein Decipe befommen, denn der dieſe Kunft Fan, 
Asbor, verkauft fie nicht um Geld. Darum iſt dieſes eine rechte ‘Probe auf alle Be⸗ 
trieger, welche die Kunft um Geld zu verkaufen anbieten. Etliche Haben dero⸗ 
halben von folchem Proceßlaufen nachgelaffen und nichts getan, als in den 
philoſophiſchen Büchern ftudiert, aber wann ſoiche betrachtet, Daß diefe Kunſi 
in Feinen gedruckten Büchern gu finden, und die Philofophi, ihrer eignen Bez 
Bäntniß nad), nirgends weniger Die Wahrheit gefegt, als wo fie offenbar ges 
ſchrieben, fo hätten fie ihre Mühe und Studieren bleiben laffen, woraus fie 
Feine andre Frucht gefhöpft, als daß, je mehr fie ſolche Bücher lefen, ie 
28 mehr fie confundiet worden: dann das iſt das Ende, twarum Die Phi-! 
Scieniahze Iofophi foldhe gefchrieben, ut nempe confortarentur feientes, & confun- 
vivelimp®- derentur ignorantes. Andere, als fie gefehen, daß auch das ftudium 
guiriun. aus den Büchern nichts hilft, Haben ſich auf die Praxin, und das Labos 
19. tiren begeben, aber cher Haab und Gut verlaborixt, als tingirt, derentwegen 
„ Sed folavo- an diefer Kunft gang gesmweifelt. Hieraus ift nun Elar zufehen, daß dieſe Kunſt 
R — durch Beine unnatücliche Mittel, noch durch Geld, noch durch Studieren und 






> ARTI- 
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ARTICULUS IV. 


De vera & naturali Scientia hujus artis. 


HM ein Liebhaber der Alchymie, er fey hohen oder niedern Standes, © a2. 

+ laborire felbften, oder laffe Iaboriren, fo viel von der Alchymie wiffen, Alchymia eft 
Daß fie eine natürliche Kunft fep; und berentwwegen natürliche Principia und Fun- fientia na- 
damenta habe: denn wenn ein Liebhaber nicht Darauf Achtung giebt, daß er fo """ ah 
viel weiß, daß er nicht betrogen wird, fo ift fein Thun umfonft und wird nie auf Pr ejus 
ervas gewiſſes kommen, noch der Urſache feiner Arbeit, noch foldhen zu helfen caufe naru- 

» roiffen, fie gehen auch wohl oder übel, denn biejenige, fo nur Geld ſuchen, und rates. 
nicht an die Urfachen deſſelben gedencken, feynd mehr unter bie Fuden, als uns —* — 

ler die Philofophos gu rechnen, e8 wird auch Fein techtfchaffener Philofophus Mit onfeaio- 

‚einem folchen umgehen, der. mr bloß Geiges halben auf die Wirckung gehet, nem fitiune 
amd nichts von den Caufis efficientibus oder Contemplatione der Alchymſe wel⸗ folam fine 

ten, toiffen woil. Damit feienis. 





rien, von de 
Köpfen Berge 
"Daß fie die 


ift, fo aber die Natur zum Grunde hat, nicht anders als eine Dielon, Porum fim- 
u — der Exden von Natur auftsächft, aber die Kunft Pomme ihr zu Dez mrura 


\\ 
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ä ingung der Hitze durch die 
a 
Süäter: um i⸗ in einem Obſtgarten auf einen andern Baum 
a A a len ib muß 
derimpfet. Ber derohalben einigen Gey j ich an fi it, voifen 
Me a ee a che 
Ab ae ob er hm md an abe al achte ober iuden by 
wird wilfen, ift bey Tinetur, eiu ſoich metall 
5 bey Bereitung ber Tinctur, metal | 
a neohaben daß man- nemlich anfangs gang leichtlich bes 
Beäche Im Dbadk 1a nn, len für eine natürtiche Beſchaffen heit 
Fe a eig fo fan man ſich fe > 
ae 00er — ie, ober wornit ihnen gu he 
I De anfangs Merallen-und Tine 
fen ep, Daß fi zu i achmahlen wieder eins werben, 
31. efuren von einander uf Mu, — —RA 
—— a ee er und Miſchung Beate Ile 
En auch, bab ne | i . gu vermeiden, gebrauche, 
—ã en ch ur fie * a de Ai und Kräuter, ra % 
ia ns minafihpen und weibfihen, id) bebiene, un! 
Ari ge. Khlec18, memlich eines mänı len, Daß fofehes nicht auc) m 
— ent sage ee ml bam —— da mine 
—* Ben ib, for ihr Saamen oder Eſſenz gu ber Ze 
Bes mafai- Dann, acc) das ganke u A oruda corpora metallic, 
en — ee Foruyflaukung erfobert werde. oh, 
Sleof, ie, (been nur Scan 1, {0 moill doch eine Materie ı 
oleofz, & fe- eich beyde Saamen gufammen Formen, fo will der der männliche 
mien femini- WAR 9 inen Zuwachs gebe; und Diefes iſt wocder der 
dert werden, welche einen, h igteit dem-weibiffien Gefalehte 
a 
Penn 21008 näher, al Der — im Wachsthume der Metallen erfordert. 
pam die Die ana: cr m aha —— Game 
ma Damit Ic gber gang deu öhlicht, weiches die Alchymi 
BSR mob der Sie is Sec I ——— —*2 
a  RÜEI um Fanta hat De wäre Dar at net 
33 . heiffen, wel n Eau über, aber 
ee 
, & in einen geöbern Act, oe igerirt wird. Dann twelder glaubt, daf ai 
ar —— fonait Sm — hr —* en Geflecht, 
See! "induntiche und a De —— fonften wuͤrden wir Feine. differenten 
—— 
r, — or * 
in — als in dem meraffäjen Reiche gar bie fen, folchs u er! um 
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fen wir, daß aller Thiere männlicher Saame ſchieimicht, der Kräuter Saamen 
ohlicht, undder Metallen Saamen ſchwefelicht fey, das niacht eine Analogiam von 
Bettigkeit, nemlich, daß alle männliche Saamen fett ſeynd; weiter iſt alet Thiet 34: _ 
voeiblicher Saamen waͤſſericht und feucht, ihr acerementum aber, wann beyde Analogie 

- Saamen zufamnen Fommen, if in matrice Blut, oder Ginguis menfıuals. Yayım 
Een alfo ds bey den Kräutern, ihr männlicher Saamen ijt Fettigkeit Ihe” 35. 
weiblicher Saamen iſt ein urinofer Saft der Erden, ihr Zuwachs, wovon fie Akiva, pati- 
ſich vermehren, ift Regenwaſſer. Die Metallen machens nicht anders, ihr va & Kmbo- 
männlicher Saamen ijt ein fetter Schtoefet, ihr weiblicher Saamen ein fubtis 
1es Queckfilber, und ihr Zuwachs ein gröberes Queckfilber: dann gleichiwie das Fig. 
Weib aus dem Marne gemacht, alfo Eommt auch aus dem Weſde das men- Goncalogia 
raum, dergeftalt, daß ob zwar der männliche, weibliche Saamen, und das 
menftruum, drey gang verſchiedene Dinge feynd, fo feynd fie doch alle drey aus 
einem herfommen, und derenttvegen möglich folche drey, als adiva, pafliva und 
Symbolica zu vereinigen, und in einander zu berwandlen, fonften waͤre ſolches 
nimmermehr weder der Natur noch Kunft möglih. Damit ich aber diefen 

. Difcours in ordine zur Tinetur bringe, fo it gu wiffen, daß die Tinctur ein ars 
tificafifßhes Kind der Natur fey, derer Water Gold, die Mutter aber Silber 
{e9, welcher beyder Saamen, denn man nimmt nicht den gangen Leib von Va⸗ 
fer und Mutter, wann er zufammen Fommt und einander angenommen hat, 
muß er imbibiet oder vermehrt werden mit Dem acerement, oder menftrualifcyer, 
mercurialiſcher, metallifcher gröberer Feuchtigkeit, daraus dann wird fo noth⸗ 
wendig Bold werden, daß es nöthig ift, daß auch aus einem Ruͤben⸗Saamen 
‚eine Nübe, und durch Mann und Weib ein Kind hervorgebracht werde, falls 
anders die Saamen recht proportionirt, qualificirt und fpecifieirt feynd. Wer 
derohalben eine ſchoͤne Stutterey haben will, der fehe fich mach guten Beſchel⸗ 
dern und Stutten um, wer guten Wein verlanget, ihue ſich um gutegäffer und 97. 
Boden um, wer. gute Metallen verlangt, beiverbe fid) um den Saamen des In omni ge- 
Gotde, Silbers und Dueckfübers, Dierinnen aber müffen gleichwohl ſechſer vis eheneie. 
Ic, derer drey tefentlich, drey zufällige find, in Obacht genommen werden, al jia & erizäc- 
(ı)der männliche, (25 der weibliche Saamen (3: der Zuwachs, (4) Die Pros cidentalia 
Portion, deren 5) das continens matrix oder Geſchirt, (6) die Wärme, als eine zonderandu. 
beisegende Sache: und dieſes, was ic) bißhero ersehlet, vermepne ich, ſey ſo „3%, „ 
ein narürlicher Lauf der Natur, daß, wann ſolche ein Kind, oder Korn, Oder uns nam 
‚Gold, ohne vorhergehende ſechs Requifica techter Weiß zu wege draͤchte, man ratibus nihit 
“glauben muͤſte / daß Das herfürgebrachte, ohneracht gleiches jederinan ſehen thäte, producere 
Abernatürlich wäre: im Gegentheil, wann vorige ſechs Requifica rechter Weiß poref pre- 
beyfamınen feynd und die Natur denuoch niches daraus braͤchte, man dafür Ir 


halten müfte, fie thäte einen Itrthum und Uncecht, indem fie eine Sache nicht u Pr * 
zum Eifect brachte, derer fie Doch smafaye ceuſam efficientem. haͤtte, —* 
wider 
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39 wider die Beſchreibung der Natur ift, derer Amt, ur caufam efficientem pro- 
Gur argen- _ducat in efedtum, Cs möchte aber gleichwohl einem wunderlich vorfummen, 
Pro humido DAR ich das Queckfilber zur Geuchtigkeit der Metallen gefeget: aber es hat mich 
radicali me- darzu bewogen, daß ale Metallen, wann fie durch das Elementarifche Feuer 
tallorum ila- erweichet, gergehen und gefchmolgen werden, den Fluß eines Queckſilbers vors 
mendum. fellen: alfo auch, wenn fie dich das philofophifche Feuer erweichet, konnen fie 
alte zulaufende Queckſilber revificiren, fo Fan auch das Queckfilber in alle Metal⸗ 
fen coagulirt werden, Dannenhero fügt Paracelfus lib. 1. de natura rerum: Rege- 
neratio & renovatio Metallorum fit ita, quemadmodum homo redit in terram, ex. 
qua primo fuit defumptus, & ita rurfüs in die noviflimo regenerabitur: fi &Me- 
salla poffunt iterum in Mercuriumex quo pritno nata fünt abire & cum illo folvi, 
& Mercurius fieri, & iterum per ignem, qui etiam judicabit mundum, renafei & 
darificari. Hac via, inquit, regenerantur Iapides & Tindurz fpeciales Argenti & 

Auri. Woraus ich ja billig ſchlieſſen tollen, das Queckſilber müffe der humor 
eonnaturalis homogeneus ſehn aller Metallen; denn weil ihre Fotm Schwefel, 
ſolcher aber gang irdifch ijt, Dergeftalt, Daß ob zwar aller Animalien und Weges 

40. _  Sabilien männficher Saamen aud) ein fetter Schwefel ift, der metallifche dene 
—— noch. der ſchwereſte fey: denn der Schöpfer hat gewoilt, daß die drey Regnz 
erga Sulphur Dur) bie gradus ber Sipftät unterſchieden und die Metallen, als der ſchwereſte 

terallicum, Theil, in dem Feuer Dauren folle, derswwegen auch ihre Form, obfie war ſchwefe⸗ 

licht dennoch im Seuer befiehen muß, und weil folches nicht ohne eine gähe, gang 
irrdiſche Subflang des Schwefels, als Form gefehehen Fan, fo hat fich ja auch 
Die Feuchtigkeit, als Diaterie nach der Form proportioniven müffen, dieweil we⸗ 
der Blut noch Regenwaſſet bey dem metallitcyen Schwefel im Seuer aushalterr 
— Tönten, deremmhegen die) atur eine groͤbere Feuchtigkeit dieſem metalliſchen Schwe⸗ 
eis felzugefellet, nemlic) das Oivecffüber, welches bey dern Schwefel in dem Feuer ſte 
gen vivi. hen’fan, ranquam humidum radicale incombaftibile. Es ift jedermann bekannt, 
daß fich das Bley ſchmeltzen laſſe, und glücnd im Fluß ſtehen koͤnne, dennoch aus 
eben dieſem Bley, wenns Falt worden, kan man lauffend Quedfilber mochen, 
welches gar in folcher Geſtalt im Feuer tvegflichet, aber gleichwohl wird feiner 
laͤugnen, daß es, da es fich glüen laffen, noch Bley geroefen, und alfo eine Feuch⸗ 
tigkeit fen, welche Das Feuer ausftchen Fönne, derentwegen Geber gar ſchoͤn fchrei» 
Betz. Nos omnia experti, & magna ratione fpecalati fümus, fed nihil invenimus in 
pralio fraitans,preterquam humiditatem un@uofim in igne permanentem. Hieraus 
onnen Diejenigen Blärlich fehen, wie weit fie a Principüis natur feynd, welche Die. 
A Dinctur als en metalifdjes mixcum; dennoch aus verbrennlichen und die Hande* 

42. » Beenden Seuchtigkeiten machen wollen, denn fie arbeiten umfonft, wenn dem, 
Anuiogis Are wie aus vorhergehenden zu fehen und eriviefen it, dag Queckfilber und Schwe⸗ 
gerry ferdie rechte Form und Materie des metallifchen mixci ift, fo fehe ich nichts fo 

ſehr vervunderliches daran, wenn das fonften Büchtige, rohe Ealte Queckſilber 
m 
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‚meinen feinen digerirten und temperitten Mete och wohl gar zu etwas cum aqua 
mehrere wird, vielmehr folte es einem verwunderich vortom men wee das giftis Pluviali 8e 
ge menftnalifche Blut, ſich mit dem animalifchen männlichen und weiblichen mennruar, 
Saamen in fo groffer Proportion vermifchte, und gu einem figuristen Lörper * 
werde, und das rohe kalte Regenwaſſer in fo groſſer Menge zu einem hitzigen 
Wein, worzu viel gröffere difpofitiones und alterationes, als zur Merallifirung 
des Queckfilbers, gehören: denn weil die Metallen aus lauter gleichen Theilen, 
‚partibus fimilaribus homogeneis, beftehen, fo hat ihr Sulphur oder forma nicht fo , 43- 
viel in Figirung den Theil, als dei) den Animalien und Begetabilien zu thun, — 
denn da muß Herb, Leber, Lung, Hirn, Arm, Bein ꝛc. Item Wurtzel, Rinden, ; forma ful. 
Aefte, Blätter, Blumen ic. jedes abfonderlich von dem Saamen ans der Dia phuris co. 
terie formitt werden, aber die Metalen haben diß nicht von nöthen, denn fie gulari& 
ſeynd gang einerley Geftalt und Kraft als ein ganger Eentner, derentwegen auch — 
fo der Saamen des Golds die Tinetur in dem Fluß auf ein Metall geworfen —— 
wird, fo vermiſchet er ſich mit deſſen Metalls Queckjilber-Subitang, und figitts gersbilium 
alfobald in ein Metal, den Schwefel aber, fo vorhin ſchon in dem vollkomme ⸗ & anima- 
men Metall gervefen, und den Mercurium in ein Corpus congnlixt hat flärcft und lium 
verficiet die Naciura oder, fo er unrein, ſcheidet und ftellet fich Darfür an deffen vi, 
lag: denn die QuedkjilbersSubftang Iiebet allegeit mehr einen reinen als einen Opera. 
unreinen Schwefel, welches wir in Amalgamirung des Dueckfilbers mit dem 45. 
Schwefel fehen, da es immer einen lieber als den andern annimmt, nachdem er Argenrum 
nemlich volfommener als der andere if. Derowegen die Projeiion und zum — 
Transmutation anders nichts iſt, als eine natürliche Zeugung oder Miſchung, phure er 
welche prößer alterationem partiam Yimilarium in momento gefehicht, wie der °" 46," 
Raymundus fagt, fifcatio prime quidditais Mercurialis per primam localitatem Meralta quo 
projefionem tindurz. Se mehr nun ein Metal Querkiilber hat, je mehr giebt Plus Mercu- 
es Goß, und je higiger das Dueckjüber in dem Metall ift, je mehr und.cher Fan —— 
es in Gold gebracht werden, aus Uirfachen, die ich vothero erzeblet, denn den zucum mn. 
Metallen, fo unvollfommen, Fan man nun auf zweoerleh Weiß fie Ju geitigen rari poffune, 
beykoınmen, entweder dutch den Saamen des Golds, fo die Tinctür-ift, davon a7. 
bishero gemeldet, oder, daß die Metallen, wieder zu Queckſilber gemacht , und Metzllorum 
Die feces heterogenex, ſo in ihrer Miſchung ſich mit eingedrungen, als Stein, — 
Erden, verbrennlicher Schwefel, folchergeftalt Davon aefdyieden werden, Daß die reduftionem 
Dvecfjilberne Subftans, fo nun voieder flüßig und wuͤrckfam durch Zufaß eines in Mercu- 
fütphurifchen Ferments ferner Fortgejeitiget und verbeſſert werden koͤnne, nicht ans em, & Mer- 
ders, als ein neuer Wein weicher, warn er gepreßt und flüßig wird, erſt als⸗ — 
dem nach und nach feine iredifche feces feget, durch Das Gecten aber feine fül 0 
phurifcpe, mereurialiiche Subftang verdünnet und in dem Faß nad) und nad), Sulphur me- 
famt Abrverfung des Steins; fich jeitiget am verbeſſert. Hieraus nun erhellet callicum for- 
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söuflibile, klar, daß die Ariſtoteliſten ſehr irren, und zwar in zweyerley Puncten Erſtlich, 
fed natur= ann fie dafür halten die Aichymiſten kennen darum die Metallen nicht vers 
8 wandeln, weil fie die Apeciale Form der Metallen nicht verändern, noch zwey 
Formen in einem Corper ſeyn Fönnen. Zweytens, weil es unmöglich fey Die 
Metallen aus ihrer Specialität, in ihre erfte allgemeine Materie zu bringen, 
ohne welche Peduction es unmöglich ift einen Eörper in den andern zu verwand⸗ 
ten. Den erften Punct anbelangend, follen fie wiffen, daß in projedione dee 
Tinctur nicht fo ſehr der Sulphür, oder Form des Metalls aus feiner erften Ei⸗ 
‚genfchaft in eine andere verwandelt, als in derfelben beffer digerirt werde, das 
it, daß es doch noch mercurialifch und metallifch bleibe, denn diejenige irren 
nicht allein fehr, fondern machen beynahe alle andere irrend, welche fich einbil⸗ 
* den, der verbrennliche Schweſel, und grobe Erden der Metallen, fo doch nur per 
Sülphur-  accidens in ihre mixtur dommen / fey eineSpecial-Urfach ihre Diverfification, fo fie 
Phlogifto- eflential, noch unterſchiedlich machen, alfo, daß fie Daraus die Urſachen ahigniren 
—— st wollen, warum Diefes Metalls Bley, jenes Zinn, diefes Kupfer, ein anders Eiſen 
ine" fen, &ita de ceteris. Es ift aber fo weit gefehlet, als geicret, wenn man fügen 
Yium fed ran. wolte, Diefer oder jener faurer Moft ift darum unvollfommen und faur, weil ala 
zum-acciden- lerhand Weintreſter, Stengel, Spinnen, Körner und andrer Unrarh darinnen 
al, gewefen. Wahr ift es zwar, daß dieſe Sachen per accidens dem Wein ſcha⸗ 
den, aud) wohl fo gar Das Faß demfelben einen — geben konte, allein 
Diefer Diangel kommt ex eflentia nicht her, denn waͤre der Wein in feiner Nas 
tur wohl gekocht, und von der Sonne Digeriet gervefen, fo hätten ihme Diele ac- 
eidencalia nicht ſchaden konnen, derentwegen kommt die Eruditär und Säure 
des Weins nicht ex aceideneibus, fondern ex fübitantia her, denn die baſten Well⸗ 
feben und Ungarifchen Weine Haben den meiften Unflath, aber weilen fie in füb- 
fantia wohl gekocht, fondert der Wein ſolche zufällige feces ab, und bleibt das, 
 Spläfendo 10A8 er in fubflanci if, nemlich ein guter Wein. Eben alfo if es mit den uns 
frecierum  bollfömmenen und vollfommenen Metallen befchaffen, derer Vollkommenheit 
menallicı- und Unvollfommenheit, nicht in dero Aufferlichen Erden und Schwefel, fondern 
* on in dero innerlicher Mercurial Subftang beftehet, denn nachdem ſoiche roh oder ges 
cut; & pur. Focht ft, nachdem if, das Metall vollkommen oder unvollfommen, und nicht 
Tate Sulphu- Nach dem es viel Schtvefel, Stein, oder feces hat, denn die feheiden fich alle - 
zis provenir. von dem unvollkommenen Metall; weil es propter codionem poteftarem fecernen- 
di hat, hergegen bleiben fie alle bey dein unvollkommenen Beat, hoc enim in 
3.  gp alieno-quarit, quod in proprio defiderat, ‘Das fehen wir gang klar ia dem 
Merewius Gold und deſſen Erg, denn obfehen folches Durch feine Erde und Schwefel, ente 
Beemenat eber Durch Die Natur in Eren, oder Die Kunft im Schmelgen und Probiren 
"Seces.habex; verunreinet wird, fo wirſt bach folches alfobalden feine addita heterogenen wies 
der von ſich, und behält allein dieſes was in feines homogeneiſcher, reale 
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ſcher Subftans im gemeinen Queckjilber Bley, Zinn, Eifer, und Kupfer 
seh und unvollfommen: ſo feynd nicht allein diefe Metallen, den gradibus ihrer 
>Exrudirät und Eoncoction gemäß, gantz unterfchieden, fondern auch in unfern 
Augen; wegen der zugeimilthten Accidentien der Erde und Schwefel, welche 
Die Merewial-Subjtans der Metallen unterſuchten / gang anderer Geftalt, ja 
wenn man ihnen unvollkommenen Schtoefel und Erden zufegt, nehmen fie 
olche fo heftig an, fo ſchnell das Gold foldye im Gegentheil von ſich fcheidet. 
Es iſt deshalber die Kodung der Mercurial-Subftang der Metallen, die Eilen- 
dial-und Grund⸗ lUUrſach diefer Specification , und nicht der Accidentien, derent⸗ 
wegen der hochgelehtte Philofophus Arnoldus Villanovanus ſehr wohi ſchreibet, 
und vermahnet: Omnis tua intentio fit in digerendo & coquendo fübftantiam „.; 34- 
Mercuralem, nam fecundum ejus dignitarem, etigm ipfi dignificabungur cor- ZomPerfer 
pora, quz nihilaliud fünc, quam fübftantia Mercurialis decoda. : &o wenig rumineo 
nun der Natur und Vernunft widerſtreitet, daß ein roher, bIehender, teüber, &ionefub- 
ungefunder Moft, gu einem-guten, alten, gefunden, ducchdringenden Wein Lantiz Mer- 
werben fan, fo wenig ijtesunmöglich, noch underftandig, daß eine grobe, flüchtige, —— u 
unveine , queciüberifche Subſtantz eines Metalle, zu einem zarten, firen, veis 1. 
nen und gleichern Dueckjilber werden Ban, nemlich, wie der. Wein durch Tiokurs en 
Scheidung der Accidental-Hefen, und Digerirung der Eſſential ⸗ Subftang : Argenum 
Derentioegen it die Verwandelung der philefophifchen Tinctwr, anders nidjts yivum perfe- 
als eine perfe@io materie, ex cujus perfeäione fequirur eriam perfedio forma; &° coum. 
denn ein alter veiner. QBein, ift zwar auch ein Wein, wie ein neuer ſauret Wein, Sulpkar& 
‚aber in der Kochung ift ein folcher Unterfchied, als unter dem Queckjülber des Argenrum 
Zinn und GSilbers, des Eifen und Golde. Die Irrung nun der Arijtoteliften vivamme- 
kommt-daher, daß fie ihre Form und Materie, ihre Transmutation und Ater-alloare —* 
zation gang anders als die Chymici nehmen und alles meraphyfice berſtehen h 
Eomemt auch daher, daß viel Chymici in Diefer Sache felbft irren; indem fepararipos- 
fie vermepnen, der Schtoefel und Dueckfilber det Metallen feyn zivey verſchie funr. 
dene Sachen / der Subftang nad), da fie doch einerley feynd, als wie Manns⸗ 5 
und ABeibe-Saamen, der Kochung aber und der Temperirung nach, ſond —— 
fie unterſchieden, das eine flüchtig, das andere fir: ¶ darum iſt der Schivefel quamfüb- 
des Goldes anders nichts als ein voher, güldifcher Schtoefel und Diefe Aroey ftantiaMer« 
find eins- und von einigem Menfchen, in Feiner anderer gertheilter als in figirs curialis 
ter, ober flüchtiger roher oder gefochter, coagulirter oder laufender Geſtait ger — 
fehen worden Mer aber in den Metallen was anders, als die queckfülberis PT, 
fe, fulpburifde, gekochte Subfang: zu verwandein fuchet, derfelbige gehet Tine 
in diefer Kunft irre und weiß nicht, was und wie er verrwandeln folle: "denn id) Mercuridlis: 
füge treulich , voelche Tinetur oder tineturifcher Schtoefel, ſich nicht mit Quecks turs ete 
fiber amalgamitt und Davon entfpringt, Die bat aixch Beinen. Eingang in bie Zcbet las 
ustfuberifcpe Subftang der Metalien, 3) einige Gewalt felbige —5 — — 
2 und ingrofum, 
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und vollkommen zu machen: bey welcher Vermahnung ich mich mit meinem 

groͤſten Schaden des Oriau Spruch erinnere: Hiec cgo, fi monitor, monitus 
prius ipfe fuiffem, in qua deberem, forfitan urbe forem. . Wie num die Ariſto⸗ 
teliften mit Verwandelung der metalliſchen Form in der hermetifchen Philoſo⸗ 
\ phie auftoffen, alfo irren fie nicht wvenig in Neduction der Metallen in ihre erſte 
59. ° Materie, welches fie vor unmöglich halten, derentwegen der Philofophus.fagt.z 
“Redußio Fxultent Alchymiftz, quicquid velint, nifi corpora reducant in primam illorum 
en anateriam , non transmutabunt illae Diefer Itrthum nun Fommt daher, daß 
mn fe durch Diefe Redhction in primam materiam , nicht der Chymicorum, (onderre 
‚Ariforelicis Der Alchymiftarum primam materiam verftehen, weiche ein Ens rationis und free 
viderurim- lich unmoglich ift, auch die gröfte Narrethey wäre, die Coͤrper dahjinein, oder 
poilis- doch wohl in Die primam materiam Elementarem, fo gleichwohl noch ettvas f£, 
Chymieiper Ju rebueiten, denn ſolches reduciren wäre deftruixen, welches die Chymici durch 
redußionem ihre Reduction nicht verftehen, getalt denn Graf Bernhard ausdrücklich ſchreibt: 
in primam Amen, dico tibi, quod mulla aqua naturali reduäione fpeciem merallicam diffol- 
materiam iN- yat, nifi illa, quæ permanct eis in materia & forma, & quam metalla ipfa pos- 
SEEN .3. fünt foluta recongelare : que quidem folutio requirit permanentinm fimul folven- 
— 3% folud, ut ex utrogue, nempe mafkulino & feminino femine, nova fpecies 
'&. __ refültet; & tandem Mercurius eft jusmodi aqua & non ägus fortis, feu, quarum. 
CurChymici faryi exiftimant, aqua Mercurislis limpida & diaphana. ABoraus denn ein jeder 
peimamma (chen Ban, was die Chymici durch Das Reduciren in ihre erſte Materieverftehen, 
—— welches fie darum die erſte Materie nennen, dieweil fie die erſte in unſern Augen 
Be. it, denn fafet hundert materias remotiflimas & remoras,proximasScpropinquas ie 
jorumvo- Atiſtoteliſten fpeculiten, welche in Zeugung der Zwiebeln vorher gehen, der 
en? Gärtner, der pradice die Erde bauet, weiß von feiner andern erften Materie, 
als dem Ziviebel-Saarnen, den ſteckt er in die Erde, damit er feinen humo- 
rem comaturalem alimencitium an ſich siehe, und dieſes heit in primam maze- 
Fam zeduchten, wann nemlich der Coͤtper in dee Erden faulet,, und feine femi- 
62. male Gubjtanf von fid) giebt, denn einige Eörper haben viel, einige wenig 
Poren Saamen, einige haben in ihrer gangen Gubftang aller Orthen eines Saar 
A mens Kraft, als twie die indianfche Erbäpfel, poratos, welche in Stücken 
gerfehnitten, von jedem Stuͤck wiederum wachſen: gleichwohl aber muß im 
jedem. Wachsthum eine gewiſſe Corporeitas, Terrereiras oder frculentia ſich 
darvon feheiden, welches anderer geftalt nicht geſchehen kan, als durch die Mes 
duction in ihre erſte Materie durch Die Reſolbirung det Feuchtigkeit oder. des 
63. Waller, welches der Vegetabillen erſte cörpertiche Materie ift, Oueckfirber. 
Redußio er minausderfelben ihren Saamen Habenwil, muß ſolche wieder zu Queckfils 
mentlorumn Ger machen, wer von dem Moftdie Treber und andern Unzath) ſheiden wii, 
mareriamyeni muß folchen ‚prefien und füßig machen, alsdenn Fan er fermentiren und feine 
nesefhria? . fesesniedpeiegen; darum fagt Hippotrates; Corpota, ‚qüx; purgare velis, flaxi- 
in U- lia 
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Ka facito: alſo wer Erden und Stein von den Metallen ſchelden wil muß 

ſolche erft Khmelgen und flüßig machen, fo werden fie in Geſtalt der Schlas 

den, allen Unflat-von fich werfen und zu Metall wetden, wer aber ihren Saar 

men haben will, der muß fie zu Queckſilber machen, und in.denfelben Fuß 

bringen, jo werden fie ihre fxculentiam, und formam accidentalem noch beffer 

ablegen, und allein ihren Saamen von fid) geben, welcher mit eben feinem 

Solvente, eine neue Zeugung wiederum antritt, und alſo aus diefer metallifchen 

Redutkion in primam materiam, Chimico modo, feine Deftruäio, ſondern Re- " *64- 
generatio novæ fpeciei erfolget, wie ſolches gantz deutlich der engelländifche Phi- Reduftio 
lofopkus Richardus zu berftehen giebt, wenn er ſchreidet ‚Philofophi fübtlirer merallorum 
funt imaginati , quomodo ir ifis corporibus perfedioribus Sulphurs ila elicere mem 
Pofline, & ipforum qualitstes per artem purgare, ut hoc haberent in arte, me- caufarno- 
diante natara,! quod in ipfis antea non apparuit, quamvis plenarie & occulse vanı geners- 
prius habuerunt. ¶ Ex hoc nequaquam fieri concedunc fine corporis folutione & üonem. 

in primam materiam redu@ione, quod eit noftrum Argentum vivum, ex quo 

fada fünt ab inirio, & hocabsque nulla permixtione rerum extranearum, que 

extranez nature, lapidem noftrm nonemendant, Quoniamı nihil convenit rei, 

nifi quod propinquius eft ei, cum fit Medicina fimplicis, ac virwualis vireuis, 

ex aqua mercurali produfla, in qua Aurum & Argentum prius fünt fohtta. 5 
Exernpli gratia: fi.glacies ponitur in.aquam fimplicem folvirur in ea per calorem, 

& redir in primam (abflandam aqueam, & fic aqua tingitur.ex vircute etlam oc- 

Culta, „quz fuir in glacie. Si ante glacies non refolvirur per calerem in aquam, 

non canjungitur agtıa in qua jacet, nec illam aquam tingic fur virtute, quz in 

ea antea coagulata fuit, ex.parte fpecierum. Sic eodemimodo,, fi corpus non 

tefolveris in Mercurium cum noftro Mercurio, occultam ex eo virutem habere 

non potes, feilicet Sulphur digeftum, ae decodum per opus nature in minera, 

Sic enim Lapis eR unus, una Medicina ex bina re, qux lecundum Philofophos 

dicitur Resbis. : Welches fehr deutliche. und gang-güldene Worte feyn, als in 

welchen die Keduction der Metallen, in fpecie des Gold und Gilbers in den 
Mercurium, ſo man Philofophicum nennet, und deffen Eoagulation wiederum 

in eine Tinetur vertoandelt, fo man Auram & Argenrum Philofophicum nennet, 

enthalten wird, nad) dem Spruch: Solve & coagula, folve autem per Mercu- 

rium, & coagula Mercarium per Mercurium: ober fac ficam menallum, ucfiüt gg 
voluilis Mercutiüs, S&tfige volatilem Mercurium, ur fiat fixus pulvis-  Däf Sine redu- 
aber die Philofophi fo fehr auf die Reduction der Metallen in Queckfilber, als &ione me- 
in ihre erite Materie halten, ſeynd vornemlich ey Uirfachen, erftlich, daß "lorım in 
ohne ſolche Reduction der Dieralten in Queckfilber, als in ihre aſte Materie, Prumition 
dee Saamen des Gold oder Silbers, aus ihren harten Coͤrpern durch Feine ram femen 
Kun, Mitrel und Lege, ohne Deftruction der potemiz feminalis, Ban gef» haberine- 
gen werden; ohne ſolchen Saamen des: Gold und Silbers aber ’ feine Wit. 

- inciut 
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66, Tinctur gemacht werden. Zweytens, dieweil ohne Reduction des Gold und 
vine femine Silbers in Queckſilber nicht allein, wie gefagt, ihr Saamen nicht erhalten 
autemnulls werden fan, ſondern auch wenn er gleich vorhanden toäre, folder nicht ver⸗ 
— — vielfaͤniget werden koͤnte, wenn er ſich nemlich mit dem Dueckjüber vermifchtet 

5. ohne folcde Vermilchung aber it unmöglich, eine Vermehrung fotoohl-in qüa- 
Sineredu- ¶ lüate, als quantitate des güldilchen, oder ſilberiſchen Saamens zu machen, 
‚&ione inpri- und ohne deffen Vermehrung oder Vervielfältigung, wäre die Alchymie voller 
mam mare Yerluft und Schaden, dieweil fie nicht mehr Gold oder Silber machen Eine, 
Temenmulrt- ALS daS Corpus geroefen, wotvon der Saainen iftausgegogen worden, Beru⸗ 
plicariporeft. het alfo an der Neduction der Metallen in primam materiam alles, und wird 

derowegen auch in Feinem Stück mehrer-und leichter als in dieſem geſehlet. 

Denn e8 iſt nicht genug, daß das Geid⸗Ertz durch den Feuerfluß, oder durch 

@uß von feinen hererogeneis fecibus geſchieden und geläubert toird, ſondern 

man muß wiffen, daß ob ung gleid) das Gold vor unfern Augen gantz homo⸗ 

gen und lauter vorkommt , fo ſtecket doch noch in ihm ein groffer Theit irrdifchee 

68. Fäculeng, weldyer deffen Merchrio duplicato ſo ſtarck anhängt, daß er durch 
Prineipale Feine Gewalt des Feuers, noch der Waſſer Darvongefchieden werden kan: und 
— —— fo iſt es auch bey allen Metallen doch bey einigen mehr als bey den andern, als 
zedußtioin Im Eifen, Zinn, Kupfer iſt mehr als in denen andern, und hat diefe Erde-eine 
primamma- Att des Schmirgels, Blutſteins, Granaten und Leimen, welche und noch viels 
Teriam. mehr andere Species einen Extra&t geben, ‚der mit den Metallen, ja auch mit 
dem Gold felbften geſchmoltzen, denlelben fo veft anhängt, daß er auf gemeine 

Inst. Weiß umd Proben nicht teicht Darvon zu fcheiden it solche Erde num komm 
sum eftrer. bon dem Berg her, darinnen fich dee Mercu wf figiret, und ift gleiche 
12, que dam- ſam eine Secundina Metallica, oder wie fie Die Philofophi nennen, Terradamnata 
natafeumor- & mortaa. Einige nennen fie den irrdiſchen Fluch oder Maledidion, wormit 
tuafeuma- der Mercurius Merallicus-ungeben: Diefe Erde nun, wie gefagt, hangt den 
wir vocatut. Merallen, in fpecie dem Gold und Silber fo veft an, und ift auf gemeine 

‚0. Weiſe nicht leicht datvon zu fhyeiden, ſondern es gehören philofophifche Hände 
CutecrPara- Datz & Culter Paracelfi, qui hoc intimum mixtum dividat: denn fol diele Erde 
celfiquid fie? geſchieden werden, fo muß das Metall wieder zu feiner erſten Materie, das ift, 

u Queckſilber werden, und fol di gefehehen, fo muß die ſchweflichte Sub⸗ 

. ftang des Golds, deſſen forma anima oder Sulphur, fo den Mercurium des 

Golds binden thut, aufgelöft oder gefhieden werden, fonft das Queckſilber 

nicht wird laufend werden Eönnen, und fo ſolches nicht lauft, kan auch die Erde 

davon nicht geſchieden werden / und ohne been Scheidung Fan der Samen, 

71. „ober die Forma des Golds nicht erhalten werden. Binden ſich derohafben in 
—— dieſer Operation drey großmaͤchtige Irrwege, denn erſtlich vermeynen einige, 
doß dieſe Erde des. Golde terra figens fey, nennen derohatben ſoiche des Goides 
Salg, und vermeynen, wenn fie nur Diefes hätten, wuͤrden fie alfobatd den 

u ’ Mer- 
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Mercurium figiren Tönnen. - Aber es iſt weit gefehlt, indem ſolche die Huͤſſen 2. 
don den Kernen nehmen, denn der Sulphur Solis, und nicht dieſe terra mortua Cur Aurum 
Solis iſt die Urſach der Fixation des Mercurii in dem Goide, obgleich in dem morruum 
Golde gang Feine falche Erde wäre, fo wuͤrde doch der Sulphur Solis den Mer- "tur? 
curium in Gold coaguliven und figiren,. welches um fo viel befjer Gold, und 
näber zu der Tinctur feyn wird, je mehr es von diefer terra befreyet iſt und 
foldje verlohren hat; welcher Erden ivegen denn dag Gold von den Philofophis 
‚Aurum mortuum & vulgi, hingegen wenn e8 davon befreyet ift, Aurum vivum Mercurius 
E Philofophicum genennet wird, denn «5 iſt natürlich, daß man den Kern nicht Auriparvi 
mit der Schalen zur Fortpflangung in die Erden ſtecken, fondern folchen fo emolu- 
viel möglich von allem Unrath und Terrejtreität befreyen muß. Zweytens men. 
fund einige der, Meinung geroefen, tvenn fie nur den Mercurium des Goides zaul kueei- 
oder Silbers hätten, fo waren fie ſhon Meiſter der Tinctur, haben derent rarivanocene 
wegen nicht allein vorige Erden, fondern auch mit derfelben der männlichen Mercuriticı- 
Saamen des Gofdes, nemlic deffen Sulphur gefchieden und alfo ein laufend uoni Auri 
Queckſilber befommen, welcyes in der ABahrheit und in der That anders 
nichts ift, als ein gemeines Queckſilber, wie man denn auch Feine andere Würs 
Kung, als in dem gemeinen finden wird, denn es ift des Sulphuris Solis bes 
raubt / ohne welchem es wiederum gemeines Queckſilber ift, tie es zuvor auch 
geweſen, eben tvie dag Phlegma, fo von dem Wein deſtiliirt wird, wiederum 
Waſſer iſt, wie es auch zuvor geivefen, ehe es mit der tweinigten Gubftang in 
dem Stocke in die Form des Weins gemrifcht worden. Ob man derohalben * - 
gleich ‚hundert Pfund ſolches Mercurü Solis hätte, fo waͤre er Doch in Feine 
Refpe&tu anders zu der Tinctur dienlich, als der gemeine Mercurius Auch, nempe 
fuftinendo vices feminis feeminini, - Man hat aber niemahl gehört, dag aus 
dem weiblichen Saamen allein, ohne Manns Saamen etwas gejeuget wor⸗ 
- Den fey. Solche Scheidung nun des Sulphuris Solis in Praparirung des fo 
genannten Merci Solis entfpringt Daher, daß die Salia refulcitaiva, welde 75. 
ſolche Artiften zu der Mercurification gebrauchen, und des Spruchs: FacMer- Errores circa 
arium per Mercurium vergeffen, corroftoijch feyn müffen, damit fie Die fette Sulphurso- 
Erde des Goldes und deffen Sulphür angreifen, gerbeiffen, auflöfen, und dat Ernane 
aus ziehen Fönten, damit endlich Die Materia pafliva des Goldes, nemlich DAS nem. 
Queckſilber laufend worden , fo ifts ja ein Sa daß es feines figirten Sul- 
phuris und Zorm beraubt worden fey, fonii fe es nicht laufend werden 
Tonnen, rittens feynd einige, twelche zwat wohl merken, daß die vorige 
mit ihrer Mereurification per Salia refufeitativa leer Stroh tteſchen und quid 
pro qao nehmen, wolleng derohalben beffer treffen, gehen Die quecfilberifche 
Subjiang des Goldes, als feine Animam, vorbey, weil aber fülche Extradio 
“uch nicht, als per Salis oder ſaliniſche Spiritus geſchehen Ean, fo wird die Anima 
Solis gemeiniglich durch ſolche Eorrofiven Fa und in ihtet Tempe 
3 alterirt, 
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alterirt, daß fie hinführo ſich weder mit ihren eigenen, noch andern Queckſil⸗ 
ber mehr vermifchen, fondern als ein todtes Pulver ohne Ingrefs darauf liegen 
bleibt, derentwegen auch nicht in die queckjilberifche Subftang der Dietallen 
im Fluß eingehen, noch ſolche wieder in Gold verivandeln,fan. Aller diefer 
Fehler nun kommt her, daß die Artiften nicht bedencken, noch recht verfichen, 
tag die Tinetur und was der Mercurius Philofophorum doch eigentiich fey? die 
Dinctur iftäwarein Corpus, aber refpeätudes cörperlichen Goldes und deſſen oben⸗ 
berührter Terreftreität, gleichfam einem fubtiten, Durchdringenden, congulixten Spi- 
ricu gu dergleichen, daf nun folcher nicht aus der Terreftreität des@oldes genommen, 
fondern durch die Aufferjte Scheidung derfelben müfte präparict werden, folten ja 
folche £eute von ſich felbften erachten Fonnen; fie haben ja auch gehört, oder gefehen, 
daß der Sulphur Solis flüßig und fir feyn muß hingegen fehen fieja ausderErfahrung 
daß alte naffe ſubtile Solventia die Eörper fluchtig und fo fie denn wieder figirt wer⸗ 
MM den, zuunflüßigen Pulvermacyen ; ba hingegen der Sulphur Soliseiner mercurialis 
Fafbiis se _Ioen Natur fey/fir, wie Wachs flieſſen und fich mit jedem Mercurio amalgamiren 
mercurialis folle. Den Mercurium Philofophorum aber anbelangend, fo fehreiben ale wahre 
naturz effet Philofophi , daß er heiffe Rebis, nenlic) fey von ziweyen Sachen gemacht, die 
deber. . aber in unfern Augen nur einerley feinen, darum ihn Bernhardus Mercurium 
” 78. duplicarum nennet, andere Mercurium animarum und diefes ad differentiam des 
Philofopho- ‚gemeinen Mercurũ, der Feinen Actualen, Guͤldiſchen oder Sitberigen Schröefs 
rum eft du- fely Sulphur oder Sperma Merallicum, in fich hat, fondern refpe&hr Mercurii Phi- 
plicarus “fal- lofophici todt, jener aber, tweil er die Animam Solis in ſich hat, animarus oder 
phurex & [ebendig genennet wird. Weiter, fo vermahnen alle rechtfehaffene Philofophi, 
mereuilis Daß Feine Neduction in den Mercurium nüße, wo die-forma Solis vel Lune ber» 
9. lohren twird. So nuße aud) Feine Coagulatio, Da dag Solvens von dem Soluco 
Redudio in ſich geſchieden, weil ſoichet Geſtalt Feine Multiplication erfolgen kann, wie kurt 
Mercurium juvor Graf Bernhard ausdrücklich ſchreibet: aus welchen allen folgen muß, daj 
umen prodet, wenn die Metallen gu Duecffülber werden, fo müfte nichts darvon gefchieden 
amiererun erden, als allein Die Terra mortun, die metallifche Form aber, oder Sulphun, 
80. miifte bey feinein Mercurio bfeiben, und müfte doch diefer Lauffend tverden, das 
Coagulario mit ſich Die feces Darvon fheiden und der Sulphur Durch die Digeftion in feinem 
‚non valet, in Mercurio ſich waſchen reinigen, geitigen und darnach in der Readion feinen 
Bei Mercurium felbften wieder Ki enttveder zum Theil, ober denfelben gan 








in feinen Samen und Sul erfehren Fönne, woraus des Metals Multi- 
plication entfpringet. Und diß ift das eigentliche End der metallifchen Revifki- 
‚cation, Regeneration, Mercurification und Reduction in primam materiam, fo alle 
eins ſeynd: wer nun einiger maffen Verſtand hat, der wird leichtlich merefen, 
«..  daß.der Mercurius Philofophorum anders nichts feye, als ein Mercurius anima- 
Piilofonho- (us folaris, oder ein Dueckfüber, in deffen minimis aromis der gildifche Schwef⸗ 
rum dent. fel, Anima, oder Forma Solis, durch Kunft eingeführt fey, welches Queckfilber 
so. - wegen 
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wegen eſſentialet Vermiſchung der forma folaris in der Coagulation und Die 
geftion zur Tincrur glterirt wird, welche anders nichts ift, als ein Sulphur lolare. 
von aller Terreſtreitaͤt zum fleiſſigſten gereinigt und in deffen minimis aromis von 
der Subftang des Queckſilbers Durchdrungen, welches alles mit Euren aber ſehr 
herrlichen Worten, der treffliche Hiſpaniſche Philofophus Raymundus Lullius bes 
fätiget, wenn er fehreibt; Recordamur , nos dixiffe in noftro Teftamento quod 
nullum argentum vivum promptius convertatur in fubflantiam Sulphuris, quam 
lud, in quo Sulphuris qualitates per ditfolutionem fünt fufficienter introdu&tz, 
hee ullum Sulphur promptius congelat argentum vivum, quam illud, in cujus na- 
une fübltania ipfum argentum vivum exiflit, per Artis ingenium jam converfum, 
& vircus argenti.vivi transmutantis in toto obtinear partes Sulphuris transmurati, 
ita, ur-in ipfo ante fui transmurationem commifecatur per minima in proprium 
Sulphur non urens, album vei rubeum, & illud argentum vivum propriem habe- 
bie formam, qua tunc natura naturam ampledlitur propriam, & amicahilius magis 
gaudet in ea, quam extranea. Was nun Geber von dem gemeinen Qucckfilber 
f&hreibet, wie e8 nemlich in den Bergwercken von Natur zu Metall werde, wenn 
ex faget , in profundo Mercurii eft Sulphur, quod illud coquit & perficit ex longa 
worg in venss minerarum terre; dag Fann man im Gegentheil von den Philos 
fophifchen Queckſilber fehreiben, twelches durch feinen innerlichen Guͤldiſchen 
Schwefel in gar kurher Zeit, durch Qülfe der Kunſt, in eine Tinctur digeritt 
wird, nemlic) in.ein Gold, das Feine Terreftreitäten hat, wie ſolches Morienes 
befeäfftiget, toerm,er fagt: In naftro Mercurio eft Sulphur fixum & incombufli- 
bile, quod noftrum opas perficit fine alia fubftantia vel re, noflrum enim argen- 
tun vivum in profundo haber faum Sulphur fixum & incombuflibile Mereuriale, ⸗ 
& perillud Sulphur fiunt diverfi Colores metallici: quando illud Sulphur exci- 
tarur, dne coquit, & temperat qualitates humidas & frigidas, & dominatur per- 








38. 
Nullus Mer- 
perua conflanea qualituibus frigidis. LBoraus denn eihelet, Daß Fein Mercurius foren ar 
vor philoſophiſch zu halten ſey / der nicht feine caufam perficientem & formantem poreit, qui 
in fich habe, und alfo ohne alle weitere Bevhülfe, als allein durch bie Digeftion, Bon caulam 
denn, wie Empedocles faget, naturam igne adjuvare poffumus, pretereaenim mul- „Bentem in 
lum alind habemus auxilium in eine Tinctur vertvandelt werden koͤnne, hingegen near — 
ſch auch Feine Tinctur phitofophifch, welche fich nicht mit ihrem Mercurio vers 
einige & per confequentiam daraus gemacht fey. Kann alfo der Mercurius 83. 
Philofophorum proprie befesrieben werden, quod fit mixtum conflans ex Semine Nulla tin- 
mafeulino feu feminino Argenti vel Auri: (welches denn denen untoiffenden feht Az ven, 
iwunderlich vorkommt, da fie nur eine Sach vor ihren Augen fehen, nemlic) amargama- 
Quecjüber, und dag nöthigfte, fo noch darbey, nemlich die Forma, oder tionem cum 
Ignis internus ſoll nicht anderfter gelehen werden, als wenn es zu Mercurio 
mürefen anfängt. “Darum fagt der Philofophus, acipe quod non viderur. füfliner, 
Denn diefes ift Der Philofophorum ignis occultus nature, twelches fie fo geheim 
halten, und nicht Roßmiſt, Balneum 7 oder Amplen von Brandwein 9 
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die verwirrten Alchymiſten und Kohlenblaͤſer phantaficen, vor welche man wohl | 
F eu ein allgemein Gebet anjtellen folte, daß-fie von dieſer Unſinnigkeit erloͤſt werden 
— möchten: denn gleichwie in der Religion Kegereyen ſeyn muͤſſen alſo iſt es gut, 
cn viderur, daß in der Philoſophie fo viel Frrgeifter herum lauffen, welche die Leuthe irre 
machen, fonjten dieſes Tgnis Philofophicus ſchon längftens alles erleuchtet hätte; 
Errores circa dafür aber GOtt folder Geftalt-die Schulen und Apothecken wohl behüten 
——— & cur wird, als welche Geld gnug haben Holtz zu kauffen und gemein Feuer zu bren⸗ 
veceſſaciie nen, brauchen derohalben dieſes philoſophiſche Feuer nicht. Aber wiederum 
‚auf unfern Mercurium Philofophorum gu Fommen,.fo darf man ſich hicht ver⸗ 
wundern, daß gleichwie die Aldpmiften fein Feuer nicht Fennen, fie auch fein | 
Gewicht nicht wiffen, derowegen aud) Der Philofophus fagt, omnia propalavimus 
— a Preterquam ignem & pondus, Durch das Gewicht aber wird die Proportion 
Tempen- verftanden, fo ba Ijt das Regiment des philofophifchen Feuers, oder Caufe | 
mencum _ agentis, wornach fich auch Das Patiens vegiven muß : bejtshen alfo bie Pondera in 
Mercurii  applicatione humidi ad ficcum in cohabitatione naturarum, & in regimine ignis 
Philofopho- exterioris juxta humidi & ficci exigentiam; derowegen ftehet im Roirio: Cave, 
— coagulationem ante fixationem facere, ignis vefter fit leutus gradti nature fimilis, 
corpus tamen prz frigore recludens, proinde adhibe ignem lentum, vaporofum , 
aöreum, continuum digeflivum. Item ex Codice veritatis: Albedo caufat rube- 
dinem, albedinem autem rubedo, & dico tibi, nifi putrefacias, non dealbabis, ex- 
Poftulat enim mixtionem antequam accipit ingreffum , defiderat alterationem ante 
mixtionem & expofeit compofitionem ante’alterationem. Et Ariftoreles, Chy- 
micus in fao lumine: Mercurius nofler in triplici vafe toqui debet, ur fiecitas 
gnis agentis convertatur in vaporofam humiditatem olei circumdantis materiams 
türglich, und mit einem Wort davon zu reden, fo ift es fo eine groffe Scientz 
J je Mixtur und Temperatur des Mercurii Philofophici zu treffen, als diejenige 
Die iſt zwiſchen Cheleuten, die propter dyfcrafiam Seminum & Temperamentorum 
Meile c unfruchtbar fehnd, Die Temperamenta zu verbefern und Srucptbarkeit zu ertver 
cken, darzu gehören fürwahr erfahtne Medici und Fönnen feine Leges vorgeſchrie⸗ 
ben werden, als daß man die Naturen fo weit bringe, daß fie nicht gang eins 
werden, quoniam fimile in fimile non agit, noch gar gegeneinander laufen , quo- 
88. niam de uno extremo non datur tranfirus ad alterum, fondern, daß fie alfo diſpo⸗ 
—— virea nirt ſeynd, daß fie in einander zwar wuͤrcken, aber doch endlich eins, und in eins 
mermum, Aber bertvandelt werden Fönnen, und alfo Die zwey Sprüche in Obacht Fünnen 
genommen werden: Adivum & Paffivum fünt prima generationis principia, ita 
tamen, ur natura naturam ampledatur propriam, & in,ea magis gaudeat, quam in 
5: aliena. Weiter, gleichwie der weibliche Samen unter den Thieren einer ans 
—— dern Art iſt, als der männliche, und der maͤnnliche Saamen wiederum eine 
zumxto ni andere Jratur hat ale der weibliche Saamen, diefe beyde aber, wenn fie zus 
fammen Fommen, eine Miſchung machen, welche weder gang ‚von Natur, Des 
mann⸗ 
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männlichen, noch gang von Natur des weiblichen Saamens, ſondern einer ger 

mifchten Natur und Compfeyion if, in weicher aber, wenn anders beyde Gans 

men , quoad proportionem quantitatis & qualitais, vecht beſchaffen ‚und diſponirt 

gesoefen, Die Principia paffionis, adionis & utriusque reaclionis wuͤrcklich liegen 

müffen. ben atfo ift dag gemeine Dueckfüber, als ein weiblicher Saamen 

der Metallen, und diefer Hat eine andere Complerion, als das Duecjilber der 

Metallen, moon aber beyde zufammen Eommen, fo wird Daraug eine Miſchung, 

welche maı inet Mercurium Philofophorum, tvelcher , fo er in feiner propor- 

tione qualitatis & quancitatis recht getroffen ft, fo gehet er in digeftionem ad mo- 

tum, und weil adio calidi in humidum alljeit eine Neflerion machet, fo folget die 

Putrefaio, und nad) diefer Die Deiffe, Gelbe und-Röthe, welche Da Signa und — 
Effeäkus feynd Des verborgen liegenden, wwürckenden, unfichtbaren Sulphuris, Ignis "Ten Philofo- 
und Seminis interni mafeulini, ſo in dein Mercurio Ifeget, und fich Anfangs vet phici ejusque 
biergt, auch nie anders, al bey dem Ende gefehen wird, wenn er eine Tinctur figna. 

it, dod) Verwunderns ⸗ wůrdig/ Daß Diefes, twas man von Anfang füchet, als 
Questfilber, in feiner Geftalt zu End der Operation nicht mehr gefehen VE mo iin 
und dag, was man von Anfang nicht fichet, man erft zu Ende ſiehet; nemlid) principio Ia- 
den Sulphur, oder ignem naturz, oder formam Auri, wenn es eine Tinctur wor⸗ zer, in fine 
den ift: welche Arbeit denn die Philoföphi Hyfteron-Proreron nennen. Diß iſt viderur. 
auch gu merefen, daß fich viel Artiften daran ftoffen, indem fie vermeinen, der 

Sulphur Solis oder Lunz müfte etwas truckenes und eine abfonderliche Subftand 5, Fr, asii 
‚von dem Queckfilber feyn , toelche Mathermtice beyderfeits abgewogen und tDe, irca Sulphuc 
der mit «Händen untereinander gemifcht werden müfte. Aber, gleichwie fie DAS Mercwium, 
Dhitofophifche Feuer und Gewicht nicht verftehen, alfo irren fie auch in ihren pondus, vas, 
Defen und Gefchieren, in ihrer Waag und Mifhung, in ihrer Erde und LBafs & furnum, 

. Der Mercurius ift ein Continens des Sulphuris agentis, Darum wird er ihr ins 
Gefehire genennet, In weichem diefer Sufphiur duhet, der Mercurius ift auch iht masculinus. 
Dfen und Ampel, dierveil ihr Feuer Darinnen ift, ihre Waage ift Der Mercurius, 94. 5 
als ein Solvens, welches ſich reguliet nach dem Solvendo und fo viel auflöfet, biß Philofopho- 

@ ein zquilibrium findet: es ift auch ihre Miſchung „denn es extrahirt aus dem Er 

Sofd und Silber felber den Sulphur, und bieibt dod) allzeit unter Mercurialis Aum, medi- 

her Geftalt, gleichtoie der männliche und weibliche Saamen der Thiere 0b cina. 

ergleich vermiſcht wird, er dennoch feine twäfferige Subftank behält, ale bleibt \ 

der Mercurius gleichwohl Lauffend, ohneracht er denSulphurSolisin feinem Baud) 

führet, Derentwegen auch der Sulphur Üffterg Mercurius mafeulinus gencnnet 

wird und bilig, diewweil er dem Mercurio communi fehr verwandt ift. Chen cue dinloſo- 

alfo ift auch der Mercurius Philofophorum ihre Erde und Waſſer, ein Waſſr zıi unım 

‚mar im Anfang, wenn er lauffend if, eine Erde, wenn er Tinctur ift, ein Sifft, rem multis 

nenn er roh) ift, eine Argney, wwerm er figiet ift. Und ſolcher Geſtalt feynd Die nominibus. 

Philofophi Jeicht zu verſtehen / wenn man —7— xrundamenta weiſet, darum fast der dengninz 
3 — 
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Philofophus. Unam fimplicem rem & operationem diverfis verbis & circum- 
feriptionibus infinite quafi multiplicavimus, ut confirmaremus prudentes & con- 

9%. funderemus ſtultos. Eben das Dueckfilber, eben den Schwefel, welchen die 
Ass üsdem Ratur in Berowercken nimint ud mifchet, den nimmt auch Die Kunft und thut 
—— ‚eben die Operation, welche allein darum vortteflidyer, diweil Die Kumt Feine 
natura,&pro- exdichte Feculenz, wie die Natur, mit einmiſchet, ſondern ſolche auf das feih igſte 
ducie quid ſcheidet , derentwegen auch etwas fubrilers als Goid daraus werzn mußz, nems 
perfektius fich eine Tirtur: diewveil jie auch nicht das gemeine Duectjübe®, und den ges 
ur? ¶ meinen Guldiſchen und Siberithen Schtwefel , tondern ihre Eıjeng Daraus 
nimmt , und ſolche Durch Die öfftere Refolutiones, Coagulationes, oder philofos 

phiſch darvon zu redan, Kotationes, über die maffen ſuͤbtiliſirt und volllommen 

macht, derentwegen fo ijt billich, daß etwas mehrere als Gold, als natürlich 

iſt, Daraus werde, daß ein wohlgebauter Weinſtock einen beifern Wein bringe, 

als ein wilder ungebauter; Idem ergo Argentum vivum, fthreibst Einoldus Vo- 

gelius & idem Sulphur omnino, quod fübjicitur operationinatuız, fübjicitur etiam 

ard, & non aliud, ex quibus fimul commiftis in arte orierur Amiliter vapor, qui 

poſiea vertirur in aquam fubtiliflimam, quz dieitur Anima, Spiritus& Tindtura, quac 

cum reduda fuerit in terram propriam, facit ibidem quandam fixionem & tandem 

fir Elixir completum. Damit der Artijt aber nicht vermeine, als wenn ex in 

den Bergwercken folche Prineipia ſuchen und Diefelbe feibjt sufammen fegen müfte, 

fo fpreibet dieſer Autor bald hernach: Ideo Ars fequens naturam non recipit 

Argentum vivum folum, nec Sulphus folum, nec eiam Argentum vivum.& Sul- 

phur diſtincte conjundum,, fed eandem materiam commixtam, & ex üsdem prin- 

97. Cipüis compofitam, quam natura arti, nempe Aurum & Argenrum. Wie aber 
Qua raiöne Gold und Silber gleichwohl zu dem berührten Mercurio Philolophorum werden 
xauro EAC- gonne, feheinet fehr fchrver und gleichfam unmöglich gu feyn, Denn ihre Sulphüra 
ei Philo- allein folle man nicht gebrauchen, ihre Mercurüi allein, ohne ihre Sulphur nügen 
* fophorum nichts, Sulphur & Mercurium ſoll man nicht toiederum difinde zufannmen fegen, 
prodaci pos- denn fie nehmen einander nicht wiederum an, hätten auch ihre wwachfende Kraft 
ũt. verlohren: foll man alfo Gold und Silber zu lauffendem Mercurio machen, und 
derer Sulphur, odet formam darbey laffen, damit Der Mercurius vivus & vegera- 

r tivus bleibe, fo fheinet «8 gu thun unmoglich, dieweil ohne Scheidung der Form, 
als Sulphuris coagulantis Der Mercurius nicht entbunden und laufend werden Fan, 

98. _ . wird er aber nicht laufend, fo kann man die Feces und Erden von ihm nicht 
vr ana ſcheiden / und wird nicht in eine Tinctur verwandelt, fondern das bleibet, was 
u&cat er jupor gervefen, nemlic) corporalifch Gold: wird man aber ben Sulphur, als 
das Band Coagulationis Mercurü darvon ſcheiden, ſo wird der Mercurius war 

laufend, aber aus einem Malculo eine Femina werden, und fo wenig, als der 

‚gemeine Mercurius nüßen, dieweil er feines, Feuers beraubt iſt. Hier nun Rath 

au ſchaffen, ift wiederum ſo ſchwer, als gefährlich es iſt Die Secundinam von Mut 
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ter und Kind, beyde umnverlett, zu ſcheiden, zumahlen wenn fie hart aneinander 
gervachfen ſeynd. Diefe Schwierigkeit nun und muthmaßliche Unmöglichkeit 
tinen Mercarium aus den Metalien zu machen, welcher Doch feine formam , Sul- 
‚phor, oder animfm metallicam behalte, kominet Daher, Daß die Artiften nicht une _. 9- 
terfiheiden, zwiſchen der Ertveichung des Sulphuris und Mercurü merallici, zwi· mimerfe- 
ſchen welchen ein ſo groffer Unterfcyeid ift, daß das. ganke Mixrum dardurch pararionem” 
verdorben mwerden Bann: ein klares Erempel fehen wir in Deſtillirung des ger & emollitio- 
meinen Weins, denn wenn nur der Spiritus darvon deſtilirt wird, aud) in linder nem- 
Hitz und in eben der Quantität wiederum zu dem hinterbliebenen Wein ge⸗ 
‚gofen wird, alfo nichts weiters noch darzu, noch darvon Fommt, als was Ans 
fange darbey geweſen, fo ift dennoch das gange Mixcum dadurch berdorben, und 
wird nicht mehr einen guten, fondern abgeſchmackten Wein abgeben, die Urfach F 
iſt, daß die Hitze, fo gelind fie auch iſt, dennoch Urſach geweſen, daß ae 
Spiritus von dem Bein gefehieden und in dieſer Scheidung ſich alterirt hat, 
derowegen in der Zufammenmifchung die vorige Eigenfchaft nicht mehr haben & 
Fann: wer aber ohne Deftillation oder Dige aus dem Wein den Spiritum ſie⸗ 
hen könte, der wiirde folchen Spiritum mit einem jeden Wein vereinigen und den⸗ 
felben danach mercflich verbeſſern Fönnen und das ohne falfcyen Geſchmack, 
dieweil der Spirizus in den vorigen Grad unalterirt blieben ‚in feiner Qualität, 
wir er vorhin in dem Wein geivefen, ehe er daraus gezogen worden. So iſts 100, 
auch mit den Mercurüs Corporum, wenn diefelbe gleich per fe und bloß allein —— 
durch Die Salia reſuſeitaua gemacht werden , fo werden fie doch in ihrer Quali⸗ i „Pa 
tät älterirt, indem Die Salia refufciraiva ihren Sulphur fheiden und gerfreffen, daß, 
wenn gleich ſolche Mercurũ hernach zu Guͤldiſchen und Sitberifchen fermentis ges 
est werden, ſolche diefelbe nicht vollfonmen annehmen wollen. Ber aber die _ ror. 
Metallen erreichen und durch Den Mercurium einen Mercurium ays ihnen sichen Mercurlica- 
Kann, der (hieffet was näher gu beim Ziel, darum fchreyen alle vechtfchaffene iur ie 
Plilofophi: Fac Mercurium per Mercurium per aquam mercurialem: und Para- 
«lfıs fagt von dem Mercurio communi; mein Geift ift ein higiger Geift, wel⸗ 
er Drache Has Die erfroene Glieder aller meiner Brüder zu ernvarmen, fo ſchrei⸗ 
bet auch Ulerander_ Suchten, in feinem herrlichen Büchlein, de Antimonio,, u 
Ende des weyten Theils, ausdrücklich folgende Erinnerung: die ſich berühmen, 
fie innen Mercurium metallorum fine’argento vivo madjen, die geben zu verſte⸗ 
ben, daß fie nicht Philofophi feynd, denn fie wiffen nicht, 1098 corruptio, regene- 
Zuo & multplicatio rerum naturalium fe, fofie ihre Arbeit recht anfchauen, wer⸗ 
den fie fehen, daß fie betrogen feynd. Graf Bernhard nennet alle Solutiones + 
Meullorum, die nicht Durch Mercurium, fondern durch Salia und Aquaforten ges 
ſdchen, Dencur rationes compofiti, nempe corpori end," Riplaus giebt 
in ſchoͤn Gleichniß, wenn er fehreibt : A: läcies in aquam refol- 
rede quidem, nam.agua erit potius modo ryrfus noltra terra in 

aquam 
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aquam reducirur, & aqua‘per hanc congelatur in perperuum, nam Scriptura” tefta- 

tur, quod cum terra turbabitur, in maris profundum conjicientur montes: fie. 

quoque noftra corpora tandem in aquam convertentur, corpora enim noflra, qua 

a Planetis nomen fumferunt, comparantür non inepte montibus. In profundum 

itaque maris mercurialis hze projice, ne damnum incurras, um pulchrum videbis 
Spe@nculum, torum enim convertetur in pulverem impalpabilem, quemadmodum 

102. <oagulum commune naturaliter lac coagulat. Worju fid) denn auch ſchicket der 
Car Merci atre philofephiie Reim, Fac durum lignarum & te dicam Bram, Cs 
Mercuriom Aft aber der Vernunft gar gemäß, daß Die Mercurificatio der Metallen 
reliquis durd) den Mercurium communem viel leichter und beffer fen, als diefe, welche 
omnibus durd) die Salia refufcitaciva oder eorrofivifche Spiritus zugehet; denn erſtlich feynd 
prafter? die Merallen von Naturen des Dueckfilbers, & fimile fimili gaudet, und gleichwie 
ein Pfund warmes Waſſer alles Eis in der gantzen Welt per fücceilivam &mul- 

üplicatam Solutionem zu Waſſer machen Fünte, dieweil das Eis vorhin Waſſer 

‚gervefen, alfo kan auch das gemeine Queckfilber alle Metallen auflöfen, als wel⸗ 

heanders nichts feynd, als ein coagulirtes Queckſilber. Ziveytens, fofehen wir, 

daß das Queckfilber eine ſoiche Porenciam folvendi in Mercurium hat, dieweil es 

de fado Zinn und andere leicht auflößliche Metalle auflöft und in ſich feijt, mit 

durchs Leder nimmt, auch in der Dejtillation gang unſchiedlich mit fid) herüber 

führe. Drittens, fehen woir, daß in der Digeftion ein folcher Mercurius, wel⸗ 

- Ger etwas Metal aufofer und mit fich herüber geführt, ia der Digeftion eine 
Fhrwarze Haut überfich wirft, nemlic), ex ſcheidet Die Terram morruam von dem 

Metall, davon oben gedacht, derowegen Diele gange folutio Mercurialis vorges 

nommen worden. Es iſt aber gar natürlich, da wenn ein Derall zu Queck⸗ 

filber verdünnet wird, fo dann dig, irrdiiche Subſtantz des Metalls in minimis 

aromis ſich von dem Mercurio feheide, und alto leichter auf demfelben empor 

— ſchwinnne, nicht anders, als wenn ein Kraut, oder Frucht, mit ABaffer vermiſcht 
und Elein geftoffen nachınalen gu dem fauberften Durchgejicbt wird, ſo werden fich 

dar Die.grobern feces in dem Durchfeyhen darvon ſcheiden, und dag durchge 
„103. fiebte wifein Elares Waſſer vor unſern Augen erfcheinen, in twelchem man niche 
Situs metal- Yeymeynen folte, Daß die geringfte Terreftveirät mehr wwäre: dennoch, wenn ein 
* fotches Waffer in Die Digeftion gefegt wird/ feyeidet jich Die Erde davon, und 
‚giebt oben auf einen truckenen Schimmel, und obgleich folcher hinweg geworfen 

wird, fo kommt doch bald wiederum ein andrer, welches oft und fo lange ges 

ſchicht, biß alle irrdiſche feculenz aus dem Waffer geſchieden iſt. So nun und 

104. - nicht anders ift es auch mit den Metallen beichaffen, fie werden erftlich im Feuer 
Separitiones gefchmolgen, auf daß fie in ben Schlacken Die groffe Unfauberkeit des Berge 
meulloram. Son ſich legen, machmahlen,twerden fie im Mercurio, als ihrem Waſſer aufgelö« 
fet, und durd) Das Leder geſeyhet/ auch alſo mit dem Mercurio durch die Cohos 

birung vereinigt, daß niemand vermeynen.folte, daß das geringfte von nee 
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her Erde mehe dahinder vorhanden, gleichwohl, wenn «in ſolcher Mercuiius 
animawus, ſo fauber er auch ift und feheinet, in die Digeftion geſeht wird, fo 
wirft er noch viel Schwaͤrtze von fich, und erfeheinet erft die Terra morcun, wei⸗ 

icht zu der fubftahtinm Mercuralem decodam gehövet: denn wenn viertens 

‚gang darvon gefchieden, folte man bermepnen, der Mercurius fey nun 

‚bon dem Metal ganglichen befreyet und tiederum ein gemein Argentum vivum, 
‚aber es ijt tweit gefehlt, Daß wenn ein folcher Mercurius enttveder per fe weiter 
Digeriet, oder gu einem Ferment gefegt wird, fo erweiſt er gank unterfchiedene 
Qualitäten von dem gemeinen Mercurio, nemlich ein-granum fixi Sulphuris-me- 
lic latentis, durch welchen ex endlich gang in fubftantia Mercuriali digeritt und 
volbracht wird, wie denn folchen Unterfcheid zwiſchen dem philofophifchen und 
geineinen Mercurio gar ſchon Sendivogius befchteiber: Conclufive dieimus repe- _ 
tendo Sulphur & Mercurium effe mineram noffri Argenti vivi, conjunde samen, 107. 
quod Argenrum vivum habet, pofle metalla folvere, oceidere & vivificare, quam Differenriz 
Poteflatsm aceipit a fülphure acetofo füz proprie naturz.. Sed’ädhuc melius inter Mercu- 
Concipere poflis, audi, quz differentin eft inter noftrum Argentum vivum &Mer- unem & 
curium volgi. Mercurius vulgi non folvit Aurum nec Argentum, ur ab ilis non Philofaphe- 
feparetur, Argenrum vero vivum noftrum folvit Aurum & Argentum, & non fe- rum. 
pararur ab illis in zternum, ſunt aqua mixta aquæ · Mercurius volgi haberSulphur 
incombuftibile malum, quo denigratur; noftrum Argentum vivum habet in fe 
Sulphur incombufiibile, kixum, bonum,.albiffimum & rubeum. Mercurius vulgi 
ef frigidus, humidus, Mercurius.nofter e(t calidus humidus» . Mercurius vulgi 
corpora denigrar & inficit,  Argennum vivum noftrum corpora dealbat, us ' 
que ad cryflallinam ° ferenitatem. Mercurius vulgi ‘vertitur "per preci- 
ipitationem ın pulverem‘citrinum, Sulphur-mälum, Argentum vivum noftrum, 
‚medinnte calore, vertitur in Sulphur calidiffimum, bonum fixum & flusibile. .Mer- 
eurius vulgi, quo magis decoquicur, eo magis infpäffatur. Ex his igitur eircum- 
antiis confiderare poteris, quomodo-differant inter fe Mercurius vulgi ab Ar- 
gento vivo Philofophorum. ‚Si.adhue non intelligis, noliexpeare, nyllus mor- 
taliam dabit clariora, ficut hic:diximus: ſed de virwtibus: talis virmis eft Ar- 
‚genrum vivum noftrum, quod & per fe füfficit, & tibi & fibi absque ormni addi- 
one rei extrane, fola deoo@ione. naturali folvisur, & congelatur & Philofophi 
‚propter abbrevintionem addune illi Sulphur faxum bene digoum & marırum, & 
fic operanzur. Hieraus koͤnnen die Artiften leichtlich ſehen, worinnen es dem 
‚gemeinen Mercurio fehle, Daß er nicht der Philo ſoph iſche fen, denn damit.ich ans 
dre hier oben erzehlie Qualitäten vorbey gehe, fo iſt bekannt, daß der Mercu- , 
sis communis nicht in feinem Vermoͤgen hat, die Meralla aufzulöfen, zu tödten 
und lebendig zu machen, welche Qualität gleichwohl Sendivogius in vorherge ⸗ 
bemdem angeführten dido bald Eingangs principaliter von dem Mercurio Phi- _ 106. 


dert; denn obſc ine it Species 
Iofophorum erfor! nn obſchon das genen Queckſilber etwan u ni — 
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Aurum. Ken * 2 
ac bedachtliche Nachricht, wenn er in oben an; tem dido von dem Mercurio 
Unde hanc Philofophorum fagt banc potentiam, meralla folvendi, acceperit a Sul- 


Sulphur ace- Mercurio geben Fönnen, wodurch er folvendi corpora fixa 
rofum quod darvon ſeynd Suchten und Philalech zu leſen, als welche Die acuitiones, oder wie 
Mercurio__ fig Philaletha nennt, Aquilas Bar ieben. Bin aber verfichert, daß 


dam. Gold auflöfet. Da denn eine geroiffe Scala und Ordnung gehalten werden 
rain TUR, Daß alfo diefe Aquilz fehr koſtbate Dögek feynd, als welche viekZeit und 


\ Fe michtes XBaffer, aus welchem, fo man eine Eoftbare Suppe machen folte; müfte 


heraus giehet, welcher ein pur lauter Sulphur acerofum und nature Mercurialis 

ift, denn ein folcher Mercurius, welcher auch wahrhaftig laufend ift, das Silber 

mb Gold beynahe in einer Eohobatign alles herüber nimmt, und auf einmahE 

wehr thut, als der gemeine‘ geſtäͤrckte Mereurjes in zwantzig mahlen, laͤßt = 
* a 
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auch ein folches Solvens bey feinem Soluro Leichter uni Berfänine wieder toa⸗ 
5* und hei ‚auch ein ſolcher Mercurius, feiner Durchöringlichkeit wegen, 
von dem Bold die feces cher, als der gemeine geftärgfte Mercurius, meldher, et 
werde auch geftärckt, wie er toolle, nimmermehr gu folcher Subtifität Eonumt, 
deromegen ihn Claveus verwirtft, und seranes Wegs zu dem andern eilet, wenn 
er fcjreibet: Neque vero’exiflimandum eft Argentum vivum, quod folvendi Au- 
rum obtinez facultatem, effe illud wulgare, quod palam a Pharmacopolis aut mer- 
atoribus venit, cum enim a corpore, quod fimilitudine totius fabftaniz Aurum 
‚referat, & temperamento fit.calido & humido, folutionem ejusdem Auri preftare 
oportest · illam quidem fimilitndinem Argentum virum commune.obtinere, nc- 
‚gari non temperamento autem fe frigidiffimo certum eft, & maxime in- 
definito, Ted ande Argentum vivam vulgare, quod nulla arte, Jed primo quo- 
que contaAu & atıritn cum Auro non minus coeat & mifceatur, quam aqua aqux. 
Jam conitemplare altius, quodnam fir illud corpus? Pas das nun vor ein Cor- 
pus ſey / will id) dißmahl unerörtert Jaffen, weil es gerug iſt, Daß «andere das 
Anathema arüs auf fi) geladen, indem folches famt den modo procedendi, aut 2 
Mercuium.exeo eliciendi, öffentlich in Druck gegeben. Ich ſchlieſſe hiermit 
Den erften Theil der Urfady, twarum Die Philofophi ſich fo bearbeitet haben, die .tr2. 
anetallifcjen Corpora in primam materiam, nempe fubftantiam mercurialem aufs Binis sedu- 
Zuföfen, nemlich, damit fie die Tercam mertuam von den Metallen (beiden, UNd zaytoram in 
alſo den Mercurium dupficarum, oder das Semen formininum der Metallen, wor / Mercurium 
innen dennoch das Semen mafeulinum, tanquam caufa agens, In jeiner Vegera- eft acq 








. ion 3 fen, befommen, und alfo den metalliſchen Mercurium durch die F formz, 
8 jerum in adtum bringen möchten. Die zweyte Urſach nun, war rum 


ie Philofophi die Reduction der Metalle in primam materiam, nempe Mer- 
urium, fo fehr verlangen, ift, daß Durch folche Reduction, wie gemelder, nicht 
allein der Sulphur, tanquam Subftantivum vegerabile metallorum, wie ihn Ray- 
aiundus Lullius treſtich wohl nennet, von den Metallen ausgezogen, in feiner ves zz. 
getirenden Kraft erhalten, fondern auch in ſoicher Vegetation vermehret werden — 
fan und muß, ohne welche Muldiplication bie Aig vmie fruchtioß, und eine Brod- rg Fo 
If ſgaͤdtiche Kunft wäre: denn gleichwie des Bauersmannes faute Mühe und merallici, 
Arbeit alle vergeblich und umfonft wäre, wenn fein gefüetes Korn fich nicht vers 
1 fondern nur fo viel wiederum geben wolte, al es Anfan— —5 — 
Moe von Athen das Sprichwort iſt daß man alldorten mehr Korn geſaet, 
ds geerndtet habe: Eben alfo märe es in der Aldymie eine (yädliche, Läppis 
‚Abe Eurioficät, wenn fie nicht mehr Gold machen Fonte, als. das einige corpus _x13. 
ge worvon ihr Guͤldiſcher Saamen oder Tinetur, ausgejogen worden. Sine multi- 
muß befennen, daß viel ſeynd welche die Verwandlung zulaffen, aber, daß iestione fe- 


[4 inet in * vermehrt erden fünne, alſo, dag ein Theil viel — Ni Alain 
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effer feientia dert Theil mehters tingire als worvon es ausgezogen worden, das will ihnen 
—— = nicht in Kopf, fondern halten darfür, alle Tinctur die da. in der Welt geweſen 





— forme erfodert, wie ſchwer aber ſolche zu verrichten, Daß fie nicht verdirbt, vera 
iplica- brennet, noch ihrer mercurialifchen Tinerur und Ingrefs beraubet, oder darinnen 
alterist werde, hab ich an berührtem Det meitläuftig erwieſen und Dargerhan, 
Daß der meifte Theil ſolches cementirten Goldes falfch, und zum. Tingiren ums 
tüchtig fey, wann er aber tingirt iſt, fo fey es ein Zeichen, Daß er den mercutiati⸗ 
ſchen Theil fo viel von möthen, mac) bey ich habe, und Beroiwegen eine wahrhaf⸗ 
tige Tinctur fey; welche in infinitum permehret werden koͤnne, wie ich hiernaͤchſt 
beweifen werde. Dieſemnach wird Eeiner fo naͤrriſch ſeyn, wenn er in feiner. 
Arbeit fo weit kommen iſt und das Subflantivum vegetabile aureum erlanget hat, 
ex ſolches alsdenn, jtatt eines conceutritten @oldes, vertingtren werde, wann es 
nicht ein mehrere, ala worvon es ausgejogen, tingict, fondern er wuͤrde zur Ver⸗ 
mehrung ſchreiten, und durch die philofophifche Rotationes, darvon hiernuͤchſtens 
cin mehrer®, felbige in quantitate & qualitare zu vermehren ſuchen. Gleichwie 
ein Banersmann narrild) ware, wann er all fein Korn aufiehren, und nichts zu 
Fünftiger Saat übrig behalten wolte, wie ihm Dann auch die Vermehrung 
fehlen würde, mit welcher e8 eben die Bewantniß hat, als wie mit der Tincturz 
Lira ja ich will.beweifen, daß es leichter re. die Tinetur, als das Gold zu vermehren, 
en welcher nun die Vermehrung der Tinctur laͤugnet, der Ban auch viel leichter 
Aurom mnuı. (äugnen die Vermehrung Des Korns welche wir doch alle Fahr vor unfern Aus 
Hplicare po- gen fehen:. mit einem Wort, wer ſoiche Vermehrung läugnet, der hebt auch die 
‚eonfervationem fpecierum quf, und wuͤrde der Welt gar bald den Züngiten Tag 
machen. Möchte aber einer fagen, was liegt daran, ob ſich das Gold. oder 
Mbiliras Deffen Tinctur vermehren laffe, oder nicht, die Weit Fan doch ohue Geld befter 
Mi Ausum Den, hingegen iſt das Korn nöthiger, derentwegen a non Bee necefla- 
Phytict ram rium zu: ſchluͤſſen nicht fuͤglich? ‘Dem antworte ich, daf zwar die Vermehtung 
neceflaria‘ des Kong, in: confideratione Politica, nöthiger fey.als Geld, aber. in ratione 
‚quam fer-  Rlyfica.cined fo nöthig.als das andere, denn wenn toahr ilt, daß ſich das Gold 


‚menci multi- 


eo vermehre, ſo iſt auch wahr und muß folgen, ex confeguencia. naturali, daß (23 
0 « auı 
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ah die Tinctur, oder der Saamen des Goldes vermehren muͤſte, und 

mo foldhes nicht gefchicht, kan ſich auch der Saamen des Goldes nicht 
vermehren, diewen die Natur in ihrer Vermehrung durchaus einen. 
Methodum hält, daß, wo fie an-einem Orth fehlete, fie gewißlich an 

einem andern Drth irrete, quod eflet contra definitionem nature „ 

quz eſt perpetuus ordo fpecierum naturalium confervandarıum, 8 gies 

bet aber einige, welche die fmilitudinem Muldplicationis der Metallen = 
mit den Degetabitien in Zweifel ziehen wollen, dieweil die Metallen gu ihrer 
Vermehrung allein eine fimplicem Accretionem, die Wegetabilien aber eine Ve- 
_getation, gleichwie die Animalien eine Senfation erfordern: ‘aber eben Darum ift_ rrö. 

der metallifche Zuwachs un fo viel leichter, und gehet geſchwinder, ja geihfam Multplicı® 
in momeneo per fimplicem mixtionem im Tiegel um Suß, Dieweil Die Natur io Merlio- 
ber Metallen aus lauter partübus fmilaribus homogeneis beftehet, ud Die Pär- num Veger 
zes accrefeibiles nicht fo vielerhand diverfe Figuren, als wie in Kräutern und rabilium: 
Thieren, formisen und figueiren dörfe, alfo ift viel leichter zu glauben, dag 
Dueckfilber dem guͤldiſchen Saamen anwachſen, denfeiben vermehten, ja gar 

in denfelben, und ſich in Die Geftalt eines ſimplen Dulvers.verwanbdeln koͤnne 

als das Regenwaffer in die Geſtait einer fo Funftlichen Kornähren,.. ja gar in 

den Saamen des Korns felbften verwandelt werden Fnne, und daß war in 

folder Quantität und Vermehrung, daß Graf Dygbi in feiner Difertation-de 
Vegetatione plantaram meldet, ec habe zu ‘Paris bey den Parribus Chriftiane 

Dodtinz, einen Kormbuſch gefehen, welcher als eine Rarität aufgehoben ger ra. 
wefen, woraus aus einem eingigen Kürnlein 249. Halmen gervachten, an wel⸗ ich 
dem man D%y bie 18009. Kötner geiehft habe. Ob nun jivar Diefes ein-Aufs Tone Vege- 
ferordentlich Gewaͤchs it, fo Siehe man doch daraus, daß es der Natur moͤg cabilium ttu-- 
ic) geivefen, einem einzigen Koͤrnlein folche Kraft zu geben ,. Daß es nicht alleih penda virtu- 
viel taufendinahl fehwerer, als «8 felbften geivogen, Regenwaſſer in die Ge⸗ tes- ä 
ga der — forwiret und eingefochet, ſondern auch deſſen 18000. Theil 

‘in feine eigene Subftang,. das ift, in Saamen felbften verändert hat, deren 

jeder Theil wiederum Die gange Kraft des erften Saamen⸗ goͤrnleins hat, welche 
Vermehrung denn, wenn wit fie nicht täglich vor unfern Augen fähen, uns uns 
möglich verkommen folte, daß nemlid) die Natur nicht allein einen Theil des _rar., 
Ktgemwaffers;, ju einer Eörpersfleifchichten Gubftang, oder pulpa, des &e, Mukipl Sr 
wäcjfes formite, fondern auch viei hundert Theil Regenwaſſers in den wahr um kenin 
baftigen Saamen ſelbſt verwandele ¶ welcher wiederum in Die. Erden gefteckt , mole'cor] 
fidh in infinirum:vermehtet, wie wir dennan den Melonen und Kürbiffen täglich reo mod: 
fin Erempel haben, denn nicht allein dieſe Gewaͤchs viel hundertwahl fehtverer fedin fer 
in Subftantia al der Kern geivefen, fondern die Natur hat auch viel hundert "sungen. 
Zeil Kegenroafler iu viel hundert Fornlein Saamen gemacht, neimlich,, fo anir.. 
N ats Seen. in den Melonen oder Kürbifen eynd,. ja in.tlihen. Cdgerväche 

a & 3 ſen, 








54 Chymiſcher Eoneordang Erſter Theil. 


Sa als wie ich oben erjehlet, von den Potatis, oder Erdaͤpfeln, luxuritt Die 
Nagur fo ſtarck in der diffundirtern SaamenssKraft, oder zuvachfenden Fa⸗ 
eultät, daß ein jedes Stücke von ſolchen Erdäpfein, ja, fo gar das Kraurund 
Stengel, in Stuͤcken gerharft, und in die Erden gefteckt, feines gleichen wie ⸗ 
122. derum mit unfair Der Vermehrung herfür bringt. Und hierzu gehoͤret nicht 
Mulciplics- allein eine Eünjtliche Verwandlung des Regenwaffers im Saamen, als Die 
tio — verwandelnde Kraft felbjtenverändert werden. Welches alles, wann mans 
— recht betrachten will, ia wunderlich und fchier unglaublich feyn würde, warın 
ans, mir nicht folhes täglich vor umfren-Yugen fähen: der anfmalifhyen Bermehrung 
I gu gefchtweigen, allıvo unus idemque fanguis menftruus, tanquam 
acerefeens, in fo unterfchiedliche Theile als Hirn, Hertz &eber, Bein, 
ven und Fielſch verändert werden muß, amd diß alles fimplici narure via, ji 
wollte denn giveifeln, daf die metallifhden Saamen, ſo folder fünpttichen Bits 
dung und Aiteration nicht von nöthen, fondern nur fünplicem accretionem vers 
langen, & quidem partium fimilarium homogenearum, nicht auch diel leichter , 
als vorige toe Regna vermehret werden Fönten. Od nun zwar aus vorherge⸗ 
hender Demonftration Feinem Menfchen die Vermehrung der-Specierum,, tves 
der wunderlich / noch unmöglich vorkommen follte, indem man ſolche täglich, 
dor Augen fiehet, ſowohl von Natur als Kunft verübet, denn wir fehen ja alle 
Tage, dal biere ‚gebohren tverden, daß Kräuter wachfen, daß gantze auss 
gehauene Stollen und Zeichen von Eifen, Bley, Maun, Diteiol, und ders 
‚gleichen Meineratien in wenig Zeit wiedertoachfen und voll werden, und alfoauf 
gemeine Weiß freylich, der täglichen Erfahrung nad) , Bein Wunder ift, 
derentwegen auch der Paracelfus von der Alchymie und derer Bermehrung fchreis 
bet, es fey fo eine gemeine fehlechte Sache, oder Kunft, daß Davon weniger 
als von den vorigen vergangenem Schnee ju reden fey: So haben gleichwohl 
Pracemal- die Naturfündiger je ud aklegeit Diefe Mulüplicationem Specierum, Der Specn- 
ns Iation nad), vor ein ſehr tiefjinniges Werck gehalten, derentwegen ich auch 
lormen Dardon ettvas weiters handien twill: und denn, fecundum ufum redudionis me- 
profunda. tallorum in primam materiam, tweldyer in. diefer Vermehrung beſtehet envag 
beffer gu erklären. Es feynd aber darinnen gweyerley vornehmtich zu betrach⸗ 
ten; Exftlich die Materien, fo fich vermehren, und denn zweytens, die Bere 
zichtung, welche fie in der Vermehrung vornehmen: oder beffer zu reden, der 
124. Modus Multplicationis. Anbelangend nun die Daterien, welche fich vermeh⸗ 
—— ten n le, fo ſeynd folcher zroeyerley, nemlich ein agens und patiens, eine forma 
in. und materia, ein Sulphur und Mercurius, eine Kraft die da amwachfend ma⸗ 
demque con- het, und eine Sache, de da anwachſend iſt. Wie nun gern gieich ſeines glei» 
diriones chen liebet, derowegen das Sprichwort, Natura nature gaudet, alfo ift leicht» 
phyfiee. lich zu erachten, Ya ie beyde Diarerien ‚ fo fich mit einander vereinigen und 
vermehren follen, näherer Verwandiſchaft feyn müffen, und in derer ne 
ung 
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ee Dualität und Quantitaͤt in Obacht genommen, auch alle herero- 
iefer Miſchung gehalten werden muͤſſen, fonften in folder pro- 
‚ defedus und monftra verurfacht würden. Viel hundert 
‚au gehen, welche die Sache erläutern konten, will ich nur im 
bleben , und fagen, daß der magaliıe Saamen / als caufı for- 
Geſchoöpfen, allzeit der wenigfte Theil fey, der weibliche binge- 
te, denn es iſt der Vernunft Enah, daß dasjenige, welches Die 
m fole, das meiſte auch fey:: item muß die caufa formans, oder 
as anwachſend machet, fett und Elebericht feyn, damit es das ac- 
eiben und anhangend mache. Derowegen ſehen wir, daß alle 
m lina, oder.fpermaca in dem animalifchen, vegetabiliſchen und miner 
Reiche fett und Elebericht fepnd, deroiegen fie aud) von den Chymicis 
ira genennet tverden. Gleichtvie hingegen die femina forminina Hüßiger, 
(Srat (end, al Dep Den Animalln Enguis menruus bey den iger 
na: und bey den Mineralien — welches, weil es 
Metallen vires ſcemininas vertritt, fo haben die Alten es menſtruum 
inet, gleichroie das Regenwaſſer der Vegetabilien menftruum 
Bee arme itrenden Alchymijten betrogen worden. daß fie hernach ein jedes 125. 
$, oder Solvens, indiflerenter menflruum geheiffen, derorvegen dieſes fo Error Sophi- 
iriger Köpfe inventiones erfunden haben, derer Mühe und Irr⸗ — eis 
‚überhoben feyn Eörmen, wenn fie nur gelefen hätten, was" " 
d fchreibet, & denique Mercurius eft ifta aqua, & non aqua for- 
fatui exiftimant, aqua limpida. Deromegen auf die metallifche 
n und Mixcur zukommen, fo wird weder ein animalifcher, noch vw 
Saamen das Queckſilber anwachſen machen, fondern es muß ein . 
Schrvefel feyn, welchen auch meder fanguis menfraus animalium , Geatluserror 
uyialis vegerabilium, fondern Mercurius metallorum antvachfend Sophiftarum, 
e8 ja deutlich genug geredet iſt, und wundert mich nicht teniger, extra Pi 
Bernhard felbften, daß einige Menſchen gefunden Berftandı —— 
werden, welche die Tinetur haben machen und vermehren tool 5 
ch) ein Blut und Regenwaſſer in Salgen und Vitriolen Taboriret 
(ches: ja wider alle Bernunft und Lauf der Natur ift; was aber vor 









er Schwefel, und was vor ein Mercurius in ordine ad Tindturam 
werde, das habe id} hieroben zur Gnůge erwieſen ¶ daß es nemlich 
m & Argenctum vivum noſtrum ſey: mit einem Wort Mercurius 

s Philofophorum, ‚in welchent das secrefcens und accrefeibile beyfams 
— Si dieſem nicht glauben woill, der mag was anders eins mnd sts 
was er woill, er wird aber doch endlich diefer Lehr gemäß befin⸗ 

3 Men tur annehinen, und in dem allein zunehmen, und fortfahren 
nad, wo an e vollle Und ſo biel von den Diarerien Die ad Muliplieationem Spe- 


ciei 
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#27. äiei aaturæn, vel ſeminis aurei gehören. Betreffend nun die Adiva dieſer Ma⸗ 
Nukiplie tetien, oder Multiplicationis modum, fo beſtehet ſolcher wiederum in zweyen 
gienss modus Punclen, nemlich in der Mifchung beyder Materien oder der Samen, und 
one Denn in derer Alteration, in fpecie partis necrefeibilis, wie nemlich derfelbige, 
one. nicht allein in dag corpus, fondern auch in die Tinctur, oder Saamen des 

Ei Goldes gänglid) verrvandelt, umd felbiger dardurch quantitare & qualitate vers 

mehtet werbe, - welches denn gegenwärtig in queftione und refolutione dieſes 
Difturfes ift, daß Das humidum radicale, humcr alimentidius, und Jiquor ac- 
‚stefeibilis, feiner fpeciei Saamen antverfe, ſich in feine Figur, und endlich 
‚gar in feinen Saamen vervandele, und Diefes zwar, ſowohl in dem animali⸗ 
fchen, vegetabilifchen, als mineraliſchen Reich, Habe id) in vorhergehenden zur 
Bnüge erwiefen, es wird aud) folches niemand gefunden Verſtandes laͤugnen, 
dieweil man es alle Tag für Augen geſchehen ſiehet: wie aber ſolche Verwan⸗ 
Delung zugehe, iſt gleichwohl nod) unter den Philofophis, wenn man der Sache 
ſubtil nachdenken will, nicht fo gar gering, fondern_derer Urfachen zu ergruͤn⸗ 
den, etwan fo fehiver, als dazu ermeflen iſt, wenn ınan guten Wein unser 
ſchlimmen mifchet, und folchen dardurch temperivet, oder hingegen, wern mar 
‚betrachten wollte, warum und wie der gute und ſchlimme Wein wachſe, alſo 
iſt es aud) Eein geringes Werck, die Wuͤrckung einzufehen, warum die 

inetur ein ſchlechtes Metall verrandele , und die Temperatur des Goldes 

128. bringe, hingegen aber gu bedencfen, wie ein higiger Weinſtock feine Saamens 
— — Kraft ohne weiters Zuthun, als im Bau erhalten, auf die hundert Jahr ers 
Aleeratonis Halten, -und viel hundert Eyner Waſſer in ABein verwandeln Fönne: alfo 
&ewansmura- auch, wie ein Gran Tinetur allen Mercurium in der Welt fücceflu temporis‘; 
tionismo- in Tinctur verwandlen koͤnne, möchte etwan nicht fo einem jeden bekannt feyn; 
dum&cau- zumahlen aber wer die Aion und modum Muliplicationis fpecierum nicht ders. 
has fiehet, wiewohl er gleich in praxi folches möglich zu feyn fichet, gleichwohl aber 

vie gemelbet, die Philofophi circa caufas hujus effe&us multiplicativi unter ein« 
Ed gsi, Quber fehr uneine feynd. . Wiewohl Clavaus in feinem Tractätlein, de wriptici 

— ione Aftri & Argenti art, 12. ſolche Meynungen wohl vereiniget Hat, und 
Erinade al- weil darinnen tota praxis de alteratione begriffen, habe ich feine eigene Wort 
teratione in hier beyfügen wollen: Id quoque reliquum eft, feilicet, ut evidentifimis de- 
ordinead_monftraionibus probemus, mutationem Argensi vivi, tam vulgaris quam ejus) 
metalls,e0" quod meullis oft infirum, feri per folm mifionem non item peralias mutationes& 
Aeanenura- Paulo poftuberiusde eadem miflione differere, quam in.füperioribus-a nobiseditis: 
Honem. milta enie fünt, quz adverfüs hec dici poflunt, primum enim omnis mutseio eft 

130. aut in fubflantia, & appellatur ortus, & interitus, feu generatio & corruptio) 
Mutationei® aut in qualitare, quz vocatur Alteratio, velin loco, que proprie motuseft, nonautem 
—— mutatio, * Igitur füb miua harum mnrationum fpeeie ,. falten trium priorum 
miflerum _mutatio fiet Argenti yivi’& reliquorum merallorum in Argencum, vel Aurum, 


non 
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bon autem per Miftionem. -Preterea cum dixerimus, Aurum in calcem redu- metallorune 
&um rurfus fufione in Aurum redire poffe, hujusce mutationis fpecies erit Alte- per folam 
ratio. Quod autem augeatur calx illa additione Argenti vivi, erit accretio, Miflionem 
Deinde, cum verterur Aurumin calcem calkinfalem, fl in oleum, oleumin fpiritum, Ken non“ 
Fürfusirieusin calcem, hzomnesmutationesdicentur,fub generationis &corruptio- inurztioner, 
is fpecie conzineri. His & fimilibus, queobjicipoflunt, refpondemusexArifo- 
telis ceterorum omnium Philofophorum authoritate,miftionem eife, & füb mura- 
Yonis genere contineri, & ab aliis (peciebüs differre. Quod ut perfpicue magis 131. 
intelligarur, animadvertendum et, hc in mifeibilibus, &,in mifione conve- Murario ia 
nire & concurrere, qux non omnia in ceteris mutationibus conveniunt, nec fübltantia. 
oncurrant, Prinum, ut quz mifeentur adu, & per fe feparata fint, & fübli- 
flant, priusquam mifeeantur Hinc urcommuniseorundemfitmateria. Deinde 132: 
ur fe angendo, & cum mifcentur, agant, patiantur invicem per qualitates Prin- Gyajiage 
‚<ipes contrarias, Item ut ut in miflione neutrum corrumpatur, aut pereat, nec Ü'y35, 
fele perimant, fed utrumque alteretur, & agentis & patientis vires urrinque in- Morusnon 
fringantur, & ad cerrum temperamentum reducantur, ut hinc Argenti & Auri Propriemu- 
forma profiliat, agentis autem ſubjectum perficiat, patientis patiatur. Poftremo, tatio 
ut ex millis alteratis confürgat corpus unius formz, naturam utriusque redolens, Ayara, 
(quod tamen nec agentis, nec patientis fit fubjedlum prius, fed tertium quiddam. quorefpeäu. 
Id eirco definit Ariftoteles miftionem efle miftilium alteratorum unionem, quz 
omnia de vera miflione intelligenda fünt, _Licet autem de fimplicium corporum 
miftione, ex qua giiflione corpus oritur, videarur dixifle Ariftoteles, habere ta- 
men maxime locum in miftione feminis noftri Argentifici & Aurifici, & Argenti 
vivi & Merallorum, qua: jam mifta funt corpora, manifeftum eft, Primum-ca 
> omnia per fe adtu feparata fünt, & fubfiunt ante eorum miftionem, communem Milie 
etiam habent materiam, funt enim omnia Argentum vivum; fed aliud alio city) == 
perfeäius, imo aceidentariis tanrum formis diflerre probavimus, contrarlis etiam 
Pugnant qualicaibus: femen enim calidum et, & ficcum Argentum vivum, & 138. 
meralla frigida & humida, finon adu, filtem poteflate, ut de-medicamentis di- Mifio Ari- 
cant Medici; itaque cum fe tangunt, & mifcentur, agunt & patiuncur invicem, forelis quid? 
®  Tenuitare eiam, & craflitie eflentiz fünt contrarie, femen tenue eft, ut vim 
# habeat fübeundi partes Argenti vivi & Metallorum, hc vero crafliflima,, ut in 
. hac qualitate metalli naturam retineant.  Preterea in miftione neutra corrum- _ 139. 
# 














Htur, nec pereunt,. nec fe fe perimunt, fed utrumgne alteratur. Poft perfe- Communis 
Pe enim anlionen Tindura feminis Argentifici & Auriici confpicicur in Ar- —— 
‚gento vivo, aut metallis muratis, hoc autem mutatum permanet Argentum vi- teria, 
vum, ue ante miftionem, fed definitum & concodum: fed & meralla mutatain . 
Argentum vel Aurum metalla permanent, nec in muratisilis genus metall perit. 
Poro infringuntar vires & facultates tam feminis feu tin@ure agentes, quam Ar- 
&x metallorum patientes &refitentes, fed illud agendo perfit, * 
patiende 








Ar 





140. 
Alterationis 
&miftionis 
diferimen. 

141 
Miftio füb- 
Aandarum. 
‚Alteratio 
acciden · 
sum, 





>3 Chymiſcher Concordantz Erſter Theil. 


poiendlo perficitur. Poftiemo, quod ex hae acnone & paſſione conſurgit mi- 
um corpus, nec eft femen, aut Argenum vivum, aut Metallum tale, quale 
ante miflionem, fed terrim quoddam, feilicet Argentum vel Aurum, quod 
ünicam haber formam fübflantialem & aceidentariam, feilicer Argenteam vel Au- 
ream. ErTertium hoc corpus, 'naturam urriusque quodammodo redolet. He 
autem omnia in crteris mutationis fpeciebus non conyenire, fenfas demonftrat. 
Quz enim generant & corrımpunt, „& quz generantur & corrumpuntur, adır 
quiudem per fe fübfiftere poflünt, ante generationem & corrüptionem, ut ignis. 
& lignum, & illorum non eft communis materia, fic nec animalium, nec alimen- 
torum, qux in ca mutanrür: “Cum autem fe fe tangunt, ignis in lignum, & alla 
in elementa agunt, & nihil patiuntur, lignum autern & alimenta patiuntur tan- 
tum, nec refitunt, aut reagunt. Quadii in agentibus illis rephffionem aliquam 
admitramus, ipfa folo hoc tempore inducatur, quo agunt, ceflänte autem re- 
paflione ad priflinas vires redibunt, ut calor animalis agendo in alimenta al 
repauitur, perada autem concodlione priflinas vires indult. _Prateren quod cor- 
nimpitur, perlit omnino, & ex Ente fit non Ens. Quod item generstur, non 
proexiftebat, & exnon Ente fir Ens. Lignum enim, quod ufione fi ignis, 
1 & generatur ignis, & fit, ur dicunt, refolutio omnium accidentium, 
m primam, nec aliquod aceidens confpieirur in genito, quod erat in 
<orrupto, priusquam corrumperetur, Quapropter non dieimus lignum mifceri 
igne, Nec in urraque generatione & corruptione vires aut qualitates generantis, 
aut corrumpentes & corrupti, & geniti urrinque infringunnff, fed ille perma- 
nent, he pereunt, nec ex adione corrampentis.& generantis fit Terdum urrius- 
que naturam redolens, fed vel corruptum mutatur omnino in generans, ut 
lignum in ignem, & alimenta in corpus animälis, vel fi vires fin zquales, utrum- 
que perimituf & tertium generatur, quod ab utriusque matura eft alienum, ut in 
fimplicibus cörporibus, cum ex aqua & igne refolvuntur in fumum & cineres, 
fit aör, & in miflis, cum ab igne. . Hxc cnim refolur pereunt, nec.priorum 
accidendum quicquam manet. Eadem diflerentiz. eft ratio in ca mutationis fpe- 
die, qux dieitur augmentatio feu aecretio, & in animalibus & vegetabilibus etiam 
nutritio, a mutationis fpeeiei, que: dicur miflio, quatenus ejus, quod auget, 
aut nutrit, fpedatur muratio, Corrumpitur enim, & quadam partlis genera- 
io dicirur, fed quod augetur aut murritur, aut imminuitor, idem permanet cör- 
pus poft accretionem, nutritionem aut diminutioiiem, quod preexiftebat. Diferi- 
men autem inter alterationem & miftionem eft, quod qualitates quz alterant, fünt 
accidentia , & nusquam per fe feorfım fübiftere poffünt, fed femper fübftantiis 
inherent, ideirco non mifeentur: at qu= mifeentur fubflantiz fint feparatz, & 
feorfim fubfitunt, ur femen Argentificum vel Aurificum, & Argentum vivum, 
& Metalla imperfe@e mifta, vera enim miftio eft corporum & Temperamenrum 
olarum Gultacum. Quod autem de Argeni & Auri acereione diimus, cum 
eorum 
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„eorum calx mifcerur Argento vivo, ex imperfede miflis merallis edudo, aut’ ex 148. . 
vulgaci paululum a frigiditate & humiditate arte vindicato, non co pertinent, ur Vers mifio 
de vera accretone intelleximus, in qua idem corpus permanet pofl accrerionem, Pd? 
quod proexiflebat, fed quoniam hec cal parum abeft ab Argenti &-Auri natur Ver täiei, 
& in ipfam quidem igne fuforio redirer, {ad fragilia aliquatenus eflent, propter quid? 
humoris quidpiam exhauftum in caleinatione, que tamen facile dudilia fierent, 144. _ 
injeda Argenti yivi füblimati pauca quantitate in ipfiliquata. ° Sed erfi coneeda- Bilam ealis 
tur, mutationem hanc aliquam effe accretionis fpeciem, tamen magis ad miftionem Yiyo, are 
pertiner, tum quod cılx per alterationem diverfm habet naruram, vires & qua- sio, non pro- 
Times ab Argento.& Auro non alteratas, tum, quod Argentum yivum in miflione prie accrerio 
cum hac calce non corrumpitur, fed perficitur, & ex amborum miftione refülrar fed mio, 
quoddam tereium, quod negue calx eff, nec Argentum vivum fed pulvis, qui fü- 
fione liquabiur in Argentum vel Aurum: ide autem pulvis codione longiori & 
vehementiori, priusquam liquetur, calx fieri poterit; quin ex fisdem omnino ra- 
tonibus, quz de aceretione urriusque calcis & olei in fola quantitate, vel lapidis 
Philofophidi, aut flis Aurifici in quantitate & viribus fimul diximus, ad miftionem 
magis quam aceretionem pertinent. At quz mutatio eft Argenti vivi, & reliquo- “145. 

rum metallorum in Argentum vel Aurum, per Auri oleum, aut lapidem Philofo- nl 
phorun, verius & confpicue magis, per milftionem fieri dicitur. Oleum enim & Ghicuslong 
Tapis Philofophicus longius ab Argenti & Auri natura abfüne quam calx, quod fi usab-Argenti 
murationis corm, que mifcentur tradenda eft ratio, priusguam mifecantur, con- & Aurinaru- 
cedendum eft mutationem Argenti vel Auri in calcem, oleum aut lapidem Philo- "!quam calz. 
fophicum effe alterationem rantum. Quemadmodum, fi Argenti vivi & religno- 
rum merallorum mutatio in Argentum & Aurum, feorfim, & fine miflione fola co- 
gisıtione comprehendatur, fola erit alteratio, fed poft miftionem perfe&am, non 
* erit utrinsque fola alteratio, fed diverforum alteratorum unio, fub unica mixci 
forma. His addam que ad miftionis tradum pertinent, que etiam alio loco didta 
fans, feilicee zqualitatem oportere effe conrrarianım qualitatum, prineipium eorum, Quomods 
quz mifceneur, feilicet feminis Argentifici vel Aurifici, & Argenti vivi, & Metal — 
lorum imperfeötorum, quam zqualitatem non magnitudine molisaut pondere me- ganıraria. 
irilicet, fed poteflads vi efficienei, quod dilucidius demonfkratione explicandum ram qualirı- 
et. Corpora Ilateris pendere poffe nemini eft dubium, &quz plus minusve pen- tum in mi« 
dent, oculorum id judicio difcernere. Ar qualitates primas, fcilicet calidum, fri- is: 
gidum, humidum & fiecum, que fisdem corporibus infünt, flateris librare eit im- 
pofibile. Sed quantz füerint, fola poteftate & effiiente judieatur. Iraque füb- 
jcdum corpus, tam caufz efficientis, id eft, Argentum & Aurum, aut quod ex his 
alteratum eft, quam patientis, id ef, Argennum vivum eft metalla trutina perpen- 
dere licet, eorundem vero qualitates nequaquam. Cum autem eadem Caufz 
eflicientis & patientis fubjeda mifcencur , non eft neceffe ip ejusdem effe molis 
& ponderis,nam & fübflantiz: quaruor fmplicm corporum, id et elementorum, 
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cum mifeentur, ut ex fis miſtum oriatur, non füne zqualis ponderis, aut molls® + 

Plus enim terr&z Subflantie ineft Auro, quod ex gravitite dignofeitur, quam 

* aquex, minus arez quam harunı, minus autem ignex quam reliquarum.“ Sed cam 
fimplicium corporum, quam miftibilium, qux rurfus mifcentur, qualitates contra- > 

Tins gradibus zquales efle oportet, uf englem fübjedta ad remperamentum reducan- 

tur, ut pura, fi calx, oleum, aut Inpis Philofophicus uno gradu fine calida, ficca 

& tenila, uno etinm gradu Argentum vivum, vulgare aut meraliis infium, frigi- 

dum, hamidum, & crafftım efle oportet. Si illa pluribus gradibus caloris, fiecitn- 

ds, & tenuitatis intenfis validiora fine, pluribus etiam hoc gradibus contrariarum 

zu 17,, Wilierum, «qualibus tımen pugnare necefle ef, Floc temperamenrum non 

Tempe ‚m ponderis fed Jufitie folent appellare Medici, ex fübjeätistamen patientis mole & 
Ponderis, fed Juintitate graviori vel leviori, qualitates.cjusdem majores & minores erunt in ex 
Jatitıe Me- tenfione, non’autem in intenfione. Ur puta, fi Argenti vivi unius uncie gradus 
eis quid? frigidicatis fi unus, uncinrum duarum duo erunt gradus, fi trium tres & fie dein- 
ceps, aliter autem fe res haberet'in fübie&o cauf: efficientis. Ex varia enim ejüs- 
we Vin dem preparatione qualitas caloris, hatitais & tenuitats, eiam in uno unlus pon- 
ns , deris & molis fübje@o, plus minusve intendi poterit; ideirco unius uncie: hpidis 
iferende, Philofophici longe plures & intenfiores fünt gradus qualitatum agentum, quam, 
unius uneix olei & hujus quam unius uneiz calcis, Usutem julta fit proportio 
149. . _ prriusque ſubjecũ agentis& patientis, fapponatur fubjedum agens, ut, calcem Auri 
Jufzpropor pendere unciam unam, calori autem fieciıtis & tenuitais gradus hujufce uncize 
paiehun _efle tres, patientis vero fübjedi, ut Argenti vivi, cujus uncie gradum unum eff 
ontrariarum qualicatum : mifcenda erit una uncia calis tribus uncits Argenti vivi. 
Tor enim erunt gradus qualirarım agentium in unica uncia fübjedi agentis, quor. 
patiendum in tribus unciis fübjedi patientis. Quod fi uncie fübjedi agentis cen- 
cum vel mille, vel plures, vel pauciores effent gradus qualitämm agentium, mifcen- 
da effet hc unica undia cenrum vel mille, vel pluribus vel paucioribus Argen: 

vivi uncis. Sie igieur zflimanda eft zquabilitäs qualitacum contrariarum. Scd 

hujufce proportionis certa non poteft tradi regula, fola experientia & oculorum 

judicio decerni pateft. Neque tımen quod dixerimus, calcem, oleum, aut lapi- 

dem Philofophorum intenfis qualitatibus caloris, fiecitatis & tenuitatis prepollere, 
exiftimandum eft, ipfm a temperamento recesfiffe, id enim comparate dielum eft, 

fi Argenti vivi & Metallorum imperfede miftoram qualitatibus comparentur. 

‚Alioqui illa abfolute & fimpliciter accepta, temperaciflima ſunt & equales ömnes 

illorum qualitates & vires, ideirco ab igne non diflolvunitär, hzc vero ob intempe- 

riem diflolueioni fünt obnoxia, nifi ad temperamentum Argenti vel Auri redu- 

rantur & perficiantur beneficio miftionis illorum. Aus vorhergehenden nun ers 

hellet gan Elärlic), daß die Veränderung eines Dinges in das andere, zumahs 

fen in metallifyenSadhen, allein in der Mileyung beftche, wie aberfolche eigent⸗ 
ic) in praxi hergehe, darbon ſchweigt zioaz Diefer Auchor, allein in Codice ve- . 
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fiat flehett Albedo cauſat rubedinem, & dico tbi, nifi putrefacias, non dealba- 
bis, expoftulat enim mixtionem antequam accipiat ingreflum, defiderat alteratio- Pra&; 
‚nem ante mixtionem & expofeit compofitianem ante alterationem. Iſt fo viel ad mi 
su fügen : das Queckſilber muß erftlich zufammen gefeht , oder bereitet werden, MemPhr 
heman es zu dem Metall feget und mit demfelbigen vermiſchet, In diefer Bes 
teitung aber muß es alterict werden, in feiner frigida & indefinica qualicate, tverin 
«8 durch folche Alkeration potentiam folvendi Aurum befommen hat, alsdenn 
lann es gerhifcht werden mit Gold oder Silber, und in dergleichen Metall einen 
rtechten Eingang guthun: wie aber folcher Eingang gefihehe, gibt der Philofophus 
wuverjtehen mit diefen Worten: Et dico tibi nifi putrefacias, non dealbabis, al- y 
bedo autem caufat rubedinem. Denn weil die Weiſſe ein End der Putrefaction . 151. 
und Anfang der Coagulation ift, fo muß ja die Auflöfung tor der Congulation Ordo mix- 
hergehen ; deromegen auch im Rofario ſtehet: Cave congulationem ante Holurio. Honis- 
nem’facere, Weil denn nun der Solution vollkommenes Zeichen die Schwaͤrtze 
iſt fo muß ja folche vor der Weiſſe hergehen, darum fagt der Codex veritatis in 
obangesogenen Worten wohl, daß fie das eingige Kenngeichen eines wahren 
procedere ift, nifi putrefacias non dealbabis. Deromegen aud) der Philofophus 152. 
fügt, Dealbare Iatonem & rumpite libros. Gleichwie nun diefe philofophifehe Nigredo an- 
Diichung des Mercurii und Goldes oder Gilbers das Fundament von Der gans 2 !bedi“ 
gen Alteration it, alfo hat aud) der Artift in cognitione fui operis einig und 153. 
allein darauf zu fehen. Wenn derohalben der Mercurius Philofophorum per Albedo per- 
‚Compofitionem & Alterationem gnugfam befehrieben und bequem ift zu dem Fer- fe&tum fi- 
mento Solari vel Lunari gefeget zu werden, um daraus ein Sulphur perfedum, gaum bon 
oder agens internum zu giehen, und alfo Darmit derihifept zu werden, fo muß Pc, 
man vor allein Achtung geben, daß der Mercurius und dag Ferment füperficiali- Mixtio fü- 
ter und centraliter in intimis vermiſcht werden, die Superficial-Mifthumg aber perficialis 
Fan nicht beſſer, als durch das Neiben gefchehen, allwo fich Die Aromi gewalt- per Teitur- 
füm untereinander reiben, und in folchen reiben in minimisatomis vermifchen, ge» HET 
falfaı man Denn von dem Neiben (ehr tvunderliche Effedus gefehen hat, Alfdy Mixkecen- 
dah e8 darvon wohl heiffet > Dimicdium fadti, qui bene cogpit, habet. “Die Cen- mralis per cal- 
tral- Mixtion anbelangend, fo wird ſolche von den Philofophis genennet Caleina- einarionem. 
to, welche da gefebicht Durch eine Linde Digeftion, und ift eigentlich zu vergleis D — * 
en einer Eorruption, oder Putzefaction, In welcher der feuchte, kalie Mercurius , — 
in das truckene hitzige Ferment wuͤrcket / und ſich miteinander entzünden, aus” 7. 
welcher Entzuͤndung oder Keacon eine ſchwartze Farbe erfolget, denn wie der Proba bona 
Philofophus fagt : omne humidum agens in ficcum , caufat nigredinem, & omne rubedinis, 
alidum agens in frigidum, caufit.albedinem, Ze gräffer nan die Yutrefaction 
ift, je groffer ift aud) die Schwaͤrhe , aus toeldyer Intenfion auch die Adio md 
Readio, und nach folcher das Feuer zu dirigiren ift, deromegen Der Philofophus 
fügt; Non quzvis nigredo, nifi ——— Gleichwie auch nicht quz- 

. 3 vis 
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vis rubedo, fondern allein diefe ft gut, welche nach einer perfecten Weiſſe kom⸗ 
met: denn wenn die Roͤthe vor der Weiſſe erfcheinet, fo ifts nicht gut, ſondern 
wird von den Philoföphis combuftio florum genennet, allıvo die Grund Feuch⸗ 
tigkeit, duch gähhigiges Feuer entweder hinweg getrieben und ausgetrucknet 
wird, daß darnach ferneres Wachsthum nicht zu hoffen iſt. Mit folcher Bes 
fcheidenheit nun muß auch die Calcinatio, fo da gefehicht Durch das mercurialiſche 
Feuer, vorgenommen werden, denn ob zwar der Philofophus fagt, Combure zs 

noftrum igne fortifiimo, ſo verjtehen fie doc) nicht das gemeine Feuer noc die | 
‚gemeine Caleination,, fondern wie im Rofario ftehet, aqua noftra fortior eft igne, 
juia facit ecorpore Auri merum Spiritum, quod ignis communisfäcere non poreft, 
158. Derowegen Democritus Grzcus ſchreibt, Pharmaco igniro Ipolianda denfi eft cor- 
——— poris umbra. Nachdem derowegen das Fermentum folvendum ift, nachdem muß 
folvendum. auch die adlivitas Mercurüi folventis proportionirt , und hernach das Aufferliche 
159, euer, als caufa digerens, und Inftrumenrum mifcens gemäßiget werden. Solle 
Ignis exter- nun der Mercurius zu lauter Goldfaamen weiden, fo muß auch der Saamen des 
mus exciit G2ldes aus feiner Hülfen gebracht, und in minimis aromis mit dem Mercurio 
han em vermifäht werden, flche Mifchung aber mußgefhehendurch eine innerliche Adtomı 
Al vers und-Readion, woraus des Eörpers Corrüption und Mortification erfolget, nicht 
" mixionis. Die gemeine Calcination, welhe die Eörper zu Kalch brenner, ihre Grundfeuch⸗ 


160. tigfeit von ihnen treiber und alterict, weſſentwegen ſolcher Kalch oder Afchen 
el Feine Vegetation noch Muliplication fuz fpeciei weiter in ji) hat: alfo thut des 


Yeersio- Philofophorum Mercurials Feuer Gold und Silber ingleichen entzünden, cor⸗ 
— * retiner. rumpiren und mortificiren daß das Gold, oder Silber, von einander, und gleiche 
161.  _fam zu einen Kald) fällt, welcher aber feine Vegetation und Multplicationem 
Libegrio _fpeciei behält, dieweil fein humidum radicale in dieſer philoſophiſchen Calcina- 
animz 2 CO ion durch das Mercurials Feuer nicht verderbet, fondern vielmehr erhalten und 
PO, vegetist wird, wiewohl Durch fpibe Entbindung Die Anima Solis & Lüne flüchtig 
Comparaio tverden, dieweil fie von ihrer firen Erden geſchieden feynd, und derowegen durch 
operis Philo- zu groſſes Feuer leichtlich darbon getrieben werden Fünten, eben wie ein Dot, 
fophic —— wenn der nicht vergohrenhat, und deſtillirt wird, fo giebt er in der Deftillation- 
keinen Wein - Spiruum von ſich, fo bald er aber Durch die Fermentation von 
fc den Hefen entbunden und defkilirt wird, fo gehet auch in gang finder Hige ein 
trefflicher Wein / Spiritus herüber. Diefe Caleination derhalben Fönte gar 

wohl einer ſolchen Fermentation oder noch beffer dem Malg verglichen werden, 

denn wenn der Weitzen oder Gerſten feine Animam, oder Spicitum, dem Waß 

fer recht. von ſich geben folle, fo muß er mit Waſſer, und nicht mit Dehi, oder 

liquore inconveniente feucht gemacht werden, allwo er denn ausivacyfen, auge 

kaimen, und feine irdiſche Subftang practiciten wird, daß hernach das Abaffer 

in dem Sieden die bete Subjtang heraus ziehet , welches ohn ſolche Ausfais 

mung anders nicht gefchehen Fan.  Solches Auskaimen aber Fan nicht gefehes 





Ehymifger Concordantz Erfter Theil. 08 


hen ohne Corruption und innerliche Entzündung, geftalt man denn auch fiehet, 

du in folchem Austaimen das Gerraid von ſich felbften erwaͤrmet: eben alſs 

tes mit der philofsphifchen Arbeit, fol Gold oder Silber dem Mercurio, als 

dem Metallifcyen Waffer, feine Kraft , Animam und Spiritum geben, fo muß 

es mit denfelben Waſſer, und nicht mit naffen heterogeneiichen Corrofivis ange⸗ 

Feuchtet ,. und in die Adtion geſctzt werden, Daß eine innerliche Entzündung, Cor- 

ruption, Mortification und Caleination in dem Mixto vorgehe, ohne welche Feine 
Auskaimung, noch Abfonderung der innerlichen irrdiſchen Theile geſchehen kan: 

hingegen, wenn folche Putrefaction recht vorgegangen, die Kraft, oder Anima, 

alstenn Durch das Mercurial Wafler recht ausgegogen werden Fan, welches 

denn gefehicht in der Ausfaimung, oder Auswachſung, wovon wir mit mehrern 

hören werden: was aber bifhero gemeldet‘, befkätiger Petrus de Zalento in Et⸗ 

färung des XBörtleins Brumazar, mit folgenden Morten : Panis fermentatus vel 

coAus eft peffedior in ſuo flatu vel efle, & ad füum ulimum finem pervenit, fie 

etin Auro: Aurum purum dedudtum efl per exımen ignis in cörpus. firmum & 

fxum, & co amplius fermentare eft impoffibile, nifi habeatur Brumazar , id eſt. 

prima materia Metallorum , in qua refolvitur in primam materiam & in Elementa 

mifebilia, Recipiamus Ergo illam materiam, unde erit Aurum, & mediante Arti- 

fieio, deducrar in veram Fermenzum Philofophieum, & muterur hoc cum inge- 4, 

nio in materinm perfe&am,& tunc demum incipiamus operationem. Damit ich 11. Compa- 
aber wiederum auf das Bierbrauen Eomme, ob ſolches gleich ein ſchlechtes Rone non 
Merk, fo ift «8 doch ſo cin vollfommmenes Epempel und Gleichnüß von dem darur melior 
Philoſophiſchen Werk, daß in der Marur und Kunft, das ift unter allen nar in com m 
türlicen und Rünftiichen Operationen Feine zu finden, toelche das Vhiloſophiſche "7.7 
Werck beſſet ausdrückte, und zwar in allen Puncien und Stücken: denn das Die vhiloſo⸗ 
Bierbrauen iſt ein ophe harurz Kartis, das Phitofophifche Werck auch ; die NA ypifche Com- 
tur Fan ohne Die Kurt Fein Bier machen, noch die Kunft ohne die Natur fols binario ae 
des zu wege bringen, alſo Fan auch in dem Philofophifchen Werck, die Natur * Philofo- 
alkin aus Gold und Silber Feine Tinctur madyen, nody die Kunft ohne Natur 5 — 
folhes zu wege bringen. Darum fagt Avicenna: Si Aurum & Argentum non <erevifiz pez 
viderem, dicerem quud non fit Magifterium , fed quia video, feio Magiflerium omnes par- 
ee verum. Das Bierbrauen hat drey Operationes, nemlid) das Dalgen, ver. 
Kochen und Geeren. Das Philofophifcye Werck ingleidyen erfordert eine Cor- Operationes 
upeion, fo ſich dem Magen, eine Extration, fo fich dem Kochen, eine Separaion; ; 7ychopeia 
fofich dern Geeren vergleicht. Im dem Bierbrauen ift das Dlalgen unterſchie non confun- 
den von dem Sieden, und das Sieden von dem Geeren, und feynd drey gantz dendz fung. 
derfehiedene Operationes, und Doch alle drey zu einem vollfommenen Bier ſehr nee 

thig: alfo auch in der Tinctur, oder Philoſophiſchem Werck, feynd drey haupt⸗ 
Operati-nes, Die Calcinatio, Diffolurio und Subtiliatio, oder Incineratio, ipelche 


diey Oj erationes gang verfehieden ſeynd, und nicht vermengt werden min, 
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166., denn das Malgen muß vor dem Sieden, und das Sieden vor dem Geeren here 
Tres prindi- gehen, Geeren iſt nicht Bier fieden, und Bier fieden it nicht Malgen, gleich? 
pales Opera- wohl werden fie alle Drey erfordert nicht auf einmahl, fondern Ordine nach ein 
—— ander, und halte ich darfuͤr, daß viel hundert Ariiſten darinnen gefehlt haben, 
inOpere Phi. daß fie in dem Philo ſophiſchen Werck diefe Drep Operationes vermengt haben, 
Nofophico. twelche die alten Rotationes genennt: denn gleichwie ein Rad nicht mehr als einen 

Umgang nad) dem andern thun Ean, als haben ſie wollen angeigen, daß eine Ro- 
ration nach der andern vorgenommen werden inuͤſte. Weiter feynd in dem 
Bierbtauen unterſchiedliche Materien und Proportiones fu bemereken, als Ges 
traidt, Mals, Hefen, Teeber, alfo ift auch in dem Phitofophifchen Uerck, erſt⸗ 

lid) Eorporalifch Gold, oder Silber, nachmahlen, wenn ſolches durch den Mer- 
euriam vollfommen gemacht ud corrumpirt aus wachſenden zu Pulver tom 
und figirt wird, verhält fich auch ſolches in dem Malg gleich, wenn denn ſolches 

mit mehrerm Mercurio ausgezogen wird, vergleicht es fich der Solution, Elixa- 

tion, und Extradion des gemeinen Malges, nemlich deg Bierficdens, wenn - 

Denn bie außgejogene Anima Salis ex corpore mortificato feu philofophice calci- 
nato, auf ein neues digerirt und geläutert wird, fo iſt «8 eine Art-von einen 
Fermentation, welche da geſchicht / in dem die ſchon verfertigte Tinctur erhoͤhet 
und incerirt wird. In diefen dreyen Operationibus num, feynd auch dreyerley 
Proportiongs, denn in dem Malgen muß nicht fo viel, Waſſer, als in dem Sie 

* den, fon, & fic in exteris: derowegen in der erſten Rotation nicht fo viel Mer- 
curũ als in der zweyten ſeyn muß: und wie Fermentatio des Biers in einem Faß 

ohn weiter Zuchun und Bewegen geſchicht, alfo aud) das Sieden des Biers in 
dein Keffe, nur das nachınahlen die Treber und Hefen darvon gethan werden. 
Alfo geſchehen auch die anderen Rorationes in ihrem verfchloffenen Blaf, und 
wird von der Materie nichts abgeändert, als die feces terrez, Weldye Der Mercu-" 
rius ob homogeneitatem in der Amalgainirung ohne diß nicyt annimmt, Darum 

der Philofophus. fagt; Nilil ei addimus, quam quod füperfluum removeamas. 
Die derowegen darfür halten, daß die gange Operationes vom Anfang biß zum 
Ende, in allen Rotationibus in einem Glaß ohne Eröffaung, und Abfonderung 

der fecum gefchehen, die wiffen nicht, daß das Malen, Bierfieden und Gähr 
167. ken in drey verfchiedenen Derthern zu unterfchiedlichen Zeiten, und aud) auf uns 
— ierſchiedliche Weiß geſchehen muß: Derohalben in dem Malgen fünfferley zu ber 
Eh Tequirir. mercfen feynd, als die Anfeuchtung oder Waͤſſerung des Gerraides, deſſen Er⸗ 
wärmung, oder Dörrung, deffen Mahlung oder Schrottung, welches alles füb 

uno tituls der Maltzung begriffen, darinnen viel mehr Zeit und Fleiß erfordert, 

wird, auch öffterg Durch Die Hand gehen muß, als das Bier felbjten: alſo auch 

“indem Bhilofophifchen Werck, der erjien Rotation (Bor Zirbeit) welches fich 

dieſein Malgen vetgleſcht, wird die meifte Zeit und Fleiß erfordert, indeme die 

Materie unterfchiedliche Viciflitudines Hat, und leidet, derowegen auch öffters 

. ein⸗ 
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eingefelst und ausgenommen werden muß. Denn erſtlich muß Gold oder Sil⸗ 
ber mit etwas Mercurio angeſchwaͤngert werden, weiche Imbibirion ſich in der 
Einbaißung, oder Waͤſſerung des Getraids vergleicht. Zweytens, wenn denn: 
ſolches imbibirte in Die Digeftion eingefegt wird, fo folgt nad) diemlicher Zeit 
erſt die Entzlindung oder Schtwärge, welche fich_bergleicht der Erwärmung 
oder Entzündung des angefeuchteten Getraͤid / Haufens. Drittens, wenn 
denn diefe Purrefation vorbey, und fich der Eörper des Goldes, oder Sil⸗ 
bers, einiger Geſtalt Alfo corrumpirt, mortificitt, und ausgefchloffen hat, fo 
fängt der Mercurius an, Die Animam; oder Effenriam des Metalls mit fich zu 
führen, und wird ei huͤbſches Gewaͤchs daraus, dem Auskaimen des Ges 
traids nicht ungleich, nur Daß es viel ſchoͤner und laͤnget iſt: folches nun wird 
abgefchnitten, und die zurück gebliebene Materie init frifchem Mercurio anges 
feuchtet, giebt wiederum ſolches. Gewaͤchs und Diefes fo oft gethan, bif die maffz 
Feine Excrefcentias mehr geben Ban. “Drittens, wenn dieſe Bxcrefcentiz geries 
ben, mit friſchem Mercurio angefeuchtet und eingefeßt, auch figiet werden,. diß 
fie nicht mehr aufiteigen, fo vergleicht fich DieOperation dem Doͤrren, oder Mals 
Ken, wenn denn alles durch folche langweilige Digefion zu einem Pulver wird, 
fo tan man folhe dem Schroten oder Mahlen vergleichen. Gleichwie aber 
derjenige, fo auf diefe Weiß fein Getrayd zu Malg verfertiget, bey weitem noch 
kein Bier hat, alfo hat auch derjenige, weicher ohneracht durch lange ohnver⸗ 
drießliche Arbeit fein Gold und Gilber ſoweit gebracht, wie bißhero ergehlet, 
noch Feine Tinctur, fondern wohl Die materiam zur Tinctur, oder Tinduram 168. 
primi ordinis, weiche doch noch nicht tingirt, noch fingiren Fan, dieweil es fein Pulvis p 
irdiſches Weſen noch bey ſich hat, welches erftdutch Die andere Rocation dawon 53, "oms 
geſchieden werden muß. Beil nun derjenige närrifch thäte, welchet wenn er jeden zum. 
Das Malg verfertiget, von den Bierbrauen abftehen wolte weil es alfo in Sub- tum prapa-. 
Rancia adualirer noch Fein Bier ift, nod) derohaiben getrunken werden fan: alfo ratio,ad Tin- 
thun fürwahr die Artäjten fehr übel, welche, wenn ihnen gleich Gott die Tinetur kuram, 
foweit beſcheret, fie dennoch am Ende dardon abftehen, dieweil ihre Tinctur 
night alfobald tingiret, ohneracht theils etliche Jahr, theils mehr, oder weniger 
Zeit damit zu bringen, nachdem nemlich einige mehr, einige weniger Feuer ges 
ben. Ich kenne felbften viel, die ziemliche Quantität ſolches Pulvers gehabt, 
weil fie aber-nichte darmit ausrichten Tonnen, haben fie es verivorfen, und an 
dem Procek geitveifelt, derowegen Geber nicht unrecht gefagt: Er ſey Diefes 
Orts fange fub defperationis umbraculo gelegeit; zu gefehroeigen, daß ich diefes 
Yulver vor Diefem felbft bey andern gefehen und gemacht, und. doc) mit diefem 
Risften nichts ausrichten Fönnen, wiewohl ich Doch dieſes dabey aninercken will, 
ipität hiecunter, fondern allein diejenige gu verſte 169. 
fe, weiche nach der volfommenen Schwärge und vollkommenen Weiſſe fo ion, qual 
BE Austainung erfcheinet, entfpringet, indem es nicht der Philofophorum —— 
J inten- zii prodeft, 
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intention iſt, Daß der Mercurfus zu einer figen Praͤcipitaͤt werden ſole, ehe und 
bevor er das Corpus Solis oder Lunz recht aufgefchloffen, und fich in minimis 
mit derer Anima vermifeht hat, Denn er folchergejtalt im fecunda Roratione an 
fatt der Aninız folaris vel lunaris, wiederum von der Präcipität ausgegogen und 

fine alteratione, per confequens auch fine effedu an den Tag koͤmmet. 
hingegen wenn diefe philofophiiche Malgung, oder prima Rotacio, recht vollbracht; 
270. gehet es mit der weyten Rotation leicht zu: denn gleichwie wenn das Malt bes 
— €e- zeitet, es weiter nichts erfordert, als in Waſſer gefotten zu werden, welchem es 
er Se feine Kraft und Subftang ohne Schtoierigkeit giebt, das Aaffer audy nichts 
Bine. aus dem Malt an fich nimmt, ale was feiner, nemlich einer flüßigen Natur iſtz 
alſo ziehet and) der Mercurius in der pweyten Rotation, aus diefem erjten Puls 
ver nichts, als was feiner, nemlich einer mercurialiſchen fulphuriichen Tatur iſt, 
derowegen die feces gar leicht darvon zu ſcheiden: wenn denn nachmahlen füls 
(her Mercurius duplicarus in die Pigeftion gefegt wird, fo iſt er eiſi die rechte 
Maxeria der Tinctur, gleichwie Das vorhergehende Pulver derfelben Chaos iſt, 
ats nemlich eine Mafla, dem Maltz gleidy, torinnen Treber und Eſſeni 
noch beyfammen liegen. - Aber in diefer ſweyten Materie, allwo aus der erfteny 
oder Chao, die Effenz Durch Den Mercurium ausgezogen ift, verhält ſichs gleich 
dem Bier, von welchen nun Die Treber durch Die Yusziehumg abgefondert feynd, 
171. derowegen nun folche materia nicht mehr Chaos, fondern ein Elixir (ab elixando), 
Tinftura oder Tindura fecundi ordinis genennt wird: es erſcheinen auch in Digeflione fol 
Fa cher Rotation alle Farben, viel deutlicher und ordentlicher, dieweil Die Materie 
172. veniger itrdiſche feceshat, fi die Operationhindern, derorwegen aud) diezeit: In 
Secunda Ro- der gweyten Rotation num liegt alles, denn fie iſt eigentlich Der Anfang des rech⸗ 
aatio proprie fen Tinctur ⸗ Wercks, und Die erſte Kotation ift nur vor eine Präparation, oder 
—— Dorarbeit, zuhalten. Gleichwie aber dieſe zweyte Rotatiom wenn fie emmahl 
angeſeht, gleichfam ein Opus mulierum, oder Kinderfpiet iſt und man nicht wohl 
darinnen feren Ban, alſo it doch derer Anfang über die maſſen kuͤnſtlich und bes 
förverlich, nemlic) die Extradion der Solarifchen, oder Lumarifchen, Sulphuris 
fon Mercurial⸗Subſtantz aus dem Chao oder Pufver der erften Rotation, wel⸗ 
x de.nad) Diredion des Artiften langſam oder Eurg gefcheben Fan. Die Exıra- 
&ion. per Mercurium ift atmar Die befte und gerpiffefte, indem Feine Tinctur eis 
was nırget, welche in Der Amalgamation den Mercurium nicht annimmt, der 
175, _ Mercurius siehe auch nicht aus was nicht feines gleichen ift. 8 finden ſich 
. gleichwohl aud) noch andere Infirugrental-Extyaätiones, welche das Merck um 
Auplica,  eM gutes verfürgen und verurſachen, Daß der Mescurius ſolche Extradia lieber 
mereurialia, annimmt. Denn damit id} zu der dritten Roration fomme, welche ſich der de- 
&inften- ſecation ober fermentation des gefottenen Biers vergleicht, fo ift zu wiffen, daß 
menalia,  gleichtoie die Tinctur allegeit-Pulver ift und wird, alfo auch der Mercurius je 
hängen je lieber Diefelbige annehme, und Diefe Exeration, wie auch die Bu 
folgte 
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dir Digeftion und Farben leichter und geſchwindet erfolgen, gleichwie das _ 
ier, wenn e8 gieret, nicht fo viel Mühe hat noch-Dige erfodert, ausdem Maige Fermenarie 
zum erften ınahl den Saft heraus gu giehen, und die Treber Darbon zu feheiden, 7 
alıo es ſchwer verhindert tverden Fan, daß nicht in den Trebern nod) etwas Tercia Rota- 
von guter Subftang zurücke, oder in Dem gefottenen ‘jungen Bier, eiwas don tio&Operis 
den Trebern bleibe, welche denn in der, Beerung erſt darvon gefehieden tverden, perfektio * 
dus Bier aber, je länger es ſieget, jeflärer es witd. ¶ Alſo iſi es gleichfam uns "TeTna- 
möglich, daß anfangs aus dem erften Chao, oder pulvere prime Roradonis, be) porefis Tin- 
Eingang der gweyten Roration alles fo genau ausgezogen werden Fan, daß nicht Aurz in 
envas Cord und Silber in der Erden verbleibe, oder erwas Eorporalifch Gold <jus artenum 
und Süber in’ der Erden, in das Extra&t der zweyten Rotauon komme, — — 
denn erft in der Dritten Rotation darvon gefchieden, und wieder abgefondert, die 3 
Tinetur hingegen dardurch fubtilifiet, abgekürget und in ihrem effe&t erhähet air. 

wird, wie fie denn folchergeftalt von gehen ıpib auf fechgig, von dannen auf ach ⸗ 

ig und endlich vief taufend Theil, in der Projefion, ihrer fubtilen Durchdrin⸗ 

gung wegen fich erfirecfet, geftalt denn Hermes ſowohl Die Roration als den ef- 

fü der Tinctur beichreibet, wenn er in feiner Smatagdinifchen Tafel ſpricht: 

Separsbilis fghiile eft & tenue a groflo & craflo, & quidem prudenter, cum mo- 

delta & fapienia. Alsdenn meldet er ferner. Omnia namque dura & craffa pe- 

wetrare ac fübigere poreft. Wormit ic) denn auch Diefen Punet veſchlieſſe and rrr. 

gu deffen bejferer Erläuterung, gleichfam diefen gangen vierten Punct:_Exjtlis Apophore: 
‚Sen jivar, jiwey und zwangig ‘Baar philofophifcher Unterfchiede und Fragen. — 
Zothiens/ acht Phitofephifche Gleichniffe. - Drittens, Die Benennung etlicher ? 
‚Auchorum, weiche von dieſem Dnetur⸗Werck wohl gefehrieben, auch ſalbſt ger 

‚habt, oder tingixen gefehen, vor Augen ftelle- 





2 1 ü . 

z, 1: f * F lue 

Zwey und zwantzig Paar philoſophiſcher —— 
Unterſchiede.  Phiee. 

N. ĩ. Es fegnd zweyetley Tineturen, eine, fo nur eine Anima, ober Extra-_ 179. 
&um Solis vel Lune ijt, wird von etlichen Concentratio genennt, tingirt nicht mit Concent- 
Arte tondern nur fo viel, als das Corpus getvefen, worvon es ausgegogen “0 
den. 


N.2. Die rechte Tnctur aber tingirt ein mehrere und mit Mugen, fie iſt a 
Aveperlep; weiß und vor. 

N. 2.. Die techte Tinetur ift zweyerley Univerfil und Particular: Da819r. 
Univerfst tingist alle Metällen in fehr groffer Qnantität, und wird alein aus Univerft. 
dm Mercurio Philofophorum gemacht, ; 

£ 5. u , Das 


182. 
Particular. 


133. 
Via fieca. 


184. 
Via Yiquida, 


185. 
Via longa. 


186. 
Via breyis, 


287. 
Medi 


138. 
Transmu- 
tatio, 
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Das Particular aber tingirt nur etliche Metallen, oder beffer zu reden, es 
wird zn Gold oder Silber, wird derohalben genannt Minera perpetua, oder 
‚Augmentum, denn wenn man dem rechten Pulver Mercurium zufest, fo präcis 
pititt fich folcher Darbey, und wird eben wiederum zu dergleichen Pulver, dar⸗ 
von Fan man denn eine Particulam redueiren, derentivegen Diefes Werck ein Par- 
ticular genennet wird. 

N. 3. Es ſeynd zweyerley Wege, der truckne nemlich und naffe Weg: der 
truckne Weg gehet allein aus dem Mercurio, und wird darum trucfen genennet, 
dieweil der Mercurius ein trucfenes Waſſer ift, fo die Hände nicht netzet. 

Der naffe Weg aber gehet zwar aus dein Mercurio, allein derjelbige wird 
gu einem naflen Spiritu_ oder Oehl gemacht, fo fie buryrum nennen, und dag 
Gold auch zu einem naffen Dehl gemacht, aber diefer naffe Weg ift fang und 
gefährlich, denn Die Coagulation gehet langfam her, und wegen der Raͤſſe fprins 
gun die Gläfer bald, auch) laffen ſich die Salinifchen Spirius übel darvon 

tingen. - 
N. 4. Es feynd auch noch zwey Wege, der lange und kurtze Weg: der 
fange Weg gehet allein aus dem Mercurio, welcher, per fe in ein Pulver figirt 
wird, fo langfam hergehet, ift hingegen auch um fo viel reicher in der Tinctur, 

Der kurse Weg gehet aus dem Mercurio und Golde, altvo durch Zuſatz 
des Goldes, es ſeh nun gemein oder Philoſophiſth, der Mercurius erhiget und 
eher gegeitiget wird. A — 

N. 9. Es ſeynd zweyerley Gebräuche der Tinctur, zur Medicin und zur 
PVerwandelung: jur Mebdicin, muß ınan aus dem pulvere prime Rotationis das 
Salt giehen, fo eines der gröften Mebdicin auf der Welt ift, und dem gemeinen 
Mercurio e diametro widrige Würcfungen in corpore humano thut. Denn 
Diefes Saltz ftillet alle Refolutiones, Hypercatharfes, Defiuxiones, und wurcket 


ehne Empfindung, Brechen, faliviren, purgiven oder ſchwitzen, allein alterando 
.& 


‚temperando, denn es ift das höchfte Antidotum, und ftareket dag humidum 
radicale, wird aud) öfters genannt Aurum porabile, dietveil es ein Gold -Salg 
it, welches fic in einem jeden liquore auflöfen und trincken läßt. “Die groffe 
Kraft diefer Medicin rühret her von ihrem groffen Ternperament, Gubtilität, 
Neinigkeit, und Perfeverang, welche Qualitäten insgefamt aus dem Golde here. 
kommen, welches derowegen von Feinem Element jerſtoͤrt werden Fan. 

Sn der Verwandlung nutzet dieſes “Pulver nicht wenig, denn es tingirt alle, 
Metallen in Gold oder Silber, und zwar in groffer Quantitaͤt, alfo,-daß ein 
Theil gehen taufend Theil tingiren Tan, 

N.6. Es feynd zwey Materien, woraus die Tinctur gemacht wird, nem» 
lich Schwefel und Queckſilber, als Mann und Weib: gleichwie aber das 
Weib von dem Mann Eommen, alfo iſt aud das Ducckfilber vom Schwefel 
worden, oder beſſer gu reden, das Queckſilber iſt ein roher Schwefel, & der 

h we⸗ 
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Shdwefel ein digerittes Queckſilber. Gleichwie nun nicht jeder Mann noch 

Weib zur Zeugung tüchtig ift, alfo iſt auch nicht jeder Schwefel noch Queck⸗ 

filber zur Tinetur nüglich, fondern es dienet allein der Schwefel, weldyen die 1%- 

> Natur durch die Kochung aus dem Dueckfilber u Gold figirt hat, und derje- dercorius. 

nige Mercurius, welcher Durch den Guͤldiſchen Schwefel angefteckt worden, des 
tenttvegen etwas gefochter und difponixter iſt als der gemeine Mercurius, nicht 
derohalben das gemeine Gold, noch gemeine Queckſilber, fondern ihre befte 
Subſtantz ift, nemlich Die Materie des Philoſophiſchen Wercks, und muß der 

Sulphur und Mercurius Die Art haben, daß fie in einander verwandelt werden 

innen, fonften ſeynd fie gu Diefem Wercke nicht dienlich. 

N.7. Die Philofophi haben zwey Intentiones in ihrem Werch, die eine, 191- 
daß fie den Saamen des Glds, als die Form mit dem Dueckfülber, ale mis Reduftio in 
der Materie auf das innerfte vereinigen, Ken 

Die zweyte, daß alsdenn das Queckſilber, durch ſolche Form des Gold» "192. 
der Silber-Saameng, toiederum recongelivt werde. Das exfte, nennen fie, Specificatio 
in primam materiam reduciren: daB zweyte aber heiffen fie, in primam materiam Primz ma- 
toaguliten , und fpecificiren. Worbey denn wohl gu mercken, dag wo nicht der "ir · 

men des Goldes in minimis atomis in den Mercurium eingeführt werde ; 193, 2. 
alfo, daf er gleicyfam dein Augenichein nach gang zu Mercurio worden ſey, fi) ria heoreri- 
ein foldper Mercurius nicht-in Gold oder eine Tinetur verwandele. ca Arittoreli- 

„E finben fich weyerley prime materiz, eine ift der Ariftoteliften, welche corum- 
oa als in ihrem Hirn und in ihren Buͤchern gefunden wird, als ein * — 
Rationis, —— 

Die andere prima materia aber iſt der Chymicorum, neinlic.materia pro- Chfmicer 
xima, woraus Die Merallen worden, fie wird aber darum materia prima genen⸗ rum. 
net, weil fie die erfte Materie ift, die in dieſer Sache dem Operatori unter Die 
Hände kommet, gleichtoie der Gärtner den Zwiebelſaamen vor die erfte Mater 
tie hält, woraus Ztoiebeln werben. R F 

N.9. Wir haben auch zweyerley Gold, gemeines und Philoſophiſches:  1o5 _ 
das gemeine Gold beftehet von Schtoefel, Queckfilber und Erde, das Philoſo⸗ — —8 
Hikhe Gold aber beſtehet allein von Schwefel und Ducckfülber, davon Die Erde ger 
gſhieden ift, alſo, daß das Philofophifche Gold der Saamen des Goldes ift, 
das gemeine Gold aber ift der Saamen mit famt der Häfen, derowegen «&, : 
Perfe nicht zeugen Pan. Es iſt derohalben fo ſchwer das Aurum Philofopho- 16, 
rum, als derjelben Queckſilber zu bekommen. * — 

N. to. Die Philofophi haber auch weyetley Mercurios, den gemeinen und" "Ro 
ihren: der gemeine iſt gantz Ealt, feucht, und würde viel Jaht brauchen, per fe-Mercurius 
Digeriet zu werden / indem er unfäglich mahl müfke fublimitt tverden, ehe er fo communis. 
fit higig wuͤrde, daß er Das Goid, oder deſſen Saamen  auflöfen und zu ſich 


ien Fünte, R 
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198. Det phtlofophifcye Mercurius aber iſt etwas beffer Digerirt, und capabie 
Mereufius gemacht Die hisige Form des Goldes defto bequeimer anzunehmen. Cr it wie⸗ 
animatuse — Derum-gweyerley, entweder der gat gemeine Mercurius, fo durch Zufesung hitzi⸗ 

‚ger metallifher Cörper ertwärmet und animirt ift, oder der aus den Metallen 
Miu Und Mineralien felbiten gesogen ift, und dieſer wird Mercurius corporum ges 
corporum, Mennt, At viel temperirter und antmirter, als der gefochte, derowegen auch 

200. eher zu geitigen, und zur Refolution bequemer: Diefer aber wird eigentlic) Mer= 
Mercuius curĩus Philofophorum genennt, wenn in einen Mercurium animarum oder cor- 
duplicarus poreum die anima oder &ulphura Solis eingeführet ift, alsdenn iſt es Mercurius 
Philofapho- Auplicarus, Chaos, Philofophorum materia prima und Rebis, twelcher nichts abe 
— gehet, als die bloſſe Digemon, denn weder der Mannes: noch Weibes ⸗Saa⸗ 

men allein dienet jur Zeugung, wenn fie aber in materia zuſammen kommen 
und ſich vermifchen, fo ift der ſolcher vermifchter Saamen pro prima materia 
— hominis zu halten. “Darum fagen die Philofophi, daß ihr Mercurius allein zu 
Philofopho- dem Wer gnug fey, fed duplicarum inrelligunt. Aus Diefem Fundament 
um, haben auch die Philofophi zweyerley Menftrua, denn weil der Mercurius die Are 

202. des Weibes / Saamens, ‚oder des anwachſenden Bluts vertritt, folche weib⸗ 
Menltuum [ie Blume aber monatlich zu flieffen pfleget, ſo haben fie den Mercurium, a 
Sophillarum. Gmilirdine, menftruum geheiffen, und weil der Sanguis mienftrualis bey den 

Weibern pars accrefcens feerui Ijt, und Die Potentiam hat, den männlichen 
Saamen aufzulöfen, ſo haben die falfchen Aldymiften hernach alle auflsfende 
Maffer improprie menftrus geheiffen, wenn ſie gleich corroſidiſch, die Metalle 
aufgelöft, und ſich mit ihnen nie radicaliter figiven Eönnen. 


203. N. 11. Die Philofophi haben zweyerley Fermentationes, die eine geſchicht 
—— mit dem Philoſophiſchen, die andere mit dem gemeinen Gold: mit dem Phi⸗ 
Piyfcam. fofophifepen Gold, dasijt, mir dem Saamen des Goldes, twird der Mercu- 
rĩus animarus oder corporum fermentict, damit er das Granum fixi, bekomme, 
ohne welches er nimmermehr, weder in Gold, noch in Tinctur fich wuͤrde zei⸗ 
tigen laffen: wenn man ihm aber dag Auram Philofophorum, oder deutlicher 
gu reden, Die Tinetur zufest, fo bekommt er ein Fermentum, md wird, nach 
Qualität beffelben Fermenti , entweder in zoth oder weiß figirt_ und dire 
wandelt, nieht anders, als wie ein wenig Sauerteig viel andere Teige kan 
ſauer machen, 2 

2 Die Fermentation aber mit dem gemeinen Gold geſchicht, wenn man An⸗ 
—— fangs dem Mercurio commum animaro oder Corporum Gold oder Gilber zu 
Age fegt, ſoichem dadurch eine Hihe zu geben, um animam Solis ausgusichen, ober. 
bwenn man zu Ende, da die Tinttur fertig, und man damit Projeäion thun 
til, folche mit Gold vermengt, damit fie ein gröfferes Corpus bekomme, und 

nicht fo Leicht verſtaͤube. k 
* birz. 
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N. 12. Zwey Multiplicationes haben auch die Philofophi,. nemlich eine 205. 
Multplicationem Quantitais, und eine Malcplicgtionem Qualitatis: ‚in der Mul- Maltplicı- 
üplicaione Quamticätis mehret ſich war die Tinetur, fie tingirs aber nicht meht, Hogmansita- 
als fie Anfangs tingist hat, dierveil der zugeſehie Mercurius nur in eine Tins Tr 
ciur verwandelt wird, darum wird in Diefer Multiplication nr fo viel des Mer- 
ori jugefegt, als die Tinctur wieder in Ihres gleichen bringen Fan. Zum 
Gempei, wenn ein Quintiein Tinetur, ſo 3000. Theil tingirt, mit dry 
Quintlein Tinetux vermehret wird, fo werden zwar vier Quintlein Tinetur, 
jedes Quintlein Tinctur aber tingirt nicht mehr, als 8000. Theil, nemlich 

diel als das erfte Ferment tingirer, iſt aber gleichwohl Gewinn 24000, 


il, 

Die Muluplicatio Qualitatis aber etfordert meht Mercurũ, nemlich ſo viel, 206. 
als die Tinctur datinnen aufgelöfer, verdünnet und ſubtiliret werden Fan, ohne Mukiplica- 
gefehr 10. Theile, denn durch diefe Artenuation wird die Tinetur fubtiler, Go qualitaeis: 
alfo, daß fie nicht allein in Quantitate, fondern in Qualicate vermehrt wind: 
allein hierzu gehöret mehr Zeit, als zu der Multiplicatione Qualitatis. 

N. 13. Zwey Rotationes oder Arbeiten haben die Fhilofophi, nemlich die „27. 
Dorrökrbeit, und Nactrbeit; die Vor-Arbeit beftehet in Pröpararion des Fin Rom 
Mercurii, und in Yugziehung des Sulphuris,; oder animz Solaris, fo gefchehen 
muß Durch Diefen Mercurium. Die Nachrätsbeit oder wedte Roration, gefehicht "208. 
wiederum durch eine Extra&lion per Mercurium aus dem Palvere primz Rotatio- Secunda Ro- 
nis Das Pulver der erften Rotation Ift Aurum Phyficum ex Auro vülgari, aber tatie. 
das Pulver der jweyten Rotation, ift Tindura ex Auro Phyfico; Die erſte Rora- 
ton braucht viel mehr Zeit als die zweyte. 

N. 14. &8 fegnd woer Principal-Operationes in dem phitofephifcpen Werck, 209: 
nemlich dag Solviren, und Eoaguliten, daß nemlic) das Gold, oder feine Sohudo. 

dur in dem Mercurio aufgelöfet wird, und Die Feces darvon geichieben wverden, 
bernadh, daß ber Mercurius durch das Solurum wiederum recongelire, und das 
beifgı fie augementiren, allıvo der Drache, nemlich ber Mercurius, feinen eiger Zon.u., 
en Schrei, nemlich das Ende, fo die Tinetur ft, (ieder in fich fibft ver erp 
Wlinget, daß es ſich auftöfen, und tecoaguliren muß, das nennen fie auch cir⸗ 
Suiten, votiven, imbibiren und inceriren. 

N« 15. Es ſeynd zweyerley Solutiones in dem philofaphifchen Werck, die zur. _ 
eine toird genennet eine Calcinatio, Die andere eine Exıradio: Die erfte gefchiche Selırio pri- 
in der Borasbeit, In Der erfien Rotation, Die andere gefchichs in Der Nacharbeit, ni. 
Im der gmweyten Rotation: beyde aber gefäjehen Durch den Mercurium, mit wel 212. 
dan das Gold in der prima Rotatione calcinit, md Das palciniste in der zweh⸗ Soluciofe- 
tm Rotation ausgejogen wird. I ‚eundz Rots- 

N. 16. 6 fepnd goeverler Calcinationes, bie eine ik fophifife) und falfeh, “7, 
als weiche wider Die Natur, und derer Brwchtbarkeit laufets geſchicht Durd) Caeinario 
ſtarcke Sophiftica. 
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ſtarcke corrofiifche WWafler, oder durch euer, wodurch die Eörper berbrennet, 
und trucken auch dergeftalt alterirt werden, daß fie gu fernerem Wachs⸗ 
thum und Vermehrung untüchtig werden, teil fie ihr humidum radicale vers 
lohten haben. 

ara Aber die phitoföphifdje Caleination gefchicht Durch den Mercurium als durch 
Caleinatio der Metallen Grundfeuchtigkeit, darum wird er auch genennet ein naffes Zeuer‘, 
Philofopbica- Azoch, oder Acerum Philofophorum, dein es hat der Mercurius ein ficheres 

Sal metallicum acerofam in fich, wodurch er die Metallen auflöfen Pan, daßfie 
die Erde, ſo ſich in ihr Mixcum mit eingemifcht, - von fid) geben, und zu einem 
fulphurifchen Mercurio werden müffen. DIE heiffen die Philofophi calciniren, 
Ober primam materiam reduciten. ®iefe Calcinacio ift auch der Philofophorum 
folutio, und wo dieſe nicht vorher gehet, iſt auch Feine Extradtio zu hoffen, denn 
der Coͤrper kan nicht ausgezogen werden, es fey denn, daß er erftlid) calcinirt 
werde: darum fagt Sendivogius in Traciatu de Mercurio wohl, wenns verbrenz 
net iſt, thut mang ins Waſfer, darnad) kocht mans, wenng gekocht iſt, giebe 
name den krancken Leuthen. 
N. 17. Es ereignen ſich auch in dem philoſophiſchen Werck ndeherley 
ar "Coi. Schtwärgen, die eine iſt Superficial, die andere Cenrral: die erfte wird geſchen 
in der erften Rotation, die zweyte in der zweyten Rotation. Die erfte wird ges 
nennt caput Corvi, denn ber Mercurius {ft gleichfam ein Raab, welcher die Dies 
tallen ſtiehlet. Bern nun durch die philoſophiſche Caleination die Terra mor < 
tua ſich von dem Gold oder Silber fcheider, fo fteigt felbige ihrer Leichtigkeit: 
wegen empor, und ſchwimmet oben auf dem Mercurio, derowegen wird’ 
fie nicht Corvus, fondern Caput Corvi genennet, wie viel nım von folder Schwaͤr⸗ 
ge von den Metallen reſolvirt iſt, fo viel ik von den Metallen entbunden, und 
du Mercurio worden. 

216. Die andere Schwaͤrtze aber, fo in der zweyten Rotation geſchicht iſt 
Nigrum,ni Effential, und wird genennt nigrum, nigrius nigro, Denn der gantze Ebper 
geus miero. des Mercurüi, ſamt dem Amalgamate wird Eohliehtvarg, folcher geftalt, daß er: 

vor Schwärge glänget, derotvegen er nigredo fplendens von Den Philofophis 
‚genennet wird. Die Schrärge nun entftehet aus einem andern Fundament, 
als die vorige, nemlich fie kommt her aus der Reaction des Mercurii und des 
Fermenti Auri Phyfici der Tinetur, welche innerliche Waͤrme in die Feuchtig⸗ 
Eeit des Mercurii anfängt gu wuͤrcken, woraus denn die Schwaͤrde entſte⸗ 
het, denn der Philofophus lehret: omne calidum agens, in humidum, cauſat 
nigredinem. 

im. N. 18. Ztveyerlop Maah und Gewicht iſt in dem philoſophiſchen Werck 
rozig artis. in Obacht zu nehmen, einerley geſchicht durch die mechaniſche Bang, Mack 
— und Gewicht, gehet gemeiniglic auf drey, und gehen. Die andere Propor- 
Br tion aber geſchicht in der Materie und derer Temperament felbiten, bloß allein 

. von 
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vonder Natur, und kan der Artift nichts darbey thun, man kan es auch fein 
nem lehren, weiſen oder ſchreiben; datum die Philofophi gefehrieben: Quod 
omnia manifeftarint, preferquam ponders, Derowegen iſt Achtung gu geben, 
da des Mereurü nicht zu wenig, noch zu biel fey, daß er gnugfam animirt (ey , 
welches alles aus der Calcination und,Solntion abzunehmen. it, und das Judi-, 
<ium des Artijten erfordert. 

N. 19. Die Philofophi haben auch gtoeyerley Feuer, das eine wird Ignis 219.” 
oommunis, das andere Ignis Philofophorum genennt. Ignis comm it ein Igniscom- 
Kohlensgeuer, entweder von Yinpeln, oder fonften gugericht. _ Tgnis.Philofo- Munis. 
‚phorum aber iſt dag Aurum Phyficum, Tinctur, ſolariſcher Schtoefel und Fer⸗ IgnisPhilo- 
ment des Mercurü, ohne welches Feuer, oder granum fixi, Die Ratut nicht ope fopharum. 
ziren kan, noch fid) ber Mercurius durch die Digeftion deg Aufferlichen Feuers 
nicht entzünden ; noch alteriren. Ban ,. wenn er gleich noch fo lang diges 
zit wuͤrde. 

N. 20. Zweyerley Geſchitr haben auch die Philofophi,. eines von Glaß, 221. 
welches da iſt das Continens:bon dem Falwerck, das andere Geſchirr aber iſi Vas com- 
dag Contentum, und wird genannt fürmus feu vas Philofophorum, nemlich eg: mune. 
ift der Mercorius, in welchen der Saamen des Goldes geſaͤet tird, derowegen um phile- 
fie ſoichen Mercurium, ihr Geſchirr nennen, als welches ein Comtinens iſt de8 fophonm. 
Sulphuris folaris 5 

N. 21; Zweyerley feynd auch in Obacht zu nehmen bey Befchlieffungund _ 223. 
Eröfnung diefes Glafes, denn in der erften Rotation Fan folches star wohi ver⸗ Claufüravi- 
mahret, aber es darf nicht zugefehmolgen fepn, denn man muß es etliche mahl —— 
eröfnen, und die Materie mit ſtiſthem Mercurio imbibiten, auch das Glaf * 
wechſein, ſolches gerfchlagen,,‚gunahlen, wenn man die Baͤumlein auenimmt: 224. 
aber in der zwehten Rotation muß Das Glaß gugefchmolgen feyn, und.nicht ers Ciaufüra vi- 
öfnet werden, denn wenn es in ſperie gur Zeit der Weiſſen eröfhet wuͤrde, triin fecun- 
und die Luft ‚hinein flüge, würde die‘ Materie nimmer zur diothe konnen ges da Kotatione. 
bracht werden: » = mot a... 2 £ 

N. 22. Bey Regierung. des Feuers feynd auch zweyerley gu betrachten, „225. 
nemlidh, Daß. ein fläreker Feuer in Der erften Rotation, ein fühtwächeres Feuer Kegimen 





in der jweyten Rotation muß gegeben werden. Vor allem aber muß das Feuer: —— 

"nie fo ſtarck ſeyn, daß es den Mereut iam von der Materie fubliinicet, Damitine: 

die föthe weder vor. der Weiſſe noch die Weiſſe vor der Schwaͤrtze etſcheine: 

man kan derohalben mit den vier Gradibus bes Feuers auffteigen, Den erften 226 

Grad zur Schroärge, den itoeyten zur WBelffe, den.britten gur Gelbe, den Regimen 

dierdten zur Rothe gebrauchen, denn nad) dem das aufferliche Feuer regieri wird, — 

nad) dem alterirt ſich auch und bewegt ſich das innerliche Feuer des Mercuri, zone, 

md nad) dem felbiges groß, oder viel ift, nad dem arceleriren ſich aud die 227. ', 

Operationes, derowegen ſich fo ungleiche Zeiten in Ciaborirung der Tins Diverficas 
8 etug Temporum. 
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ctur ereignet, alſo daß einige fünf Jahr, etliche drey Jahr, etliche anderthalb 
Jahr, etliche 9. Monath, etliche 6. Wochen / etliche 3. Tage mit zugebracht 
haben, nacıdem fie hemlich ihren Mereutium wohl oder ſchlecht animitt und ers, 
hist, hernach, nachdem fie deſſelben imnerliches Feuer mit dem Aufferlichen Feuer: 
entweder ſtarck ober ſchwach bewegt haben; 





228. IR 
080 Simili- 
Ines Pie golgen acht Gleichnüſſe, woraus des: philofophifchen 
epfie. 5 5 Wercks N Sa hm Hasen ob ſch 
229 N. 1. Gleichwie das er auf! dem Boden ftille liegend, 


Geamars to niche machen noch fich vermehren Ean, fo bald es aber in die Erde gefteckt (wird, 
©. ie Grundrecht Drfben an fc He, ale enen umorcn connacue. 
lem acerefeibilem in ferne Geftalt.vertvanbelt, und ſich darvon hundertfältig 
vermehret: alfo iſt es auch mit dem gemeinen Gold beichaffen,. deſſen Saas 
men in des Goldes irtdiſchen Huͤlſen —— weder wachſen noch ſich 
vervielfältigen Ban, wenn es aber gu Dem Mercurio fommt, ſo ſchlieſt ee ſich aufs 
230.  1md ziehet fein Saamen die metallifche Grund» Seuchtigkeit humorem connaru- 
Fimario, nn accrefeibilem, an-fih, verwandelt ihn im feine Natur, ‚und vermehret 
ic dadurch. Gleichwie aber die Erde mager.ift; tvenn nicht ihre Grunde 
hate dutch das Sulpkiuseum der Ereramenten des Mifts, bermittelit 

der Tüngting, geſiarcket würde: alſo HE auch der gemeine Mercurius viel gu ma ⸗ 
‚ger und zu dünne, in des Goldes Natur verwandelt zu werden, wenn ihm 
nicht durch bie Bnitofophifhe 2 Tüngung, nemlich durch ſulphuriſche Subjefa, 

eine Sertigkeit bepgebracht wird. 

238 dN. Gleichwie das Korn dem Waſſer feine Kaaſt nicht giebet werde 
denn zuvor gemalger, welche Malgung eine geringe Corruptionibeffeiben iſt: 
aiſo Far auch das Gold feinen Saamen, oder Saitz dern AMercuris nicht ges 
bes, noch fich von ihm ausziehen Laffen, es fey denn Sache, daß es zuvor mars 
. Aifichet md caleinitt terde.  Weromegen iſt Die gange prima Rotario nichts ans 
ders als eine Corruption, der "Vorbereitung des Goldes Auoburch feine aropi 
anfgefehloffen werden, Damit es ſich in der:fegimda Razitione ausziehen laffe; 
Sleichwie aber das Corn mit Kom nicht-corrumpfet.tuizd / woch ausfaimet, es 
werde denn mit Waffer angefeuchtet und ůber einen Hauffen gefchüttet, all 
wo es ſich erwärmet, ausfaimet, alsdenn gedörret und gemalget toird: allo 
muß auch das Gold in dem Mercurio, als feinem Waſſer, durch die Amalga- 
> miion angefeuchtet, md in die Digeftion gefeßt wwerden, alltvo dag Amalgama 
fich Amen) entzündet und. ine Sawarde von ſich giebt, nachdem wichtg 
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uch In ſchoͤne Baͤumlen / dieſelben werden zu einem rothen Puloer, oder Pra⸗ 
eipität figict, aus welchen hernach gar leichtlich.eine Tinctur zu giehen, gleid)- 
wie das Malg dem Waſſer in dem Sieden feine Kraft gar teichtlic) giebet, 
und ſich ausjichen Jäft, derowegen auch Die Tinctur, ſo aus dem Pulyere prime: 295: 
Roratienis Außgezogen wotden, Elixir-Geneinet tvisd:äbvelixando. Elixir, 
SEN. 3. Gleichtoie das gememne Waſſer eine ſehr lange Digeſtion und aui. 
oftete Deftillacion erfordert, bis es aus ſeiner Kaͤlte Feuchtigkeit und Erudität Aguz crude 
aiterirt und temperitt toird, ‚da hingegen, wennein gutes Stück Fleiſch darin digeio. 
F nen gefotten wird, ſelbiges alſobald zu einer gutem Sleifchbrühe- wird: alfo ift 
es aud) mit dem Mercurio bewandt ;"dep;foinde cine lange Zeit erfordern , und 
‚öfters prächpitiet. werden muͤſſen biß er aus feiner Kate und Feuchte etlicher 
Geſtali temperirt und definirt wuͤrde wenn ihm aber higige Mineralien, oder 
Metallen, in fpecie Gold, oder deſſen Anima oder Tinetur zugeſetzt, und ſol⸗ 
a darmit digeritt toicd, fo wird er viel eher teinperict, definiet und alterirt. 
enn einer derohalben ein trübes. leimichtes Waſſer hätte, und dennoch datr 
aus eine gute geſunde Suppe Faden wollte, Der möfte vor allem das Waſſer 
Burhfeyhen, daß es klar würde, hernach müfte ers über das Feuer fegen, und „, 237: 
Folches warin affen toerden; :enbiich Flaſch Kraut, Gewürte hinein thuny nei 
und fieden laffen: alſo iſt der gemeine Mercurius. ein trübes. metallifches ABaf ° 
fet, don weld)em man guvor die Feces arfenicales ſcheiden muß : welche ihn 
‚Fonften zu- einer giftigen Präcipität machen, hernach muß durch den’Regulum 
Arti, als ein hitziges Feuer, ein ſolcher gereinigteriMereuriusiertbärinet, und 
a ruirt woerden, danut er capabie werde das Com und Silber, fo ihm her⸗ 
nad) zugefegt wird, auffuloſen, und die Kraft heraus zu ziehen". Bekommt 
alſo der Mercurius drey Nahmen, nad) den drey Operationibus Purgatio- 
wis , Acuicionis & Animationis: und wird genennet , Purgatus „ acuarus.& 2 
animarus. wald Gun vr J 
N.3. Glelchwie die Spaͤne von Brafillen⸗Holtz aimmermeht fäͤrben/ 2,6, 
noch durch ein Maculartirs Papier gehen werden, wenn ſie nicht im Waß Tinkurali- 
fer geſotten, demſeiben ihre Farbe etiheilen und darinnen flüßig würden, hin⸗ gni Brati- 
gegen das Waſſer nimmermehr roth färben würde, ‚wenn es nicht von dem Lens. 
"Hol die Farben ausgezogen hatte: Deromegen Fan man von folcher rother 
Füßiger Farbe fügen, daß Gold und deſſen Tinctur feiner Eorporeitar halben, 
ninmerimehe tingiten, wenn nicht durch den Merchriom , als ein metaifches 
- Wafer, die gülditde Farb ausgejogen, flüßig, und penerranr gemacht würde: 
hingegen koͤnte der Mercurius nicht färben, / wenn ihm nicht die folarifcye Tinctur 
‚gegeben würde, wodutch er wiederum figirt, umd zu einer Tineturvoliede, Dats 237. 
don man fagen Tan, fie penetrire, und fen flüßig, teil Mercurius babey ift, Colorım ex. 
geichroie auch Die vegetabilifche Farben, als zum Erempel die Cochinelli durch elrario. 
führile Spirisuss a erden, daß ein Sm 
2 aden 
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davon: r25000. Theil Waſſer färben, und tingiren kan alſo kan auch die 
Farbe des Goldes durch einen ſubtilen Spiritum Mercurü ſeht hoc) in qualitate 
Tindurz erhoͤhet werden. h wi ü 

N. 5, Man har obferbirt.in ber Erfahrung, daß ein Gran. Metall, als 
Kupfer oder Eifen, taufend Theil Olaf im Fluß färben Fan, und zwar, wenn 
die Metallen nur hinein getvorfen werden, aljo corporaliter denn das Glaß hat 
einen porofen Fluß und- eine reſolbitende anziehende. Kraft wegen der Salge; 
wenn num die geringen Metallen, auch einen folchen Fluß und Qualicatem refol- 
venrem hätten, wie Das Giaß, fo Fönten fie auch eben folcher Geſtalt Durch 
Hineinmerfung eines wenigen corporalifchen Boldes, oder. Silbers, wie das Glaß 
tingirt werden: das iſt aber unmöglich, und tiber die Natur der Metallen, 
welche von Metallen beftehen, derentwegen in dem Fluß nicht fo pords, wie 
das Glaß/ ſondern dicht und-compact feynd,. darum das hineingervorfene Gold 
nicht auflöfen , verdünnen und in minimis acomis an fich stehen.  UBeil nun fol 
chein nicht vorzukommen;,: es waͤre Denn, man nehme den Metallen ihren Mer- 
curiom, md-machte felben gu Glaß, alsdenn fie aber feine Mernlla mehr ſeyn 


. würden, ſo haben unfere alte Philofophi contrario gefchloffen, und weil fie das 


239. 
Oje cin 
genisarte- 
—* 
230. 
Subjeftum 
arzenuans. 


24; 
Extenuatio 
mechanica, 


Subje&um tingendum, nemlid) die Metallen nicht verdünnen Finnen, fo haben 
fie auf das Obje&kum tingens, nemlich auf das Gold, gefehen, tie fie ſolches 
Dünnflüßig und penetrant machen Tönten, welches ſie auf soeyerley Weiſe moͤg⸗ 
lich zu ſeyn befunden. Erſtlich, daß fie die aditringirende fiptifche Erde, fo 
in dem Gold ift, und ſolches Dick und hartflüßig macht, darbon fcheiden, her⸗ 
nach, daß fie die feinere Subftang des Goldeg mit einem fubtilen Spirica vers 
miſchten, und noch dünnflüßiger machten. Sie haben aber befunden, daß 
fein Spiritus fey, welchen das Gold fo ſubtil penetrire, und doch ſich auch end» 
lich darbey. figiven lieffe, als der Mercurius, dieweil ſolcher ein metallifcher 
Geift, und von Natur der Detallen ift, derentwegen fich auch wiederum figb 
‚ren iaͤſt. Iſ alſo die Ductur anderfter-nichts, als ein gereinigtes, und durch 
den Mereurium verdünnfes ‚dünnflüßiges Hold ,. nelches wie: Wachs und 
Bl in minimos atomos der Metallen im Fluß eingehet, und felbige 
farbet, 


Wenn man von Silber einen runden Stab giefet, ‚und folchen auewen⸗ 
dig verguldet, auf die Marck 2. Ducaten, hernach folchen zu Pofament-Drath 


;äiehet, fo Fan man aus einer Mar? Gilber 50000. Klaftern Drarh chen, 
:und iſt doch folcher auf beyden Seiten verguldet, welches alles herkommt von 
Ausdehnung der 2. Dusaten, wormit die Superficies erftlich verguldet wotden: 


wer num dieſe 50000, Klaftern verguldeten Drath wiederum dergeftalt zuſam⸗ 
‚men fhmelgen Eönte, daß das Gold citra reconcentrationem ausgedehnt bliebe, 
der wůrde fein Marck Silber in Gold verwandelt finden, diewell die Saperfi- 
cies der 50000. Klaftern Dratk, mehr von Gold, als von Silber — 
zn welchet 
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welches aber zu thun unmöglich iſt, denn dieſe Extenfio geſchicht nur mechanice, 
und ift nichts, welches fich in Die extenfos poros ſetzte; Deromegen in dem Fluß 
foldhe wiederum zuſammen gehen; wenn aber das Gold durch den Mercurium 242. 
ıyfice verdünnct wird, und ich Dag Artenuans bey dem Artenuato figirt hat, Reconcen- 
tt es fich in Die Poros der Metallen, und fäft fid) Daraus im Fluß nicht mehr "7, 
teiben, fondern bleibt beftändig, und folder Geſtalt Fünnen die Metallen gar — 
keichtlich in groffer Quantität, mit wenig Tinctur penetrirt, und gefärbt tverden. Auri phy- 
N. 7. Dieweil das Regenwaſſer / ber Humor. connaturalis aceretitius alley fa. 
Qegetabilien , oder Erdgemachfen ift, fo verwandelt es fich aud) in alle Veges 15, Akdım 
tobilien , nicht. allein in ihre Subſtantz fondern auch gar in ihren Saamen, radicale Ve- 
alfo, daß die Vegetabilien, anders nichts feyn, als ein coagulirtes Regenwaß gerabilium. 
fer: weil nun der Mercurius der Humor connaturalis aceretitius der Metallen iſt, 245- " 
fo verwandelt er fich auch in.alle Metalle, alfo, daf die Metallen anders nichte Humidum 
fund, als ein.coagulirter, ober figirter Mercurius:. toir ſehen aber, Daß die Ver "licile me-- 
wandelung des Regenwaſſers in Wein durch die Verwandelung der Saamen " » 
gefehehe, vermittelfk welcher der Saamen oder der Sulphur des Weins fo in 
dem Stock ift, die Feuchtigkeit alterirt, und in Wein verwandelt: alſo Fönnen 
wir auch (&lieffen, daß nichts fey, welches den Mercuriam in Gold oder Sil⸗ 
ber verwandeln Fönne, bloß allein die Kochung, welche durch die Waͤrme geſchicht, 
und dem Sulphur ober Anima des Goldes, ſo dem Mercurio muß gugefeßt wer⸗ 
den, zu Hülfe kommt, damit er den Mercurium in gie Natur verwandeln 
möge. _ Und weil wir wiſſen, daß ‚durch nichts Die Cörper in ihre Definition 246. 
fpecifiirt, und effentialiter prafeindirt werden, als durch die Quantität, fo fol: Quantitas 
et, daß ie näher diefelbige Darinnen einander verwandi ſeynd, ie leichter anch — 
foldse in einander Binnen vertwandelt werden. Nun weifet die That, daß in porum. 
der Schwere unter den Eörpern in der gangen Welt das Bold den Vorzug 
babe und das fehtverefte jey, ihm aber der Mercurius an der Schwere am naͤch⸗ 
ften gufommt und vertoande ift, derowegen wir billig ſchlieſſen folen, daß er auch 
das nachfte ſey, was in Gold verivandelt werden Fonne, 
N. 8. Wir fehen, daß der gemeine Mercurius ſich per fe lanoſam präch  ag7. 
pitict, wenn er absr einmahl präcipitice it, und man einer ſolchem Präcipität Exemplum 
inen Mercurium jufeht, ſo wird ex vieimehr und eher Dadurch präcipitire ,4]Mereurio 
"Indem ihm die Präcipität_pro fermento dienet: fo ijts mit der Tinctur und o 
deren Augmentation befchaffen, die nichts anders ift, ale. eine Praͤcipitation dee. 
Dhitofophifchen Mercuri, welche Philofophifche Bräcipität einen andern Mercu- 
rum Philofophorum, der ihm beygefeget wird, wiederum im fo viel leichter praͤ⸗ 
tipitiet, und in füi fmile fermentiet. ¶ Gleichwie nun ein eingiges Stuͤck Sau⸗ 
eig, allen Teig in der Welt facceffive ju Sauerteig machen Tan , alfo kan 
auch eine kieine Quantität Tinetur, allen Mercurium mundi fücceflive zu Tins 
dur machen, eine Symboliam und J haben, ſonſten ſie ſo leicht an 
2 3 ö nicht 
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238. nicht verwandelt werden koͤnten. Iſt alſo das Fermentum dasjenige reſuſcitans 
Quienes ¶ weiches die innerlichen qualitates ſymbolicas erwecken, agfren und in mixto präs 
Synbolic= dominfren machet, woraus denn deffen eine Zirt erfolget, nempe fpecies univerfa 
aan accidenzium: denn die Subftantia uny Kiuantität müffen pro bafı, Doch aleit in 
vando, dem transmutato bleiben. 


Qu 


20, Folget die. Benennung etlicher Authorum, welche von 
en Dem Tinctur⸗Werck per partes, oder in totum geſchrieben. 


un Die Animation des Mercurii durch den Regulum Mirtialem Eunarem lehret 
Rturaperpar- Alexander von Suchten, in feinem Tradar part. 2. dor Dem Antimonio offeribar 
res folide & und vollfommen. . — — 
F Eben ſolche Animation lehret Kefler in feiner dritten Centuria Proceffu +8. 
keripferunt Daß die Amalgamarion noͤthig fey, und’ wie folche müffe zugehen, lehret dev 
Author Tabule Smaragdine.. Item Philalerha. . 
Den Mercurium Antimonii gu madyen, lehret Langelore in feirtem Sende 
ſchreiben an die Naturz Curiofos pag. 17. & feq. 
Eben den Mercurium Antimonü zu bereiten, Ichtet Dygbi in feiner Medi- 
eina experimentali pag. 145. & feq. . 5 
Bi ‚primam Rotationem mit Aufwachſung der Baͤumlein erzehlt Keßler 
in einem Proceß, Centuria III. proceflu 75. 76. 78. & 89- 
‚Eben diefe Rotation ergehlet Schmuck in feinem Thefauriolo part. 
46. & feq. alwo er auch den Mercurium Antĩm. machen lehret. > 
Die fecundam Rotationem, wie nemlich aus dein pulvere primz Rotätionis 
die Tinctur auszugichen fey, welcher fonjten wenig Philofophi gedencfen, Ichret 
Bagdorff in feinem Filo Ariachnes part. 2. pag. 156. 166, 174. 
Wie durch Die Calcinarion per Mercurium aus dem Goide ein Saltz gesor 
‚gen werde, lehret Keßler in feiner erften Centuria, proceflü 4. 
Wie das Gold durch den Mercurium zu calciniten und fein Salt daraus 
zu ziehen, lehret abfonderlich der Author des Grabe der Armuth 
Das gange Werck mit allen dreyen Rotationibus, lehrt abfonderlic) Efar, 
Clavzus in feinem Tradac.de triplici pr=paratione Auri, item de Ratione pro- 
gignendi lapidem Philofophorum. ‘ 











Verne Perſonen, fo nody im Leben, und die primam 
aulamguz „ Rotationem "haben. 
aan, Bert Dodlor Andress Jehlin, farthere jur Weltenkirchen hat noch eifiche 


Runz & vel! Löth, und auch mir eiwas darvon überfchicht, 5 
vr ert 


» 
* 














Chymiſcher Eoncordantz Erſter Theil 79, 


Sud none, Scheidenberger, ehemahliger Medicus zu Tyrna, Kun zu — 
Herr Graf Georg Lippay, in Ungarn su Preßburg wohnend. tarionis vel 
Aus dem Golde und Gilber eine Animanı gu sieben ; weld)e tigt und — 
fih mit Mercurio amalgamiret, weiß der General Graf Eiterhaß in Ungarn in quegue vei 
—* hat wuckih Jh —* —2 
it der Tinctur hat wuͤrcklich tingirt var Ihro Kayſerl. Majeſt. Wenjel vel tinctum 
Seyler, hat es auch der Herr Hoff · Eammer / Prafident Graf von nenart ein 
felber und allein, mit Diefes Wemels Tinctur, Zinn in Gold fingitt, — 
Zinn in Silber das tingict Herr Daniel Morfaly- 
on des Wengeis tingirtem Gold, und des Martlit tingirtem Silber hat 
‚Herr B. Berher in Wien noch zwed Nummilmara, welche hierunter hencken. 


ARTICULUS V. 
De Praxi feu Methodo laborandi &c. 


Km ſich num ein Liebhaber der Chymie mit vorgefaßter guter Inlention, 
wie auch durch gnugfames Studieren präparirt und refoloirt hit, etwas 
in praxi gu thun , fo. muß ex wiſſen, daß darinnen noch unterfcyiedliche Puncten, 
nd Ordnungen, auch Handgriffe in acht zu nehmen feynd, fünften einer leichte 
lich in Confufion und Unordnumg gerathen wird: denn da werden einem fo viel 
Pioceſſe vorkommen, und angestagen werden, dag man felbften nicht weiß, wo 
man anfangen, welche man probieren, oder liegen laffen flle. Wenn man here 
nad ſich endlich refoloirt, etliche Proceſſe su machen, fo fehlets bald an dieſem, 
batd an jenem Handgriffe, da weiß man fich denn nicht zu heiffen, oder man ir⸗ 
tet in Der Operation felbften. Wenn dem der verhoffte Effeet nicht folger, fo 
bitder man fich ein, der Proceß fey nicht juſt und voirfft foldhen auf die Seite: 
foicher geftalt nun bleiben viel gute Proefie liegen, weiche, wenn fie recht wären 
‚gearbeitet worden, auch ihren rechten Effect gethan hätten. So begiebt ſichs 
auch, daß biftveilen ein Proceß einſchlaͤgt, und eben felbiger Proceß ju einer ans 
den Zeit gar Beinen Effect thut, da haben nun einige albere Laboranten ver⸗ 
megnt, e8 fomme von dem Geftin und deffen Conjandionibus her, aber fütz * 
wahr fie folten die Urfache nicht fo weit ſuchen, fondern ihre eigne Unwiſſenheit 
und Rachlaßigkeit anklagen, iadem fie nicht Achtung geben, nody fleißig auf⸗ 
fhreiben, was fie vor Materien nehmen, cujus generis Fer ag diefelbe fennd 
umahlen die Decompofirz, als Suhlimar, Atiober, deftillirte Spisreus, tweldhe, 
mern man fie nicht felbften bereitet, Fan man nimmermehr ihres Effects ſich 
befichern. Derowegen der Philofophus wohl ſagt: Qui aceipit, quod debet, & 
operatar fies ‚debet, procedit inde ſicut debet. So ſeynd auch einige, welche 
⸗ alles 
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ailes durch fremde Hände laffen’arbeiten, müffen beroivegen glauben, tung! ihnen 
ihre Labotanten vorſagen, welches gemeiniglich unverſtaͤndige Kohlenſchuͤter, 
verlogene und verfoffene, ja insgemein verſtohlene Tropffen ſeynd, welche auch 
- um ein leichtes von andern ſich beftechen taffen, und ihre Arbeit um einen Trunck 
Wein communiciren, die doc) ihren Heren fo viel Geld, Leuth und Mühe ge 
koſt hat. Darum fagt Arnoldus Villanov. gar wohl: Qui per aliertum inge: 
nium, & manum mercenariam operatur, aliena a veritate opera videbit: & vice 
verfa, qui alteri fervilem praftat operam, ut fervus in arte, nunquam ad Reginz. 
myfleria admitrerur. Will man nun das Laboriren felbften angreiffen, fo it.in 
der Melt nichts, das einen eher, als diefe Sache in Confufion bringen Fan, ſo 
wohl der Operationen, als menten und Materialen tvegen , welche vie⸗ 
lerley und unterfchieblich fepnd: und teifft Dann einer zu feinem Unglück eine 
Laboranten, ober Handianger an, der unordentlich, ſaͤuiſch und fauf ift, fo wird 
innerhalb Monatsjeit / fein Laböratorium dergeftalt ausfehen, als wie die Con⸗ 
fufion in Babylon, die gebrauchte Gtäfer, damit man fie nicht ausfchtwencken 
darf, fehlagen fie in Stücken, gu jeder Operation nehmen fie frifche Tiegel und 
Glafer, nur, damit man die vorige nicht mehr fäubern darf, gantzes und zetbro⸗ 
11738 eres und unfauberes, neues und gebrauchtes, präparirte und rohe 
Jateridlien,, hölgerne, irrdene, glaferne Geſchitr ftehet alles untereinander, Fen⸗ 
fer, Iſch und Boden voll, und doch nichts aufgezeichnet, was es ift, Zang, Ein» 
guß,; Hammer und dergfeichen Snftrumenten liegen alle gerftreuet, alfo, daß wenn 
man etwas haben will, eine halbe Stunde fuchen muß: det Geſtanck von den 
Defen, der Ruß und Staub von den Kohlen, Sand, Waffer und Leinen, tra 
‚gen der Sache nach zu der Eonfufton fehr viel bey; Fürklich, der Laborant ſelb ⸗ 
ften fichet aus, als wie ein anderer Cyclops, der erſt neulich ex Antro Polyphe- 
mi, oder Trophonü, kommen wäre, und wuͤſche ſich alle neue Jahrs Tage eins 
mahl, deromwegen der Poet wohl ſaget: Artnr 


Pedlore qui infrado toleraflis tempora brumz, 
. Er pluvia maduiftis aqua füliginem olentes, 
Fumo excdecati, flammis erepicantibus ui. 


Ueber diefes, fo vergehen Jahr und Tag farnt den Koften vorMateriafien, In⸗ 
ſtrumenten, Kohlen und Befoldung, hingegen auf den Capellen bleibt nicht allein 
nichts, fondern vuch das Corporalifche Gold und Silber verfchnieret fich; und 
witd verunfreuet, / wenn das Jahe-uim, weiß man gemeiniglic) nicht, was man 
darinnen laboritet hat, ja man weiß in diefer Kunft weniger gu End , als Ans 
fangs, denn alle Proceffe ſtehen fehr wohl auf dem ‘Papier, wenn ſie aber ad Ia- 
bores & effedum gebracht werden, Fommt gemeiniglic) das fair an Tag, daß 
entweder ber, fo fie hergegeben, ob er gleich ihre Watheit init einem Eyd ber 
Fräfftiget, fie doch ſelbſten nie Inborirt Habe, oder, daß derjenige, fo fie (abecit, 
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die dauten oder Unmöglichfeiten darinnen nicht gemercket, oder den Inhalt des 
Proceffes nicht zecht verstanden habe, welches altes die Alchymie fo ſchaͤdlich 
als verdrieglich macher. ch habe mir derohalben vorgenommen, in dieſeni 
Articul einen Merhodum zu weiſen, tvie man die Alchymie nutzbatlich und mit 
Luſt practice tractigen, darinnen nicht betrogen, nod) belogen, auch alles geheim 
und in guter Ordnung gehalten werden Eönne. Welches denn in der Aichy⸗ 
mie nicht ein geringes; fondern beynahe das Haupt⸗Werck felbften ift. Denn 
mas nußget mir ein guter Proceß , wenn ic) ihn nicht nüglich laboriren, und pra- 
ice angurichten weiß. Gleichwie nun der Spruch lautet, Qui bene diftinguit, 
bene docer: alfo will id) zu dem Eingang meines Methodi Iaborandi dern Liebe. 
haber der Alchymie eine Unterfcheidung vorftellen, und denfelben darbey verſi⸗ 
‚Gern, daß ohne folche, aud) bey deu nuglichiten Proceffen, Schaden und Eons 
fufion erfolgen müffe. Es beruhet aber Diefe Unteriheidung darinnen, daß 
gleichroie ein Menſch nicht alles Tan, alfo aud) einem Lahoranten unmöglich ift, 
unterfehiebliche Laberes auf eine Zeit votiunehman. Man Fan aber ale Chyr 
wife abores, ſowohl Theoreticos, als Praicos fuͤglich in fünf Claffes abtheis 
), nemlich: Me 

Eeſtuch gehoͤren einige Leute darzu, welche die Proceſſe unterfuchen, ob fie 
der Natur gemäß; ob fie gut, ob fie practicable fepn, und ob man fie laboriren, 
auch wenn etwan ihnen ein Handorif abgienge, tole folcher zu erfegen, oder wie 
der Proceß anjuftellen fey: diefes ſt gleichfam das Confilium Laboratorii, ohne 

fuͤrwahr alles drunter und drüber gehen, und man nicht toiffen wird 
toas, und wie man laboriten folle. Es gehören aber Hierzu gute Naturfündis 
‚ger, das iſt, in Chymicis (ang erfahene Maͤnner, welche felbft viel Saboriret, wel⸗ 
de ihre Concordantias und Hypothefes Chymicas bereits erfahren, und alfo den 
Proceß Stüchweiß jerlegen und gu examiniten wiſſen. Deffen sum Erempel 
ich einen einfältigen Proceß hierbey fegen will, tvelchen ſchier jederman in Hans 
den hat, und doch wenig verftehen, als w. Glaß, laß flieſſen, wirf nach Propor⸗ 
tion Gold, oder Sitber, mit einem unvolfommenen Metall hinein, laffe es mit ' 
dem laß eine Zeit flieffen, reducirs denn, fo findeft du Gold, oder Silber, 
Diefer Proceß ift nun gang einfältig, und auch woahr, wird aber gleichwohl dem 
hunderſten nicht angehen, noch etwas geben, die Urſach jſt, daß folcher nicht 
gnugfam ausgeführer, underfläret ift. Wenn derhalben ein.herr, foldyen Pros 
ce£ feinem Confilio Chymico ad deliberandum, & explicandum geben würde, 
mürden fie ungesweiffelt folgendes Confilium darüber ſchoͤpffen. 
Proceffus Antiquiffimus. 
x. Virrum fluat, injice pro proportione Aurum vel Argentum, cum me- Thefis. \ 

lo conveniente, fluat cum vitro ſuo tempore, & reducatur, invenics verum 
— € \ Rıio 


Bubia) 
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Ratio phitofophica hujus proceflus eſt. quod metalla impetſecn omnia non> 
amil Auti embryonlis, feu grani perfe@i in fe contineant, quod a metallo liberart 
nequit, nifi per Sulphuris eiusdem aduflibilis feparationem: hec autem feparatio. 
ailiter inflitui debet, ne granum fixi per ignis violentiam , fülphurisque adufibi- 
Tis äbfradionem confumatur , aut difrahatur, quod ne contingat, jubet Author, 
vitrum, tanquam purgatorlum metallorum addere, ilud enim.perfe&tum ab igne 
prafervat, & imperfe&um in fe recipit, digerit, nec non ad Aurum vel Argentum, 
quod Author addi jubet, tanguam in materiam precipitat , unde perfe&i metalli 
augmentum fequi necefle eft. 











Dubia pradica, circa hunc proceffum inſtituenda, 
ſunt fequentia, 


Tn genere primo reticet Author, quake id vitrum effe debeat: fecundo 
gꝛie id merallum conveniens fig, quod Auro vel Argento addendum, & in que 


Propordione: terio, quantum gempus luxus requirat, & quomodo redudlio. in- 
Nituenda. 


Reſolutiones Philoſophicæ & Practicæ antece- 
dentium dubiorum. 


Circa primum puncwm, nempe quale vimm eſſe deheat, mia confideranda 
veniunt. Primo, Utrum Virrum Saımi. 2. Vel Virrum Silicum. 3. Vel Vi- 
rum Borracis, huic operationi plus conveniat, Pro Vitro Saturni pugnat Expe- 
ientia, quod id lubeneiffime, & tenuiflime Auat. _Infüper ob addirum-Sarurnum, 
fpurciiem metalli obforbear abluarque, que quidem unica intencio hujus procef- 
füs eft: deinde quod propter tenuitatem luxus, partes & atomos fixos, tanquam 
graviores facilime fübfidere, additoque metallo perfe@o agglomerari permiteat. 
Pro vitro filicum, pugnat Experientia, qua confat, illud meralla, ob additum in 
füa compofitione Al ale, plus Iavare, & figere Sulphur ilorum, quam vitrum Sa- 
turni, -quod plus ditfolvit quam figit: deinde in przcipitatione metallicum ipfo 
filicum vitro refinatur, ne plus ulteriori cupellatione fit, quod in tra&ntione cum 
vitro Satrni non contingit, ibi enim pars magna plumbi, unde vitrum conftabat, 
fimul preeipitatur, pofen prius fpecili lbore cineritio liberandum. Deinde 
exiam imperfe@a meralla ex vitro flicum a parte precipitari & repeti poffünt, ad 
alios ufüs civiles demuo utilia, quod in Tra@atione cum vitro Saturni cohtingere 
nequit, ob additionem plumbi, quod magna ex parte perditur. 

Pro vitro Borracis pugnat Experientia, qua confat, illud leviflime ucre, 
adeoque omnia prafare, que vitrum Saturniratione fixationis, refinationis, & con- 
fervationis merallorum, prefertim, fi nonnihil yitri vel alcali addatur.. 
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Sed virum datitni omnia brucibula iſolrenclo, eorum Subflanttam areno ⸗ 
fim vitrefeibilem penetrat, vitrum vero filicum non nifi fortiflimo: igne, neque 
illo quidemn ira tenuiter, & folide fit, ur 'aromi fübriles aurei perfede, ut in Sa: 
turni vitro fübfidere poflunt, Er vitrufir Borraeis muleüft conflat, ia ur fumptus 
Nucrum fü priusquam iaque hanc guzftionem detidamus,; confideranda 
quoque erit horitm trium vitrorum opti compofitio, ur’fi-aliqua illorim fpe- 
dies necefläria fit, illa ex his clareat.' ' Pro vitro Saturni vel Silicum & Borracis 
przparando, requiritur arena & Saturnus vel Alcali fimplex: utrum vero arena 
communis, vel Silices, vel glarea Auri, vulgo Gold⸗Saam, Gold⸗Kiß, vel 
Stich, vel Homatites, vel Rubrica, aut granatl, aut bolus, aut limus potius con- 
ducıt: deinde an cineres Saturni, vel Lithargyriam, vel Minium vel Alcali fim- 
plex aut SFr, aut Nitrum fixum aut Q4reum plus faciat, confiderindum. Ad 
primum Refpondeo, evidens quidern effe, quod quo plus Auri, vel potentinlis vel 
attualis, vitrum aliquod contincat, hoc majus fore Auri augmentum; fed id tan- 
tum accidenraliter & concomitative, cum intentio Authoris non fit, Aurum ex 
Virro, fed ex imperfedto metallo quarere, & elicere. Finis ergo el, ur vitrum 
& incombufiibile meralli fuaviter abforbeat, quo granum fixi ex imperfedto me- 
tallo fübfidere, & in additum vel Aurum, vel Argentum a@uale, fe recipere queat. 
Jhm vero fi arena, vel filiecs, vel imi minerales, etfi Aurifern, pro bafı In compo- 
fiione vitro addancür, timendum efl, ne vel Sarurnus, vel Alcali, tanquam partes 
effentiales conflitutive vitri, recipiendo has fpecies minerales in fc, ira in illorum 
Sulphur imperfedum agant, cum non credibile fit, toram illorutn fübftantiam fore 
‚Auream, quin non multo Sülphure imperfe&to, prefertiin aduflibile referca fir« 
ut poflea virrum ex his fadtum, readioniem fram in aliud imperfe@um metallum; 
perdiderit, abfümendo eam in ipfa vitri compöfitione. Quod Abfolute'in pri 
Videmus, in compofitione vitri Saturni communis, ubi fi arena vel filices metal- 
lici fuerint Ratim in vitrifiestione pars quedam Sarorni in corpus reducitur, quod 
in cineritio Aururh dit, vitrum vero nihil: idque prefertim in vitro Martis con- 
tingit, nempe fi vitro Sarurni pars Martis addatur, tum Saturnus preäipitabitur, & 
vitrum Martis fuper Luna, cum impierfedö mietallo, non: modo id on purificat; 
fed nec& auget, quin imo interdum füratur, idque ob eraffim vitriSubfahtiam, qua 
non ficut aqua, verum ficür pülmentum fluit, ob copiam Martis, qua £e vitrum fa 
taravit, vnde Auri atomi fe non liberare, heqne libere‘& plane fübfidere poffüne, 
fedanquam pulmento abforbentur, & inhzrent. Quod ieaque circa vierum 
Martis contingit, id certiflime continget, fi fpecies Martinles, queles fünt omnes, 
arenz, flices Aurifers, in ipfa vitriCompofitione.adderentur. Concludo itaque, 
predidtas fpeeies, eti fine Aurifere, in hoc Proceflü fon conducere, nifi fecunda- 
Hio addantur ;- fed de hoc in Elueidatione fecundi dubit principalis, hoc loco con“ 
dufum efto, hoc vel terra, vel lapidis, vel arenz genus, omnrum optime ad hune 
hborem conducere, quod tenuifkmum, ——— & dlarilinum ef; idane : 
20: o 
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ob caufas füperius allegatas. Nunc ad alteram vitri partem progrediemur, Nempe 
Saturnum vel Alcali, circa quod conchudimus, ob precedentes caufas, illud Sa- 
uni vel Alcali genus optimum effe, quod puriffimum, tenuifimum, & fabtilifi. 
mm et, nempe ex Saturno Minium, & ex Alcali, Sal Tartari. Hinc etiam pa- 
ter, qua proportione hz fpecies conjungendz, nempe tres vel quatuor partes Sa- 
eurni vel Alcali, ad unam partem arenz, id enim vitrum fier tenuiflimum, erũ 
longo fluxy, evaporatione Minli, vel Salium materia ficcetur, & ingrofferur: de- 
nuo novi Minii, & Alcali additione, artenuanda erit, & humedanda. His ita pro- 
pofiis, quaflionem de eleione vitri decidamus, coneludendo, vitrum Sarurni 
effe pre reliquis eligendum, ita tamen, ut fb finem, & finita readlione, proportio 
Salis Tartari addatur, quantum filicum proportonis in hoc vitro fuit, idque ob 
fequentes Rationes. - Sarurnus eft neceflärius ad hune laborem, r.Propter matri- 
‚cem, non enim tanta vel Auri vel Argenti quantitate opus, fi Saturmus adfit. 2, 
Lavacrum eft melius, cum Saturnus abftergat foruiter, prout in eineritio videmus, 
3.Quod Sarurnus omnium tenuiffime fluat, adeoque Aurum fabtilius, & copio- 
fius fubfidat: nee obflar, quod fingula operatione Aurum, vel Argentum ob Sa- 
‚turnum non refinetur, cum fingula refinatione non opus fit, ut poftea demonftra- 
bitur. Deinde, quod metalla zgre a Sarurno liberari poflint, refellitur, 9 enim 
a Saturno per Sulphurationem facillime: Mars per Scoreificationem, & 24 per 
Vitrifieationem, feparatur. Quamguam quoque hac reduäione, ur poftea de- 
‚monftrabimus, non opus, & fi opus fit, eadem ratione, qua ex vitro iterum reduci 
pofli. Tertio, quod Saturnus plus diffofvat, quam figat, jubemus, ut fa rez- 
Aione, & vitri Saturni cum metallo, eoque per hanc rea&tionem optime attenuato, 
Sal Alcali Sulphureum addatur, ita.enim, quod attenuatum & lorım aut narura- 
tum ef, optime figetur, omnis Sarurnus precipitabitar, cum O5 ri licesarnipia, 
& vitrum filienm faciat, quod de novo omne id in mixtum agit, quod füperius de 
virro'filicum diximus,ita, quod uno labore, metallum duobus vitris, primo Sa- 
turni, deinde filicum Iavetur. . Quod autem Saturni vitrum crucibula perforet, 
hzc vero omnium maxima eft difficultas, fin vero cogitemus ülam perforationem, 
non tam a tenuitate fluxus, quam corrofione arenz vel limi profluere, ex quibus, 
cum % naturam Alcali vitrificantem habeat, crucibula urplufimum conftant, facile 
erit, vafa ex tali materia conftruere, quæ ab omni vitrificatione aliena, id eft, omnis. 
Salis Alcali inexpertia fünt, qualia quidem omnia’efle debent, quz ignem commu- 
wem fulinere tenentur, ur Terra Paflavienfis, Colonienfis, & alia, ex quibus vi- 
wiarii faa vafa conftruunt: quamquam hac vafa ejus nature fint, ur femel ignita 
refrigerari, & denuo igniri non pofint, fed continuo in igne permanere debeant, 
uxta quod Encheirefis inflituenda, deinde in przparatione hujus limi ad pingue- 
dinem ejus reftringendam, duz partes ejusdem limi, optime ufte, fumendz, & 
‚probe mifcende fünt. 
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Circa fecundum pun&um, nempe, quale id metalfum conveniens fit, quod 
‚Auro vel Argento addertdum; & in qua propostione: Notanda eft Authoris in- 
tentio, qu= augmentum Auri defiderat, quod ex additamento metallico prove- 
nire debet, ergo neceflärio colligitur additamencum Subflantiam Aurcam, vel po- 
tentialiter, vel adualiter in fe continere debere. Duo ergo in hoc fenfu obfervaı 
&, primo, quiid Author per metallum intelligat: deinde, quemetalla infe Aureita- 
tem contineant? Quid Author per metallaintelligat, ridiculum forte intelligaru erit, 
ills qui nefeiuns, Veteres vitrum, Iapides, terras, imo omnem materiams fufilem 
nonnunguam merallum vocafle, idque ex Etymologia nominis, qua: ex Hebraico, 
Meiil, originem traxit, quod fündere fignificat: omne ergo quod fünditur, me- 
allım dici poteft, ficur omne quod confafum eit, a Vereribus Magnefia vocaba- 
tur. Quam vocabulorum ambiguitatem, multis damnofe impofuifle, valde credi- 
bile eft, imo Proceflüs ParvijRuftici, Chymici preclariffimi, cui hic Proceffus in- 
nititur, expreffe loquirur dePyrite,feu Cinnabrio, quas fpecies tanquamı effentia- 
les iftum Proceffum ingredientes, ſub metalli nomine, Authorem noftrum com- 
prehendiffe, verifimile eff, ſicut &, quod metalla proprie fic did, ut fünt omnia 
imperfe@a mineralis, forte intelligerer- Ad hoc ergo dubium dilnendum, per- 
pendendum eft, Authorem ‚hujus Proceſſus, procul dubio ad veritatem, & utilita- 
tem majorem, in quancun arti poffibile, refpexife, atque its non fimplicem can- 
tum feparationem Auri adualis, five e lapidibus aut menallis intllexiffe, cum qui 
ibet communis Docimafta id elicere poflit, & fübje&is Auri valde fertilia, non 
Philofophorum manus exfpedent, quin a menlicolis praxi mechaniea eraantur; 
Potentiale ergo, feu embryopale Aurum, Authorem hoc Proceffu quafivifle, pro- 
babile eft, id eft Sulphur Auri, quod additum Aurant altĩus tingit, & additum Ar- 
gencum in Aurum transmurar, quod fi Author nofler intellexerit, ur evidens ef; 
ilum Tin@uram Auream in his fübjedis, ubi pr« reliquis reperibilis eff, qucfiviffe 
eriffimum erit, Hec autem fübjeea Aurum n&uale effe, ratio difitat, quoniam 
prindipia Auri tancam fünt, cum autent Auri principin terras eff, alibi ad oculams 
demonftraverimus, neceflario illa fabje£la terras, nec terreftris fübflantix efle de - 
bere concluditur: talis autens nature inter metalla, Marten, Jovem, Venerem: 
inter Japides, }irmatitem, Granatum, Smiridem inter terras Rubricım, Tolam, Li- 
mm (Goldfand):; inter Sulphura, Antimonium, Sulphur, Mercarium efle, Au- 
topfa & Experientia docete "Ex his ergo, five omnibas five plaribus, fi mixtio 
fit, magnefia orierur, la decantatz, unde Luna SolisAplendorem adipifeitur: (ed 
qua ratione har fpecies mifzeri, aut hc magnefia preparari deheat, exponemus 
gnoque, cum ex hac preparatione magna pars boni efle&tus, confllat: fime ergo 
Minds, Veneris, Jovis, Hemaritis, Rubriez, Smiridis, Granati vel arenz Autex, 
ded kih oder Schtefelsstiß, aut quod fübjeätum placet, five conjunda, five 
korfin, optime tamen trita, & reverberata, Fer cum odtuplo vieri a ng 
z 3* 
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12.horis, poflea adde Oi ur füperius demonſtratum, & denuo 12.horis fluant, 
regulum proba, vel ferva: poteft etiam fülphur commune, vel Arfenicum, Auri- 
pigmentum aut Cinnabrium, cum triplo limi communis futilis figi, ut in experi- 
‚mento noftro feu fupplemento ad Phyficam fübterrancam docuimus, atque cum 
«itro Saturni liquefieri, vel ex minio plumbum redu&tum poteft probari vel fer- 
yari, hicque labor toties repetatur, donee Saturnus fuficiens Aurum embryonale 
in fe contineat, tum hie Saturnus ex variis Iaboribus & fpeciebus-refültans com- 
mifeeri, & cum Luna fundi, tandem probari potefl. _Notandum, quo plus vitri 
Saturni additur, hoc fluxus ſit senuior, feparatoque ditior, 
I. 

Circa Tertium pun&um, nempe quanto tempore fluxus durare, & quo mö- 
.do plumbum reduci debeat, dicam breviter, quod fuho cum vitro Saturni;" quo 
diutius, hoc melior confiftt, fed fi füb finem Sri vel alcali äddatur, fufio non 
adeo longa effe debet, ne-pars precipitai menalli in vitrum denuo refolvatur. 
Commode autem Saturnus vitro füo precipitatur, per additonem Martis vel 
Sulphuris, cojus tanta portio, quanta eft metalli impofiti. Ex. gr. vitri Sarürni 
p-8. fluant, impone cinerum 24 fiat vitrum, tunc ad preeipitationem adde tantum 
dimaturz Martis, quantum ponderavit calx Jovis: verum hc ab Experientin de- 
pendent, ficut & id, num Sulphur commune vel fixatum per limum, melius quam 
Mars przcipitet. Ex his omnibus ergo Experimenta in praxi inftituenda, unde 
‚quz: magis conduxerint eruenda, atque inde Proceffus folidus formandus. 

Diefes Confilium habe nur darum hieher ſetzen wollen, damit man gleich» 
ſam an einem Muſter fehen Fönne, wie viel auch ein geringer Proceß an ſich ju 
bedeuten habe, und wie nöthig es fey, fals man nicht Schaden und Zeit- Vers 
luſt haben toill, daß man die Proceffe, welche man Laboriren will, zuvor erſt 
wohl philoſophiſch überlege, deliberire und confulive, Inſonderheit folten groſſe 
‚Herren, welche eigene Laboratoria halten, vor allen Dingen zwey oder drey Pers 
fonen pro Confiliariis Chymicis halten, denn, was fie ihnen an Beſoldung geben, 
ivird bey weitem nicht fo viel feyn, als dee Schaden feyn wird, welcher aus den 
Laboriven entftehet, fo nur obenhin, und juxca literam gefchicht. Ich halte aber 
‚vor nöthig, daß alle vornehme Herren Laboraroria halten follen, und diefes aus 
dreyerley Urſachen. 1. Weil gemeiniglich vornehme Herren auf ihren Gütern 
Mineralien und Bergwercke haben, welche denn Dusch ſoiche Laboratoria unters 
fucht, probiet und gu Mugen gebracht werden Fönnen. 2. Weil gemeiniglich 
geoffe Herren ihr Divertiffeiment fuchen: was kan aber vor ein edlere Zeit Der 
treibung feyn, als Die Natur zu unterfuchen, und fo viel taufenderley verborgne 
Sachen zu fehen, welche Bottes Allmacht und NBunderthaten thun, 3. Co 
heißt «8 mit dem Laboriren: Semper tibi pendeat hamus, quo minime reris gur- 
gite, pifeis ctit. Groſſe Herren haben nie Geld zu viel, und wo fie deffen zu 
viel hätten, haben fie hundert Gelegenheiten, ſolches anzuwenden, nemlich Kir⸗ 

s ® 4 e chen, 
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Sen, Eföfter, Schulen, Hofpitäler, Wanfenhäufer zu fiften, arme Kinder ſtu⸗ 
dieren und reifen zu laffen, arme Töchter auszufieuren, gemeine Landftraffen zu 
beffern, und das Land zu bewahren und zu beveftigen, Den Unterthanen die Con⸗ 
tribution zu mindern, den armen Gefangenen in Türckey beyguftchen, die Chriſt⸗ 
liche Feligion in der Fremde fortgupflangen, und was dergleichen gute Werke 
mehr feynd, wortu Mittel gehören, welche die ordinair Gefälle der groffen Ders 
zen ſchwerlich ſuppliren Binnen. Goliten.derohatben groffe Herren auf ertra⸗ 
ordinaire Mittel gedencken, welche zulaͤßlich, und auch niemand beſchwerlich 
feond. Solche Mittel nun Fan allein die Aichymie verfchaffen, wenn auch nur 
‘der geringfte Proceß darinn angehet, und. wahr ift, als zum Erempel: eine 
Mare Silber gilt 10. Reichsthaler, macht 5. Ducaten, wenn nun eine ſolche 
Marek Silber, die Woche über nicht mehr, vermittelft der Alchymie, als mir 
einen Ducaten Ueberſchuß, das ift, füberadis füberahendis fumptibus, worunter 
auch der Abgang des Silbers gerechnet it, auswirſt, fo iſt in 8. Wochen das 
Capital, das iſt Cento pro Cento, und in einem Fahr 10, Cento pro Cento, 
nemlic) das apital sehenmahl gervonnen.  LBo findet fich aber ein Kaufe 
Handel in dee Belt, fo fein Capital fo hoc) verintereßiren Eönnte, zu geſchwei⸗ 
‚gen, daß wenig, auch von den beften Bergwercken feynd, welche folches ertra⸗ 
‚gen, zumahlen da es nicht von nöthen, auf ein Ungewiſſes fein Capital zu ha⸗ 
gardiren, und in die Fremde aus feiner Gewalt zu geben, denn hie Fan einge fein- 
Capital in feiner eigenen Gewalt, und in feiner eigenen Dand, und in feineur 
Laboratorio behalten, alfo ſich einiger Gefahr nicht zu beforgen hat, fondern fein: 
Capital in feinem Haufe verinterefiren Fan, welches fonften_auf Güter, Berge 
wercke, Kaufmannfchaft zu legen, oder fonften Fürften und-Herren zu leyhen ber 
ſchweriich, gefährlich, und bey weitem nicht fo nüglich i Wie viel aber ein: 
folcher Proceß, welchen doch die Alchymiſten vor einen ihrer geringften halten, 
indem ihrer einige, nicht nut einen Ducaten, fondern eiliche Loth -in die Marck 
gu bringen wiſſen, jährlich eintragen koͤnne, ift-leichtlich zu erachten, wehn man 
Wolchen Proceß mit 1000. Marck Gilber anftellen-wollte, welhe an Capital 
10000. Reichsthaler machen, hingegen jährlich prior Rechnung nach, auf die 
100000. Meichsthaler fich verinterehiren wuͤrden· ¶ Worbey es denn noch die 
Eommobität hat, daß man folche Proceffe an unterfehiedlichen Dertern arbeiten, 
und fo oft verdoppeln Fan, als man toill, und Daß man auch folchergeftalt fein 
Ctüf Brod aller Drten verdienen Fan, wenn gleich einen der Krieg bald von 
diefem, bald von jenem Ort treiben wird, welches man in den Land⸗Güͤtern und 
Früchten nicht fo thun Ban. Deroivegen der Philofophus wohl fagt: Quit 
omnia fecum portat, non indiger alieno auxilio: und Paracelfus wohl gemerckt 
infeinem Symbolo: Alterius non fir, qui füus effe poteft- Wie wir denn: 
täglich fehen, Daß mancher tapferer Mann etwan um etlicher kahler rooo-fl- 
hin Frevheit vetliehren/ mir Leibeund Lebens⸗Gefahr einem andern br us 
aufwar⸗ 
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aufwarten muß, welcher doch wohl werth wäre, daß er ſein Herr waͤte. Ueber 
Diefes Fan man auch eine ſolche Seienz den Kindern zum Ecbtheil geben, ohne 
Verſchmaͤhierung / oder Verringerung der Subftang, indem das Capital alle 
zeit folder geftalt in Salvo bleibt, dieweil es dern einen Bruder nicht ſchadet, 
wenn gleich der andere dieſe Kunſt auch treibet. Diefes iſt nun die Urfache, 
daß vor allen andern groffe Herren nach folcher Scientz / als ein extrgordinait 
von Gott gegebenes Miltet ſtreben, und nicht nur allein allgeit mit den Eons 
triburionen auf den arınen Unterthanen, als wie ein Adler auf einem Aas figen 
bleiben follen, ‘wie es denn auch etliche zu thun bereits anfangen, und diefe 
Scieng nicht wenig hochachten, und remungriven, geftalt id) denn zu-einem 
Eyempel, die anfehnliche Obligation hie beyfegen soil, welche mir die Herren 
Grafen von Pörtingen in dieſer Sache gegeben. 


Demas der Hochwuͤrdigſte Fürft und Herr, Herr Sebaſtlan/ Biſchof zu 
Lawand, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fürft, Dom-Probft zu Pap 
fau, Erb⸗ Burggraf zu Ling, Graf gu Pöttingen, ıc. Auch der Hoch» und 
Wohlgebohene Herr, Herr Johann Sebajtian, des Heil. Römifchen Reiche 
Graf von — — Herr auf Rabenftein, Windingen, Zenickau und Mra⸗ 
tin, Romſſcher Käyferlicher Majeftär Caͤmmeret, HofrCammer Rath, auch 
Hofrfehensund CTauimer / Rechts Beyfiher Im Königreich Böheimb und Erbs 
Burggraf gu Ling. Denn der Hochwuͤrdige, Hoch und Wohlgebohrne. Herr, 
Here Wolf Sebaftian, Graf von Pöttingen, des Zohanniter-Ordens Ritter 
und Commendator u Gralowig und Brünn, ıc. vernommen haben, daß der 
Wohl s Edle und Hochgelahrte Here Johann Joachlm Becher Medicine 

‚ Door, Ihro Römilch Kapferlichen Majeftat Rath, von langer Zeit, durch 
fein Stndieren und Reiſen in metalifchen Arbeiten, einiges Kunftitück in Er⸗ 
fahrenheit gebracht, wöchentlich aus 1. Mare? fein Silber, 1. Ducaten gutes 
Ducaten» Golds dergeftalt zu feheiden, daß die Marek Gilber in ihrem Ges 
wicht erhalten , oder fo etwas daran abgienge, es durch den Uebertrag der Ars 
beit, in Gold wiederum, durch Zufegung friſchen Silbers, erfegt twerden Fönne, 
aud) eben felbiges Silber alldeit zu folcher Arbeit zu gebrauchen, der Ducaten 
Gold aber, fo woͤchentlich heraus kaͤme / über alle Unkoften, aud) Suppfirung 
des Abgangs, an vorerwehnter Mare Silber, ein purer lauterer Gewinn 
wäre, lieffe fich auch felbiges, als ein rechtes Scheid ⸗Werck In Groſſem arbei⸗ 
ten. Geftaltfamdennder, vr Becher folchen Proceß in unserfehiedtichen Drthen, 
auch mit unterfehiedlichen Materialien öfters gearbeitet, folches alfo befunden, 
dannenhero ihme nicht’ zweifelte daß felbiges auch hier in Wien mit denen als 
hiefigen Materialien ſich wuͤrde practiciren laffen, welches er ſedoch der Zeit 
nicht gnugfam probirt, noch auch dieſe Arbeit nie höher, als mit einer Mark 
Silber gethan habe, Wenn wir nun an diefer bes Her Bechers nr ve 
affe⸗ 
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föäffener Wiſſenſchaft ein abſonderliches Gefallen, und ſolches Kunfiftäct zu 
weifen hoͤchſtens Verlangen haben, als haden Wir Fhme HermD. Becherm 
eb er Uns ſolches communieiten wollte, und fuͤr ſoiche Eommuniclrung was 
verlangte, ſreundlich angefprochen:: sworauf Hert B. Becher ſich folgender 
geftalt erfläret, daß er nemlicd) 1. hier in Wien, mit feiner guten Gelegenheit 
ninnkändifchen Materialien, dies Secret probiren, und deſſen Gewißheit 
nachmahlen, auf feine eigene Unkoften und Speefen erfahren tolle, dereutive- 
gen auch, wenn roider verhoffen / die Probe nicht gut thun folte, ſelche Deren 
Bechern auf&eitenhoähbefagten Kerzen, Fürften und Grafen nicht prajudicielich, 
ifputickich , oder nachtheilich fallen folte, ‚in Anfehung foldye Probe von Deren 
Becher , ohne einige der Herren, Herren Eontrahenten Zucommodität, oder 
Koften, auf feine eigene Mühe, Zeit Berfäumniß, und Koften an⸗ und vor 
‚genommen tverden folles. 2. Wenn er es aber nachmahlen recht befunden, 
wolle er es ihnen Herren,  Fürften und Grafen, willig und getreulic) comnus 
nieiren,, ohne alle Hintertift und ‚Hinterhaltung ‚. jedoch mit diefer ausdrücklis 
hen Condition, ohne feinen Herrn Bechers Conſens niemanden andern, me- 
diare oder immediare, auſſer ihren: Leibes, Erben, und ihren Defcendenten, jes 
doch daß fie niemanden, auffer ihres Hauſes, zu communiciren Macht haben 
folen. 3. Berlangte Herr Becher bey glücklichen Procef des Wire vor 
feinen Recompentz, daß hoch⸗ und wohlgedachter Fürft und Grafen, jährlich, 
vor geſamte drey Portiones, hundert und zwantzig Marek, Silber, als.ein Ca⸗ 
pital, fein Deren Bechers wegen / indie Arbeit Iegten,. und ohne «Deren Bu 
chers weitere Mühe und Arbeit, folcher Unkoften, ihme, -oder feinen rechtmaͤſ⸗ 
figen Erben, die darvon kommende nemlich wöchentlich 120. Ducaten Gold» 
Gewinne, Duartatweiß ohne feine weitere Koften, to er es aßigniren wird, 
entweder in Wien, ‘Prag oder Leipzig, in guter gervichtiger Ducaten-Müng 
überliefern laffen, auch. deßwegen Herin Bechern, laut ſolgender Obligation 
verfichern wollten: jedoch Daß folches fo. lang corttinuire;, als das Werck feinen 
Effect thut: maffen, da es etwan ex fun natura, dem von Herrn Bechern ges 

gebenen Proceß nad), denen Herren Grafen von Pottingen, oder denen hierzu . 
Verordneten, oder fo deſſentwegen einige Streitigkeit entftünde, denen hierzu 
eommittieten Ereyb-ABardeinen, nad) ju laſſen befunden würde, dieſer Con⸗ 
tract aufhören, und an ihnen Herren / ürften und Grafen nichts weiters bes 
gehetwerden Fönne, fonften aber auf 10,Fahrfich ertenditen follte, Im uͤbrigen 
mögen fie Herren, Fuͤtſten und Grafen, das Werck gar dicht, oder gar in 
Groffeın treiben, bier in Wien, oder anderswo, ſoiches foll ihnen frei) ſiehen, 
doch ohne Heren Bechers Abbruch, „Schaden, oder Detradtion feiner quorz, 
ud nicht gehalten feon / ihme «Seren. Bechern etwas zu geben ,. biß und zuvor 
er-Here Becher auf feine eigenen Untaften, ihnen »erren Fuͤrſten und Graſen 
"bie Probe gethau habe, vᷣder ander· hon dreyen einen, inſonderheit am 
N M fin 
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Grafen Johaun Sebaftian, bolllommenilich antereichtet,. dergeftalt, daß fte 
feldje mit ihrem eigenen Silber, und felbfi praparirten Materialien, ohne feine, 
Hexen Bechers;;;.wweitere-Afiftens, in Hein und groffen thun Fönnen. 
welcher Probe ihnen Herren, Würiten und Grafen, in fpesie aber Herrn or 
hann Sebaftian 1, 12% Wochen Zeit von Kern Bechern a daro feiner erjten, 
ihnen Herren, Fuͤrſten und‘ Grafen, oder einem aus ihnen gethaner Demon. 
Kration delermin iret werden, alsdenn aber / und. nadı Butbefindung befagter 
‚von ihnen Herten, Fuͤrſten und Grafen, oder einer von ihnen ſelbſt gemachter 
Probe, in Elein undgroß, darzu fie 12. ganger Wochen Zeit haben, follen 
Ihre Gräflichen Gnaden Herr Johaun Sebaftian Graf von Pöttingen gehal⸗ 
ten feyn, Im Nahmen ihrer und dere Herrn Fürftlichen und Gräflicen Ger 
brüder, cum plena poteftäre «Seren Bechern oder dig Seinigen eirte febriftliche 
‚Recognition oder Schein zugeben, daß fie Dig van Herrn Becher ihnen demons 
ſtrirte, und von ihnen felbft erperimentirte, ‘Probe, . wahr; gerecht und aller 
Geſtait, mit allen in diefem Contract angeregten Eonditionen fartfam und zur 
Säge befunden haben =. auf welche Recagnition und von dato Derfelben joll 
folgende nachgefeßte Real-Obligation „fü. gegenwaͤrtig zwar nur in eventum uns 
terfehricben,, alsdenn aber ihren völligen Vigeur und wuͤrcklichen Effect Haben, 
auch in allen Rechten vor real unterfchrieben und ratificirt gehalten werden, und 
ſeyn, auch ohne weitere neue Unterfchreibung,, Exception oder Proteftation ges 
halten werden. Da aber der von Herrn Grafen von Pöttingen gemachter 
Proben;, und: der fich Darauf funbirender obangeregter fchriftlichen Recognition 
wegen einige Streitigkeit und Mißverſtand ſich ereignete, fol Herr Graf Jo⸗ 
dann Sebaftian von. Pöttingen, nicht weniger zu befagter Recognition, Uns 
terfchreibung und Erteadirung. derer, als zu maürcklicher Haltung des Con 
tracis ſelbſten, von «Deren Bechern, "oder den Seinigen Fönnen de Jure con⸗ 
venirt werden, und in folchem Fall gnug ſeyn, auch beiy den litigirenden Pars 
theyen frei; ſtehen, in brey, bes Heiligen Roͤmiſchen Reiche gefepworne Creyß⸗ 
Wardeinen gu compromittiren, alsdenn was folche ausfagen werden, darbey 
folle es verbleiben, auch ihre Decifion oder Ausſpruch bey Gerichte ohne einige 
weitere Appellation vor gültig gehalten werden. . @eloben, zufagen und der 
fprechen ſoichemnach wir Eingangs: benannte Drey Herren Gebrüder, bey uns 
fern Fürsttichen und Graͤflichen Worten, Tee und Glauben, in Kraft ge 
genwatt iger Obligation: „ und alerbefter DBerbündnüß, für uns, unfere Erben, 
und Nachkommen, ſamt und fonderg unvorfcheidentlic) in folidum alle drey, ‚für 
einem, und einer für alle drey, daß auf gungfame Unterrichtung. Seren Johann 
Sebaftian Grafen von Pöttingen, und Wahrbefindung des von Hrn. D. Bechern 
uns gegebenen: Proceffes, und demonſtririen Gold-Gewinns,, laut vorherge⸗ 
henden Iuftruments, "und ihme · Hen. Bechern von hochberegten Hm. Grafen 
gegebener ſchriftlicher Recognition md Atteſiation, wit ihme Hrn. Bechern und 


Ehymiſcher Eoniordang Erſter Theik 9 


woahtchaftig ſchuldig zu ſeyn bekennen, als eine liguide Schuld, bie Summa 
den 62. taufend und dier hundert Ducaten in@old, Teuſcher Reichswaͤhtung / 
welche wir nach und nad) confequenter ohne einige Interruption, innerhalb schen 
Jahren Zeit, dergeſtalten Sachen wollen, daß alle Dunteimber, ift ofle drepy 
een Aachen, Ihrue Hm: Bechern, aber den.feinen rechtmäßigen Erben, % 
fih dariu legitihiten werden, don ung;; infonderheit aber von mir, Johann 
Sebajtian Grafen von Pötting, oder meinen Erben, ein taufend fünf Hundert 
fehsig Ducaten;, ohne weitern feinen Entgeld, Annehmung, Mühe und Kor 
Ren, bezahlt werden folle, aufrecht und zedlihh, bey Verpfändung aller unfer 
ter Haab und Guͤter ionsund auffer Landes, in genere und in (pecie; nit 
gends nichts hiervon ausgendinmen: wie denn auf ſoiche unfere Güter, da faig 
einſtens die Bezahlung eines Termins ausbleiben, und nicht zugehalten würde, 
eine gerichtliche Vormerckung gemacht werden folle, darwieder denn ung einige 
Exceptid Juris, doli mali, Ixiionis, monatorü, Indulti Principis, Caſus fortuiti, 
Feuersbrumft, Waffergüß, Kriege-Empsrungen, Todtfall, oder fonften eine 
Ausflucht, fo Menfehen- Sinn ergründen Tan, tie auch da intrinfece, mie 
oben gemeldt, das Merck beitändig wäre, extrinfece abet uͤbel regirt Durch uns 
treue Leuthe verwahrloſet oder fonften in Itrung der Materialien, Brechung 
Tiegel, oder Geſchirr ein Mangel entftunde, ſolcher nicht vorgeſchuͤtt, noch 
von und zur Excufiion weiter borgewvendet werden folle, dab es mühfam zu ar⸗ 
. beiten, daß wir Diefe Wiſſenſchaft anderwaͤrtig um ein geringeres hatten su 
wiſſen bekommen koͤnnen, der, doß wir es giwet gerouſt, Zeit waͤhrenden 
dieſes Contractd, ober hernach erfunden, beſſer exeblirt/ oder daß wir. oder 
unſere Nachtomintinge entroeder ſeldſten oder durch. andere von uns hierzu 
ſabſtituirte Perfonen, es nicht länger. gu treiben Luft. hätten,” und was dergfeie 
hen Ausflüchten mehr erdacht werden Ednten, foldje.afle ung weder ſchutzen noch 
Schirmen follen: wie denn wit ung und unfere Erben und Nachkommen, deren 
Po wohl hier inn ⸗ als auffer Land abſonderlich derer. im Königreich Bohainıb, 
nach felbigen Eartd» Branch. de Statuten und (Gewohnheit Hiermit ausdrucktic 
begeben , imbraiffentlich.dergefalten verzeihen, Daß Hr. scher in unverhofters 
Sal, auf alle unere Haab und Güter folcher berſprochener Quore halber, ger 
rigtlich greifen Fonte, ſelbe zu erecuticen Fug und Macht haben fole. Auch, 
{md damit ‚Hr. Bedyer noch um.defto mehrer verſicheri ſed als:renuncize ich 
Eflera Graͤfin von Potting, gebohrne Graͤfin von Oppersdorfr:Der, dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht zu Nutzen und: Fronunen vorgeſehenen Recht, ais des Senar, 
Conf.. Vell. und-der-Auth. fi qus Maier evn. aa den Gönk:Vell; deren ich durch 
Die Endes unterfchtiebene Herrn Nechtsgelehrte, Die ic) Durch Die ordentliche 
Birtgetrul erfuchet, zu Genügen, und voũkommentlich erinnest worden: Alles 
gerrenlich und ohne Gefaͤrd. Und fen du mehr und befferer Vei henmt des 
n 'ımz ‚Eon 
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Contraets gwey gleichlautende Exempläria aufgerichtet, und jedem Theil 

unter Handſchrift und Pettſchaft ausgefertiget zugeſtellet worden. So geſche⸗ 

ben Wiendeng Zunii, im Jahr eintaufend, fechshundert, zwey und ſiebentzig. 

(LS) Jehann Cebaftian Graf von (L.S.) Johann Wolfgang Graf von 
Pötting vor ſich und Ihro Fuͤrſtl. tting vor ſich und Ihre Bis 
Sn. des Herrn Biſchofens, feines: fhöft. Gn. des Hrn. Bifhofens, 

x Hertn Brudern. feines.Hrn. Brudern. 

(L. 5.) Efler Candida Gräfin von Poͤt⸗ (1. 8.) Johann Joachim Becher D. 

ting, gebohrne Gräfin von Op⸗ 


persdorf. 
1.5.) Johann Michael Biſchof, alsAn⸗ (L.S.) Johann Georg Peckel, als An⸗ 
weiſer, bekenne wie oben ſiehet. weiſer. 


Dieſe Obligation habe nur darum hiebey feßen tollen, damit man ſehen 
Tonne, wie vedlich man auch in der Alchymie beyderfeite in Contracten umgehen 
Fönne, und wie viel auch nur Diegeringfte Scieng darinnen werth ſey, wornach 
man leichtlich eine Propofition machen kan, auf das Particulare Philsfophorum, 
auf dag Augmentum uhd mineram perperuam, ja auf Die Tinctur und lapidem 
Philofophorum felbft, aulwo emem ein eimgiges Loth, fo doch nur Silber tins 
girt, ein Jahr lang multipliciet, „157. Millionen 464000. fl. austragen Fan, 
wie zu fehen aus dem Anfangs citirten Entwurf, fub N. 4- Sch siehe zwar 
nicht in Zweifel, daß die Aldyymie freylich viel Liebhaber, mehr ihres Nuhens, 
als Sciens halben habe: Ich habe aber auch bey Eingang diefer philoſophiſchen 
Dedudion ſchon bereits gemeldet; daß ſolche mehr unter Die Juden als Philofo- 
‚phos gehören, dennenherd auch felten-zu etwas Guts kommen, indem fie durch 
den Geitz verblendet / Tag und Nacht: nach Gold und Silber tracıten ,, die 
‚Zeit nicht erwarten Fönnen,- ſondern die Kunſt, wie ein Handwerck tractiren, 
nichts darju, noch bor hinein fpendiren, und Dennoch alfobald groffe Kiumpen 
Gold haben wollen; bey ſolchen Reuthen thäte es noͤthig / Daß.man ihnen erfts 
lich die Kunſt einfauete, ſolche ſelbſten vor fie laboritte/ und Die Koften zum 

joriren noch dazu de proprio hergebe. FJa es ſeynd etlihe, welche gar die 
Scientz oder Kunft, nichtachten, noch einmahl zu toiffen verlangen, wenn 
fie nur Go und Silber gnug hätten, nach dem Spruch, Vulgus amicitias uti- 
Äirate probat; ſo lange foldye Leuthe eines“vonnöthen haben, geben fie einem 
gute Worte, wenn fle aber vermeinen, die Kunft erfifcht zu haben, gedencken 
ſie nicht mehr an einen, bilden fich.ein, man fer ſchuldig ihnen folches au ſagen, 
wouen an Ratt eines Recompentz einen. ſelbſten zum Stlaven machen, uud 
wingen, daß man borifie, "wie ein Tageloͤhnet arbeitenfolle, ja was noch 
‚gottlofer iſt, ſo bafd fie einen Proceß voiffen, ‚und von einem erfahren, ſo wn⸗ 
fchen ımd woliten fie, daß derjenige felbften den Proceß nicht mehr wüſte noch 
hätte, von welchem fiefolchen empfangen. Oderuntenim quem metuunt, metuunt 
autem 
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tem quem leſerunt, Ieferunt autem, cui pro beneficiis malefaa rependunt. 
Gieicyivie fih num ſolche Leuthe zu der Phitofophte gang nicht fchicken, alſo iſt 
es aud) ein groffes Unglück vor einen ehrlichen Philofophum, wenn er unter 
foldhe Philofophos geräth, daron er denn fine famz: & vite periculo fich ſchwer⸗ 
lid) wird losmachen konnen: derowegen ſich beuderfeits wohl fürgufehen. 
Eprliche . ‚Herren aber, fo. ein adeliches tapferes Geblüt, und eine rechte Luſt 
zu der Scientz haben, die werden nicht hyfteron preteron, wie die Geigigen 
fondern erftlich von der Theoria und dem Fundament anfangen, werden aud 
leicht lich ehrliche Leuthe bekommen, fo ihnen darinnen dienen Fönnen , denn in 
dieſer Scieng, wo man fie recht tractiren will, ift fünvahr ein Mann kein 
Mann, und 4. Augen ſehen mehr als 2. Haben u mehr obſervirt, labo⸗ 
zirt und gelefen, als einer, . derowegen ſich ein folcher Liebhaber gu dergleichen 
Zeuthen halten foll, welche die Theorie und Prapinverftehen, Deren Kath, up 
Gutachten foll er folgen, und nicht mit jedem roceh ins Laboratorium plu 
pen, er ſey denn erſtlich wohl überfehen und überlegt, fonften it gewiß Zeit, 
Mühe, Koften und Hofnung verlohren. Will hiervon ein Mujter weifen, wie 
ein Herr einen Proceß überlegen und ſich Raths erholen ſoll. 


Formula einer Propofition, oder Raths⸗Erholung an ein 
Collegium, oder Confilium Chymicum. 


Wohl⸗Edle, Hochgelahrte, Infonders Hochgechrte Derven. 


Es iſt mir beylommender Proceh vor wahrhaft gegeben worden, weil er 
aber etwas dunckel, und mir unterſchiedliche Umſtaͤnde darbey zu confideriven 
vorfallen, fo habe ſolchen zu erleutern hiebey ſchicken wollen, meiner Hochgeehr⸗ 
ten Herren Butachten hierüber ertvartend, verbleibe 1c.1c. 

Nachdem nun durch die Erfahrung geroiß ift, daß die unvollfoimmerien 
Metalle viel Gold halten, nemlich fo viel fie Sulphuris, und Mercurii perfeäi in 
ſich haben, welches ungefehr in dem Centner fich auf 8. Loth Gold erftrecker, fols 
ches aber daraus gefchieden werden muß, erſtlich Durch eine Zufegung und Vers 
miſchung, mit einem volffommenen Metall, als Silber oder Gold, damit das 
embrponalifche Gold ſich indem firen figire und einhafte, gleichfam an einer Ma- 
ice: zweytens durch eine Todtung des Sulphuris fuperflui aduftibilis: drittens 
durch eine Figirung des geringen Metalle ; viertens durch eine Praͤcipita⸗ 
tion oder Reduction des gerödteren ungeitigen Metalls , von dem lebendig ges 
machten und’ gegeitigten Metall. E 

Als fallen folgende Fragen vor, welche die Praxin berühren, 1. Ob es beſſer 
ire, zu Diefer Arbeit, pro matrice, fen fermento, Gold oder Silber gu nehmen? 
2, Und denn, ob man die unvolllommenen Metalle ale, oder nur etliche. 3. Und 

3 in 
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in was für Proportion. 4. Auch durch was für einen Handgrif man felbige 
nit den vollkommenen unter einander —— 5. Und ob mun nicht Anti⸗ 
monjum darzu nehmen ſolle? 6. Ir. ob man dieſes Pagament feylen oder puͤlbern. 
7. Und alıo gleich mit dem Vitro reduciren. 8. Oder ob man ſolches erft calcis 
hiren, teverberiren oder ſulphuriten folle. 9. Per fe, oder durch Zufaß? Zwey⸗ 
tens, da das Sulphuriren vonnöthen: ift die Frage zo. Ob folches beffer Durch 
gemeinen Schwefel, oder Zinneber, oder Arſenic gefthehen folle? ix 1. Und ob 
Die Sulphurltung beffer in offenen, oder gefchloffenen euer geſchehe? ı2. Eins 
mal oder offters, 13. Mit frifchen oder derfelben Speciebus, fo oft biß die Mar 
terie lucker, genug fir, oder fublimict wird? a 

Drittens 14. da es vorhergehenden Sulphuritens, oder anderer Geſtalt 
vonnöthen wäre, ı5. Ob «8 nicht nöthig, das Sulphuritte zu figiren. 16. Und 
ob die figirende Species als Leimen, Sand, Bitriol, Sal Tartari, Saccharum Sa- 
tursi, ſamt oder befonders, 17. Zuder Sulphurirung, oder nach derfelben zum 
Compofito follen gefegt werden? 18; Und ob nad) folder Figirung es einer Eos 
hobirung mit dem Spirita nitri, oder Aquafort, oder Oleo Virriolisonnöthen-habe? 

Dierdtens 19. Ob diefeßCompofitum beffer durch Barras, oder Das Vitrum 
Sarurni, oder Vitrum Silicum, oder (J) reduciret werde; 20. MWBorbey gu betrach⸗ 
ten, ob man pro bafı beffer Leimen, oder Kiefel, Blutſtein, oder Goldfand ‚oder 
‚andere flüßige gradirende virrificabiles Species nehmen fol? zı. Und ob man 
dag Virrum machen muß, ehe man es gu dem metallifchen Compofito ſetzt, oder, 
0b man den Sand; oder die Mäteriam virrificabilem erjtlich Dem Compofizo beys 
fißen, und hernach die Materiam virrificantem, als ‘Pottalch "oder Sal Taftari, 
oder Mennig, der gefaunten Materie zufegen foll, und in was. vor Dofi dieſes 
gelchehen muß? 23. Auch ob vor, ober in ber Vitrification pur Pracipication und 
Redudion Eifenfeylich, oder Kohlenftaub zugefegt werden muß. 24. In was 
vor Dofi? 

Hierauf weden auf iede Puncte und Propofitiones verlangt, die Merallur- 
‚gicx ratianes pro& contra, aus Den Rationibus Die Decifiones, und aus den De- 
‚fionibus der Practifche Project der Proceffen: aus Diefen allen aber ein Con- 
clufum Proceflus fpecinliffimi. 

Vor allen aber müffen in diefen erften Puncten der Theorie und Conſul⸗ 
tätionen, die chymiſchen Räthe, oder Confiliarii eines Laboratorii principaliter 
dahin fehen, was ihres Hering und Patron final» Abfehen jey? denn ijt.es 
allein auf die Artzney, oder fonft andere natürliche Euriofitaten und Prineipien 
angefehen, fo mug man auch nach den Procefien folcher trachten: iſt es aber 
auf das Gold und Silbermacyen precife angelehen, fo muß man-die Zeit mit 
andern Sachen nicht verderben, ſondern immediate Darauf loß gehen, in ſpecie 
aber 4. Sachen in Obacht nehmen. 1. Welcher Geftalt man gute Proceſſe 
in diefer Materie vor die Hand befomme, und was man darinnen verein De 
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efum- haben, und felbigen examiniten fole. 2. Daß man einige Experimenten 
anstelle , vooraus der Dietallen Natur und Berwandelung möge erlernet und 
fundiget werden. 3. Daß man nach den Particular - Mutzionibus And Ders 
beiferung der Dietallen trachte. 4. Daß man endlich. gu dem grojjen Elixir, in 
dem truckenen und naffen Wege ſchreite. Den erjten Puner anbekingend, nem⸗ 
id) den Proceß, derer Exlagung, Unterfuchung und Envahlung, fo üt-emne alte 
Regel, Die Derfelbigen Form und Materie betrifft, nemlich die Procek- Krämer 
‚and Procefie, daß ſolche alle beyde Betrüger und Beirug fepnd: denn wer diefe 
Sunjt Ean, wird ſolche und Geid nicht verkaufen, noch fic) deſſemwegen amta⸗ 
ganrpiehnerige werben, folcheSadyen geſchrieben oder gedruckt ohne Unterſchied 
Der Welt vor Augen geftellet tverden, fonften ja foldye hohe Geheimnüffe vor⸗ 
‚läugit ſchon der Abelt offendaht worden waͤren / Dieweil ſo viet taufend Laboran- 
ter, in Der Belt, welche alle Procef- Bücyer Durchftüsinen, folchesteichtlich ger 
funden, prasticiet und bekannt gemacht hätten. Gleichwohl aber ſehe ich dies 
fer fjeinbaren Kegel, unferer uralten Philofophorum dieta entgegen, welche ex- 
preffe fdjreiben: Scripfimus, quod confunderemus ignorantes, & confortaremus 
dodos. Graf Bernhard fagt ausdrücktich, daß er zu diefer Seien, aud) durch 
viel Labotiren nicht Eommen Fonnen, ausgenommen endlich durch Lefung der 
Bücher. Alle Philofophi fehreiben, quod ubi clare feripferunt, occulte fcripfe- 
‚Fint, & ubi ocaulte, ibi care. Frater Baflius Valentivi meldat ausdrücklich, Daß: 
wo die Philofophi einſtimmig feyn, fie die Watheit beſchrieben haben, welches 
alles zu verſtehen ift, von den Rationibus Philofophicis , welche bey den Philofos 
‚nben fehr Elar, ünd die Proceffe in ſolchen ohrbetmeret mit eingemikir ſehnd· 
‚Weil aber unſere heutige Geldgierige Weit germ lauter Proceffe hätte, denr 
uchftaben nach zu verjtehen, jo haben ſich guch die Philofophi darnach beque⸗ 
met, und dergleichen Proceß zur Genuͤge gefchrieben, welche theils zquivoce, 
theils analogice, teils wohl auch giemlich ad literam gu verftehen feynd, wie ich 
denn im vorhergehenden dritten Artickel zu Ende bewieſen , daß der wahre Phir 
Iofophifche Peocek von Wort gu Wort hin und her gedruckt fey. So fund 
‚aud) viel alte Manuferipra, welche fürwahr nicht zu verachten, fondern in vielen: 
Sachen ein groffes Licht geben, alfo, daß es nicht allemahl heilfet, wie Richar- 
‚dus Anglicus fäjreibet: Ubi videris Recipe, gogita quod fignificet Decipe- Dann 
man fiehet gleichwohl, daß von fo unterfchiedlichen Seculis und Zeiten her folche 
Proceffe gefehrieben, von Leuten, Die einander nicht gekennet, Die viel 100. Mei⸗ 
den von einander gewwohnet, ja wie ic) fage, viel 100. Jahr vor einander gelebt 
haben, und gleichroohl treffen ihre Manuferipea mit emander überein, welches 
denn hr der Aldyyınie einen nicht geringen Glauben, machet , bieweit ſich 
‚m die Lügen nicht fo lang pflegen zu mainteniren, und ift Feine Gefahr, daß 
imter fo viel taufend falfyen‘Proceffen, ein eingiger wahren werde gefunden wer⸗ 
dee Dieweil die: meiften Liebhaber der Aldıymis Geldgeitzige Leute Kr 
4 welche 
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welche nicht das Hertz haben, einen Proceß, will geſchweigen etliche 1000. zu 
probireng da hingegen ich, ehe ich einmahl ad atrium Philofophiz Fommen, auf 
Die 6000. Proceſſe Iaborirt habe, und dennoch thut dieſes allein nichts zur Sa⸗ 
he. Es will eine viva Correfpondentia, eine mündliche Unterrebung,, und eine 
Concordanz der Proceffen und Experimenten feyn, wer diefes nicht in Obacht 
nimmt, der laſſe das faboriten bleiben, denn «8 wird fonften nichts Daraus. Ein 
Faͤrſt gu werden ift ein hohes Glück, wegen der Wuͤrde, aber eine Tinctur zu 
haben, ſchaͤtze ich vor ein gröfferes Glück, dem Reichthum nach, als ein Fuͤrſt zu 
werden, dieweil einer der reich ift, auch noch wohl ein Fürft, nicht aber ein ieder 
gi reich, oder ein Philofophus werden Fan. Wie wenig nurffhlutiges Tages 
uͤrſten werden, und tie eine groffe Ehr und Glück es ijt, indenfeibigen Stand 
gu gelangen, fo ein hohes Stück und Dergnügung if &8; eine Tinetur gu haben, 
Dieweil ich fürwahrum diefe Scientz mit Peinem Fürften, mit der Condition folche 
gu verlieren, taufchen wolte. Sit fich alfo nicht zu verrundern, tern es cine 
geoſſe Muͤhe Foftet, ein guter Hermetifcher Philofophus als ein Fuͤrſt zu werden. 
Ron den Ariſtoteliſchen Philofophis rede ich hier nicht, denn felbige Philofophia 
hat fo viel Do@tores und Magiftros, als bey nahe Bettelbuben Nachts bey den 
Fenftern fingen, und mit ihrer Philofophie ein ganges Jahr nicht fo viel gewin⸗ 
nen, daß ſie nur eine Mahlzeit davon zahlen Fönnen. Nachdem es nun ein fo 
groſſes Werck um die Alchymie ijt, fo fheinet auch, daß darzu au gelangen Hr 
durch Fein ander Mittel, als durch die Concordanz , welche die Richtſchnur ift, 
fo wohl in Glaubens⸗ Sachen, als in allen Wiſſenſchafften: Ich rathe derohal⸗ 
ben einem groffen Seren, der dieſe Kunſt aus dem Zundament ſuchen will denn 
Caſu ſuchen, geräth dem hundert taufenden nicht, derowegen ſich auch nicht zu 
verroundern, daß fo wenig: Alchvmiſten zu glücklichen Ende Eommen: daß er 
erftlich von dem (Fundament der Theorie anfange, die Concordantias theoricas 
& pradlicas der Proceſſen machen Log, welche gar leicht zu thun feynd, denn Alle 
Chymiſche Proceffe in der gangen Welt werden in wenig Capita redueitt. Ente 
weder es feynd 1. SchmelgsArbeiten, Zinn abreiben, dDurchgieffen, verblaſen, 
töften, cementiren; ober es feynd 2. Deftillit-Sachen, im Balneo, in Cineribus, 
in Arena, in der Digeftion, in Balnco ficco, im freyen Feuer zum digeriren, gum 
ertrahiren, feheiden, foloiren, um edaporiren, infpißicen, cryftallifiten, erficcieen, 
eohobiren, gum fublimiren, zum präcipitiren, zum figiren nöthig: oder es ſeyſd 
3. Sachen, die man ftoffen, reiben, fieben, waſchen plilven, durchfeigen, fcheis 
den muß. Zn Diefen 3. Puncten beftehet Die ganke Kunft der Aldhymie, und 
kan fein Proceß in der Welt erdacht tverden, welchernicht Durch di 3: Puncte 
Tonte abfolbirt toerden. Es iſt derohalben fehr viel, aller Proceſſe Operationes 
in gewiſſe Claffes bringen, und diefer Operationen Natur und Eigenſchaft iu 
wiſſen denn dag heiffet man in der Alchyinie Die Praxin, und wer diefe nicht Fat, 
der blejbe mit Ehten gr Hauß. Nachmahlen ift noch eine andere Abtheilung, 
wie 
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wie nernlich biefe 3. Operationes vermiſcht werden, und unterfehiebliche Effedus 
“than können, alltvo wiederum die gange Alchymie biereriey Operationes hat, ents 
weder fie operirt mit Pulvern, oder mit Saltzen, oder. mit Waſſer und Olita⸗ 
ten, oder mit Dueckjüber famt und ſonders: hernach hat fie wiederum untere 
fijiebliche Intentiones, entweder zu zeitigen, nennet man einbringen, und Scheie 
«dungen, ober von fremder Kraft und Ettraeten etwas eimubringen figieen, graz 
diten und baigen, oder das überflüßige, oder unnüße u feheiben, und Das Gute 
* zu erhalten, nennet man Aufbringen und Niederſchlaͤge oder Real-Transmutatio- 
nes, welche man heiflet Tincturen, Eliriv, und Lapidem Philofophorum. Es 
haben auch die Aichymiſten noch eine andere Abtheilung, und begreifen finaliter 
‚Alle ihre Arbeiten unter bloffen 4, ticulis, nemlich ı. Er& und metallifche Arbeis 
ten, und Scheidungen deffen, ſo wuͤrcklich an Gold und Silber vorhanden ift, 

> 3, Zeitigung des flüchtigen Goldes und Gilbers; oder vielmehr Zeitigung des, 
- jenigen metallifeyen Subjedi, fü in gorenta ift, Gold und Silber gu werden, 
Daß es ſolches werden Fönne. 3. Thun fie Meldung von einer Philoſophiſchen 
‚Particular-Minera, oder Augmento-Perpetuo. 4. Iſt die Tinctur, Eliyir und 
Univerfal, und LapisPhilofophorum ihr Haupt Werk. Wer nun aus diefen vier 
Haupte Werken und 16, Subdivifionibus:eine Concordantiam Titulorum wird. 
‚machen, und einige tapfere, fo gedruckte Opera, als acereditirte Manuſeripta, wie 
ich in Händen hat, welche ic mich ein nicht geringes habe Foften faffen ‚der 
wird auch diefe Concordantias finden, Die ic) habe, nemlich Hypothefes & Theo- 
fix, & Praxeos Univerfales, weiche ich um alles, was ic) habe, nicht geben wolte, 
Der Schluß von diefem ift ‚daß die Confiliarik Laboratorii aus allen Proceffen 
Eoneordantien machen, und. aus diefen wiederum die Handgriffe zuſammen gie 
ben, und denn erft den rechten Proceß formiren follen, fie twerden denn fehen, 
toas ich bißhero.und alle Philofophi fehreiben, nemlich, Daß aus der Concordanz 
bie Wahrheit der Handgriffe, der Operationen, der Intentionen, und der Effe⸗ 
sten gan Elar, und ſicher heraus komme: allein dieſes will ich Doch auch darne⸗ 
ben fagen, daß man fich an diejenige, fo folche Proceſſe verkaufen, nicht binden 
folle, -ausgenoinmen, wenn man: gewiß weiß, daß fie ſolche gemacht, oder von 
‚guten Drthen haben, oder-Original Mamaferipta feynd, denn Diefe —— 
mer lügen bißwellen wunderbarlicher Weiß, ſchwoͤren dazu, ja brauchen alle 
wunderliche Künfte zu der Alchymie, alfo, daß ſchier einer erftlich einen Taſchen⸗ 
fpieler, Beutelſchneider und Politicam.abgeben folte, wenn er Diefer-böfen Buben 
Machinationes unterfeheiden tvolte, aber: wenn man nur Achtung giebt auf ihr 
Reben, ob ſie was ſtudieret, ob ſie was, oder nichts vor die Kunft verlangen, ob 
fie folche felbften gemacht, ob fie. aus Muthivillen ihre ehrliche Wiſſenſchaft, 
feßion, Kunft und Handwerck verlaffen : denn gleichwie nun ein jeder Mare 

. tite neue Meligion voill, alſo wid nun ein jeder fauler Bernhäuter, der nicht ars 
1 beiten mag / Gold machen Aemen, gms engel verdorbene Edelleute, ver 
Er R leute , 
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leute, Handwercksleute, Soldaten: gleichwohl aber ſemper bi pendest hamusı, 
mirabilis Deus in haminibus füis, & fub fordido palliolo, magna interdum later fa-- 
pientia. Ein anders iſt die Nothdurft haben, ein anders iſt die Nothdurft in 
Reichthum verwandeln, ein anders ift veich und gefcheut feyn, ein anders ift ges 
übhent und from feyn. Kan man doch bey ‘Päbften und Cardinaͤlen, nicht alle, 
Diefe Punete biftveilen finden, woher will man denn von.einem armen Kohlen⸗ 
biafer und Alchymiſten auf einmahl erfordern, daß er die ganke Belt vol mit 
Gold mache, daß er feinen Namen und Ehre in der Welt auszubreiten fuche 
daß er der Allergefcheutefte in der Welt fey, und der Allergottfeeligfte, der. die 
groͤſte geiftliche Stiftungen mache, da doch diejenige, fo Geldes genug haben, in 
der Welt, bißtveilen nichts glauben, nichts flifften, nichts verftehen, und bey 
einem Ueberfluß ihnen Geld gebricht. Was ift es denn Wunder, daß ein ar⸗ 
mer Bergmann, oder fonften bißweilen einfältiger Menfch, der von GOtt biß⸗ 
weilen eine Gnade hat in der Alchymie, und derer zu ©Dttes Ehre und zu feiz 
nem eigenen Nutzen gebraucht, die übrige Banitäten, tveder weiß, noch achtet; 
bingegen diejenige, fo fich öffentlich vor Goldmacher ausgeben, dem zeitlicher 
Perftand nach geſcheuter feynd, und Die Welt betriegen Finnen. In meiner, 
Praxi muß ich geftehen, daß ich aus Lefung gedruckter Bücher, Schriften und. 
Geſpraͤch mit gemeinen Chymiſthen Leuthen mehr gelernet habe, als ich von: 
allen hoch aufgeblafenen HofsPhilofophis mein Lebenlang gefehen, ifts nicht 
Gold und Silber gervefen, ſo feynd es doch gute Handgriffe geivefen, ja biß⸗ 
weilen Entdeckung von Materialien, die man in keinen Büchern findet. Des 
sotvegen die Confiliarii eineg Laboratorii alles anhören, und nichts verachten ſoi⸗ 
ten: fo bald man wird hören, daß ein groffer Hert ein vornehmes Laborarorium 
hat, und,etivas darauf fpenditet, fo werden ‘Bergleuthe Eommen, die werden 
allerhand Erh und Stuffen bringen, und fügen, daß fi) die Balken biegen: es 
werden verdorbene Grafen, Freyherren und Obriften Fommen, die füb fpecie 
einer Reputation Proteſſe anttagen, und bennoch die höchfte Beirieget feyn wer⸗ 
den, wie mir gar öffters gefchehen ; folche Vögel wollen Beine gelehrte Commif- 
farios haben, ja feynd offt ſolche Leuthe, als wie der N. fonften genannt N. daß 
fie den Wardein unter der-Hand mit allen Umſtaͤnden —5 — thun: mit einem, 
Wort, in der Alchymie muß der Bater feinem Sohn, der Sohn feinem Vater; 
der Bruder feinem Bruder, der befte Freund ſeinem beften Freund nicht trauen, © 
fondern nur diefes allein thun, was er mit feiner ‚eignen Hand thut; es Fan 
Tommen, daß er Fein Geld fordert, hat aber ein ander Abfehen, eine-Recommen- 
dation oder Obligation, wordurch er einen andern mit dem erften betriegt: es Fan. 
auch feun, daß einer nichts fordert , einem auch nichts giebet, und «8 Ban feyn, 
daß einer Geld fordert, ber doch die twahre Tinetur, aber eben zu derfelben Fein 
Geld hat , weil er entweder Feine Tinetur mehr hat, oder die twenige Tinetur 
nicht vertingisen will, welche er im Sinn hat u multiplieiten. . Hieraus In 
nid . klar 
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1,’daß man alle Leute anhören, ihre Proceſſe unterfuchen, mit Ihnen 
auf die Pöttingifche Wei — a wenn Pi [re — 
wenn gumahl bie Sache mit ber_Philofophia übereinftimmt, eiwas 
. Subfi nz geben, afs umfonft Die Sachen annehmen ſollen. Damit 

Paragraphum der erften Claflis befehlieffe, ſo fage ich aus der 

daß die Aldymiften den Zauberern und Tafcyenfpielern gleich 
man nichts glauben fol, biß man es felbften gefehen, dieſelbe aber 

a ſo lange mit manierlicher Hofnung aufhalten fol, fo. * ſie einen 










tee Hoffnung tröften, dietveil, was man den Aichymiſten und Huren giebt, 
ft indem man es bey dem Richter nicht Blagen, noch ohne Verliehrung 
E dion wiederum fordern darf. 2. Wenn die Confiliarii eines Labora- 
borhergehender Geftalt, die Concordanz, das ift, locos communes, gemacht, 
fie ale ihre Proceffe eintheilen, und daraus die Harmonie ſehen / und dag 
In8lejetntähinen,fo iſt noͤthig ad praxinzu Fommen,umd zwar wird fehr dienlich 
daß man einige Experimenta vornehme, weiche Die Natur, und derer Ver⸗ 
dlang ängehen, nermlich wie die Metallen zu einem Vitriofifchen Sal, wie fie 
WE Schroerel, wie fie u Queckfiber, wie fie guZinnober, wie fie uButyro, wie ſie 
1, Brobift,gerftört und ausgegogen tverden, wie eins In das andere wuͤrcket, 
wie fie und fir pords und compact tgemadt werden Fönnen: in fpecie fole 
auf die Solutionem partium bey den Metallen gehen und fehen, daß man eine 
derjenigen Theile mache von weichem die Metallen eflercialiter beſte⸗ 
Weiß stone wohl, daß es fehtver iſt Die Meralla zu ſcheiden, dieweil ihre 
‚eomponentia fehr hart an. einander gebunden feynd: ter aber aul- 
Cam Paracelfi hat, wird diefen Knopf leicht auflöfen koͤnnen. Dan hat auch 
Hiquids, nemlich allerfyand Menftrua, welche die Metallen zertheilen, 
Bert Boyle gebenckt in feinem Tractat, de origine formarum & 
* ſches dem Bold feine Kraft alfo auszichet, daß der Ueberreſt zu 
fe tORrd: "und Ludovicus de Comitibus meldet in feiner Merallurgia, in dem 
von dein Kupfer, daß ein Solvens fey, welches dem Kupfer die grüne 
he, alfo, Daß das übrige zu einem weiſſen Corpus werde, wie Sil⸗ 
hergeftalt Bley in Kupfer Fönne verwandelt werden, habe ich in 
ea Subterranea, in dem Capite de liquefadione, mit einem Proceß 
- Mit tinem Bott, alles was da lehret die Natur der Metallen, des 
Hal-Scheidung und Verwandlung, wenns auch gleich mit Schaden | 
fo HE 08 doch zu bemercken. 3. Wenn man folchergeftalt Die funda- 
menca gelegt hat, fo Fan man allgemach nad) particularsnüglichen Proceffen 
Ben; "Es feynd. aber viel der Mevnung, daß Fein eintiges Particular nüglich 
md wahr ſey Als allein dasjenige, wvelches aus dem Univerfat gehet,:und daß 
Reine der Metallen gefchehen Fönne, als durch eine wůrckliche Ders 
wandelung · bin war auch dieſer Poning⸗ daß nemlich alle Verbeſſe⸗ 
= sung 
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“zung der Metallen beruhe inderen Zeitigung, und daß hie Zeitigung pertvandefe, 
daß auch Die geitigmachende Kraft aus dem UniverfalBrunnen herflefisinerm- 
lich der Metallen primum mobile recht zu erkennen; darvon Baflius-in feinen 
Handgriffen fpricht; Wenn du aber verftanden haft, ihr-primum mobile:techt‘ 
au erfennen, fo ift nicht vonnathen auf dieſen Fall, und zu dem Ende die Metale 
Ten au jerftöhren, fondern Fanft alles aus ihrem erften Weſen bereiten, und. in 
eine gnugfame Vollkommenheit bringen. Der Metallen primum mobile 
iſt ein irrdifches Feuer ſchwefelichtet Subftang, aber Aufferlich kan es in dreyer⸗ 
ley Geftalt erfcheinen, nemtich naß, trucken und Queckfüberigt ; wo nun ſoiches 
Feuer in einer oder anderer Geftalt, gereinigt, figirt und in feine höchfte Qolle: 
Tormmenheit foinmen, fo iſt es der Philofophorum ihr Univerfal-Agens, und dies 
jenige geitigmachende Kraft, welche gleichſam in einem Augenblick die Metallen 
perivandeln fan. Denn es ift wohl ju mercken, daß Zeitigen und Verwan⸗ 
deln ein Ding fey, und zu einer Zeit gefchehe, als zum Epeimpet, fo viel Waſſer 
in dem Weinſtock durch die Sonne gezeitiget wird, fo diel wird. auch Waſſer 
in Wein verwandelt, Don einem ſolchen geitigmachenden. Schweſel nun, 
meldet der Heil. Thomas von Aquin, in.feinem Buch de-forma Elementorum,; 
werner fpricht: Vidi, & feci per artiicium, natura cooperante, Nam accepä 
‚quoddam Sulphur, quod erat naturz ignex, & transmutavi ipfum in aquam pu= 
Fam, quam per artem iterum transmutavi in aörem, & in aquam: & cum volgk 
gransmutare in terram, ut terra ‚purior figret, inveni quendam lapidem: rubeumy 
puriffimum, diaphanum, & lucidum, & in eo confpexi omnes frmas Elementoe 
rum, & etiam eorum concrarierates, in illa materia lapidis, nefeio qua ex virtmnes 
nifi ex appetiu. Ex rubedine enim'refpexi formam ignis ex diaphaneitate,for- 
‚mam aöris & ex luciditate formam aquz. Woraus zu lernen, daß je purer-und- 
zeiner Diefes geitigmachende ſchwefelichte Feuer fey, je ſchneiler und gröffer es 
auch würcke, ja endlich gar ad contacium: wie denn Raymundus Lullius, Die Pros 
jedion gar wohl nennet, Transmutationem primz quiddicatis, per primam loca· 
Jiratem, nemlich, fo bald bie Tinctur auf das Metall nur geworfen wird. Wenn 
aber das primum mobile der Metallen nicht ſeht fein und rein if, fo Tan auch 
feine geitigmachende Kraft nicht fo ftarcf-feyn, nod) fo viel und ſchnell operitem 

> Und dannenhero gefchehen die ParticularsZeitigungen, welche joichergeftalt alle 
freylich ex fonte univerfali gehen müffen. Ich habe furg zuvor gefagt, daß diß 
euer in truckener, Dueckfilberiger und in naffer Geftalt gefunden wert 
truckener Geftalt aber, hats die formam eines Steine, wie ihn der heilige Tho- 
‚mas vorhin nennet, fiehet auch wohl einem Schwefel gleich, darvon ich eine 
merckliche Hiſtorie erzehlet, in meiner Phyfica Subterranea-pag. 159. In Sueck⸗ 
filberiger Subjtang ift es zum allexbeften, wiewohl mandyer meynen follte, wie 
Quechjüber Pönte Schwefel feyn, ich ſage aber, daß das Queckſilber ein vera 
brennlicher Schwefel, und deffen befter Theil fey, ja daß aller Schwefel un 
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fülber und alles Queckſilber Schtoefel fey, berveifet ihre gleiche Art und Wuͤt⸗ 
ckung in den Metallen, bey welchen beyde gleiche Effecten ihun. In eine wäfe 
ferige Geftalt bringt e8 die Kunft, dannenhero feynd fo viel Menftrua, fü viel 
Corrofiva, fo diel Olea, fo viel Gradir-igies und Praͤcipitir⸗Waſſer, ſo viel 
aquz vifcofz Mercuriales, welche alle eine jeitigmachende Kraft, vermöge ihres 
innerlichen verborgenen Schwefels haben, welche gefamte Waſſer zwar die 
Philofophi agentia externa nennen, welche jwar dag Sulphur metallicum in den 
Metallen erhigen und zeitigen, aber nicht fo.tief in der Metallen Centrum greife 
fen, als wie das Mercurial- Jeuer thut. Aus diefem Fundament nun ift e8 une 
möglich, daß durch Digeftiones, Amalgamationes, Cementationes, Graditiones, 
Fixationes, Przeipitationes und dergleichen Arbeiten, worinnen ein Züncklein des 
mineralifchen, geitigmachenden Feuers it, eine Particulars Berbefferung und 
Zervandelung der Metallen gefchehen Fan, non repugnando operazioni univer- 
Aali. Gleichwie die Sonne an einem Ort ftärcker hihet alsan dem andern, alſo 
auch an einem Drt ſtaͤrcker jeitiget als an dem andern, ja wenn Ihre Strahlen 
mit dem Brennſpiegel concenteirt werden, gar brennend machen, und ift Doch nur 
einerley Sonne und cauſa efficiens: Alſo Fan auch das philofophifche mineralis 
ſche Feuer, unterfchiedliche ſtatcke und ſchwache Effeeten thun, nemlic) nad) den 
gradibus feiner Xeinigung und Eoncentrirung, ohnerachtet es doc) nur eine Unis 
verſal⸗Materie ift, daß es alfo wahr bleibe, daß alle Particularen aus dem 
Univerfal gehen müffen. Bey folchen Particulars&Arbeiten nun Fan man zwey 
feine Sachen lernen: 1. Die Möglichkeit der Verwandelung, und daß es wahr 
fey, dag man die Metallen in Gold und Silber geitigen koͤnne, ex parte, dero⸗ 
wegen leichtlich einen Schluß machen, auch ex toto, darum muß man alle diefe 
Möglichkeiten fleigig aufzeichnen. Wer in Schtvefel, oder Queckſilber, oder 
beyden zugleich, oder in. Schwefel⸗Kiß, und Zinnober-Erg arbeitet, und die Mes 
tallen darmit ju tractiren weiß, der datf an Warheit und Nugbarkeit der Al⸗ 
&hpmie nicht mehr zweifeln. 2. So lernet man bey diefer Arbeit die Art und 
Natur des Philofophifchen Feuers, welchem man gleichfam auf die Spuhr 
lommen, und wie durch Strahlen zu der Sonnen felbit- kommen Fan, welches 
Alles nachmahlen einen, der in dem Univerfaf arbeiten Fan, fehr wohl zu ftate 
ten Fommt, Dierbey muß ich aber nod) erinnern, daß in allen diefen Pariicu⸗ 
Iatärbeiten zweyeriey zu bemercken feynd, nemlich ein Herausbringen, und ein 
Sineinbringen Herausbringen wird genennt, wenn nemlic) zum Eyempel ein 
Mare Silber auf gemeine Weiſe nichts giebt, nachmahlen aber durch hitige 
fülphurifche Agentia, welche in gemeiner Probe auch nichts von Gold geben, 
ractiret, fo und fo viel Gold in der ‘Probe giebt: und Das ift ei enlich eine Zeis 
tigung, von einer Arty-von einer Verwandelung, bey folder Scheibung aber 
mm das Silber um fo viel ab, als Gold daraus morden if. Hineinbrin⸗ 


it ennt, wenn man aus Guͤldiſcher Erde, als da ſeynd Talch, 
gm mid genennt, a Bidet als da ey Pe 
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Schmirgel, Gold-Kif, Schwefel, ex Marte und Antimonio, und dergleichen für 
arifchen Speciebus einen Eytract macht, das zarte flüchtige Ernbtyonalifche 
Gold heraus jiehet, mit dem Mercurio, Schtwefel-Dehl, oder Borras figitt,.einen 
Eingang giebt, und endlich in das Bley, oder Silber trägt, damit es einen mies 
tantifcyen Leib bekomme. ¶Solchergeſialt nun wird & ‚viel Gold heraus kom⸗ 
‚men, als des Güldifchen Extracts geivefen, und dem Silber an Gewicht nichts 
abgehen, fondern allpeit noiederum zu der Arbeit dienlich feyn, tanquam Matrix 
capax ad recipiendos plures fortus. Hierbey muß ich noch erinnern, dafı Daß 
Gold aus gewiſſen Theilen, oder Principiis zufammen gefeßt fey, und alsderi, 
wenn nemlich feine Faire beyfammen und gemiſcht vor Gold erfannt, und 
ſo viel wert) ſey · Nun begiebt es ſich aber bisweilen, daß unterfchiedliche Are 
ien ein oder ander. Principium des Goldes in fehr groſſer Quantität gefunden 
“wird, welches wenig oder nichts geacht und werth, dieweil e8 mit den andern 
‚Principiis nicht vereiniget, noch Fein Bold, derowegen auch nicht fo viel werthyifk: 
Ber nun ein folches Prineipium weiß gu reinigen, nachmahlen mit den andern 
gu verfeßen, der Ean in Eurger Zeit zur Tinctur und Particularien Eommen, vote 
ex will: fage Diefes auch noch zur Nachricht, daß das Principium Sulphuris Ausi 
mehr, als die zwey andern — des Goldes gefünden werden, welcher So⸗ 
iariſche Sulphur, wenn er gereiniget, mit einem guten Mercurio zu Zinnober ges 
macht, figiet, und in Die Lunam getragen wird, dag feinige twohl verrichtet. 
Können die Metallen auch nach auf eine Weiſe Mugen geben, durch Ne 
'von einer, Scheidung, denn alle Metallen halten Corporaliſch Gold und Silher 
welches in gemeiner ‘Probe heraus gefchieden wird. Ueber Diefes aber haben 
ſie noch mehrers Gold bey fi), welches aber voh und zart, auch mit der ſchwef⸗ 
Tichten Subftang umgeben tft, welche im Fluß verhindert, dag fi) das.güte 
nicht fegen Ban. Denn zum Eyempel, ohngesroeifelt hat ein Eentner Eifen viel 
Goid bey fich, von go.biß go. Ducaten, giebt aber in gemeiner Probe und Fluß 
nichts, dieweil das Eifen wie ein Brey, und nicht wie ein dünnes Aafferflicft, 
und diefes feines groben Schwefels halben, alfo, dag wenn auch gut gemein 
Eorporalifch Gold, unter Eifen im Fluß geſch ‚xoird, foldyes auf gemeine 
Weiſe nicht mehr in voriger Gewicht feparict, fo ‚eingeöffer Theil Goldes 
in den Schlacken hängen bleiben, eben al tvenn man, kiein gefeilt Gold, oder 
Goldſand in eine Schüffel vol mit ‘Brey toerfen, und damit umrühren chäte, 
denn da würden gewißlich die Goldftäublein " an den Brey hängen, dann 
vermifchen, und ſich nicht an den Boden fegen, fo lange, biß man den Brey init 
vielen warmen Waſſer verdünnen wird, altvo ſich denn dag Gold zu Boden 
fegen wird. Solchergeſtalt hat Eifen und Kupfer, Go, Zinnund Bley viel 
Silber: wer nun ein Artenuans zu diefen Metällen fegen, und fie Dünnflüfig, 
wie Waſſer machen, auch) in folchem Fluß eine Zeitlang erhalten Fan, und fid) 
das Gold um Grund, oder in einen König, wie man fagt, fegen mag, derbe 

= wird 
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volrd folchergeftalt auch ein nügliches: Scheidewerck haben. Habe diefes nur 
hierbei) erinnern wollen/ damit man wiſſe und unterfcheide, tons ein Ausbringen, 
Einbringen und Scheiden, das ift, was eine Zeitigung, oder Verwandeiung, 
item, wãs eine Eytraction oder Corporalifation, erh, mas ‚eine Scheidung, 
and Präcipitation fey. Bor allem aber fol man denen Alchpmiften, weiche 
fahe Proceſſe verkaufen und zeigen, gewaltfam auf die Hande, Tiegel, Capel⸗ 
1) Pulver und Waſſer, ja auf alles, twomit fie umgehen, Achtung 

denn fie in-alles heimlich Gold und Silber practiciren Eönnen. Ic) vers 
mepnte, ich waͤte Elug genug, dennoch haf mich und meinen Eamerad, der da 
vermepnte, es ware unmöglich ihn zu betriegen, famt dem Kapferlichen Wars 
den, und Herrn Hof CammersPrafidenten, alfo uns alle viere, nicht ein fons 
dern etliche mahl einer betrogen, weichet zwar wegen feiner groffen Impoſtut 
im gangen Roͤmiſchen Reich bekannt ift, und aller Betrieger Groß ⸗ Pater feyn 
Bönte, hat vor dieſem N. geheiffen, nun aber feinen Namen verändert, und nens 
‚N. diefer kommt anheto nad) Wien, giebt fich bey uns an, er habe eine 

idung aus Silber, vermittelft eines Pulvers von Auripigment, wolle 

die Probe thun, die Kunft lehren, und verlange nichts weiters, als eine fehrifts 
liche Verſicherung eines Theils des Gervinns. Seynd das nicht ehrliche Ofr 
ferten, wie Fan der Mann betriegen? fagte der Herr Prafident, ex giebt feiner 
Sache feinen Gewinn, fo hat er auch) feinen Theil darvon, die. Probe koſtet 
nichts, das Silber, ſo wird darzu geben, behalten wir in unferer Hand, das 
Pulver ift in einer Viertelſtunde gemacht, und koſtet Baum einen halben Gulden, 
der Ptoceß Fan alle Tage gemacht wwerden, far ergo. Der Herr Praͤſident 
‚giebt ihm, eine ſchriftliche Verſicherung, und macht mit ihm einen Contract, der 
Here Bräfident Fonnte kaum den Morgen ertvarten, fo mufte ich, mein damah⸗ 
und der Wardein da feyn, es wat auch der N. vorhanden, der 

pi fobaid, er wolte nichts anrühren, voit möchten gleichwol die Arbeit 
hun, Da ward des Mannes Nedlichkeit, noch höher geſchaͤtet vom Herrn 
ä 1, er bliebe auch die gange Zeit bey dem Herrn Präfidenten ftehen, 
und rührte nichts an, Die Arbeit twusde von Anfang biß zu Endevon ung getteus 
lich gethan, und gewißlich Fein Gold von ung hinein geworfen worden, gleiche 
woohL wie der Wardein das Silber fcheidet, befand ſich eine überaus (done, 
groffe Gold-Prob. Quis me jam Achenis ditior et, fagte der Euclio dorten bey 
dem Plauto in Aulularia· DerHerr Präfidene rechnete ſchon aus, role viel taus 
(end Marc? er einfegen wolte: mit einem Wort, der Himmel hienge felbigen 
Dormittag gang vol eigen. ie aber in diefer Welt nichts beftandiges 
ih, alfo wahrete bepder biefe Freude nicht biß auf den Abend, denn nad) dem 
machte ic) und mein Camerad a part die Probe wiederum, fanden aber 
neniger als nichts, denn das Auripigment hatte nicht allein Fein Gran Gold 
Ayden, fondern noch einen guten Theil des Silbers jerſtoͤrt, brachten die En 
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sung dem Hetrn Präfidenten, welcher ung aber nicht glauben wöolte; fürchfend, 
ich thäte es entweder dem N. gu Trug, oder wollte dem Heren Prajidenten den 
roceß verleiten, daß er nicht laboriven follte: mit einem Wort / ic) mißgönnete 
m fein-Gtücß; ja er redete mir und meinem Cameraden alfo au, daß ung nichts 
als diefer Troft übrig blieb, vermeynende, wir hatten etwan gefehlet, machien 
derhalben den andern Morgen die Probe wieder und fie gab wie vor nichts, es 
machts hernach der Here Praͤſident felbften, lleſſe es auch durch den Warbein 
machen, die ‘proben ftimmeten alle überein, und waren nichts. Er viefe dem 
N. tviederum, der lachte über unfere Unerfahrenheit, fagte, wir hätten das Au 
ripigment mit dem Schwefel und Salpeter zu ſchnel verbrennet. Wir mad 
ten wiederum alle in feiner Gegentvart, er ruͤhreie twiederum nichts an, und e& 
ame wiederum viel Gold heraus. So bald wir den Proceß wiederum allein 
machten, ware wieder nichts da. -Mun wuften wir zwar geroiß, daß Diefer N. 
ein Betrieger mar, und ung betrogen hatte, es verdroffe ung aber dieſes fehr, 
daß wir nicht fo gefeheut waren, und erfinnen konten, welcher Geftalt, und wenn 
er das Gold in die Arbeit practicirt, nachdem er gleichwohl nichts angerühret, 
und fo wohl der Herr Prafident, als wir genaue Achtung auf ihn gegeben. 
Endlichen, als nach vielen Proben und Gegenproben daraus nichts werden wol 
Ten, und man ihn öfters um Rath gefragt, hat er endlich zut Antwort gegeben, 
er ſey diefeg Ueberlaufens müde, et ſehe wohl, da man entweder den Procch 
nicht verftehe gu. arbeiten, oder daß man ſoichen ihme zu Tutz nicht arbeiten 
wollte, ſchickte hiermit Seiner Eyeeleng den Contract wieder, der Wardein 
verſtehe nichts, hatte falſch probirt, es fey ihm zu Pariß auch einmahl mit dem 
Wardein fo ergangen, feine Gelegenheit litte es nicht, daß er als ein Praͤcertot 
allegeit bey ung fünde und unterwiefe, er müfte nun mit dem Kayfer nach Eger 
verteifen, twerde allda ein Regiment befommen. Nun möchte einer fagen, was 
diefer N. vor ein Abfehen gehabt habe, indem er von dem Herrn Prafidenten 
Teinen Heller empfangen, und den Contract felbft wieder zurück geben hat, ja 
vernünftiger Weiß darvon zu reden, hat er noch Schaden gehabt, indem er ſei⸗ 
ne Zeit verfäumt,. das Gold, fo er in der Arbeit geworfen, uns gelaſſen, und 
über dieſes noch bey ung in den Argwohn eines Betruͤgers gehen ift, welches 
ich ihm teutfch in einem Brief unter die Augen geruckt. (ber höret, was der. 
Erafmus fagt, in colloquio de Alchymia, allwo einer von dergleichen Betriegern 
ſagt: Rhetorem mihi narras, vel Politicum ? anttvortet derandere: Brevi audies 
Alchymiftam. So bald diefer N. des Heren Prafidenten Hand» Schrift und 
Contract bekommen, worauf er fehr getrieben, ift er mit Hin zu dem Grafen 
Bucquoy gangen, von welchem er getwuft, daß er ein Liebhaber folcher Sachen 
waͤte, mit dem er auch vor Diefem etwas Kundfchaft gehabt: dieſem weiſt et 
die Obligation, fagend, er möchte mit dem «Deren Prafidenten nichts zu tun 
haben, ex waͤre ihm zu groß, die Sache -Fünte auch nicht verſchwiegen 
® te 
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bätte ung derowegen nur: eine Brille vor die Augen gemacht, und den beften 
Handgtif hinterhalten, damit ex ſolcher Geſtalt von dem Herrn Präfidenten 
15 kommen möchte, wollte Die Sache lieber in der Stille vor fich allein (hun, 
wenn ex nur eine gute Gelegenheit finden könte. Als num der Graf Bucquoy 
des Heren Präfidenten Contract lafe, wie viel taufend es das Jaht eintrage, 
Graf Bucquoy aber den Hexen Präfidenten-vor einen fehr behutſam gehenden 
Herren gehalten, gienge ihm alfobald das Hertz gewaltſam auf, die alte Brür 
derſchaft wurde erneuert, er mufte alle Mittag da effen, er gabe ihn Noß und 
Wagen, und weil des N. Wechſel bey dem Parrolerci nicht fo bald ankaın, fchoß 
rihm ingwiſchen ein paar hundert Ducaten vor, nahme ihn mit ſich in Boh⸗ 
men auf fein Gut, allıwo er das ſupponirte Regiment, und das groffe verhofte 
Particular, in einem Gloß-Dfen:venvandelte, Und dieſes it das Ende dieſer 

‚Hiftorie, dag ihın alfo. feine Zeit, und ertiche Ducaten Goldes, fo er uns geges . 
ben, bey dem Bucquoy hundertfach besahft worden: Wiewohl id) Dabey wegen 
Entdeckung dieſes Berrugs die gröfte Schmüge bekommen, indeme diefer N, 
dert im Wald eine Art von Cryſtallen⸗Glaß machte, welche ich auch hier in 
Wien habe machen laffen, nachdem er aber das Hold wohlfeyler, als ich habez 
hat er mein Werck ing ſtecken gebracht. Wie er nun den Graf Bucquoy ber 
jahlen und. anführen werde, ohngesweifelt mit nicht wenige, wird die Zeit ges 
ben, in welcher wir fehon vernommen, daß Graf Bucquoy etlich und vierhig tau⸗ 
end Gülden gern annehmen twollte,.ohngegweifelt dieſes N. Particular einguriche 
ten. Diefe Diterie habe darum hieher fegen wwilen, damit man fehen konne, 
mas vor fübtile Ettz ⸗Betrieger es in der Alchyinie giebt, und wie genau man, 
ſich mit ihnen vorzuſehen habe. 4. Und lehtens follen die Confiliarii eines La- 
"boratorf endlich su der Tinctur ſelbſten fehreiten, Darbey ich ihnen aber einen 
‚gang ficheren Magneten weifen wwif, der fie gewißlich ohne alle Itrwege zu der. 
Tinctur und Univerſal⸗Weick führen wird, nemlich, daß fie erfahren, ob es 
wahr ſey, daß ein Pulver fep, welches die Metallen Eönne multiplicara quancitate 
im Fluß verwandeln, es fey num viel oder wenig, mit Nugen oder Schaden; 
eine-Anima Oder Concentration des Goldes, liegt nichts daran, wenn es nur wahr 
ift, daß man verwandeln Fonne, nemlich, wenn ein Theil Pulver. 10. oder 1005 
heil Metall in wahres Gold oder Silber verwandeln Fan, denn tvenn dieſes 
wahr ift, fo iſt auch auf die Mukiplication des Pulvers gu hoffen, it aber Dies 
fs nicjt wahr und unmöglid, fo fällt das gange Werck der Aldhymie und Ders 
mandelung über einen Haufen: follen derohalben dahin trachten, daß fie aus 
dem Gold oder Silber eine Animam, oder Tinctur, non füfficit folus color, qui 
nihil tingie, ausziehen Fönnen, welche andere unvollfommene Metallen wiederum 

tingiren und verwandeln, wann es gleid) nicht mehr it, als das Corpus Auri * 
tel Argenci geweſen, woraug Diefes‘Pulver oder Tinctur ausgezogen iſt. Wenn 
fr denn dergleichen haben, und der Tamaydıng verfichert ſeynd, möfen I 
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trachten, dieſe Animamı zu. multipliclten/ und in ihter Kraft gu erhöhen, ‚weiches. 

“nicht geſchehen muß, Durch Zufas etwas Goldes, oder Animz, nemlic) juxta po+ 
forte, ſoudern e8 muß gejchehen per alterationem, durch Reinigung, Subiili⸗ 
zung und Erhöhung, nicht anders; als wie Die Cochinelli, die giebt auf gemeine 
Weile eine vorhe Farbe, welche zum höchften roth färbt, und in giemlicher Quan⸗ 
tität, wenn aber Diefe rothe Farbe mit dem Aquafort, oder Spiriru urinz anges 
macht wird, fo erhoͤhet fie fich, und breitet fid) dergeſtalt in ihrer Tinetur aus, 
daß fie viel 1000. mahl mehrers, als zuvor färben Ban, ſolche Erhöhung nun 
Komme nicht her, daß man in Subftantia: mehr. Cochinelli darzu hut, fondern, 
daß die tingirende Qualität durch den fubtilen Geift des Aquaforts, oder Urins 
erhöhet und ausgetheilet wird Eben alfo muß. auch eine metalliſche Tinctur 
durch einen fubtilen mercurinlifchen Geift, in ihrer Qualität dergeſtalt erhoͤhet 
werden, Daß zimar das vorige Gewicht der Subſtanh bleibe, die Guͤldiſche tin» 
girende Kraft aber viel taufendmahl ınultiplicifet werde. : Und fo viel vom Uns 
serricht, oder zur Inftrudion pro Confiliäriis. Laboratöri, womit ic) denn die erfte 
Eaffe und Abteilung des Laboraroriz befchlieffe, in welcher eine gute Alchymi⸗ 
ſche Bibliochec; famt Protocoll’der Eonfilien und Proceffen feyn Fönnen- 

In der zten Claß⸗ Gallery, oder Cammer des Laboratorü, fete ich den 
Difpenfatorem Laborftorii, odes Ober-Laboranten, welchem die von dem Confi- 
Ko ausgefonnene und zum faboriren refoloirte Proceß gegeben werden müffen.. 
Wenn. ex num einen Proceß hekommet / fo foll er am Demfelben nichts Fünfteln,. 
darvon oder Dargu fegen, fonbern wie er gefchrichen, und von dem Confilio ans 
gemerckt, treulidy arbeiten laffen: was vor Umftände im: Iaboriren Darbep vor» 
falten, fleißig aufzeichnen, in währendem: laboriren die Laboranten öfters beſu⸗ 
Gen, über Jeden Proceh ein Protocoll halten, fleißig auf Gewicht und Maaß 
Achtung geben; und wenn der Procef zu Ende,.deffen Effect verwahren, ſeich⸗ 
nen, den Prociß Darzu legen, einen Referat Darbey; imadjen; wie es mit der Are 
beit ergangen, und denn: foldjen dem Confilio zu ftellen:: folte er etroan in waͤh⸗ 
zender Zeit an eiwas anftehen, ſo koͤnte er fich bey dem Confilio Kath erholen, 
bad er auch · einen ron befommer;. foll er denfelbigen, den drey Haupt⸗ 
Operationen gemäß, abtheilen, damit er ihn hernach in die Laboracion: eintheis 
len koͤnne. Alle Proceſſe aber in Der gangen Welt, feynd ans einer, zwey, oder 
drev Operationen zufammen geſetzt: als erſtlich werden entweder die. Sachen 
geſtoſſen gerieben, geſiebt, gefepfet, gekoͤrnet, gewaſchen um Schlich gejogen, 
oder 2. geſotten, ausgelaugt, filtrirt, evaporiet, erpftallifiet, ertrahirt, digerirt; 
ſolvirt, ſublimirt, deftillirt, rertifit irt cohobirt, oder 3. getrocfnet, geglüet, calcis 
nirt, reverberirt, cementirt, geſchmoltzen, cupeliirt, ausgeſotten, Durchgegoffen, vers 

blaſen. Wenn: nun ein Proceß etwas von den drey Operationen hat, fo folk 
der Dilpenfitor den Proceß darnach eintheilen.. Zum Crempel ‚folgenden Pros 
af Vitriol, Saltz und Blurftein, jedes gleich viel, gepülbert, gemifcht, 
und 
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und ein Aquafore daraus deftiict, das Capur morzgm 24. Stunden reverbe⸗ 
rirt, als denn mit Waſſer das Sal ausgegogen und infpifirt, nachmahlen wohl 
hein gerieben und aufgehoben: diefen Proceß fol der Dilpenfäror alfo einthei- 
\en, fein Amt und Cammer, wo er ift, wied genennt die DifpenfationsALammer, 
deowegen foll er Die Materialien .g. Vitriol, Salk und Blutftein allda ab⸗ 
migen, Das abgewogene in das erſte Laboratorium geben, fo man Tindturir-La- 
boratorium nennet, alda fole es gepülvert tverden, von dannen kaͤmen Die ges 
pülperten Species rider dem Difpenfarori unter die Hand, der foll fie miſchen, 
md geben in das zweyte Laboratorium, welches da iſt die Deftilir- Cammer, 
alda wird es deftillict, und kommt wiederum in des Difpenfaroris Hände, den 
Spirium ſoll ex aufheben, und zum Proceß aufgeichnen, das Caput mortuum giebt 
erin die Tinetur-Cammer, und lit e8 reiben, von dannen trägt er es in das 
dritte Laboratorium, nemlich in die Schmelg-Cammer, und laͤſts reverberiren, 
von dannen giebt er e8 in Die Deſtilir⸗Tammer, laßt es extrahiren, filtriren und 
injpißiren, Die Tercam refiduam von der Filtration’ hebt er auf, und geichnets zum 
Proceß, das Saltz laͤßt er wiederum in der Triturit s Sammer reiben, 
jeichneis denn zum Proceß, und übergiebts ſamt dem Proceß und feinem Refe- 
rar dem Confilio, dergeſtait wird auch mit andern Proceffen verfahren. In 
der Tammer des Conhli, follen alle zum Ende gemachte Sadyen und Procelle 
fehen, aber in der Diſpenſation⸗Cammer, follen alle die Materialien und Spi- 
rirus, ſo zuw Arbeit gehören, ftehen, fat Waage und Gewicht. Ueber die Mar 
terialien foll er ein Inventarium halten, und alle Quartal ein Verzeichniß geben, 
wie viel er Davon zu den Arbeiten angewendet, welches mit den Proceffen übers 
ein ftimmen muß. -Sonften foll der Ditpenfacor ein treuer, verichwiegener und 
fleißiger Mann feyn, welcher gute Ordnung hält, damit die Proceffe und Oper 
rationen nicht vermengt werden, er foll auch den dreyen AUntersLaboratoribus 
Feinen Proceß gan fagen, noch weifen, fondern jedem nur fo viel befehlen, als 
er Darbey zu thun habe, nemlic), da veibe Diefe Materie, oder deſtillire dieſe Mas 
terie, oder ſchmeltze dieſe Materie, ohne daß er füge, was ‚es vor eine Materie 
feo; derowegen aud) die Miſchung und Compofition allzeit felbiten in der Diss 
penfations-Cammer thun’fol. Und fo viel von der zweyten Claſſe und Untere 


heidung eines Laboratorü, — £ 

Die dritte Claffe des Laboratorii iſt die erfte Cammer der Operation, 

wird genennet die Triturir· Camıner, Darinnen thut man / wie oben gedacht, ſtoſ⸗ 

fin, reiben, fieben, feilen, faminizen, Zörnen, zum Schlich ziehen. Derowegen 

gehört in Diefe Cammer entweder ein ficffendes Waſſer, Springbrunnen, oder 

finften 2gBaffer, gut wäre es wenn man allda eine kieine Mühe treiben koͤnte 

zum Dody Werck. Teftmahlen: mar wird aud) ein Triruratorium darinnen has 
Immüffen: Item ein Excufforium oder Beutel, toran man ein Conquaflato- 
Yun richten Fan, Reibftein, Sieb, Mic, Rulten, Kübel, Sapen, un 
. 2 
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Schlich siehen, und biefe Inftrumenra follen allezeit an dieſem Orte bfeiben und 
inventitt werden. _ E8 gehören in diefe Cammer grobe, ſtarcke Leute, Die weiter 
nichts verſtehen dörfen. 

Dievierdte Elaffe ift die Cammer der zweyten Operation, und wird gt 
nennt die DeftiDie-Cammer, denn darinnen thut man nichts als bejtilliven, fir 
den, auslaugen, filtriren evaporien, eryflalifiren, ertrahiren , Digeriren, 
foloiren, fublimiren, vectificiten, cohobiren: in diefe Cammer gehören auch die 
Deſtillir⸗ Inftrumenta , gläferne und irrdene; item die Defen zum Eochen, 
digeriven , fublimiren und deſtiliren. Es gehören in diefes Laboratorium 
Deitillanten und gute Aaffer- Brenner, die doch weiter nicht viel mehr zu 
wiffen haben. 

Die fünfte Claſſe wird genennt die Schmeltz ⸗ Cammer, oderdie Cammer 
der dritten Operation, gehet-um init lauter trockenen Sachen, als trocknen, 
glüen, caleiniren, reverberiren, cementiren, fchmelgen, cupelliren, anfieden, 
Durchgieffen, verblafen: «8 gehören in dieſe Cammer gute Schmelger und Pros 
birer, auch gute Znjteumenten, Neverberir- Caleinir / Glüh- Schmelgs und 
ProbirsDefen, allerhand deuer, beftändige Geſchitre, Teften, Capellen und 
SchmelrsTiegel, Einguß, Gießpuckel und Zangen. 

Und diefes wären alfo die s. Haupt-Elaffen und Unterfcheidungen eines 
wohlbeſtellten nüglichen Laborarorii, neutlich, Daß einige feyn, , weiche mas, 
und wie es zu laboriren, unterfuchen, wenns gut befunden zum laboriren, es 
angeben, wenn ein guter Effect.erfolget, in Continuarion anhalten. 2. Daß 
jemand jey, der den Proceß und Materien Difpenfire, uud DieDiredion der At⸗ 
beit halte. 3. Daß die 3. Laboratoria, oder 3. Operationes die Tincturir Des 
ſtillir⸗ und Schmelg-Eammer, jede ihr Amt thue. a 

Worbey noch in Obacht zu nehmen, daß man zu dieſen 3. legten Cammern 
Leuthe nehme, welche entweder x. weder leſen noch fehreiben koͤnen, dag man 
ihnen weder ‘Feder noch Papier zu laffe: denn folchergeftalt werden fie nichts 
aufmercken Eönnen, fondern in fo viel Arbeiten irrig werden und fie vergeffen, 
alfo , dag wenn fie gleich einmahl aus dem Laboratoriofollten fommen, fie wei⸗ 
fer nichts zu fagen werden wiflen, als jene, Daß fie.geftoffen und. gerieben, an⸗ 
dere, daß fie detilliet, einige, daß fie geſchmolhen und probirt haben. Diele 
Suchen noch beffer derohalbeu in geheimgu halten, ift 2. vonnöthen, daß man 
hnen Eeine einzige rohe Materialien zulaffe, denn alfo Zönnen fie micht vot ſich 
felbjten laboriren noch nachfünfteln: es wird auch rathſam ſeyn / was fie gear⸗ 
beitet, allseit fleißig von ihnen hinweg zu nehmen, damit fie Fein Muſter auf 
heben Fönnen: 3. Muß man vor allen Dingen Eeiner Cammer den gangen 

roceß mittheilen, mod) zu toiffen machen, was etwan Die andere Cammer und 
perasionen noch damit zu thun haben, denn folchergeftalt wird derjenige, ſo 
ſtoſſet oder reibet / nicht wiflen, ob feine geriebene Maserie deftilist, Fa 
P E mel, 
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ſchmeltzt ‚- gefotten oder.gebraten werden fole: · Der Deftillant hingegen kan 
nicht voiffen, was er dejtillict, dieweil alles gepülvert und-gerichen it. Der 
Schmelger und Probirer empfängt Pulver, caleiniet:und teverberitt, ex weiß 
nicht wvorgu, er giebt fie hinaus, weiß nicht, twag mit vergenommen wird, er 
treibt ab, macht mit Projeäion, «8 kommt Gold und Silber heraus, und er 
fan Doch nicht wiffen, wie es gemacht üft,; und den Aufferlichen Sinnen nach 
weiß er weniger. davon zu reden. uls ein umvernünftig Vieh. . Aber diefes alles 
in Secreto zu halten, und in Ordre ift 4. und letztens nörhig, daß diefe legte 3. 
Cammern gang von einander entfcheiden fepn,::daf-diefe Dreyerley Leuthe,. fo 
lange fie da feynd, nie zu einander fommen, nicht mit einander reden, eſſen 
noch trincken, ja nie einander fehen noch wiſſen, daß andere da ſeyn, ‚und dies 
fes Fan gefchehen durch diejenige Art eines Laboratorü, welches Entwurf und 
Grundriß ic) zu Ende, dieſes 4. Articuls.habe beygefuͤgt. 5. Daß nies 
mand zu ihnen, als die Confiliarü, der Difpenfator und. Speißr Meifter 
koͤnne kommen. — 

Aus dieſer Unterſcheidung nun,. oder 5. Claſſen, folgen 5. herrliche Nu⸗ 
gen und Emolumenta in dem laboriren. Denn. ı. werden alle Arbeiten, fo 
vorgenommen werden, philoſophiſch gu gehen dieweil fie erſtlich überlege und 
ermpogen werden, darf man fich derohalben vor ſo ungeraͤumten Proceffen nicht: 
befürchten. 2. Wird alles ordentlich zugehen: Es werden weder die Proceſſe, 
noch die Operariones, nod) die Materialien, noch die Inſtrumenten, noch die 
Menſchen gufammen kommen, fich vermifchen, confundiren, mit einander cols 
Iudiren, conferiten, communiciren, und was bey den Laboranten gebräuchlich, 
faufen-fönnen. 3. Wird alles in einer Perfedion hergehen, denn die Confilia- 
ri werden fletig in ihren.Studis begriffen fepn, ‘der Dilpenfator mit Yustheilung- 
feiner Operationen, die übrigen 3. Laboratoria mit. ihren eigenen Arbeiten, 
und dieweil feiner vielerlep, fondern allgeit jeder nur einerley thut, und-bey eis 
nerley Handlung verbleibt, fo Ban nicht fehlen, es muͤſſen ſich alle. Caſſen im- 
ihrer Operation vollkommen machen; denn der ein gantzes Fahr nichts thut als 
reiben, ein anderer nichts als Deftilliven, ein anderer nichts als ſchmeltzen, dies 
felben verftehen wahrhaftig ein jeder mac) feinem Exerciio,. Dad Neiben, Des 
filiren und Schmelgen beffer, als einer ,.der x. Viettelſtunde reibet hernach 
defuiniret, und die 3, Viertelſtunde ſchmeltzet Denn iſt es in einer Sache, ſo 
iftes wahrhaftig in der Alchymie wahr: Pluribus intentus, minor eft ad fingula 

Senfüs. Wie ift e8- möglich, daß ein einiger. DarticularMenfch zugleich die 
Proceſſe -unterfuchen und. tathen, dieſelbige ad Praxin einrichten, ja hernach 
fbige auch felbften mit fo vielerley Operationitus faboriten lie, der Menſch 
můde und verdroſſen, und kommt ihm die Confuſion auf den Hals, ehe 
ich⸗ verfichet: Wie manche Proceſſe habe ich ſolchetgeſtak mit der gröfters 
die angefangen iu glucklichem Ende racht, und doch endlich fo ar 
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fen worden, daß ich zulest nicht einmahl den Effect probiten mögen, ſondern 
deffen Probe viel Monathe verſehoben · zudem, jo hat auch unſeret einer, und 
ein geber Der labprivet, et ſey geiltlichoder welttich, denn Die Alchymie vergleicht 
ſich den Elöftern und Soldaten, bie nehmen allerhand Profegionen auf: feine‘ 
nbere geiſt und weltliche Occupationes; . und tractirt Die Liſchymie nicht alſo 
Ergon, :fonbern als par Ergon: Der owegen nit viel ABeitläuftigkeiten Dargıni 
ſchen Zornmen, und fich warlich nicht zu vermundern, sven Hiele Leuthe Labor 
ziren und wenig befommen, nicht ex Scieneia, fondern Tradtarionis defectu., 
4. So konnen in foldyem Laboratorio.alle Sachen in gehelin bleiben, Dietveil, 
wenn man niemand hinein läft, als die Darein gehören, ſich nicht zu befahren 
it, daß eiwas werde, noch konne werrathen werden: Es müffeng nur die obere 
Officiales, namlich die Näthe und der.Difpenfaror thun, welcher man fich auch 
gleichwohl mit Treu verfihern könne. 5. So Fönnen auch alle Sachen und 
Proceſſe mit Mugen, Wortheil und in einer Quantität gerhan werden, ja es 
Können hundert Proceffe auf einmahl Iaborirt werden, da man jetzunder nicht 
einen laboriren fan, Dieweil diejenige,. Die reiben, Bünnen in einem Tag hun⸗ 
Derterley Materien reiben, Die Deflilliren, die ſchineltzen in gleichem, und fürs‘ 
wahr aus diefer groffen Menge von Eryerimenten und Proceffen, würde in 
Turger Zeit etwas wunderliches heraus kemmen. Wie viel gute Gedancken · 
hat nun manchesmahl mancher ehrlicher Mann, Hat abet die Gelegenheit nicht, 
folche gu egperimentiren, laͤſt fie alfo mit fich verfterben, hingegen, wenn er et» 
wan wülte, daß ein ſoich Laborararium in der Welt wäre, ba man pur alein 
nichts thäte,. als laborisen, die Proceffe mit einem ſolchen Berftand überlegen, 
parüber Confülra: geben,-Diefelbe fo ordentlich difpenftcen und Jaboriren, mit 
folcher Perfeäion und Verfchrviegenheit, jamit ſoichem Dortheil, und Daf es 
ihn nichts Eoftete, wuͤrde er. etwan nicht allein Feinen Scheu tragen, Hlchen 
dieſem Laboratorio u communiciren, ſondern es würde auch ihme eine Gnade 
feon, daß er eine fo exade Probe und. Wahrheit, feines Procefies, ader Ge⸗ 
Dandeen umfang erfahren Bönte. Ueber Diefes Ban man in einem folchen Labo- 
ratorio geoßmachtige Arbeiten, viel Eentner weiß, überhaupt thun, als ein 
geſperrt Handwetck und dennoch darneben auch allezeit ſuchen und probiren, 
denn die Alchymie iſt unergrünblich:_tvelche-da fagen, wenn ich die Tinetut 
hätte, was frage ich viel um andere Sachen: die geben alfo su verftehen, daß 
fie Gold, und nicht Seieng, füchen, fonften fie noch nicht fo reden würden, 
Denn diefe Kunſt hat Fein Ende , ‚und muß ich geftehen, Daß die Alcymilten, 
indem fie Gold geſucht, viel ſchoͤnere Sachen gefünden, als das Gold felbften 
werth ift, wenn man die Scierik, und nicht Das Urile anfehen toill, wiewohl 
man die Sciens, um fo viel höher verehren follte, wenn fie ein fo trefliches nie, 
ſchon vorangeſchickt, und alfo Vüle, Honelum & Scianzia beyfasnmen.. 


Dieſes 
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HEDiefes wãren alſo Die fünf Efeeten / von den fünf Abtheilungen des La- 
boratorüi und meines vorgufchlagenen: Method; Chymiez,, nicht weifelnd wer 
den Willen, die Leuth, die Gelegenheit und die Mittel hat ſolches anguftellen, 

#der werde in kurtzer Zeit ein abfonderliches Vergnügen haben, welches ſonſten 
wenig voiffen, die dergleichen Ordnung nicht Haben, und bennod) fructiot, 
viel tauſend auf Socierates Phitofophicas ſpendiren. Nas aber die Mittel an ⸗ 
belanget, ein ſolches Laboracorium zu-baden, und mit einer ordentlichen Penfion 
m unterhalten,. wenn es Ihro Kayferliche Majeſtaͤt verlangen, getrauete ich 
mit derfelben noch wohl eines vorzuſchlagen, wiiches aus Induftrix der Chymie 
felbften kommet; geſtaltſam ic} Darvon ein Projett den 10. Julii 1674, Ihto 
Kapferlichen Majeltär dutch den Herrn P. Donellamım,, bereits alerunterthär 
nigjt habe einhändigen laffen, weiches: zu Ende hier beygefügt, wormit audy 
dieſen fünften Arcieil, „und alfo mein. philoſophiſches Gutachten, ir Gertere, & 
Spedie,. gaͤntzlich wohlmeinend befchliefle, >. ' 


Umüberroindlichfter Roͤmiſcher Käyfer ic. 2e- 


FRn meinen alferunterthänigften zu Larenburg den xr. May diefes Jahrs, 
Eur. Kayferlichen Majeftar überreichte Referar' von Commercien habe ich 
bewiejen , wie nüglich es. Eur. Käyferlichen Majeftäe Erblanden wäre, / wenn 
allerhand. Danvfacturen darinnen gemacht würden, undalfo, daß dabor in 
Die Fremde gehende häufige Gelder nummehro in den Erblanden.erhalten, Ders 
Unterthanen Davor in Die Arbeit geftellt, "gu ehrlicher Nahrung: gebracht, ja 
durch Verhandlung foldyer in denen Erblanden fabricitter Manufacturen, aus 
der Fremde noch ein.mehrers Geld herein gebracht würde, fi 
ZIh habe in beruhrtem Referar fperificirt;, was man ohngefehr vor Mas 
mufacturen aus dev Fremde derbiethen, hingegen in den Kayferlichen Erblans 
den einführen Pönte, unter andern. habe ich audy einige mineralifche Farben: 
und. Manufaeturen benennet, als: Grünfpan ; Zinober, Sublimat, Bleyweiß, 
Mening, Berggtuͤn, Bleygelb‘, worüber ſich vielleicht einige verwundern 
moͤchten / als über Sachen, ihrer Meynung nad), von gang ſchlechter und ges 
tinger Jmportang: dieweil aber, wie die Beylage ausweiſt ſich gleichwohl . 
folder Eonfumption.nur allein hier in Wien / oder hier zu Land jahrlic) auf die 
100000, fl, erſtreckt, welche anjego baar aus dem Lande gehen, und gleichwohl 
ſuglich darinnen koͤnten erhalten: werden, / wenn nemlich ſoiche imineraliſche Ma⸗ 
nufacturen. darinnen fabricirt wirden, weiches gar wohl und leichtlich ſeyn kan, 
indem Die fremde Oerther, allwo man ſolche Panifacwen mache die Mar 
teriem darju mreiftentheils: aus Eur. Rayferlicher Majeftär. Erblanden boten: 
denn zum Cpempel, fo wird zu WBenedig jährlich) wohl vor soooo, Silber⸗ 
Sonn: Sublimat gemacht und verkauft, worgu denn: Das: Queckſilbet ” 
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Eur, Kaͤyſertichen Majeſtaͤt Etbtanden muß geholet werden; Mun iſt ja in Eur, 
Käpfertichen Mayejtät Erblanden, fowohl das Onerkjilber, als Riteiok und 
Salt, welche dieComponentia des Sublimats feyıd; in anfehnlicher Quantität 
vorhanden: ſehe ich alfonicht, warum man nicht eben ſowohl Sublimat darinnens 
machen, fondern folchen erjtlich von den Venetianern kauffen můſſe. Und eben eine 
foldye Bewandniß hat: e8 mit dem Zinober, allwo aus den-Käyferlichen Erb⸗ 
kanden, das Queckſilbet nad) ‘Holland verfuͤhtt / alldorten mit Schwefel vers 
miſcht imd ju Zinober gemacht, von bannen wiederum in Die Erblande herein, 
‚gebracht, und von uns alfo den Hollaͤndern, "jährlich eine Summa von 4 5000.11; 
beyahlt wird. ¶Eben alfo gehet es mit ben Grünfpan, allwo das Ungariſche 
‚Kupfer in Holland.und Franckreich verführt, und vermittelt der ausgepreſten 
Weintreſter zu Grünfpan gemacht wird , da denn zährlich wiederum über 200; 
Eentner in die Erblanden verhandelt werden, und eine Summa von 10000:fl; 
heraus jiehen. Das Bleyweiß wird zu Benedigpräparict, auch in Engelland; 
vermittelt des Weinehlgs cs werden aber von ſoichem Bleyweiß jährlich auf 
Die 400. Eentner in den Kayferlichen Erblanden confumitt, welche eine Summa 
von 8000. fl. machen, welche ebener geſtalt hier im Lande erhalten werden 
Tönfen: und dieſe Bewandnuͤß hat es mit dem Mennig und Bleygelb. Däs 
Berggrün, fo man in Ungarn bricht , it bey weitem nicht gnug; die Exblande 
und umliegende Derter zu verfehen, immaſſen e8 in ſolchet Duantität zu ver 
handeln wäre, dag man jährlich wohl tauſend Centner anwerden Fönte, ich habe 
De: ein Mittel gefunden, auch folches gu bereiten. 
jenn derohalben dieſe mineralifche Farben in den Känferlichen Erblan⸗ 
den gesmachet würden , ſo hlieb das Geld davor im Lande / man Fonte.aus der 
Yes auch noch ein mehrers herein ziehen, und, folcher Geftalt in gröfferer 
iantität, das in den Kayferlichen Erblanden häufig fallende Queckſilbet / 
Salt, Schwefel, Vitriol und. Eßig verfübern, und dadurch auch viel Leuten, 
welche dabey ihe Stück Brodt verdienen, sur Nahrung helfen, Woraus 
denn erhellet, daß die Einführung ſolcher mineralifchen Manufacturen, nicht 
von fchlechter Importang, ſondern unter-andern auch eine Dieflerion Darauf ju 


machen fey. : 

Dieweil ſich aber biefer Sache und: Einführung berührter Farben 
fhrverfich einer ohne Verlag. annehmen, ſolchen aber niemand vorſtrecken 
wird, es fey denn, daß er ein Privilegium darüber habe, ſolches aber, wenn 
es nicht gehalten, dem Verleger mehr Schaden als Mugen dadurch zur 
wachfen wird: 2 

Als habe, weil ich die. Befchaffenheit und. Präparation diefer Farben 
verftehe, mich den: Käpferlichen Erblanden zu Nugen wohlmeynend refoloirt, 
folche Manufactuven einzuführen, bereits auch darzu einige Verleger gefunden, 
alſo, daß es alsin auf Eur, Käyferlichen Majeftät allergnaͤdigſter Licenz und 


Privi- 
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Privilegio beruhet, welches: allergnädigft zu ertheilen ich allerunterthänigft bitte, 
und folches vielmehr zu erhalten hoffe, Dieiveil Dadurch u no oh 
Kinder Schaden oder Nachtheil geſchicht, geftalt bis dato-nicht ein Loch fdymwer 
von ſolchen Sachen in den Erblanden gemacht worden, fo wird es aud) denen 
Materialiften, welche damit handeln, lieb ſeyn, dieweil fie folcher gejtalt ihrem 
Belieben nad), dieſe Farben in-logo haben Fönnen, und nicht Durch die in der 
Femde entftehende öftere Kriegsläufte gehindert, und in dem Preiß gefteigert 
erden; wie denn nun gegenwärtig gefchicht, indem der-Eentner Franzofilcher 
Grünfpen, fo vorhin nur ao, fl. gefoftet, nun in so. biß 60, fl. geftiegen ift, 
So bin ich aud) erböthig,. Eur. Rayferlichen Majeftät Commercien-Collegium, 
einen Reyers gegen das Privilegium zu geben, Daß ich diefe mineralifchen Fat ⸗ 
ben in quantitate.& qualitare verfertigen laffen wwill, daß die Käufer Damit cons 
tentirt und verforgt feyn follen, geftalt denn ſolche Waaren ohne diß auch etz ' 
was leichteres Preiffes fallen werden, dieweil / wenn fie hier gu Lande ges 
macht, das Fuhrlohn und ſchwere Zoll, in. ber Fremde vor ichifelbit Faden, und 
erfpart_werden; — 
Damit aber auch Eur. Käyferliche Majeſtät allergnädigft ſehen mögen, 
‚daß ich bey Verlangen diefes Privilegü, nicht mein eigen Intereffe ſuche, fo will 
ich bierbey Eur. Käyferlicyen: Majeftat nicht bergen, welcher gejtalt Dero ger 
heimer Kath, und Obrift-Hofmeifter Zhro Diajeftar der verwittidten Küyfes 
tin, Graf Albrecht;von Zinfendarf; mir unterfihiedliche mahl gemeider, Eur. 
-Käpferliche Majetät waren wohl allergnadigft:inclinirt, ſowohl zu Aldymiz 
ſchen, als andern Mathematifchen und Philoſophiſchen Wiſſenſchaften/ Ins 
dentionen, Raritaͤten und Euriofitäten, tooliten auch folche, und deren Culto- 
res, gern ſoviren und-ptotegiren, nicht zweifelnd, Daß ſolcher geftalt viel rare 
und wichtige Sachen an Tag koinmen, und entdeckt werden wirden. Wor ⸗ 
aus neben dem Rutzen auch Eur. Käyferlichen Drajeftät nicht wenig Gufto und 
Concentement ſchoͤpfen Eöhten, zumahlen es auch ruͤhmlich, wenn vornehme 
Künfte, und Kuͤnſtler durch hohe Potentaten unterhalten und verlegt werden. 
Es twären aber jegunder die Zeiten und Läufte alfo Geldklein, hingegen bie 
Ausgaben alfo A daß man kaum die Mglichen nöthigen Ausgaben gnug⸗ 
ſam beftreiten Fönne, indem aud) die Unterthanen gleichſam jeden Kreuger zeh⸗ 
ten “welchen fie conitibuiren, fo geben. fie auch auf Anwendung ſolcher contris 
buitter Mittel nicht viel weniger Achtung, und murmeln feichtlich, wenn ihrer 
Meynung nach das Geld nicht an möthige Derter angervendet wird, Wenn 
aber einige eytraordinalre Mittel Eönten gefunden werden welche Die Contri⸗ 
butionen der Unterthanen, vielweniger Eur. Käyferlihen Majeſtaͤt Hof Cam⸗ 
Mer im gevingften angehen, fondern dielmehr dem dande zum bejten durch Indult 
finten practächet werden, fo wide Eur Käyferliche Majeſtaͤt Fein Beden⸗ 
Ga tragen, ſolche ju Unterhaltung und Zwintins allerhand Künften und 


a 
Kuͤnſt⸗ 
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Kuͤnſtlern zu deſigniren/ alſo, daß ſolche Mittel der Fundus wären, woraus 
man die benschigten Mittel zu dergleichen Sadyen nehmen könte. Beil nun 
bey vorhergehender Propofiion , und vorgefthlagener Inrodudtion etlicher mitte 
ralifchen Farben, jaͤhtlich über alle Unfoften leichtlich etliche rooo. Gulden 
möchten gewonnen werden, ats ſielle es dahin, ob Cut. Käyferliche Majeftät 
etwan diefe ertraordinaire Einkommen, zu vorerwehntem latent allergnadigft 
appliciten wollen, auf welchen Fall ich denn gern von dem verlangten Privile- 
gio über die Manufacturen abjtchen, und ſoiche Eur. Käyferlichen Drajeftät 
um bejten einzurichten erachten werde. Eur. Käpferlichen Dajejtat allergnüs 
digſte Refolution hierüber erwattend, verbleibe ac. &. 


Jaͤhrliche Gompofition etlicher Sarben. 
if Frang Eder, Bürger und Be im gelesen Einhorn 15 
NR ſchofs⸗Hof über in Wien, berichtet den 5. Zulüi 1674. — 
ſch getraue hier in Wien und denen herumliegenden Orten und Käyferlichen 


Erbianden, Jährlich folgende Poften, von minernifchen datben a sonfamis 
zen, neml 











1. 200. Centner Grünfpan, den Centner pro go. fl. thun 10000. fl. 
Gehen bis dato in Franckreich. 

2. 300, Eentner Zinober, den Eentner pro 150. fl. thun 45000.fl, 
ie big ans in — — A A 

3. zo. Centner Mercurii —* ‚entner pro ı50.fl,thun 36000.fl. 
Gehen bis dato nach Venedig. 

4. 400. Eentner Bleyweiß, den Eanmerpro 20,fl, thun 8000. fl 
Gehen bis dato nach Venedig. 

5. 300. Centner Mennig, den Centner pro 12. fl. thun 3600,fl. 
Gehen bis dato nad) Nürnberg und Pohlen. 

6, 1000, Sentner Bengorim, bi den Centner pro 30.fl, Ihe z30000.fl. 
Sehen bis dato enmasweniges aus den ‘Bergftäbten, . 

7. 8. Eentner Bleygelb, den Chtner pro so.fl, hun 400fl, 
chen bis dato nach Holland. 

S Summa) igen Geldes, fo vorDiefe WBanrn 
jaͤhrlich hinausgehet, 100000.f. 
Conclufio. 





d biefes iſts mas ich von diefem pilofophifihen nnrtud Werck pro no- 
itia & memoria zu Papier habe bringen wollen. Es ſcheinet zwar ein⸗ 
faͤltig und fimpel, iſt aber —— ein weites, tiefſinnig ausſehendes Aerd, 
von 
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ton welchem ich geredet, als ein Ackermann: von · dein Acker redet, und ein 
Bergmann von dem Bergiverg‘, alfo habe ic) auch hoffentlich, „als ein Philo- . 
fophus philofophild) von der Tinetur gefchrieben, das ift, natürlich... Wer 
hun-foldyeg glauben will » der Ban es glauben, erfahren und verſuchen, es ſte⸗ 
bet jedem frey, in heterögeneis, oder homogeneis materiis, in corrofivis, und 
‚Agentibus extrinfecis ju arbeiten. Exitus ada probabit. Go flchete auch je⸗ 
dem frey, ſich an Proce Krämer und Sophiften zu hencken Was id) in 
diefer Kunſt erfunden / gefehen, und felbft taborirt habe, davor Fan ich gut feyn 
und bezeugen, daß dieſe Philofophia vie nüplicher und curioferffen, als die Arir 
Nietelifche- Das eingige nur, welches darzu erfordert wird, it die Gedutt, 
dag man ſich nicht zu fehr übereile, fonften, indem man den Furgen Weg fürs 
en voill,. verliehret man gemeiniglic) den läugern, und geräth garin Irrwege, 
meldyes denn gar leicht gefchehen Fan, dieweil die Natur fehr fimpel it, das 
wmenſchliche Gjefchlecht aber allegeit gern weitläuftige fubtilg Dinge fudyet ; denn 
«8 it unmöglich, daß demjenigen, toeldyer der Natur fimpliciter folgen will, 
aiht ale Bücher, Thür und Thor öfnen, : zu ſolchem Myfterio gu fommen, in 
deme Diefes Secrerum fo gemein anfängt zu. werden, daß man fich verwundern 
ſon, daß einige Menſchen und Liebhaber feynd, fo diefe Scieng fuchen, und. 
felbige nicht finden ſollten · Derentwegen fo zum Anfang, als Beſthluß, die 
Benediöio. divina vonndthen, ohne weiche auch ein Sehender blind feyn wird: 
denn an Gottes Segen-ijt alles gelegen. 


TE RTL 
1IL ö 


D. Johann Joachim Bechers philoſophiſches 
Gutachten 


. 4 * 
Ueber den Lapidem Philoſophorum, fo bereitet wird 
in dem naffen Wege. 
Oder: 
Commentarius über des Monte Snyders Schriften. 
ter den Phyficis, oder Naturfündigern, findet fich ein Theil, welcher mit g, 1. Bern 
Steinen und Metgllen umgehet, und folche werden derohalben Meral- Ieute conffie 
lurgici oder insgemein Bergleuttyegenenugt, welche neiniich mit dem Gra⸗ a 
ben und Schmelgender Ertze — ———— ſchn. Gleſchwie num inteb ie 





us Chymiſcher Concordantz Erſter Theil, 


Praficisund ner Wiffenſchaft alles auf einmahl zur Vollkommenheit kommen, ſo iſt es auch 
Fyud ber Als mit dieſet Berg⸗ oder Er Wiſſen ſchaft beſchaffen. Denn von langen Jahren 
ee „Der Hat man nicht allein Durch vieleriey Erfahrung erlernet, Die. Crte vortheithaf- 
Worteeier tiger Weiſe gu fuchen, zu graben, femeigen und zu feheiden, fondern man hat 
aud) befunden, daß die bereits geſchmoltzene und fein gemachte Metallen felbften 
im ihrer Gefchmeidigkeit, Farber Gewichte und Feuer Beftändigkeit verändert 
und vollkommen gemacht werden Eönnen. 
4.2. Wagbie Welches denn ini zen Phyficis Urfach gegeben, In diefer Materie weiter, 
— auffer der gemeinen Schineltz Cunſt fo bis dato wie ein Handwerck getrieben 
Kane dic wird, zu philofophiven. Ob und wie nemlich Die geringere Metalken zuvers 
Soldmache, beffern und In die Vollkommenheit des Goldes und Silbers zu bringen waͤren. 
ey zufüchen Denn weil fie befunden, daß Gold und Silber in Ufu Civili & Politico mehr 
und folhe werth und geachtet feynd, ale die geringen Metallen, Haben fie leichtlich ſhlie ſ⸗ 
— m können- wenn fie dieſe Kunft erfänden, die geringen Metallen in Gold und 
ren, a Silber zu jeitigen, Daf es eine vornehme Kunft wäre, tam ratone finis interni 
warum fie Phyfici, denn Gold in feiner Eſſentz zur Medicin beffer ift, als ein ander Mies 








men fiy, und. ch will aher alhie nicht von den falſchen Achymiften handeln, noch derer. 
FE Untiffenheit, Thorheit und Betrug ersehlen, als weiche von fich felbften ab-Ef- 


Ei — Denn erſtuch if ihnen Zweiffels ohne die nahe Verwandſchaft der Mes 
Hanielichen gaffen vorkommen, indem fie jich nemlid, alle, im euer fhmelgen und hämmern 


$.4, Daßdie einander verwandi feyud, als die Kräuter einander, deren jedes eine abſonder ⸗ 
Achemiften liche Geftalt hat, deromegen werden fie aud) geſchloſſen haben, daß die Meral⸗ 
bie Berwand- [en leichtlich in einander zu verwandein feynd, gumahlen fie fich auch teichttich 
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Wmdsiofeit und in dem Angrif der ſtarcken Waſſer ‚und weil fie gefeheri.daß gen der M · 
Metallen darinnen cx parte verändert werden Fänien,. werden a Zweifels fallen Seme 
ne gefehloffen haben, daß auch folche Berändetungen ex toto gefehehen Fönnen. geneität, und 
enn was bie Schwere anbelariget, fo ift ſolche bey allen Transınutatior Beer (haft, 
J Fential, und halte ich meines Theils Dafür, daß wo ein metalliſchet Cor⸗ yoopurd, fie 
in Quancitate contenti geändert wird, er eflentialiter'& ſpeeiſice geändert fid) gat ieicht 
das Ijt, wenn in eine Mufqueten-Rugel/gorm zwey Kugeln, eine von Gold, untereinan« , 
die andere von Ziun gegoffen würden, und die von Zinn ao praͤparirt werden ber ke 
Fünte, daß fie fo fehrver waͤrde daß fie.in eddenv füperficie, id eit, quancieaee &5, Seemdie 
contenti , die Sähtvere des Goldes bekaͤme / ſo wurde nothivendig folgen , DAB Aufferliche u.. 
dieſes Zinn, Fein Zinn meht ſeyn koͤnte. Daß aber die Metallen in ihrem Ger innerliche 
wicht verändert werden Eonnen, beweifet folgendes Srempel: Wenn man bon deeibenicn 
rothem Kupfer eine Mußqueten⸗Kugel⸗ Fotm voll giefjet, fo hat Man-zwey Kur vn Sa vg 
‚geln gleicher Gröffe, aber ungleiche Schwere, denn das Kupfer- behält feine Fesgigkeit 
Speian Schwer, und das Zinn auch feitie, mit welcher gtayitate circumferipta Seuer-Ber > 
in eodem-cöntento, fein einiger" Cörpenin Diefer gah6en Welt mit dem andern ftänbigfeit, 
Übereinfommt denn fie allein dem Kupfet oder dem Zinn gebührehpkanguamnt Brächigtit, 
eflentiale fpecificum.” Benni nuh-biefe foo'Stigelr son Kupfer-und ZUmEn Surgaus, 
fammen gefchmiolgen, und wiedetuin in Die vorige Kugel⸗ Fotm gegoſſen werden, Yerquictung, 
6 werden alle beyde bald nicht viel mehr / als nur eine einäige Kugel geben da Garde, ober 
och hingegen beyde Metallen a patt ſede dergleſchen Kügel’gegeben hat, wiegt nad hänge 
alfo diefe Kugel, von gufammengefchmolsehem Kupfer und Zinn, allein fo ſchwer Sn Nr 
in uno conteneo; als vorhin die beiden Kugeln fa duöbis’cöntenitis gewogen ha Alart- Ham 
„ben: woraus denn erhellet, daß die Meralla effenrialiter.in.Ihrer. Schtoeresföns mer, Strich. 
nen verändert werden . Worbey ich mid) erinnere, daf mit infängft’einee-ans $. 6, Daß 
England gefehrieben, wie bey der Socierare Regali ein. Erperiment ſth producirt im 
worden, Bla das Gold fo leicht als Zinn werden Föhn, weiches denn fOl- Untereinan« 
ef gefiel ‘vor Fein Gold mehr fu halten, fondeih efenttiäliter verwandelt gewr der variable,. 
fen ift. Auch ift bekannt, daß das gemeine Silber, alſo compaet gemacht wwerr und altera- 
den Fönne, undalfo foldycompact Silber in’eoderm contento goeyihahl ſchwerer bie, — 
als gemein Silber it. ‚Schlieffen derohalben, Quod metalla pofliht alterari n mautable: 
effentialiter circa füam quantitarem &grävititem. <: ä 
Den Fluß nun der Metallen anbelanigend "fo iſt gewiß daß ſolche durch FA ‚Die: 
Kunft hart, ober teichflüßig gemacht werben Fönnen, Denn alle Salia Gxa machen gu — — 
Rüßig, und alle Sulphura hartflüßig.: Kan derohalben gar leicht ſeyn, daß die Kr Re — 
geringerem Vetolen fo Hartflüfig als God und Gilber werden; oder daß dns “gerirem and. 
Gor fo weichflüßig werde, wie Zinn, ober Bley, dergleichen Fluß Denn mit ſelbſt yertwandein.- 
tſt * an 
BE er Befränigtit ber: Metallen Gelangend, ſo iſt befandt, daß 8: Die, 
uuch die lerhand Wege, nſonderheit us das gemeine Salg und — Tuner 
EN * 
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lait. Die Metallen fo Rüchtig, als Arfenic, hingegen durch Viltriol, oder: Schweſet, 
alien ſo fir, als Eifen und. Gold gemacht twerden Fönnen, und folder geftalt auch, in⸗ 
ch al» fonderheit dutch Kalck und Leimen, die flüchtigfte Mineralia, ais Zinober- und 
Arfenic, ja der. gemeine verbvennliche Sthrvefel felbjten, gu unverbrennlichen firen 
Pulvern ſigirt werden Fönnen,. Was aber die Beſtaͤndigkeit auf der Capellen 
anbelanget, fo ift wiederum bekannt, daß Durch Kunft einige Dietalen darauf 
‚Jünger, einige weniget bleiben einige Darauf beftehen, andere Darauf eingehen ⸗ 
und fommt diefes daher, dieweil die. Capellen von truckener Aſche gemadıt, 
deffentwegen Die Feuchtigkeit anziehen, und porös feynd, wenn fie vun. durd) dag 
Zeuer varefichet, fo kriecht das duͤnn fiü hige Bley weiches ſich einem flüßigen Leis 
wer —5 in Die.poros dep Tapeüe, und daft das Metall, weiches viel ung 
+8 perbrennliche Fettigkeit hat, welche homogene, zufaminen hält, aneinander klebt, 
„,. und fich du Bley nicht fo auflöfen, in minimis Diluiren, und in die Capclie 
fic) giehen läßt, auf derfelben ſtehen nicht anders, als wenn ABaffer und 
miteinander. gernifcht, gefchüttelt und denn filteirt-twerden, fo gehet das Wab 
durch. dag Filtrum, das Dehi hiogegen ziehet fich sufammen, und bleibt iin Fi 
fiehen: Mn foldhes Fihrum.nup.ift Die Capelle, toorauf Jeichtlich alle Meta 
fiehend,.oderbleibend gemacht werden Lönnen, da fals man nur ihnen einen uns 
—5* — metalliichen,, homogeneifchen. Sulphur- zu geben weiß, gleichtwie 
auch al 











fi 
1 
aa nn ja der gemeine Mercurius felbften,. leicht. ia 
Fl ger Bien, nen Kam ra hehe re lene 
"> gefegt werben, welches alles-denen., fo es erfahren. gar. leicht zu thun fällt, un! 
a nein der Vernunft gemäß, if, daß wenn die fire Gere — ki 
; tig gemacht werden , ja auch die Hüchtigen Metallen ex contrario milffen. Kar 


Bley gieldh „ abganigen ift; wer nun die” 
1,801 1 würde Baar ih: dis Bley 
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die Waffer, oder Figlr⸗ und Gradit / Cementen machen, wechenicht.allein Silber, atcerable, 
1: auch) farben, “und figiren.. "Bas: aber fonften das Aguafore fönnen fiüch 
iesal-anbelanger ; ſo hat es mit dem Aquaforc die Bewandnuß Bu Ar 
anes wa fett. it, von ihtminiche angegriffen wird welches auch-Die Kuppe DRAN. 
feitecher voilfen, und deromegen ihren Grund auf Rupfer-von fetten Sachen 
Baden, und das, Silber, wie auch Kupfer, oder andere Metallen, nur im 
Sd wefei tractiet werden, halten fie alfobald dag Aquafort, welches denn Urfad) 
it, daß, wenn man durch dieſe Aquafore-Probe nicht betrogen werden will, man 
Ic das Corpus, fo. man feheiden-wil‘, Auf: Der: Capelle -abtreiben muß. Uber 
jen der Silber und Kupfer einen: Feuers beitändigen, fettin, tingiten» 
‚aufagen Ban, der hat auf einmahl drey Schtvferigteiten überwuns 
wenn der Schwefel fir if, und homogence zufammnen halt, alfo, daß 
efich von dem Bley nicht verdimnen,, verfchlacten ; oder in die Tapelle giehen 
uͤßt, fo macht er den metalliſchen Cörper, welchem er sugefegt wird, vors erſte 
‚auf der Eapelle ſtehend, feiner Fettigkeit halben aber übergehet ex ſolches vor 
dem Aquafort, und feiner Fatbe halben färbt er auch fein Subjetum vor dem 
ement, ijt leicht zu präferoiren, wenn der Körper nur ſulphutiſch gemacht 
wird; denn wir haben gefehen, daß daB Cement alle Dietallen , fo darinnen ce⸗ 
mentirt werden, ſulphuriſch mache: hingehen die fatinifche Feuchtigkeiten an 
ſich ziehe welche wenn fie von den Metallen genommen wird, ſolche ** 
von 43 felbf Zement · beſtaͤndig werden. 
noch eine se des Durgufs mi mit. Ancimonio, und —— an — 
Was Das Antimonium anbelangt, fo macht ſolches weder fi jan un 
lüchtig in Diefer rohe, fondern ift allein eine Probe, die Schwere des 
‚Soldes au erfahren, denn das Antimonium mact:alein Dünnflüßig , damit das-dup guß ded An- 
‚Corpus {ich in dem erften Buß, oder Regulo, hinunter ehen Fönne, wenn Derohals zunpni. 
ben das Meall auf die Goid ⸗ Schwere tonimt ſo faͤnt es auch in dem Anti 
wu wie ander. Goid nieder. a % 
Die Verquickung mit Queckfilber anbelangend, pi Gerüpe| ſolche darinnen, $12Diee 
das Metall. homogenee gemiſcht/ und Feine unfüßige Erde bey fid) habe ‚ıtallen Haben . 
Ann die Sophiſten oder Betrieget, wiſſen heutiges Tages ———— mi⸗ a 
meralifce Erde, als Smirgel, Crocuck Maris, ind Detgleihen y ao: ——— 
= machen / und äuszufichen,. daß fie das Mixtum der ietädet eingehen yfolchee ur n: 
Kin dem ee re die Capell mit Halten, —— 
dieſe lt nicht: verdümnen, oder beiſchiacken Fan: fin ziable, 
Som ‚aber fat denn — Erde ſamt dem —— nieder, und iſt alſo 
Dywerlich wieder darvon zu ſcheiden · ¶ Wenn man aber ein ſolches Metal init, 
dem Queckſuber amalgamirt,- ſo nimmt der Mercutius allein die metaliſche 
— au fich, und läßt: Die derdifche, wie Schuppen, ‚ia das: MR; fo 
u von der ierdilchen Subftang mit der emercutinlifäjen weh seit, e 
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viel nimmt der. Mercurius an ſich. enn er die Metallen verqui⸗ 
fi cins an fich. Wenn derhalben die Metalen ſich veraui— 
ken laſſen ſollen, ſo muͤſſen ſie homogenee gemiſcht ſeyn, und diß iſt die 172 
‚Een {affen follen, fo müffen fie. iſcht Stan, und diß iſt die Urſach 
warum ſich alle. Metallen. mit deun Mercurio gern verquicken; ausgenommen 
das Eifen, ale welches viel irrdiſches Weſen hat, ſo mit feinen Mercurio nicht 
wohl veranifcht iſt / derowegen auch bruͤchig. J 
13. Noch Sonſten wiſſen auch einige Die Mercurios der Metallen gu coaguliten, daß 
eine Probe fie die Capell und das Aquafore halten, aber wenn fie mit dem Mercurio-Anti- 
der Metallen, monii amalgamitt werden, reſolviren fie fich wiederum auf, werden zu Queck⸗ 
= wegen Ihrer filber, und Halten Die Probe nicht, deen denn Urtach it, "daß folche Mersurii 
Mſchung· ziche vecht mit ihrer Erde vermifcht und figiet (eynd. Vide Alex. bon Suchten, 
$. 14. Die Was nun anbelanget die Jarbung der Metallen, fo iſt felbige alfo.gemein, 
Metallen Daß nicht darbon zu reden iſt. Diß aber ift zu wiſſen, Daß in einem firen Cörs 
Fi ‚per aud) wohl eine füchtige Farbe hafften Fönne, hingegen Fan in keinem flüchs 
[is " tigen Cörper eine Farbe halten, wenn fie auch gleich an ſich felbften fir iſt. Und 
folcher geftalt ifE gat leicht möglich, daß das Silber; Kupfer; Biey-und Zinn, 
au Eifen auf dreyerlep Weiſe gefärbet werden Eönne, nemlich auf roth , geib 
‚1, und. weiß, Ö 2 | ‚ögpenstrse ag ylds ML Re) 
Hig. Diele... . Nachdem denn nun alfo Stuͤckweiß die Alten gefehen haben, baf die Die 
homiftenhar tallen in ihrem Gewicht im Fluß, in der. Geichmeidigkeit, in der Firitaͤt und 
dm Sin ihrer Farbe geändert werden Tonnen, haben fie siveifels ohne geichloffen: Si 
BR wahr, &X pgpte, cur non ex zoto? derowegen folgendes Argumient forinict: ABenn, Die 
daß bie Mer Men fhwerer, flüßiger, „Khmeidiger, feuerbejtändiger, / und mehr gefärbt 
walten inihe werden Fönnen, fo konnen fie auch: endlich ſo fehtver, fo-lüßig, fo:fir, fo-gefehmei» 
vn nein ufe dig, und fo hoch’ gefärbt, als Gold werden, Der Vorſatz iſt aus der Erfah⸗ 
Par und zung Klar, der Nachfag ift nicht ohnmöglich, fondern vernünftig, dieweil wir 
innerlichen. -fehen., daß die Natur in Diefen Alterationen ſelbſten ſo weit in dem Gold ges 
Arsidentien gangen , die Kunft es auch nicht hoͤher als biß Dahin verlangt , welcher, wenn 
zealiter alte» fie «8 dahin gebracht, nothwendig denn zugelaffen werden muß, daß ſie die ges 
a tingere Metallen in Die Vollkommenheit des Goldes gebirht. habe, dein wenn 
Daß fiegarin 008 Bley die Schwere/ den Fluß, Die Gefchmeidigkeit, die Siyität und bie 
andere ihrer Fatbe des Goldes bekommt, ſo muͤſſen ‚alle Müngs Probirs und Bergmei 
Sonforten._ folchen dafür etkennen und pabiren laſſen. — Ya, 
ne? Diefes, nun hat-Zweifels ohne unferen, Voreltern Urſache geoeben / nach⸗ 
Kr oimdge Jubenden, welches:unter den undolfonnmenen Metallen tum leidhejten in bıefen 
auc) die Ber» effential Amer, in des Goldes Unvolltommenheit.<walterizen und ju 
wanblung perfectioniren fe , alwwo denn ohne Ziweifel'einige.das Bley wegen feines Ges 
der etallen, wichts und Gefchmeidigkeit, einige Das Kupfer wegen feiner Sarbe, einige das 
Incolb weht iin ioegen feiner Sipiät, bie meiften, abep Das. Gilber werden ernähler-ha 
ayra plus ©beBr alß —— Golde zum allernaͤheſten ſo wohl an dem Gewicht, als an 
perieätius, + DE SEFRA ind Geſchmeidigkein in. nnd 
*4 em 
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ey allem dieſem aber wird ihnen zu Gemuͤthe gangen feyn, ob alle Diefe quam im- 
ionen durch fo viel und unterfihiedliche Alterantia, oder 0b felbige nut perfetius 
durd) ein Agens, und zwar In was vor Proportion umd Kraft face gefdhehen intendar. 
innen und müffen. Und sat diefe Ite, nemlich Die Kraft der particulats $gnnkınr 
Aterantien anbelangend, fo muß ſolche fehr groß feyn, denn ein Loth Zinn ik gefehen, daß 
mächtig genug hundert Loth, auch des beften Goides, ungeſchmeidig zu machen, ein Metall in 
deſſentroegen man denn a contrario argumentiten Fan, fo macht auch eine einige das andere 
ebftradtio elei Virrioli den flüchtigften Arfenic gantz Feuerbeftändig, Ja ein Theil — 
Kühnruß kan bey die hundert Theil Bley alſo unftüßig machen daß fie nicht gu Gab and fe 
fünelgen feyn, und ein tvenig Arfenic oder Antimonit- Rauch farbet biel Theile in dieSpecu 
Goldes weiß. Aus welchem alleın zu fhfüffen, daß die Virtures minerales al- larion gera» 
terantes fehr ausdehnend und mächtig feyn müffen, und zwar noch viel mächti- then, welches 
9er, werm fie aus ihren particular -Subjedis gegogen, und in eins gebracht fepnd. Irgren nu 
Was nun folches für ein Subjetum feyn müffe, oder aus welchen Subjedis God ae 
es gesogen werden müfle, iſt unter den alten Philofophis vielerley Suchens.getve- het werden 
fen: a haben gemeynt, es fey nur ein twenig Agens, weiches alles Diefes —— 
berichte. v i 
Und wor fep fbiges Agens dasjenige, weldhes ale Geſchöphfe dieſet gans (a Tamiafe, 
Belt confervire oder alterice, derowegen fie es einen Univerjul Geilt, oder denci meral- 





daß ſi h einige gang, emweder auf eine Materiam informem & immaterialem me- diferentes. 
taphyficam gelegt, andere aber aus iebern Subje&to Dielen Univerfal-Geift präpas Aikerem, 9 


beweifen, “Quoniam agens univerfale in quoliber Sübjedlo agit, pro natura ein h 
ins Subjedi cui inharet: indem Mass 
2; Gleichie.nun einige ſich zu fehr mit dieſem Univerfäl-Spirica vertieft has gememe <im. 
ben, alfo fegnd- andere gank-darvon Ab und auf die harte zugeſchloſſene, gleiche ctur wäre. 
ſam erjtarrte und verſtorbene metalifche Coͤrper gefallen, und vermehnei/ ſolche +8. Was 
in ihre Prineipia gu verlegen, nachmablen Dusch ungleiche Proportion der Princi- elches Var 
pien in ihee "BBiWViriujammenfegung Dlefes ju erlangen „daß fin, soon ie dm Tan 
Q Auf woraus Bier 
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fer meial· auf metalfifche Coͤrper geworffen werden, im Fluß ſolche tingitten, und in vor- 
fie Theriac geineldten 5. ‘Puneten verbeſſerten. 
ober Zinetur ber auch dieſe haben ſich betrogen befunden, dieweil ſich Fein metalliſches 
au Sieben. ‚Corpus in feine Anfänge serlegen-läßt , ohne deffen Anfänge, das iſt, ohne Diejez 
haben ge 9° nigen Theile, woron fie Anfangs gemacht und gufanmen gefegt feynd, alfo, daß 
mepnt,cöfep folche Analyfis merallica, nicht eine vera refolutio in ihre 3, Princifia, ober pri 
der Spiritus mam materiam unde conftant, fondern eine Decompofitio corporis merallici, 
univerßlis cum principiis, unde conflant, feu partibus effentialibus, mixtum merallicum 
— conſtituentibus, iſt , oder genannt werden mag, derowegen unmöglich iſt, die 
Haben ges Metalla effentialiter zu alteriren- es geſchehe denn durch Zufegung ihrer Princi- 
mepnt,e8  piorum, nach welcher Qualität und Quantität ſfreylich Die gange Crafis meral- 
fepn bie dere lica geändert wwerden muß. 
f ln „Man hat aber befunden, daß die Metallen drey Efential- Decompofitio- 
ee, fo im nes annehmen Fönnen, als nemlich fie Fönnen zu einem flüßigen Glaß,-Item zu 
ihre primam einer unflüßigen fiscn Erden, tm zu einem- füchtigen fubtilen taub, flores 
materiam erden, welches denn die allererften. Anfänge, oder Rudjmenen der Metallen 
müffen rebus in den Bergwercken feynd, als welche einen Elaren Stein, oder Quark, item 
ns einefixe gefärbte Erde, und denn eine flüchtige ſubtile durchdringende Acye, oder 
diefe Haben Aromos, zum Fundament haben. Sn: 
geirrt, dies Was aber diefe 3. Species vermifcht und präparirt, dag iſt zwat von Ders 
weil fein mer felben Natur , aber es ift doch nicht daſſelbe felbft, fondern wenn es zu der ſub⸗ 
— tilen Berg- Erde kommi, fo macht es daraus ein Compoitum, ſo man Queck⸗ 
Feine Prindi. ſiber nennet, und wenn es gu der firen Erde Fommt, ſo macht «8 einen Berg⸗ 
ia wiegen Schiwefel, und wenn «8 zu dem Kieß oder Quartz Fommt, fo wird daraus eine 
Kane Teen SalgsArt. Und diefes feynd nun die Principia propinquiora der Merallen. 
Werfehlief Wenn denn Schwefel und-Queckfilber zuſammen Eommen, fo wird daraus ein 
fung reucirt Goner.Decompofium , ſo man Zinober nennet , und mern Schwefel und Salt 
«8 gefchepe Sufamımen kommen, fo wird daraus Vitrioh wenn aber Vitriol und Zinnober 
dennpermo- zufammen Fommen, fü wird daraus ohnfehlbar ein Metal, das iſt denn die 
/dum fuperin- Quinta eflehtia diefeß Mixti, denn der tohe Quark, die fire gefärbte Erde, und 
—— das flüchtige Berge Meel feynd die 3. prima Prineipia, oder Mixta fimplicia , 
Becompon. "woraus hernach fommen Salt, Schwefel und Ducekfilber, welches da ſeynd 
tionis per Pfineipia.propingua, oder Compofita ex prioribus mixtis. Us dieſen kommen 
ia prin- drittens die Principia. propinguiora, neinlich Vitriol und Zinober, tanquam 
prinei- Decorhpofita ex antecedentibus Decompofitis. Tierdtens Fominen aus vorigen 
* dtveyen die ſuper · Decompoſita, tanquam fpecialiffima, und das ſeynd die Erg, 
vor karvas ‚Ober Minerz,, ats welchen endlich fuͤnftens gefchmolgen wird das Metall: dar 
Decompofi- um fagt Bafılius wohl € feynd äroeny und deep, und dach nur Eins. — 
Das Virriol⸗Saltz hält ſich tanguam pro matrice, wird auch von den 
darum vas Hermetis, ejus fgillum , oder philofophifcher Borras, und Lu- 
E tasa 
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dieweil ſowol Semen mafculinum.als faemineum merallicum, das ijt, Schwefei Br mag fie 


Br F Procellu 
itſam unter die Arme greifen, Decompahn 





p H 3 
derum zuſammen fest, und alſo auf ein neues ein mirtum generatum herauss mache, item, 
bringt, welches nothwendig volfommener, als das erſte feyn muß. 16 die © 


wa 
Wie aber zu einem jeden moru ein Agens und Pstiens gehöret, und das Qkinta Er 


B eompofitio« 
ion, num fomınt 





iritdt die Detaltenvein und fir werden, weiches auch gu verftehen iftnpm Metallen u, 
a en Re pro mateca meulten — 
: x 2: ET Base 
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J —— Subftang in dem Meet allein ftecft: gleichwohl aber wenn ſoiches nicht mit 


7 iyaben, bieweil er beyde ad Adum ftimuliren muß. Daß nun der erfte Anfang 
durdipis Aller Saamen, ſowohl weiblich als männlichen Geſchlechts ein naffeg Feuer, 
meralla ver eine un&tuofi humidicas, umd wie ihn Bafilius nenne, ein liguoriſcher Schluſſei 
wandelt wer · ſey, weiſet die Erfahrung. Denn ohne Wärme und Feuchtigkeit mag nichts: 
male: gebohren oder gemifchet twerden. - 

Sa er © Aus welchen allem denn ohngefiveifet die alten Philofophi gefeloffen, Daß, 
ymiften welcher die Metallen in vorgemelten ihren fünf Haupt» Accident ien intrinfece 
ein metallic alteriren und verwandeln twill, derfelbe muß fie in ihrem eflentiali Mixto ans 
fhesAgens greifen, . 

und Patiens 

verlangen. 


FERTENIEN, dag.andere, nothwvendig Durch eine caufam inftrumentalem gefehehen muß, twel- 


praͤ⸗ 
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präparirt werden. Daß nun diefer Ignis der Archzus mineralis feg, iſt leicht zu 6:31. Und 
Zachten, und weil er mit den Elemencis, Principiis, oder Rudimentis merallicis, in den Archz- 
welche er wuͤrcken fol, eine Verwandſchaſt haben muß, fo haben fie ſolchen — 
&in Principium, oder Elementum Metallorum magicum & fympatheticum, AU) -propriatunn 
wohl ihren Mercurium und ihr euer, ihr Philoſophiſch Gold, ohne welches mixtorem 
‚äinige metallifdye Adion, oder Vegetation nicht gefchehen Ean, genennet: Wie verfichen, 
Beim fie einhellig, infonderheit Archzphius und Pontanus ausdrucküch melden, 
daß, ob fie gleich die Materie der Tinctur, oder Lapidis Philofophorum wohl 
gewußt, dennoch aber, weil ihnen Ignis Philoiophorum, feu caufa movens, & 
materiam Tinddurz in adum ducens, unbefannt gewefen, fie Durch das gemeine 
Feuer, welches dem Philoſophiſchen gang entgegen, als erhigend, und trock⸗ 
end, nichts in Verbefferung der Metallen Haben würcken Eönnen, wie denn die 
Eıfährungaud) einem jeden folcheg ehren wird, daß neinlich durch das gemeine 
euer, weder die undolfommene Metallen , wie lang fie auch darinnen ftehen, 
ein mehrers gegeitiget, noch die gegeitigte vollfommene Metallen in ihrer Kraft: 
erhöher werden, fondern wenn man mit Gewalt und Länge der Zeit. in foldhen 
Metallen, durch das Aufferliche Feuer operitt, wird es endlich feiner Natur 
gleiche Dualitäten, das iſt, Trockenheit und Hige; in die metallifche Seuche 
tigkeit führen, ſolche endlich zu einem untwiederbringlicyen Croco und Erden 
machen , eben als wie ein Stück Fleiſch in einem Hafen, ohne Waſſer 
über Feuet gefegt, anbrennen, und einen empyreumatiſchen Geruch. bekommen 
würde: wie voir auch folches in dem gemeinen Waſſer fehen, welches, wenn es 
dwep , oder dreymahl deſtillirt wird, vom Feuer einen brenglenden Geruch bes 
Tommt: ju geſchweigen, dag die Natur in den Bergwercken, ohne sing Slam 
mens Feuer, alle ihre Meralla macht, indem fie nur durch eine linde Aare z 
welche eines Theils dieſet Archzus felbjt verurfachet, den Ignem mineralem na- 
turæ jtimuliet, welcher denn die Principia der Metallen praͤpariret, durchdringet, 
bereget, und Durch folche Bewegung mifcyet und vereiniget. Lind Diefes iſt 
Der-aligemeine Lauf der, Natur wenn fig eiwas natürliches verbringen will, daß 
fie durd) eine finde Waͤrme ihr verborgenes Feuer oder Archzum ftimulirt, und 
durch folchen die Principia proxima materialia, ihren Arten nach, mifcyet. R 
Sieraus nun ift gang offenbar daß durch eine unum; iche Folge alle $.32. Auch 
Beiftändige Philofophi und Natur Kimdiger darzu gleichfätfPmit den Iren: was derſeibe 
ejogen werden, daß fie in produlione rerum & fpecierum, ein mifcens-und I Sröne „ 
mifäbile zu laſſen müffen, und daß dag mifcibile zweyer ley particulas habenmüffe, Imilcibilium 
daten ein Theil tanguam materia, der andere tanquam forma ſich verhalte, DAS vor Quslira- 
Mifens aber anbelangend, fo muß es eben ſowohl von einer ſubtilen Art des teshaben, - 
Mifibilis, oder Saamens feyn, damit-e8 eine Convenientiam und Ingreffum in ae K 
Iıs Mifendum habe, welche, weil, wie gebacht, es Atvey partiulas Hat, alfe im Tr 
mıf auch das Mifeens, oder iguis-nasurz, — ualluuen haben, danızı 
N z N 3 
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es von den Alten ein naſſes Feuer genennet worden, das iſt, eine unduofa humi- 
ditas, oder. calidum innarum in humido radicali, weldyeg denn ad omnem genera- 
tionen, vegetaionem & mixtionem, das bequemfte Attribücum des Milcentis, 
iſt Dannenhero, wegen feiner innerlichen Waͤrme, ſich von der Aufferlichen In- 
ArumentakLBärıne der Sonnen, oder andern Feuers ad monitum qum leichtes 
ſten antreiben Läft, Daß «8 wegen feinesSymboli in Die partes fülphureas mifeibilis 
feu feminis materialis greifet, und wuͤrcket, durch welche Adion das warme und 
trockne, Die beygefegte Grundfeuchtigkeit, und Naͤſſe, als der andere Theil des 
Saanıens, oder paris mifeibilis, aud) alterirt, und durd) eine Mifchung in dies 
jenige Speciem gebracht wird, wie Die Proportion der parum miteibilium in 
quantitate & qualicate, weiter die Propottion der Adion des Archzi, feu ignis 
naturalis, in bie partes mifäibiles mit ſich bringt, denn, wenn die partes mifcibi- 
les, Das iſt Die materia feminalis materialis, oder der Saamen nemlich dasjenige, 
$.33. Die fo gemifeht ſol werden fauber und rein iſt, in rechter Proportion zuſammen ges 
Principia _ fegt, fo ift freylich Das Rudimentum materiz gut, wenn aber, der ignis narur=, 
— oder caufa movens hernach in dieſe diſponirte Materie noch ſtaͤrcker operirt, und 
der Tinztue AU) in feiner Natur pur und rein if, alfo, daß es fein Nurrimeneum, nemiich 
mifen von das humidum radicale nicht vertrocknet, ohmerachtet es durch Aufferliche ftarcke 
demGold Wärme gewaltfam getrieben wird, fo muß denn nothwendig folgen, daß ein 
hergenom⸗· folcher Eörper oder mixrum vollfommen werde, welches Ich alles fo wohl in den 
Pr Animalifdjen und Vegetabiliſchen mixtis mit diel hundert Erempeln beweifen 
Boricens.nie Fönte, Daß nemlic) ein Saamen ohne Das igncm natur, noch Diefer ohne eine 
caulmo-« Inſtiumental⸗Waͤrme erweckt, und ad morum gebracht werden koͤnne, und 
vens&agens denn, Daß die Principia Seminalia proxima, wenn fie gleich gang pur und tein, 
—— und in rechter Proportion beyfainmen, dennoch keinen vollkommenen Cörper; 
7 oder Mixtum bringen koͤnnen/ wenn in ihrer Miſchung det Archzus, oder ignis 
5.33. Die naturz, ſchwach geweſen, und wenig operirt: fondern ich will allein bey dem 
Augmenta- Regno minerali bleiben, toeldhes Coͤrper mixta fimplicia feynd, und weil fie par- 
So qualitati- ges homogeneas, und Feine difimilares ip ihre Mifchung vonnöthen, ift ſolche 
Kara ne® pie leichter, al in Den andern ätvepen Regnis, ba der Archeus Dit Materiam Sc- 
igenePrin- minalem in unterſchiedliche Formen miſchen muß. 
eipin gefchts Ich will augfjiveiter in dem Regno minerali, bey der Regeneration allein 
hen,moven- erbfeiben und fjfffen, daß derjenige, twelcher den Metailen obgemeldte fünf 
16,Archro _ Gildifc)e Proprietates, feu Qualitaes effentialeseindrucfentoil, derelbe folche von 
— dem Goide heruehmen müffe,und wenn ſolches dieſe hergeben folle, müfte es ſelbſi 
durch und Datinnen geſtaͤrckt, und fo wohl qualitative, als quantizative in feinem mixto, und 
hierin tan deſſen Principüis vermehrt werden. 
die Runft der Solche Vermehrung aber Fan ohne Zufag der Guͤldiſchen Principien nicht 
—— gefäehen, und wenn gleich foldye Güfdifche Principia Dem Goldezugefegt werben, 
NigydicPsin- In einer über Hohen Propostion, nemlich nad) dein Ziel, den: man in det Proje- 
&ion 


. 
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&ion verlangt, fo wird doch das Gold, weder dieſe Principia materialia "aurea.cipia des 
‚annehmen, nod) diefe Principia in das Gold gehen, und ſich darmit radicaliter Goldeseral 
vermifchen, es fey denn, daß der Archzus mixtor, nemlich ignis naturz mineralis firtund zut 
vorhanden fey, welcher biefe Principia mit beim Golde, mifche, folche radicalirer ginctur 9er 
auflöfe, und denn mit einander wiederum vereinige, den tunen. 

Auwo denn die Kunſt dureh proportionirte rminikrrung der aͤuſſerlichen 
Wärme, iguem nature mineralem viel höher, alg in den Bergwercken geſchicht, 
envecfen, und alfo auch ein vollfommeneres Corpus als in hoc genere die Nas 
tur in Bergwercken zu wege bringen pflegt, hervorbringen Ean, und in welchem. 3 
Vie Qualicas ignis naturz mifcens alfo eingedrückt ift, daß wenn es auf ein an⸗ 
ders unvollfommenes mixtum metallicum gervorfen wird, es die parses femina- 
kes Darinnen anders miſchet, radicalicer temperirt, und gu dem zquilibrio des 
Goldes bringt, welches alles durch eine fufionem homagencam fo geſchwind gefcher 
hen Fan, als geſchwind ein Oleum Tartari nad), Proportion in einen fauren 
Wein gegoffen, denfelben in momento feine Säure reſtringirt, theils Tarrari 
acidi gu Boden wirft, den Neft des Weins aber, zu einem lieblichen gefunden 
Trinckwein macht. 

‚Ad praxin derohalben zu kommen, fo haben aus dieſer untrüglichen Folge 5,56, Gleich-⸗ 
ohngegweifelt unfere alten und wahren Philofophi gefehen, daß in dem philofür mie s.Pun- 
phiſchen Verwandlungs · Wer 5. Punete zu betrachten feynd, nemlich erjtlich aie ſehn wor« 
Das aͤuſſerliche Feuer, oder Aärme, fo durch propottionitte Adı tion in innen bie 
das innerliehe Feuer der Matur würcke: muß, denn alfo fagt Empedocles: Na- — 
turam igne adjuvare poffumus, preterea-enim nullum aliud habemus auxilium: ahdett toct- 
welches denn doppelt wahr ift, dieweil Durch dieſes erfte Inſtrumental⸗ Feuer, den, alfo 
das nun folgende zweyte pbilefopbiiche Natural⸗ Feuer nicht bewegt swerden fepnd noch s- 
Tönte, und ohne das philofophilche Feuer würbe dieſes erfte Inſtrumen al⸗Feuer, —— 
die metalifche Materie eher verbrennen, als geitigen. & — 

Ziveytens. Sit derohalben hochſt nothig ignis naturz, von welchem Pon- gor Philofo- 
ums fagt: Quod Philofophi nihil in hac arte occultaverint, praterquam füum phus berur« 
ignem, qui mulli dieitur, nifi a parte Dei alicui revelerur. ¶ Ja et fügt Daß da er fachen muß, 
(bon die Materie des Lapidis Philofophorum gefennt, habe ex noch 200. mahl Unia. ; 
geirtet, nur allein in diefem euer, welches derohalben ein Ignis fecrerüs & ma- zuferliche 
gicus, refpe&tu des Artiften, ein Ignis oder Archzus mineralis, refpe&iu der Natur Wärme. 
und ihrer 3. Reichen, Ignis fymbolicus, refpe&tu der materinlifchen Prineipien 5.37. Zrocye 
der Metallen, infonderheit des Goldes, ein Ignis un@uofus oder humidus, re ſpeccu tend — 
des gemeinen hit gen iruckenen Feuers genennet wird: es wird auc) wohl ein — — 
‚Hermophroditifches Feuer genennet, diewveil e8 dag Mittel it, zwifchen det In un minere- 
frumentalBärıne, und der Principiorum materialium, fo dadurch follen gemis tem. 

h werden. _ Mit einem Wort, oͤhne diefes zweyte Requifitum, nemlich ohne 
Ignem naturz mineralem, oder primum agens, few primum mobile metallorum, 
wie 
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wie es Baflias, odet Vaporem un&uofum Sulphureo-Mercnrialetn, wie ihn Ari 
ftoreles nennet, iſt ale Arbeit, wie fie auch Nahmen hat, und fo Fünftlic) fie mit 
den Metallen angeftellet twerden mag, umſonſt und fruchtloß, derowegen dieſer 
3 zweyte Punct wohi in Obacht zu nehmen iſt. ER 
5.38. Drite Drittens haben die Philofophi weiter befunden, daß fie aud) die nächfte 
teng Principia materialiaSeminalia des Goldes haben müffen, als in welche vorgemelds 
Principia Se- 148 Ignis & Archzus mineralis woürcfen, mifthen, und in das Corpus des @oldeg 
erialia me. einführen, und foldyes dadurch verftärcken muß: denn es ift natürlich, daß 
aullioaAuri. Feine Sache einen ftarcfern Effect ıhun Ban, wenn fie nicht eine ſtaͤrckere cau- 
fam eficientem bekommt, ° Derowegen hat man eine Kunft gefunden, den 
Saamen des Korns alſo gu verftärchen, daß «8 gehen mahl mehr Feucht brins 
get, und folche Verſtaͤrckung muß geſchehen durch die proxima principia eines 
Baamens, dannenhero fagt Bafılius: Noftrum Sulphur non tingit, nifi inge- 
tur, & Argentum_vivum non introdacit mündificationem perfedam in metalla, 
Aifi in illad calis qualitas prius introducatur decodione naturali. Was nun das 
dor materialifche Principia feyn , welche dem Golde zum nächften verwandt, 
moraus das Gold felbften Anfangs gemacht, und durch welcher Zuſetzung es 
in eine höhere Vollkominenheit kommt, muß der Artiſt fleißig betrachten, denn 
dieſe Principia ſeynd die naͤchſte Matrix, ‚in welche das vorhergehende ignis na- 
tur mwürceen’muß, welche Wuͤrckung diefe Principia dem Golde eindrücken, 
und ſolches dadurch gu einer Tinctur machen müffen, deswegen fie auch Sympa- 
thetica genennet werden, dieweil fie dag Leiden, fo fie von dem Archzo mine- 
rali empfangen, in das corporalifcye Gold einführen, und foldyes gleich lei⸗ 
dend machen , ohne welche Principia Sympatherica ohnmoͤglich twäte, dem 
Archzo minerali direde in das veſte compzdte Corpus Solis ein mehrere zu 
wuͤrcken, als das gemeine Inftrumental» Feuer thım Fan, wenn «& indi- 
„_,. redte daten wuͤrcket 

&a9- Died, Das vierdte fo der Artiſt zu berrachten hat, ift das gemeine Gold ſelb⸗ 
" Macne Solo fit, alB ein bermengt, oder Matrix, Alter, oder Erde, wworein das philofor 
al8 Macti« ii vorhergehende Gold, tanquam Seminalia Principia gefäet werden, und 
sem. it gang der Vernunft und Erfahrenheit gemäß, daß, wenn Gold und Silber 
jedes in feinem Grad erhöhet werden,” fie nothwendig hernach ihre Voutom ⸗ 

menheit, oder plus quam Perfeäion, in andere Coͤrper mittheilen koͤnnen. 
5.40. Zünfs Fünftens hat auch der Artiſt das famtliche Ende feiner Arbeit zu betrache 
—— ten, denn weil er etwas hehers als Gold verlange, fü muß fein vorhergehendes 
memlicybie  ugefettes Gold nicht wiederum in eines compasten Dietalis Geftalt, fondern 
Zineur. in Form eines flüigen firen Schroefels, oder Arfenic erfcheinen, welche Form 
denn genannt wird die Tinctur, oder der Lapis, denn weil in opere philofo- 
phico das philoſophiſche pondusproportionis lehret, dag fulphurifche und ner 
curialiſche Psincipium mehrere Als das Saliniſche in Das Mixtum Aureum eins 
4 ufühten, 
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auführen, fo folget, daß ein Disquilibetum Principiorum daraus entftehen, und 
ein Mixcum heraus kommen müfle, welches nicht mehr malleable ift, ſondern feir 
ne Geſchmeidigkeit erſt durch Zufegung vieles unvollfommenen Metals oder 
Mercurũ erlangt; welches denn geſchicht in der Projedion, welche das Ende die⸗ 
fer ganger Arbeit ift, in welcher, wie hievor gemeldet, fünf Puncte zu betrach⸗ 
ten feynd, als das Inſtrumental⸗Feuer, das Philofophiiche, Dagifche, oder 
Spmbolifthe Feuer, die Principia Seminalia des Goldes, oder deffen Elemenca 
Sympathetica, dag Gold felbjten, und endlich die Daraus. kommende Tinctur. 

Bey welchen allen wiederum infonderheit viel Itrthuͤme, Zweifel und Ans 5. a1. Mas 
ſtoͤſſe in der Arbeit felbjt einem Philofopho vorkommen Eönnen, als erſtlich circa Dep biefer Ar- 
ignem inftrumentalem, gb die Waͤrme dee Sonnen gefammlet, durch Brenn⸗ Ar 
foisgel, ober ob die ABärme durch Lampen oder Kohlen, ob die Subftant des hei. 
Feuers beſſer von Debl, der Spiricu Vini, Holtz oder Flammen, ob Anfangs ein licer zu he» 
Daporifches feuchtes Feuer, oder Balncum, ob hetnach Aſche, Sand und Ofen denden und 
Feuer vonnoͤthen, wie die gradus zu regieren, und was dergleichen Suchen mehr Amar An 
fevnd: item, ob die Zeiten des Zahıs, Conftellationen des Himmels etwas dar? ne 
du hun, ob die Sache auf einmal ohne Unterbrechung muß ausgemacht werden, Auferlkhen 
in was vor Gefchirr fie müffe gefegt werden, und wag der Philoſophiſche Acha- Feuers. 
nor ſey, ob das Feuer, welches man braucht, ignem narurz mineralem ju erwe⸗ 
‚en, qualicative & quantitative in deffen Subjtang gehe, 

Zweytens, circa ignem nature mineralemn, tanquam caufam mifeentem, fals $.42. 
fen auch viel wichtige Sragen vor, was nemlic) zwiſchen ihm und dem Alchaeft Circa ignem 
für ein Unterfejeid ſeh / was er vor einer Subitang fey, und ob er in die Sub⸗ — 
ſtantz Der Principiorum Aureorum effentialiter eingehe, oder, ob er nur attingen- 
do & penetrando in diefelbige wurcke, und ob er nach vollbrachter Wuͤrckung 
Dabey bieibe„oder wiederum darvon abgehe, ob und worin diefer Archzus mi- 
neralis von dem Archxo Animali und Vegerabili unterfchieden, wie dieſes ignie 
mineralis durd) den inftrumentalem, fücceflive per gradus müffe bewegt und ers 
weckt werden, durch was vor Rotas Phyficas er müffe eireulixt werden, und was 
eine jede Kota vor Zeichen ihrer Operation von ſich gebe? 

Dritteng, circa Principia Principiaa Seminalia Auri, feu Elementa ‚ejusdem g.43, Mag 
Sympachetica, ift aud) gar viel zu bedencken, und gan leicht darin gu irren, bey ben prin« 
denn man muß wiffen und erkennen 3.Principia des Goldes, und jedes Princi- cipüismeral- 
pium in materia remotilima propinquiori & proxima fuchen, hiche 3.gradus, Hs 4 
Ober Subitantias cujusvis Principü zufammen binden, nahmahlen Datmit DAS preyfachen 
Gold angreifen, ohne welche Scala Philofophicn Die veſte Pforte des Goldes nicht und neunfas 
iu erffeigen, nod) zu eröfnen iſt: denn ob es gwar nur einerien Gold ift, fo wird chen @rad.zu 
«8 doch 3. mahl angegriffen, nemlich durch feine ſaliniſche, fulphurifche und mer⸗ bebenden. 
eurialifdye Principta, welche dreyerley Principin, jedes wiederum dreyerley iſt, 
none remotionis & proximitatis daß —— in dreyerley, und dreyerley 















in 
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in neunerley, nemlich in dem Gold, endlich zuſammen kommen, welches denn ges 
nennt wird, Chaos, Magnefia, prima & proxima materia Lapidis. Wobey denn 
num noch weiter zu bedencken ift, was dor ein Quark dem Principio Salino 
Auri zum naͤchſten verwandt, welches Metall mit demfelbigen Quartz das naͤch⸗ 
ſte Symbelum, und welches Saltz mit demfelben Metall die rechte Sympathiam 
führe: denn Diefe 3.müffen zuſammen gejest, und daraus eine Materie werden, 
welche dem Golde zugelegt, ſoiches in principio Salino effentialiter angreift, und 
fi damit radicıliter und irreducibfliter ver! Und eben diß ift aud) zu 
verfichen von des Goldes Sulphure und Mercurio, derer Elementa fympatherica 
remotiſſima, media & proxima, in gleichem gefucht, gereinigt, gemifcht, und nach 
jedes Natur, dem Gold fein Sulphur und Mercurius angegriffen, und effentiali- 
ter’ damit gemifcht werden muß, eben, als hier oben von dem Gall 
Nach welchem allen, wenn es alſo gefcheben, fo müffen die 3.Principii N 
prægnata und imbibita fuis Elementis fympathericis auf geteiffe Weiſe und Pros 
„portion wieder zufarmmen gefegt, digerirt, coagulirt und figirt werden, weiches 
alles, werm es der Artiſt wohl in Obacht nehmen, und alfo ing Merck richten 
will, daß es ein gewuͤnſchtes Ende erlangen foll, wird er gewißlich Urſach ha⸗ 
ben, feinen Verftand gu gebrauchen, und nicht wenig durch die Erfahrung zu 


probiren. 
544. Was Vierdtens, bey dem gemeinen Gold iſt ingfeichen deffen Güte, Purification 
—5 — I und Caleination u betrachten, ob es nemlich ein Goid⸗Ertz, oder Waſch-Gold, 
in Done oder Gold, fo im Feuer geweſen, ober gemein Gold, ſeyn müffe. Was Au- 
nehmen. rum Grecum, Arabicum und Commune Hungaritum ſey, was Calcinatio ma- 
$.45. Wag_ nuum, Mercurialis, Sulphurea, oder Corrafiva fey, wie das Gold in diefer Arbeit 
ben demOflafs fein Glaß/ tmquam terram mortuam, von fich gebe, wie eg zu einem gemeinen 
gubeobad  perbrennlichen Schtoefel, laufendem Mercurio, aus diefen beydengu einem Cin- 
$.46. Jufo Mabrio, auch wohl Vitriola werde, ob «8 denen vorhergehenden Principüs, oder 
vielen Yun. Elementis Sympatheticis bald Anfangs, oder zu Ende, tvenn man fermentiven, 
atendaleiht und Projedion thun will, müffe zugeſetzt werden. N 
gene me Fuͤnſteus und letztens, ift bey def Tinctur, oder Lapide Philofophorum ſelb⸗ 
en fen zu mercken, die Form und Befchaffenheit des Glaſes, welches gemeiniglich 
Philofophi "in dem dritten oder Dierdten Monat fpringt, oder von der Tinctur reſolvirt und 
einen fichern penetrirt wird: item, fo fulmimiet gemeiniglich die Materie der Tinctur in der 
Deg,und fünften Imbibition, nicht weniger will in der Projedion felbften gute Obſicht 
— fen, er au betrachten, ob es leichter in dem Tiegel, oder auf des Eapelle zu 
: singiren ſey. “ 
Ser Dieſt _ Welche gefammte Obfervariones denn die fleifigen Philofophos endlich 
Kichtfehnur Ziweifels ohne durch Erfahrung vieler taufend Irrwege dahin gebracht haben, 
defksperbars daß fie endlich einen geroiffen Tramitem, Richtſchnut oder Regel erfunden, ſich 
wren-daB aus allem dielem Labyrinth gu hafpeln, und tanguam ad.Lapidem Brdium ihre 
beiten. 
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Arbeiten zu probiren, dieweil es fonften ohnmoͤglich wäre, bey fo vielen Umftäns man des 
den und Alterationen die Zeit feines Lebens einigem Menfchen, fo gefiheut er Geldes Sol- 
auch feyn möchte, die Tinctur zu verfertigen. Es beftehet aber Diefer Lapis — sd 
Lydius, oder Axioma fundamentale Philofophicum, diefer gangen Arbeit nur in — 
einem Punct, nach welchem fich alle Operationes der Tinctur, welcher wohl viel careift. 
hundert feyn Fönnen, richten müffen. E $ 48. Nm 
NMemlich, daß man des Goldes, welches Sendigovius einen Stahl nennet, Ti die De- 
mehren Magneten finde, das iſt, daß man ſolche Solventia bey die Hand fchaffe, aba 
toelche das Gold aufichlieffen, und in ſoichet Auffehlieffung das Gold alteriren, Got cin 
und eines Theils bey ihm bleiben, daraus denn felbige in einem feiner ‘Princis Sats, 
‚pien erweckt umd geftärcft wird: denn wie ich bald Anfangs gefagt, fo ift der Shhoefel 
Kunſt obnmöglich, aus dem Golde einige Principia feparative zu fcheiden, es ges und Ducd« 
{hehe denn per addidonem & füperindudionemn iflius principii. KR 

Alſo, daß foldjergeftalt das gange Gold zu einem Saltz / oder zu einem g.40.98ciche 
Sulphur, oder zu einem Mercurio tverden Fan, diewei die Caufa Salificans, Sul- dahernarura 
phurificans & Mercurificans ein Decomponens ift, welche, wenn fie gu dem Gol⸗ fü propria 
de Fommt, ein Terdum hervor bringt, {o wir Salh, Schwefel, oder Dueckfil SEAT Sr 
ber nennen. —* 

Dbnerachtet weder die Caufi Decomponens, noch das Gold, Die dorm des Finnen 
Salges, Schwefels, oder Dueckfilbers vor dieſer Decompofition gehabt, deſſen 
wir denn ein Gleichniß fehen, in dem Saccharo, oder Sale Saturni, allwo, vor 
deffen Decompofition, tveder der Spiritus aceti, al$ Decomponens, nod) das 
‚Bley, oder Minium eine weiſſe Farbe, zuckerſuͤſſen Geſchmack und Satinifhen 
Leib gehabt, gleichwohl, wenn fie zuſammen kommen, fo wird vorgebachtes Sac- 

‚charum, oder Sal Sarurni Daraus, weiches fo ſuͤh ift wie Zucker, weiß wie Schnee, 
und in der Confiftenz refoluble wie Galg. 

Diefes führe ich darum zum Eyempel ein, daß, wenn ein Artiſt etwann $.so. Son ⸗ 
aus dem Golde ein weiſſes Saltz einen rothen Schwefel, und einen Laufenden dernaus de, 
Mercurium bekommt, er darum noch nicht glauben müffe, daß das Gold ur Heer 
fprünglic) in fokher Geſtalt derglichen, und Daß Des Goldes Prineipia ſolche Ge mifgung, 
ftalt haben, fondern dieſe product nove Larvz feynd produda Ars, welche Die nemlich ex 
Kungt hervor bringt, durch diefe erhöhete Elementa Sympatherica und gröffere Decompofi- 
Applicirung des Philoſophiſchen Magiſchen Feuers, als fonften die Natur in Au des 
Bergwercken zu thun pflegt, Darum auch nochwendig andere Decompofita et Gutyes 
folgen müffen, Scaroefel, 

Dierveil die Kunft ein ander End, und Super-Decompofitum ſuchet, tvels und Auedfit- 
ches wir Lapidem Philofophorum nennen, fo in Bergwercken nicht, gleich auch berd Fornien 
fein Mercurius Auri gefunden wird, von Natur entfproffen ohne Kunfts denn ehlihente 
obgleich das Gold zu Philofophifchen Salt, Schroefel und Qucckfilber wird, 
derwiselft Der Principiorum Srapateikerem Decomponentium, fo ift doch I 

= ” li 
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5 * och nicht der Lapis Philofo- 
&sn Barum ces Bütifhe Salt, Sährsefel und Duschfüber —A— ucckſlber und 
die Natur in Berg } 
dieKunft aus Phorum: gleichwie, sorden ht, weiches mir Berg Zinnober nennen, fo E 
Eh ale Schwefel ein Decompofirum Ak me horum, Biere diefe fo) Decompo- 
ann Bucaı, Dt) een ich De La Phfophorun Dim Diele gr) Decomen, 
der mache fin, ald SG -hzum mineralem, nid)t genugfüm Durdhdrunden 
und bafbiefe BergsZinnober, Durch den Archzum m, — fen, nie folches 
ELRSS Ser Bm Ka Sig Lg, Qu ur Ar 
polita, die Praxis einem jet 2 g- 5 —— 
woch nicht * gulans, debeat transmurari in Argenum vivum & quod n 
\ gentum vivum congulans, debeat t Mad, in eu 
oe “ er A ——— "Dinnet er wohl gewuſt, daß ſolches die Zom 
— me ingenium. 
an idem Philofophorum us den Berge 
erh 
—— ig wird man au) in den Berawercen ein 
anfangen,to ten Urſachen geicheben Ban, fo wenig wird hphure und Mercurium finden. 
BR, von Marue vorgebrachtes Gold-Sai, Sulphu Gimen mub 10 nemlih 
Ba en en ne 
— en a ar weiche Erde weder eine laufende lin 
Ergomußde phte noch aufthe Crttifee, ieseniger Brennlihe Sulphueifche Auffer 
a ern Boote, noch aufieiche Seine, bie ® drey einfältige, in den Bergwer⸗ 
Arcfi darin che Geftalten gehabt haben, fondern feynd drey een u 
Be en ee 
— —— ben Archzum m R ſches höher folte ger 
Bin Siper- ‚gebracht worden, welches wir Gold. en: ra I —2 BR 
— 
Fropriorum nentem, ober partes efeı \ en nn 
Am. tur gemäß, gebracht tverden, fo muß es wieder zu F 
öi eweil fie durch den Archzum, 
5.53.90 die bracht werden welches. aber — — AA Fo ae daß fie ungerrrennlich, 
näliß. Deruagen De Kun Hl pe vun rluscnen ndem 1er pinaerum I 
— — au Ve n, und neue Decompofira daraus‘ machen muß 
Alten guegen — — 
Aehbarinnen:fage, Das Gold muß de I em Dart 1 einem ren St, u 1 
pfobiren fell, einem: Aefenic, oder Bergmehl, en. ES Hosen insbe 
En te nn Tre nal re 
EEE, nid wen Ihr bi vahtn Duarty Letten- und Bergmehl, toorans das: G 
ee en m a denn er fehe eins von Dielen dreyen dem ge» 
!binfei aniprünglich Pommet; befannt feynd, denn er ſete ein von Dielen dreyen der in 
—— en Solde ju,-(0wird er (chen, Daß folches effentaliter & irreducibilter I 
incipia 


in, felbigem.Principio,. dafı man ihm gugefest, geändert wird, und feine Par, A 
ee Te — 
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„Und wenn gleich dieſe orte und Stiegen etöfnet iff, fo muß doch Das gebracht, ars: 
aß in dreyerley Formen zurück gebrachte Gold, erſtiich die philoſophiſche Ge Auarp, Lets 
ak annehmen und muß aus dem Golde, fo.nunmehro zum Onat und Stein Same, 
worden ift,.ein Saltz werden, aus dein Letten muß. Sthivefel, und ausdem Ars mußesdod; 
feiic, oder Bergmehl, ein Dueckfilber werden. : Hierzu nun müffen des Quar⸗ in Principiz: 
gr5, des Lettens des Bergmehls Principia remotiora gebraucht terden, welche remotiora, . 
da feynd in Gejtalt eines Saltses, elevirter und fubtilifiter Aüßiger Kalckitein, u zu 
ein, in Geſtalt eines Oels fubtilifitter Letten, ein, in Geſtalt eines Waſſers, ſub ⸗ — 
tilifietes Bergmehl, welche drey, wenn ein jedes ſein Principium, proximum Ms und Ducch- 
pfängt, fo macht es ein Decompofirum daraus unter einer andern: Larva, und fülbermer« 
wird Daraus, dem Anſehen nach, gemein Sal, Schwefel und Dueckfilber, den, weiches 

Ayo nun ift das gemeine ©; = 





old durch weh Gradus erhe het worden, nem» Sefhehe 

lich es ift an dem Quarg, und dardurch.an eine fubtilifirte Kalck-Exde gebunden, a 
und gu dem Decompofito eines Saltzes worden: item, es ift an dem Cetten, und remotiora 
dutch dem an das Ohlichte Principium geheftet, und zu dem Decompofito eines des Sans 
Schwefels worden; item, ijt es an dag Bergmehl, und folches an ein-fubtileg Schweft ie 
Waffer geheftet, wordurch «8 gu einem laufenden Quectfüber.tworden: und Und Du 
gleicywie Diefe drey Decompofita der Aufferlichen. Geftalt nach, gang ungleich 5. +5. ie 
feynd, alfo Haben fie auch warhaftig, wiewohl fie:innerlichalle dreye Gold feynd, dasgemeine 
dennoch Aufferlic gan andere und verfehiedene Accidentien, denn das Queck- Gold an feine 
filber it laufend und flüchtig, wie ein gemeiner Mercurius, der Schwefel ift voth, — Br 
aber gang ir und Feuer beftändig, das Sal iſt fuͤtig voie Wache. —— 

‚Hiermit aber iſt es noch ‚nicht ausgericht, denn der Schwefel, muß nad) maradurd) 
und nad) durch den Mercurium imbibirt, volatilifitt, und mit ihm gu einem bie Kunfi per 
Zinober, diefer Zinober aber, muß figirt tverden, und das figirte-muß allererjt yiam fuper- 
Durch das füfige Ditriolifde Sal, feinen Eingang erlangen, damit es: u Indunken» 
einem füßigen rothen Rubin werde, bey aller dieſer "Begebenheit aber. und —— 
Verwandlung, iſt gantz gewiß, Daß weder der Schwefel ſich mit dem Mercu nemgemeis 
no, noch ſich Der Mercurius mit dem Schwefel, noch ſich das Sattz mit einem, nen Goid ein 
oder allen beyden eſſenualiter vermifchen werden, es fey denn Ignis Philofopho- — 
zum, oder Archeus mineralis datbey ; welcher alle Atomos dieſer Decomponen —*— — 
Sum durchdringe, und durch die Vermiſchung gleichſam in einander alterire drey-Compo- 
und figire, als wie das gemeine Feuer, aus Den Principiis Decomponentibus fira fuperin- 
eines Glafes, Glaß macht; und doch wieder darvon gehet und nicht anders im duftabes 
Glafe bieibt, als virwualirer alfo nicht de Subftmtia rei, :gleichtoohl- aber folcher — 
Nothivendigkeit ift, daß ohn ſolches Fein Glaß gemacht werden konte, als iſt in Taheſet, 
dicſer Compoßition der Tinctur , oder petre philofophalis & ignis natura. minera- Quedfilber; 
Is, eben fo nothig, als das vorige Inſtrumental⸗ Feuer zum Glaßmachen, wie⸗ zu genen. 
wohl diefes mineralifche Feuer eiwas tiefer in das Mixtum: Dringer, auch von ——— 
finer Sudſtantz mehr darbey läßt „ale — semene Feuet. De min, ale 
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Zinober und Wer nun dieſe Richtſchnur in Obacht nimmt/ Ban leichtlich ſeine Arbeiten 
Virrioh wore alſo richten , daß er nicht viel irre gehen, und ihme nichts noͤthigers ſeyn wird, 
ausdasbefk ats zu soiflen, was Das philofophiiche Seuer fey, und was die drey Elementa 
um Finparhetica, weiche Lullius feine drey Menlrus, E 
Soienem fen, nemlich die Orey magna Decomponentia, welche ich doch in penulimo ca- 
ügLapis pite meiner Phyfiex Subterranez, unter dein Tirulo Alphabetg Nature, gdet Con- 
Philofopho- pofitione & Decompofitione Subterraneorum,, genugfum befandı gemacht, ein 
7 " mehrers auch hiervon gang umftändlich in dem Monte Snyders zu finden, wel⸗ 
en. che8 über Diejes Die Praxis einem jeben felbft (ehren Id. 
mineralis Ber da weiß, mas vor Meralla terrz, und Sala mit einander eine 
äumahlver Sympathie haben, der wird „von: ſich felbiten erfinden, was vor 
allemahl von ein Metall, was vor ein Stein, und was vorein Saltz, ja was vor ein Spiricus 
dohe ifo, (obelifimus, eine Rüßige Stein» et haben, gu einem Olaf mit einander jchmeb 
Slcirge gen, und endlich gu einem philofophifchet Borras werben Fan, welcher das Sigil- 
Kichefhnur. lum Hermetis und Lurum Sapientiz genennet wird, denn ohne diß flüßige Glaß⸗ 
58. De- Salt eine Tinctur gründlich gu figiven, noch einen Eingang bekommen, viel 
compofie. weniger Das Gold in ein irreducible Gilaß zu bringen it, ohne Diß Mittel. 
zur, in Zweytens, fo Fan auch ein jeber leicht von fd» felbft lernen, welches die 
ordinead fulphurifche Metallen, fulphuriiche Guldiſche Leimen und Guͤtdiſche Schwefel 
"Tin&uram. und Rüchtige ſulphuriſche Oehl Ieynd, welche eine Sympachiam mit einander ho, 
$.50.De, ben alfo, Daß wenn fie zufarnmen gefegt werden Die höchjte Zipitär und backe 
a isur- Nöthe von ſich geben, Durch welche auch Das old zu einem reducibien, Pulver 
ghurelaurei gemacht wird, und ninmmermehr, als erhoͤheter und voukommener, oder als 
adeundem «eine Tinctur darvon su fcheiben iſt. —— J 

Eben alſo wird dem Arriften nicht beſchwerlich fallen, die dee Elementa 
fympathetica Mercurialia ju erſinnen, welche das Gold zu einem Mercurio cur- 
rente machen, ben welchem denn alle. Erkaͤntniß erlernet wird: 

Daß die Alchymia nicht umfonft:Spagyrica genennet wird, fondern beyder 
ihre Definitiones twahr ſeynd, nemlich, daß es viel Scheidens brauche, und wenn 
alles geichieden, es nichts anders als:ein Salg-Saft.fep, oder ſubtile Erden, 
die Fr Larva falina an den Tag kommen, und doch darvon gefchieden wer⸗ 
den müffe. 














‚ober viehnehr effentialirer verwandelt, derowegen 
Archzimi uch diefes dem Artiften zu einem Keringeichen dienen kan, daß wenn Paste 
: Subje- 


neralis, und 


| 
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Subjetum , fo e'pro igne Philofophorum hält, ſoſche Proben thut, er auf dem deffen Kentte 
rechten Wege ſey: zeichen. 
Und ſtuͤndlich in der That und Warheit beweiſen Fönne, dag die Alchy- Hera 
mia eine Scientia naturalis, realis, vera, und alles dasjenige twahr ſey, was hymiften 
son deren Anfang und Progrefs biß dato gemeldet, und daraus gleich am dutch vermünftige 
eine infallible, natürliche, gefunde, ver.ikftige Folge, gedachte Aichymiſten ürſach haben 
und Naturaliſten Urſach genommen , von der metalliicen Ver indlung, als ey 
von einer natürlichen Sache zu philofoyhiren, und folhe ihre Gedanken in Merapifäen 
praxin & efle&um zu bringen, Verwand · 
Darju ic) denn jedem, der Durch ordentliche Vocation, gelittene zeitliche lung gu Tee 
morification, bey, &Dtt abgelegte gute Insention, dutch Studiren und Erpes gen. des 
timentiren, gefehöpfter genugfamer Unterreifung fi zu Diefem veucio begier 80% De 


ber, Guͤck, Heyl und Sergen winfche. Aue 
2x IR XX X XX XX XX XX XX UL ÄNEE ER 
W. 


Patris Spies, von Coͤlln, eines Dominicaner⸗ 
Muͤnchs zu Wien, Concordang, über des Nuyfements Sal 
celeite, dem Grafen Peter von Baar, Känferl. Erb⸗Poſtmei⸗ 
fern zu Gefallen aufgefegt, 


Ex Arcano Hermeticz Philoſophiæ. 


haben andere in unterfchiedlichen Sachen Ihre Erde gefucht, wir aber ha- Von imferer 

ben von dem Propheten Geneleos arı r. Kap. gelernet, dag GOTT im Philofepbir 

Anfang Himmel und Exde erfähaffen hatz-die Erde aber tar eitel.und ſchen Erde. 
leer, und die Sinfternüffen waren über dem Abgrunde , und der Geift des 
HERRN fchrvebere über den ABaffern, und GOTT gefagt hat: Es werde 
das Licht, und das Lich ft worden und GOtt hat geſehen das. Licht, dab es 
‚gut wwar, und hat gefehieden das kicht von den Sinfternüffen. Der Segen von 
felbigem Propheten, dem Joſeph ausgefprochen, tured dem Verſtaͤndigen genug 
feyn.. Deuteronomii am 33.Cap. Bon dem Segen des Heren ſey ferne Erde; 
van den Aepfeln des Himmels, und bem Thau, und von dem unterliegenden 
Abgrund: von den Aepfeln der Früchten, der Sonnen und des Monde; von 
der Spiße der alten Berge; von den Aepfeln der ewigen Hügel: Bitte ED 
aus gantzem ‚daß er dir ein Stücke diefer gebenebeyten Erden mittheife, 
Unfer. Argencum vivum ift von ber Erbfünde alſo befudelt, daß es mit 
weyeriey Unseinigleiten behaftet iſt: die erſte hat es von des unreinen . 

fi 
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Dieſer Mer- ſich gezogen, welche ſich in feiner Geburt mit ihm veraifchr, und ihm durch bie 
Suriusmuß congelauion angehängt. Die andere ift der Waſſerſucht gleich, ein Mangel 
von 2. Unfeis von dem unter der Haut begt er Waſſer herruhrend, welches von dem gros 
wigfeiten ge pen und unreinen Waffer, ſo fich mir dem klaren Waſſer vermilcht, herkommt. 


KEMGEE Sees ya Die Natur Dune) Die Contriäion nicht Fonuen aasprefn und che 





ee vornemuch drey, als Critici und anzeigende, in Acht gu nehmen feund; etliche 
A, Ft {A * zu = 

ee fegen die vierdte day. Die erfte ijk die (htvarge Farbe, wache Caput corvi, 
Griieidie wegen der groffen Schwaͤrtze, genennt wird, und geiger an, daß alsdenn durch 
Difpofidon dag Feuer der Natur Die Solution, Liquefaftion, und Die Berwiſchung der-Cles 
—— menten geſchicht · alsdenn verfaulet das granum, und wird corrumpiet, damit es 
Unfere Ma» deſto bequemer ſey gu der Zeugung. Der ſchwartzen Farbe folget Die weiſſe, in 
gerienyiß n 

durch das heit, Diefeg wird der gebenedeyte Stein genennt, Diefe it Die weiſſe geblästerte 





diſchen und fehweren Leib, welcher durch Das Waſſer anfgelöfet ift, an ein 
eimen, 
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Leimen welcher den Namen der Adamiſchen Erden befommen hat, welche Unfer Wert 
Erde oder Leimen die Kräfte und Tugenden alle Elementen-in ſich begreifet. beftchet in 

Endlich wird ihm die himmlifhe Seele, durch den Geiſt der quinte Ellentiz, der Grculs- 
und Einfluß der Sonnen, eingegoffen, und durch den Segen und That des Honbir Die 
Himmels, wird ihr Kraft gegeben, ſich durch die Eopulation beyder Geſchlech⸗ EIemensen 

fer in infinitum gu vermehren. Das höchfte Arcanum unfers Wercks beftcher werdbennicht 
inder Manier ju operiren, welche völlig in der Circulation der Elementen be Handgreiflich 


eher, benn Die Diaterie des Lapidis gehet bon einer Natur indie andere May Yon, Aunıber 


EM mit ihm leben fie, und mit ihın ſterben fie, die Erde aber iſt ihrer aller unfere:Mate» 
5 n ı 





tie Des Lapidis, welche iredifd), compact und trucken ift, vor allen in fein mache —*55 — 
ſtes Element des Waͤſſers aufgeloͤſet und flüßig gemacht werde. Feuer der 


durch 
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Senervon Durch deſſen Antrieb und Wuͤrckung die innerlichen Dünfte der Erden hinauf 
diefen drehen durch Die poros, getrieben werdin, von dem Centro ju dem obern Theil der Er» 
mürden den, auwo aus ihnen in den Beigen die Metalle, und auf der Fläche der Erden 
Sur Die Vegerbilin gebohten werden. Das dritte:Seuet , nemmlid) das einer jeden 
Sachen eingepfiangte Feuer, it vom erften, nemlich von dem ſolariſchen ge⸗ 
bohren, und ſowol dern Dunftigen Rauch der Dietallen, als dem Saamen der 
Vegetabilium eingegoffen, und vereiniget fih zugleich mit der feuchten Materie 
und dem Saamen, allwo er gleichfam in einem Kercker gehalten wird, biß es, 
durch die Strahlen ber Sonnen erwecket, zur Bervegung und Wuͤrckung ans 
getrieben wird. 

unſerer In der Materie unſers philoſophiſchen Wercks haben die Philofophi ſon⸗ 
— * derlich zwey Feuer in Acht genommen, nemlich Das natürliche und unnatürliche 
Fhilofophi gun Das natürliche Seuer haben fie genennet den feurigen Himmilifchert 
sweyerlen ft, welcher in das innerliche der Materie eingepfingt und aufgehalten wird 
euer, nem» und mit ihr gar feft verbumden ifk: dieſer, wegen Stärcke Des Metalle, ift gan 
un dag * ſchwach und Eraftioß, bis ev durch des Philofophi Verſtand und die Aufferliche 
— Wärme ertveckt und frev gemacht wird, und alfo Kraft erlanget, fein Corpus 
Teuer. du bervegen; und alsdenn Durchdringet er, breitet fich aus, congeliret, und infor- 
miret endlich feine feuchte Materie. Das andere, nemlich das natürliche Feuer 
nennen fie Daffelbige Feuer, welches angesogen, und auswendig herkommt, und 
durch eine wwunderbahre Kımft in die Materie eingebracht wird, damit es die 

Kräfte des natürlichen Feuers vermehre und multiplicire. 
Dasganhe Das unnatürliche Feuer wird Durch die had) einander folgende Gradus der 
— — Digefion in das natürliche und eingepflängte Feuer verwandelt, vermehret und 
der Moltipli- multiplieivet ſolches. Das gange Geheimniß aber beftehet in der Multiplica- 
easion deg Kon Des natürlichen Feuers, welches als fimplex vor fid allein weder wuͤrcken, 
natürliche noch den unvollfommenen Leibern die volltommene Tinctur mittheilen Fan. 
Fr Denn es ift nur ihm felber genug, und hat weiters nichts auszutheilen; Aber 
DESShÜÄCHE wenn das natürliche Sauer Durch das unnarücliche Feuer multilictet, toizd, 
annatärliche welches unnatürliche Geuer der multiplicitenden Kraft überflügig hat, fo wuͤt⸗ 
deuer fer das natürliche Feuer viel ſtaͤrcker, und extendirt ſich über die Zo und Terr 
min der Natur, tingirt und perfectionist die andern undollfommenen Corpora 
vom der überflüßigen Tinctut und verborgenen Schatzes des multiplicisten 

euere. 

r Die Philofophi nennen ihr Waſſer auch Feuer, weilen felbiges Waſfer 
ne fehr warm, und mit dem feurigen.Geijt erfüllet iſi, dahero wird von ihnen Das 
auchihe  Waffer Feuer gmennet, teilen es die Corpora der volfommenen Metallen mehr 
Baer Gene werbrennet, als Das gemeine Geuer, denn es folvirt fie vollkommentlich, doch, daß 
—— fie dem gemeinen Feuer widerſtehen, und ſich von ihm. nicht auflofen fe 





ahero 
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Daheto es auch ein brennendes Waſſer genenner wird, das Feuer aber der Tins 
‚ur, it in bem "Bauch des Waſſers verborgen 
ie Natur brauchet ziweyeriey Feuer in dem Werck der Zeugung, nem / Diegraturia 
das innerliche und dag’aufferliche. Das erſte innerliche Feuer ift, welches der Zeugung 
nes jeden Dinge Saamen eingepflangt, und in Ihrem Centro verborgen if, braucht znch 
md feinen Leib als ein Urfprung der Bewegung und des Lebens dewegt und Feuer, nam 
Iendig machet. Das andere Feıler aber, nemlic, wweld)es von auffen her, ihnen, 
fomint, es werde denn von Dem Himmel oder von der Erden ausgegoffen, et⸗ das äuffer- 
wecket das vorige Feuer als gleichſam fchlafend von dem Schlaf, und treibet uͤche 
& an zum Würden. Alſo gehet es auch her in unſerm philofophifchen Werd, % 
dem die Materie des Lapidis befiget ihr innerliches Feuer, weldyes theils der 
Materie eingebohren, theils auch philofophifdyer Weifẽ zugefeget ift; denn dieſe Unfere Mate · 
beyde Feuer vereinigen fich, und lieffen innerlich zufammen, weil fie einer Nas tie bat ihr 
tur feynd;, Das innerliche Feuer hat des äuffern vonndthen, welches der, Philo- Se, mi: 
fophus, nad) dem Geſetz der Kunft und der Natur giebet, Dieſer treibet den tHeils einge, 


andern gu der Bewegung. } bohren,theils 
# eben diefen-gefagten Feuern giebts nod) ein anderes auswendiges Feuer, ed 


welches materialife) und vulgarifch ift, wie da ift Das euer des Balnci, der I) —5 

Afdyen, der Kohlen und der Flammen, deffen Gebrauch und der Gradus felbiges Kyaneem 
euere Wiſſenſchaft auch zu unferm Werck von nöthen, auf Daß es nicht zu Aufferlichen 

wach, und micht gu ſtarck fey, Damit Das Werck nicht verderbe- gemeinen 
Das Gefehier, in welpen die Philofophi ihr Werck Pochen, ift zweyerley; Seuer- 

Eines ipe das Gefdhire der Natur, das andere ft das Gefdire der Kunft. Das yasni 

Gefchirr der Nratur, welches aud) dag Gefchier der Philofophen genennet wird, der Natur, in 

iſt Die Erde des Lapidis, oder das Weib, oder Die Mutter, in welcher dee Saas melden der 

men des Mannes empfangen’ und aufgenommen, verfaulet und gu der Zeugung Stein ge- 

bereitet wird. Das Geſchirt der Kunſt ift dreyerley, denn in dreyen Geſchir- rg 

ten mird Diefes Arcanum gekocht: Das erfte Gefchier ift aus einem Durchjichtis grauchedreg« 

‚gen Stein, oder aus einem fteinigen &laß, und ift nur ein eingiges von nöthen, erfey Gläfer, 

alle bevde Schwefel a verfertigen: zu.dem Weick des Elixirs hat man ein ans und welche 

ders, denn der Unterfcheid der Digeftion bedarf Feine Beränderung der Gläs ſelbige ſeynd. 

fer, fondern man muß fich vielmehr hüten, daß das Glaß nicht verändert noch 

aufgemacht werde, bis um Ende des erften Operis. Das andere Glaß der 

Kunft ift von Hol aus einem Eichbaume gemacht, welches in zwey zunde Theile 

terfpaltet fen, in welchem das philofophifche Ey erhalten werde, bis das Huͤn⸗ 

dein hervor komme, von welchen leſe Bernardum Trevilanım. Das dritte Ges 

fhire Haben fie ihren offenen Achanor genennet, welcher die andern Geſchirre 

mit der Materie verwahret. Dieſen Achanor, wie er feyn fell, beſchteibet weit⸗ 

duftig dieſer Amor. : 


Ss: De 
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Drey Principales Operationes ſeynd in Acht zu nehmen in unſetm Werck. 
ee Die erſte ift ee he Purgierung oder Reinigung der Materie. Diefe 
Operationes Operation. beſtehet in Dem, daß man die überflüßige Feuchtigkeit hinweg nehme, 
— wie auch, daß man das faubere, leine und fubtile von den groben und ſerdiſchen 
Dieerfte ip fecibus fcheide. Vor sweyen hat man fid) in dieſet Operation zu hüten; das- 
Evseuncio, 5. daß man Die Materie nicht gar zu ſtarck bewege; das 2. daß man fie nicht 
wder Nein» Länger als billig und von nöthen beivege; wenn die Bewegung gar zu eilfertig 
gungdeM@ und ftarck feyn wuͤrde, fo wuͤrde fie in Der Materie eine Confufion ertwecfen, alfo, 
—— Daß der grobe, unreine und eingerührte Theil, ſamt dein reinen und ſuͤbtileri 
Theil, und Das unaufgelöfte Corpus ſamt dem aufgelöften. fich mit dem Geift 
vermiſchten und darvon flögen. Durch Diefe eilfertige Bervegung wird Die. 
Hinmmliiche und irrdiſche Natur confundist, und, der Geiſt der Quinte Efentiz: 
wird durch die Vermiſchung der Erden geſchwaͤcht und unvermögend werden. 
Sollte aber Dargegen die Bervegung gar zu lange dauren, fo würde die Erde 
gar ju leer werden. von ihrem Geift, und alfo fehtvach tauben, und des Geijtes- 
beraubt werden, Daß fie ſchwerlich wiederum koͤnte erfegt, und zu. ihrem. rechten, 
Temperament gebracht werden. Alle beyde Fehler verbrennen die Tinctur,. 
oder — fie abe Su Refzunio oder Erg Die 0 

ie andere Operation iſt wratio Oder ickung; Dieſe Operation- 

— beſtehet in Diefern, daß man dem ſchwachen und durltigen Leib durch den Tranc® 
ratio oder En Die Kräfte erfeße; ‘Die vorige Operation ift ein Znftrument des Schweilfee 
quidung- nud-der 2irbeit geivefen; “Diefe.aber, der Sauicung und Teöftung.. ie 

Wuͤrckung diefer Operation ift, daß man die Materie gesseibe und. weich mache, 

wie die Hafner ven au thun, damit alles defto beffer vermifcht und endli 

gekocht werde, ie Bervegung ber Materie in dieſer Operation muß; leichter 

‚ und geringer feyn, als in der vorigen, ſonderlich im Anfang, damit die jungen 

z Naben in ihrem Neſt Durch einen groffen Stuß nicht erteincken, und die durch Die 
Van guug Geburt anfangende Weit durch den dfluß nicht ausgelöfcht werde. Diefe 
BE, Operaion wieget Das ABaffer, und erforfchet Die rechte Menfür. _ Denn fie 
Am Onniche heilt das AWaffer nad) der Geometrie Gefeg und Negel aus. Es ijt fehler 
dermatsrie Tein höheres Geheimnif; in unferem gangen Opere, al das rechte Gewicht hat 
wigieffen. ten in Diefer Bewegung, denn in Diefer wird das philoſophiſch und informirt, 

und ihm die Seele und das Leben eingeblafen. Das Geſeh diefer Operation 
it, daß Waſſer mit gemach nach und nach herunter fücffe und zugegoffen werde, 
damit man mit dem Cilen dag rechte Dans nicht überfchteite, un das einges 
pflantzte Feuer, welches das Merck verrichtet, nicht gefehwächt oder ausgelöfcht 
werde: man foll einmahl ums andere, Speiß und Trane® geben, auf daß befs 
fere Digeftion, und das befte Temperament des Trucienen und des Feuchten 
geſchehe Darum merek, daß du fo viel Des Waſſers zugebeſt, wie viel durch 
die Kochung abgegangen it. 3 
Die 


Dr array Google | 
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Die dritte Operation wuͤrckt mit einer gar ſtilen und unempfindiichen Ber Die driete 

wegung, und wird genennt Digeftio; Dahero fagen die Philofophi, da fie in Operation 
‚einem bimmlifchen Ofen geſchicht. Sie kochet das Nutrimenrum, und verkehr 
wtes in die Subſtantz des Corporis; Dahero wird fie genennt Putrefadtio. 
Denn gleichwie die Speife in dem Magen corrumpirt wird, zuvor ehe fie in 
dus Blut und Fleiſch verkehrt wird, alſo jerreiber auch. dieſe Operation mit einer 
gleichen Waͤrme des Magens das Nuteiment, und corrumpirets gleichfant, das 
mit es defto beffer figite, und aus der Mercurialifchen in eine Sulphurifche Na⸗ 
fur verwandelt werde. Gie wird auch Inhumario oder Cingrabung genennet, 
dieweilen in biefer Operation der Geiſt eingegraben, und gleichlam als todt in die 
Erden begraben wird. Dieſe Operation aber, weilen fie langfam fortgehet, 
hat längere Zeit von nöthen, Das Gele Diefer Operation ift, daß die Mater 
die mit einer gar linden Warme bewegt werde, damit die flüchtige Sachen nicht 
ausreiffen, und der Geiſt nicht geftoret werde, Denn alsdenn, wird das Werck 
in groffer Ruhe und Stile verrichtet. , Darum ift hoch zu hüten, daß die Mas 
terie durch Wind oder Regen nicht bewegt werde, bis das alfo endlich in Miüs 
the verkehrt, und unter den Zeinden betändiger Friede gemacht werde. 

Das Ziel und End unfers erſten Operis ift Die Begehrung sreyer Sulphur, Praxis anfer 
nemlich des weiſſen und des rothen, beybe werden alfo verfertiget. MR. Den ro⸗ stoener Sul- 
then, herghaften und ftreltenden, dahero dem von feiner angebohrnen Staͤrcke a 
nichts abgehe, hernacher erroähle er fieben oder neun hochmüthige und Zunge Ynphenne 
ſern ⸗ Adier, deren Augen die Strahlen der Sonnen nicht verdunckeln, werfe die chen zumar 
Dögel famt dem Thier in einen klaren und ſtarcken Keller, welchem unterlegt Erd 
fev ein ‘Bad, damit fie Durch lauen Dunft zum Streit angesündet werden: bald - 
werden fie einen langivierigen und harten Streit anfangen, bis Daß endlich uns 
gefeht den 45. oͤder ga. Tag die Adler das zu gerreiffen anfangen. Das Thier, 
indem «8 fterben thut, wird den gangen Keller mit einem ſchwartzen Eyter und f 
Gift vergiften, durch welches die Adler verwundet, auch fterben müffen. Aus Den wife 
der Verfaulung diefer tobten Eörper wird der Raab gebohren, welcher mit Ge gerkuen in 
walt das Haupt erheben, und wenn das Bad ein wenig geſtaͤrcket wird, gleich 
Die Flügel ausbreiten und zu fliegen anfangen wird; aber indem er Löcher und 
Rigen, dadurch wveggufliehen, ſuchen toird, fo wird er von dem Wind und Wol⸗ 
cken lange herum getricben, aber ſchaue zu, und hüte, daß er Peine Löcher finde, 

Endlich durch einen fanften und langwierigen Regen und Thau wird er geweiſ⸗ 

fer und in einen ſchneeweiſſen Schwanen verkehret werden. Der herfommende 

Raab wird Dir ein Zeug feyn, Daß der Drach geftorben fey. Wenn du der Denrorhem 
Raaben wilſt weiß machen fo siehe aus die Elementen, und diltillire nach vor, Sulphur zw 
gelcjriebener Ordnung, big fie in ihre Erden figirt und zu einem ſchneeweifen und bereiten; 
‚gar fubtilen. Pulver twerden, fo wirſt du ad album dein Yr verfertiget haben, 

Wilt du aber weiter ad rubrum fortgehen, & laffe das Glaß unbewegt Bebanr 

3 uni 


Penis Lapi- 


dis beftchetin 
amenen Were 
ten, nemlich, 


den Sulphuc 
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und ſtãtcke das Feuer nad) und nad) durch feine Punda, treibe die Materie an, 
bis dag occultum anfange manife au werden, dejfen Zeichen dir wird ſeyn 
die herfonmende gelbe Farbe, regiere alsdenn das Feuer des vierdten Graͤds, 
bis aus der Lilien purpurfarbene Roſen wachſen , und endlich in eine überaus ros 
ehe und handgreifliche Aſchen verkehrt werde. 

. Welche aus Unwiſſenheit der Natur und der Kunft vermeynen, daß fie, 
nachdem der Sulphur verfertiget, das Werck zum Ende gebracht haben, Dies 
felbige werden gar grob betrogen, und werden vergebene die Proje@ion derſu⸗ 
den. Denn die Praxis des Lapidis beftchet in siweyen Wercken, hemlich den 


undbasEli- Sulphur Philofophicum zu machen, und das Elixir zu verfertigen.. Der philos 
xiezuderfer- Ophiſche Sulphur ift eine gar fubtite Erde, gar higig und itucken, in deſſen 


tigen. 
Was ſeo der. 
phuoſophi· 


fehe Sulphur. 
Wie man uns 


Bauch ift das Feuer der Natur genugſam multiplicizter verborgen," daherd hat 
das Feuer ihm den Nahmen des Lapidis erlanget , denn er hat in ſich die Kraft 
äu eröfnen, die metalliſche Corpora zu durchdringen , und felbige in fein Tem⸗ 
perament zu verändern, dahero er der. Vater und der männliche Saamen ges 


fern Sulphur hennet wird. Cs ift aber zu wiffen, daß aus dem erften Sulphure ein anderer 


kanininfni- 


Fan geboßren, und in infinitum multiplicirt werben, der wißige, welcher die 


‚tum maleiplie ©: 


citen. 


ewige Minefam des himmlifchen Feuers erlanget hat, verwahre fie wohl: aus 
welcher Materie aber der Sulphur gebohren wird, aus felbiger Materie wird er 
auch multipfieiet,, mit Zufegung eineg Heinen Theils des erften Sulphuris, aber 





Was ſey das alles in gebührendem Gewicht. Das Elixir aber wird aus dreyen Materien 


Eliir, 


Praxis das 


zuſammen gefeht, nemlic aus dem metallifchen Waſſer, oder Mercurio, weh 
her vole zubor, fublimict fen, aus dem weiſſen und. rothen fermento, nad) Intention 
des-Laboranten, und auf dem andern Sulphure, alles im Gewicht. Wenn 
du wilſt das Elixir berfertigen, fo nimm in Acht, daß du Diefermenta nicht vers 
aͤnderſt, oder vermifcyeft,. denn ein jedes Elixir, es ſey ad album oder ad ru- 
beum, erfteuet fich feines eigenen Ferments, und verlanget feine eigene &lemens 
ten; denn es ift von der Natur allo verordnet, daß fie zwey Luminaria, nem⸗ 
lich O.& D, ihre unterfehiedliche Sulphura und Tinduras haben: Diefes ans 
dere Werck, das Elixir zu verfertigen, geſchicht in einem gleichen Glaß im ſel⸗ 
bigen Ofen, und mit ſelbigem Grad des Feuers, tie das erſte opus des Sulphu- 
ris gemacht ift, aber es wird in kuͤrtzeter Zeit verfertiget. 

Die Praxis, tie man foll unfers philofopifchen Sulphurs , ſowohl das 


Elixir gu ers weiſſe als das rorlje verfertigen ift oben gefagt, das Elixir aber zu verfertigen, 


fertigen. 


{ft Die Praxis wie folget. Nimm der rothen Erden, oder des rothen Ferments 
drey Gewicht, des Waſſers und Lufts gleich doppelt Gewicht, zerreibe und 
vermiſche fie wohl, mache ein Amalgama, wie eine Butter, oder metallifchen 
Teig, alfo, daß die Erde erweicht und handgreiflic) fey. _ Setze dieſem zu ars 
derthalb Gewicht des Feuers, nemlich des Sulphuris, diefes Digerire in einem 
wohi verſchloſſenem Giaß mit dem euer des erften Grads; hernachet Ei den 

andern 


f | 
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andern Gradibus des Feuers, extrahe die Elementa nad) der Ordnung, welche 

mit einer Linden Beroegung follen unten in ihre Exden figiet werden, endlich wird 

die Mareria in einen rothen durchicheinenden illuminirten Stein geendiget wers 

den, deffen nimm einen Theil nad) deinem Belieben, und in einem Schmelgs 

Tigel bey einem linden Feuer, thue es mit ſeinem rothen Oehl imbibiren und 
iniven, biß es sergehe und flieffe ohne rauchen, und fürchte nicht, daß es 

wird vom Feuer hinweg füchen. ‘Denn die ertveichte Exde, wegen dero Güßige 

kit des Trancks, wird ihn in ihren figiren, alsdenn haftu dag Elixir voll 
kommen, und verwahte es wohl. Das weiſſe Elixir zu verfertigen gefchicht 

auf ſolche Weiſe, wenn du nur in feiner Compofition wirſt weiffe Elemenca Von der Pro- 
und weiffes Ferment gebrauchen, von diefen beyden Elixir wirf einen Theit auf jeftion. 
schen Theil des abgewaſchenen Queckſilbers du wirft Dich feiner Wurtkung er⸗ 
Rarrend verwundern. . IR , 

Weilen in dem Elixir die Kräfte des natinlichen Feuers, ducd) den einge Bon der 
goſſenen Geiſt ber quinta effentix, häufig multiplicier werden, und die böfe Ac- — 
eidentia der Leiber, welche ihre Neinigkeit, und das wahre Licht der Natur uͤber⸗ en vi 
‚gogen hatten, Durch langwierige und vielfältige Sublimationes und Digefiones fiedurh die 
ausgelöfeht ſeynd, daher wuͤrcket die feurige, von ihren Banden erlöfte, und Ssrahlen der 
mit Hülfe der himmliſchen Kräften gegaͤrckte Natur, in diefem unferen fünften Sonnen ge 
‚Elemento eingefchloffen, gar ftarcf. ft alfo nicht Wunder, daß fie nicht allein ſchehe. 
Kraft habe, die unvolkommene Metalle vollkommen zu machen, fondern auch : 
feine eigene Kräfte zu multipliciten; der Brunn aber der Multiplication ift in 
dem Fürften der himmliſchen Lichter, welcher mit unendlicher Multiplication feis 
nee Strahfen, alles in dieſer unterer Melt generiet, und, was gebohren iſt, 
muttiplieirt Durch Eingieffung der multiplicirenden Kraft in die Samen aller 


inge. . “ 
> 5 ſeynd dreyerley Wege dag Elixir zu multipliciten. Die erfie Multi- Praxis ber 
plication gefehicht alfo. Re Des rothen Eliyits ein Gewicht, diefes vermifche Multiplica- 
mit neun Gewicht feines rothen Waſſers, und in vafe fohıtorio folire es in F0"- 
einem Waſſer, wenn Die Materie wohl aufgelöfer und gereiniger ift, fo koche fie Es fennd 
mit einem linden Feuer, und coagulire, biß fie in einen rothen Mubin geſtaͤrck et ee 
merde, diefes incerirc hernach mit feinem vothen Oehl, biß «8 flieffe;_alfo wirftu Eller — 
eine Mediein haben, welche zehenmahl ſtaͤrcker iſt; dieſes Werck wird AR mulipier 
leicht und geſchwind verfertiget. J ven. 
Die andere Weiſe das Elixir zu multipliciren, ift dieſe. Br. Deines Eli- 
xirs einen Theil nach deinem Gefallen , welches vermilcht fey mit feinem Aafs 
fer in gebührenderm Gewicht, verfchlieffe es woht in nahe Reduäiones, loͤſe es 
‚auf es in Balneo, wenn es aufgelöfet ift, fo diſtilire es / feparire nacheinander 
die Elementa mit ihrem gugeeigneten euer, figire es unten, wie in dem erften 
und anderen Opere gefehehen, diß es zu einem Stein werde: dieſer ns iſt 
länger 
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laͤnger, aber reicher, denn die Kraft des Elixirs wird hundertfach vermehret, 
denn wie fubtiter Die Materie wird Durch die wiederholte Operationes, deftomehr 
‚bekommt fie von dem obern und untern Kräfte, und deſto Eräftiger nolircket fie. 
Die dritte Weiſe das Elixir zu multiplieiren, it diefe. Be. Eine Unge 
von gefagtem Elicir, weiches in der Kraft multipliciet fey, und wirf es auf huns 
dert Theil des abgemafchenen Mercurii, und in geringer Zeit wird der Mercu- 
rius, wenn er auf dem Feuer warm wird werden, gu einem lautern Elixir vers 
kehrt werden, bon welchem, wenn du eine Unge auf hundert andere Ungen fels 
biges Mercarüi witſt projeciiren, fo tird dag reinefte Bold deinen Augen er 
feinen; die Multiplication des weiſſen Elixirs gefchicht auf felbige Weiſe 


on dem Univerfalen himmlifcyen Geift, und himmliſch 
erß m ar Rı » IR 


Daß biePhi- jie Philofophi Haben den Univerfaten himmliſchen Geift mit unterſchiedlichen 

a fan D Namen genennet, indem fie ihn hißweilen nennen den ten 

Sk Sim’ fcen gemeinen Seit bifteilen die Unioeefal hinmlifehe Ce der Beltz 

mit untere. denn das natürliche Philoſoph ſche Feuer; jegt das Univerfal-Salk der Iras 

fehieblichen: tur; jet das unfichtbare truckene Waffet, welches Die Hände nicht neger; jege 

Namen ge ein Mebel und Wind; jegt ein Fifchgen das weder Schuppen noch Gräten hat, 

Be und ſchwimmet in unferm Philoſophiſchen Meer; jegt den Mercurium Philofo- 

* phorum; und endlich nennen fie cs nichts, und ſagen, es ſey nichts, denn aus 
einbiged 

Ding damit nichts muß etwas werden. Ob nun zwar die Philofophi diefen Uniberſalen 

geuennet.  himmlifchen Geift mit jegt angegogenen, und noch mehr andern Namen, von 

welchen nach und nach die Tert und Worte der Phitofophen folgen werden, ges 

nennet haben, fo haben fie dennoch mit diefen vielfältigen Namen, nur ein 

eintziges Ding nennen und andeuten wollen, nemlich eine gemeine, Univerfale, 

geiftliche, unfichtbare und handgreifliche, feurige, durchdt ingende / lebendig⸗ 

machende, himmlifcbe Kraft, weldye in Anfang der belt mir dem erften Chao, 

und dunckler, vermiſchter wäfferiger Mala und Abgrund. erichaffen, und über 

deinfelben ſchwebet / und hernad) durch die Kraft Gttes famt dem obern 

‚Himmel, von bemfelben Chao gefehieden, und alsdenn, wie mach biß dato, und) 

Die Himmel, Planeten und Sterne, die Luft, die Erde und ABaffer, und ale 

Sefchöpfe und Ereaturen der Melt erfüllet, animiret, beiveget, lebendig mas 

het, ernehret, und erhält. Diefes eingige Ding, und eingige hitmmyipche 

‚Kraft, haben ordinair die Philofophi mit oben angesogenen und anderen unters 

ſchiedlichen Namen ‚genennet, wegen unterſchiedlicher Kräfte, Wuͤrckungen und 

ffecten welche in dieſem himmlifchen Geift begriffen. Denn fie nenuen es 

den himmlifchen Gef, weilen es unfichebar und unhandgreiflich iſt, wie die 

Geiſter feynd; fie nennen es die Seele der Welt, dieiweit, gleichwie die Seele 


im 
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imMenfehen ein Ueſprung des Lebens und Bewegung ift, und ſolches Leben 
ımd Bervegurig allen Gtiedern des Leides mittheitet, und Den gangen Leib und. 
Nenſchen erhält; alſo iſt dieſer hiumliſche Geiſt und Kraft, ein Urfprang und: 
Irfache des ebens und Bewegung der gangen Welt / und theilet ſoiches allen 
Giedern;, Geſchoͤpfen md Ereataren der WBelt:mit ‚amitniet, ärckt, bewegt, 
md erhält diefelbigen.- Sie nennen es Feuer weil es alle Geſchopfe und Sa- 
‚sen mit: feiner himmliſchen, geijtlichen , ducchdringenden Hige und Wärme er⸗ 
biget und anzuͤndet; und alfo weiter, wegen unterfchiedfichen ABürcfungen und 
Tugenden; haben fie.es mit unterfchiedlichen Iamen genennet, da es doch In 
der That nur ein eingiges Ding iſt. B : 
Ob nun'jwar die Philofophi mehrentheils durch den himmliſchen Geift und 
die Seele der Welt, ein eingiges Weſen verftanden, und.alfo unter dieſen kei⸗ 
nen Unterfchied gemacht; fo haben doch etliche gelehrte, ſubtiie und hocherleuch / Etliche Phi.. 
tete Philofophi die Seele von dem Geilt, und dieſe beyde von dem Galß der lofophi pas 
Natur dipkingufeet und unterfchieden z.denn: Bernardus ge Grava fagt:. Dag ben die Geele 
tedıte und eigenthimnliche Zufteument in den natünlichen Dingen ift Das Feuer; a 
welches durch die-Kunft in unjere Materie eingefehloffen voied, dn noelchem euer Yiefe heype 
oder Waͤrme die informirende Kraft eingefchloffen ift, welche fie die Seele nenz von-bem 
nen, durch welche Seele das ietzt gefagte Inſtriment des Feuers innerlich zu Sals der 
(elbiger Form bewegt wird, weiche der Künftier. verlanget. . Dahero, wenn Natur, oner 
diefe informirende Kraft in die Diaterie eingegoffen wird, d wied Die Materie unnnanunde 
animirt und lebendig gemacht; durch biefe:jeine. lebendig mochende Arme, pen, 
und durch Die von der Seelen animiete Feuchtigkeit „taelche Seele begriffen ift, 
in biefer iegt befagten Waͤrme und Geift ; wenn deun die Materie folcher ABärs 
me und Feuers beraubt iſt, ſo folget, daß fie auch der vorbefagten informren⸗ 
den Kraft beraubt fer; nemlich der Seelen und lebendiger Feuchtigteit. In 
welchen Worten diefer Aucor Dreyer Dinge Meldung thut; nemlich des Feuers 
oder der Warme, welche er auch nennet den Geiſt; der informirenden Kraft, 
welche die Seele iſt; und det lebendig machenden Feuchtigkeit, welche die ſal⸗ 
sige Feuchtigkeit iſt oder das Salt der: Natur, welches der Leib iſt; die infor 
mitende Kraft ift die Seele, und das Feuer ift der Geiſt; unterfceidet alfo Dies 
fer Autor die Seele von dem Geiſt oder Feuer, und Diefe beyde von der. lebendig 5 
machenden falsigen Feuchtigkeit, 
Auwo gu merchen, Daß obwohl biefer Univers,.afler himmliſcher Geift und Der Hinm; 
ieſe zele der elt, geiſtlich ſpiri ), UN tbar und unhandgreiflich ift, li Seife iſt 
dieſe Seele der Welt, geiftlich, ſpirituaiiſch, unfichtbar und unhandgreiflich ift, liche Geift 
ſo iſt er dennoch Fein lauterer und purer Geiſt ohne alle Draterie, Leib und Cors Nicht ein pur, 
per, wie da feynd die Engel und die Seele der Menfhenz fondern it ein Com- Pa . 
pofirum, welches von Seele, Geift und-Leib yufammen gefügt it: wie Der nuch free 
Menfdy, ob er ſchon ein eintiges Ding oder Subjedtum ift, dennoch aus dreyen jugeigneten 


Sachen und Eflengen, nennlich,dem Seib, der Seelen und dem Geiſt — eu und cer 
x U 
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iſt. Derohalben in dieſem Univerſalen himmliſchen Subjeao und ſpiritnaliſcher 
bimmlifcyen Kraft, welche der himmlifche Geiſt/ und die Seele der Welt ger 
nennet wird, feynd die. alleweeinften, fubtüeften, ſyititualiſchen Univerfal-Prinei- 
ia, nemlich die himmalifche Seele, das: himmlilche: Galg der Narut;:als der: 
eib und der himmlifche Geiſt, oder das himmlifche Feuer, als ein. Mittler, wel⸗ 
her die Seele mit dem Leibe vereiniget, begriffen; aus welchen Univerſalen 
Sr be Prineipüs nicht allein.die Metallen, fondern.ale Ereaturen der Welt ihren Ur⸗ 
——— ſptung und Anfang haben; wenn man derohalben dieſen himmlifchen Geift, 
Die alferfuß, Ober die Seele HH Wet hat, fo hat man aud) die wahren und zechten Princi- 
tileften und pin des philofophifchen Steins der Weiſen. 2 3. 
reineften + Desgleichen ſagt auch Henricus de Rochas in feinem Tractat de Spiritu 
Yniverklia  Univerfali, welcher zu finden im 6.Volumine Theatri Chymic, am.Ende alfo: 
ksarıfen. _ ZBeilen biefer Univerllis Spirius mit Dem etjten Chao und vermifdhter Mala er= 
Fhaffen ift, und von demfelbigen Chao mit dem obern Himmel, nemlich dem 
Coelo Empyreo, in welchem er feinen Platz und Nefidens hat, gefchieden ift, 
und von den: Engeln in die andern himmlifdyen:Corpora eingegoffen, und Durch 
Diefe, glerchtoie ein Pfeil vom Bogen, gegen die Erde gefehoffen wwird, fo einver⸗ 
leibet ex fich mit der erften leiblichen Sache, welche feiner Natur am naͤchſten 
ift, und ihm erſtens begegnet, welche Sache ift das Sal Hermeticum, mit tvels 
chem diefer Geift alle feine Wuͤrckungen verrichtet, und der Elementarifchen 
Der Leib die, Melt das Leben mitthellet. Aus welchen abzunehmen, daß diefer himmiiſche 
RS TKfteSift Geijt neben der Seelen, von welcher Jubor gemeldet, auch einen eigenen. yimmms 
Be nſden Reib habe, nemtidy das fubtile, Spiritunlifche, unfichtbare himmlifche Sag, 
woetches Saı welches das «Hermetifche Saitz genennet wird; welches Salg feiner: Natur 
Hermericum am nächften und am:gteichften ift; und weil gleich feines gleichen liebet, und ſich 
genemne mit ihm leichtlich bereiniger, als thut ſich Diefer hinunliſche Geiſt mit dieſem Her» 
en wetifeen Sally einverleiben, mit weichem Salt diefer Geift aile feine Aürs 
Lungen in der Elementariſchen Welt verrichtet. 
Welche ſeynd Weiter ſagt felbiger Auror Henricus de-Rochas p. 769. alfo: Diefer Unis 
die Infirw verſal⸗Geiſt hat fo viel Wege und Manier, ſich nit deren Materien durch Mite 
5 tel des Hermeliſchen Sale einguverleiben, toie viel Inftrummenten die Natur 
Seiftes, hat, welche bequem ſeynd dieſem Geiſt in feinen unterfchiedlichen Wuͤrckungen zu 
durch welche dienen. Unter welchen Inſtrumenten bie vornehmften und; gemeinften feynd, die 
ich mie Waͤrme und Strahlen der "Sonnen, des Monds und anderer Planeten und 
Madre Stern-Einflüffen, die£uft, der Thaun und Desgleichen andere.Sarhen, welche zu 
vabindet- der Sruchtbarkeit der Erden beyjutragen pflegen, welche Exde nur eine Matrix. 
unterſchiedlicher Gebährumgen und Worbringungen. 
Weilen denn Diefer himmlifche Geift, durch die Wärme und Strahlen 
der Sonnen; durch den Mond und andere Planeten und Sternen, durch die 
Luft, durch Den Thau⸗Regen und dergleichen Sachen, ala durch eigene, in 
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— von der Natur verordnete Infktinnenten, ſich mit den Materĩen und 
wutariſchen Dingen einvetleibet / fo folger, ‚daß, wenn wir dieſen hinnnu⸗ 
Geiſt haben wohſen fo muſſen ivir denfelbigen auch durch jektgemeldre In⸗ 
fangen und, bekommen; oder noch juvor / ehe er ſich mit der Erde 
andern Materien einverleibet, und annoch in ſoichen Inſtrumenten begrifs 
ift, odet nachdem er ſchon mit der Erde und andern Materien, durch Mittel 
is —— Saltzes einverleibet iſt von welchen in:abfonderlichen Titeln 
kwerden. 


jeus:Khunrat.pı. 62. in: feinem Buch von dem: Hylealiſchen Chaos Unſere Phi 
affo: Gleichwie felbige Erde und Waſſer in dem erften Univerſalen Chaos fofophifche 
Mühe tot umd leer var, fonbern alfobald mit dem Get des «Deren Uuniverfali. Day 
r, und nicht fpecifice und. fpecialiter animirt ward; alſd auch Diefe unfere tigen Tag 
Philoſophiſche Erde und Waſſer wird noch: biß auf den heutigen Tag nicht Univerfi, 
wüfte oder leer gefunden, fondern auch:Lhniverfalifch; und. nicht Speciatifdy ge in einem1ni- 
feiget, und animiet mit einem: Linibetfats Seuersgüneklein der Seelen: der Welt derfalenticit 





‚dermitteift.Spirita Mundi.cchereo, dem himinlifchen:Geifkder UBeit, welcher in A"? Seelen 
# begreift Die Gesle der Alt, und: diefelbige als‘ ein Mittler vereiniger mit funnen se. 
der Erde oder mit dem Leibe; welcher himmrliiche Seit famt dem eingefchloffe- Die Serte 
mem‘ der Seelen ein Geiſtfeuriges Waſfer, oder ein waͤſſeriger feuriger Witd von die · 
Seift, oder ein feuriges Geiſt Wager gerennet wird. Aus weichemn abſuneh⸗ fi Aurore 
On biefem‘Autore die hämmitfehe Seefe der. Belt, von dem himmlb gig Yin. 
gefhleden wird, indein die Seele in. dem Geift begriffen. und einge guirt und 
erift, und die Seele durch den Geiſt als ein Mittler mit der Erden verei⸗ unterfyie- 
niget voird. If alfo die Secie viel fubtiter, feuriger, geiftlicher und Eräftiger dr, Daß 
als der Gift; gleichtoie der Gen viel fubeiter,geiflicher und Fräftiger it als Der punk, 
Leib · —* 
Dionyfius Zacharias in 1. Volum. Theatr.Chym. p. 740. fagt_alfo: Dana * 
lleſet Turba Philofophorum, der Leib Hat mehr Kräfte, als feine'2. Brüder, mel den deid nur 
che fie nennen den Geiſt und Die Seele, fo nicht zu verftehen, wie Ariftoreles und Fi Zutziges 
dergleichen Philofophi auslegen, ſondern den Leib Haben fie genennt als fimpel, fm sem 
welcher aus feiner eignen Natur das Feuer leiden und ausftehen Ban, ohne eis 
nige Minderung feiner felbften, und dieſes nennen fie mit einem andern Na⸗ 
men, das Fire. ° Die Seele haben fie‘ genennet alles ſimple, welches in ſich 
felbiten volatilifc) und Küchtig ift, und hat Kraft und Gewalt den Leib mi: fich 
von dem Feuer hinweg gu nehmen. ¶ Welches fie mit einem andern Namen 
genennet haben, das Volauliſche. Den Geiſt haben fie genennet das, wel⸗ 
bes Gewalt hat Leib und Seele zu halten, und die beyde mit einander ju vers 
binden und zu vereinigen, Damit fie nicht mehr" von einander Finnen gefchieden 
werden, dennoch haben die Philofophi nur eine eingige Sache verftanden, und 
mar wegen unterſchiedlichet Abſehen und. Seraipemgen felbige eingige Sad 
Z ‚Ta eib, 
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Leib, Seel und Geijt genennet. Denn erftlich, als unfere Materie iſt Bofatis 
difeh gerveien, haben fie unfere Materie genennet die Seele, weil fie den Leib mit 
ſich weggefuͤhtet; nachdem aber daS, welches heimlich und verdeckt war, durch 
unfere Kochung offenbahr worden ift, alsderm hat' der Leib feine Kräfte:offens 
bahret, durch den Geiſt, als einen Mittler; das ift, der Leib hat die Seele ber 
halten,.und hat fie zu feiner Natur gebracht, und hat fie mit feiner Macht figirt 
Durch Hülfe unferenKunft. 

Aus welchem zu fehen, daß Diefer Autor toill, daß die Seele, der Leib 
und der Geiſt nicht unterfchiedliche Sachen feynd, fondern Daß unfere alleine ein» 
ige philofophifcye Materie, nachdem ſie auf unterfchiedliche Weiſe und Mas 
nler betrachtet wird, iegt die Seele, ieht der Leib, iegt der Geiſt genennet wird, 
wenn nemlich unfere Daterie im fange noch volatilifch und flüchtig ift, fo 

n wird fie genennet Die Seele, weilen der Seelen Eigenfhaft ift, flüchtig zu feyn: 
wenn hernach unfere Materie anfangt fir zu tverden , und die DBolatilitat Der 
Materie zu der Natur, Cigenfchaft des Keibes, nemlich zu der Sipirät Durch Die 
beftandige Kochung gebracht Hat, ſo wird Diefelbige vorige MaterieLeib geneunt, 
und weilen-alsdenn, toenn die Materie zur Fipitat gebracht: wird, die Materie 
bey einander ungertbeilter verbindet, dereiniget, und alles gufammen fir verbteis 
bet, und nicht mehr Fan gerthellt, und von einander gefchieden werden fo wird 
diejelbe Materie auch ein Geift genennet ; weilen die Eigenfepaft des Geiftes if, 
daß er Gewalt habe Leib und Seele zu verbinden , und bey einander zuhalten, 
gleichwie im Menſchen der Geift,Leib und Seele verbindet und bey einander halt. 

Der Sendivogius in feinem Epilogo fagt alfo: Diefes Waſſer ift in allen 
‚Orten, und Feiner Ban ohne daſſelbige leben. Es wird geichöpft auf unterſchied⸗ 
tiche ABeife und Manier. Aber diefes ift Das befte, weiches ausgesogen wird 

‚ durch Kraft unfers Chalybis oder Stahls, welcher gefunden wird indem Bauch 
des Widders · Aus welchem abzunehmen, und zwar erſtlich aus dem Num. 1. 
daß felbiges Waſſer welches Sendivogius und, andere Philofophi-nothtvendig 
fegen gu unferm philofophiichen Werck fey der himmliſche &eift, oder dashimms 
Hilde Waſſer, welches in der Luft und allenthatben gefunden wird, und ohne 
kein weder Menſch, noch andere Creaturen leben, noch erhalten werden 
fönnen. R 

Difed Zum andern, aus Num: 2. ift fu ſehen, Daß felbiges himmliſche Waſſer 

he auf unterfäjiedliche Weiſe und Danier Fan ef und erlangt werden 
auf unters Denn etliche macyen unterſchiedliche Erde oder Salt, welche fie in die 
fehiedliche Luft leiten, und Damit den Aftralifchen himmlifchen Geiſt, und Diefee himmliſche 
Bf und Waſſer und Saltz aus der Luft‘ziehen, von welchen Erden. Von dem aus 
Pr ge. ſolcher Erden ausgesogenen Salg, und von der Weiſe und Manier, wie mar 
FI elches Salt aus der Exden ausjichen, und mit felbigen den himmlifchen Geift 
und Waſſer ſchoͤpffen ſoll, wird an feinem Ort und Tituln meituftigsesefig: 
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Iſt alſo eine Weiſe und Manicr.den himinlifchen Geiſt und Waſſer mit & 
jefagten Erden, oder aus ſelbiger Erden ausgegogenen Sales, aus ber Luft 
ju siehen, von welchem an feinen Ort ein mehrere. 

Die andere Manier, den himmliſchen Geift und Waſſer aus der Luft zu 
sieben, zeiget an Der Orthelius in Commento in novum Lumen Chymic. in 6, 
Volam. Theatr. Chym. am 413. Blat, in feiner fünften Figur, in welcher ein 
Gtaß inwendig im Zimmer auf dem Tifeh Iieget.an bem Senfter, und dag Ori- 
ficiam „ oder Das Loch des Glaſes Durchs Fenſter heraus in bie Luft gehet; und 
alſo das Glaß die Luft in Geſtalt eines Waſſers an ſich siehet, und wie wärs 
mer das inwendige Zimmer iſt, wie mehr himmlifches Waſſer das Glaß aus 
der Luft ziehen wird. . 

Die dritte Weiſe und Manier geiget felbiger Orthelius am befagten Ort 
pP. 414. an. Man macher, fagt er, ein Tüpfernes Inſtrument, oder mehr, 
aleichwie in der 5. Figur abgemahlet, von zwey oder drey Theil beſtehend twel- 
he Theil wohl aneinander gelötet.feyn'müffen. „In dem untern Theil dieſes 
Geſchitrs legt man einen groffen Schramm, wie die Bader ‚brauchen, auf 
diefen Schwamm legt man wey Pfund Marmelſtein, welcher 8. Tag und 
Nacht in dem Glnß-Dfen caleinirt iſt, und mit diefem calcinitien Marmelſtein 
vermiſchet man ein Pfund rothen Marmelftein, in fo groffe Stück , wie Haſel⸗ 
Nuͤß groß, gerftoffen, mit welches Marmeljteins Gewicht der Schwamm, 
wenn er voller angesogener Feuchtigkeit üt, gedruckt und gepreſt wird: und alfo 
flieſt durch das untere enge Euch in das untergefeste Geſchirr die Luft in Geſtalt 
eines Waſſers heraus. Wie wärmer innerlich die Stuben ift, in welcher dieſes 
Ynftrument geftellet ift, wie gröffere Kälte drauffen auffer dem Fenſter ſeyn 
wird: durch welches Fenfter der obere fpige Theil diefes Geſchirrs gehen muß, 
in welcher Spige ein gar enges Loch feyn muß, alfo, daß nur-ein Nadel Spig 
hinein Fan geben, und alfo Fan man gefchroind durch Diefes Inſtrument gar viel 
MWaffers aus der Luft befommen, und war in folcher Dienge, daß ein Dianız 
famt feinem Pferd genug daran zu trincken hat. Sc), fagt er, habe foldhe ges 
machte Kugel geſehen, durch weiche gar geſchwind jolches Waſſer aus der Luft 
gefehöpft voird. Wormit ich wwunderbahrliche Wuͤrckung gethan habe. 

Es feynd auch andere Weis und Manieren, fagt_befagter, Orthelius an 
benennten Ort ‚die Luft und dert himmlifchen Geift, in Geftalt eines Waſſers 
du ſangen. Und erftlich war iſt das deitillirte Schneewaſſer nutz -und dienlich, 
in welchen die himmitifche-Ktaft fich congulirter befindet: desgleichen bie Luft, 
welche im Winter, und fonderlich im Monat December in dem Brunnen durd) 
die Kälte eingefeoren if. . Sch vermeine, felbiges Waſſer muß. alfd heraus ges 
bradje werden / daß man nemlid) das Holtz von felbigem Brunnen gu Einen 
Stücken haue, und aus demſelben das innerliche gefrorne Luft» Waſſer heraus 
beige, Sem. Sommer aber wenn m Donaemeta it und es ui 

3 einer 
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Steine, oder Hagel giebt, wird felbiges, aus dein Hagel heraus deſtillietes 
WBaffer, andern vorgezogen. weilen es von dem Sirmament, und von Dike, 
und Wiederleuchtung des Bliges einen fonderlichen Eindruck und Kraft empfans 
gen. Das Wafler des Thaus iſt auch zu toben. 
Mie gu ver · Ob nun zwar das himmliſche aa auf foldye jet befagte und auch 
Reben ft9, _ andere mehr unterfchiedliche Weiſe und Manier aus der Luft kan gefchöpfet 
— werden fo fagt dennoch Sendivogius in denen im Anfang Numero 3..angeios 
meldjes aus genen Worten , daß felbiges das beſte fey, weiches aus Der Luft ausgezogen 
der guft ges vird durch Kraft unfers Chalybis oder Stahls, welcher verborgen iſt in dem 
zogen wird auch des Widders. Diele Worte des Sendivogü.legen etliche alſo aus: 
Bud unfen Daß fetbiges himmlifche Waſſer das befte fey, welches durch unfern Magne 
Serben ten, ober unfer Saltz gefhjöpfet wird, wenn man es an die Luft ftellet in ven- 
gen iftin dem'gre arietis, das ift, im Bauch des Widders, namlich mitten in dem Monath 
Sauche des "Marti, über welchen Monath regirt das himmlifche Zeichen des Widders: denn 
WBidderd. um die Zeit iſt Die Luft nicht zu Balt noch gu warm, nicht gu feucht‘, mach zu tru⸗ 
“den, A — 

indete legen dieſen Text alſo aus; daß dieſes himmliſche Waſſer am be 
ſten ſey welches durch unfern Stahl oder Magneten geſchöpft wird, nemlich 
dur) unfer Salg, weiches verborgen iſt in dem Innerften, oder in dem Bauche 
der Mnera Saturni ; weiche Minera Sarurni ein Bauch des Widders genennet 
wird, weilen das Zeichen des Widders, jugeeignet wird der Minere Sarumi, 
gleichwie andere Zeichen des Himmels anderen Metallen und Mineralien Juge 
eignet twerden. “Der Orthelius aber will im erften Eapitel jegbefagten Buche; 
daß die Erde, welche einen Magneten fol abgeben; subor muͤß prapariet fen, 
neinlich mitMifte wohl gedünget, Damit von felbigem verfaulten Dlifte die Erde 
in dee Sulphuriſchen und hisigen Proprietät vermehrt und geftärckt werde: 
und ob jrvat, fagt diefer Author, die Erde mit allerley Mifte Fan gedünger wer ⸗ 
den, fo ſey doch der Schaaf -Mift am beten , und zu dieſem Werck der An⸗ 
‚siehung des himmlifchen Waſſers am dienlichften, weilen er der Satnitrifchen 
Natur am nächften ift, und weilen der Satniter nicht gar zu fir, und auch) nicht 
‚gar zu volatilifch, fondern mit einer mittleren Natur zu Diefer Operation beques 
mer ift: fagt alfo diefer Author Sendivogius, ſey alfo zu verſtehen, daß felbiges 
himmiiſche Waſſer das beftefen, welches Durch Kraft unfers Stahls oder Ma⸗ 
netfteins ausgegogen wird, nemlich Durch Die Erde, welch verborgen ift in dem 
Faug) des ABidders, das ift, welche Erde gedüngt iſt mit dem Schaaf Mille, 
welcher Schaaf Mift Ban genennet werden venter arieris, ein Bauch des Wid⸗ 
ders, gleichtoie ordinair die Philofophi den Pferdes Mift nennen ventrem equi- 

num, einen Baud) des ‘Pferdes. it. 
Iſt alſo aus dieſem allen zu ſchlleſſen, daß auf ale jest: befagte Weiſe und 
Maniet, den himmliſchen Geiſt aus‘ der Luft zu fangen, man die Luft in Geſtalt 
* =. nes 
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nes LBaffers aussiehen, und aus dieſem Waſſer hernach auch das phllofophts 

x Satfg ausziehen muß. Wie aber aus dieſem Waſſer, welches aus der, 

a der Luft und hinmliichen Geift geſchwaͤngerten Erden, ausgejogen wird, 

18 philoſophiſche Saitz ausgegogen werden fol, ift nicht allen bekannt. Dar Wie man aus 

t fagt Sendivogius: Jh hab dir-alles.offenbahtet, ausgenommen die Extra- biefen Himms 

ion unfeues Salis armoniaci aus unfereim pontifchen ABaifer, teilen ich von dem lifber Taf 

uthore der Natut Feine Eriaubniß gehabt habe; muß alfe in diefem ein ſon⸗ ausjiehen 2. 

Ze Sir ſeyn: dahero muͤſſen unterfchiedliche Weiſe und Dranieren er⸗ fan. 

adıt wen! “ R 
ielleicht; nad) Meynungdes Ortkeli, muß man diefes aus der£uft unmits 

{bar, oder aus der von Der Luft geſchwaͤngerten Erden ausgegogene Waſſer in eis 

em breiten niedrigen Glaß anden offenen Himmei ſtellen; und wird ſeidiges Waſ⸗ 

t aus natürlicher Correfpondeng und Sympathia die himmiifchen Einfiüffe mehr 

nd mehr an ſich sieben, und wird man nach drey Tagen Elarlich ſehen, Daß dies 

s Waſſer wird anfangen dick zu werden, und fich gu conguliten, und wie laͤn⸗ 

er es an der Luft wird ftehen, wie beffer esifeyn wird. ° Und fagt Orthelius, 

‚aß etliche dieſes Waſſer fo lange ftehen laſſen an der Luft, bis e8 felbften zu 

Troftallen ſchieſſet. Andere aber, wenn fie vermepnen, daß Diefes Waſſer ges 

ugfam von dem Einfuffe der Sonnen und des Monde ongefchtvängert fey, iaf⸗ 

m fie das Waſſer halben Theils auf dem Sande abraucyen, und alsdenn fiel 

en fie es an ein kaltes Ort, und laffen es zu Expftallen fehieffen, welche fie mit 

iner hölgernen Zangen heraus sichen, und zu dem übrigen Waſſer fchitten fie 

viederum etwas neues himmliſches Waſſers und laffen e8 wiederum zu Cry⸗ 

re fhieffen, wie zuvor, und folches twiederhofen fie fo Jang, als Cryſtallen 

ieffen. . u 

Der.Orthelius aber will, man fol von dem aus der Erden ausgelogenen 

algigen Waſſer einen Theil nehmen, und eben fo viel von dem himmlischen aus 

ver Luft unmittelbar durch vorbefagte Inſtrumenten geſchoͤpftem Waſſer, ſel⸗ 

sige vermiſchen, und. auf beſagte Weiſe an die Luft ftellen, und aus deimfelbigen, 

wie oben gemeldet, das Sal oder die Cryſtallen ausziehen. Denn er, sie 

auch viel andere Philofophi wollen, daß unfere Materie theils aus der Erden, 

tbeils aus der Luft mE genommen werden. Dahero fagt Sendivogius in feb 

nem Epilogo alfo: Wenn dag Licht der Natur einen erleuchtet, fo werben ihm 

alſobaid Die Nebel von den Augen genommen, und Fan ohne Verhinderung das 

Pun&um unſeres Magnetis fehen, weiches correfpondirt. bey den Centris, nemlid) 

des Himmels und der. Erde. Aus welchem abzunehinen, daß das Pundum uns, 

ſcres Magnetis, und die Perfeäion unferes philofophifchen Wercks dependiret 

von allen beyden Centris, nemlid) von dem innerlichen fubtiteften Saltz des 

Himmels und der Erden, welche alle beyde zn unferm Werck concurriren Nem⸗ = 38 

ih, das ſaltzige Waſſer, oder das waͤſſerige Salt der Erden, als ein Base Ss * 
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oder ein Subjedum und Receptaculum ober Magnet, welches den Aftralifchen 
Geiſt, oder das himmliſche Waſſer, ſamt den Einflüffen des Himmels und 
Stern empfängt, aufnimt, und an ſich siehet. Der aftralifche Geiſt, oder 
das himmüuſche Waſſer aber als ein Agens; welches das centralifche Salg der 
Erden ſchwaãngert animiet , ftärcfet und-Eräftiget- Dahero fügt-Orchelius 
p. 403. alfo: Derhalben fchlieffe und fage ich, daß ſowohl Die erfte Materie des 
Lapidis, als auch) Die Materie der Metallen zugleich, vom Himmel und von der 
Erden participiten, und fo wohl aus einem als dem andern feinen Anfang und 
Uefprung hernimmt. Desgleichen faßb Sendivogius an vorbefagtem Drt alfo: 
Die erſte Materie der Metallen ift zweyerlen; Die erfte und vornehmfte ift Die 
Feuchte der Luft mit Hige und Waͤrme vermiichet, und dieſe haben die Philofo- 
phi Mercurium genennt, welcher durch die ‚Strahlen der Sonnen und des 
Monde in dem Phitofopbifchen Meer, nemlich in der Luft, regirt wird, Die 
andere Materie der Mietallen ift Die truckene Oualität der Erden, welche fie Sul- 
phur genennet haben. Item fagt Orthelius pag..403. Die ſchwerere und dis 
dere Dunft, welche aus der Tiefe der Erden Durch den Archzum nacurx , .nerme 
Üich durch Die innerliche eensealifche Dige und Waͤtme der Erden, in die Höhe 
getrieben woird, ift und giebt den weiblichen Saamen an die Hand, welchen die 
obere Einflüffe des Firmaments und des Himmels zu geben, eingegoffen und 
eingedrückt werden, als der männliche Saamen, fo werden aus Diefem die Mies 
talfen -in der Erden gezeuget. — 

Aug welchem ſcheinet, daß, weilen alle Philofophi ſagen, man: ſoll der 
Natur folgen, und gieichwie bie Metallen in der Erden von der Natur gezeu⸗ 
‚get werden, alfo müffen fie auch auf der Erden durch die Kunſt gemacht wers 
den: fo febeinet, daß wir etwas aus der Erden zu unferem philofophifchen 
Merck nehmen müffen, nemlich die feuchte Dunft, oder dag feuchte wäflerige 
Saltz der Erden, und etwas von dem Himmel, nemtich den aftralifchen Seit, 
oder das himmliſche Waſſer und Salg, und daß diefe beyde, als Mann und 
MBeib, Agens und Patiens, innerlich mit einander vereiniget und vermiſcht wer⸗ 
den. Müfte man alfo nicht allein aus der Luft, fondern auch aus der Erden 
ein Waſſer, und aus diefem ein Salß, auf vorbefagte oder andere Weiſe und 
Manier ausziehen und zu Eryftallen machen. Welche Eryftallen man Fönte 
hernach vielleicht alfo, wie fie feynd, weiter zu unferem Werck gebrauchen, weil 
fie ſchon vom aſtraliſchen Geift-und himmlifcpen Einflüffen angeſchwaͤngert und 
animirf feynd, oder man koͤnte felbige Eryftallen noch tveiters an die Luft ſiel⸗ 
fen, damit fie noch mehr die Einflüffe der Sonnen und anderer. Planeten, und 
des himmliſchen Geifts und Saltzes an fich gägen , und alſo im ſich ftärcfer und 
Teäftiger, und zu unſerem philofophifchen Werck kauglicher umd bequemer 
waren. 
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if das reine · ¶ Daß aber der Autor fagt, daß unſere Materie ſey Flüus unius diei, ein 
fie Sohn eines Tags, gu welchem ber Autor feget, ein Sohn eines (feines) Tags, 
— ift vieleicht zu verftehen, Daß der himmuſche Geif und die Seele der Weſt in 
Barum der dieſem Sal der Erden einem Tag, und war feinem Tag gebohten wird hems 
Stein genen lic) In felbigern Tag, wenn in der rechten Zeit Der Conftellation und Afpecten 
net woirb ein der himmlifchen Planeten und Stern auf gewiſſe Weiſe und Manier felbiges 
Eohn eines Salt an die Luft gejtellet woied, und durch feine maenenhe, angiehende Kraft 
Tag. mit Hülfe ber, guten Afpeeten und Snfluengen der himmlifcpen laneten, den 
Sohn der gröffern Qelt, nemlic) den himmuſchen Geiſt ſamt der in ihm ders 

Ben der Ge borgenen Seelen der Welt an fich siehet, und in ihm gebohren wird; Dder 
BerEaE And gigheicht verleher Der Aucor durch Den Cohn eines Tags die Animam albam, 
oder die weiffe Seele, welche zwar nicht gleich im Anfang in unferer Materie 
erfcheinet, fondern erft hernad), nach gerviffer Langivieriger Rochung, in Geftalt 

eines weiffen Rauchs oder Dampfs von der Materie in einer geroiffen Zeit, im 

geroiffen Tag und Stunde aufgehet, und davon fliehet, wie die Philofophi das 

‚von ſchreiben wenn man derofelben auf betoufte Weiſe und Manier nicht zu 

Hülfe Eommet. Weiche weiſſe Seele nichts anders ift, als die allerreinfte, volle 

Fommene, ——7 — und himmlifhe Qimta Eflentia unferer Materie, welche 

das allerjubtitefte Sal der Erden famt dem himmiiſchen Geift und Seele der. 

Weit in ſich begreift. Kan alfo ein Sohn eines Tags, und war feines Tags 

‚genennet werden, weilen dieſe weiſſe Seele in einem Tag und Stunde, und 

nicht cher noch ſpaͤter erfcheinet und aufgehet. Und diefes ift der Sohn, von 

weichem die Philofophi fagen, der Sohn der andern oder jtveuten Geburt wird 

in der Luſt gedohren. Maria Prophetifla fagt alfo: Unſer König fteiger herab 

vom Himmel, und die Erde hat ihn mit feiner Feuchtigkeit empfangen, und 

das Waſſer des Himmels wird vereiniget und behalten mit dem Waſfer der 

Erden. Aus melchern erfcheinet, Daß unfere Materie theils aus dem Himmel 

oder Luft, theile ans Der Erden, welche von der Luft gefehtwängert und aniimitt 

iſt, muß genommen werden. X 

Unfere Mar Sendivogius fagt in feinem Epilogo alfo: Die Higemit der Hitze und das 
terie oder. Salt mit dem Galg vereinigen ſich gern. Und gleichtwie die centtafifdie 
De Sonne ihr eigenes Meer hat, und Ihr grobes, ungeiriges und begreifliches Aaf« 
und derErde, fer, alfo hat die Himmlifche Sonne aud) ihr eigenes Meer, und fubtiles, unbe 
Dder aus der greifliches Waſſer. In dem obern Theil der Erden werben die Strahlen mit 
Erde, weiche den Strahlen vereiniget, und gebähren Blumen und alles, Dahero, wenn es 
Be Tegnet, fo nimmt der Negen an ſich aus der Luft felbige Kraft des Lebens, und 
Yert I, ge, Dereiniget und verbinde fie mit dem Galniter der Erden. Denn der Satnr. 
monmen tet der Exden ift gleich wie ein caleinirter Tarrarus, welcher durch feine Truckens 
werden. heit die Euft an fich Giehet, welche Luft in demifelben in ein Maffer aufgelöfer 
wird, folche anjiehende Kraft Hat der. Salniter der Exden, welcher auch guvor 

. - Luft 
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aft iſt geweſen, und iſt verbunden und vereinigt mit der Feiſte der Erden. 
item fagt Sendivogius in feinem Epilogo.alfo: Die Luft ift der alten Philos 
oben ühre Diaterie. Diefe Luft it das Waſſer unfers Thaues, aus weichem 
isgegogen wird der Salpeter der Philofophen, durch welches Salt alle Sa⸗ 
sen roachfen und erhalten werden, und ift unfer Magnet, welchen ic) zuvor 
abe Chalybem oder Stahl genennet. Die Luft geuget und gebichrt den Mas 
net, der Magnet aber gebiehrt und machet fichtbar unfere Luft. Albier habe rt 
9, die ficher Die rechte Warheit offenbahret, bitte Gott, Daß er deinen Anfang eichtsie 
ickůch feyn lafle. Nus weichen abzunehmen, und erftlich zwar aus den ans mn s 
sgogenen Worten Num, r. wweilen Hermes fagt, Daß das, was unten iſt, iſt Hat, alfo hac 
ie dag, was oben Äjt, und was oben ift, ift, wie das, was unten ift, H hat die Erde auch 
yicht allein dee Himmel feine Sonne, welche durch feine-Hige und Waͤrme alle ihre centratie 
Sachen innerlich erhiget und erwärmet, fondern auch Die Erde hat ihre centea, (de Sonne. 
iidye Sonne, nemlich die innerliche in dem Centro der Erden verborgene Dige 
nd Waͤrme/ welche die erfte innerliche Materie in dem Bauche der Erden 
acht, Digerirt und geitiget, und al der Archzus und Jı ent der Natur her⸗ 
1a) felbige Materien von dern innern gu dem obern Theil der Erden bewegt 
md auftreibet. Und gleichiwie die centraliſche Sonneder Erde ihr eigenes Meer Welches fey 
‚at, und ihr grobes, ungeitiges und begreifliches Waſſet: Alſo hat die himmli⸗ das Meer 
ie Sonne auch ihe eigenes Meer und fubtiles, himmlifcyes und unhandgreifz der Phitofo- 
iches URaffer, neinlich die Luft, welche it das Meer der Diitofophen und ihr |95 "Hupe 
Mäffer, dab die Hunde nicht neget. Und weil die Hige mit der Hitze Salt meicyes die 
nit Waſſer mit Waffer, und ein jedes mit feines gleichen ſich gern ge» Hände nit 
'ellet und vereiniget, fo verbinden und vereinigen fid) in dem obern Theil der netet. 
Scden die Strahlen mit den Strahlen, nemlich die obere himmlifche Hige und 
Wärme mit der untern irdiſchen Hihe und Waͤrme, das_obere himmliſche 
Zald und Wafler, mit dem untern als und Waſſer der Erden, und werden 
yieducch alle Sochen in und auf der Erden gegeuget und gebohren. ö 

Zum andern aus den Worten Num, du fehen, daß der Degen, wie a: 
aud) der Than, die Strahlen der Sonnen, die Einflüffe der‘Planeten und Ster⸗ Der Regen 
ven, und andere dergleichen, gleichfam-ein Zuftrunrent und Mittel it, Durch iR ein Bitter 
weipes Die bimmlifpen Kräfte fh mit der Erden verbinden. Denn twenn. cs mn nk 
tugnet, fo nimmt der Regen an fich aus ber Luft die himmliſche Kraft des Les meidyes die 
bens, nemmlich den hinmlifchen Geift und Seele, und vereiniget und einverleibet bimmlifchen 
fimit dem Sci ter der Erden, ift gleich wie ein calcinicter Tartarus, weldyer Kräfte und 
durch feine Truckenheit die Rufe am fich aleher. Beil denn der Salpeter der De 
Erden die Luft magnetifcher Weiſe an ſich sicher, fo ift Har und, —32 verbindet. 
unfer philofophifther Magnet, oder unfer phllofophifihes wagretiſches Salf, mit der Erde. 
mit welchen wir Die Luft, und dag in ihe verborgene Waſſer fchöpfen und ers 
Jangen müffen „.nothivendig ans Der Erbe u genommen werden, * 
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* Zum dritten aus den Worten Num. 3. iſt Ju ſchlieſſen, daB, weil die Luſt 
Den muß in dieſem GSalniter der Erden zu einem Wafſfer aufgeloͤſet wird, wie Sendivo- 
eg grus fügt, fo muß man auch aus ber Erden dieſes falgige Woſſtr, valches aus 
afkr und dem Salniter der Erden und dem Salt der Euft vermiſcht ift, in Geftalt eines 
aus dem  Baffers ausziehen, -und hernad) aus diefem Waſſer das Saltz ausziehen, 
Mafer ders welches truckene Saltz hernach der rechte Magnet ift, mit welchem man die Luft: 
nach unfer an fich ziehet,, und durch dieſen fidhtbahren Magnet, die unfichtbare Luft auch 
rar in Gerkatt eines Woſſers ficyebar machet. · Beil denn, twieSendivogius weiter: 
— ſagt: dieſer Salniter der Erden von der Luft gebohren, und auch zuvor Luft, 

geweſen ift, fo iſt nicht Wunder, daß diefer Salniter der Erde eine fonderliche 

Eorrefpondeng Sympathie und magnetifche Liebe und Neigung mit der Luft. 

‚abe, und daherd beftändig in der Erde die Luft an ſich siehe, welche Luft in ders 

felben in ein Waſſer aufgelöfet wird, und alfo aus felbigem Salniter der Erde 

und der Luft, aus dem irrdifchen und himmlifcyen Waſſer und Saltz, wird ein: 

Waſſer und Saltz, durch welches. alle Gefchöpfe der Erden wachfen, zunehmen, 

amd erhalten werden. Orchelius in fao Commentario in novum Lumen Chymi- 

cam cap. 1. fagt alfo: Dieweil denn nicht allein Die Gebaͤhrung der Metallen, 

fondern aud) die Bereitung unfers philoſophiſchen Steins , aus ale beyden. 

Centris des Himmels und der’ Erde entfpringet und voljogen wird, und die 

Erde ift zwar eine Mutter, der Himmel aber. der Vater, fo folget,. dag mar 

einen Theil zu unſerm Werck von der Erde hernchmen muß; beit aber uns- 

terfchiebliche Arten der Erde gefunden werden, als iſt vonnöthen, daß wir fehen, 

J welche Erde die beſte fey, und vor andern zu unferm Werck ſoll genommen wer⸗ 

Gen nmtere den. Und zwar iſt die rothe Exde allegeit beffer, als die ſchwartze, weiſſe und 

—— ‚gelbe gefchägt worden: und wird von etlichen/ wegen der Farbe, Die Adami⸗ 

—* — ſHen oder die Spaniſche Erde genannt. Und ob zwar dieſe beſagte Erde auent⸗ 

Ferm Weret halben gefunden wird, fo iſt fie doch an einem Orte Sr als am andern, in 

Die befte (ey, einem mehr particular. oder univerfal, als im andern. Dahero fagen die Philo-- 

fophi, diefelbige Erde, welche nach Drient, oder. der Sonnen Aufgang ges 

‚graben wird, und welche neben den Gruben, da die Metalle gegeaben werden, 

Daft dreyer- gefunden. wird, fey die edelſte und beſte. Welche Erde dreyerley Salt in fic). 

Key GSalgand yerborgen hat. Das eine Saltz ift volatilifd), und iſt dem Sali.Armoniaco: 

—— Das andere iſt mittler Natur, und iſt dem Salniter gieich; Das dritte iſt 

Ei gantz fir, welches dem Sali alcali verglichen wird. Dieſe drey Salin haben die 

Philofophi,nacydem fie gereiniget und vermiſcht feynd Dem Leibe und dem Theile 
ihres Mercurü, ihr itrdiſches liquorifches ABaffer genennet. 

Hernach eitirt Diefer befagte Orchelius, ein altes gefchtiebenes Buch, welches 

m fagt, daß die Erde, welche, nad) Hermeris Meynung, eine Säugamme und Ers 

naͤhrerin des himmiſchen Geiſtes iſt, werde mit feinen Namen genennet, Su- 

lob Sunemra: guebur dag iſt / wenn man die Buchſtaben gurüc lieſet, Bolus 


Be —* — 
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Armenus Rubeus, und will, daß man mit/diefem Bolo den Himmlifchen Geiſt Daß. ber Bo- 
oder das himmlifche Waſſer ſchoͤpfen fol. th A lusArme- 

:” MBeiter will Diefer Orthelius, Daß folde und dergleichen Erden, fo 1ch, "ıkuemn- 
wie fie feynd, genommen worden / iiwat gut feynd, aber,ivenn fie zuvor mit Dift Ei au 
gedünget werden, alfo, Daß man von der Erben und von dem Mift in einer gut fen. 
Gruben Danns tief, Ararım füper fratum mache, und ftehen Laffe, biß felbir Bern fitce 
ge Mit gang verfaulet, und völlig zut Etden worden fer, daß alsbenn diefe Erben, mit, 
alfo praparicte Erde bie bejte fey, das himmiifche Waſſer und Salt an fich —5 
zu giehen:, und ſonderlich fagt er., wenn fie mit Schaaf ⸗Wiſt geduͤnget iſ. kon, fo 
Denn gleichwie der Tauben Mift oder Koth des'Salis Armoniaci, und ber fepnd fe ber 
Herd » Dift des Salis alcali Natur hat, alfo hat der Schaafs Mift des Sat fr- 
niters Natur an fich. Welches Sal, weil es nicht zu fr‘, noch gu volatilifch 
fondern einer mitlern Natur, iſt zu unferm Werck am tauglichften. 


Von dem himmliſchen Philoſophiſchen Feuer, Geiſt und 
al, welches aus der Luft gezogen wird. : 


lernardus de Grava in feinem Manufetipto fagt alſo Die Philofophi ſagen 7° 

B Daß das rechte und eigenthümliche Snftrument in den natürlichen Dingen Da En Mr 
fey’das Feuer, weiches dur),Die Kunft in unfere Materie tingefehloffen wird. gg. euer ft 

In welcpern Feuer oder Wärme die informitende Kraft eingefchloffen if, toel- einZnftru» 1 
Fi fie nennen die Seele, durd) welche Seele das jest befagte Infitument bes ment der Na- 
Feuers innerlich —5*— wird zu felbiger Form, wolche der Künftier verlanget. kur, mine 
Dahere , wenn dieſe inforinitende Kraft in die. Materie eingegoffen wird., fo a Be 
voird die Materie ducch Diefe feine Iebendmachende ärme, und duch die bon ie, fo in dier 
der Seelen animirte Feuchtigkeit animirt und lebendig gemacht, welche Seele fem deuer 
in diefer jekt befagten Waͤrme und Seit begriffen ift. Wenn denn Die Mas verborgen, if 
terie folcher Warme und Feuers beraubt ift, fo.folget, daß fie auch der vorbes bie Sedle der 
fagten informirenden Kraft, welche die Seele genannt wird, und lebendigen. welt, £ 
Seuchtigkeit berauber fen. Derobalben ift das erfte, was man in unferem- Das erfte in 
philofophifehen erst thun muß, daß man bie vorerkannte Materie mit Ein unferem 
führung der Wärme in Diefelbige durch; das Werck der Solution. mit Coagulis Werd ft, 
rung des Geiftes anlmice. “Derohalben, mein lieber Sohn! twenn du bie Er Bi 
Fänmmiß und Liffenfehaft der echten und eigenen Diaterie haft, fo folget).daß —— 
du auch nothtwendig eine gewiſſe und eigene Manier zu operiren und gu arbeiten dem hinmi. 
haben muft, durch welche Operation die Wärme eingefehloffen werde in die fchen geuer 
Materie des feuchten Geiftes, denn fonften bleibt die Materie rer; und iſt nicht der Wärme: 
mimiet mit den edeiſten und fubtileften Kräften , durch weſche die Materie zu Diefe Ei: 
der Zeugung und Gebährung:beivegt woltb: Iſt berohalben: dasxerfte, TORE fliefung 
an hun muß , daß man das Feuer re ſo wohl in volasilifche — — bebdeuers in⸗ 
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und ſchlechten Natur und Stand zu hohen und edlen Kräften und Tugenden 
N  Denber Bea e eova Sorten abjnshmen üb rfl ae. 
us Di Betnardi deGrava Worien iſt ablunchmen wot 
aus den geſeden Worten dum r. Dab das fpiritualifehe, hinmlilhe, unibere 
tebendigmadyende Feuer {ey Das rechte natürliche Inftrument in allen narürkie 
hen Dingen, Durch welches die Natur ihre Wuͤrckungen verrichtet, und daß 
febiges BE bu N Kunſt des Philofophi in unfere phitofophifche Materie 
U ſen en. gen 
Zum andern, daß in Difem binnen Feuer der Särine ini ber 
geiffen ift Die informirende Kraft, welche die Seele genennet wird, nemlich die 
Seele der UBelt.. Ußelcye, weil ie einer gar fubtilen, geitlichen, himtmlfejen: 
und kraͤftigen Natur ift, alſo twohnet fie gleihlam, als in ihrer Jeatur gemäßer 
und zugeeigneten fubtiten Leib bes Feuers durd) welches der Author den hin ıms 
liſchen Seit, “und die lebendigmachende Feuchtigkeit der Luft verfichet.. Denn. 
wie in vorgefagten Tert und ABorten Des Auchoris zu fehen, fo nennet er Diefes, 
himmliſche Seuer, in welchem die Seele begriffen, jet Feuer oder Wärme, 
Ion den Geift, jet die lebendigmachende Feuchtigkeit. Und fagt der Author, 
alfo: Wenn unfere Deaterie, wie auch alle andere Dinge, diefes himmlifche.. 
Feuer oder diefen himmäifchen Geift, und Feuchtigkeit an fich ‚sicher, fo ſiehet 
fie aud) an fich die informirende Kraft, nemlich die Seele , weiche in diefem, 
bimmlifchen Feuer und Wärme, oder in diefem himmiifchen Geift und deuch⸗ 
tigkeit eingefehloffen it, und wird Die Materie hierdurch animirt, Eraftig und. 
lebendig gemacht. Und wenn hingegen die Materie diefes himinlifchen Seuers. 
und Wärne, oder diefes himmlifhen Geiſts und lebendigmadyender Feuchtigs, 
Teit beraubt ift, fo ift fie auch beraubt der informirenden Kraft, nemlich der. 
thimmiiſchen Seele, und bleibt alfo ohne Das innerliche Leben, Wachſung und. 
Bewegung (ter und todt, ımd Ban zu der Form eines unipsrfalen Steins, wel⸗ 
che der Kuͤnſtler verlanget, nicht gereichen. er er * 
Zum 
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dritten, aus den Nam. 3.’gefeßten Wortten iſt zu mercken, Daß das 

‚was man in unſerem philoſophiſchen Werck ihun muß, ift, daß man 

in unfere Materie einjchliefle Diefes von der Seelen animirte Feuer, Geift und 
Feuchtigteit · Denn fonften wird die Materie ohne innerliche Bewegung / Kraft. 
und Wuͤrckung bleiben, weil fie diefer jest befagten informirenden Kraft und 
lebendi gmachen den Seelen, Feuer oder Geift und himmi ſchen Feuchtigkeit bes 
raubt iſt. - Der Author aber toill, daß diefe Einfchliefjung des himmliichen 
Feuers durch die Solution des Leibs und Coagulation des Beiftes gelchehe: As 
wenn er wolte andeuten, man fol unfere Maserie oder unfere falßige Erde zum. 
äftern mit. unferen geſchoͤpften himmliſchen Geift oder Feuchtigkeit, in weicher 
die himmlifche feurige Seele verborgen, imbibiren, und wiederum, coagulfcen‘, 
und daß durch diefe wiederholte Imbibirung und Coagulitung der Leib, nermlid) 
unfere Materie oder falgige Erde aufgelöfer wverde, und der Geift in dieſer Dias 
terie werbe coagulit, und daß Durch dieſes Auflöfen des Leibes, und. caagulicen 
des Geiftes, die himmliſche / feurige, tebendigmachende Seele in unſere Dar 
terie eingeführt, mit derfelbigen innerlich vereiniget,, und eingefehloffen werde , 
und weil alsbenn die Materie durch Diefes Feuer und Waͤrme, oder durch diefe 
hirmmlifche, uni Kraft animitt ift, fo kan fie ihre innerliche Bewwegung und 


ıgen in fich felbft verrichten. 
Oder vieleicht iſt er alfo zu verſtehen; daß wenn unfere Materie zu feiner 
rechten Zeit, und auf gewiſſe rechte an die Luft. gefetet wird, und als⸗ 


denn diefes himmliſche Feuer , oder Diele feurige hinmmlifhe Kraft der Seelen 
und des Geiſtes an ſich siehet, daß alsdenn der Geift , oder Diefes himmlifche 
Feuer, innerlich wůrcke in den Leib dee Materie; und den Leib innerlich auf 
Iöfe: hingegen der Leib innerlich coagulire, calcinire und. figire Den Geift; und 


daß durch diefes Auflöfen des de des und conguliren Des @eiftes,diefes himmlifcye - 


Feuer, oder diefe himmlifche Kraft in die Materie eingefchloffen und feft ges 
macht werde, daß fie nicht mehr von der Materie Fönne gefchieden werden fons 
dern in derielbigen feſt verbleibe und in ihe die innerliche noihtvendige Opera- 
sion und Wuͤrckung biß zum Ende des Wercks verrichte, { 
um Vierdten, it aus-denen Numero 4. gefegten Worten zu fehen, di 
diefer Aomor will, man foll diefes himmlifche Feuer einichlieffen, fo wohl in die 
volatiliſche als fire Materie; ſowohl, wenn fie beyeinander verbunden, als wenn 
fie voneinander abgefondert feynd, weiches. vielleicht alfo au verſtehen, daß, weilen 
nad) Meynung der Phifofophen, unterer. Materie oder Erden gweyerley Theil, 
oder weherley Salg gefunden wird, nemlich das eine volarilifch, und das ans 
dere fir; fo foll man diefe alle beyde Theil, oder alle beyde Saltz, weiche in 
&inem Subje&to verbunden feynd, ſchwaͤngern, und animiren mit dem himmli⸗ 
fhen Fener,, oder himmlifdyen Seit, oder Waſſer ‚der Luft, und. weilen hiet⸗ 
durch alle beyde Theile der Materie, fo wohl die nalarilifche, "als die fire. aufe 
e j gelo⸗ 
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geloͤſet der himmliſche Geiſt dargegen in dieſen beyden Theilen coagulitt wird, 
fo werde durch dieſe Solution und Coagulation der himmliſche Geift in beyden 
Theilen eingeichloffen, und in ihnen ſtarck und feſt gemacht / Daß alfo das himm⸗ 
ſſche Feuer, oder Geift, von diefen beyden Theiten nicht mehr Eonne abgeſon⸗ 

dert werden. 3 5 
‚  „Dder vielleicht iſt es alſo gu verftehen, daß weil die Philofophi tollen, uns 
ſere Materie foll aus beyden Centris des Himmels, nemlich von der Exden, ges 
‚nommen werden, und aljo muß unfere Materie aus zweyen Theilen ‚oder Sal 
‚Sen zuſammen gefegt woerden: von welchen ein Salk aus der Luft „das andere 
‚aus der Erden dezogen wird, und weilen das Sal der Erden fir, das aus der 
Zuft aber volarilifc) iſt, und alfo durch diefe zwey Sattze die zwey Vogel Des 
Avicennz, deren einer-allegeit fliegen will, der andre aber, nemlich das fire 
Salk, den andern fliegenden mit einer Ketten herunter giehet, Eönne verftanden 
erden, fo foll man, tie der Author fagt,. Diefe beyde Theite, fo wol das fire, 
als das volatiliſche nemlich fo wohl das Saltz der Luft, als der Erden, mit 
‚Den himmlischen Geiſt und Zeuer animiten und ſchwaͤngern, und diefes ſo wohn 
ehe diefe beyde Saltze verbunden, fondern noch abgefondert feynd, alg auch ers 
nacher wiederum, wenn fie mit, einander. vermifcht und verbunden feynd: und 
daß alfo diefes himmliſche Feuer oder Geiſt, fo wohl in den volatiliſchen, als 

firen Theil toird_eingefchloffen werden. - B 
Das Bilor Henricus Khunradt in feinem Buch von dem Hylealiſchen und Primates 
fonbifhe tiafifchyen Chaos pag. 230. fagt alſo: Unſer Waſſer, fo ohne das Saltz der 
Be iftdad Weißheit ober der Natur nicht Ban gemacht werden, ja es It das Sal der 
immÜfhe ratur felbften, iſt ein Feuer ja ein Salts Feuer, das rechte menftruum nega- 
Gala b@ _ vum univerfle, und it jtärefer als Das gemeine ‚Holßsoder Kohlensener, 
DiefesSalg. denn es verwandelt und machet das feibliche metallifche Gold zu einem lauteren 
euer ift viel Geiſt es zerbricht und caleiniet auch Die metallifche Cörper, recht Naturgemäf, 
Aiıer als Philofophifch, welches das gemeine Feuer. nicht:thun Fan. Wird derowegen 
— ee auch das gemeine Holtz· und Kohlens Feuer gegen unferem Effenttalifchyen ‚ja 
eh ne = Quinteffentialifcen Salg- Feuer der Natur dipfals geachter-, als alt, Ind 
er. ‚gar (chwach, Darum es aud) von etlichen, in Vergleichung des innerlichen Feuers 
iefes Salty« der Natur, das Ealte Feuer in Diefer Kunft genennet ‚worden. Diefes Feuer 
Zeuer. madıb jft das alleredleſte und borteeflichfte Feuer, fo GOtt in dieſer Melt natürlich 
Das Cal ne Bat wohnen lafen, denn e8 Hat unausfprechliche Kräfte.‘ Es-ift ein recht na» 
falten gu. ci, lütliches Purgätorium, und Waſch ⸗ Waſſet, ſo alle materiatifche Unreinigkets 
nem lauteren ten aller Dinge Fan vergehren und austilgen, ohne diefes himmlifcye Feuer Fan 
Seit. niemand su der. Kunſt kommen diefes iſt das Feuer der. Weiſen; es ift, fagt 
Pythagoras, der alerfhönfte Eßig, welcher das Gold zu einem Beift macher. 
Denn wenn e8 mit einem. metallifchen Corpore vermifchet wird, verwandelt ca 

Daffelbige in einen Spirimmm;, -. : — 

Pie ” Sen- 
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" Sendivogius fagt in feinem Epilogo alfo: Die Luft ifE der alten Philo- Daß bie fı 
fopben ihre Materie ; diefe Luft in das Waſſer unferes Thaues, in wel⸗ Bee 
Gem ausgejogen wird der Salpeter der Philoſophen, Durch welches Saltz alle fephen Mas 
Sachen wagſtn und erhalten werden; und it unfer Magnet, wweldyen ich San aus per 
zuvor habe Stahl genennt; die Luft geuget und gebähret den Magnet, der Ma⸗ Lufrein Wafı 
guet aber gebähret und machet fichtbar unfere Luft: allhier Habe ich dir ficher fer, und aus 
die rechte Warheit offenbaret, bitte GOtt, daß er deinen Anfang benedeye. dieſem Wafr 

Aus weichem gu fehen it, exftlich, Daß weilen Die Luft It die Materie der fer Sal 
Diiofonhen, fo muß das Philofophifche Sal aus der Luft gefogen werden. —— 

um andern Daß dieſe Luft ſey ein Waſſer unſers Thaues, nerniich ein fpivituns den. 
lifches, unfichtbares, himmlifches Waffer. Zum dritten, daß aus diefer Luft, Diefes Salg 
oder aus diefem himmlifchen Waſſer ausgesogen wird der Salpeter der Phi⸗ ift der Philo« 
Iofophen. Zum bierdien, daß Diefes aus ber Luft geiogene Sal, It der Das Irben me 
‚gnet der Philofophen, weicher Magnet von der Luft geseuget und gebohren, und s 
machet hernacher auch unfere Luft fichtbarz denn diefes aus der Luft gegogene 
Salg, jiehet hernach Magnetifcher Meile an ſich in Geftalt eines Waſſers 
die &uft, daß alfo die Luft, welche. subor unfichtbar ware, hernacher ein fichtbas 
res und handgreifliches Waſſer wird. Zum Fünften, it aus dieſem zu ſchlieſ⸗ 
fen, dag man den himmlifchen Geiſt erftlich.in Geſtalt eines Waſſers aus der 
Luft muß ausgegogen, und Kr aus diefem Waſſer muß der Phitofophen 
Salpeler gegogen werden. Welches zwar auf zweyerley Weiſe gefchehen Fan, 
entiveder, daß man unmittelbar aus der Luft, ehe fie von dem Erdreich an fich 
geiogen, und mit ihr vereiniget wird, diefen Aſtraliſchen Geiſt in Geftalt eines 
Wa ſſers aus der Luft ausziehe, und hernach aus diefem Waſſer das Philofos 
phiſche Salg aussiche: oder aber, daß man, nachdem die Erde geſchwaͤngert 
bat , aus dieſer Exde die Luft in Geftalt eines WWaffers, und aus diefem Waſ⸗ 
fer das Sarg ausziche. Von diefen beyden Materien wird ieht gefagt werden. 


Proceß des bewuſten Heren. 

3, Die bewuſte Materie, wird fubtil gerieben, und von. feiner Erde ges 
waſchen, und zum Schlid) gesogen, diefen Schlich muß man auf einen Neibe 
tein gar fubril-gerftoffen und pulverifiten. Diefes Schlichs werden 3. oder 4, 
fund nach Belieben in ein Kolben⸗Glaß gethan, darüber gieft man einen 
harfen deftillieten Eig, es if genug, Daß der Eßig einmal deftillict fey, und 
alsdenn in B.M. dag Phlegma davon gesogen, welches am erften gehet, wenn 
fauere Tropfen kommen, höret man auf, auf den Kolben ſehet man einen bline 
den Helm, und ſehis in eine linde Wärme in eine Aſchen⸗Capelle oberB. M. laß 
8. Tage aussiehen, «8 muß aber aleit Über den andern Tag mir einem Holg 
aufgerühret werden. Menn es 8. Tage geftanden, wird ber Efig rein abges 
sefen, und, ein andrer daruͤber, wiedet sr mehr fichen laffen, ſoiches ar 

- um 
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und abgieffen Fan gum dritten und vierdten mahl gefehehen, mögen auch 2. oder 
3. Kolben mit einander eingefegt werden: die Extratliones gieft man alle zufams 
men, und filtsivt e8 durch ein Slich-Papier, alsdenn deftillirt man den Eßig bis 
auf den dritten oder bierdten Theil mit lindem Feuer ab, das zurück gebliebene 
wird in en Zucker⸗Glaß gegoffen, und bey heilet Nacht an die Luft gefegt, oder 
ſenſten an einen Fühlen Dit, daß «8 Luft haben Fan alfo wärmer, daß Glaß 
aber gelaffen, fo fehicffet das Saltz an. Den übrigen Liquorem gieffet 
man ab, umd IAjE wiederum ein Theil abrauchen, und anfchieffen, wie am ers 
fen; diefes wird fo oft wiederholet, biß nichts mehr anſchieſſet. Dieſes Saltz 
kaft man an der Luft / oder in einem warmen Zimmer in einer Glaß Schalen 
wohl trucken werden; dieſes ——— alsdenn wiederum im deſtillirten Efig 
aufgelöfet, in Digeftion gefebt, 8. Tage fiehen laffen, fo wwerden fid) Veces fer 
gen, die nrüffen durch das Fuͤttiren davon gefondert, und der Eßig wiederum 
bis zum anfdhieffen abdeftilliver werden: diefes Auflöfen und Anſchleſſen laſſen, 
muß fo oft gefchehen, bis es Feine Feces mehr giebt, und die Erde, fo das Gag 
nad; Abrauchung auf einen Kupfer⸗Blech liegen laffet, Fan mit Borras in Fein 


Corpus mehr gebracht werden: Denn das Saltz läft ein wenig fire Erde ue⸗ 


‚gen, durch welche Erde und «Hilfe des Ferments die Fiyation wieder erfolg 
muß, Diefe Exde aber muß fich in Bein Metall mehr bringen laſſen. Wenn 
wran diefe Erde mit ein wwenig-Borras vermiſcht, im einen Tiegel flieffen haͤſſet, 
giebis noch ein metalliſch oder Saturneifch Corpus, fo ift diefes Saltz nicht 
guugſam aufgelöfet; wenn aber die Erde in kein Corpus mehr gehet, und das 
tupferne Blech, allwo es gefioffen, weiß faͤrbet, fo ifts recht. Aus. ı 1. Pfund 
der Minera, wenn ſolche ausgegogen wird, fan man aufs mwenigfte ein Pfund 
Pi N — Saltz eslangen, von dieſem Pan der halbe Theil eingeſetzt Der andere Theit aber 
eger der Augmenteion aufbehalten werden. Wenn das Sait alfo, wie gejagt, 
Se: affm draͤpgrirt nk worden, ſo ſoll als denn folches wieder auf ein neues in einem eins 
sruden wer mal defiillirten Days Thau, oder deftilirten Regen Waffer aufgelöfer wer⸗ 
den, order den, Der May Thau Fan mit faubern Tüchern, Gtaß- Schalen, oder Er 
ei den Schüffeln aufgefangen twerben, ift daran nichts gelegen, am beften über ift 
Than oder der Thau, fo auf dein Wege gefamentet wird, doch ifk auch nichts Daran geles 
enrwafer gen: der HerbftieThau wird nicht gebraucht: unter den Regen PRaffern ifl 
yiöfe Das: befte, fo im Sommer mit ſtarcken Regen kommt; das im Herbft it wicht 
Ei, LÄR mehr fo gut, doch der Mays'Chau beffer. Diefes vorgefagte im Dap-Thau 
faten, and Oder Regen⸗Waſſer aufgelöfete Salt 8. Tage oder mehr in Linde Digeftion 
fiehet ald« gefeht, aledenn Die Feces; ſo e8 feht, Durch ein Filrum oder Flicf‘Bapier darr 
enm mehr von feparict, hernach biß auf den dritten Theil gelinde abrauchen, oder abde⸗ 
des Afralß  fillisen laffen, der abdeftilirte May Than, oder Regen ⸗ Waſſer it wiederum gu 
em gebrauchen, weil es aber in der Quantität abnimmt, fo muß, wenn folches zu 
ans zum wenig, mit frifchen erfet werden· deffan was zupück,. in ein Glaß;, ſo oben br 
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‚gefegt werden, etwann an einen Drt, da ein offenes enfter, oder ein Luft⸗Loch 
ift. Das Sal terrenum ift hierzu gar gut, wenn nur Die Euft durchſtreichen Fan, 
und ſchadet nichts, wenn fchon die Sonne hinein fomint; allein, wenn mans im 
Winter anfchieffen laͤſt muß es an einem Drte ſeyn, daß es nicht gefrieret. 
Diefer Seele wird aud) bequem ſeyn das Aftralifhe Sal, per fe aus der Luft 
an ſich gu siehen, wenn es gar warn, denn es muß im efler ftehen, Fan ihm 
alfo Fein Schade geſchehen, wenn ſchon etwas Sonnenſchein hinein Kommt. 


&a Zum 
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Zum Trucknen fol das Sattz auf Feine Wärme gelegt werben, ſondern 
Nachts an die Luft, den Tag aber in en Lüftiges Zimmer, Fan aud) beym Tag 
an der Luft ſeyn, wenns nur an einem Ort ift, da Feine Sonne hinein kommt; 
wenns recht angefchoffen, wird es in zweyen Tagen gnug trucken, nachdem die 
Luft oder das Zimmer ift. 

ern nun diefes Saltz von allen Fecibus gereiniget, fo hat man wahrs 
Hafıig den Schlüfel der Kunft gefunden, denn in diefem einigen Weſen feynd 
alle drey Anfänge, als 2 und 2 beyjammen, wie «8, die Probe an Tag giebt; 
Diefes Salt; zu bereiten, braucher ſaſt ein Jahr, es Mer ſich nicht eilen. Wenn 

mian denn dieſes alſo hat, iſt hochſtens von nothen, Gott um ferneren Erfolg zw 
Sin damit in det Fermentation nichts verfehen werde, welche gefchehen- fol, 
wie folget- 5 

Wenn das philoſophiſche Saltz ſolchergeſtalt präparitt, ift alsdenn hoͤch⸗ 
ſtens von nöthen, Daß es pur durch das & gegoſſen, ein © genommen, und im 
Hachfolgenden Waſſer aufgelöfet und aufgeſchioſſen werde. 

R. + und Salpeter in gleichem Gewicht, Kieſel⸗Stein Hein gerftoffen 2. 
Theile darunter gemifcht, Daraus aus der Kunjt ein Waſſer dejtillirr, Anfangs: 
mit gar gelindem euer, Damit es nicht fehlage, auf Die Leite aber mit ſtarckem 
Feuer die Spiricus getrieben, fo lange tag gehet: dieſes Waſſer wird im B. M. 
dephlegmirt, in diefem ABaffer wird das © aufgelöfet, 8. Tage digeriver, alds 
denn faſt biß auf die Truckne abdeſtillirt; wenn es aber im digeriten Feces fer 
get, fo muß das Buffer davon abgegoffen werden. Wenn das Waſſer vom 
Gold abdejtillivet, fo giet ınan auf dag © ein deflillirtes Regen⸗Waſſer, deſtil⸗ 
lrt es wieder davon ab, big es faft will trudfen werden, alsdenn gieſſet man 
mehr deſtilirtes Regen Waſſer da an, und bis die Truckne abdeftilict, dieſes 
fo oft gethan, bis das corroſibiſche gedaͤmpft, und das Gold zu einen fubrilen 
Kalch/ auf dem Boden des Glufes hochbrauner Farbe bleiber; diefen Kalch 
nimmt man heraus, thut ſolchen in eine Schale, gieffet mehr deftilivtes Degen, 

Waſſer darüber, ſetzt es auf eine gar gelinde Waͤrme einen halben Tag, als⸗ 
denn gieffet man das Waſſer ab, und ein anders Daran, fäffet es ſtehen wie vor, 
und gieffer es abz folches muß; fo oft gefehehen, bis das Woſſer gant füße das 
auf bleibe, und einiger Geſchmack ader Eorrofiv nicht mehr zu fpähren it, ſo iſt 
das @ zum Fermenticen bereit. 

Diefes Waſſer iſt gar ſchwer audeftiliicen, muß derowegen mit dem Feuer 
‚gar eben gewartet werden, damit aber ſolches Waſſer ohne Gefahr deftillict 
werden möge, Ban mans folgendergeftalt machen, Man laffe eine Netorte mas 
sen von guter Feuerbeftändiger Erde, wie dieſe Figur austveifet, auf dem Lufte 
loch ein Zapfgen, fo geheb zugehet; dieſe Retorte wohl befehlagen, alsdenn in 
das freye Feuer gefestz Die Netorte muß; inwendig glairt feyn, aisdenn einen 
groſſen Recipienten vorgelegt, und wohl an lutirt, Doch Kan auch ein Luftior * 

©, laſſen 
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werden, und ein Zäpfgen ber, wenns gar zu ftarcE gehet, daß ınan kan 

£uft taffen. Den Salniter und Salmiat wieder bofonders in defillisten Res 
gentbaffer aufgelöft, alsdenn filtrirt, und wieder anfchieffen laſſen, damit alle 
defto reiner; ich habs nur wie die Materialien an fich felbft feynd, defkilliret, 
wen Der Önlperer und Salınlac gereiniget, fo nehme man jedes 1.hatb Pfund, 
Kieſel⸗ Steine, fo weiß und wohl ausgeglüet, und zu groben Pulver gejtoffen, 
auch 1. halb Pfund, es gilt gleich, Die Kiefel-Steine feyn Elein oder groß wenn 
ſie nach dem Olten nur ſchoͤn weiß/ und nicht kalchig ſeynd, alsdenn werden dieſe 
3.Stüc wohl zuſammen gemiſcht, davon trägt man fo viel, als 1. Löffel voll, 
oben gu dem Luftloche. hinein, und geſchwind zu gemacht, fo kommen ſeht ftarcde 
Spiritus in Netipienten; wenn Feine mehr gehen, fo träge man wieder fo viel hinein, 
vie vor; dieſes wiederholt man, big Die Materia völlig hinein getragen wörden⸗ 
alsdenn wird mit ftarekem Feuer auf etliche Stunden angehalten, fo fhlagen 
fich die firen Spiricus in Das Waſſer nieder, und giebt ein fehr (charfes Waſſer; 
ft zwar mühfam, aber ohne alle Sorge zu machen, wenn nur nicht gar zu Died 
auf einmahl eingetragen wird. Diefes Waſſer wird imB.M. Dephlegmirt, und 
alsdenn auf der Aſche oder Sand völlig herüber gegogen, oder rectificiver, fo iſt 
es fertig das © aufzulöfen und aufufälieffen, und wie mehr es mit diefens 
Waſſer aufgelöfet und fubtil gemacht wird, wie leichter es alsdenn in unſeres 
weiſſen Erde aufgefehloffen wird Ri * 

Per Bericht. Ob wohl dag Aqua Regis auch das © auſſchlieſſet, fo ſoll 
es über mit nichten gebraucht werden, denn es ſchlagen fic) mit dem © aud) die 
Spiritus Virrioli nieder, Daß man oft von'2. Loth @ deittehalbes bekommt, und 
laſſen fich folche-Spiricus.nicht mehr abfüffen, auffer es werde das Gold redueirt, 
ſo weichen fie twieder davon, deswegen muß Das vorige Waſſer gebraucht wer⸗ 
den. Wenndas © wie vorgemeldet, aufgefchloffen und fubtil gemacht worden, 
fo Eanalsdenn die Verbindung für die Dand genommen werden, folcher Geſtalt: 

B. Unfers Salhes 9. 10, oder 11. Theile, despräparisten Goldes 1. Theil, 
man Ean allhier fo roohl mit Quintl. als mit £othen arbeiten, nemlich,9. Duintl. 
Sals; und 1.Quintl.Gobd, allein das Glaß muß die vechte Gröffe haben, daß 
2. Theile voll, und der 3te Ieer bleibe, dieſes reibt man in einem neuen gläfern 
Mörfel, fo niemahlen gebraucht worden, fehr wohl auf 2. oder 3. Stunden, zus 
ſammen / dieſes ijt alsdenn der truckene Liquor, und das Waſſer, ſo die Hände 
nicht neget, demnach Durch feine Kraft, das © in fein innerlichjtes aufſchlieſſen 
Yan, desgleichen auch das Silber, daß fie mehr zu fepariten ſeynd. Wenn 
nun alles wohl zufamnen gerieben, fo wird dieſe Compofition in ein Phiol⸗ 
Giaß gethan, und oben zugefchmolgen, alsdenn dieſes Glaß mit der Materie 
meine Tapelie mit reiner diſchen aefegt., und ein Kindes Feuer gegeben; muß fol 
her geftalt vegivet werden, daß die Materie nicht-flieft, rofe fie Denn gar leichte 
‚Ach ſußig iſt / ſo kan Eeine Yuflojung ma folgen, fondern das. © bleibt Mr 
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auf jener: wenn aber das Feuer in rechter Ordnung gehalten wird, ſo 

Pa zu fehen Tropfen an den Seiten als wie der Thau auf dem " 
Groß, telche Tropfen allgemach wieder hinunter rinnen, und die Materie in 
Sundo anfeuchten, diß endlich alles zu einem dicken Liquore wird, und wird ſich, 
{0 das Feuer recht unterhalten, in 3. oder, 4. Wochen anfangen zu (hivärken, 
und in 6. Wochen auf die höchfte Schwaͤtte Fommen in der Dicke eines Safts 
oder Honigs. Alsdenn Ean das Feuer um ein Bleines vermehrt, werden, fo wird 
ich die Materie allgemach in eine graue oder Aſchen⸗Farb verändern, von der⸗ 
Ken in eine woeiffe, und endlich hochweiß, mit dieſen Farben tverden ſich auch 
andere Farben im Glaß fehen laffen, als grün mit etwas blau, und Resenbos 
gens oder Dimmelrings Farb, welche Farben aber bald verſchwinden. Nach 
der weiffen Zarbe Fan das euer um einen Grad vermehrt werden, fo giebt ſich 
diefe Compofition in eine gelbe und Pfirſingbluͤt / Farbe, nach derfelben in etli⸗ 
hen Wochen in eine hocysrothe Farbe. Wenn es ſo weit gebracht, mag man 
Sich bilig erfreuen; alsbenn fäft fic Die Terra mortua gar leicht davon abſon⸗ 
dern, welche auch davon feparirt roerden muß, damit man den wahren philos 
fophifcyen , univerfalen Stein erlange: ıwenn das Werck fo weit wird gebracht, 
fo muß alsdenn die todte Erde, fo dem Eingange verhinderlic), folgender maß 
fen davon gefchieden werden. . Man nimmt einen auf das höchfte rectificirten 
Spiritum vini, fo gan ohne Phiegma; in diefem wird Die ausgekochte Tirctur 
aufgelöfet, fo werden diel Feces, oder eine todte Erde, in fundo bieiben, Die 
muß hinweg genommen werden, denn fie nicht weiters gugebrauchen, wenn folche 
Zinctur in Spiriru vini aufgelöfet, muß felbe in gar linder Wärme 24. Stunden 
fiehen bleiben, und oben wohl mit einem blinden Helm vermacht, was auffteiget, 
Das wieder hinunter rinnet / alsdenn abgegoffen werden, damit von der Eide 
nichts mitgehet; es Eönte auch filtrirt werden, allein es wird alleit etwas Durch 
Das Filtriren verlohren. Diele aufgelöfete Tinctu aber wird wohl verlutirt in 
‚ein gar lindes B. M. gefeht, und der Spiritus vini abbeftillirt, biß nichte mehr ges 
het, muß in einen Phiol⸗Giaße gefchehen ; alsdenn herausgenommen, fehat man 
‚einen Blaren, durchſichtigen, Rubinrothen Liquoreni, welcher, wenn das Glaß 
an einen kalten Ort gefegt wird, ſich in einen: Rubinrothen Stein coagulitr, 
und in der geringften XBarme, twie ein Oehl flieffet, iſt am G:fdhmark füß und 
teblich. Diefer Stein iſt alsdenn die höchfte Mebdiein ale Kranckheiten zu cus 
riten denn diefer Stein loͤſet ſich in alen Sachen auf, als wie Zucker, und giebt 
demfelbigen eine Hiebliche Farbe, denn tveilen unfere Materie anfänglidy ein 
falsiges Waffe gervefen , fo muß auch unfer Stein endlichen in ein folchen ges 
bracht werden, fonften/wäre unmöglich, Daß er in des Menfihen Leib, in aden 
deffen Theilen, in allen Adern und Nerven ſich austheifen Pönte:. denn das 
Salt, ſo in des, Menfdyen Leib, empfäher Dis ausgekochte, Aſtraliſche, aller- 
Firefte und. allerflüßigfte Salg. und vereiniget ſich mit demfelbigen, und ln 
— eſer 
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diefer philoſophiſche Saltz ⸗ Stein nichts unreines teiden Pan, fo muß ihme alles 
weichen, was unteines in des Menſchen Leib gefunden wird, wenn deſſen nur 
ein Gran auf einmahl eingenommen wird, und ſoiches altefr anf den dritten 
Tag wiederholet. Diefe Tinerur reſolvirt fich in alen Sachen, es fey Waſſer 
oder Spiritus vini, aud) in allen feuchten Sadyen, Säften und Sprupen, und 
it darbey nur diß in acht zu nehmen, Das Alter, oder Jugend: wenn folche nur 
zu Erhaltung der Geſundheit, auch von einer Perfon, fo an Kräften abnimmt 
gebraucht werden foll, fo ift Das befte, daß etliche Gran in Spiritu vini aufge 
Iofet woerden, und felbe über den andern, dritten, oder 4. Tag allzeit 3. 4 oder 
5. Tropfen einnimmt, worin es beliebt. Wenns aber junge Leute brauchen 
in groffen hisigen Krandkheiten, fo Ban ein Gran in Viol ⸗ Syrup oder in Führ 
Imden Waͤſſern gegeben werden. Wann aber fhon wuͤrckiich Kranckh eiten 
vorhanden, fo muß ein Gran auf einmahl genommen werden 3. Tage nach ein⸗ 
ander, wenns aber die Noth erfordert, ans des Tags jmeymaht genommen 
werden, biß Beſſetrung vorhanden, Diele Medicin yereiniget ſich dermaſſen 
mit dein Humido radicali und «alore narurali, daß «8 nicht zu glauben, der es 
nicht fieht, welches aber gu venvundern, es komme die Kranckheit von Hitze 
oder Kälte, fo muß fie weichen, die kalte Natur erioarmıs, und die higige tein ⸗ 

itts = 
Br Den Spiritum vini machet man alfo, den beften Wein, fo ıman haben Spicrum “- 
Ean, ſchadt nichts, wann ſchon Malvaſier genommen tird, oder ſouſten ein mi zu mad, m 
ftarcker und reiner Wein, deffen wire man einen guten Theil, und deſtillitt 
denjelben fo lang biß was gut6 herüber gehet, Die hinterftelige Materie wegoe ⸗ 
fhürtet, was aber herüber gangen, wird wiederum deftillitt, und wird das 
zinsenitellige Waſſer weggethan , Diefe Arbeit muß dreymal gefchehen, ſo hat 
man einen guten Spiritum vini, alsdann nimmt man Weinſtein, laft den bey 
zinem Hafner brennen, wenn fie dag Geſchirr brennen, fo wird er fchön weiß 
wie Salß; deffen nimmt man alfo balden aus dem Ofen her ein Pfund in ein 
Kolben + Glaß und gieft den vorigen Spirrrum vini darauf, den Heim und Fürs 
ing wohl verkutiet, und im-B. M addefiilliet, der Weinſtein laͤſ Fein Phlegma 
fieigen, fondern behält dag Waſſer bev fi). Den Spiritum vioi, hierüber de⸗ 
fiiet, probirt man alſd/ deffen ein wenig in einen filbernen Löffel gehan und 
angesündet / wenn er gant ausbrennet, und Beine Feuchte, oder Feitigkeit, im 
Röffel zu ſphren, fo it er vectificist, hält ee aber dieſe Probe nicht, fo muß er 
noch einmahl von gebrennten LBeinftein abdeftilixt werden. Es Fan auch, an - 
ftatt des Weins ein guter ‘Brandivein genommen werden, twvern man-nur 
verjichert , daß folcher ans Wein gernacht ift, und-alsbenn vom Z abdeflillirt 
fo wird viel Arbeit erfpahrt; um befferer Sicherheit willen aber ift das befte,, 
daß man folchen felbften aus Wein bereite. NB. Der gebsennte ABeinftein 
muß gleich aus: dem Ofen hetgenommen sverden, fonften, wenn er m sam 
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halben Tag heraus ift, fo glehet er Feuchtigkeit an fich, alsdenn taugt er nicht 
mehr; wenn ſich aber ſolches gutrüge, fo foll er alſobald in einem Tiegel wohl 
erhiht werden, nur daß er nicht flieft, alsdenn vom Feuer genommien, in Stüs 
cken gerbrochen, und in ein Kolben» @laß gethan, den-Spiritum vini darüber 
‚gegoffen, und deſtillirt, wie vor gemeldt. 
Wenn aber diefer phitofophifche Stein folltingiren, und die unvolfommene 
Metallen volfommen machen, fo muß er. volederum mit feinem Gold fermentirt 
werben, twelches alfo vorgenommen wird. Gold-Kalck, fo gang fubrif, 3. Theil, 
und der Tinctur, ein Theil, folches in einer Glaß ⸗Schalen fubtil zufammen ges 
zieben, alsdenn in eine Phiol gethan, in eine Sand» Eapellen gefest, Anfangs 
‚gar lind Feuer gegeben, endlich ftarck, fo fleuft die Tinetur und, Gold zufams 
men, und vermifchen fich mit einander. Wenn der Stein alfo mit Gold fer 
mentirt wird, muß folches auf vier und zwantzig Stunden, oder. etwas länger , 
in der Phiolen in einer heiffen Sand-Eapellen ftehen: es muß ziemlich Feuer 
haben, Damit das Gold und Tinctur recht vereiniget tverden, und diefes ift das 
Beichen, daß e8 Durchfichtig, tie ein Glaß feyn muß. Alsdenn nimme mans 
heraus und gerfchlägt das Glaß; Die Materie laͤſt man in einem Tiegel flieſ⸗ 
fen, fo bald «8 gefloffen, Fan es in ein Model, fo geſchmirt, gegoffen werden, 
fo hat man einen durchfichtigen Stein, einem Glaß oder Rubin gleich, von dies 
fem ein Theil auf funfgehen Theil Metall getragen, ſo wird daffelbige in dag 
befte God verwandelt werden, fo weit, wie ich mit GOttes Hülfe Eommen. 
Ih habe nichts anders als Silber und Kupfer tingiet, veifele aber-nicht, daß 
€8 aud) den Mercurium un) andere Metalle tingiven ſolle. 

Don der Augmentarion weiß ich nichte zu ſchreiben, weil ich Dieferbe nicht 
erfahten. Sch zweifle nicht, daß diefe Tinctur auf viel hundert oder taufend 
Theil Ban gebracht werden. x 5 - 


Sequuntur varia fragmenta. 
Erſte Manier, wie man mit unferem erlangten gereinigten 
Saltze weiter verfahren foll. 


& wird eine Sache in dev Welt gefunden, welche allenthalben ift: Die 
7 Philofophi kennen fie allein, und nennen es ihr Sale, und witd aus ihrer 
Erden ausgezogen, denn Die gemeine Exde gilt hier nichts, auch gar nichts das 


. gemeine Salt, fondern vielmehr das Salt der Welt, welches alles Leben in 


ſich begreift.  Derohalben, wenn du das Elixir der Philofonhen begehrft, fü 
muß diefelbe Sadye ohne Zweifel metallifch feyn, wie fie die Natur gemacht, 
und in eine metallifche Form gebracht hat, welche unfere Magnefia genennet wird, 
aus welcher dieſe Sache ausgegogen wird, Wenn. du denn Die Sache haft, 
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ſouſt du fie zu deinem Gebrauch recht bereiten, und follft aus dieſem klaren 
5alg- fein gar füfles Hertz ausziehen, bringe auch an das Licht feine rohe Seele, 
id das füfle giorwuͤrdige Oehl, welches das Blut Sulphuris genennet wird, und 
in diefem Werck das höchfte Gut. Aus diefen beyden kanſt du herfür brine 
n den hoͤchſten Schag der Welt. Wie du aber dieſe zivey aus dem irrdi⸗ 
ben GSatß bereiten folleft; darf ich nicht Klar. fehreiben, denn GOtt wil diefes h 
aborgen haben. Dennoch aus groffer Treu ſey dir diefes offenbaret, daß B. 
hts auswendiges an das Werck Fommen muß; Gleichwie das Eif durch NE. 
e Waͤrme des Feuers zergehet in fein erſtes Waffen, alfo muß auch dieſer 
Ztein irn ſich ſelbſten Waſſer werden, in lindes Balneum iſt ihm nur von 
othen, in welchem ex fich, und durch ſich ſelbſten aufgeloͤſet wird, durch Huͤlfe 
et Parrefadion: alsdenn ſcheide darvon das Waſſer, und bringe die Erde r 
nein rothes Dehl, welches Die purpurfarbene Seele ilt; Und wenn du beyde D, 
rden erlanget haft ſo vermifche und verbinde fie gar ind mit einander, und E 
ine fie in ein philofophifches Ey, welches Hermetiſch verſchloſſen fey, und ftele Nm, 
in ein Achanor, nach Erforderung und Manier der Weiſen, gieb ihm eine RB 
aulichte Wärme eines gar linden Feuers, gleichwie Die Henne pfleget ihren G 
Fyern gu geben, fo wird das Waffer ſich ſtarck bemühen das völlige Sulphur 
n fich gu giehen, alfo zwar, daß nichts mehr von jhin exfcheinetz welches aber MH. 
viche fange-dauern fan. Dann durch feine Hige und Truckenheit wird es 
ic) bemühen wiederum offenbar zu werden, welches hingegen: Dr Ealte Mond 

u verhindern trachten wird, dahero entftehet zwiſchen ihnen ein groffer Streit, 

ınd alle bepde fteigen fie in die Höhe, der Wind aber treibet fie wiederum NE. 
xrunter, fie aber fliegen wiederum hinauf, und nachdem fie ſolches lange contis L, 
uirt haben, bleiben fie endlich unten liegen, und zergehen alsdann ficherlich voͤl⸗ x 
ig im ihr erft anfänglices Chaos. Welches bernac) gang fhiwarg wird, R. 
gleichtwie der fehrvarge Roſt in dem Rauchfange, und wird genennet Caputcorvi, NB. 
velches nicht ein geringes Zeichen ift der göttlichen. Gnaden; aledann wirft du 

oald unterfehiedliche Farben fehen, welche doch bald vergehen, hernach wird es 

gang grün werden, wwie die Blätter und wie das Graf: alsdann wird es grau 

werden, wie ein alter Mann, und wird fehier weiß ſeyn, wie das Silber; als 

dann regiere das Feuer mit groffein Fleiß, ſo wirft Du folgende fehen, daß die: 
Materie in dem Giaß wird hoch weiß werden, wie ein Schnee, und alsdenn L; 
iſt das Elixir ad album fertig, welches mit Der Zeit auch wird roth twerden, ftärs 
Gederohalben dag Feuer, fo wirds durch und Durch gelb und endlich roth wer⸗ 

den, wie ein Rubin.n Alfo fagt von Wort zu Wort Lucerna Salis in-feinen 

Rkmis p. 150. R 

Desgleicyen fagt Arca Arcani in 6. Volumine Theatri Chymici p. 328. & Alſo füst Ar- 
7335. allo:_„LFimm derohalben diefe swep, nemlich die tweife und Die Sram I 
zotbe, und verbinde fie freundlich mir an in welcher Berbindung ich "Ar. 
was N. 








no Ehymiſcher Concordans Erſter Theil. 


envas wunderbarliches angemerckt habe, und ſchlieſſe fie in ein Ctyſtallinenes 
Glaß feſt ein ſetze fie in ein lindes ſchwitzendes Bad, und die weiſſe Lilie wird 
ſch alſo ausbreiten, als wanns gang Waſſer waͤre, gleichwie des Morgens 
der Thau auf dem Graß in Geftalt einer Thraͤnen, oher eines klaren Scheins 
des Monds haͤnget, aber mit Reverbetirung oder Wiederſchein einer biaulich⸗ 
ten Farbe, und wird die weiſſe Lilie Die.cothe Litie an ſich zichen, und in ſich 
lieffen, und alfo in fich verbergen, daß gar Fein Blat mehr von derfelben ex» 
jeinet, Aber diefe Berbergung Fan nicht lange Platz haben, dann weil Die 
rothe Lilie einer feurigen Natur it, und wird von der aufferlichen Warme ges 
holfen, die weiſſe Litie aber einer Falten und feuchten Eomplerion, fo_gieflet-Die 
rothe Lilie ihren: bigigen balfamifchen Getuch in. die Kälte der weiſſen Lilien 
aus; und bemühet fich wiederum berbor zu Formen, Fan aber nicht wegen der 
Staͤrcke der weiffen Lilien, deren Natur annoch das Dominium bat, 
Dahero entſtehet zwiſchen ihnen eine Uneinigkeit und Streit, uud fteis 
‚gen bis.gegen den Himmel auf, aber von dem Winde werden fie etlichemahl her⸗ 
unter getrieben, bis fie von den Auf⸗ und Abfieigen müde werden, und auf der 
Erden am Boden gu raſten geswungen werden, dann die wachlende Wurs 
gel ift davon gewichen, und aisdann koͤnnen fie erft recht und billigDie erfie Mas 
terie Des Eapidis und der Metallen genennet tverden. Und wenn das Balneum 
nicht alſo regiert wird, daß nicht nur eine, fondern alle beyde Lilien zugleich in 
die Höhe aufſtelgen, fo wirft du. ihres Geruch niemahlen theilhaftig werden. 
Deromegen in dieſer erfien Operation ein Fleiß von nöthen. Diefe zwey 
jeinde; wenn: fie fehen, daß. einer von dem andern nicht Ban überwunden wers 
Den, ſo machen ſie mit: feldjer Liebe und Freumdſchaft den Frieden, daß. fie in 
Ervigkeit in dieſer Vereinigung beharten. _ Tin diefer Vereinigung wird 
das gantze Firmament betvegt, alfo, daß die. Sonne und der Mond mit der 
Fiuſterniß überzogen werden... Nach dieſem erſchaffet GOtt aus Liebe in der 
Luft. den Bogen von vielen unterſchiediichen Farben zu einem unfehlbaren Zei⸗ 
‚den, daß dir GOtt will gnädig ſeyn / und Daß er nicht nlaffen til, daß dieſe 
roey vereinigte Blumen in dem Sündfluß ertincken und erflicken, dahero ſoiſt 
du dich erfreuen. Nach einer geringen Zeit wird der Mond fich wiederum fes 
Ben.laffen, und wird, nad) Ablegung. der ſchwartzen Farben, twiederum ſchei⸗ 
nen „und in der hochiweiſſen Farbe Har ftehen, biß der volle Mond fo Elar ſeyn 
wird, wie die: Far fcheinenden Edelgefteine und Stückweiß jerfioffene Diaman⸗ 
‚tm. Die Sonne aber wird noch eine Zeitlang hinter den Mond verborgen 
bleiben... Wenn aber der Sisius,. dag ift,, Canicula oder Hundeſtern, von wel⸗ 
em die Hundstage'genennet werden, mit der Sonnen verbunden-feyn, und 
die Hitze gröffer werden wird, fo wird der Mond durch den Schein der Son: 
nen verdundelt, biß daß er ſich auch endlich mit. der gelben, hernach mit. bluts 
sorhen Farben: gefarbat, DR © 
b es⸗ 
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gleichen fagt das gruͤne Buͤchlein, Fafeiculus Chymicus genanmt, alſo: Alſo Fagtdas 

“Alerdings, wie e8.nun-Durch den verborgenen unſichtbaren Vulcanum der Ers en Big 

den in den Bergen zugehet , alfo und gleicher Geftalt gefehicht es auch über der dein. 

Erden durch Kunft und dur) DBermögen unfers Vulcaniſchen Werckmeiſets; 2. 

daß Die Materia in und durch ſich ſelbſt werde aufgelöft in Wind, Nebel und 

Rauch, tvelcher demnach, fo er gefangen mid, ſich in. eine mercurialiſche, 

figuorifche Subftang auflöfet, zu einer Mercurialifchen vermiſchten Mall, 

Welche Maffa in fid) verborgen halt die philofophifche tria Principia, als den AA. 

Spiricum Mercurii geiftlid), die Animam feetifch und auch geiſtlich, und dag Sal 

leiblich. Welche gemeldte tria Principia denn hernach durch die Kunft dr BE. 
tion aus folcher vermifchten Mafla ausgetrieben werden, als erjtlich der 

Spiritus Mercurü, oder das Waſſer der Philoſophen. Dieſemnach ge CC. 

bet aus gedachter Maffa der Sulphur oder die Anima, weiche ift dag wahre lebens 

dige Feuer des Steins, ein über alle maß ſchoͤnes , Durchfichtiges Rubin / rothes DD. 

Del. Das Saltz aber, teil daffelbe corporalifdy, bleibt in den Fecibus Das 

binten, und muß durch Aussiehen heraus gegogen werden. Alſo ift gefchehen 

die Scheidung der Elementen und dreyen Principien, und diß beydes, das EB. 

aus zulegt das Galß gejogen worden, iſt fodt, und hat feine Kraft mehr, ſon⸗ 

dern ift das Impuram, darvon nunmehr die pura Principia abgefondert worden, 

derohalben wird es als eine Terra vacua weggeworffen. Doch ifE gewiß, daß FE 

ſolche Theilung der Principien nicht gefchehen kan allein durch eine gemeine und 

Schlechte Deftillation und Abfonderung ohne Mittel, denn was von und durch 

die Ratur allbereit zuſammen getrieben, zufammengefegt und vereinigt worden 

ift, das läßt fich ohne Mittel und befondere Redudion nicht wieder abfondern 

und ſcheiden, ıc._ Und gl fagt er alfo: Wenn nun das leibliche any GE. 

geifttich gemacht foll werden, fo muß es durch feinen eigenen Geift, und ohne 

Me fremde Zuthuung geſchehen, daß der Geift Das Corpus erhebe zu feiner 

Beifklichkeit, das ijt, daß €8.radicalicer aufgelöfet.und in Waſſer verkehrt tverde, 

welches feine prima Materia iſt. Alsdenn flieffen Diefe beyde Waſſer, alsder m. 

Geiſi , und das aufgelöfte Corpus in der Natur und Wurtzel zufammen, und 

werden endlich zu einem Cörper. Wenn alsdenn der dritte Geiſt, alsdie 11. 

Seele, dargu fommt, fo wird aus diefen Geiftern ein geiftfiches Corpus, ſo durch . 

Die Gradus deg Feuers in eine Fijritaͤt gebracht wird, das ift, in ein fires, beftäns 

diges, kothes Pulver, ſo hernachmahis alle Krankheiten des gangen menfe Er 

ticpen Leibes Fan abtoenden und aus dem Grunde benehmen, - Da aber fol 

des Sire mit gereinigtem Gold fermentict und verfegt wird, fo bekommts einen 

Gingang, daß es elle Metallen in das befte Gold verwandelt. Dieſes iſt das 

Mark der Compofition, denn das Salt ift von aller Unreinigkeit geſchieden, 

und ſchoͤn gereiniget worden, Ju dem gehet der Spirirus Mercurii wieder ein, 

und vereiniget ſich mit demfelbigen, Daß at aller Farben ein = 

S 2 x I, 
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ge, fires und ſchneeweiſſes Corpus ans ihnen bepden wird. Die Seele aber, 
wird fo lange aufbehalten, biß die Vereinigung diefer beyden-geichehen, als⸗ 
denn gehet fie in einen gereinigten Coͤrper ein, und wird aus einem weiſſen ein 
rothes. Desgleichen fagen viel andere Autores, aus welchen diefer erſte nach⸗ 
folgende Proceß, meldyer mit manualiſcher und handgreiflicer Abſouderung 
und Scheidung der Prineipien gefchicht, Fan angenommen. werden. 


Der erfie aus vor, angezogenen Autoribus genommene 
Proceß, welcher mit mannalifger und handgreiflcher Schei⸗ 
dung der Principien gefbicht, nad) Meynung vori 
ger Autoren. 5 


O woht yorbefagse ‚Autores auch nur von einer philoſophiſchen Abfonderung: 
und Scheidung der Prineipien erkläret und verſtanden werden Eonten , ſo 
ſcheinet doc), daß fie precife von einer manualiſchen ud handgreiflichen Schei⸗ 
Dung der Principien reden, in welchem Derftande, der vorbefagten Autoren, kan 
aus ihnen diefer erfte Proceß gejogen werden, wie felg:r: Wenn man unfer 
berouftes philofophifches Salg erlanger , und genuglum auf bewuſte Weiſe ges 
zeiniget, und mis dem himmiiſchen Geiſt at. 3 gest, und innerlich in der 
Hitze und Kraft geſtaͤrcket, welches Salt; die rechte Materie des philoſophiſchen 
Steins ift, wie Litera A. zu erſehen: fo fol man dieſes Saltz, ohne einen eins 
gigen ausıvendigen Zuſatz, vor ſich allein in fein erſtes Waſſer bringen, gleich 
wie das Eiß durch Die Dige des Feuers in fein erſtes . Waſſet gergeher, wie aus 
Eitera B. und Z. abzunehmen: fee derohalben felbiges Saͤltz in einer wohlber⸗ 
ſchloſſenen Phiole in ein gar lindes Balneum, und laß «8 mit felbiger Wärme 
‚im der Puftefaction oder Digeftion 2. oder 3. Monate ftchen, oder fo lange, biE 
1 es a in an Din ich febften uöhig zu einem Aaffer auflöfet und 

gergehet. 
¶Alsdenn werden fich die übrigen Feces am Boden fegen, und das Waſſer 
wird gang klar und durchfichtig pben ſtehen, wie zu fehen, in dem andern aus 
de: Margaritha Pretiofa gesogenen Proceß Num. 4, - Derohalben fhütte gar 
finde und fanfte gefagtes reines und Hares Waſſer von den Fecibus ab, und 
wirf die Feces hintveg, dag abgefchüttete Waſſer aber deftillire in einem Kofe 
ben mit einer gar linden Wärme in einen Necipient herüber, fo wird ain Bo⸗ 
den eine falgige, corporalifche, dicklichte Mafla bleiben, welche hernad) durch Cons 
tinuirung einer gar linden Waͤrme, endlich zu einem rothen Del werden wird. 
(wie zu fehen lit.D.) Und diefes rothe Del ift die rothe Lilie, von welcher Arca 
Arcani fagt: Das abdeftiltirte Waſſer aber thue in eine verfchloffene Phiole 
und feße es in eine gar linde Waͤrme, biß es fich endlich in ein ſchneeweiffes 
Eryftallinenes Salg eongulire, Und dieſes Saltz iſt die weiſſe Lille, von 
* Aliud 
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Als wenn es gang Waſſer waͤre, wie oben Im erſten Ptoceß gefagt If, - 
und wird Das Sulphur vollig an ſich ziehen und verfchlingen, alfo, dag nichts 
mehr Davon erſcheinet. Won diefem ik zu fehen Li. GG. HH.IL.KK.LL. und 
MM. Von diefem fagt auch Arca Arcani pag: 374. alfo: “Derohalben, der. Im Tent- 
dieſe Hohen Kräfte und Tugenden diefer Prineipien erlangen tofll,-der muß die ſchen vuch 
legte Materie des Lapidis in die erſte auiflöfen, und Ducch die Regeneration in feis P 284 
ne Vollfommenheit bringen, denn die Materie, welche nur allein durch eine ges 
meine Auflofung und Coagulation präpariet wird, gehört nicht gu dieſem Weick, 
denn es iſt Feine Regeneration, ſondern nur eine Neinigung. Nuhler iſt eine ana 
dere Auflöfung von nöthen, nemlich das himmlifche, unyergängliche Waſfer, wel⸗ 
ches Die Elementen zwinget und über fie herrfcher, aus welchen Wafler, als 
aus der erſten Materie, Die Vegerabilia und Mineralia hervor Fommen, welches 
Waſſer diß ihr Centrum angreift, fucht das Leben, und fondert felbiges mit feis 
ner Kraft von den andern verjtorbenen Gliedern, veiniget, und bringet es de po- 
tentia ad adum: und alfo vegetiret es Das verſtorbene Corpus tviederum und mas 
het es lebendig, bereinigt und berEnüpfet es mit feiner Seel und Geift; dahero 
ihr Leben und Kräfte höher fleigen, und erlangen ihre swahre Vollkommenheit. 
Denn wenn das Corpus erftlid) Durch den Geift feiner Seelen beraubt wird, 
und dieſe 2. gereiniget, und alsdenn wiederum verbunden-werden, fo wird das 
Corpus, welches zuvor geftorben war, ein neues, lebendiges, tegenerirtes Corpus, 
welches in aller Klarheit auferjtehet, und ift weiſſer als dee Schnee x. „ IE 
alfo aug diefen Morten abzunehmen, was zuvor gefagt ift, Da nemlich in uns 
ferm Werck Die Prineipia nicht müffen auf gemeine Weiſe, fondern mit dent 
hinmlißchen Waſſer aufgelöfet, präparirt, gereiniget, und von den himmliſchen 
Beiſt und Einflüffen angefchwängert, regeneritt, geftarcket und lebendig gemacht 
werden, und alfo gereinigter wiederum verbunden werden, auf daß aus ihnen 
sin neues, lebendiges, regenerirtes Corpus entjtehe, und zu der Vollkommenheit 
des Lapidis endlich koͤnne gebracht werden. . 

Wenn num diefe gereinigten Principia auf vorbefagee Weiſe verbunden 
und der Sulphur mit der weiffen Exde vereiniget feynd, fo fell man felbige Mas 
terie in einem wohl verfchfoffenen Glaß mit einer gar linden Warme, kochen 
und geitigen, biß fie fich.in eine klare ſchneeweiſſe Eryftallen, hochglängende 
weiffe Erde coaguliten und Die Anima alba, oder Die beyden Principia, neinlidy 
der rorhe Sulphur, und das weiffe, mit dem Spiris vereinigte Saltz auffteige 
und nach Wiedervereinigung der Animz albx mit dem Corpore, weiter duch 
die ſhwarhe, weiſſe und andere Zarben zu der hoͤchſten Roͤthe gebracht werde, , 
wie im vorigen Proceß ift gefagt worden. . Bielleicht, nachdern der rothe Sul- 
phur mit Dem weiſſen Sal verbunden, Ey der Sulphur von dem Salt, r Sich 

3 " leio⸗ 
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‚gesogen ift , koͤnte man felbige Materie eine Zeitlang an die Luft fegen, damit fie 


mehr und mehr von dem himmlifchen Geiſt und Einflüffen angefchtwängert , ges 
ffärget und lebendig gemacht tourde, und alsdenn erſtlich Das Glaß verſchlieſ⸗ 


‚fen „und mit ige weiter verfahren, wie zuvor geſagt iſt. 


Der dritte Proceß, welcher ng ae handgreiflicher fon 
dern nur mit philoſophiſcher Scheidung der Principien 
Vveſchicht. 
Dit ſcheinet, Daß die vorangesogene Aurores von der manuafifchen und 
Handgreiflichen Scheidung und Berbindung der Principien zeden, fo kon⸗ 
nen fie dennoch toohl von der philofophifchen Scheidung und Perbindung erkläs 
ret und verftanden tverden, und neben denfelbigen Autoren if klaͤtlich zu ſehen 
in der Margaricha Pretiofa, und vielen andern Autoren, daß befagte Scheidung 
und Berbindung der Principien nicht realiter , mit handgreiflicher Abfonderung 
und Thsilung eines von dem andern, gefehehe, ‚fondern nur einen philofophifchen 
Rerftand habe. Wie weitlaͤuftig zu fehen in dem andern vor diefem aus Deu 
Märgaticha Pretiofa gegogenen Ptoceß Num. 4. in dem Paragrapho, fo anfängt: 
um dritten gefchicht auch in Diefer jet befagten Operacion die Scheidung Der 
rincipien, ıc. Derohalben foll nad) diefer Meynung der Philofophen Der 
Sroceh unfers philofophifchen Wercks formirt werden, wie folget: 
ad dem unfer bervuftes, philofophifches Salt erftlich mit dem Efig, 
ms ‚mit dem deſtilitten Mäythau, oder Regenwaſſer, zum öftern-aufgelös 
et , die fallende Feces veparict, an die Luft gefeßt, twiederum coagulixt und ges 
irucknet , und alfo felbiges Kr) von den gröbern Fedibus und Unreinigfeiten 
gereiniget: Aledenn fol man Diefes Saltz wiederum auflöfen, mit unferm himm ⸗ 
Vſchen auf: Aue Weiſe geſchopften Waſſer eine Zeit lang in Digeftion ſte⸗ 
ben laſſen smit Abdeftilirung des Waſſers anfchieffen laſſen und coagulisen, an 
die Luft feflen und trug’nen, und wiederum mit dein himmſiſchen Waſſer aufs 
döfen, wie gubor mit dem Eßig und Mäythau gefehehen, und jedesmahl die 
falenben Feces davon fordern, und biefes Solviten und Coaguliren ohne Ver⸗ 
druß mit. groſſet Gedult fo Sange wiederholen und continuiren, bih das Sal 
keine — ‚giebt, und gan ſubtil, iühlg und ſpiritualiſch wäre, und flieſſe 
wie ein "Wachs. ifo 
Seynd alfo die Principia, welche in dieſem Saltz begriffen, dreymahl von 
den Unreinigkeiten gewaſchen und gereiniget, nemlich zum exjten mit dem Cfig, 
um ardern mit dem Mäythan oder Regenwaſſer / und drittens mit unferem 
himmtifchen Waſſer. Welches Arca Arcani pag. 374 amjeigt, da er jagt: 
Welche Principia drepmabl von ihrem Unflath und Unreinigkeit geſaͤu· 
bert,und-gereiniger ſeynd. Und in Diefer dreyfachen Solution und. San 
z gu lation 
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lation beftehet bie Präparation der Materie, welche war: ein: ſchwetes larıgr 
wuͤriges und verdrüßliches Weſen iſt. Doc) ohne Praparation Fan-das Werck 
nicht. perfectionixt werden / wie Arca Arcani und andere Philofophi  fagen:: Und 
wie öfter das Gais mit ſelbigem himmlifchen- Waſſer folvirt: und coagulirt‘ 
wird wie mehr und. mehr nimint es in feiner fbirityaliichen, himmlifchen Kraft: 
und Wuͤrckung zu. Dahero Maria Propheuifla fagt: Man muß in dieſer 
Keinigung und Zubereitung der Materie und der’ gantzen Operation‘ 
nichts anders brauchen, als allein felbiges bleibende Waſſer, welches 
das Gold zu einem lautern Beift mache, und ohne weldjes weder die 
weiffe, noch die [bwarge, no die rothe kan gemacht werden. Cie 
nennet unfer himmliſches Waſſer ein bleibendes Waſſer, weil felbiges Lafer, 
wie «8 die Philofophi auslegen / bey der Materie bleibet, denn die fubtitefte Geis 
ſter dieſes himmliſchen Waſſeis bleiben und incorporiten ſich mit der Materie, 
und theilen ihr ihre himmlifcye Kraft und Würcfungmit.. Und von diefer Reis 
nigung der Materie, mir dem himmliſchen Waſſer fagt auch der Commentator 
in Hermetem, Magifter Ferrarius, und viel andere mehr , wie zu: fehen: in Dem 

andern aus der Margaricha Pretiofa gegogenen Procefs, Nu. J. 3 
Wenn nun alſo unſer Salg, nad) oft wiederholter Solution und Coagu⸗ 
Iation, mit unferem himmlifchen LBaffer gang fubtil, ſpirituauiſch und flübig 
worden / und von den groben Unteinigteiten hierdurch gefaubert und geteiniget: 
it , fo fol man felbiges Sala wohl getruckneter des Nachts in einer gläfernen! 
Schalen an die Luft ftellen, wenn die Nacht Heil und ſtiũ ift, und des Morgens‘ 
vor Aufgang der Sonnen hinweg nehmen, und bedeckt in ein Zimmer ftellen , 
und folches etliche Nacht continuiren „Damit es von dem himmlifchen Geiſt und 
Sal toohl imprägnirt, geftärckt, erhigt. und lebendig. gemacht Yverde, damit 
alfo unfere Materie oder. Salg, theils aus dem oberjten , lebendig / machenden 
Centro des Himmels; theils aug dem unterften , reineſten und durchſichtigſten 
Centro der Exden genommen, zufammen gefügt werde. Denn Arca‘ Arcani 
fagt alfo: Unfer Stein wird genommen; theils aus dem. höchfken, ler 
bendigmachenden Centro des Himmels, welches ein: uͤberhimmliſches 
Licht und unbegreifliches euer if, welches den: Zimmeln, Sternen, 
Planeten und allen Elementen das Leben, Licht, Bewegung, Braft 
und Beftändniß mittbeilet; tbeils aus dem unterften, rein: und 
durchſichtigſten Centro; der Erden; weldyes ein corporaliſch Waſſer iffy 
welches der Erden das Leben, Araft und Würdung giebt: Ziehet 
alfo unfer gereinigtes Eryftallinenes Saltz, welches das reinefte Centrum der 
Erden ift, das hüchfte Centrum des Himmels, nemlich den himmliſchen Geift, 
Salz, Feuer und Licht an ſich, wenn es alfo gereiniger an die Luft sent wird. 
Nachdem nun felbiges Salg auf befagte · Weiſe genugfam von dem himmlis 
form. Geiſt und Saitz angefehtwängert if, fo muß. man felbiges Saltz in se 
* er⸗ 
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Hermetifd) verſiegelte Phiolen’einfegen , und mit einem gar finben:Balneo" var 
‚porofo digeriren und Fochen, und dieſes fo lange continuiren, bIE die Natur 
felbften in dieſem Salg operire, und dag Saltz in und durch fich felbften, nur 
nit Hilfe dieſer jegt befagten linden Waͤtme, ſich auflöfe, in ein reines, Elareg, 
Durchfichtiges, ſchneeweiſſes, Eryftallenes Waſſer, welches aber gang klar zu 
ſchen ſeyn wird. Die noc) reftirende Feces aber, und die externe combuflibi- 
“Tis Sulphuris fuperfluitates und Unreinigeiten, welche ‚terra demnata genennety 
werden fich felbften von diefem reinen Waſſer fheiden, und ſich am Boden des 
Glaſes ſetzen und finden laffen. Margaricha Pretiofa fagt alfo: Wenn man 
alfo wird fehen, daß das Argennm vivam in Beftalt eines Haven 
Waffers fidy wird von denen Fecibus fepariven, und der äufferliche 
überflüßige Schwefel wird von diefem argento vivo feparirt feprr, ſo iſt 
es ein Zeichen, daß die Decodion: Kochung und Zeitigung der Mate⸗ 
rie verrichtet iſt. Es fagt auch weiter und Flärer jeßt gedachte Margaricha 
Pretiofa alfo: Der grobe irdifche und unreine Schwefel nach vollendrer. 
Digeftion und Decoction der Mäterie wird gefchieden bleiben am Bo⸗ 
den des Blafes, und über diefe Feces ſtehet eine reine, klare, wichtige 
und temperirte wäfferige Subftang, welche fliegen will, und dieſes 
fliegende muß alsdenn gehalten werden: und welches jegt wäfferig 
und flüßig iſt, muß zu einer Eroen coagulirt werden, und wenn mar 
dieſes Zeichen nicht wird in Acht nehmen, daß ſich das Argentum vivum 
von dem Sulphure gefehieden bat, und alsdenn das Argentum vivum 
nicht gleich wird coaguliren, der, wird nichts erlangen: gleichwie 
auch hingegen, wenn man nicht würde die Materie völlig digeriven 
und kochen, biß fidy das Argentum vivum von dem Sulphure feheide, fo 
würde das Werd unvolltommen, vertingert, und vermiſcht verbleis 
ben, gleichwie unvolltommene Metallen fepnd in Vergleihung des 
Goldes. Desgleichen iſt weitläuftiger zu fehen in dem andern aus der Marga- 
richa Pretiofa gegogenen Procels, N. 4. wie auch aus‘ denen in dem erften Pros 
ceß im Anfang citirten Worten, aus der Lucerna Salis, Arca Arcäni, und dem 

‚ grünen Büchlein. Muß alfo unfer Saltz in einer gar iinden Waͤrme fo lange 
Digerixt und gekochet werden, biß «8 in und durch ſich felbften zu einem klaren 
jaffer folviret werde, und die Feces des Aufferlichen und.accidentalifchen, vers 
brennlichen Salphuris ſich ſelbſten davon ſcheiden, und am Boden liegen bleiben; 
Nachdem nun unfere Materie oder Saltz in einem linden Balneo, in und. 

durch ſich ſelbſt in ein veines, Bares, Expftallenes Waſſer aufgelöfer ift, und 
alle Feces und Unteinigkeiten von dieſem Waſſer feparirt am Boden liegen blei⸗ 
ben, alsdenn muß man das Glaß laffen erfalten und eröfnen, und dag eine 
Hate Waſſer in ein anderes laß gar fittfam abgieffen, felbiges Glaß Herme- 
tice figiliven, und wiederum in ein gar lindes Balneum vaporofum einfegen, die 
hinter⸗ 
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interbllebene Feces aber von dem vorigen Waſſer fol man als terram inuti- 
m und damnatam hintoegverfen. Alsdenn twird fich diefes Waſſer von inns 
d durch ſich felbften, durd) Huͤlfe feines innerlicyen Coaguli oder Sulphuris, 
elches jegt genugfam gekocht und gegeitiget ift, und die congulirende Kraft 
exduscch jet erlanget hat, coaguliren zu einer Elaren, reinen, ſchneeweiſſen, 
!ängenten, Eryftallinen Erden; und alsdenn, wenn die gar hohe, wunderbare 
Ge, glängende Weiſſe wird erfcheinen, welches der dies indicans ift, fo ijt es 
u Zeichen, daß die Anima alba gleich wird erfcheinen, und fich erheben in Ges 
alt eines weiffen Rauchs, in weldyem die allerteinefte Principia begriffen, und 
{sdenm muß der Laborant gar wachſam feyn, und das Feuer wohl in Acht neh⸗ 
nen, damit die Anima alba nicht darvon fliehe, und den Leib, und alles mit ſich 
‚inmeg führe, und Das ganke Werck verderbr werde. In diefer Auffteigung 
er Anime albz wird der Lapis Philofophorum gebohren, und ift det dies criti- 
ws, welcher Durch Die hochglängende Rail der, Erden, als durch den diem in- 
licantem, angegeigt wird; diefe Operation jſt Elärtich zu fehen, in dem andern 
ıu8 der Margaricha Pretiofa gegogenem Proceß, aus vielen aldorten Authoribus 
um. 5. - . 

Wenn denn das reine, klare, Eryftallene Waſſer, zu einer Blaren, ſchnee⸗ 
veiffen, hodhglängenden Ergjtallinen Erden durch Eontinuirung deslinden Feuers, 
oaguliri ift, und alfo das Zeichen vorhanden, daß Die Anima alba bald fich er⸗ 
yeben, und aufſteigen werde, fo iſt von nöthen, daß man gar fleißig und con⸗ 
tinuielich bey dem Glaß wache und wohl in Acht nehme, wenn fid) die Anima 
alba in Gefkalt eines tveiffen Rauchs, oder Dampfs erhebt, und in die Höhe 
ſteiget, damit man alsdenn alfobald der Anime albz zu Huͤlfe Fomme, und 
gleich) toiederum mit-dem Leib vereinige, denn fonften twürde fie davon fliehen , 
und das Glaß, tie die Strahlen der Sonnen durchdringen und den Leib und 
alles mit ſich Davon führen. Die Weiſe aber und Manier, wie man der Animz 
albz foll zu Dülfe Fommen, beftehet in diefem, daß wenn die Anima alba in Ges 
alt eines weiffen Rauchs oder Dampfe aufgehet, und in die Hohe fleiget, 


Aliud Fragmentum. 
“ Ex Lucerna Salis, Filii Sendivogii.' 


Er ‚geoffer Streit, und alle beyde ſteigen auf in die Höhe, aber der Wind 
treibt fie volederum herunter, fie fliehen aber twiederum hinauf, und nach⸗ 
dam fie dieſes lang continuirt Haben, bleiben fie endlich unterliegen, und gergehen 
alsdenn völlig in ihr erftes anfängliches Chaos. Dieſes wird, hernach gan. 
fhwarg, wie ber ſchwattze Roft im Ofen, und wird genennt capur corvi, wwele 
a8 nicht ein geringes Zeichen ift ber. göttlichen Gnaden; wenn dieſes oWehen 

3 » 
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fo wirſtu gleich unterfehiedliche Farben fehen, roth gelb, blau und andere, wer⸗ 
den aber alle bald verſchwinden; hernach witſtu fehen, daß ales grün iſt wie 
die Blätter und das Graß, endlich wird Das Licht des Monds hervor ſcheinen 
darum muſtu die Waͤrme mehren, und in derjelbigen fteben laffen, und wird 

rau werden wie ein Silber. Niegiere das Feuer mit groſſem Fleiß, du wirſt 

hen, daß die Materie in dem Glaß wird ſchneeweiß werden, und alsdann. ift 
dag Elixir zum weiſſen fertig, welches mit der Zeit wird roth werden. Mehre 
derohalben das Feuer wiederum, und «8 wird alleuthalben geib werden, "und 
endlic) roth wie ein Rubin. Aisdann füge Dauck GOit dem HErrn, dam 
du hat folchen Schatz erlanger , desgleichen in der gangen Welt nicht zu finden. 


Ex Arca Arcani in 6. Volum. Theat. Chym. ° 


. Nimm derohalben diefe zwey Lilien, nemlich die weiſſe, und die rothe Li⸗ 
fie, das iſt, das weiſſe Sal, und dem innerlich verborgenen Sulphur, und 
fehlieffe fie ſeſt in ein Glaß ohne Feuer, ſetze es in ein lindes (dhreigendes "Bad, 
imd die weiſſe Eitie wird ich gleich ausbreiten, und wird die rothe Lilie an ſich 
sieben, und in fich (chliejfen; aber weiten Die rothe Lilie, nemlich das innerliche 
Salphur, einer feutigen Naiur ift, und wird vom der Aufferlichen Waͤrme ges 
bolten, fo gieſſei fie ihren hitigen balfamifchen Geruch in die Kalte der weiſfen 
Xitie ein; dahero entſtehet wiſchen ihnen eine Uneinigkeir und Streit, und reis 
gen auf biß gegen den Himmel, aber von dem Winde werden fie erlichmat here 
unter getrieben, biß fie von dem aufs und abfeigen müde, und auf der Erden 
am Boden su taſten gezwungen werden. - Und wann das Balneum nicht alfo 
regirt wird, daß nicht allein eine, fondern alle beyde Lilien zugleich in die Hohe 
gu ſteigen, fo wirfiu ihres Geruchs niemahln theihaftig werden, ift derohaiben 
in dieſer eifte Operation ein Fleiß vonnörhen. Diele imey Seinde, wann fie 
fehen, daß einer yon dem andern nicht Fan überwuı.den werden, ſo machen fie 
mit lolchet Lieb und Freundſchaſt den Frieden, daß fie in Ewigkeit in diefer 
Dereinigung verharten. In diefer Vereinigung witd das gange Firmamem 
beivegt, alfo „ daß die Sonne und der Mond mit der Sinfterniß überzogen wer⸗ 
den. Nach dieſem erſchaffet GOtt aus Liebe in der £uft den ‘Bogen von vielen 
untetſchiedlichen Farben zu einem unfehlbaren Zeichen, daß dir EOtt ih gnaͤ⸗ 
dig jeyn, und daß er gulaffen will, Daß diefe swey vereinigte Blumen in dem 
Sünd «Fluß erreinden und erſticken, dahero ſoltu dich erfreuen. Mach einer 
‚geringen Zeit wird Der Mond fich wiederum fehen laffen, und wird nach Abie ⸗ 
‚gung der ſchwattzen Farben wiederum feheinen, und in der hochweiſſen Zarben 
Hlar erfeheinen. Die Sonne aber witd noch eine geitlang hinter Dem Monde 
verborgen bleiben. Wann aber der Sirius, Das ift, Canicula, oder Huudgftern, 
wird: mit der Sonnen conjungist ſeyn, und bie Hitze wird gröfjer werden, fo 

u wird 
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vitd der Mond durch den Schein der Sonnen verdunckelt, biß daß er ſich 
ud) endlich hinter der Sonnen verberge, umd die Sonne erftlidh mit der geĩ⸗ 
ven, hernacher mit der blutrothen Farben gefärber werde. * 


Ex Lucerna Salis aliisque Authoribus, 


Gleichwie das Salt, welches von den Alten verborgen, bon Joanne Ikaco 
Hollando aber, Bafilio Valentino, und Paracelfo angedeutet und erklärt iſt wor⸗ 
Jen, dag dritte Principium aller Sachen iſt; alfo ift es auch vornemlich das an» Es ſcheint, 
fängfiche dritte Ens der Mineralien, führet in ſich die wey andern Principia, daß unfer 
semlich den Mercurium und das Sulphur, und in feiner Gebährung hat es zu Phlofephe 
feiner Mutter, oder Anftalt feiner Gebährerin die conftringirte Impreflion des far — 
Sıurni, dahero wird es der Metallen ihr Leib. Minera Ss 
Es iſt aber dreyerley Salß, das erfte ift das Eentralifche Salt , welches curni zunche 
in dem Centro der Elementen mit Qualificirung der Sterne durch den Geiſt men. 
der Welt unaufhirlich gebohren, und durch die Strahlen der Sonnen und des ad 
Monde in dem philofophifcyen Meer gezeuget und gebahren wird: das andere"? * 
Salt iſt das fpermatifche Saltz, welches ein Hauß und Wohnung des unſicht⸗ 
baren Saamens ft, welches in einer linden Waͤrme durch die Putrefaction 
aus fich giebt die Forme und fein ABachsthum, auf daß der gar flüchtige, une 
ſichtbare Saammen durch die Aufferliche Hiße, oder durch ein anderes gegenwaͤr⸗ 
tiges ſtarckes Accidens jertrennet und verderbt werde, denn alfo fan aus ihn 
nichts weiter wachſen: das dritte Saltz ift die legte Materie aller Sachen , wel⸗ 
ches nach ihrer Zerftöhrung in ihnen als das legte und Übrige verbliebene gefuns 
den wird. Kucerna Salis t. cap. Im 2. Cap. fragt Lucerna Salis, wo unfer 
Salg zu finden fey? und fagt: “gleichtie unfer Archzus, dag ift, unfer Queck⸗ 
flber , oder Mercurius, aller Metallen Samen ift, und von der Natur in eine 
gerechte, elementarifche Proportion, Temperament und Einftimmung der 7. Unfere Ma⸗ 
‘Planeten gufammen gefucht und gemacht ift, alfo,ift auch in Ahr allein, und in terie it im 
keinen andern Sachen der Walt, die ſiarcke Stärdke der ſtaͤrck ſten Staͤrcke u rg Er 
ſuchen und gu verhoffen; dielelbige Sache ift ein Stein, und kein Stein, und —— 
wird Gleichnuͤß halber ein Stein genennt. Eſſtlich, weilen feine Minera iM Subjetum, * 
Anfange aus der Höle der Erden genommen, gewiß ein Stein, und ein hartes gleichwie ein 
Subje&um ift, weiches wie ein Stein zerrieben und zermahlen wird. Zum ans Stein_gerie- 
dern, well es nad) Zernichtung feiner Forme, weiche im Anfang als ein ſtin⸗ * rn 
Eender Schwefel himveggenommen werden muß, und nad) Scheidung feiner nice Cait, 
Theile in eine Effenz gebracht, und in einen Stein, welcher unverbrennlich, wie fondern wicl« 
ein Wachs flieffet, fittfam, der Natur gemäß, digerirt werden muß. Wenn mehr Miners 
der Mercurius der Metallen in feiner Spermiatifchen Ungeitigfeit genommen, Saruni fo-, 
und allein Daffelbige, welches einer au Natur.ift, durch die Kochung 
- : 2 gezei⸗ 
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gehteitiget und figirt wird, deſſen endlichks Zeichen jſt, daß es gar roth werde, 
und in einer ieden Flamme des Feuers im geringften nicht rauche, und im Ges. 
wicht nichts leichter twerde, und hernach wiederum mit einem ſtiſchen Menſtruo⸗ 
der Weli folvirt wird, alſo, daß der firefte, Durch und durch flieffende Theil 
in feinem Bauch empfangen tverde, fo wird das fire Sulphur zu einer viel leich⸗ 
seen Solution gebracht, und das volatilifche Sulphur durch die groffe magneti⸗ 
ſche Hitze des firen auch basd gezeitiget werden: „Lucerna Salis ibid. “ Darum. 
giele nur auf dieſes erſte merallifche Subjedtum, welches die Natur in eine metal⸗ 
lifche Form gebracht hat, aber ungeitig, und unvollkommen verlaffen, in deffen 
weichen Berg Fauft du deſto leichter eine Brube graben, und aus derfelben ein: 
reiues panthilches Waſſer erlangen, welches die Fontaine umgeben hat, welches 
Waſſer allein, und Fein anderes, bequem iſt, daß es mit feinem eigenen metal 
— iſchen Mehl und Solariſchen Ferment in einen Teig gebracht, und in ein Am- 
ea Saum brofiam gelocht werde, -Und ob war unfer Stein in allen fieben Planeten einer 
u uchmen, Natur ſey, wie die Philofophi fügen, duß ihn ſowohl die armen, nemlich die 
fünf undoilkommenen Metalle, als auch die reichen, nemlich die zweh voll kom⸗ 
menen Dieralle haben, fo iſt Doch Diefer der befte, welchet in dem ftiſchen und: 
niemablen berührten Receptaculo oder Geſchirt des Saturni gefunden wird, Dies 
fes Sarurni, nemlich defjen Sohn , nicht ohne groſſes Geheimmüß, die gantze 
Welt, Tag und Nacht vor den Augen hat, und felbigen anfehender gebraucht, 
und Fan doch durch Feinen Augen s Epiegel Darzu gebracht werden, baj I 
atſehe, oder zum wenigſten glaube, daß in ihm folhes groffe Geheir 
borgen fey, da doch alle Philofophi fagen und ſchwoͤren, daß dieſer D 
ährer Geheimnuͤß fey, und innerlich und einderleibter den Geift der Sonnen Iir 
ſich verſchloſſen halte, „, weiters jagt Lucerna Salis c, 2. p. 32. “gs ift cin Stein, 
and kein Stein, in welchen die gange Kunft beftchet , die Natur hat thn.akie: 
‚gemacht, aber noch nicht zu der Volltommenheitbracht, du wirftihn wicht 
fend finden auf der Erden, er wächfet allein in den Dölen der Berge, 
dependirt Die gange Kunfk, dem welcher den Dunft von diefer So 
des rothen Loͤwen güildenen lang; den reinen und Elaren Mercuriui 
dieſem ben rothen Sulphur kennet, bey dem ift Das gange Fundament. „ha 
af unſer Lucerna Salis cap. 3. pag- 25.:cititt aus dem Autore deg Develli.oder Dia- 
Bund Hy Togi.und Uterredung zwiſchen Stein, und dem vulgariſchen Geld und 
Tolcheg ag Mercurio, dieſes nachfolgende: “Durch GOtt den Allmächtigen, und au. 
serrichter, eurer Seelen Heyl, zeige idy euch Erforſcher der vortreflichen Rune, 
und zu der an, und thue cuch zu wiflen aus getreuen Hertzen und Mitleiden, we⸗ 
Zolfom- gen eurer Iangmirigen Elachforfhung , daß unfer ganzes Werd 
— nur allein aus einer Sadye, und in ſich ſelbſten verfertiget werde, und. 
sleichtvichag hat weiter nichts von nötben, als daß es ſolvirt und wiederum sein- 
Ei intruc, fpißier, oder leiblich gemacht werde, und diefes muß geſchehen obne 
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anfänglichen humorem qufgelöfet werde, damit der unfichtbare, unbegreifliche gei 
und tingirende Geift, welcher ein Lauteres Feuer des Goldes ift, und a pe [* er N 
nerlichen des Saltzes verſchloſſen und verborgen, heraus getrieben und gebracht, geſchie ſſen 
und Die Grobheit deffen durd) die Regeneration gleicher mafjen fubtilifitet, und welcher aufe 
mit dem Spiricu ungertrennlich vereiniget (werde; derohalben fellt du den Stein — 
gebuhrender Weiſe ſolviren, nicht ſophiſtiſch, fondern vielmeht nach Deynung Zufesungde 
der. WBeifen, und nichts corrofioifches darzu nehmen, denn es ift nirgends Fein himmlifchen 
anderes Waſſet welches unfern Stein könne folbiren, als ein einiges, reines Geifts und 
und klares Brünnlein, welches von fich felbften entipringt, deffen Waſſer zu der Wafters. 
Solution bequem ift, aber faft allen verborgen, es wird von fich felbften warm, in 
und. ift Urfache, daß der Stein Zühren ſchwihe, ein lindes Austwendiges Feuer fofpiren fol- 
if ihm gut, und dieſes follt du wohl in dem Gedaͤchtniß halten. Noch eines Esiftnureim 
will ich Dir offenbahren, tvenn du nicht einen ſchwathen auch unten, und. die einbige 
Weiſſe oben fehen woirft, fo ift dein Werck unrecht verrichtet, und. haft deinen Haar bare 
Stein nicht recht aufgelöfet ; wenn Du aber recht verfahren wirft, fo wird di ein des 25 
wartzer Nebel erfcheinen, weicher ſich alfobald zu dem Boden begiebt, und felbften ent« 
der Geiſt wird die Weiſſe an fi) nehmen. In felbigen Buch) am Ende in guy 
Appendice, Oder Colloquio inter Albertum & Mercurium; fagt Albertus: dig Lit eichers 
viel man von nöthen von der Materie unfers Werde zu verfertigen? Yin 
ter Mercurius anttvortet: wenn du 4. Loth haft, fo kanſt du von dem Es feine 
Pabſt feine Crone Laufen, und das übrige vor dic) behalten. NB. doß man un · 
Schreibt der Autor darju: wenn du 4.Kotb ausgearbeitet haſt, fo haft fer Sal 
du zu deinem Anfang genug: Albertus fagt wiederum: ich zweifle nicht, Rn muß, 
[viel mit Gottes Gülfe zu befommen: der Mercurius fagt; Ja du ver- —— aus 
33 meyneſt benfebigen 
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den Geiſt ¶ meyneſt vielleicht das Corpus? Weiſt du nicht, daß ich, als ein Geiſt 
ausziehen nicht von dem Corpore, fondern vielmehr von dem Spirin rede, wie 
undben Geiſt yilft du fo viel des Spirirus befommen, welcher in einer gar 1 
—— Onantität aus dein Corpore ausgezogen wird, aber hernach n 
chem fo. Zraft eine groſſe Ouantitaͤt des Corporis.übertrift, ern du de 
Aus welem ben diefen ausgejogenen Spiritum wiederum wirſt Jefblidh machen, und in € 
‚SubjeRo die ges fpititualifches Corpus verkehrt Haben, fo Fanft zu fagen, das Feuer und dag 
Püofoehi Waſſer if genug. ae 
ange Der Albertus ftagt den Mercurium: Welches ift felbiges eintiges Ding 
sieben. Das die Philofophi für unfere Materie halten? der Mercurius anttogrtet, und: 
fagt; du, als ein Sophifta, welcher viel gelefen Hat, und als ein erfahrener Labo⸗ 
rant, folteft diefes zum wenlgſten aus deinem Bernardo gelernet haben, weilen 
du dir einbildeft, du verfteheft gar wohl feinen gweyfachen Spiritum Mercuriis 
da du doch noch weit von dem wahren Centro bift, indem du fucheft das Leben 
in den Todten, und die ftandhaftigfte, unverftörliche, und die allerftärckefte 
Stärcke aller natürlichen Stärefen in unftandhaftigen und zerftärlidien Sa⸗ 
en: darum wiſſe vor gewiß, daß unfere vorhe und reine Tinctut aus geto⸗ 
wird, aus dem allervolllommenſten Subjedo unter allen andern, toelche je⸗ 
mahlen die Sonne befhienen hat; welche eingige Sache mit den allerbeſtaͤn⸗ 
digften Spiriibus, mit der Compofition der 4. unterfehiedlichen Qualitäten, oder 
Elementen, und mit der. Eoncordang der 7. umlaufenden oder ſchwebenden 
Sternen alfo feft zuſammen gefücht, und ohne einige Menfchen « Hilfe oder: 
Kunſt in den höchften Grad der Vollkommenheit gebracht ift, und eine faubere 
und groffe Muldplication feines Saamens in feiner Erfaffung natürlicher 
Weife empfangen hat, feine Theite auch alſo innerlich contemptrirt ſeynd, daß 
natürlicher Weiſe ohne Huͤlfe und Kunft, Fein Element daffelbige corrumpiren,; 
oder verlegen Fan, da doch, ausgenommen diefe einige Sache, alle andere Ge⸗ 
ſchoͤpfe in der Welt der Corruption unterworfen feynd. Dieſes fey dir für diß 
inahl genug zu wiffen, aus welcher Materie die Philofophi ihre Tindturas ausgies 
hen. NB. Setzet det Commentaror hinzu, tern du Die vorgefagten Worte 
wirſt verſtehen, fo wird Dir Die Summa und der Verlauf der gangen Kunft of⸗ 
fenbar feyn, und wem GOtt die Augen eröfnet, dem ift hier gnug gefagt: es 
Ban foar aud) von dem gemeinen Goßd verſtanden twerden, aber das ift nicht 
Die rechte Meynung Diefer Lehre, denn es ſeynd noch höhere Sachen erſchaffen, 
‚als die Sonne ift, deren Erforfchung geben wird die Warheit derer Sachen, 
Der Menſch welche der Menfch nicht verftchen soill, wenn es ihm nicht nach dem Buchſta⸗ 
verftchet ben, oder klar vor Augen geſchrieben wird, Dahero ift es ihm unbegreiflich, we⸗ 
nicht seit gen groffer Blindheit ynd Unerfäntniß. 
Re, Albertus fagt: “aus Diefen deinen dunckeln Worten nehme ich ab, daß 
weil er blind Dur wilſt das reine Gold angeigen.= 


Q = Der 
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Der Mercurius antwortet: Theite haſt du mich zwar techt verftahden, in, und 

aber es bedecket noch — Wolcke deine Augen, es iſt zwar ei reines Ye 3. 
und wohlgelaͤutertes Gold, aber nicht felbiges, welches in den Ofen gu det Bol, verſtehet. 
fommenbeit gebracht it, fondern, welches die Natur felbften durch ihren Vul⸗ 
tanifchen Archzum auf feine eigene Manier, ohne einige Hilfe und Kunft geens 

iger hat, aus welchem felbiger zweyfacher Mercurius ausgejogen wird. NB. > 
Sagt der Commentator: gus dieferm iſt Far, daß felbiges beffer fey, als das » 
allerreinefte Gold, welches GOtt in der Erfchaffung felber gefehaffen, und ſhm Da unfer 
dieſe Kraft eingegeben hat, damit allen Menſchen Eundbar werde, auf was Gold beker- 
Weiſe es von einem jeden Menſchen durch die wahre göttliche Erleuchtung Ban 3. a 
erlanget werden. — 


Albertus ſagt aber · wo kan man ſolches Gold bekommen? ber Mercurius Goid · 
antwortet: unter dem Himmel, unter gar vielen Bergen und Gruben. Nn. 
Sagt der Commentator, es ſchwebet einem jeden Menfchen vor Augen, und : 
wird dennoch nicht erkennt, 


‚Albertus fagt: wenn man den ausgefogenen Spiritum, wie zuvot gemeldet, 
wiederum in ein fpieitunlifches Corpus verkehrt hat, wie ſol man damit weiter 
verfahren? Der Mercurius fagt: ſolvire und coagulire, Albertus fagt: ach 
was Furge Worte ſeynd diefe, aber gar schtverlich zu verftehen, und dennoch bes 
greifen fie in fich die gange Kunft, ich verftehe, man ſolle das Corpus Solis ſolvi⸗ 
ten, und durch Die Solution den digerirenden Spiritum aussiehen, weicher ohne 
Zweifel der doppelte Mercurius des Bernardi ift. NB.-Sagt der Commenta- 
tor: Der Keib iſt nicht das reine Gold, fondern felbiges, in weldyem die 
Tin&ura verborgen iſt, aus weldyem bring hervor den doppelten Mer: 
curium. Albertus fagt: Mit werh foll ich das Corpus Solis ſolviren ? Ben der So- 
‘Der Mercurivs antwortet: Durch fich felbften, und was ihm am naͤchſten lotien. 
Hr. _ Albertus fagt: Diefe Worte fepnd fehwer, ja fehwererals die - 
Runfe felbften: ich bitte erkläre mir, und zeige an die Mittel, mb die 
handgreifliche Arbeit der wahren Solution. f 


Der Mercurius antwortet: Ich, als ein Geiſt Ban dir die handgreif⸗ 
liche Mittel nichr zeigen, denn ich habe keine Haͤnde aber wenn ich eis 
en Leib hätte wie du, [0 wollte ich das gange Werd arbeiten: aber .. 
ſiche fleißig nach ‚in deinem Bernardo, in welchem die Pandgreifliche 
Mittel der wabren Solution dreymahi befehrieben feynd, mit allen Um⸗ 
finden; zweymabl recht, und einmahl falfeh, wegen der Unwuͤr⸗ 
digen. 





Aliud 
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Aliud Fragmentum. 
Ex novo Lumine Chymico Sendivogii. 


Won ber Core Mit ihrer Bewegung felbiges Hervorbringe, und fublimire zu dem obers 
sefponbeng gten Theil der Erden: ich habe auch gefagt, Daß die himmlifde Sonne Eorres 
—— fpondeng habe mit der Eentraliſchen Sonne; denn die himmlifcye Sonne und 
enegen Mond haben eine fonderbare Gewalt und Macht einzuflieffen durch ihre Strah ⸗ 
‚Sonnen. .. len in die Exden, denn die Hite mit Hihe Saltz mit Saltz vereinigen fich gerne, 
Der Regen und gleichtvie die Eentralifche Sonne ihr Meer, und ein ungeitiges begreifliches 
Far Waſſer hat, alfo hat die himmlifche Sonne auch ihr Meer, und ein. fubriles, 
Kraft des ge, unbegreifliches Waſſer. In dem oberften Theil der Erden kommen bie Strah⸗ 
öens, und fen mit den Strahlen zufammen, und bringen hervor Blumen, und alles, das 
sonjungirt hero wenn es regnet, fo nimmt der Regen aus Der Luft felbige Kraft des Lebens, 
fie mit dem und verbindet fie mit dem Galniter der Erden: denn der Gatniter. ber Erden 
——— der jft wie ein caleinirtet Tarcar, welcher mit ſeiner Truck enheit die Luft an ſich gies 
Der Satnis bet, welche Euft in ihm gu Waſſer refolvirt wird; folche anziehende Kraft hat 
ser der Er» felbiger Salniter der Erden, welcher, auch Luft geweſen ift, und iſt verbunden 
hen siehe au mit den Feiſte der. Erden, und wie ſtaͤrcket alsdenn die Strahlen der Sonnen 
die kuſt. fcheinen, defto gröffere Dualität wird des Safniters, und folgende auch defto 
‚gröffere Dienge des Getraides wachfen : und biefes gefchicht von Tag zu Tag. 
So viel hab ich von der —— Sachen unter fih, und der Kraft 
der Sonnen und des Monde und der Sternen den Unwiſſenden anzeigen wol 
len; denn die Wiſſenden haben diefer Lehr nicht von nöthen, unfer Subjedum 
ſchwebet der gangen Welt vor Augen, und wird nicht erfannt, o unferer Him⸗ 
nel! o unferes Waſſers! o unferer Safniter! welcher in dem Meer der Weit 
ſchwebet! o unfers vegerabile! 0 unfers fies und volatilifches Sulphur! 0 ca- 
put mortyum! 0 der Feces unfers Meer⸗Waſſers, welches die Hände nicht ne⸗ 
et, ohne welches Fein Menſch leben Fan, und ohne welches nichts in der gangen 
Unfer han ⸗ elt gegeuget und gebohten hat. Und dieſe ſeynd die rechie Zunahmen des 
Es id Qögelein Hermeris, welches niemahlen vafet, «8 if das allerfchlcchtefte, und 
in der&on, Feiner Fan feines entrathen, und alfo haſt du eine Sache offenbahret, welche koſt⸗ 
men und  barlicher ift, als die gantze Welt, welche ich vecht fage, nichts anders ift, als uns 
Mond era fer Panthifches MWaffer, welches in der Sonne und Mond congelirt, und -nus 
— der Sonnen und Mond mit unferen Stahl durch Philoſophiſche Kunſt, auf 
. u —— Weiſe durch einen verſtaͤndigen Sohn der Kunſt ertrahirt 
mit unferm wird. 
Sal Ales Habe ic) Häclich gefagt;, allein die Extradion unfars Salis Armoniach 
Von ber Ex- oder Mercurii Philofophici aus unferem Panthiſchen Waſſer, und feinen Ge 
wraion des brauch, habe ich nicht fo Flärlich offenbaret, teilen ich von dem Magie der 
i . atur 
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Ratux Peine weitere Erlaubniß gu reden gehabt, und dieſes muß GOtt allein Salis Armo- 
fenbabren, welcher Eennet die Herten und Gemürher der Denfchen. niaci aus 
Das fage ich euch, es iſt von nöthen, daß man eine Sache fuche, welche — 
verborgen ift, aus welcher, auf eine wunderbarliche Weiſe foldhe Feuchtigkeit Iafer. 
jemacht wird, welche das Gold ohne Gewalt und Krachen folvirt, ja fo fanft Tan mug 
und natuͤrlich gleichtvie das Eiß In einem warmen MWaffer zergehet. Wenn haben eine 
ihr.diefes gefunden habt, fo habt ihr diefelbige Sache, aus weicher das Gold Gate uch 
die Natut gemacht Hat: Und obſchon alle Metallen, und alle Sachen aus ihr Auf, eg 
ihren Urfprung haben, foliebt es doch nichts fo, twie das Gold, denn andern das warme 
Sachen henget Unteinigkeit an, dem Gold aber feine, darum ift «8 dem Gold Waffer das 
gieich, wie eine Mutter, und obſchon in Diefer Fnful alles zu finden, fo ift ihr EiB- 
doch eines abgangen; man hatte Fein ae es waͤt denn mit geoffer Be⸗ ea Ian e 
förwermiß, es waren jwar diel, welche verfuchten dahin Waſſet der Brunnen serie gefo« 
durch Möhren zu führen, theils auch sogen e8 aus unterfehiedlichen Sachen aus: cher werde. 
Aber es war vergebliche Arbeit, dern man Fonnte es in felbigen Ort Durch Fein 
Mittel Haben, und wenn man es fehon hätte, fo waͤr es dach untauglich und gifs 
tig, es waͤre denn aus den Strahlen der Sonnen oder ded Monds, welche we⸗ 
nig haben thun Fönnen, und welcher in diefem Das Glück gehabt, hat niemahlen 
mehr als sehen Theil ausziehen Fonnen; denn felbiges Waſſer tvar wunderbar ⸗ 
&ich, und glaube mir, daß ich mit meinen Augen geſehen und begriffen habe den 
ſchi a Glantz ſelbiges Waſſers, und als ich ſelbiges Waſſer betrachtet 
habe, hab ich mich ſehr verroundert. . 
Ich hab weiters gefragt: «Herr, wird es mit ſtarckem Feuer gekochet, und 
wie lang? aber er fagte, diefes Waſſer hat ein innerliches Feuer, und wenn es 
mit einer continuiclichen Warme geholfen wird, fo verbrennt es drey Theil feis 
nes Leibs mit dieſem Leib der Frucht, nemlich des guten Baums, und wird Es iſt nur 
nicht bieiben, als nur gar ein twingiger Theil, welchen man Baum einbilden Fan, das eingige 
aber einer gar groffen Kraft; es wird gekocht mit einem fpisfidigen Verftand Eu, Ki 
des Meiſters; ci 7Ronath, und hernacher 10. aber mittlertoeil erfcheinen Strahlen ver 
unterfchiedliche Sachen, und aljeit an dem so. Tag mehr oder weniger. Ich Sonnen 
gabe nachgeftagt, Herr, Ban auch diefe Frucht in andern Waſſern gekocht wer⸗ ausgeo; 
den oder wird ihm etwas gugefeßt? Cr anttvortet, es iſt nur diefes eingige !ird, näpl 
Waſſer nügfic) in diefem Land oder Inſul; es fan auch Fein anderes fer {U Unferm 
die Poros dieſes Apfels Ducchdeingen, als diefes allein, und wifle, daß der ©or Diefes War 
latiſche Baum aud) aus diefem Waſſer herkommet, welches Waſſer aus den fer wird auf 
Strahlen der Sonnen, oder bes Monde extrahirt ift, darum haben fie unter tunderbar« 
fih eine geoffe Cinigkeit. Ich habe weiter gefragt: Herr, kan man diefes ge 
Waper aud) auf andere ABeife fehüpfen, oder Fan man es allenthalben Haben? dihd Yas sr 
Gr fagte: Cs it an allen Orten, und Feiner fan ohne ihm leben. Es wird ges fe if, tocl- 
fhöpft auf wunderbarliche Weiſe, aber Bart iſt das befte, welches — ches auoge · 
a wi 
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gogen wird wird Durch Kraft unſers Chalybis oder Stahls, welcher gefunden wird in dem. 
durch Kraft Bauch des Widder. Sch fragte weiter: Mein Herr, kennen viel dieſes Waſ⸗ 
— ib fer, und hat es einen eigenen Nahmen? Er fehrye öffentlich, und fagte; Wenig 
her verbor. Fennen €8, aber alle haben es gefehen, und fehen es, und lieben «8; es hat viel 
gen iin und unterfchiedliche Nahmmen, aber fein eigener Nahme ift, das Waſſet unfers 
dem Bauch Meers, das Waffer des Lebens, welches die Hände nicht neget. Er iſt weiter 
des Widders. von mir gefragt: ob dieſes Waſſer ohne diele Frucht des Solariſchen Baums 
nuͤtzlich? Auf dieſes fagte er; In dieſem Werck mit nichten, denn es wird nur 

allein in dieſer Frucht des Solariſchen Baums verbeffert. 
Ohne Gold In Dialogo inter Alchymiſiam & Mercurium fagt er alfo: Der Alchymiſt 
ift diefee ſagt gu dem Mercurio: Biſt du derfelbige, welchen ich verlanget habe zu 
ln uf feben? Der Mercuriustantwwortet, und fngt: "Ich bin nice Blind, Der 
nicht nügligg, Mercurius antwortet: Du biſt gar ſehr blind, denn du ficheft dich felbften 

nicht, wie wirft du mich denn feben Fönnen? 

MWeldes ſey ; Alchymiftı Sage, wer biſt du in deinem Centro? Mercurius. Daß 
dag Cen- Hy Don meinem Centro frageſt, mein Centrum iſt das allerfirefte,unfterb- 
Mercuni, Je und durchdringend, in ihm iſt die Ruhe meines Herrns, ich aber 
2 felbft bin der Weg und der Laufer, ich bin ein Sremdling und Hauß⸗ 
tenofle, allen meinen Befellen bin idy treu. Die mit mir geben ner: 
iſſe id nicht, mit ihnen bleib, und mit ihnen zergehe ich. Ich bin ein 
unſterblicher Leib, ich ſterbe zwar, wenn idy getödtet werde, aber in 
Bericht vor einem wisigen Richter ſtehe icy wiederum auf.  Alchy- 
mifta. Biſt du denn der Lapis Philofophorum? Mercurius. . Meine Mut- 
ter ift folches, aus ihr wird durch die Kunſt eines gebohren, aber mein 
Bruder, welcher im Schloß wohnet, bat in feinem Willen, was der 
Philofophus begehrt; Alchymifta, Biſt du ale? Mercurius. Meine Mut: 
ter bat mich gebobren, aber ic) bin Alter, als meine Mutter. Alchym. 
Det Merca- Sage mir denn: Fuͤrchteſt du das Seuer? Mercur. Ich felber bin Seiser. 
zus if ein Alchym. Warum flieheft du denn vom Seiter? Mercur. Aiein Beift und 
Swen. des Seuers Beift lieben fid, und wo fie'tönnen, gehet einer mit dem 
andern. „ Alchym. Und wo pflegeft du hinzugeben, wenn du mit dem 
euer auffteigef? Mercur. Wifle, daß ein jeder reifender Scemdling 
sielet nach feinem Vaterland, und wenn er dahin Bommer, wo er ats» 
gangen ift, fo raftet er, und kommet allzeit witziger zurüd, als er aus- 
Dan fol gehet. Yd) bin Seuer inwendig, das Seuer ifE meine Speiß, das Le 
yet mit ben aber: des Seuers ift die Luft, ohne die Luft wird das Jeuer ausge- 
ienermie loͤſcht. Denn Seuer iſt ftärder als die Luft, fege zu die Luft, daß 
euer ver, beyde eins feynd, und halten das Gewicht, conjungire es mit dem war⸗ 
binden, men $euer, gieb ‘cs der Zeit in Derwabrung.  Alchym. Was wirds 
bernach ſeyn? Mercur; Das überflüßige wird hinweg genommen, das 
— on übrige 
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beige verbrenne mit dem Feuer, lege es ins Waſſer, koche es, und: — 
venn es gekocht iſt, gieb es dem Krancken ein zur Medicin. 
Sendivogius in Tradaru de Sulphur. de trib. Princip. fagt alo: Betvach- Mitdem Ge 

:c, daß der Mercurius Philofophorum in fich fein eigenes gutes Sulphur hat, wichtder Rae 
weniger oder mehr gereiniger und gelocyet; von der Yatur, aus dem KT muß man 
Mercaurio: kanſt du alles verrichten: aber wenn du wirft wiffen, su dem Kin Pak 
Gewicht der Natur dein. Gewicht zusufegen, den Mercurium duplici» Zunft zufe« 
ven, und den Sulphur £ripliciven, jo wird es eber zum Ende kommen, gen. 
beenad zum befferem, bis zum allerbeften, obſchon nur ein einziges 

Sulphur iff, weldyes ſichtbar iff, und zwey Mercurü, aber aus einer Wur- 

2, nicht rob, auch nicht zu viel gekochet, gleichwohl gereiniget und 

folvirt. Bir fagen nicht, daß der Mercurius Philofophorum etwas gemeines 

fo, und öffentlich genennet werde, ſondern die Materie aus welcher die Philofo- 

Phi ihren Sulphur und Mercurium machen. Denn den Mercurium Philofopho- Den Mereu- 
rum findet man nicht vor ſich auf der Erden, fondern wird. aus dem Sulphure rium Phile- 
und Mercurio, nachdem fie vereiniget, durch die Kunft ausgegogen, er kommt — 
nicht hervor an das Licht, denn er ift nackend und bloß, aber er iſt von der Na⸗ nichevor fidh 
tur auf unterfchiedfiche Weiſe verdeckt, auf Erden, 

Wenn du wilſt ein Metall machen, ſo ſeh das Metall dein Fundamend, ſondern mirb 

denn e8 wird fein Hund, als aus dem hund; und Fein Metall, ale aus dem Au — 
Metall, gebohren. Denn wiffe vor getoiß, wenn Du aus dem Metal das Hu- Apereune 
midum radicale nicht wirſt nehmen, fo wirſi du nlemahlen egwas machen: ohne ausgejogen, 
das Weizen, Körnlein ackerſtu dir vergebens eine Sache, eine Kunſt, eine Ope- bu 
ration. Wenn du derohalben wilſt mein Metall machen, fo fermentire mit 

dem Metal, wilſt du aber einen Baum haben, fo fermentire mit dem Saas 

men des Baums. Lieber Freund, damit ich dir genug thue, fo wiſſe, Daß der Ohne has 
Sulphur allenthalben fey , aber er hat etliche Pallajt, in weichen er pflegt den Humidum 
PhilofophisAudienzjugeben: aber die Philofophi thun e8 in feinem Dieer (drvim« Znicne ber 
mend, ‚und mit dem Vulcano fpielend anbeten, wenn die Philofophi zu ihm, un? fan man kein 
ter einem gat ſchlechten Kieid, unbefandt gehen. Lucerna Salis in den legten Metal ma« 
Rychmis fagt alfo:_ Es ifE eine Sache in der Welt, welche auch allent- den. 
balben ift, fie ifE weder Erde noch Seuer, weder Luft, weder Waf- 

fer, und gebet ihr doch keines von diefem ab, Sie tan dennoch Seuer, 

Luft Waſſer und Erde werden, denn alle natürliche Dinge begreift 

fie in ſich: fie ifE weiß und roch, warm und Balt, feucht und trücken, 

und verändert ficy auf unterfehiebliche Weife. = Vie Weifen eennen’fie Unfere Ser 
allein, und nennen es ihr Salg, und wird ausgezogen aus ihrer Er⸗ keric it das 
den. Die gemeine Erde gilt bier nichts, audy nichrs.das vulgarifcye Zulb der Er 
Salg, fordern vielmehr das Sal der Welt, welches alles. Keben in "" 

ſich begreift, aus felbigem Somit perspe felbige_Miediein , 7 
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Der Proceß 
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philofophie 
fee Bere 
An verrichten. 


Bon der 
Anima alba. 


dich wird behuͤten vor aller Brandbeit. Derohalben, wenn du begeh⸗ 
reſt das Elixir der Weiſen, fo muß ohne Zweifel felbige Sache metallifch feyn, 
wie fie die Natur gemacht hat, und in eine metatlifche Fotme gebracht, weiche 
‚genennet wird unfere Magnefia, aus welcher die Sache ausgegogen wird. Henn 
dur denn diefe Sache hajt, fo muft du fie recht präpariren gu Deinem Gebrauch, 
und folt aus diefem Elaren Galg fein gar füffes Hertz ausgiehen, siehe auch her» 
vor an das Licht die rorhe Seele, und in ihr begriffenes, füffes, glorwürdiges 
Del, und wird genennt das Blut des Sulphuris, welches in Diefem Werck das 
böchfte Gut ift, aus diefen zweyen Fan Dir gebohren werden der höchfte Schatz 
der Welt. Wie du aber dieſe beyde aus dem irrdifchen Salt bereiten folleit, 
darf ich die nicht Elar fehreiben, denn GOtt will, daß es verborgen ſey Aber 
in groſſem Vertrauen wiffe von mir, daß nichts austwendiges oder freindes in 
unfer Werck eingehet. Gleichwie das Eiß durch die Waͤrme des Feuers zer⸗ 
‚gehet in fein erſtes Waſſer, alfo muß auch diefer Stein in fich felbften Waſſer 
werden. Ein lindes Bad bekommt ihm wohl, in welchem ex Durch fich feibften 
aufgelöfet wird, mit Huͤlfe der Putrefaction, alsdenn feheide das Waſſer dar 
von, und bringe die Erde in ein rothes Del, welches ift die purpunfarbene Seele. 
Und wenn du dieſe zwey wirſt erfanget haben, verbinde fie fanft mit einander, 
und ehue es in ein philoſophiſch oder hermetifches verſchloſſenes Ey, und ſtelle es 
in den Achanor, nad) Erforderung und Brauch der Weiſen, und gieb ihm eine 
‚gar linde Waͤrme des Feuers, gleichwie Die Denne ihren Eyern giebt, alsdenn 
wird das Waſſer mit aller Macht den Sulphur an ſich ziehen, alfo, daß nichts 
mehr von ihm erfcheinet ; welches doch nicht lange dauten fan. ‘Denn der Sul- 
phur wegen feiner Hige und Teuckenheit wird ſich wiederum bemühen offenbar 
gu werden, hingegen wird die Falte Luna ſich befleigigen, folches zu verhindern. 
Aus diefem entfichet ein groffer —— 


‚Finss Frogmentorum. 
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- $ Aut hic, aut nusquam. 
Elucidarii Majoris, . 


Dur, 
Radtichs Brotoffer Luxeme Appendix, 
Gruͤndliche Nachricht von ber’ Materia Lapidis aurei , 


&'modo preparandi. . 
Aıa hat ein jeder Kunſt / Begieriger folche Spirirus Philofophoram für ihm, 
die enttoeder in genere dag gange Werck, oder in fpecie Die Materiam * 

pi 


Chymiſcer Eoncordang Erſter Theil. 29 


pidis, theils nach ihrer Subftang und Weſen, theils aber mit ſonderbahren 
Proprietaribus;, fotvohl in der erften als andern Operation befchrieben; daß ich 
wohl fagen mag, tvenn einer durch Diefe Anleitung noch nicht zum rechten Zwecke 
fommen Fan, fo mag er wohl in der Zeit davon ablaffen, und gedenken, daß er. 
gewißlich von EDtt zu ſolchem hohen Geheimnuͤß in diefem Eben nicht geord⸗ 
nefey. Die andern aber, denen GOtt die Augen geöfnet, daß fie Durch dies 
fen Elueidarium zum Lichte kommen , woill_ ich um Gottes willen einſtlich ermah> 
net haben, daß fie fich ja für allen Mißbrauch hüten wollen, Damit fie nicht 
Gottes Zorn zeitlich und ewiglich auf ſich laden, 


J Generaliter Ignotus. 


E quzdam res nobilis diua Alchymia, quam non quzrat mobilis vel fans in 
phantafia, petit enim Clericum valde indufriofum, raro vero Laicum, nifi 
fimme iogeniofüm. Sinite corruptibilia, files & atramenta, & quam plura alis, 
quz corrumpuntur per lamenta: efl firma Tindura in Mercurio latens, in igne 
permanfurz, ut Sol vel Luna nitens, non tamen wulgari, fed crefcenti herba opor- 
tet fpeculari fapientem hec verba: Ar extrahitur fpiritu mediante, mundificabitur 
igne cooperante, hzc non lunaria arbores & folia nomine rubeus varia vitrea 
fäindens doli. Que cum fublimatur clara atque munda, ex ca deflillarur per 
manens fic unda, cum qua etfi tingitur particula noftri aeris, eftque vilis preti 
in quo tet eorum, plures fünt hujus infeii, Philofophis et norum, Lapis Trinus 
et, & Unio, Spiritus, Corpus & anima, Deificum quoque munus eft bene fa- 
pere hc nomina. _Hzc ef vera Comparatio ipfius Trinitatis, & mulla eft deriva- 
do refpe&u Unitatis. 


Theatrum Chymicorum. 





Si felicitatem defideras, Secum habet fpiritum & animamı, 
Ur benedidionem obrineas, *._ Quare vident-ignari rem vilisfimam. 
Vivit Deus in etermum Quatuor continet Elementa 

Unum eft in mundo fübjetum; In füo gremio contenta, 

Quod dieitur Lapis Philofophorum, _ - Ubique el, ubique reperitur, 

In deftrudigne manet,.- :; Ab omnibus communiger haberur, 
‚Album & rubeum in fe continet, Parvo redimitur pretio, _ : 
Unum mafeulus ,‚aliud-foemina,; Libra Amitur-pro folido; » '.; ; 
Nuncuparur animale,vegetabile,minerale, Afcendir per fe, nigrefcit, 

Nullum reperitur tale. - Defcendit, & albefcit, “ 

Adivam vim habet & paflivam, Crefeit, & decrefit, 


Sabflantiam mortuam & viyam,. Res eft quam tersa producit 
Aa 3 De 


„. Chymiſcher Concordang Erſter Theil. 


De cœio deſcendit, Poftea in zternum vivit, 
Pallefeit & rubefeit, Per plures vias tendie ad finem « 
Nafeitur, moritur & refürgit, Eftanimamodefta,fortis, & augmentatur. 


Alius inftar omnium. 3 
Ey du durch GOttes Gnad allein, Ein gange ſchwartze Wurtzel hat: 
Exlang’n der Philofophen Stein, Iſt gruͤn/ weiß und bluuroth 
Sud ihn in Kräuternund Animalen, Weiches Mercurius der Gott 
chmwefel,Dueskfilber und Metallen, DemUlyfi zeigt in feinen Gefahren 
Zitriol, Maun, Salß, ſeynd es werth, ie der Zauberey Circes zu dewahren. 
Bley, Zinn, Eifen, Kupfer wird auch bes Diß als eine fonderliche hohe Gaben, 


gehrt,, Die Goͤtter den Menfchen zum Troft ges 
Silber und Gold vermögens auch nicht, ben haben, 
yle oder Chaos es allesausricht, Von welchem entfpringt mit Danck 


¶Ift beſchloſſen inunfern Salgbrunnen, Nedar, der Göttin füffer Getranck. 
Der Baumdes Mondeg und der Sons Chelidoniatwird genannt zu vorab, 


’ nen, Als ein befondere himmliſche Gab. 
FlosMellis thueiche nennen, Radia ſolaria wirds auch genannt, 
Die Blum die Weiſen Fennen, Die Wurtzelden Weiſen ift bekandt. 
Fios und Melinder Sonnen, Nach der Aſtronomie hoch gegiert, 
Iſt der weiſſe Sulphur und argentum vi- Meraphorice den Planeten verglichen 
vum, wie. 


Vemiich Waſſer und Erd mit Namen, Bley Zinn, Kupferund Eifen, 
Das Waſſer flüchtig, die Erde fir Silberund Gold allesdie Weiſen, 
Eins ohne das andere wuͤrcket nichts, Arothes auf Chaldaͤiſch auch heift, 
Beyde von einer Wurtzel gebohren, At zu Teutſch ein geſeeligter Geiſt 


—— auserkohren, Ben ‚Argentum vivum animatum, 
Ale: Metallen Kraften thurshaben, * Nemlich Mercurius Philofophorum. 
Wird doch Aus Ergbergen nicht ge Das Kraut Adron wirds auch genannt, 
graben, Fftein Chaldaͤiſch Wort wohi bekandt, 
Mit Silber oder Inſtrumenten Bedeut zu unfer Sprach Sarumus, 
An dem Ort und anden Enden, ’ NadyderAftronomieich fagen muß, 
Da unſere Materie wird gefunden; - * DerSarurnus die Erde regiert, 
Iſt kein Metallzu aller Stunden, { Metaphorice unſer Maffa verglichen wird, 
AS allein in der Tugend und Kraft - ¶ ¶ Welche iftdasrorheBleyund roiheErd⸗ 
Sin der Hyle oderChaos haft, Bey den Thoren yeracht urfd unwerth/ 
Bey dem omero wohl befandt, Derrothe und grüne Loro wirds genannt 
Wird das Kraut Glolliigenannt, Terra Adamia wohl befandt. 


Das dennin feiner rechten Statt Ein hsngvonden Shipferwei, — 
* ui 
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Aus allen Geſchoͤpfen mit Fleiß, Auf dem gegründ.ift der Philoſophen 

Aer Natur Kraft zuſammen — tein, 

Sefaftund gefloffen ineine(Maffam.) Macht ſich felber fhwars,grün, weiß und 

AusderMaflaundExden vo) toth, 

Schaffet den Adam: der allnächtig Iſt ſelbſten Procheus, des Meers Gott, 
GOtt. Der ſo wird gefangen gang wunderbar, 

Unfern erſten Bater hoch gegiert. ‚Sich verfehrtin viel tauſend Formen gar, 

Microcofmuser auch genannt wird.  Wasift,fich felbften foloirt und coagulirt, 

Adam, dierorhe Erd ſolſt du erkennen, urificirt und deftilliet, 


Primam Materiam wit eö.nennet. Auch ſublimirt und caleinipt, 
Weiter will ich auch gleichfals ſchon, + Mortifieirt und vivificitt, 
Dirzeigen an feine Präparation. Auch oblunirt und mercun iſirt, 


Dodie den Loͤwenmi ſtarckem Muth, Clatificirt und figirt. —J 
Nimm allein fein vegelirtes Blut,  Snallendiefen Dingen da tverben 
Des Goldes Glank edelund werth, - Sich bewegen Himmel und Erden, > 
Gefchieden vom Cenerö der ſtinckenden Sonnund Mend werden auchdarab- — 
Erd. * Verfinſtert und ſchwartz wie ein Rab. 
Loͤſe fie auf mit Seaten Fleiß: Hinmelund Erd verſchmeltzen auch gar, 
Dervooleunfern Verftanderleuchten, In des Hyle oder Chaos Schaar. 
Zufcheiden das Truckne vondem Feuch⸗ Ein gar wunderliches Streiten 
. ten, Moon den Elementen zu allen Seiten, 
Das ift, das Waller von der Erd, Das Waffer bedeckt Die gantze Erd, 
Das Flüchtge von dein Fixen werth Damit das Feuchte trucken werd, 
Spiritum animarum an dem End ° Golaunaufhörlich ohn Verdrieſſen 
Mafler und Erd wey ſichtbare Element, Streiten unfte ftarcke Rieſſen, 
Haben dur Gottes Fleiß und Sorgen, Mit unferm tounderfeinen Zwerg, 
Luft und Feuerin ſich verborgen, - Der! keit durch Gottes Wunderwerck 
ðeſchwangert auch rein und gangpur, Thut obſiegen und uͤberwinden 
Mit der fünften unfihtbaren Natur. Alle Rieffen fangen, tödten und binden, 
Solnundas Werck zum Endegahn, Aus dem jerbrochenen unwerth 
Rerheyrarh das Weibmitdem Mann, Schafe GOtt neu Himmel und Erd, 


Unfern Adammitder Eva klar, Das neu Jeruſalem gebauet zwar, 
Bende bloß und nackend gar. Nit durchſcheinendem Golde klat, 
Denn auch Natur ſelbſt rein und pur, Und auch koͤſtlichen Steinen rein, 

Sich freut ihrereignen Natur.Das iſt allhler Der Weiſen glorificittet 
Wnſcht die Vermiſchung mit Begierd, Stein. 


EinNatur von derandernerhalten wird. Der einige Vogel Phoenix gut 
Der animivte Geiſt den Coͤrper folvitt, Welcher durch des Feuers Glut 
Der Eörper den Geiſt coagulitt, > Iſt getödfet und neu gebohren,. 
Dasift der Mercurinsallein, Undein: zeccer Saluiuatderieerten 
er 
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Der ieht im Feuer lebet nun, Eralle Coͤrper reinigen thut. 

MN ſmus Solis, der-SonnenSohn, Der uuſterbliche Adam hodygesiert _ 
Der mit feiner Kraft befonder ; Das gemeine Silber ind: Gold tingirt, 
Wuͤrckt Miracul und Wunder, Daß fie dadurch gung fruchtbar wer⸗ 


Ale Kranckheit thut er vertreiben den, E 
An Menfehen und merallifchenLeiben, Ihrs gleichen Frucht zu gebähren auf 
Mit glorifieirten Leib, Steifch und Blut k Erden. ı 


Theophraftus. i 
Nimm ein Ding, weiches ſey gar fir. ¶Den deib loͤß auf, undbind den Geil 
Sonfiftdein Arbeit garnichts. er He 4 


Dene wohluerfennendiseinig Ding, Mach fir um fir und gangtich flüchtig. 
Bitt GOtt, daß es dir wohl geling. Das flüchtige Sir, ſonſt iſts untüchtig. 
Solvire das Kind, conaulir, - © Ras fhtvarg mach weiß,dasmeiffe roth, 
So trifſtu alle Kunſt alhier . So kommſtu zeitlich aus der Noth. 


Idem ĩn Apocalypſi. 


Fuͤnf ſeynd Eigenſchaften des tingirenden Geiſts, wie er leibhaftig erſchei⸗ 
net, damit ex deſto leichter erfunden und erkennet werde. * 

In beinem erſten Weſen erſcheinet ex in einem irdiſchen / unſaubern und 
mit aũerley Schwachheiten erfüllten Keibe, in welchen er dieſe Wurckung hat: 
er heilet alle Verderbung und Wunden in der Menſchen Gedarıne, bringe auch 
Fleiſch herfür, und vergehret das faule, und vertreibt alen Geſtanck. : 

In feinem andern Weſen erfcheinet er dem Geſicht als ein waͤſſeriger Leib 
und jft etwas fehöner, denn am erften, das macht, daß er feine Corruptiones 
noch hat, aber Fräftiger in feiner Tugend wuͤrckend / der Warheit viel näher, und 
in allen Wercken wwüreklicher, - 

n feinem dritten Eorper erfcheinet er in einem lüftigen Leib und oͤhligen 
Weſen det gar nahe von allen feinen Gebtechen fiberirt und befreyet_ift. 

In feinem vierdten Weſen aber erſcheinet er in einem feurigen Cörper, Dr 
doch von allen feinen Gebrechen nicht gar erlediget iſt und noch etwas toäfferi 
ges bey ihm hat, und nicht genugfam ausgetrucknet iſt. 

‚In feinem fünften und legten erfcheinet er in eineh glorificieten und er 
freulichen Leib, der Beinen Mangel hat; wie Gold und Silber erfcheinen, 


Chriftoph. Parifienfis. 


Sieber Sohn, du magft mit: geringen Gold einen unermeflichen Scha 
erfanfen; glaub init fürtonhe, gleichtuie unter fo viel Steinen nur einer iſt, " 
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das Eifen an fich sicher, alfo ift auch nur eine eingige Subſtantz unter dem gan⸗ 
gen Hlınmel, weiche Die Kraft hat, die Metalle in Ihre erſie Materiam gu brin⸗ 
‚gen, diefelbige zu reinigen, gu verneuren, und zu einer wahren DBegetarion und 
Erhaltung ihrer innerlihen Geftalten zu machen, und damit fie von den Untüche 
tigen nicht erEennet wird, fo feynd diefer Materie von den Weiſen ohne Zaht 
viel Rahmen gegeben rworden. Etliche nennen fie Argencum vivum, und für 
‚gen recht daran, denn in ihr befindet fich die Kraft, daß fie die Metallen leben⸗ 
big macht mit einer lebendigen Vegetation. Etiiche nennen es ag. £ und fügen 
auch die Wahrheit, denn es hat eine wunderliche Kraft, Das unteine von den 
metallifchen Eörpern zu ſcheiden. Etliche nennen es nur Sulphur, und ſagen 
auch recht: Denn in feiner eigenen Subftang hat es siveyerley Art des Sul- 
phuris, eine ift geiſtlich in der Bleinen Spara feines A, davon iwir unfer 1. e. adi- 
var nennen. ¶ Die andere Art des Sulph. hats in ihrer Terra derfchloffen, die 
PA und beftändig, welcher Sulph. durch die ordentliche Mittel unfer Meifters 
ſchaft auch an ſich nimmt den geiftlichen obgemeldten Sulph. und. figirt ihn mit 
fih, und machet daraus einen wahren giftlichen Leib, darum ift auch folch Ar- 
‚gentum vivum mineralifd) und vegetabilifch. 

Prompt. Alchymia.) Die Philofophi ſchteiben von der Materie alfo: Cs 
iſt nur ein Ding, ohne daffelbige Ding Tan man nichts thun, von welchem 
Ding kommt ein nüßlich Waſſer der rüchte, von welchem Waffer auch kommt 
der Kalck und der Stein, der nicht verbrannt wird im Feuer. ‘Darauf fpricht 
ein ander Philofophus: Siehe, daß du.nicht laborireft ohne daffelbe Ding, das 
da alfo gemein ift, als dag Licht der Welt : das Tan Fein gemeiner Laborant son 
der Philoſophie verftehen, was das Ding fey.. Wuͤſte e8 aber einer, wie es 
das Volk mit feinem baͤuriſchen Nahmen nennt und Heiffet, und von jeder⸗ 
man alfo genennet wird, fo möchte er defto eher zu der. Kunft kommen, fonft 
Wirds langfanı hergeben oder gefehehen. Denn bie Philofophi haben daffelbe 
Ding gar mit fubtilen heimlichen Woͤrtern verborgen , darum iſt e8 ſchwer gu 
erfahren durch ihr ſchreiben. r . 53 

Bafıl. Valeht. in libr. von natürlichen und übernatürlichen “Dingen cap. 2.) 
Dun folft du anfangen zu wiſſen, Daß alle Metallen und Mineralia der Erden 
eine eingige Materia, und eine einzige Mutter haben, dadurch fie in genere alle 
aufammen ihre Empfängniß erlangen, und voliftandige leibhaftige Geburt übers 
Eoinmen, und foldye Materia, fo aus dein Centro gehet, theilt fich anfänglic) aus 
in drey Stück, ein leibhaftiges, gu wege gubringen, und ein gewiſſe Form eines 
jeden Metals. Die drey Stücke nun werden durch Die Elemenca nur gefpeifet 
in der Erden aus ihrem Leibe und alimentirt, bif fie.voUfommen werden. Die 
Mareria aber, fo aus dem Centro herkommt, ift Durch dag ſideriſche gebildet... 
durch die Elementa getvürefet, und dur) das Irdiſche formirt. And ift eine 
betandte Materia und. die Mutter der aan und Mineralien, und “ ine 

tech: 
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ſolche Materia und Mutter, baraus der Menſch felbften empfangen, gebohren 
erhalten und leibhaftig gemachet tworden, und iſt gänglid der mütterlichen 
Belt gu vergleichen, Denn was in der groffen Welt iſt, das ift in der Heinen: 
was in der Beinen Melt iſt, das iſt auch in der grofjen: Alſo was in der klei⸗ 
nen und groffen Belt iſt, Das wird auch in der Mittels 2Belt gefunden, welche 
die groffe und kleine it zuſammen ſetzet, und ifk eine Seele, welche dev 
Geiſt mit dem Leibe vereiniget und copulirt. Solche Seele wird verglichen 
dem Waſſer, und ift ein rechtes ronhres Waſſer, doch nicht aber, daß «8 nehet, 
wie ein ander ABaffer, trucfen in einer merallifchen , liquorifchen Subftang er» 
funden, und iſt ein ſeliges Waſſer ſo alle Geijter liebet, und fie mit, ihrem 
ichnam veremiget, und in ein volljtändfges Leben einführer, Darum, wird bil⸗ 
lic} erfunden, ımd betveißlich dargethan, daß das Waſſer eine Mutter ift aller 
Metallen, weiche durch Das warme lüftige Feuer, als den SpirirumSulph, errdärs 
met werden, daß durch feine Ausfehgung der irdiſche Leib, lebhaft, gemacht; 
darinnen Das Sal beweißlich erfunden wird, fo für der Faͤule erhält, damit 
nichts durch Die Corruption Fan werachtät werden, . 
Ibid. Cap. 4- D ewige Weißheit, wie fol die doc) gedancket werden, für. 
ſolche groſſe Geheimniſſe, welche da die Menſchen ⸗Kinder Jo gar nicht-in Acht 
women, und durch den groſſen Haufen verachten, dasjenige zu erkennen, was 
du in der Natur verborgen geleget Haft. Sie fehens für Augen, "und erken⸗ 
mens nicht; fie habens im Handen, und begreifens nicht, fie gehen damit um. 
und wiſſens nicht, was fie haben, und was fie wachen, weil hnen Das innere vers. 
borgen iſt: und will dis endlich in Der Warheit und Durch die Liebe GOttes 
noch Diefes offenbahren, Daß die Wurtzet des geiblichen Schtoefels, der da ein 
himmlifcher Geift ift, mit der Wurtzel des geiftlichen übernarürtichen Mercurü 
ſo wohl der Anfang des fpiritualifchen Salges in einem ift, und in einer Mate- 
nia gefunden wird, Daraus: dee Stein, der für mir geweſen, gemacht toird, und 
nicht in vielen Dingen, ob gleich der Mercurius für ich Yon allen Bhilofopben, 
md der Schwefel für ſich neben dem Salge infonderheit ausgegogen wird, DaB, 
Der Mercurius in einen; der Schtoefel in einer, und das Salt in. einem gefuns 
den wird, fofage ich dir doch, Daß folches nur auf ihre Ueberflußigkeit zu derſte⸗ 
hen, welches in jedem am meiſten gefunden wird, und particulariter in viel We⸗ 
‚gen mit Nutzen kan gebrauchet werden, zu der Argney und Veränderung dir 
Metallen, allein des Univerfal, als. der höchfte Cchag der irdifdyen Weißheit , 
und aller 3.1wehrenden Dingen iſt ein einiges Ding, und wird in einem,einigen, 
Dinge zugleich gefunden und heraus gesogen, twelches alle Metallen zu einem. eis 
nigen machen kan, und iſt der wahre Spiritus Mercurii, und Anima Sulphuris 
ſamt dem geijtlichen Salge zugleich vereiniget, befchloffen unter einem Himmel, 
ad wahrhaftig in einem Leibe, und ift der Drache und der Adler, es iſt der Kür. 
nig und der Loͤwe, es iſt der Geiſt und Leichnam, fo. den Leichnam des me. 
” ben 
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färben muß gu einer Medicin, damit er überflüßige Macht uͤberkomme andere 
ſeine Mitgefellen zu faͤrben; oder zu ſterben. 

Ig kan Dir den Mercurium nicht- andere zu verſtehen geben, denn durch 
den ga Löwen, oder Lauen, aller Creaturen Wurgel it grün, denn aus 
der Gruͤnheit Fommt die Schwaͤrte und aus der Schwaͤrtze die Weiſſe, und 
aus der Weiſſe die Roͤthe. 

„„, Ibid. Sein Extra&t und Ausg ein falgig Waſſer, und ein unverbrenns 
lüchs bieibendes feuriges Oehl, der Schlüffel fo alles auffchlieft, und in feines 
‚gleichen verwandelt. 

Ibid. Es wird von wenigen erkannt fir gerne geachtet, «8 iſt ein bitter 
Saft, und’hat doch in ihm Die allergröfte Süffe verborgen, das ift Anima 
chic © 


Ich trage auf einer Seiten einen Stein, wer denfelben bekommen, wird, 
und bey ihm trägt, dem wird nimmermehr hungern noch dürften, und er Fan ge» 
hen durch die gange Welt, daß er feinem Wirth einen Pfennig für die Zehrung 
geben darf, weil er debt. 2 J 


Specialiter abgetheilt in 3. Claſſes. 
ati: 
Beſchreibung nad) ihrer Subftang und Wefen. 


‚deas Propheta lib. 4. cop· 8. v:4+ Quomodo autem interrogabis Terram, & 

dicet tibi, qaoniam dabit terram multo magis unde fiat futile 1 fefile, parum 
1. Barvum autem pulverem unde Aurum fit. ag iſt, wenn du wirſt Die Erde 
fragen, wird fie dir fagen, daß es viel Erde giebt, da man die Erdne⸗ Faß herr 
ang machet, ein Flein Pulver aber, daraus man das Gold machet. 

Salomon Rex filius David. Deus pretülit omnibus rebus exiftentibus ſub 
‚Coclo, rerum noftram Lulefür. la. C.C. cap... Sein Nahme ift eine Ausges 

” füttete Salbe, darum lieben Dich die Mägde. 

In libro Saturni.  Ifa feientin nihil aliud et, quam perfecda infpiratio DEl. 
quia torum Magiflerium in una re confiftt, que dieitur Adrop. 

Amoldus de Villa nova. Dico igitur, quod feientia vera ex una folare fieri 
confueverit, nec aliud fibi addunt I. minuunt, & vocatur illa ‚res Adrop. I, lapis 
altior hujus mundi, & per Deum fium proprium determinavit. ’ 

Theophilus. Denn müft ihrs Bochen 40. Tage, daß es werde wie ein 
ſchneidender Stein, und DIE wird genennt Borites. · 2 

Theophraftus. - Alſo wird unfere Materia in einen ‚geifttichen Liquorem 
oder Subftang verkehrt gang.offenbar, welche Mafla durch des Norpti und Bib⸗ 
ifche Feuer (Efter. 4, üb. 14.) erhalten un stfangen iſt worden, &c, 

* 2 








Idem, 
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Idem. Maria Prophetiſſa nennet den Lapidem Philofophorum, Hominerd 
Hifpanum, ich nenne ihn Sperma viri muti 4 muffi. Pagn. Tull. nennet ihn, Meps 
ſchen⸗Dreck und Kinder⸗Seiche ıc, 

Ariftoteles in Turba. (Lapis nofter vocatur Effentia avi.) : 

Theoph. ¶ Wenn der Lapis von den Menſchen eingenommen und ges 
braucht wird, fo erneuert und erftifeht er die Organa vie= dermaffen, als wenn 
ein Holk sum Feuer gelegt wird/ welches die faft abgeforbene Kohlen erquickt, 
und wird lauter und hell zu.brennen verurfachet, au welchen denn eigentlich gu 
fylieffen, Daß an der Mareria folches Balfams gar hoch und viel —5 die⸗ 
weil-fie eine ſonderliche Harmoniam zum menſchlichen Coͤrper haben ſoli und 
muß, welche ihre Operauion dermaſſen verachten oder vernichten mag, daß 
der menfhliche Eörper von allen bafen Zufällen, die da irgend foldye Mareria- _ 
verut ſachen möge, gefichert ift. E 

„ Lull. Wenn der Pöbel wüfte, was er für einen Schag in den Händen 
hätte, würden fie diefes geringe und doch Eöftliche Ding nicht fo gering halten, 
aber Gott hat foldhes dem Volck verborgen, auf Daß, nicht die Welt darüber 
verwuͤſtet werde. Er 

‚Rapun. Mafllienfis., Det Stein, den der Menſch zu ſich genommen, iſt 
Dasjenige, weiches in ihm überflüßig ift im Frühling. 

Nicol. Flam. Wollen fie darzu kommen und eiwas gutes finden, fo müffen 
fie auf den Berg der Sieben gehen, da Feine Ebene if, und von oben herab 
hauen, die Sechſe, die fie von ferne ſehen werden: auf diefem hohen Berge 
erden fie erfennen, das triumphivende, tegalifche Kraut, welches etliche Phi- 
lofophi mineraliſch⸗ etliche vegeiabiliſch genennet, und Saurnalis heiffet, man 
muß aber das geheim feyn laffen, und die Suppe, fo davon kommt, gang rein 
und fauber nehmen, ac. r 

„Hermes, Den Stein, den man zu voraus in der Kun bedarf, iſt von 
Aemjeigen, das feine Seele hat, und wird gefunden in allen Dingen, in WBafe 
fern, in Bergen, und haben ihn auch die Armen fo wohl als die Reichen, es 
wird vors fehnödefte geacht, und ift doch das Liebfte in der Aelt, über@und D 
es ftehet, und ftehet nicht. 5 

Moriennus. Ein ieglicher Menſch kennet das Ding, und der es nicht kennt, 
der kenut fonjt gar nichts, und möchte zwar wohl einen Menfchen wiffen, ob ex 

gleich nur 7. oder 8. Jahr alt twäre, der diefes Ding nicht Fenne, und nicht eis 
nen herrlichen Appetit und Neigung darzu hätte, daß ers nur fehe: welche Af- 
fedion und Anmuthung nirgend anderstoo herfommt, denn von.dem innerkis 
hen Geiſt des Dienfchen,_ der wohl weiß, daß ale Kraft, dem Menfehen fein 
Leben in langroüriger Gefundheit gu erhalten, auch alle Krankheitzuertreiben, 
in diefem einigem Gefchöpfe liege und. verborgen ſey. 


Alus. 
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Altus. Es iſt, ſagt die Natur, Argentum vivum,, Sulphur, und in ei⸗ 
nem Salt verborgenes Gold, das uiverbrennliche Del, das weiffe, bejtändige 
und ſuͤſſe Satz, ‚oder Stein der Philofophen. “ . 

Item. Ih bin ein Stein, dadurd) die Könige herrſchen, und die Ar⸗ 
men leben, ein Stein, den die Armen und Reichen haben, welcher an die 
Saffen, oft an den Weg geworfen wird, und er wird von. manchen in den 
Dreck getreten, ich bin ein König der Metallen, ich bin eine Welder⸗Arbeit 
und Kinder⸗ Spiel. A 

Theophr. Diß ift vor aller Staͤrcke die ſtaͤrckſte Stärcke, denn es uͤber⸗ 
teindet alle fubtile Dinge, und durchdringet alle einkelne Dinge, denn im Ans 
fang aller Dinge ift nichts geweſen, denn ein grobes Ding, und in dieſem 
Dinge find verborgen die 4, Elementa, ein Ding; dag Feine Art noch Ges 
Dal bare x. Wiewohl alle Dinge in diefem mmartigen Dinge verbors 

en fepnd. R 

s 3 CC. 1. Cap. Sage mir an, der meine Seele liebet, wo du weydeſt, 
und wo bu tuheſt im Mittage, daß ich nicht hin und her gehen muß, bey den 
‚Herden deiner Oefellen: kenneſt du nicht die Schönfte unter ben Weibern, 
fo gehe hinaus auf Die Zußftapfen ber Sthanfe, und werde Deine Bocke bey 
den Hirten-Häufern. Sch gleiche dich, meine Freundin, meinem reifigen Zeu⸗ 
‚gen an den Wegen Pharo: deine Backen ftehen lieblich in den Spangen, und 
‚ dein Hals in den Letten, wir wollen dir güldene Spangen machen, ein ſilbern 

Bücklein, (per feparationem puri ab impuro.) 

„ Baflius Valent. Ber den feurigen Geift beſchlieſſen und gefangen neh⸗ 
men Fan, der mag fich rühren, er habe ein Ritter Siuck in der Ehomiſchen 
deid⸗ Schlacht erhalten, und eine Victorie und Triumph vieler Wiffenfchaften 
mit Ehren erjteitten, denn diefer vegetabiliiche feurige & ift allein der einige 
Slüffel, den metalliichen und innerlichen 2 auszugiehen von ihren Cor- 

Es x E 


— Fe ; 

Chriftoph. Parifienfise Unter, allen Begetabilien ſt eines allein, welches 
aus den. Degetabilien gemacht wird, Das’alleredelfte und befte, und von dieſem 
Ding macyen die Berftändigen ihre Quintam Eflentiam, welcher iſt unfer ver⸗ 
borgener Stein. 3 A 

Idem. "Alfo haft du Das B. folubile, das ift, a füa Potentia in aftım, mit 
‚Kraft diefer unferer vegerabilifchen Blumen. NB» j 

Inacus Hollandus. Der Gen Sehe nicht unter dein Mineral -Werck, 
fondern ſtehet unter dem Vegeräbel ABerck, und ift der Anfang von Regerabels 
ud) und Principal. 


Idem. &p der Stein das nicht thäte, fo wäre er falfch, er möchte den 
Nahmen nicht haben die Vegetabel⸗Steins, oder Lapidis Philofophorum. 


2 3 ‚Noyum 
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Novum lumen Chymicum, O vegerabile noftrum! O Sulphut noftrum, 
fixum & volntile &cı E 
Bafıl. Valent. Welche ihre Tugend, Kraft und Bermögen fie (die Mine- 
ralin) empfangen aus einem Dings, darinn Diefe alle unfichtbare gugebehrte dere 
borgen ſtecken famt allen Dietallen, weiche Materia offenbahr ift vor aller 
fehen Augen, weil aber die Tugend fein Vermögen und Kraft fehr tief begras 
den, und dem mehrern Theil unkenntlich, fo wird ſolche Materia auch fir untüche 
tig aus NihtEennung geſchaͤtt und geacht tverden, biß Den Jüngern des HEren, 
fo hach Emauß reifeten, die Augen geöfnet worden, daß fie im Brodtbrechen 
erkennen, ton Wunder über Wunder der reiche Schöpfer in die geringfehär 
ige Crenturen geleget bat: der Nahıne heiffet Hermes, tvelcher eine fliehende 
Shlange in feinen Wappen führer, und zu feinem Weibe hat, welche genennt 
wird Aphrodica, Die aller Menſchen Hertzen erfennen Fan, und’ ift doc) alles 
eines und ein einiges Ding, und ein einiges ABefen, das da gemein iſt an allen 
Enden, und bekannt an allen Orten, iederman greift es mit Händen, und ges 
brauchts zu Sachen, fo geringfehäsig feynd, das Geringe achtet er hoch, und 
Das Hohe wirft er hinweg, und, ift nichts anders denn Waſſer und Feuer, date 
aus die Erde mit Zuthuung bet £uft gebohren tvorden, und ieso noch erhalten wird. 
Dein Höchten fey Danck für die Gaben, ıc. Und ſcheide alfo hiemit von 
binnen, im ſcheiden wird fich alles finden. 


IL 


Beſchreibung des Lapidis Aurei, nad) Eigenfchaftdererften 
ö ke Cardinalis A gelben und 
£ rothen Dann, 


un mercke weiter mein Allerliebfter, wie Du thun folft; du folt gehen’ für 
N das Hauß, da findet Du 2. de,» ie eyn verfihlffen;, Da (ot du eine 
Beine Weile Dafür ftehen, biß einer kommt, und die Pforten auffchleuft, und 
gehet zu bir heraus, der wird ſeyn ein gelber Dann, und iſt nicht huͤbſch unten 
den Augen, du folft ihn aber nicht fürdhten, darum, daß er ungeftatt it, er ift, 
aber fieblich, wartet und wird dich fragen: Mein lieber Here! was ft du 
hier? denn ic) warlich lange keinen hier gefehen habe fo nahe bey die 
fem Haufe? Denn folt du ihm antworten; Ich bin hier nicht gewefen, und 
ſuche den Lapidem Philofophorum. Derſelbe gelbe Männ wird dir antworte 
und alfo fprechen; Mein lieber Freund, nachdem du nun fo ferne kommen bift,. 
fo will ich die) alfo weifen, du folt gehen in das Hauß, fo lange, diß daß du 
kommſt in einen flieffenden Brunnen, dem folge nach; biß daß du kommeſt zu 
dem Urfprung, fo wirft du finden ein Aederlein des Brunnen Inutern Waffers, 
die 
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die Zungfraus Milch ; empfahe ein. Glaß von, aber gar wohl vermacht, und 
denn fo gehe aber fuͤtbaß eine kleine Weile, ſo wird dir fürfommen ein rorher 
Darm, ber it Feuer⸗ roth, und hat rothe 9 en, du foljt ihn auch nicht fuͤrch⸗ 
ten, feiner Steundlichkeit halber, denn er ift mit Worten glimpflidy, und er 
wird did) auch fragen, mein ticbfter Freund, was ift hier dein Begehren, denn 
du bift mie gar ein fremder Gaft? fo folft du ihm anttoorten, ich ſuche den La- 
idem Philofophorum, fo wird er dich fragen, o wer hat dich Daher gewiefen? 
antworte ihm, ein gelber Dann , fo wird dic) auch der rothe Mann fragen 
haft du gefunden die Jungfrau- Milch? fo antworte ihm, ich habe ein Gla| 
„doll, fo daſt du die Zungfraus Much , fo wil ich Dich aud) toeiter toeifen, twarte 
eine Eleine Weile, fo wirſt du-finden einen ſchwarhen Raben , der ift greulicy 
‚gefaltet, er beiffet und Eraget gern, du folt dein Antlig für ihn verbergen, daß 
er dir nichts thue, auch hat er einen ftinfenden Arhem, Damit wird er dich ans 
biafen, darum fiehe du dich wohl vor für ihm, und in dieſem fehrwargen Naben 
ift eine weiſſe Taube in feinem Leibe verborgen, ſo feit du gebencken, wie du fie 
von ihm bringen folit, thue den Raben in einen heiffen Wiederſchein, gieb ihm 
ig:gwseflen und gu trincken, benn fpeife die Taube mit der Jungfrau» Milch, 
— fie Dir alle Monat ihre Zungen. Diß wird in der Ehymifchen Hochs 
deit C. R. die ı 1. ebenmäßiger Geſtalt befchrieben mit denen Morten: Es war. 
ein überaus Königlicher Speäacul, daran viel herrliche Bilder und Sachen ger 
bangen, deren ieglic)es, voie ich hernach erfahren, feine.fondere Bedeutung hatte, 
oben an war ein ziemlich) groß Täflein geheftet mit dieſen Worte. : Procul 
kinc, procul efto prophani, und andere mehr, welches mir zu ergehlen ernſtlich 
serbothen worden ift, fo bald ich nun unter die Portal Fommen, wiſcht gleich 
einer in inem himmel+ blauen Kleide herfür, den ich freundlich grüffete, deſſen 
es fich aleidnnohl bedanckte, aber-alebald meinen Rands°Brief von mir begehrte. 
D war ich dazumahl, ‚daß ich. ihn mitgenommen! denn role leichte 
hätte fevu-fönnen, Daß ich feiner wergeffen , welches denn auch andern gefehehen, 
tufe er mir felber teferitet, den habe id) nun bald aufgelegt, Deffen ex nun nicht 
allein zu frieden gervefen, ſondern mich noch, darüber ich mic) hoc) verwundert, 
fehr geehrt und gefagt, gehet zu meinem Bruder, ‚ein lieber Gaſi ſeyd ihr mir, 
bat mic) Darneben,, ich möchte ihm meinen Namen nicht verhalten: da ich ihm 
nun geantwortet, ich twäre der. ‘Bruder von dem rothen Krantz hat er fich ver⸗ 
wundert, und gieichſam gefreuet, und hub darauf an: mein Bruder! habt-ihr 
wicht fo viel zu euch genommen, daß ihr, Fönner ein Zeichen Faufen? Ich ant⸗ 
toortete, mein Vermoͤgen war. gering, ſaͤhe er aber etwas bey mir, daß ihm 
beliebte, Das möchte er nehmen. fe er nun mein Släfchlein mit Waſſer 
Zungfraus Milk), von mir beoehret, ich auch ſolches beieilliget, giebt ev mir 
ein gülden Zeichen 36, darauf ftund nicht mehr als die zwey Buchſtaben S. C- 
‚gelb und voth, mit Vermahnung, da mir folches wohl wirde bekommen, 1 
gr it 
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ich feiner gedencken, darauf fragte ich ihn, wie viel vor mir hinein waͤren ? wel⸗ 
9 er mich auch berichtet, endlich aus guter Freundſchaft hat er mir ein ders 
petfihirtes Brieflein an den andern Hüter gegeben, wie ich mich nun etwas laͤn⸗ 
‚ger bey ihm aufhielte , fället die Macht Daher, deswegen bald auf der Pforten 
eine groffe Pechpfannie angegündet werden, damit fo iemand no) auf Dem 
Wege wwäre, er herju eilen Eönte, des Weg aber, fo völlig sum Schloß gienge, 
war zu beyden Seiten mit Mauern befchloffen , und mit fehönen Daumen, mit 
allerhand Fruͤchten befegt , auf alle Wege 3. Bäume, an beyden Seiten Las 
ternen gebeftet, darinnen ſchon allbereit ale Lichter durch eine fehöne Jungfrau 


guch in blawen Kleidern mit einer herrlichen Fackel angesundet worden, Das war 


fo herrlich und meifterlich zu fehen, daß ich mich wider die Nothdutft etwas 
Hänger aufgehalten, (heiffet Widerfehein des ſchwartzen Naben:) endlich aber; 
nad) genugfamen Bericht und nüglicher Snftruction, bin id) vom erften Hüter 
freundlich efehieden. Auf dem Wege hatte ich gleichwohl gern was 
in meinem Brieflein geſchtieben, weil ich aber dem Huͤter nichts B ae 
durfte, mufte ich mein Sürnehmen im Zaum halten, und alfo den * fore 
jaßiren, biß ich auch zur andern ‘Pforten © kommen, die gleichtvof.bet andern 

raft gleich , aber mit andern Bildern und heimlichen Bedeutungen gesieret ge⸗ 
toefen, In dem angehefteten Taflein hund: Date & dabitur vobis. Unter Dies 
fen Pforten lag an einer Kette ein graufamer Kötve, der fih, fd bafd er mich 
gefehen, aufgerichtet, und meiner mit groffen Brüllen begehret , da denn eben 
der andere Bier, ſo auf einem groffen Marmelftein gelegen, aufgewacht, und 
mich heiffen ohne Sorgen und Furcht feyn, darauf aud) ber Loͤwe hinter ſich 
‚getrieben, und das Brieflein, welches ich ihm mit Zittern dargereichet, empfan« 
gen, und mit groffem Reverentz alfo angeſprochen: Nun fen mir GOtt toille 
kommen, der Menſch, den ich längft gerne gefehen hätte.  Unterdeffen jog er 
auch ein Zeichen heraus, und fragte mich, ob ichs lefen Fönte, weil ich aber: 
nichts mehr hatte, als mein Sal, (weiſſe Taube) both ichs ihm dar; weiches 
er mit Danck angenommen, ıc. R $ He Rt 
Alius. Es ift nicht mehr als ein Btunnen auf Erden, daraus diß Waſ⸗ 

fer geholet wird, und ber Brunn ift in India, und Die Philofophi haben mit 
groſſer Mühe durch Gnade Gottes des Allmaͤchtigen diefen edfen Brunnen er⸗ 
funden, und biefer Brunnen lieget in einem ‚sang heimlichen Dete, und hat el⸗ 
nen groffen Ausfluß, alfo, daß fein Waſſer über die ganhe Weit fleuft; und 
jederman bekannt, ‘aber niemand weiß den rechten Grund, in was Maſſen 
und Wege er zu dem Brunnen kommen möge, ‚und wenig wiffen das Herkom ⸗ 
men diefes Waſſers, allein die Magi und Kinder Hemeris toilfen den Weg in 
Indiam und den edlen Brunnen zu finden, und wer den rechten Brunnen nicht 
Pennet, ber kommt nimmermehr zu der wahrhaftigen Kunſt. Derowegen iſt 
25 ein Waſſer In ſauter Geſtait, und feptver zu finden, fonderlich.der es nicht 
weiß 
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welß, auch ſſt daffelbige Waſſer von Natur herbe und bitter, alſo, daß es 
‚niemand genieffen Fan, derohalden wird es gat wenig gebraucht, denn es wird 
‚don jedermann gar gering geachtet, und von der groſſen Geringigkeit willen, 
Tan faft niemand zu der a kommen, auch nicht feine groffe Tugend ers 
den, denn alle 4. Elementa ſeynd darin gleid) verborgen, ıc. Deromegen loͤſeis 
die Natur auf, und’erhält die Natur, und feget die Natur zufammen, dag 
ſonſt auf Exden Fein Ding thun Fan, als diß Waſſer allein thut, das da ik 
son erfchaffen. ꝛc. — 

Morienus. ¶ Tacus hujus lapidis eſt mollis, & eft major mollities in co, 
plus quam in fo Corpore.  Pondus vero illius eft multum grave, & ejus gü- 
Aus dulciffimus, ejusque Subflantia vel natura aören: Et ejus odor ante con- 
fe&ionem eft gravis & fredidus: frigidus vel feridus, & aflimilarur odori fepul- 
chro: 


rum, 

Item Philofophus’Marchonii ait: Hiec-res UFFI. TUFFI appellatur: 
poftea fit ejus odor bonus & füavis, & nihil remanet in eo obfcuritatis & 
fatoris. 5* 

Aros. Lex. Noftra Medicina fit ex-duobus finibus Eſſentiæ, videlicet ex 
unione Mercuriali fixe & non fixz nature fpiritualis & corporalis, frigide & hu- 
mide, calide & ficcz, & ex alio fieri nequaquam potefl. . 

‚ Rodianus. Unfer Lapis ift gang weiß und roth C. C. s.Capı) Was iſt 
dein Freund für andern Freunden, daß du ung fo beſchweret haft? mein Sreund- 
iſt weiß und roth auserfohren unter viel taufenden. 

Theophr. ¶ Du muft die Foncanam fauber putzen und ausſchoͤpfen, biß 
auf Die faces fuperfluas, und allein mit dem reinen Theil dein Werck volbrin« 
gen, alfo, daß du nicht nehmeft den gangen rothen Loͤwen, en allein fein 
rofenfarbenes ‘Blut, und nicht den gangen weiſſen Adler, fondern allein das 
weiſſe Gtüthen des Adlers, nicht den gemeinen Mercurium, fondern der Phi⸗ 
Iofophen, nicht die unteine Evam, fondern die fehöne faubere Mariam, unfere 

ıeram, Minervam. 5 

R Zum: de Fontina. Die gange Meifterfchaft beftehet in Schwefel, Salt, 
um “ 

ühralter Ritter⸗Krieg. Unfer Stein bedarf nicht meht, denn die Hülfe 
durch des Künftlere Hand-Arbeit , und des natürlichen Feuers, denn von ihm 
felbft vermag er folches nicht, wenn er gleich ewig im Erdreiche liege, - darum 
muß man ihm helfen, aber nicht alfo, daß man ihme toolte fremde und wider⸗ 
waͤrtige Dinge zuſehen, ſondern alfo, wie uns Gott das Korn auf dem Felde: 
‚giebt, und wir müffen es mahlen und backen, damit es Brodt werde: Alſo 
gar ung Gott aud) hier diefes Ertz gefchaffen, daß wir allein nehmen den gro⸗ 

en Leib, zerftöhten, inwendig Das @ute heraus Flauben, die Lleberflüßigkeit 
heraus oder hinweg thun, und aus dem Er eine Artzney machen: van, 3x 

E00) c oͤret⸗ 
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oret, was zuvor aus der Chymiſchen Hochſeit und Alchvimiſtiſchen m 
äumlein von der Deflillstion und Racication (Redifisauon) 96 #ingefüle 
ret iſt, ac, * 
HILL 


f PER = , ° 
Beſchreibung Lapidis Aurei, nad; Eigenfchaft der 
„ ‚andern Operation, En ee 
RR“: novum., Alsbard ber Stein in das Geſchirr gerhan, fo fängt er 
wegen der Einigkeit an gu fhrwigen, und die allerfubtileften Theil aufsus 
fteigen und je länger er kalt wird, je mehr werden Die Spirieus. gemehret, ſubti⸗ 
üſiti, und geſtaͤrcket, dahero haben die Philofophi, das Faß ein Sieb genenn 
denn in ihm fält der Lapis Tropfen weiß herab gleichwie das Waſſer dur 
das Sieb, mireris. man muß ihn durch fein Sieb reitern. Item, weil dieſes 
Waffer fo ſubtil ift, fo gehet es nicht in Das Corpus, und zeucht erjtlich die 
© u — darnach ſechsmahl ſolviret es Das andere alles, und verkehret es 
in Waſſer. 

C.C. cap. 2. Das iſt die Stimme meines Freundes. Siehe! er kommt 
und hüpfet auf den Bergen, amd fpringet aufden Hügeln, mein Freund ift gleich ei⸗ 
nern jungen ehe oder Hirſche ic. 

Tbid, cap.3. Wer it Die, die heraus gehet aus der Wuͤſten, wie ein 
gerader Rauch, wie ein Geruch von Myrrhen, Weyrauch und alleriey Pulver 
eines Apoteckers. s 

„ Ibid. cap.g. Du bift ein verfchloffener Garten, eine verſchloſſene Duele, 
ein verfiegelter Born, dein Gewaͤchs iſt wie ein Luft Garten. Wie ein 
Sarten-‘Brunnen , wie ein Born lebendiger Waͤſſer, die von Libanon flieffens 
ſtehe auf Nord⸗ Wind und komme Süd-WWind! (Calor temperatus & acr levis 
vel verus:) und wehe durch meinen Garten, daß feine Wurpeln trieffen. 

‚ Ibid. cap. 5. Ich ſchlafe, aber mein «erg wachet (ya) da, ifdie 
Stimme meines Freundes, der anklopfet, thue mic auf liebe Freundin © meine: 
Schwefter, meine Taube, meine Freude, denn mein Haupt ift vol Thaues, 
und. meine docken vol Nachts-Tropfen, ich habe meinen Kock ausgegogen, wie 
ſoll ich ihn wieder anziehen? ich habe meine Füffe gewaſchen, wie ſoll ich fie 
soieder. befudeln? (putrefadio qua ftatim cum folutione incipir. Aber mein, 
Freund ſteckt feine Hand durchs Loch, und mein Leib erjittert dafür, da flund, 
ich auf, daß ic) meinen Freund aufthät, meine Hand troffen mit Myrrhen, und, 
Diyrrhen liefen über meine Finger an dem Niegel am Schloß: (Concavir 
tas vafıs:): und da ich meinem Freund aufgethan hatte, war ex weg und hine 


gegangen, Bars —* 
Chymi⸗ 
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Mich geduͤnckte, wie ich auf einem:hohen Berge ware, (fota- 

is primisz) (md ſahe bor mir. ein groſſes weiſſes Thal, in dieſem Thal 
wären bey einander'eine unzählige Menge Volcks, (puro eft duplic. 34) deren 
jeder auf dem Kopf einen Faden hatte, mit dem er an dem Himmel angehenckt 
war, nun’hiengem einer Hoch; der andre niedrig, etliche flunden noch. gar auf der. 
Erden:"28 flohe aber in der Luft ein. alter. Mann. herum; der hatte in feiner 
Hand eine Schere; damit er hie einen, dort einem; feinen Faden abfchnitt. 
Welcher nun nahe bey der Erden tar, der war defto eher fertig, und fiele ohne 
Rumor. So er denn an eine Hoͤhe Faın, da fiel er, Daß die Erde fid) (im fün- 
do) erzittert, etlichen gerieths, daß ihnen ihr Fallen: nachgelaffen wutde, daß ſie 
auf die Erden Eamen, ehe der Faden abgefchnitten wurde; ob ſolchem Purte⸗ 
ten hätte id) meine Kuft,-und erfreuete imich von Hertzen, wenn einer, der ſich 
fang in Lüften feiner Hoheit überhub, fo ſchwerlich herunter fiel, und noch. etwa 
feiner Nachbarn etllche gu ſich nahm, fo erfreuete mich auch, wenn der, fo ſich je⸗ 
dergeit bey der Erden gehalten, fo fein ftill Fonnte darvon kommen / daß es auch 
feine Nechſten nicht mercften:- (folutio fecunda): &rc. 


ı 


Philof.Serier, Es gehet die Seele nicht iu einem mahle aus dem Leibe, fondern 
u viel mahlen, und das Gefäß der Auflöfung, darein fi) das Corpus ſolvire, 
fotoirt ſich nicht gu 1.mahl, fondern jedes mal darein ein wenig nach; feiner Res 
‚gierung, und du darſſt nicht meynen, Daß auf einmahl die Auflöfung des Corpo- 

“ sis. gefchebe, fondern mit der Weile, —. 

Ignorus. Lerne mercfen und erfennen, erſtlich daß du das Corpus durch 
den. philof. Metal: Schtäffel weift su öfnen, und daß du aus ihine nehmen Fanft 
die Seele und den Geiſt, wie ſolches denn Die Philofophi gethan haben, und fie 
haben genannt das Corpus Terram, und die Seele Mercurium, und. den Geiſt 
Sulphur,.dg8 Corpus aber ift das allerreinefte .und edelſte Gold und Giber, 
(Philofophorum,) die Anima aber ift-die lebendige Seele, welche aus‘ dem Cor-- 
pore gezogen ift, und alfo haft du Das Corpus, welches da ftehet, und Haft auch“ 
Die. Seele, welche da lebendig. machet, und; haſt auch den Geilt, weicher: tingiet, 
und. aus biefen Dreyen wird gufammen gelegt und zu wege gebtacht das vierdte/ 
nepnlich die edle Medicin, weiches geſchicht Durch eine gantz heimliche und ſchlech ⸗ 
te Arbeit, die verborgen ſteckt nur allein in dein Mercurio_Philofophico.:" · 


1 Ce 2 Plato. 
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Plato. ¶ Uade fir Corruptio, unde fit vita & generatio, quĩa unde Mofis 
oritur, inde vita refürger, & mors ei ultro non dominabirur. 

Galid. Rex. Compofitio in hoc Magifterio eft Conjundio five Matrimo- 
nium congelatum Spiritus cum Corpore- folido, ille autem non completur, nik 
poft putrefadtionem, quia fpiritus non congelatur, nifi cum folutione Gorporis, & 
fimiliter Cotpus ion fülphuratur, ni cum congelatione Spirits, argue inter So- 
kutionem Corporis & congelationem Spiritus non eft differentia temporis, neque 
opus diverfum, fed eorum unus eft terminus, & una eft eademque ‚operatio, güz 

„ drei füper ifta duo fimul. 

Turba: Mafeulus, füam’feeminam amplexatus, tranfit vel ociter in Cor- 
pus ejas, liquefeit, diraitur, & confringitur, & denique rubor.non moritur, quia 
‚horam duorum eft una natura, alias non ita eito commifcerentur, nec eötinereng 
Se invicem, nec umum fierent. 

Irem. Definitio hujus artis eft Corporis liquefa@lio, & Anime a Corpore fe- 
‚Paratio, quia ac noftrum habet animam & Corpus, oportet igitur dirui Corpus, & 
anima ab eo feparari. 

Cagm. Lullius. In aqua eft cormm noftrum färe, & fecretum & finis defide- 
Fatus. 

‚Alexander. Seribit in feientia noftra nihil effe creati, preter id, euod fadum 
eft ex Malculo & fzmina. Coagulum noftrum vocat mafculum, quia.ipfum efl, 
quod agit, & Philofophi.mafeulo tribuerunt afionem, & paflionem feeminz, 
quam dicunt effe Mercurium noftrum, ideo, quia coagulum diälum agit in ipfüm, 
‚füam potentiam demonftrans; hac de Caufa dixerunt feeminam alas habere, quia 
nofler Mercurius fimplex eft volatilis, qui tamen retinetur per di@um faum Cos- 
gulum, ea propter feripferunt hoc: Afcenderis frminam fuper Mafculum, & 
poftea Mäfeulum füper feminam, & torum habebis Magifterium. 

Rofırium. Infra fpatium quadraginta dierum tota aqua vertitur in terram. 
ideo cum videris aquam coagulare-fe ipfam, tum ratus efto, feientiam efle veram» 

Hinc Senior. Cum vidi aquam noftram, id eft Mercurium noftrum, per fe 

“ eoagulari, credidi firmiter feientiam efle veram. 

Oracula Chaldxorum. ' Non paritur Rex terrx in terra, quin prius humi- 
Hetur miliia Cezleftis in Coclo. . 

„ Splendor litise In der Auflöfung ft dag febendige Silber gleich dem 
mwürcfenden, aber in der Coagulation ift das lebendig, darin gervütcket wid: des 
sohalben wird dieſe Kunſt verglichen dem Spiel der Kinder, dieſe fpielen, daß, 
fo oben gelegen if, Hiegt igunder unten. 5 

C.C. 2. cap. (KO) Hertet mich, ich beſchwoͤre euch, x. daß ihr meine 
Freundin nicht aufvecket, noch teget, diß daß es fhe-felbftgefället, Hieher gehöret, 
mas gudor bep dem Rath) Solonis au des Chymifchen Hochjeit, von dem IBege 
tvon der Wage) eingeführt if, x, 

H Un In 
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In via univerfäli. So bald nun die Conjunction gefehehen, fängt es an 
ſchwartz zu werden, und it alda fecynda folurio vera vorhanden, und iſt ein ges 
weiß Zeichen, daß das wuͤrckende einen Fortgang haben fol, und wird: das jeis 
‚get der Philofophus, da er fpricht, cum videris materiam twam denigrari, gaude, 
quia principium eft operis, denn die Conjunctio ift gefehehen, und ifk jegunder Die 
Purgatio vorhanden. 

Bern. Trevi. Am Ende der 40. Tage Bam ich zu befehen bie Fontanam, 
und fahe ſchwartze dunckele Wolcken, die währeten lange Zeit, 

«  Bonelius. On 40. Tagen wird das obere in der Aräney ſchwaͤrtlich geſe⸗ 
ben, und flüßig wie Pech, und das ift ein Zeichen, daß der gelbe Coͤrper wars 
haftig in Mercurium vertvandelt iſt. 

icem. Go du fieheft Die Schwaͤrhze viel fehtoärger denn ſchwartz fo freue 
dich, denn es-ift ein Anfang der Digeftion, darum verbrenne ihm nicht feine Flo- 
res, aud) teiffe, daß die Schwaͤrhze ift ein Schlüffel des gangen Wercks. 

Hermes. Wenn ihr fehet euer Corpus, Daß «8 ſchwaͤttz worden ift als 
Spech, fo fol ihr wiffen, daß ihr wohl gearbeitet habet. 

Theophr. £aß in Athanor fo lang ftehen, big ſichs ohne eingigen. Zufag 

fe oben auf gu foloiren beginnet, und eine Inſul mitten in diefem Meer ges 
fehen woird, Diefelbe Schwaͤrhe ift der Vogel, welcher bey der Nacht ohne Fuͤ⸗ 
‚gel fiegt, den auch der erſte Hinmels⸗Thau durch ſtetig kriechen und aufsund 
niederfteigen in eine Schroärge des Raben⸗Kopfs verkehtet hat, ıc. 
.  "Turba. Hic foluta fünt Corpora per putrefaälionem, & efficiuncur terra 
wigra, & cum videbis materiam denigratam, gaude; quia principium eft operis, & 
ek nigrum albi & Capür Corvi, qui node volavit, 

Compendium. Licet principaliter defideres colorem »rubeum, album t2- 
men, ubi nec nigruin contemnes, nam hic niger videlicet, tibi aperte principium 
magni operis commonftrat, & fores aditus fecreti bi aperit dc. 

Dom gelben und rothen Manne. Nimm wahr die Gnade Cottess 
bie ift das andere Element in unferm Stein, das ift Die Schwaͤthe und Raben 
Haupt, eine Mutter, ein Herb, eine Wurtzel, der da nachfolgen die andern Din⸗ 
‚ge alle, und datauf gepflanket werden, als in einer Mutter, oder dem Erdreich, 2c, 

Alanus. foft nicht glauben, dag dieſe Tinetur auf einmahl ausge⸗ 
gogen toerde, fondern alletveg ein wenig, und aber ein wenig, alle Tage eine 
Scyrwärge, fo lange, bIB es mit der langen Zeit geändert wird 1 

CC. 1. Cap. Ych bin fehivarg aber gar lieblich, fehet mid) nicht an, daß 
ic) fo ſchwattz bin, denn die Sonne hat mic) fo verbrannt. Meiner Mutter 
Kinder (duplex 3) gütnen mit mit, man hat mich zur Hüterin der Weinberge 
gefeget, aber meinen Weinberg den ich Hatte, (animam ©) den habe ic) nicht de⸗ 

hütet, 


€r3 Ibid, 
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Ibid. cap. V. Da gieng meine Seele heraus nach feinem Wort, ich ſuchte 
ihn; aber ich fand ihn nicht, ich tief, aber er antwortete mir nicht, es funden mich 
die Hüter, die in der Stadt umgehen, die fehlugen mic) wund, die «Hüter auf 
den Mauren nahmen meinen Schleyer. (Color Nationis.) Ich befehtwöre euch, tc. 
findet ihr meinen Fteund, fo faget ihm, daß ich für Liebe Franck liege (Corpus 
inanimatum.) ’ 

W. 


Auf diefe kommen die 3. Könige, unter denen der Bräutigam in der Mit 

ten, gieng aber fehlecht nur in fehwargen Atlaß, auf Italiaͤniſch gekleidet, mit 
- einem Eleinen ſchroartzen fpigigen Federlein, ıc, 

Mad) den Königen kamen die -3. Königinnen, beten die: zwey koͤſtlich bes 
kleidet waren, allein die Mittlere gieng auch gang ſchwartz, und trug ihr der 
Eupido den Schweif nad, vr. 7 

Theophraftus. Hic ignis rede formatus fignum prebet arri pulveris circa 
maffım apparenis, & indies fe mucplicati, fi remifior fuerit, in godem Aatu per- 
manet materia, fi jufto major, rubedo quedam ad latera vafıs apparet, quod teni- 
perandus eft ignis, alias fufionem in lapide deperdes, &c» 


V. — 


TURBA. In Corporibus humidis Calor temperatus agens nigredinem pa« 
rit, qua habita germinatio eft veftri lapidis, & ftatim. ._ Cum triginta dies tranfie- 
runc, unum habebis, (carbunculi rubedinem,) hoc eft noftrum Adrop, Uziphur, 
atque plumbum rubrum, v2 R 

De Via Univerfali. Welches denn, fo die Entia alfo fichtbarlich aufwach⸗ 
fen, und Feucht zu tragen ſich ergeigen, einem Laboranten nicht allein Freude ift, 
daß fein Weick feinen Fortgang haben fol, fondern auch einen Troft und ger 
woilfe Hofnung machet, de refürredione mortuorum: dazu und auf diefes,fo 
wird hierdurch Gottes erſtes Gebot erfüllet, da er ſagt, crefeite & multiplicamini 
Gen. ie denn es wirft ſich im erften Wachſen auf, fonderlich aus dem Ente So- 
lis &c. Br x 

Turba,. Quando videris in principio operis quafi grana rubea, & in coa- 
gulatione veluti oculos-pifium, & quafi piperata nigra, .feias te juflam femi- 
am ambulafle. . 

Ehymiſche Hochzeit C. R. die III. Unterdeffen wird die Wage fo gang 
‚güfden geweſen, mirten in dem Saal aufgehencket, auch ein Fleines Titchleinmit 
rothen Sammer (grana rubea) bedeckt ic. 

‚Hierauf führet er ung in den Globum gar hinein, das war alfo gemacht? 
auf dem Meer, (aqua;nigra,) da es ohne groffen Plag, war ein Tempel, dans. ° 
auf 3. Dedicationen, und Autoris Nahmen ftunven, Diefe kunte man hr 

® - aufhe⸗ 
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aufheben, und durch ein.gefchmeldig Bretlein in das Centrum, welches ihr 4 
Tage möchtet hinein kommen laffen, das war mehr nicht, denn ein rund Bit 
Terra coagulata,) darauf wit figen, und wohl bey hellem Tage, diimahl 

ar es fehon dunckel, die Sterne hätten compketiren Eönnen, meines Erach⸗ 
tens waren lauter Earfunckel, die glängeten in gebühtender Drdnung und 


23 
C.C. 2.Cap. Stehe auf meine Freundin, meine Schöne, und komm 

EM denn ſiehe der Winter ift vergangen, der Fegen iſt weg und dahin, die 
lumen ſeynd herfür kommen im Lande, der Lens ijt herbey Fommen, und die 
Turtel⸗ Tauben laffen fich hören in unferm Lande, der Feigenbaum hat Kno⸗ 
ten getvonnen, die Weinſtocke haben Augen gewonnen, und geben ihren 
Geruch: gr auf meine Freundin! und komm meine Schöne, Tomm 
her meine Taube in den Felß⸗ Lochern/ in den SteinNigen, jeige mir deine 
Geſtalt! ic, ‘ & f 

vi. 


Zeno. In der vorigen Rechnung wird nicht coagulirt die gantze Feuch ⸗ 
tigkeit, fondern ein Theil oder 2, von den Theilen wird abgefchieden und bes 
halten für das Zweyte. g 

Baldeo Philot. Ich fage,, daß ber dritte Theil des aquz in dieſer Rech⸗ 
nung verzehret wird, und was überblieben, ift der Werch des Cambors. 

‚Alius, Omnes Philofophi dicunt, nos efle patientes, usque omnis aqua live- 
für in pulverem foventem calorem continuum, fed non violentum, nam qualitates 
Aune contrariz cujuslibet Elementi, quoad poftea nigri cum:albofa@a fit unio, ex 
his congelatis zternum fine divifione. - 


vn 
De Phabi & Pythnonis Pahna Cfar Longinus. 


En gar wunderliches Streiten, 

JE von den Elementen zu allen Zeiten, 
Das Waffer bededt die ganze Erd, 

Damit aber das Seuchte trucken werd, 

So faft unauybörlid ohn Verdrieffen, 
Streiten unfre ſtarcken Riefen, 

mie pnfeen wunderkleinen Zwerg, 

Der leglich durch Gottes Wunderwerck 
Thut obfiegen und überwinden, “ 
Ale Riefen fangen, tödten und binden, 


- Ehymi- 
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die III. I 

Nt meiner Stadt (vafe vel viero) wurde neulich eine Jungfrau (duplex 4) 
Ss zum Tode verurtheilet, weil fie nm aber den Richter etwas Daurete, ließ 
er. ausruffen, da jemand waͤre, der die Jungfrau begehrte gu erbethen, "dag 
ftünde ihm freg. Nun hatte fe amar Liebhaber, der eine machte fich bald fer⸗ 
tig, Fam auf den Plan, feine Widerpart zu ertvarten, unterdeffen präfentiveg 
fid) der andre auch, tweil er aber gu ſpath Eommen, gedacht er dennoch zu ſtrei⸗ 
» ten, und fich mit MBiten überroinden zu laffen, damit nur die Zungfrau beym 
Leben bliebe, welches denn aud) gefchehen: num lehret mic ihr Herren, toens 
gebühret fie? die Zungfeau Eonte fich nicht mehr enthalten, fprach, ich mepnte 
viel zu erfahren, fo Fam ich felbjt ins Meg, noch möchte ich hören, ob mehr 
vorhanden wären? ja wohl antwortere der dritte, groffere Avanfure iſt noch 
nie ergehlet worden, denn mir felbften begegnet, in meiner Jugend liebte ich 
eine ehrliche Zungfrau, damit nun diefe meine Liebe zum gewuͤnſchten Ede 
Tommen möchte, mufte ich mich eines alten Muͤtterleins gebrauchen (terra coa- 
gulara) die brachte mich ‘auch ietzlich zu ihr, nun begab fie, Daß eben der. 
Zungfrau Bruder <Sulphur) zu uns kam, da wir drey aliein beyfammen wa⸗ 
ten, fie erzůrneten fich fo fehr; daß fie mir wollten das Leben nehmen, weil ich 
aber fo fehr bat, mufte ich endlich ſchwoͤren, jede ein Fahr lang vor mein ehr⸗ 
lich Weib zu halten; Nun ſagt mir iht Herren, follt ich die alte eder junge vor 
genommen haben. - * ER 

Alanus.. Die Putrefadio oder Faͤulung des Corporis ift der Anfang des‘ 
Wercks, und gefchicht mit linder Waͤrme, deftwegen, daß es nicht auffteige, 
denn fo oft es aufitiege, fo wird eine Abfonderung des Mercurii und Corporis, 
das nicht feyn folle, fo lang und viel, biß man, und weil Mercurius & Anima, 
au Hauffen Eommen, und vollkommlich zu einander in ein Weſen der Schiärge 
kommen feyn, tc. 

C.C. 3.Cap. ch) ſuchte des Nachts in meinem Bette (Putreſadio m. 
gra) den meine Seele liebet, id) ſuchte ihn, aber ich fand ihn nicht, ich wi 
aufftehen, und in der Stadt umgehen auf den Gaffen und. Straffen, und füs 
hen, den meine Seele Hiebet, ich fuchte, aber ic) fand ihn nicht,- «8 funden 
mich die Hüter, die in der Stadt umgehen; habt ihr nicht gefehen den der meine 
Seele tiebet? da ich ein wenig füruber Fam, da fand ich den dermeine Seele 
tiebet. Ich Halte ihn, und til ihn nicht Laffen, biß daß ich ihn bringein meiner 
Mutter Haus, in meiner Mutter Kammer, in ein volfdınmlich Werfen: ich ber 
ſchwoͤre euch , Daß ihr meine Freundinnen nicht aufwecket, noch reger, biß daß 





ihrs ſelbſt gefällig. 
Chymi ⸗ 
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Chomiſche Hochzeit C.R.die IV. Aber da wat keine ſonderliche Freude, 
alles gieng file gu, Daraus ich felbft groffe Fünftige Gefahr imaginiren Tonte, 
denn auch Beine Mufic nicht gehöret vourde, fondern ſo etwas von ung gefragel 
wurde, muſten wir Eurge, runde Antwort geben, und es darbey bleiben daffenz 
BSunm, «8 hatte ades ein fo vounderbarliches Ausfehen, daß mir der 

chweiß anfieng über den Lelb zu tinnen: (foldtio fecunda:) und glaube id} 
wohl, daß aud) dem behergten Mann der Muth) hätte entfallen Fonnen. Wie 
nun faſt das Nachteffen zu Ende gelaufen, heiffet ihme der junge König das 
Buch ‚von dem Abtreiben erreichen, das thut er auf, und ließ ung nachmahls 
durch Einen, alten Mann fürhalten, ob wir gebächten bey ihm in Lieb und Leid 
Cnicht mehr auffteigen) zu verharren: da wir ſolches mit Zittern bewilliget, ließ 
ee ung weiter tauriglich fragen, ob wir ung zu ihm verfehreiben toollten? da 
Eönnten wir nicht um, es müte auch feun. Hierauf ſtund einer nach dem ans 
dern auf, und fehrieb fich mit eigner Hand in diß Bud, da folches auch vers 
richtet, bothen un alle Königliche Perfonen die Hände, mit Vermeldung, da 
wir anjego nicht an ihnen halten würden, würden toir fie jegt und nimmermehr 
fehen, (id et: nullo falcone capiarur:) welches ung watlich die Augen überger 
trieben, unfere Praͤſidentin aber verfprach fich an unferer ftatt gar hoch, wel⸗ 
ches fie gu frieden geweſen. 

VIII. * 

Alius. In coagulatione femen calorem nigrum fervabit, &idem intenderur in 
nigredinem. 

Theophraftus ante. Hic ignis re@e förmatus fignum prabet atri pülveris- 
circa Maflam apparentis, & indies fe multiplicantis &c. 

In via univerfhili. Es wird fich auch die Schroärge von Tage zu Tage meh⸗ 
zen biß aufs hoͤchſte, alsdenn iſt die Preparacio geſchehen. * 

J Chymiſche Hochjeit C. R. die IV. Bald legten fie ihre weiſſe Kleider wie⸗ 
der ab, zogen gantz fehtvarge herfür, fo wurde der gantze Saal mit ſchwartzem 
Sammet bedecket, auch oben auf der Buͤhn (welches alles zuvor gugerichtet ges 
weſen ) fuͤrgelogen nachdem auch die Tifehe weggeräumet geweſen / und ſich⸗ 
maͤnniglich auf die Banck herum geſetzet, wie auch ſchon ſchwartze Kuiten ange⸗ 

= zogen, koinmet unfere Präfidentin, fo zuvor hinaus gegangen, wieder herein, 
und trug mit ſich 6. ſchwattze taffente Binden, mit welchen fie den 6. Königlis 
hen Perfonen die Augen verbunden, da fie nun.nichts mehr gefehen, wurden 


bald von den Dienern 6. verdeckte Särge in den Saal getragen, und niederge⸗ i 


feßet, auch ein niedriger ſchwarber Seffel in die Mitten geftellet, endlich trat in 
den Saal hinein ein kohlſchwartzer langer Mann, der trug In der Hand ein 
feharfes Beil, x. Hieher gehöret, was zuvor aus der Chymiſchen Hochzeit bey 
Der Purrefadtion dder Rath Solonis yon der Jungfrau und Mohrens König an⸗ 
gejogen iſt. 


Dd IX. Senior 
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DI. : 

Senior- Die Farbe durchſcheinet die fubtitiete Erden, wie der Rubin durch 
Ben tingivenden Geijt des Geuers , auf folches fpricht Socrares, Du: wirſt ſehen 
ein. wunderliches &icht der Sinfterniß. — E : 

Splendor folis. Avicenna fpricht, die Hige, fü fie twürdfet in einem ſeuch⸗ 
gen: Cotper, fo gebiehret fie am erften eine Schwarge, aus der Urfachen: Die 
Alten haben gefehen don weiten ausgehen einen Nebel, der überzog und feuchtete 
Die gange Erde, und fie fahen auch die Ungeftümmigteit des Meere, und dag 
Waſſer flog über das Angeficht der Erden, und diefelbe wurden. faul und fin» . 
end. in der Finfterniß, auch, fahen fie ſucken den König der Erden, und hoͤr⸗ 
ten denfelben mit begteriger Stimme rufen: der mich erföft, wird mit mir ewig 
ieben, und regieren in meiner Klarheit auf meinem Koͤnigl Stuhl: und die 
Nacht umgab alle Dinge, des andern Tages fahen fie über den König aufges 
hen einen ſcheindaten Morgenftern,, und das Licht des Tages die Finſterniß ers 


ten. 

Ehymiſche Hochzeit C. R. die IV.. Nun war: mein Logement gegen der 
gtoſſen See gerichtet, Daß ich alfo wohl darauf gehen Eänte, Je waren die. Zens 
fer nahe bey dem Berg. um Mitternacht, fo bald es zwoͤlf Uhr fehlug, da erſahe 
ich ſchnell auf der See ein groß: Feuer, deßwegen ich aus Furcht fehnell das 
Fenſier aufmachte, gu fehen, was Daraus werden wolte, fo fahe id) nun von 
ferne ſieben Schiffe (fubtiliete Erden) daher Fommen, die alle mit Lichtern voll 
bejteckt waren, überjedenr ſchwebete zu oberft eine Flamme, die fuhr hin und. 
wieder, ließ fich auch zuweilen: gat hernieder, daß; ich leicht erachten Font, es 
müften.die enthaupteten: Geiſter feym ; fo bald nun die Saͤrge in die Schiffe ger 
legi, wurden alle Richter ausgelöfcht, und führten die Z. Flammen miteinander 
über die See, daß alſo mehr nicht als in jedem Schiffe ein Lichtiein Wacht 
ware: ic. 

:  Idem die V. Wie wir num hinein getreten, erſahe ich das allerkoͤſtlichſte 
Ding, fo jemahls die Natur erſchaffen/ denn ſolch Gewoͤlbe hatte ſonſt Fein. 
ander Licht, denn van etlichen — Carfunckein, ic. 

Ibidem, Hiermit kam ich die Stiege hinab, da war es gantz finfter, (aqua) 
der Knabe aber eröffnete flugs ein klein Kaftlein, darin fund auch ein immers 
waͤhrendes Lichtlein, von dem zündet er eine beyfiegende Fackel am, derer viel 
waren: (piperaca nigra) ich erſchrack heftig. und fragte erftlich, ob er das thun 
doͤrfte, ergab mir zur Antwort, weil die Königlichen Perfonen (duplex 2) jegt: 
tuhen ¶ habe ich mich nichts zu-befürchten. 

.  Tbidem. Da beſahe ich ale Thuͤrlein beffer, und befand erſtlich, daß auf 
jeder Eck ein piredes-Lichtlein bsandte, deren ich zuvor nicht wahrgenommen. 
Fa das Feuer war fa helle, Daß «8 einem Stein viel gleicher fahe denn. einem: 

hte, ꝛtc. 
Dos 
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DaB iſt recht wie Socrates juvor geſagt: Ein wunderbarliches Zi 
Finſt di cht zuvot gefag dderbatliches Licht Der 
x 

Ignotus. Poft nigredinem & ablutionem ejuspoteftartifex bene gaudere, vi- 
dens tanta.mirabilia,'quodin principio eratnigredo, jamautem faQa et Luxmagna. 
© venerabilis’natura, quantas tribulariones & anguflias artificum tu fecifti im 
nigredine tua. Eece quomodo illuminas cum lumine magno & gandio perperuo, 
ubi eft nigredo, ibi eft elaritas infinita. 

Ventura. Oportet abluere Corpus mortuum cum igne & aqua, & de hac 
aqua teflarur. H 

Hec terra cum aqua fa putrefeit, & cum aqua mundificatur, norunt omnes, 
quod aqua eorum fordes abluit. De igne autem inquit Avicenns, Calor, agens 
in ficcum, caufat albedinem,.quia fic humiditatem corrumpentem confumit, 

Arnoldus. Oporter ut humiditate coquarur-quousque arefcat & deficcetur, 
deinde aqua teratur fublimata, & iterum coquatur, quousque ĩterum ficcetur, & 
per vices höc reiteretur,'qwousque Deo fayente candidetur, &c. 

Ventura. Oporeet enim quod illa res putrefada & fordide abluatur & mun- 
detur a corrumpente impuritate. Item quamdiu manet aqua füper terram, tanto 
nagis terra abluitur« N j 

Alius. Sicut per humidum fuit putrefsdum, quod facit in colore apparere 
nigredinem, fic hoc humidum congelatum per ficcum fervans albediuem no@u 
‚<hrisfime lucentem, &c. . 

Alius. Mache einen Raben weiß, toilftu ihn weiß machen, er wird am er» 
fen weiß mit dem Flug Rilo aus Caypten und hernad) Perfia in der Heimlich⸗ 
Keiten, und mit dieſem denn wird erfcheinen eine Käthe, wie die Sonne in der 
MWiefen, bey GDtt, der allen Creaturen das Leben giebt: ich laͤugne nicht; 
unfer Waſſer macht die Unreinigkeit weg du ſoiſt alle feine Schwaͤrhe und Gens 
fter reinigen, fo wird er fpottlic) lachen umd fprechen: wer hat mich gervafchen? ae. 

Chymifche Hochjeit C- R. die-V. Unterdeffen waren die 3. Fungfenuen im 
erſten Zimmer, und wuſchen die Leichnam aufs Heißigftexc- ; 

x. 


‚Amoldus. Si fuperficies dealbarur & intime dealbabuntur. r 

Alius. Cam materia faßa eft candida, rum fpiritus, cum ‚Corpore congela- 
buntur, temporis tibi adhuc eft tatuendus longus terminus, antequam zalis coagu- 
latio tibi appareat in fimiliradine Perlarum. E 

Ehymiiche Hochzeit C-R. die V. Wie wir nun alfo die See überfuhten, 
Famen sole durch einen engen Arm erft auf das rechte Meer, da hätten alle uns 


fere Nymphen und Merr-@öttin gervartet , fertigten derohalben bald ein Meer⸗ 
v0 Ddz Fraͤu⸗ 
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aulein zu uns ab, ihr Geſchenck und Hochzeit» Verehrung zu überliefen, das 
— As —— Er dergleichen weder in unferer "noch 
neuen Welt (India) jemahls gefehen worden, ıcı 


Al. 


Rofarium novum. Mari muß nicht gedencken, daß alsbald das Corpus, 
wenn es unten ruhet, gnug beftändig oder genug zu der weiſſen Tinctur ſey / wo 
nicht etwann ſchneu das gange, das ſublimirt iſt, zugleich unten beſtaͤndig ruhe , 
und ſich gieſſe wie ein glängendes Oehl. 


Tem. Man ſoll wiſſen, daß der Kuͤnſtler nicht nur allein den Stein weiß⸗ 
fen muß, ſondern ihm auch eine volllommene Weiſſe geben, denn nicht eine jede 
MWeiffe färbet gnugfam zur Lana, und ift auch der Stein_ alsbald, nachdem er 
weiß ijt, nicht genug beftändig, derohalben muß man den Stein fublimiren, und: 
durch das fublitmicen weiß machen, biß eraufs allerweißte werde, und beſtaͤndig 
wider dag Feuer, 


Chymiſche Hochzeit C. K. die V. Wie wir nun die Kugel alfo eröffnet, 
war nichts rohes mehr vorhanden, fondern ein ſchoͤn fehneemeiffes Ey, das freuet 
ang zum höchiten, daß es wohl gerathen. Denn die Jungfrau beforget immer, 

„Die Schalen twürden noch zu weich feyn, (nicht fir) wit ſtunden um das Ey het / 
um mit Freuden, als ob wir es felbft gelegt hatten, ıc, ” 


IH. 


Roſarium. Cum videris illam albedinem apparentem, & in omnibus füper- 
eminentem, racus efto,.quod rubor in illa albedine occultus eft, & tum non opor- 
ter illam ‚albedinem extrahere, fedovum coquere, quo usque fiat rubeum, & 
«erte rubeum, & quo magis eit rubeum, & magis valet, & quo magis eft codum, 
magis valet, & fic per confequens quod maxime & jam maxime &c+ . 


Ehriftoph. Parifienfis. Derohalben procedixe weiter mit dem philoſ. Feuer, 
Biß die Weiſſe vergangen, und nach etlichen Eitrongelben Farben eine rote als 
Schatlachen folge, twelches denn die höchyfte Tinetur ift, und obſchon folche Far⸗ 
ben erfeheinen, foll man 4] eine 2. Monath ftehen laffen, und das Glaß nicht 
röfnen, ſo wird es noch ſchoͤner, man iſt auch der Fipation defto gewiffer, ıc.. 

Chymiſche Hochzeit C. R. die VI. In diefem Saal funden wir einen groſ⸗ 
fen Füpfernen Kefiel mit gelben Sand gefüllet , der wurde mit einem fchlechten 


euerie m ertvärmet, nachmahln das Ey darinnen verſcharret, Daß es Darinnen 
KR aht {0} efharret, daß 


"Av. 
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J XIV. 

Ihacus. Materiam femper igni pufillo fablimabis & fixabis, quamvis tempus 
figendi longum fit: nam cum igni pufilo Jaboratur, materia melius fügıp humidi- 
tatem retinet, 

Aliüs. Non autem congelatur in tam durum Iapidem, ur vitrum aut Cry- - 
Rallum que ignis fünduncur violentia, fed fünt cera, que cito fundirur fint fol- + 
Kum flatu. 

Item. Ile qui regit Materiam füam igne lento, poteft venire ad arcana, & 
fie Materia non vitrificatur, & femper manet folubilis, cum violento vere igne- 
vizrificatur, & in tancum induratur, quod non poteft folvi, nifi cum maximo lan 


bore, quod nihil prodelt, 


.  Arnoldüs de Ville. O laborantes indo@i; quate tantum enpieis calorem 
ignis? quia cum igne violento materia deftruirur & vitrificatur. _Propter hoc 
dixerunt omnes Philofophi: Cavete vobis a Virrificatiohe: quia lapidis noffri non 
eh, ur vitrificerur, quare leniter aflate in omnibus fıis decretionibus, & habebitis 
Kicntiam, & fi aliter fecerisis, non gaudebitis de opere veftro, 


XV. 


. Grererius, Parvo ſpatio temporis autem perfici non poteſt, idev Atiiſex fit 
patiens, " 


Soli, Deo Gloria. 
Ende des Erſten Theile, 
KERLIORER, 
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Von allerhand Tinctur⸗Arbeiten, 
‚als folget: 

1. Allerhand Procefe von Zineturen 2 

1. Kawſers Bl Ill. Spiritus Solis, welchen Do&tor Claus 
und der Ungelbder laborirt. 

MI. Ein anderer Proceß zuder Tinetur, in Schlefien befommien, 
fol von dem alten Großſchoͤddel Herrühren, der den Philoſophl⸗ 
{hen Wafferftein gefehrieben, und fol des Batsdorffen Werch ſeyn, 
der das Filum Ariadnzum geſchrieben. b 2 

.. IV. Ein Proceß vom- Schwefel und Queckſilber, in ordine zur 

Zinckur, aus einem Italiaͤniſchen Manuferipr. 

V. Eine gang neue Manier die Tinetur zumachen, allein mit cons 
tinuirlichen fulphuriren, ift eine nachdenckliche Operation, 


KEREEERRREREREETTE EHER TERTTRTRRTE 


Eoncordantien der Tinckur-Arbeiten, und allerhand Pro: 
E - ceſſe von Tincturen. 
l Tin&ura Solis. 

‚ache ein Amalgama, von 3. Theil # und-ı. Theil @, ur moris eft, daſſel⸗ 
bige ſolvire in einem FR, das von 1. Theil ©, 1. Theil Remifchen 
Galigenftein und 1. Theil x gemacht fey. Wenn die Auflöfung ger 

ſchehen, fo mache das Glaß auf, und Taf das FR wieder auf warmen Sand 
abrauchen, fo bleibt denn ein roͤthliches Pulver. Ueber diefes Pulver gie 
wieder ein frifches VAR, vermache das Glaß, laß es gergehen; wenn das geicher 
ben, fo laß das zu wieder abrauchen, fo bleibt ein Pulver noch räther, als das 
erſte; geuß wieder ein ander \/R darauf, und gib acht damit, wie zuvor; wenn 
es denn abraucht, fo bleibet gar ein rothes Pulver wie ZZ; ſtaͤrcke das A, daß 
fich die Materia wol caleinire, und (aß es denn erfalten, jo ijt der %.bey dem © 
figiet. DIE Pulver nimm, teibs gar. wohl auf einem Stein, imbibirs mit Sats 

fi Er miae⸗ 
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tiac⸗ Waſſer, und truckne es voieder, thue das zu 7: oder 8. mahlerr, truckne 
es jur lest gar wohl, und lege es auf eine Glaßtaffel in. einen Keller, fo ſolvirt 
ſichs in 8. Tagen, wenn das gefehehen, ſo thue es in eine Phiol; und coagulire 
es auf heiffen Sand wieder eim, ſo wirds eine rohe Mafla, deſſen 1. Theik 100. 
Theil in © verwandelt, 
2. Dyhlgo Friegn gailebus Poregs Adorn Ago hgoo uff 
doogo Zs Aoagbick fgho Plgi eghdiaagu- 

Br. & ein Vierling, & ein Vierling, * ein Vierling, Weydaſchen, 
2. Pfund, lebendigen Kaldy ein Vierling; dieſes alles mache zu Pulver, miſche 
es soohl, und mache eine Lauge darvon; mit heiffen 2%, laß die dauge ju einem 
Salg einfieden,, geuß wieder heiß Waſſer daran, und laß es abermahl einfies 
den. ¶ Dieſes thůe zum 3. mahl / fo wirſt du haben ein weiß füßiges Sals, 
tie ein Wachs. Zu diefem Saltz thue 4. Theile calcinirt D, thue es in ein 
Staf, und ſehe es in warmen Mit 3. Tage, wirf x, Theil auf 10, Theil 2 
purgat. Ec_erichunabonz ad omnem probam. Diefen‘Procef hab icy labonith . 
und alfo befunden, daß ich s. Loth damit zu rechte bracht habe feg. purgam 2- 

B. 1, Pf. toeiffen Sand, 1. If. caleis viv, durchgeriebene Afche 1. Pf " 
Pfüc HE 3, mahl cementict, iedes mahl 4. H. ur mos eſt. Tertio addanır 


weis Giaß · 
Alius Procefüüs. 


B. Anĩmam hz mit beflilitten X ausgezogen r. Theil $, der rein fiy-n 
Theil D, Kalc 1. Theit, diefes miſcir und fublimir, das = teibe mit dem, was 
im fundo biieben, und das xy, fe herüber gangen, geuß wieder auf, biß die Ma- 
teria im fundo fir bleibt; die reibe, und lege auf eine Tafel von 2. gemacht, fo 
reſolvitt ſichs in ein grün #9, dag eoagulive mit. der Materie, ſo auf der Tafel 
‚geblieben, reſolvire es wieder, und coaqulire es, fo iſt die Medien bereit. 

B. Pargat. H wie oben fichet 10. Leth, 1a es flüfeır, und wenns in dem 
Fluſſe ſtehet und treiben voif, fo wirf von der Mediein 1. Loth, darauf; laß es 
Rüffen , geuß es aus, fo ift es 14, Lüthig. 2 


Augmentum perpetuum ad ©- 
5) 


Oleum $ noftri, F 
E. Kleine Stuͤcklein als die Glieder an Fingern vom guten Stahf r. halb 
Pf. fee fie in einen Schmeltz⸗ Tiegel, fo darju gerecht , in MBind»Dfen, und 
daß fte auf 1. H. wohl Durdygluen, thue darzu 5.Lothy 2 Zahn, von einem alten 
Keſſel find die beften, nenn es alles helle glüet, fo thue darzu kleine Stuͤcklein 
des beſten 1 noftei, decke den Tiegel mit.groffen Kohlen. zu / und laß «8 in 
wol 
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wohl flieffen im Fluß; wenn es Lauter fleuft oder treibet, wirf reinen (D) darauf, 
fo viel du mit 3. Fingern faffen Fanft, laß es verbraufen, und fiehe zu, Daß dis 
Feine fehwargen Kohlen alsdenn in den Tiegel fallen laffelt, es möchte dir Schas 
den bringen, die glüenden Kohlen aber, ob fie dir gleich hinein fallen, ſchaden 
fie doch nicht. Wenn nun das erfte mahl der (D verpraufer hat, fo witf noch 
einmahl darauf, wie zuvor, das wiederhole zum dritten mahl, und wenn der 
® gar lauter im Fluß Fommen, fo decke den Ziegel zu, erft mit gläenden Koh⸗ 
den, und, denn andere ſchwattze Kohlen drüber her, und laß es treiben, biß die 
Kobien alle verbrandt feyn, denn laß es von fich felbft kalt werden. x 


2 
Wenn nun dein A abgangen, und kalt worden, fo fehlage den Tiegel ent» _ 

twey, und mache den Regulum loß von feinen Schlacen, der ſiehet gar Schön 
und weiß wie ein’D, von demfelben Regulo nimm x. halb Pf. ftoß es in einem 
eifern Mörfel gar Elein, cribrir es, biß es alles zu fubtilen JE wird, Darunter 
miſche gan 1. Pf. ſehe es in einer wohi verluticten Retotte in fubtilen Sand , 
lege einen Eleinen Necipienten vor, verlutire die, Claufuram wohl, und deftillire 
auf 5. H. fo gehet ein ſchoͤnes gelbes Oleum herüber, das fich in der Kälte coa⸗ 
guiirt, wie ein Ei, was von dem % febendig herüber geftiegen: Wenn man 
aufs legte ſtarck A gegeben, wie gebräuchlich, fo ſammle den % revivificarum 
befonders von den Oleo, und rectificite dag Oleum in einer feifchen Netorte, fo 
wirds rein, und fcheuft in der Kälte an, daf es wird wie Erpftallinifche Stein⸗ 
dein, die find flüßig, wie Butter. Nun aber, wenn du dieſes Olcum fertig haft, 
fo tdue es in einen Phiolen oder Gerachkolben, der unten foll verlutirt feyn, geuß 
Darüber Oleum O communis redificatum, öder thue zuvor dieſes Oleum & in 
Die Kolben, fo viel fein genug iſt, und thue die Eapellen von deinemOleo h dar⸗ 
ein, mercke aber das Gewicht, wie viel du darein thuſt, und fege es in warme 
Afchen, fo foloiven fie die Lapilli, oder Eryftallen, fo von dem Oleo h noftri an 
gefchoffen in dem gemeldeten Oleo © daß € ein Liquor oder Oleum wird: zu 
dieſen Liquorem ober Oleum thue 1. Loth eroct FO, oder fü viel du Dich beduͤn⸗ 
cken fäffeft, daß es mit den Exyftallen Hui noftri, die du in dem Oleo O fotbirt 
FW faft gleich ſtimme, und fege e8 in warme Afchen zu Digeriren auf 4+ T. und 

. fo jeuchtg Die Tinduram 7 an ſich, und wird alles ſchen rorh, Diefes 
Oleum verwahre wohl, denn du haſt einen groffen Schatz 


b 3. 
Nun foloire im Namen Gottes 1. © puriflimi im IR, nimm des Waſ⸗ 
ſers defto mehr, und wenn e8 alles ſolvirt ift, fo geuß die Extraction auf Crocum 
O, daß esdrey Finger breit darüber gehe, fege es in wwarıne Afche, laß die Tin- 
Auram rauf 2. T und N. extrahiren, daf das \R, darinnen das © ſolvirt 
worden / wie gefagt , blutsoth werde), alsdenn Inf die Phlegma im B. M u 
\ en, 
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«hen, fo bleibt im Fundo ein Oehl, darein thue 4. Loth % vivi, alsbald wird er 

. fi) amalgamiren, diß Amalgama Ing eincoagulicen, daß es trucken twird: 

Diefes Amalgama nimin , fo viel fein ijt, und reibedarunter oder mifche 4. Loch 

deö.Olei Sauırni noftei , wie du es droben bereitet haft, und thue es zufamınen 

in ein Kölblein, fege.e8 in B. M. und jeuch das oder Oleum Halle per.alem- 

bicum herunter, ‚daß im Fundo ein Dicker Liquor oder Oleum bleibe, daffeibe 

fege in einen wohlverlutirten Kolben in Eifenfinder, oder Bleingeriebenen Dame 

inerſchlag / gieb ihm Linde Wärme-auf 3. Wochen / biß ſich alles eincoagylirt 
zum ſiren IC, fo haft du einen groffen Geroinn zu hoffen. Be 


N 4 

. UBenn du dieſes X haft 3. Loth, fo thue barzu 9. Loth Mercurü animati, 
den du allegeit dargu bereitet und in Votraih haben muft, mifche oder reibe es 
wohl u. e. a. und «8, wie uvor,- auf 15. T. und N. zu figiten, biß es 
alles zum x wird, (0 Haft bu 18. Epth Ferment, demfelben fege 18. Loth von 
deinem 3 animato gu; damit laß «8 abermahl —* wie juvor, ſo haſt du 
36. Loth Ferment, das iſt 1. Pf. 4. Loth, demfelben ſetze wieder zu 1. Pf. wi. 
aus 4. Loth von deinem Y animaro, Laß es 15. T. und N. figiren, fo haft 
du gwey Pfund. ¶ Alſo Fanft du es augmentisen mit noch fo diel Zufag in 


— fe — 

Alſo fol du den Y. animicen; nimm allezeit zu 12. Loth gi vulgi, Hloch 
O im YR ſolbitt, und in ein Oleum dedigitt, wie droben ſub Num. 3. gelehrt wor ⸗ 
den, deffelben kanſt Du mit beim Croco „7 machen, fo viel du wilt. 

(2 
Uſus. 

Wenn du nun deines Wercks wilſt genieſſen und Nutzen haben, fo 
nimm von deinem purgieten x, fo viel du wilt oder gleich bie Helfte, thuees' nein 
verfutirtes Kölblein, und geuß Darüber von dem Figir-Del, dag gemacht iſt von 
dem Or und 2 cum Tindura 671, tie folget, und laß es in gelinder Waͤrme 
in Eifen fieden auf 15. T. und N.eincoagulicen, datnach redueire mit unſerm 
"Sing, wie folget, in ein Corpus, treibs ab, ‚fo haft du, was du begehreft, 
Laus Deo. 

Pulveri relido pro fermento adde tantam de Y-animato, &figeut füpra. Et 
fic habebis thefaurum in infinisum. : Bene utere & pauperibus fabveni, ur Deus 
‚glorifioerur: in illis, i 

j Er 4. Folge 
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4. Folgt 
Das v fixativa oder Figir⸗Oehl. 

3. Des beten Br PM. 4. 2 cirini eledi Pf. 2. den 4 floß gar klein 
den Or gröblicht, miſch es wohl u. €, a. und deſtillir durch eine fteinerne Netorten 
mit gat gelindem & ein V⸗, auf die left, wenn der £ fich verbrand, gieb ihm 
frac, daß das zw alles herüber Eomme, dieſes > gießauf Crocum 7, Inf 
in warmer Afchen die Roͤthe ausziehen, biß ſichs hoc) faͤrbet, alsdenn thue es 
in ein rein Glaß, und zeuch per Alembic. im B. M. das°v herunter ; fo bleibet 
im ‚Fundo ein dic roh Dehl,- das brauche, wie droben’gefägt: - "Mercke, 
wenn du diß Dehlaufs Pulver geuft,fo laß eines Fingers breit Darüber gehen, ftopfe 
das Glaß oben mit einem feuchten‘ — dichte ju, und laß es alſo figiren. 
* . Folget 

Der Fuß zum Reduciren. . 

BR, D Crud. 9, Pf. O 12. Loih, laß verpuffen in einem irdenen Topf; wie 
‚gebräuchlich, von Diefen. 3E nimm 6. Loth, und gefloſſen 9 2. Loth, milde; g. 
das ift ein guter und fehneller Fluß⸗ in 


6: —* 
Oleum vitrioli zu machen, eine ſehr edle Arbeit. 

Dem Er ſtoß klein, thůe ihn in einen Krug, den lege in einen Ofen, tofe 
du wweift, mache ein Kohlfeuer Darunter, erſtlich fanft einen Tag und Nacht, 
datnach ftärcke es, biß Die weiffen Rauche gehen, fo caleinſtt fich der By jeuch 
das Aherfüroder heraus, und ftoß den Todtenkopf klein, thue ihn. denn in einen 
irdenen Krug, und lege ihn an die Seiten, gieb ihn den erſten Tag und Nacht 
Hein Feuer, denn ſtaͤrcke es für und für, fo wird das Glaß wicder leer und 
Harz Darnad) nimm das Dehl heraus, thue es in ein Kolbenglaß, und ein 
Alembic darauf, diſtilir die Phiegma fo fange davon, biß du weiffen Rauch 

Feheſt/ alsdenn höre auf; und behalt das Del: darnach (o-nimm Die Materia 
im Krug, die iſt ſchwartz, geuß Brunnenwaffer daran, das warm ift, ruͤhr 

es wohl um, und fiede e8 ein, fo wirft du finden ein weiß &, das nimm, und 

ſolvirs wieder in einem-andern 2, wie vor, diſtillirs wieder durch. den Filtz, 
und denn aber durch den Aleınbic, fo wirft du ein beffers und weiſſers 9 bar 

ben: Diefes thue ju 4. oder s. mahlen, fo wirds je langer je weiſſer. enn 

88 weiß ijt worden, fo nimm ein neu Olaf, thue Die Materiam darein, nimm 

denn das Oehl, und laf es ftehen in einer Wärme, -fo foloirt es fich alles zu 
einem Dehl; denn thue einen Alembic darauf, ben darfſt du nicht verlutiren, 

fondern laß es alleweg offen ftehen, hernach nimm das Dehl, und laß ftehenin: - 

einer mit Der weiſſen Materia oder Erden, Die gefoloirt ift, ſolvir dareln 4. Loth 

Scorpion,: und fehe es in eine Warme, fo wird Der Scorpion teiß, dar⸗ 
nach nimm ein ſriſches Brunnen m, und ſolvir bie weiſſe Materiam, fo wird 
2 . % ein 
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ein güßden U, darnach fo coagulic, fo wirds ein toeiffer Stein, den ſolbir wie— 
der, wie nor, imd geuß tuieder. — daran ,. fo iſts bereit zu.tingiren, es fol 
glweg ein: 22 feyn, dennfb.R- fein I@, und wirf die güfdne Materiam darauf 
Pwirdiesrotg, als F über roih, und Dag © durchdringts, als ein Geift, 
va ige gi O wirf auf fein >», ſo wirds gut © in allen Proben z, Lock) 
uf. 100. Loth... £; ; 

gtem / ſd ihr den Scorpion Mars gefoloirt Habt, fo ſolbir und coagulir ihn 
gum 3ten hahl; darnach ſo ſolvir den ð auch beſonder/ des % 20. Loch, und 
des Scorpion ein Loffri voun geuß es denn gufanmımen, foiftes ein Ding, und 
wenn: du tingiren rollt ,.fo mache wohl Heiß, Denn fo wirf Die Argney auf die), 
daß wird denn gerecht gut O in allen ‘Proben. 

„Item ,_voilit du die Materiam beffer. habe; fo nimm 10. Loth %, thue 
den in ein befonder Dehl, ba Die Möche innen ift, die WBeiffe, foftirbt der d, und 
wird.rveiß, aisbenn geuß ein warm datauf / ſolvir / was zu folviren iR, und 
futries; geuß.denn d. €. a. ſolbits und congulirs, twie vor, und deflilfits alweg 
Durch den: Süß; geuß auch alzeit. Oehl daran, das macht durchdringend / und gibt 
die Schwere / und wenn du teilt tingiven, fo tingit, wie du teilt, der Z gehetah- 
weg halb ab, und die Feces behalt, die. werden gelb. r 

‚Item, ſo du dis Oleum vitrioli gemacht haft, wie vor fteht, und das 
Salt auf den .todten Kopf: genommen, wie hiebevor im Proceß fehet, und 
Terra, dod) drinnen bleibt, der nimm o. oder 4. Loth; in ein Koͤlblein, und geug 
es porgemelten gemachten Olei @ylidarauf, daß ein wenig darüber gehe, ſo 
witd dag Oleum graßgrün, das feihe.nb, und gieſſe ein anders Oleum darauf, 
aeuch es per Alembic. herab, und geuß esiviederdaran, das thue 4. oder s.mahl, 
fo wird ein Rubinfarb, das ift, vollkommenesDehl daraus, dasauf Das Augment 
dehoͤret, und iſt der feurige Spirieus, Der getvaltiglich figiret.. - Kat 

Feem inerck weiter von bem Oleo vinioli gu machen, wo du es nicht weiſt, 
thue und präcipitir den Vitriol alſo: -erfilich doͤrre den Vitriol gar trucken ein, 
thue ihn dein in heiß laß ihn ſoloiren / und ſtehen 3. Tag, indeffen oft geruͤh⸗ 
zet, denn abgefiltriret , und wieder congulitt, und aber wohl getrucknet, denn 
nimm einen Krug, der darzu tauglich fey, und thue unten im Krug A Duarg 
in der Gröffe als Erbſen mache ein Loch unten am Krug,; und muſche umer 
3, Pf. getruneten © 1. Pf: aber ſolchen lauter Quartz ‚und thue es In den; 
Krug, oben auf die leg Quarg, undfahe anzu deſtiuiren DAS Oleum hierüber, wie 
budenn wohl weiſt, was es nun bedarf, roili ich dir nicht weiter fagen, 


7. 
Tindura füper Y ad O&). 
Face VRex & O an. 1. Pf. darein leg 8: Lorh oe, und fo diel E gu 
33, davon geuch das X 4 mahl ab den Tobtenkopf, dieſes v geuß etliche 
Dopfen auf d hm Ziegel, pen senden, treib «8 per d ab. * 
e 2 ia 
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Stein geworden iſt, darnach twiederum pulverifiret; und mit frifcher Lauge ge⸗ 
jotten ; Diefes gar oft reiterirt, biß der 2 aller. md und fig wird / es ſo auch 
allemahl 2. Pf. Lauge zu 1. Pf..P. genommen: werden, darnach feuchte den 
"obigen 2, mit & Fri an, alsdenn getrucfnet, und klein geftoffen in einem ſtar⸗ 
cken Gefaͤß zu weiren geſetzt, und fo oft-reiterivet; biß.er muͤd und fir wird, 
darnach diefen & Blein gerieben, und alſo lang in eine Phiol zu-xevtrberiren ge⸗ 
fest, biß er gantz blutroch wird, denn auf die ) in Fluß getragen, ſo witſt du 
fehen, was für Nutzen dotebey iſt. —* — 


8. J — 
v yrialis, welches p..c. p. gradiret auf 24. Brad. 
Fac amalgama ex € & 2 aa. 1. Thl. darunter reib 1.Pf. "2 &füp. Tapid) 
Das v jeuch In einem Glaß per Alembic. in Afcyen. oder Sand ab, denn treib die 
Spirit. dom (D und (Di aa. r. Pf, und-8. Loth €D in diefes fürbefchlagen u 
Yialis, dieſes VR 1.thl. und 1. thi. Dti daran gegoffen und twiederrabgejogen; - 
als vor dieſes thue zu 3. oder 4. mahlen, fo wird das V Yialis gantz lauter und 
Hlar, darein lege pars cum parte, laß es darinn liegen 3. oder 4. Tage, fo haft 
du O auf 24. Grad beftändig in allen Proben. 


\ 


9 

Fixatio yari’ad Tin&turam, de, hoc proceflu vide in alt. 

lib, fol. 74, r 

Ba 1. Thl. O mache ihn wohl feucht mit Ol. Zi, laß wieder trucken wer⸗ 
den, und thue 2 einen wohl perlutieten Ziegel, gieb ihm ftarck A 4. Stuns 
den, denn ausgenommen, gerieben, und wieder ſo viel Ol. Tri darzu im Tieget 
gethan, und,. twievor, wieder ins A gu flieffen gefeget, fo wird die Materie 
weiß, als Uufehlitt, das.zw und filtrire im warmen V, das ifk denn ein v,. das 
mit man alle Spiritus figiret, als o=0, 2 und ar. alfo B. des V 3. Thl. auf 
1. Thl. "2, oder welcherley Spiritus du wilt, geuß ihn in ein Kolbenglaß, ein 
Alembie darauf mit fürgefeßtem laß, laß es fieden, bik es einfiebet; Das Abs 
and Anziehen;thue zu 7. mahlen,. und jum lehten geutß das V.tvieder auf die 
Materie, laß noch eine kleine Weile fieden im:BM, dag. ſich daa Dis, vn 
* 233 al 
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Haß talt werden / und geuß die Mäterieheräus, fo bleibt der Dat ſchwart am 
Boden , den thuc heraus n eig anderes Eolbenglaß/ und Sir lhn mit ſtatcken 
D und was fij iſt/ das bleibe im anao toch. Mit dieſem torhen 2 magft du 
machen das v ialis, das wird alles zu v und ſo ſtarck, als Voder \/R, daß es 
© indHizo. B; der ſchwartzen Erden, teib es auf einem Stein zu &, des Sir 
3 Th: wial.r. Thl-damit eingerrändkt, daß es das v "al an: Me am, ſehe es 
in eine finde Wärme 3. T. und N, daf der ſchwarben Erden eines theile weiß 
werde ;-denn nimm es wieder heraus, ſo es hati iſtz md wieder mit V Yial gerier 
ben, wie nor; das thue zu 4. mahlen, ſo iſt die ſchwartze Erde zu der toeiflen ger 
bracht. Diefelbige Weiſſe behatt ſchn/ denn du haſt darein gefunden einen 
groffen Schag ,: der von den Philoſorhen ein weiſſer Hgenannt wird / oder eine 
weilfe Magnefia, und iſt eine weiſſe Tinctur auf den 724, und Yerad.“ Wilſt du 
guch dieſe Tinctus mehren, ſo B. der weiſſen Erden 3. Thl. und mache mit 2. 
Theil? ialı y und anderthalb: Theil ſeines Serments, das iſt ein’d Kalk; ob du 
> - @.aufiroeiß: bereiten roitft.: Aber die roche Tiuctur zu bereiten, bie wird auch 
‚alforderinaffen gemacht mic dem Fiat V,dakitin dag ©: wild, daß es am er⸗ 
Benfchmark:mmerde, darnach weiß und nach der Aseiffefolt du Fein Yial y ıneht: 
darzu than, fondern ſtarck A geben, fo lang, bif es ein roihes F wird, und ſiehet, 
wie ein geriebener Saffran, fo hajtu die vorhe Tinctur die’. heraus, und ber 
halte es zum Gebraud. Witt du.es:abergu dem hoͤchſten Grad bringen, dag 
hraazun befiindoverkehre, ond ſiyn die Dauſo ſeheihm zu. Thi. 
Wal Nund anderthaib Theit ſeines Ferments das Mio: alck / ſetze es zu di⸗ 
geriren coagulit en / biß es einchagutiet wird; umdirorh ais Blut fer; alſo und 
ſeicher geſtait magſt du mehren die Tinctur, ſo oft, biß es uͤber das 3-und I 
Shne:Zaht zu guten O mache; hebe es auf / und brauch es gu Deines Nechſten Nutz 


* 10... E ER 
Proceß auf vr ial. 

5. Des Vyial cam 24 gemacht; und filtirt, geut is, 223 datein halb ſ 
diel Ya, feß es an eine feuchte Stätt, fo x> «8 datei; dieſes reiterire fo oft / biß 
du des Yyial ein Genuͤgen haft, darnach mache ein daraus, 1. Pf. D und 
dreyviertheil Pf. O, thue es in einen Scheidfrug, deftillie erftlich. die Phlegma, 
wenubie Spirirus wolien gehen fo thue Die Phlegma weg, und nimm das Glaß 
mit Yzial, und futirs Dafür, treib die Spiricus mit ſtarcken A'in das vrial. biß 

das Feiner mehr gehet, fo wird das Odial fo ſtarck, daß es 332*. Darnad) . 
R. des gi 92, darein 9 Falck, ſehe es in warme Afdyen,. biß es ſich alles auf 
S hat, thue es hernach in ein Phiöl wohl vermacht, fee es in einen Dfen, ter 
giere das A; biß daß es ein truckenes & wird, alfo muft Du es aber fermentitenz, 
Nimm biefer weiſſen Erden, oder trucken 3"3. Thl. mehre es mit 0. thl. V und 
anderthalb thl. D Kalt, feg.es mie sin wie zuvor, alfo kanſt du es men 
; e3 } für 
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fir und für mit dem Yyial und vale D. Die tothe Tinctur wird. auch alſo ges 
inaght mit O hur daß es am erſten ſhwarb wird dariu muſt du in das Viel: 
treiben Die Spiricas, vomn /R Dir mache alſs· de.. Th. (D.1. hl. cae · By roi 
Loth OS, mache es.gleich, wie mit den-andern, thue die Phiegma auch weg, wie zu⸗ 
vor, des. 9 nimm auch. 3: Thl. zu 1, ThL ©, ſehe es auf eine warme 1J 

es eintrucknen In das Kolbenglaß, dann nimm es aus dem Glah, reib es Au 
einen Stein gu g, dei & nimm 2. Thl. und des: Yrial 9 1.XChl, darnach fege 
esiineine mahige Waͤtme bey 3. Tagen, daß des ſchwartzen & eines. theils 
Weiß wird, reib es wieder thue mehr yrii, v Daran, alfo, Daß diele Arbeit vier⸗ 
mahl gefthehe, fo haſt du Diefelbe fehtvarge Erde gu der weiſſen gebracht, fo eg 
weiß worden ift, ð ſoſt du Bein Waſſer ial mehr. dargu thun, fondern ſtarck 
Z Heben, daß es ir verkehret in ein rothes F, und wenn es ſiehet als ein ger 
riebener Safftan, fo hebe es heraus, fo haft du die rothe Tinetut. Wilt du, 
daß es eine hohe Tinctur soexde, foNfese Demfelbigen zu, feynd es 3: Thl, 2. ChL 
Yu y und anderthalb Thl. O Kalch fubtit gerieben, fege es Jur.Digeltion, biß daß 
es auf feine Vollkommenheit, denfelben magft du mehren mit ſeinem Serment; 
das it, 7 yial und © Kalch. Dieſe Tinctur verkehrt das ) und den Yin 
das beſte ©, Dre 

in 
5 : De v viali. — 

Fac vel · fiens feis um.24.deft. per Alemb. hierüber, daß es ſchon lauter 
und Elar wird Die hinterſtelige weiſſe Materie aber /welche es im et gefeget hat, 
nimm und ſetze wieder ein geriebener zu zw, und äelt. als vot darnach die hin⸗ 
terftellige Feces geriebener in dein Ol. Lali. 2% und wieder heruͤber getrieben, als⸗ 
denn die Feces weggethan, und. das v ial noch r. mahl fo herüber gesogen und 
beftiniet, fo iſt es von den Fecibus liberiret, und zu mancherley Operationen vers 
fertiget. Virrures illius YB, einen guten OKiß gerpuckt darein gelegt, eine Zeitz 
Hang ftehen laffen, und abgefiegen, fo hat das V den ⸗ heraus gegogen, geuch es 
‚herab per balneum, fs bieibt im fundo.ein roth oder gelb F, das in die>d ein 
getragen ift. Ein bewehrtes Einbringen in ©; und fo man © in YR oder aber 
Z im SF 2% und wieder abzeucht, aber nicht duͤnn, ſondern wie Muß, derfelben 
D oder D Kald) in das. v Fialis gethan, fo xy e8 in demſelben y, darnac zu 
einem VO, datnach d. e. a. verinifchet, daß mans nicht mehr u. 6, a. bringen 
mag, allein es werde gar gu einer Tinctur ım, e. a. gebraucht. 


12. 
Proceffüs Chymicus de Lap. Philofoph. 

8 Sal. nitr; opt. parifl; unc. xv. diffolve in lib. ij. V virz perfeäz in vitro 
per horas xxıv. Et pofteaper deft.extra@. fübflant. a fecib. & fic in vitro chaufo 
repone,deinde aceipe 3j. @fixift, diflolve in R (faltam ex (D &&y opt. aa, & in 
qua folyta eft in Tibü: Zi. fal. %) poftea evapora V/R lento /\, & invenies @ in 

for 
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formam & impalpabils, ranc pone im tif: Nvit. perfeä, ſie lento /A\ ablue, 
©exhalando,. in aliud vas vitri, dönec-&.usque 17 fuit dulcis, & fic fac xv. 
Vices, tunc pone dilum in predidh pfima foluribrie Sinitri in vitro circulario- 
vis, ibiqie permitte eirculirk-per 3. dies cöntiüios in MB. Poften exhala Ientflino 
A torarli humiditatem adeilorem Ois, Sie colloea'in’phiolam bene claufim cuni 
luto ex alb. ovi;maftich. terebinch, & calcc viva aa, fä&to,& cam phiolam pone ad 
fürnum. in.calore lücerne unius päpyri, aluminis laminam ad magnitudinem unius 
pennz anferis, & fic permitte:per 9. menfes continuos, finitis 9. menfibus, inve: 
‚nies lapidem-rübicundiflihum, cui‘rubedini nihil fmile reperitur,'hujus läpid. 
parte tindm’projice fuper 1060: pärtes # full, & Aio vertitor in © purisfimumi 
Mulciplicatio Iapid. icfit! Be. tanrum; quantumt visdedidlo Fioin &eonverfo, re: 
itera laborem, quoplus enim @em folveris, & iterato coagulaveris, eoplustinges: 
i F Ein ander Opus. x — 
3.7363, Thl. % und r. Thl: ©, dataus maͤche Amalg. auf daſſelbige geuß ein 
We Dub, tb. #1 Df ohnebie Phlegma gemacht, und mache ein 
Praͤcip tat davon, jeuch das Y 3,nahl davon, alleınahl frifdyes darauf gegoffen, 
darnach fege das Glaß in fimum equinum , oder in eine feuchte Hite (0 2% «5 
fi) mit der Zeit in ein rothes \7, Daffelbige \7 nimm mit dem Gefäß, fege es in 
warme Afche, fo coagulirt es fich Ju rothen Bülver, darnach nimm ro. Thl, D Axz, 
gerlaffen im Ziegel, darauf wirf des 3; i. Thl. ſo irdsnatürich © in allen Proben, 





Be ee 
Liquor Mercurii, n 
3.3 per O & D = q.c. darüber gieffe deiil. 





) Yı E/laß es in gelinder 
Waͤrine ſtehen, diß es ſich / den -%- defil. davon ab, und inache den % trucken, 
darauf gieffe guten fpirit. 'vini, vetmache. das, Glaßlgar wohlt, laß es in der 
Wärme ftchen, biß dah es ein fömuars ‚Liquor werde, ſolches geſchicht ohnge⸗ 
fehr in 4. Wochen, thue den in eine Retorten und fange an don Grad in Gtad 
zu deftil. fo wird der Spirius Vin. erfilich herüber fleigen,, Danach ein weiller 
heller Liquor. Wenn es nun nicht meht gehen will, fo laß es alles erfalten, 
befiehe, ob Die Relorten noch gantz it, it fie noch gan, fo gieſſe Das abgedeftil- 
firte tieder Darein, laß es 3. Tage in linder Warme ſtehen darnach. deftillice 
es aufs neue herüber, fo wird ein ereflich ſchoͤn und liebliches Delyerüber ſteigen. 


1%. —— 
Modus eliciendi oceultiſſ. illum Spirit. Mundi Vniverſa- 
lem qui eft fimul animalis, vegerab. mineral.exquo pro-· 
einem See das fc und eben I, und ln Verghin drnn e ef 
In einem xen iſt, und ein Berglein darinne en 
wird, dan faſt eines —* tief vor der Sonmen Aufgang; term die O im Ariete 


iſt, 
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iſt einge graben werden / daß die hatte Erde weglommt / fo findet: ihr einen 
friichen ‘Boden denſeiden laſt graben, und etliche Butten voll in groſſe Glafer . 
füllen, und darauf Regen 9 gieſſen, daß es wie ein weicher Koth werde, feget 
es an einen warmen Ort/ daß es geeren Fan, daft es trucken werden, und thut 
die Erde in eins Retorten cum recipiente, def. wie ein R, fo gehet exſtlich ein 
Liquor, denn ein fliegendes ©. wenn es über. iſt / fo rectificiret es mit ſamt den 
Se per.B. M. etliche mahl / Diefer Spirie. 23 dag © radicaliter blutroth / d Him⸗ 
meiblau, Eorallensrorh,, fo auch ander- Metall, wenn fie vor mit & 2 calcin, 
fen, man muß es in’balneo-vaporis ſo lang ſtehen laſſen, biß das Metall zu, 
und wieder mit ſamt dem Spir. in achanore coagulict Nt, giebts eine geivaltige 
Tinctur und Medicin auf Metall und menſchlichen Leib. — 


15 . 
De oleo %.mediante 4 facio. g 

tz. 24.& Yan. fac. Amalg. qui cum Y-: ana. tere, & in humido. #3, DIE 

Del 3. oder 4. Loth in Recipienten gethan und die Spiritus (Dx_calc. & (D aa. 6, 
goth, darein getrieben, und wenn Die Spiritus gefeffen, auegegoffen , und behalten 
vires. In daB 9.p- c. p» gelegt, fo gradirt es ſich in Inder Wärme in einer 
viertel Stunde, das -Hinterftellige fo in der’ > auf dern verzinnten Biech / wie 
ein @Glett verblieben, macht die D damit ratificister, und 3. St, cementite 


ter Oreih. : 
Alibi & eft Tinctura. 
®. Des erften in humido 2% amalg. Del, und cohobitts retortice 4, mahl 
fo ift das Del bereit‘, dem C. M.-geucht fein S aus, thuts in das Del und die 
animam @is vergleichts, und ſchweigt. x . 


16. 
Extra&tio animæ elis. 

Br. 38. Loth, % 4. Loth. aufs befte zuſammen gerieben, mit klein ge⸗ 
feilten ober fubtil laminitten © r. Thl,mit g. des Jin einem Kolben⸗Glaß hl. 
‚gemacht, fege es über eine kleine Slut, laß es erſtlich gemach angehen, darnoch 
ftärcfer, biß alles m. e. a. 2%, alsdenn Elein gerieben in ein niedres Kölblein, 
und einen ſtarcken Spirit. Vin. 2, Singer hoc) darüber gegoffen-ad extrahendum, 
fo geuchts die animam auf einmahl vi” 9 ſie cum reliquis metallis proceditur. 

g * 7 








v. Olei ſoperioris in humido refoluri deflil. & toties cohĩbg biß nichts deftil. 
‚femper uldmo.dando fic pfxparatum-iterum füper Iapidem &% in ifta 7 
extingue ignitum ducatum levem, & acquirit pondus, fi vero. eam per baln. de- 
phlegmaveris, poteris cum’ io vivo.ad tineuram procedere hocmodo. R. pur- 
gati, adde duas 3. tertia quaque die,;doneg totum in & redigarar, poftea /\ foı 

Tea. danec.ingipiat habere colprem rubini, poflquam iserum albefcat , & vilo-can- 
. dare 
r : 
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dore fortifica /\, &continunipfum, doneciterum rubeat. Hujus pulveris fixi pone 
fupra 5. partes © inflar chartz du@x, &da ignemad optimam incorporationem, & 
une quodcungue fufüm metallum in @ tinget. 

Aliud. 

Oleum in humtdo fa&um filera , & cum »%- feu 17 deflil.calida 2% & fübtilis 
terra fandum peter, quz alium % usque in infinitum devorat; terram hanc bene 
ficcatam cum fo oleo refervato, pedetentim imbibe, & ficca, quousque bene de- 
albata inftar cerz liquefeat, & quid quzris, invenies. — 

Aliud, alle Metallen zu folviren. 

Ba 3. 2, Loth, 2r. Loth. 1. fac. amalg. Darunter Y 1. Loth) gerieben, fol- 
varar in cellario cum ifta \7 Yiali angerieben, und in humido ꝝ reitera, donec 
fatis 7 habes, ufüs; folve in anima © vel P & iserum coagula. 

Aliud, 

Das auf dem Blech zu Del.go. T. und N. putreficirt, und den gemach⸗ 
ſam retortire; defil. folvie calcum, coagular 7 & 4 in ea extindum in D mutat. 
Alüi ponunt in am deflil. 6, partem X & manibus vitrum agitando mortificatur, 
poftea per 8. vel phures dies in putrefa@lione diffolvitur, demum deflil, & fic 7% 
augmentazur quz flatim talcum folvit. E 

Nora. Si primam in cellırio (oluram aquam acceperis, & cum X: vel \7 ca- 
naa defil. commifeueris, rerza fubrilis fnndum petit, qux: alium $ usque in ink- 
nitum devorat. i 





E 17. 
2Oab J. B.a Seebad). 

Ba. Des wohl ausgefüßten und getrucfneten © fulminantis 1, Theil, des 
‚compofiti von 8 Loth "= & 4. Loth * toohl auf einen Stein zuſammen geriee 
ben, 3. Theile, vermengt es wohl zufammen, thut es in ein Koͤlblein, feget es in 
Sand, gebt anfänglid) gemach A, nnd denin ſiets ftärcker, letzlich fo ſtarck, daß 
ſich dei davon =. Sch habe den * erftlic) per & figivet, ertrahiret und 
coaguliret, iſt alſo 1. Theil bey dem © blieben, folchen rothen Kaich feget Elein 
gerieben im Keller um Z, alsdenn cogulitt , repere donec tingar. 

N. Ich Habe auch mit dem durch die Cifenmühl % & 2 cum fputo roth⸗ 
braun caleinieten ©, wie geineldet, gehanbelt. e 

NB. D fo mit v undo=o cementiret worden, hernach Ins & getragen. 


18. £ 

Meine V.S. Tinctur auf Menſchen und Metall, die mir 
aus dem Dfen aldorten it geftohlen noorden. 

Rec. Des nächjt gemachten Reguli & fimplieis 3. Theil © puri 1. Theil, 

faffe m. e. a. 29, darein wirf zu eingigen broͤckelweiß 2, alsdenn u. e. a. auſſet 


dem gerübret, und wieder are sat Dabes ſich beffer vereinige, — 
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nicht gu heiß iſt, alfo, damit ſich Das darein geſteckte Pfändleinnicht entjimde, 
fo wirf ein wenig 2 darauf, und ſiracks des Stuͤckweiß zerſchlagnen Berg⸗ 
oder gemachten 33 halb fo viel, als des Reguli ift, herna rührt es mit einem 
Stödlein um, daß ſichs wohl vereinige, und gieffet es in einen unverglafurten 
Scherben, fo it es ſchwartz ale Pech, gerreibts zu gar fubtilen, unbegeeiflichen 
&ı folk es ſchwartzbraun. 
Nunc fequitur varius procedendimodus, und erftlich des 
D. Alex. ab Suchten. ä 

Auf das o* gieft fo viel Olei By, als des 23 geweſt, laſſet es:m. e. a. in 
der Digeftion zu einem firen Corpus werden, tunc extralie rubedinem cum «X 
defl.tandem per einereshumiditacemabftrahe, und gieſſet die am Boden Wachs⸗ 
flüßige Nöche auf einen Stein, und laffets erfalten ; diefe hernach Elein geries 
bene Materie mit fpir. v. ut fic pr=.’ ausgezogen, dephlegmirt und auf den Stein 
gegoffen:_diefe unverbrennliche, rubinfarbige, durchicheinende Röthe iſt füß, und, 
einer’Linfen groß, färbt einen Becher warmen eins von Stund an bluttoth / 
halte e8 für Das gerechte Laudatum Theophrafticum. ’ 


Alius Proceſſus ad tingendum metalla & primo 
fiat % Eis. 

3. Wohlgedorttes LT? ungebrannte wohl ausgedörrte Häfen ma. 16 r. 
wohlu. e. a. vermenget mit 2. Loth Elein geriebenen (T) deftilla retortice, und 
wenn die erften 2. St. die phlegma gemachſam herübergangen, fo ftärcht alſo⸗ 
bald das An. e. a. bif die rothen Spiritus nicht mehr gu fehen feyn, verhalt es 
aber bey Leib nicht, fonften gaͤb es nicht den halben Theil ſo viel V, fo koͤnnt 
ihr in 6. Stunden fertig toerden, ‚und habt 8. Loth lauter gar ſcharfes v, die 
Phlegma sieht per balneum davon, ſo iſt es gelb. 

Alio & meliori modo. 

Br. 2. oder z. Thl. der afihenfarben Eöttnifchen Erden, vermengt mit 1. Thl 
IT.& deftill, ur füpra, giebt des Ib 9-18. Loth V, ben (D aber per fe, treibts 
gar herüber. Diefe den Teipel einlih Maller Erden, wenn das LT 
Se — ‚gefüffet, und wieder getrucknet wird, iſt wieder allzeit zu 
‚gebrai m. = 

BR, Des erften fubtil geriebenen roeichfelbraunen g, giegdas HHG;is dats 
auf, eobobirtefooft, BIP alles zu einem Dehl werben, aleft Ya Sea 
vini darauf, und Hieht den 5. mahl davon, fo iſt das Best fir, das coagulirt, 
und hernach das fubtilefte mit Hit. vin. Davon ausgejogen, und. per: balneum ſe⸗ 
parivet, alsdenn wieder congulixt, Damit tingist, ur nofli, 

Ich 
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Ich von Seebad) will diefengten Weg damit fuͤrnehmen. 

Br. Des anfängfich geriebenen braunen o* 1. Thl. x 2: Thl. wohl n.e. a. 
alfo trucken gerieben, alsdenn mit noch warmen Urin wie ein Deſt /Zeug ans 
gemacht, & 4 2: deſt. a. davon den & mit warmen V ausgefüffet, und die 
tethen flores getrucfnet , darauf einen Sp. v. gegoffen, cohobirtg in balnco-gat 
fänftigtic 2. mahl, und das Dehl behaltet, quod per arenam rerortice deftilla, 
& tinget, wenn ihr deffen ein wenig mit % einfege, fo wird er in wenig 4 weiß 
figiret, Auic inftar cer@, -& fi diutius affaveris, erit rubrum, & habes thefaurum 
M. partes % in © tingens, 2 

19% 
- Augmentum ze. 

Be. oo bon 3. in 6. #6. &pone in vas tale figulinum optimnm, fed ex o* 
te melius ma per 4, poftes verte vas, & iterum alcendet, repete fequens vel 
zpius, fo bleibt er fir am Boden, wie ein flüffendes laß: Signum, mit 
einem Meffer auf den «Hafen geflopft, und da es nicht mehr Flinget R. per %- 
& Opurg. #16. 1. fac. cum lor. 10. I amalg. veibs auf dem Stein und waſchet 
die Schwaͤrtze jederzeit davon mis warnen Y, twanns ſchoön klar ift, fo thut 
auch 10. Loth des firen odargu, und vereiniget e8 wohlmit reiben, alsdenn 
thats in einen halb beſchlagenen Kolben, nicht über den zten Thl. hoch, fafts 
gemadyfam 14. 4 lang ad opiimam unionem digeriteff, folgends die Hitze ges 
flärdet, und wenn es füwarg worden, fo haltets in gleichen A bey 4. Wochen, 
nach Dienge der Marerie, biß die Schwärge vergangen, und weiße graulicht 
worder. _Probatio hujus minerz. Deffen. 1. quintl, auf ſo viel 29) getragen, 
fo wirds biüchig, und tingirr auf fo viel 2 gethan, ift auch brüchig, folder 
no ſo viel 2 jufeget, eſt D, was man davon nimmt, das erftattet man mit $ 
fzpius purgato & 0=0 fixo. x 

Od ef ſummum medium ad ©, in quo plus eft vifcofitas A-quam in cz- 
teris mineralibus, muß aud) ohne alle feemde Dinge in truck nem Gefäß vermite 
teiſt des A => coagulirt und figirt werden in eine rothe durchfichtige Maffam in- 
Atır vieri 1. _ Und da es gleich flüßig, aber noch rauchend wäre, folle man ſol⸗ 
Gen mit & Pri anreiben, das Glaß in Aſchen feken, und bie Feuchtigkeit line 
Diglich herüber deftil. folgende wieder wit frifchen & amreiben, & fac ur füpra, 
toties repetendo, biß es auf einer glüenden Kohlen nicht mehr rauchet, poften 
per putrefadionem x. diebus in Amo #% coagula leviter, & erit lapis fixus, qui 
amalg. @is in vitro figillaro paucis horis in medicinam tingentem preipit 
Ager. Denn in diefem Oſtein der gangen Natur Schag lieget, und wird mit 
1. oder 2. Ttepfen & PL (D calc.# und denn dag amalg. darju gethan, folve 
in fimo, & soagula in cineribus, &.is transparens rubinus prima vice inger 40. 
partes %,&i fepius 3% in inaiumprojeianen mukiplicabis. ° . Vel: ‚merftder 

. 2 
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Tinctur 1.guintl. auf's. Ducaten & 3. Tu. N, in ein Glaß au, tagte auf 
1000, thl 2% D, wenn ihr 4. Pater Nofer geſprochen, ausgegoffen. Iſt das 
© brüdjig, ſeten 1.2. oder 3. Thl. D dargu, fo kommet ihr auf das rechte Ge⸗ 
wicht. Notandum, daß dero=o ein halbes uneitiges D, und der Auripigmeat 
des © theilhaftig ijt, Seminarium namque ef auri, 

20. 


Magnum Secretum. 


Wie man. den Regulum x recht machen fol: 

BR. 8. Loth Dufnägel, oder Dittenberger Stahl, thue es in einen guten 
ſtarcken weiffen Tiegel, und laſſe diefelbe in einem Ofen wohl flüffen, oder 
erglüen,, darnad) BR, 1.15 guten faubern Antimonii, ‚der klein gerieben ſey, trag 
"denfelben fein gemach auf einmahl in den Tiegel auf gefloffene oder glüende 
Stahl Blechlem oder Hufnägel, ‚gieb ihme ſtarckes A, und laß ſchoͤn lauter 
mit einander flüffen, darnach trag 3. Loth Salniter darein, auch fein gerier 
ben, decke den Tiegel alfobald-gu, mit einer Ziegei Biatten / oder breiten Kot⸗ 
len, und iaß fo lang flieffen, biß es gar jtill wird, alsdenn geuß heraus in eis 
nen warmen Fnguß, der mit Wachs gefchiniert fey. Notandum: Den O 
muſt du auch fein gemag) auf einmahl in den gefloffenen & und Hufnaͤgel eins 
tragen, fonften ſchlaͤgt €B gern über ſich. Deinde, fo fehlage den Regulum An- 
timonii von den Schlacken ab : .(NB.) weldhe Schiacken ſchon brauns gelb 
feben, dieſe veib klein, und behalte fie fleißig auf, Denn fie taugen gu vier 
len Sadıen. B 

* Zum andern laß den & König abermahl mit Salnitro flieffen, wwie anfangs, 
und frag wiederum 3. Loth geriebeneg Ancimonii darzü, und decke den Tier 
‚gel alfobald zu, Laß wohl flüffen, biß es gar fille wird, geuß es aus in einen 
warmen gefhmierten Inguß ur füpra , md ſchlag den Antimonis König 

E Me cn wieder ab, thue diefe Schiacken hinweg, denn fie find 
nichts nu. 

Fahr, zum zten mahlalfo fort mit ieffen und gieffen, und zuthun 3. Loth 
neues Antimonü, und continuit dieſe Arbeit zum 4ten mahl, und wenn die 
Schlacken ſchoͤn goldfarb feyn, fo iſt die Arbeit recht gemacht. Die Schla⸗ 
den, fo alfo goldfarb ſeyn, taugen wohl zum eingeben contra hydropem, 
febres und andre Kranckheiten. Sm vierdten mahl erfcheinet erjtlich der 
techte ſella fignata, de qua Theophraftus & Alxander von Duhlin , auch 
Bafılius Valentinus viel geſchtieben haben. Diefer Regulus oder Signat⸗ 
Stem for (NB.) nicht 8. Loth waͤgen, wenn er vecht gemacht ift, und Diele Ars 
beit mit fieffen und gieffen, Fan aljeit in 3. Stunden mis einem guten A dere 
richtet werden. P 
— Aus 
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Aus dieſem Regulo Antimonii macht man folgerider weiſe ein Waſſer oder 
Oleum Philofophicam. 3. Diefen Regulum Abtimonu, und des beſten Vene⸗ 
diſchen Sublimats 3 «0: der fir fe, oder (NB.) zum 7ten mahl fublimict,_ jedes 
gleich viel aa. fege dem zu guten firen > Sal armoniac 3. Thl. diefe 3. Stück 
‚veibe klein d. e a. thue es in eine wohl verlutirte gläferne Netorte: gieb ihm 
erſtliche lind A, darnach ſtaͤtcket. Die Relorte foll unten und oben mit reis 
nem Sande wohl bedeckt feyn, demnach fo gehet eine weiffe, und braungelbe 
Maxeria herüber in.den Mecipienten als ein Schmalg oder Feiſte, butyrum, 
wen «8 alfo verricht, waſche dieſe Materiam zuſammen mit einein Spiritu vini 
reäificai, laß 24. St. in lindee Waͤrme digeriven, darnach zeuch den Spiritum 
vini-im B. M. mit finder Dige wiederum ab, fo bleibt ein ſchoͤnes rothes oleum 

dahinten. Diefes olei nimm 8. Loth, thue esin ein ſtarckes Phiol⸗Giaß, darzu 
thue quintæ effentiz Solis, oder 2 © quod per quintam eflentiam vini eft extra- 
-Aum, auch 1.Loth, feß diefes twohl dermacht hermetice per 3. oder 4. Tage 
‚ins B. M, fo.folvirt dag oleum den 2 Solis oder Ellent. Solis auch zu einem oleo 
auf, und vereinigen ſich miteinander, 

Alſo ift das Oleum recht gemacht, und das opus halb vollbracht, welches 
gleich eine Tinduram giebt, und Lunam nach folgender weiß in Solem graditt, 
wenn man diefes Werck nicht begehrt zum Ende zu bringen. Dieweil aber 
die Edentia Solis nicht ohne groffe Mühe und Unkoften zu wege gebracht, und 
mit Spiricu vini oder fonften per Aquam Mercurialem noftram qusgejogen wird, 
mag mit demfelben ein. leichterer Weg vorgenommen twerden ur fequicur. 
Dan macht vor das erfte die 2. nachfolgende Olitaͤten, als oleum falıs, und 
oleum nitri, 





21. —* 
Præparatio olei eis fic fit, 

R. Bis, das zuvor beym /\ ein wenig calcinixt, oder Dephlegmirt wor⸗ 
den, dejjen ®. lib, 1. und kiein gerieben Ziegel- Mehl von einem Ziegel, der 
nicht gar fandig, deffen nimm auch lib. 1. oder jenes fo viel Dir beliebt, reibs 
klein d. €. a. & mifce bene, thue es in einen ſtarcken irdenen Krug, brenfie es 
aug wie ein VF auf dag ſtaͤrckeſte, als immer möglich, biß der Helm immer 
roth iſt , & tunc ſatis eſt. 

22. 
aratio olei Eis nitri. 

Be. Lebendigen Kalck, und fo ſchwer Fri crudi, fe. caleis 3. partes & Z 3. 
üitri vero partes duas, thue es zuſammen bene pulveriſata, & procede ur 
ſeaione lei flis, \ 

Diefer 2. Olitäten Br. eines jeden 1. Thl. mifce d. €. a thue es in ein 
Seid» Kölblein,. wirf aurifoliaci, ———— (NB.) pondus au, 
“ 3 
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& oleorum deeft, ſehz es ein wenig auf eine Waͤtme, ſo ſolbirt ſich das © alle auf 
du einem Olco oder affer; und blelbt nichts im fundo liegen, wie foriften in 
andern YF vel\R tvelche (NB.) ein ſchönes arcanım iſt. Man Fan auch mit 
diefen oleis alle andere meralla auflöfen. 

Ben num das oleum alfo folvirt worden, fo treibs über den Helm, fo 
wird dasjenige Gold, fo mit den Dlitäten heruͤber gehet, gang geiſtich; was 
nicht he ber gehet, ſondern güldig in funio vieri übrig geblieben (ND. das Glaß 
fol wohl beſchlagen feyn:) daffelbige @’löfe ferner anf ur-fupras Zeuche übern 
‚Helm, das continuire fo lange, biß du des ‚geiftichen Solis genug. gemacht pro 
placito, deinde abftrahe olea in B. M. lenicer a © fpirieualizaro. 

NB. Cum hocoleo loco 2ris vel effentie folaris fermenta dein obengemache 
te8 oleum cx Regulo Antimonüi, ut ſupta dictum ef. & R. 8. partes-olei 5% 
unam partem Solis fpiritualizati Kic unita, & phiole- (ut füpra) impofiti ponan- 
fur per 3. vel 4 dies pro digeflione adB.M. Etimerentemporis fölverun@fpl- 
Titualizatum, & unietur cum oleo & intrinfeee. _Poteft etiam pro lubieu diutius 
in digefone relinqui, & fic eft perfe&hum oleum. 

Poftea accipe 2 tenuiter laminätam, vel limatam fixifimam, vel-caleem I 
inYFfoluram, precipitatam, & apprime edulcoraram.  Hujus I accipe lotho- 
nem unum, %& didi praparati olei &-fermentati lothones duos, conjunda mitte 
in pkiolam, figilletur hermetice, ponatur in cılorem humidum vel vaporofüm 
ad digeflionem per dies 18. vel plures, sugendo gradus ignis quatuor ur moris 
et. Vitrum eriam bene‘tooperisturfuperius. Poft 18. diesaccipe calcem haric 
I lunarem digeftam, laſt ihn in einem ‘Ziegel mit Borras flieſſen / & reperies © 


um. — 
Imre Secundo fic proceditur. 

Wilt du aber bein gemachtes Oleum & Regulo paratum eincoaguliren, 
und zu einen Pulver machen, welches Darnad) » & Fin © verumtingere deber, 
‚procede ur fequitur: 

X B. &Olcum fermentatum, ut füpra, cum Omitte in phiolam hermetice 
Tigillacam „. pone fupra ignem lampadis , vel slim convenientem in Achanor 
umo Philofophico, fine per integrum menfem in medioeri, fed continuo igne 
levirer coagulri in lapidem vel fixum pülverem, ° Dein exime materiam ex 
yitro, pulveriza tenuiffime: pulverem iterum impone phiolz,. figilla hermetice, 
pone ad B, M. ut fölwtur per dies 14. & iterum folvinır in oleum, extrahe 
Bein ex balneo, & pone fuper Iapidem, vel ad cineres per menfem, & coagula- 
"birur. Hanc folutioniern & congulationem repereadminus 4. vicibus, & tindlura 


———— Projectio. 
Hojus Tichure aceipe lochonem ünum,. und trags auf se. Loth D, vel 
100. Tothones Y'bene‘purges. -finer inurcecho in %:parro-dum fumare incinit, 
\ bacillo 
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"23. 
De* in Oleum reducendo. 

% r. optime purificetur, 2.cum @le amalgametur. 3. in YR folvatur, pü- 
trefadl. 4. YRa:dimidiumabftrahatur. ‘5. ponaturad locum humidum, &frigidum, 
& nafcentur Cryftlli. 6. Item abftrahator parsaquofitatis, 7. Echocfiattertio, urnafei 
quadam poflint. $. a terreffreitare, quz in fündo maner, mundensur Cryfllli. 
9- edulcoretur. 10.inoleohumidorefolvatur. ı 1.Icntoignecoagulentur.Eteritpra- 
äpitatusrübens, &luidusadinftar cerz, hincingreditur P, &eftaugmentum Solis. 

Notandum cum ®io nihil profieitur, nifi reducatur in talem fubftantiam 
qux fit eledrum, & non poflit amplius per revivificationem in % corporalem 
reduci. Quando · talter reducitur $ in loco humido refolvitur in aquam dul- 
em, "&absque corrofivo ullo addito @lem folvit. Deinde poft talem refolutio- 
nem in Pellicano circuletur. Tunc eft Clavisclavium, Secretarius fecretorum. 


24. 
Arcanum Crollü, ꝓuod tunuit fol. 154. 

Ex O probe purificaro cum argilla exficegra fi Spirieus exguifitus fatis 
magna copia hoc modo: Exeipur, Primo, IEnto igne phlegma, pafen, unge 
unüfper, ut Recipiens lhefcar: quad fi-vero rubere,inceperit, remoto priore 
Recipiente, adjunge alterum capaeiflimum junduris optime perluratis. Auge/\ 
pedetentim, donec etiam vehementiffimum adhibueris.. :NB.-in.albedine priori 
Iatent. (pirinus.corrofvi minime uriles:ad-hoc opus:) Horum. vero fpiriuum ru- 
befcentium ex libra una vix unciam unam & mediam, vel ad ſummum uncias duas 
äccipies. ° Poftea a deftilhtione omuia conquiefeant, & reftigefeant, & relingua- 
tür aliquamdiu donec fpiritus conquieverint, quod fpatio 5» vel.6, dierum. heri 
foler: fpirices omnes caute collige, & ad ufum referva. i 

"Tunc Rec, > fixe Marcam unam, lamina tenuilime,' & in, cruftulas-(Nolr 
liche efforma, hanc > mitte in cucurbitam prius-ponderatam, & füperaffunde 
fpirirus O antea fall; ad fupereminentdam digiti unius lati, claude vas hermetice, 
& in_balnco vaporofo digere per 24-.D. & N. deinde videbis  friabilem qui- 
dem fadam, feld non corrofam, ficut ab YF communi’corroditur. Evoca in 
Balneum per Alembieum fpiritus (D .volatiles, qui facile feparantur, relidis 
Kixionibus cum ipfo corpore lunari, ac propterea idem ponderofius reddenti- 
bus. Välis refrigeratis pondera cucurbitam cum 2 , ur fdas, -quancum ponde- 
ris ex fpirit, (D eidem accefferit. Adde iterum recentem fpiritum, macera, die 
gere, deflilla, & ponders, urfüpra, atque ira procede toties, usque cum Lunanihil 
aut param de Apirkibus retinuifle.deprehendaturs Quod plerumgue fit, quande 
ad 8. unicas' Irtres vol 4:uncie fpiriens accefferint, —— 

ein 
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Deinde in balneo ferventi religaum phlegma evoca, & fepara usque ad fic- 
itatem, Vas autem bene obduratum in balneo vaporofo clanfo, vel‘czco Alem- 
bico fuppofito per dies 30.collocetur, quo tempore tota Yaconverterur in aquam 
vifeofm albicantem, in loco autein frigido convertetur in vitriolum viridiufeu- 
kum, vel fübexrulenm, quod ferva. Interea dum hc fiunt, poteft pariter Solis 
pixparatio inftitui, quam fic adorna: .@ per & ter afinitati & fufi, tenuiffime Ia- 
minati, & in crufulas flexi uncias duas, folve cum fupra d. fpirit. )-rubei, prius- 
quam tamen per falem ex refiduo capite mortuo extradhum fortficato, quem 
fpiritam denuo a © defüillando revoca lento cinerum /\, usque ad oleitatem, quz 
in frigido inftar buryri feu unguenti erocei eonfifiit. Apjone denuo recentem 
fpiritum, digere, deftila &procede fmiliter, donee corpus © de fpiritu nihil am- 
‚plius retineat, & videas Solis pondus ad uncias tres ex fpiricu aflumpto.efle au- 
um, quo Iabore finito, oportet Solem ab omni forditie & corrofione liberare 
hoc modo; Rec. \7 pluviam bis deffillatam, funde füper oleum, quod Aatim fol- 
vitur, fecibus ad fündum dimiflis, folutionem vero clıram füperius quiefeentem 
effünde in aliam cucurbitam, & in bal. per alembicum aquam avoca gleftillando: 

" Deinde novam aquam affunde, folve, avoca, & feces füpara, hosque labores itera, 
donec pihil Feculenti in folutionibus Solis apparent, & habebis © prope depura- 
tum, & ad. matrimonium cum Luna aprum. (NB. & non credas litere amice 
Le&or.) 

De hoc © purificate Rec. parte un. vitrioli lunaris part. 3. junge fimul, & 
miſce diligenter, poftea is vafe'hermetico (f&. phiola) hermetice figillato pone in 
‚Athanore & lento (tibi noto) igne 30.dierum fpatio, coque: ‘apparentibus dein- 
de coloribus omnibus, talndiu" procede, donec ad fummam rubedinem perve- 
ment, 

Hujus medicine pars una cum duabus paribus virioli Veneris junda, & 
per Rotam philofophicam in Athanore cos, tım viribus quam quantiate augg 
ur ufs ejus, non abfimilis ef ufni fapientum Mägifterii, cujus precepta ab Her- 
meticis petenda fünt. : Augmentum abfolvitur 30: d.& n. in qua multiplicatione 
nihil abfümit ulterius. Ompnes humorales abfımit morbos,aftrales vero minime- 
Infuper projeiione fiper metalla ad aurum in tripla proportiene in Auxu, ftent- 
que in fluxu, 2.d»ß m, &habebis medicinam paratam, cujns üna pars tingit quin- 





— 
Si cum » operari volueris, ut volatilis & ſubtilis 
—* 


%. De fulminatz, & limatz fübrilifime:unciam unam, & Yü vel menfrui 
mineralis, vel aqux primz füb A deferiptz, & pro Luna praparatz, wndas tres 
wifocantur in %X bene, imponantut calori temperate, usque dam ) bene fir cak 

einan. 
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‚einata._ Dein aut per evaporationem, aut defüllıtionem abftrahe menftruum, non 
tamen usque ad ficcitatern, fed oleagenititem ſpiſſam, tunc remove ab igne, & 
frigefcat. ® 

Deinde aſſunde de menftruo feztenti, id eft, cum QE. redificata permixto , 
qeantum fuficit, & in hac permixtione apparebunt diverli colores, & corpus vel 
alx. De refolura in aquam, non apparebit amplius in forma corporis. _Sine per 
aliquot dies bene commixta quiefcers, deinde fuperpofito Alembico lento A abs- 
que precipicantia deflilla repetitis vicibus, quousque nihil amplius deflillare velic, 
Menftraum, quod Alembicum tranfivit calefadum, iterum affunde Lunz folutz, 
seperarur affufio & defüillatio, usque dum Luna tora effe@a fi fpirituslis, & Alem- 
bicum tranfeenderit, & in fundo vafis remaneat terra nigra, wie ſchwarhe Schla⸗ 
Een, hac terra ef mortua, & debet amoveri, quia non ingreditur noftrum Ma- 
gifterum, 

Ira eonficitur Y Px, qui a Philofophis vocatur Y animarus. Et hæc anima 
extrahitur communiter in decima quarta deflillatione. 

Eodem prorfus modo extrahitur animä & fit Yanimatus: Et corpore Qlis' 
& efficitur. fpiritas cum Menflruo ſcetenti füprad. - Quod calcem Solis exfolvic, 
& hac.vin habes-animam ©, que extrahitur ex corpore, & unita eft cum fpiricu, 
& ita habes Mercurium. animatum cum anima folis, & füpradidum Mercurium- 





.animasım Lunz. 


26, £ 


Sequentem Proceflum noli intelligere ad Literam. 
fedin Senf Philofophorum, 


Conjun&io Mafculi, Foemine & Unio. 
# B, Vtrumque Ois & Pix animatos, & in uno vafe permifce, $ @is eſt 
mafeulus, 4 Dx eit foemina, Hicc unita vocantur embryo, alio nomine terra nos 
Aa, in qua ferantur merrlla Philofophorum, vocatur etiam uno vocabulo Mercu- 
rius Philofophoram, absque quo nullus foctus, fru&tus, aut proles fperari aut pro- 
duci poteft, intellige disjundive, non copulative. rn 
In nomine Domini % ð philoſ. uncias 6. Ois vel I purgate cujuscunque 
orporis volueris, unum ex his accipiendum, follati vel caleinari fübtiliter vel 
fublimati & edulcorati corporis dico folis aut lunz ünciam ı. ad 6. Yü Philof. & 
huic Yio appone pro fuo fermento,impone phiol= capaci figillate: hermeri 
tatur in Achan. vel furnum philof. procede per gradus ignis coquendo, usque 
dum coagulatur torum. Et nota, guoilfi cam Luna fermentetur, erit Tintura 
ad album, fi cum fole, erit Tinftura ad rubeum. Amen Deo gratias, 
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27 . 
Tinctura. 

Be . A den thue in ein Phiot, und lege das Phiol in eine Sand⸗Ca⸗ 
gelte, daß dag Phiel z. ober 3. quer Finger ausgehe, und die Eapelle gemacht, 
fe, dag man die Phiole feichter und tiefer erheben Fan, in die. Hige oder Kühle, 
and wenn der % begehrt aufsufteigen, und der $ ern ſo kehre die Phiole umy 
auf daß der # unten liegt, und lege ihn tiefer in die Capellen in bie Hitze, dag 
thue fo lange, biß ex compact, und eine hatte Materie wird, das befindeft dir 
am Umfehren in feiner Schwere, , 


28. 
Ein Geheimniß aller Geheimniſſe. 

R. Gecaleinittes ©; legs auf ein Treibfcherben, ſeh in einen Reverherit ⸗ 
Dfen, und veverberie fo lange, biß Du auf dem Kalch jieheft ſchoͤne Flores erſchei⸗ 
nen, wenn das gefchehen, ſo ninnn den Kalch ſamt den Floribus, wirf den in une - 
fern deflilicten -%, das iſt in S. V. ſo folviren fich Die Flores in «%, und fo fie ſich 
foloirt haben, ſo gieß den H fein gemac) vom Kalch, und mad) ihn rucken, tes 
verberiz ihn: oiederum, bIE Flores erfeheinen, und fdjütte ihn tieder in unfern 
»%, und thue alfo zum 4. mahl, ober noch öfter, biß ſich der. Kalch gang auflöft, 
f6 if es genug. „Nun 8. den %, in welchem das © GOttes, und nicht des 
Menfcyen. aufgelöft ft, thu es in ein Urinat, ſetze einen Helm darauf, und laß es ” 
gemach Herüber gehen mit gar linden A, biß auf den Liquor, fo wirſt du im 
Grund des Glafes finden das: Salg vom Coͤrper, das behalt fleißig 
auf, wenn das alles gefchehen, fo haft du Deine Erde wohl vectificitt, Diee 
felbe follt du imbibiren mit dem Y feiner Gebährung ana, und das imbibiren 

ue fo lang, biß deine Mebdiein fleuft auf einen filbernen gluͤenden Blech wie 

R achs ohn allen auch, fo Haft du eine Tinetur, fo twahrhafftig gerecht eins 

‚gehet, und Ducchdeingend ich vermiſcht und coagulizt, und ewig beftandig bleibt, 

feld) 1. Theil tingiet zum erften mahl 00, Theil iches Metal in gut © oder D 
nach der Bereltung des Wercks. 2 


39 
Vom gelben Talck ein rothes Del zu machen. 

Br. Erſtlich rein gefellt, oder fonft gepülverten Talck x. Thi und 2. Thl. 
füblünieten x ‚teib die 2. Stück mohl u,e.a.darnach Br. ein guten Theil lebens 
digen Kath, den thue in ein Feuerbeſtaͤndig irdenes Geſchirt, darein thue den 
Tank und gar hart aufemander gedrucet, alsdenn mit einem Deckel gan 
wohl und behende zufutict, ımd Das brenn in einem Ziegel» oder Kalch⸗ Ofen. 
B. danach den Talch/ und Salınlac, das leg auf eine Solvir⸗Schalen in eines 
feuchten Keller, wenn es ſich gar wohl foloirt hat, fo theil «8 gar wohl d. 7 
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und thue es in ein Kolben⸗Glaß / das deftilier aus der Afchen oder Sand, fo 
‚giebt es erftlich ein Waſſer das iſt nicht gut. Aber das ill, fo hernach folget; 
ein rothes Del, daffelbige Del 3. Tropfen auf einen warınen riechenden d getras 
‚gen, und das laß eine Weile flieſſen und geuß ihn heraus, fo iſt der % fir, den 
führe in die D, und von diefer D 1.1hl. tingirt 16. Loth %. Den Salmiac ſub⸗ 
Knie durch feifc) CHr und ing fublimatorium gethan, und einen Helm darauf 
geſetzt, alsdenn magft du die phlegma wegthun, Die Salnia aber den 3% fublimir 
per fe; fo ift er (yon wie Schnee, alsdenn fo er gebraucht werden, 


3% $ 
DIE 7 als das vornehmfte unter allen andern, diß behalt 
fleißig auf, denn du Haft ein recht lebendig YUV. 
tz. Des lebendigen Mercurialiſchen Waſſers 8. Ungen, thue darein gar 
auf das dünnefte gefchlagen © oder D auf das befte und haͤrteſte gereiniget 3. 
Ungen, ſoiches ihue in ein verfchloffen Kolben-Bläflein, und Digerie in Der wars 
nen Afyen 3. Stunden, fo wirſt du ein corpus im Boden des Geſchirrs ſehen 
Herrwandelt-feyn in einen fubtilen Dampf oder Y nach gefchehener Auflüfung des 
gangen Mercurialifchen Waffers, alsdenn feparits allgemach mit linden A It 
einem Glaß⸗Kolben wohl vermacht, von der erſten Materie durch die Sublima- 
tion, dag wiederhohl fo lange, biß er alle ausſublimirt iſt; und dergeftalt num 
haft du den wahrhaftigen % corporis, weicher feinen Nuhen in versiveifelten Sa⸗ 
hen, fo fern dur ihn meißlich braucheft, das feinige thut, fo iſt er voumderbartiche 
und Himmlifcher Kräften, derohalben fol er den Unwuͤrdigen nicht geoffenbahs 
ret werden, 5 


R au‘ 
Theophraftus zeigt ung hier an das groſſe 
Lialiſche 7, wird alſo gemacht. 

Item aus de Metalſchen Eöryer den 2 ayszugichen iſt nicht anderſt 
denn diefelben wieder auflöfen, uud in ihr erftes Weſen bringen, dag ift in den 
laufenden 7%, wie ernemlich Waſſer in cenero der Erden von der Geburt, und 
Zeugung der Metallen, ein fenchter, nemlich ein viſcofſcher Dampf ober vapor, ' 
amfichtbartich in fich felbft, begreifende den 3 und A der Natur Anfange aller 
en ein foldher ? ijt unauoſprechlicher Kräfte, und hat Göttliche Geheim⸗ 

in ſich h 

Diefe oorgemeldte Wiederbrĩngung in das erfte Weſen gefehicht Durch 
das "ialifche 7, deffen weder Johannes de Rupefciffa, nöd) audere fie berühret, 
was fie wollen einige Etkaͤnntniß gehabt haben; foll derohalben mit unablaͤßli⸗ 
cher Arbeit für die Hand genommen werden, und wird diß N auf diefe Weiß 


gemacht. Be Zar br der fell au 7. mahl duch (D- und Chr oleum füblimirt 
Gs ⸗ fon, 
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ſeyn, und einmahl per fe, fo wird der « Elar und weiß: diefe2. Stück-Y and 
& mit einander gejtoffen, und intraͤnckende mit präparicten -*T7, darnach ſub⸗ 
Äimics in einem Sublimarorio im Sand 9. Stunden, und ſo es erkaltet, Re. den 
Sublimat mit einer Feder ab, und fublimirg wieder mit dem übrigen wie var, 
und diefe Arbeit wiederhole gu 4. mahl, oder biß es fo weit fublimirt wird, dag 
im Boden eine ſchwartze Maierie liegen bleibt, die wie ein Wachs fleiletz 
Diefe erkaltende Materie k. heraus, gerftoß und reib fie Elein, darnach fo feuchte fie 
wiederum öftermahlen an mit +17 in einen gläfeenen Morſel oder Platten, nach⸗ 
gehends wieder perfchloffen eincoagulirt, und nachdem es nun von fich felbft wieder» 
gm coagulirt wird/ fo feuchte eg wieder an, und coagulir wiederum biß auf g.mahf, 
und folang, biß es ſich Ichier nicht mehr eincoaguliren will, das reib wieder ein, und 
auf einen Marmelftein laß foloiren an feuchten Sand zu einem ſchoͤnen Del, das 
wectificie durch Defkillixen in der Afchen von allen fecibus, und hinterfteliigen, &c- 


32. 
Kraft des Menttrui, welches wuͤrcket 

5 N in des © Kraft. . 
BR.” den von 2, ſo coagulitt fid; das © in Menftraum durch niederſtei⸗ 
gen, und wird zu einem Stein auf den Boden der Glaͤſer. Das obere , 
das vorhin gelb aufgeftiegen, fleiget nun mit der Weiß, und die Steine bleiben 
biegen auf dem Boden der Glafer. Diefe Steine nim heraus, und behalt dag 
Menftruum in einem langhalſigen Glaß, auf Das in der Luft Fein Schaden thue; 
wohl verfihloffen, und_feget dieſe Steine 3. Tage lang in das BM. fo folvirt 
ſichs zu einem Haren 7, das da gang roth ift. Dieſes rothe feb 5. Tage zu res 
etificien in Types Arcanorum, fo coagulict fich das rothe Waſſer wiederum; und 
wird daraus. ein rother Durchfichtiger Stein, dieſen in je wiederum in BM. 
einennatürlichen Tag, ſo ſoloirt ſichs abermahl, wird zu einem rothen Elaren 7 wie 
ein Rubin, und coagulitt ſich wiederum zu einem rothen Stein, geſetzt zu rectifici⸗ 
un 2, Tage lang in Types Arcanorum, und wird durchſicht ig und fleuft, fo vers 
kehrt es daſſelbige zu rot hem Gold; fo Du aber. dieſen Stein alfo oft jolvireft und 
coagulireſt / biß er fich nimmer laͤſt congulicen, fo kanſt du mit einem Theil fieffend: 
D zu gutem © macyen. So du arbeiteft auf weiß, fo nim an ftatt ©), aber 
du muſt 6. mahl mehr Zeit haben weder zum vothen, und zu einem Theil I zu 

ſolviren muft du haben 3.mahl mehr Menftruum regelabile denn zu dem ©. 

. 33- 
Archidoxa. 

4 16-8 tole es im Ertz vom Berg herkommt, 3. Pf. Kernſtahl, 1. Pf. © 
Rich, wie es vom Berg herkommt, das auch in kein x — ae 
altes ftöft man zu Pulver, den & und. den © Kieß, und nehmt einen groffen dis 
ten Hafen, des Groͤſſe 2, Manne-Finger dick ift, darein legt den Schlich, das 

gu 
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1geftoffene Pulver auch 2. Manns Finger unten in den groffen Bafen, hernach 
nehmt Kernſtahlſtucklein, laft en, ſolche ih legt ie 
»lein nach dem andern auf das Pulver, ſo lang aber müffen die Stücklein feyn, 
fo breit als der Topf ift, 2. Finger Hoch fehüitter wiederum Schlich darauf, daß 
man ben Stahl nicht ficher, legts auch ſo oft,-biß der Topf voll wird, darnach 
nehint eine Leinewand yon Scherrvollen gemacht; und verlutirt den Hafen wohl 
mit einem Hafendeckei ſetzt den Topf in ein A Ofen, gleichwie die Ziegel, Des 
fen feyn, lañ e8 gange.r4.T.u. N. im A fliehen, das mit Holt geheigt wird; 
darnach laſt den Hafen kalt werden, fo.ift der Stahl gank und gar vergeht, 
Daß man ihn gerreibe wie dag andre. Pulver, den Hafen muß man gerfhlagen, 
denn er iſt worden wie ein Kumpen, und muß es wieder zu Pulver ftoffen in eis 
ner Stampfen oder groffen ‚Mörfel, wie die Apothecker haben ift am beften: 
find man irgends Eleine Stücklein Stahl darinnen, fo nimmt mans heraus, 
und hebts auf zu dem andern mahl. ; Nun muß man nehmen das Mulde, 
und muß es toafchen, wie man das Gold waͤſcht in-Multen, toag.nim. übrig 
vom & bleibt; das leicht äft, geht im "7 weg, das ſchwer it,.bleibt im \/.liegen, 
das behält man, denn der halbe Theil gehet am erften weg. Laß dis Puloer 
trocken werden, und thu es roieder in Die andern Hafen, und lutir fie wiederum 
feſt zu, und ſehe es in einen Ziegel⸗ oder Kalch Ofen, wirde in 3. Tagen im Zie⸗ 
geb.Dfen, in 6. Tagen das es fleuft, jetzt ſeh es in einen König, denn es ſchmeltzt 
aufamimgun, und ſcheidet ſich vom /\.alsdenn zuſchlag den, Topf wieder ‚wenn 
er Ealt worden ijt, und unten um ten Hafen wird es zuſchmoltzen ſeyn, 11} ‚groß 
und dick als ein Leimkuchen, das iſt ſchwer und gut, das andere, fo da lächerig 
fieht und oben gar. leicht if, das wirft man weg, es Fommt aber das leichte das 
‚don, wenn man den Topf zum andetninahl einfet, fo muß man.ein Glaß neh⸗ 
nen, dag gu Pulver geftoffen ift, und muß e8: 2. $inger,hoth;oben in den Topf 
thun, und alsdenn feſt verlutiet, das geſchicht darum; daß die Materie nich 
ausraudt. Nun muß man den König nehmen, und. muß es wieder guftoffen, 
und wird in einen neuen «Safen gethan, dann Glaß darauf geivorfen, fejt guges 
eibt, und wieder laffen flieffen,. und die Glaßſchlacken twieder weggeworfen. 
Diefe Glaßſchiacken wwirfet man ſteis weg, die gar ſchwartz feyn, biß das man 
fieht, daß die Schlacken fein blau und weiß ſeynd d. e. a. Dieſen König muß 
man fo oft ftoffen, und in einen: andern. Hafen thun und ſchmelten laſſen, biß 
daß das fehrdarge alles davon Eommt-und der Glaßſchiacken fein weiß und 
blau wird, das geſchicht faſt in einem Jahr. Bis daher hab ichs gearbeis 
tet. Wenn dis num gefchehen, daß der Glaßſchlacken fein weiß und blau 
iſt, fo iſt die Schwaͤttze davon. : Nun nehmer denfelben König, und floßt 
ihn wieder gu Pulver, denn muß man andere Häfen haben, gleichtvie man fie in. 
den GtaßsHütten hat, die 4. Wochen in einem A beftehen, Darein fchüttet man 
die Materie, und deckt fie mit einem Da au, das nichts hinein FAIR, A 
33 an 
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auch Bein Glaß mehr darzu fondern laͤſts im Glaf-Dfen ſtehen 4. Wochen im 
AT.u.N. Nun nehmt wieder herang, und zuſchiagt den Topf wie zubot; denn 
finder man einen König viel fehöner denn vorhin den muͤſte man- wieder ln 
fen, und wieder in den Ziegel in der Glaß ⸗ Huͤtten, und laß 8 wieder:4. Wo⸗ 
hen ftehen, darnach gufchlägt mans wieder, und findet es 10. mahl fauberer als 
quvor. ¶Darnach auftößt mans wieder, tvie man zuvor gethan bat, und JAfts, 
wieder ein Monat ftehen, fo ift die Schtwärge alle. davon, und fieht wie lauter 
Edeigeſtein; unten an dem Boden wird es feyn wie der Carfunckel, beffer her⸗ 
auf wirds feyn wie ein Diamant durchfeheinend, oben wird. es fepn blau mie 
ein Tuckis aber nicht ducchfeheinend. ¶Dieſe Steine follen gleiche. Tugend 
haben, wie Die Orientaliſche Steine haben, allein im A, feynd- fie noch flußig, 
jest find fie hart, man muß fie mit Gewalt zuftoffen-in einer Stampfen, da eitt 
3.Eentner anhengen, denn es ift ſo hart guftoflen, daß das ¶ heraus leucht, wo 
es das'\7 treibt auf den Berg-Stätten, da muß mans zerjtoffen, ‚two ‚man das 
Erst pocht. Nun thut mans wieder in den Ziegel, und deckis nicht zu, ſon⸗ 
dern man muß laffen offen ‚fteben, und laß 8: Tage ftehen im A, und.nehmt ein 
‚Hölglein, und ftofts in den Ziegel; if} es noch flübig, fo laſt 8 langer ftehen, biß 
es gar hart wird, darnach laß zum Ueberfluß nod) 8. Tage ftehen, damit es his 
fe erleucht, und fauber wird, und ſchlag alsdenn den Topf entiveg, fo werdet 
Gr finden die 3. HauptsCdelgeftein, unten da wird ſeyn der Carfunckel, mitten 
Der Diamant, auf die grune ein wenig geneigt, und oben der Türckis, bet.ift 
nicht durchſcheinend. win a A —* 


34. 

Wie man die Tinctur noch höher bringt. 
Nehmt dieſer Tinctur wieder 1. Theil, und 2. Theil der weyer Safran, 
und Cifenfaftan, und fegts. in faulen Daingen wie zuvor, und nehmt alte 
in von dieſein Pulver, s. Theil auf geben taufend Theil Dierall- Dr 


35% } “i 

Nody Höher zu bringen. — 

Nehmt dieſet Tinetur wieder r. Theil, und ꝛ. Theil Der zwenen Saſran / 
feste in faulen Hainten wie guvor, und-febüttelts, fein um, twie oben gefehrieben, 
alsdenn nehint wieder die Tinctur'auf 10.taufend mahl-taufend, und alfo fort 
ohne Ende. Die andere Tinctur von Diamant, ber mittelſte Stein der Dia⸗ 
mant der iſt die andere Tinctut, damit muß man alle Dinge handlen wie mit 
dem Carfunckel, allein, daß man nur weiſſen · darzu nimmt, und dieſe liegt in 
wie den vöthen, aber Eeinen Weinſtein nimmt man darzu, nur des weiſſen X, 
gut muß; der Diamant zuftoffen tverden, wie aud) der Carfunckel, und muß.«6 
dur) ein Peffer-Sieblein reuten, das huͤbſch Elein wird, und muß den % En 
* Sins 
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Finger hoc) über das Pulver gehen laſſen, ımd foldhes alle Tage 2. oder 3. 
mahl rüttlen das wohl d.e.a. gehe, fo wird ſich der faͤrben Ofarb, wie die 
Pomerangen; denn.gieß es ab, und behalte ihn, und gieffe wieder deſtilirten *%- 
Darauf, biß ſich der X nicht mehr Färbet, aber Fein geſchlagenes © darf man 
darzu thun, und muß es auch im Back⸗Ofen fegen, ſo wirds ein Pulver wer⸗ 
den, das die Farbe hat nie der 3 Safran. Diefe Tinetur dienet für alle 
Krankheiten auf Erden, inwendig und auswendig für den ſchweren Gebrechen, 
Carfunckel, Kloß, Wolf, Kregen, Zittrach und Frantzoſen; intvendig für das 
Fieber, und in Summa, was dem Menfehen fehlen mag. Brauch es alſo: 
Habt ihr nicht Quint. Eifent. fo nehmt in «einem Löffel voll gebrannten Weins, 
der auf dag twenigfte 7. mahl aufgelöfer if, Diefes Pulvers 1. lan 
ſchwer / gebte dem Menſchen ein, und laſt ihn darauf ſchwitzen, das iſt das rech⸗ 
fe Mercurium vite, das dem Menſchen das Leben erhält; das andere Mercu- 
riam vite jft nur das swilde, es hilft auch/ wenn einer lange Jahr einen böfen 
Schenckel hat, er wird davon geſund; meiner Quint. Effent. aber nimmt mar 
7. Tropfen in einem Löffel, und wiederum diß Pulver ein Gerſten · Korn ſchwer, 
und ſchwitzet darauf 1. Stund, iſt es eine feifte ‘Derfon, fo Laß fie x. Stunde fir 
FH die magere auch nur 1, Stunde, aber eine krancke Perſon laſt 4. oder. 5. 

stunden darauf faften. Liegt aber ein Menſch gar in ietten Zügen, dag ihm: 
die Augen ſchon gebrochen, rächelt und Ban nicht mehr reden, fo fol.man ihm die⸗ 
fes Pulber ein Gerſten / Korn ſchwer eingeben, aber darzu muß man Quint« 
Effent. haben:2. Tropfen; fo bald num dem Menſchen der Mund aufgebrochen 
und eingegoffen wird, twird er alſobald bernünftiglich reden, und Fan fein Teftas 
ment tmachen, oder beichten, und fo ihm fein Termin von GOtt geordnet ift; fo 
halt ihn doch dieſes 24. Stunden auf, daß er befcheidentlich und vernünftig ab⸗ 
fheide, denn das vermag GOtt in der Natur. term, wenn ein Weib in 
Kindes⸗Nẽthen liegt, fo folk man ihr im gebrannten Wein, der 7. mahl abges 
gogen ift, diefes Pulver ein Gerſten⸗Korn ſchwer eingeben, fo treibts alſobald 
Mutter und Kind von einander, wenn die rechte Zeit vorhanden ift. - Yteny 
wenn ein Weib ſchwanger if, und nach der Helfte, daß ſich das Kind rührety. 
fo fon man ihr in 7. Tropfen Quint. Eflent. und diß Pulver ein Gerftens Korn 
ſchwer eingeben, fo Fan fie um das Kind nicht Eommen, denn es void das Weib 
Bein todtes Kind auf Die Welt bringen.“ Stem, went Eheleute, die gleich lan⸗ 
‚ge bevfammen feynd, anfahen diefes Pulvets fich ade beyde zu bedienen, und 
Das erſte Zahr ale 2. Monat eines: Gerſten⸗Korn ſchwer in der Quint. Effent, 
einnehmen, das ander Jahr alle 2. Monat, das-dritte Fahr alle Duatember, fo 
viel deren Kinder, fo von ihnen gebohren werden, folen Beine Krankheiten has 
ben biß im das dritte Glied, bifi auf den Termin, den ihnen GOit verordnss 
hat, denn fie find von Vater und Mutter vein gebohren. 


; \ . 36 
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Die dritte Tinctur. 


Die dritte Tinchur Die wird allwege eher zeitig, denn die andern ztven, es 
äftder dritte Stein, Die oben im Qopfefenn, die feynd geftalt wie die Tuͤrckis 
da ehut man alfo: Stoß fie auch zu ‘Pulver, rüttelt fie Durch ein Pfeffer⸗Sieb⸗ 
lein und thut es in ein hiolgiaß, darnach follt ihr darauf gieffen, weiſſen 
Bein Sc, der aud) gedefilire it, von weillen Weinftein, gieht ihn über diß 
Pulver, daß es 3. Singer hoc) drüber geht, Der -%- muß aber auch alfo deftilirt 
feyn, daß man einen Achtigen weiſſen Weinftein in, ein Brenngeug thut, und 
ieft 4. echtring: weillen-% Darauf, und nimm 2, echteing davon, Das andre geuſt 
man hinweg, . Wenn diefer-%- nun auf das Pulver, wie oben fteht, gegoffen 
ift, fo feßte in die Wärme, da aber das Glaß wohl verftopft ift, daß kein 

\ampf davon Eomimt. its im inter, fo fegts auf den Dfen, im Sommer, 
an die Sonne, es wird aber der · ſo weiß werden wie eine Milch, den geuß 
denn herunter, und gieß andern.-%. jarauf, und thue Das ſo lange, bil; der -Xı 
nicht mehr mgeiß wird, fo iſt Das Pulver nichts mehr nuß, denn _gieft man den. 
Se pufannnen in ein Kolben-Glap, und man muß ihn fleißig zuſammen halten, 
wie den-sothen Ehig. Dieſet %- wird fo weiß wie eine Mil, und die Philo- 
fophi heiffens Zungfeäu Milch. _ Jet fegt mans in den faulen-Haingen in eine 
warme Afche, deckt ein dünnes Tüchlein Darüber, und laͤſts vercauchen, daß der 
Sc heraus Fommt, aber man late fo lang jtehen, biß es gar füße wird, wie ein 
Zudfer, dag muß man ein wenig Eojten, ſo iſts genug, es jtehet bißweilen 3. Wo⸗ 
hen; ehe es füße tofrd, und das heiſt man das weille Elixir, das aus der Zunge 

ilch worden ift, nun jſt das geiftliche Silder zubereit. Dieſem geiftlis 
pen Silber fegt man gu leibliche Silber, und zwar alſo, man nimmt des 
geiftichen Silbere 3. Theil, und des leiblichen Gilbers, das dünne geſchlagen 
N x. Theil, und thuts zu dem geiſtlichen Silber, in ein Hatn-GBlaß, ſo jergeht 
es’darinnen, darnac) fegt mans.in einen Back / Ofen, wenn das Brod heraus 
genommen if, in einem. Scherbel mit liche, und läfts alſo darinne ſtehen , (6 
wird ein ſchones weiſſes Pulver daraus, , wie ein Schnee. 

Diß soeiffe Pulver jerreibt man, und nimmt 1, Thl. auf 100. Thl. Kupfer 
oder Bley, was du wilt, das muß: zerflicffen, fo wirf Das Pulver Darein, und . 
1a ftehen, biß es blickt, ſo nimms, und du haſt ein bewaͤhttes Silber. . 


{ —— 
AR Nun folget der s Saffran. \ 
int 1. 15. & gefto DE. Kath; thuts in eine Gelte; 
si ag Mate Scene DE er DNS een Cr. 
Wieg wieder 1.°Pf.3, und wwisderum 2, Pf. Kalch, der muß durch ein Sieblein 
En geräte 














En it Brettern, rin. Stunde giebts einen groffen Rauch über fich, wie ein-A 
nit; und in 3. Stunden wirds wieder Balt, des Morgens thut mans in ſtarcke 
ut Qöpfe, Die wohl ausgefotten feyn , Blebts feitegu, und fegts in cine Stube 
über dem Öfen daß die Hige von unten auf gehet, und läfts 12. Tage ftehen, 
void es gelb, Mean muß aber gut Acht haben, ehe mans in die Töpfe thut, 
‚Spleiman damit Handeln muß: wenns geftlich Die Nacht geftanden hat, fo gus 
Woft mans, und thuts in die groſſen Hafen, wie obgemeldt, und wenn man zine 
"Hand voll hinein thut ſo geuit man ein wenig Waſſer, und kleibt alsdenn den 
3 mit Leimen gu, der mit Scheerivollen, oder mit rothen Hanr'd. €. a. ges 
“metet üft. Wenn mans nun zugeileibt hat, fo nimmt man ein QTüchlein, gebts 
Waſſer, und legte fein forn.um den Hafen, denn es muß Eein Dampf hers 
gehen auch nicht fo groß als eine Stecknadel und kleibt wieder Leinwand 
MUFdEn Deckel über und über, wenn es 2. Tage ſteht „foeht mans, ob 
eißtaim den Sand, thuts, fo nehmt Afchen, net die mit Waſſer, und 
fgu, fegts auf den Ofen, und laſts 12. oder 13. Tage fiehen. 


“ 38. 2 

man weiter mit den Töpfen handeln muß. 
it ein Zap mit Waſſer darein fchütter die Materie aus dem Topf, 
fo hart, daß mans gerühlagen muß; nehmt ein Holg; rührts wohl um, 
den 2. ımaht, den andern Tag alle Stunden 1. maht, fo wird fich der 
jean "Boden legen, denn es muß ſich don dem & feheiden, alfo, daß auch, 
“darinn bleibt, daß einen in einem Auge wehe thut, alfo wird dag 
mlaiter 39 Waſſer reitten, das heiſt man das geiftliche ©, das gute O, 
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"das thut das Bucaten © nicht; das Ban’ Fein ander © inachen, gieft DIE v 
* oder mehr von dem Kalch ab, und nehmt den Auren Mein 


Ehyiniſcher Concordantz Andetzethel, «24 
Serůttelt ſeyn gieß wieder ein wenig Waſſer wie zuvor, und arbeits wohl di — 
ae fo genen haber,diß von * 





unſichtbare ©, das-flüchtige ©, das gute ©, das alle andere Dinge uo . 
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Das thue zu6. oder 7. mahlen, fo geuchts bie. Gift heraus. Letzlich 
Bygh fo zu Boden liegt, trucken werden in der Sonnen, oder auf dem 
iß Pulver heilt. man & Safran , heiſt auch Quint. Egem. dag ifhie 
tige Ürgney, denn es durchdtingt dem ſhen alle feine. @liedery 
ihm, es fey was für eine Kranckheit es wolle ‚-auch Die; fo man: einet 
gegeben hatte, fo treibt weg. DIE iſt genommen aus den 5. 

heimt. Offinb. Salomonis. x . 
Nun ;0:1 die Herkogin einnehmen-6. Tropfen, und des. 5 Safrau 
Korn chwer Quinc. Effent. oder einen gebrannten Wein, der 
2. mahl recuficirt ſey, dieſes purgirt nur den Schweiß; das 
Anſirich, fo es die Hertzogin 2. Monat allteit im abnehmenden M 
ander eiumahl einnimmt, ſo wird fie tweiß, ſchoͤn, fubtil werden unk 
ficht, und fol r. oder 2. Stunden daranf fchiwigen. Man darf: 
auf inne halten, man nimmts des Morgens um s. oder 6. Uhr e 
im Abnehmen des Mondes, ein junger Menſch im zunehmenden $ 
muß aber gute Achtung haben, daß man 6. oder 7. mahl frifch 7. 
wie oben jteht, wenn mang macht, daß der Gift ‘heraus geucht; 
einem micht das Leben, fondern den Tod geben, und wenn mans Ai 
trocknet, fo muß es oben nicht ſchwartz oder braun werden , ſonſt iftg 
fondern fein gelb, wie der Hersogin ihres war, dag fie ſum erſten 
diß Pulver fol man unter die Pflaſter nehmen, wenn die Barbiet 
beiten, Winden die da Schmergen und Wehtagen bringen, au af 
Pflaſtet, da fie Safran drein triefen, pen fie dieſen Safran nı ö 
dert alle Schmergen. Ztem, fo ein Menſch unzubig fhlaft "ober 
erſchrickt, follman ihm das ‘Pulver eingeben, wie dor gehört, es hilft 


BR 39. 
Folget der Eiſen⸗ Safran. 








auf haben kan laß es 13. age fang ſtehen oder wie lang du teilt. 
das daͤßlein aufmachen, toisft, ſo iſt das Eifer voller Glut, Fehr:ga 
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r —— 
Weiters von der Verwandlung des Stei 
und von der Natur alſer Raturen. 
Derohalben folt du wiſſen, daß in dem einigen verſchloſſenen Gef 
in einer Kochung dieſe ſiebneriey Geſtalt oder Meynung dieſer Mei 
vollbracht wird; die erſte iſt Dig Reinigung, dardurch du das allerrein 
fubtitefte Wefen ausgeuchft; die andre if die folurion, das Ift, Die A 
dadurch die gantze Materie u Y gebracht wird; die Dritte‘ iſt die 
das ijt die Saulung; die vierbte ift die ablurion, das ift die Abwoſe 
fünfte ift die coagulation , difhit durch die Hitze das lüftige Weſen 
auffteigt, fondern daß er im Grund oder Boden des F Glaf. 1: das;ft 
.. 5 gan ju trucken oder dorren, in — —— das ift die fechfte die 
tation, das ift, zu Kafefmächung, die fiebende ſt Die Firation, 
dig gu machen. Sn diefen fieben Geftalten werden erfcheinen m 
derbarliche Veränderungen, der Moͤtdhuͤr, Natur, die du ſich 
wirft. So nun unfer Stein in unfer 5 gelegt, und der. Sonn 
empfinden wird, fo loͤßt er fi) von-Stund an auf, wird mu Ver, 
Zeiten auf in das Haupt des 5, denn wieder hinab in den Grunl 
des F Giaß ſteigt durch den Wind, das ft, durch den Rauch des. ie 
und Plche Auffteigung wird denn in ð verwandelt; darnach wird 
terie dick, und ſtehet erfimahls indem Y, und nachdem Die Erden 
wird, ſincket fie unter das Y zu Grund des 5, weiche Erden fihtvark und 
licht ift, und Die Erde, nachdem fie durch tangroiirige Kocyung: in 
und dem wer ficher, wird fich die färberr, verwwandiend: ihren Böfen. 
verlaſſen, und wirds unter dem Yei.NB: wachfen, und das Wer durch Die 
peririe Kochumg fich ändern, nach Diefen denn die gange Materie auflöfen in 
und in eine fefte oder beftändige Subftang ober Weſen fich verkehren, nicht: 
zuflieſſen noch auffteigende, fondern wie gantz gegtwungen feyn, bleiben, und 
unfere Mareria alfo logotitt und dick gemacht von tvegen der Grautig 
Kochung, ſo ihme kommt von unferm Sohn biß zu der vollkommenen: 
und Truckenheit. . 


ARE 42: R 
Die Geiftliche Tinctur, und. mit 2 
‚und oA und y und &. 3 
B. Erſtl. 8. Loth des beften 7, den caleinie mit 2, alsdenn 

auf roth, das 9° foloitt im os ht bat aufgelöft; fo A ihm Bea 
au, filters durch Papter, und laß im BM. abdeftillicen biF auf das Del; das 
dernach in ein Balt Ver, oder Ealte Start ift beffer, fo fehieffen weiſſe Eryftallen, 
die ſeyud füffe, Die hebt auf, das hinterftelige Waſſer deftillire aber:biß Lt 
P : hr 
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Herfü 
hie Exde.mit famımt dem lebendigen 32 vom © fo hoch an der Farbe, das 
ng: Herglihen werden, und nun die würckende Natur ſolches erfüllt, 
Aue mit der Klarheit erſcheinet, ſo foll Das Aer von Grad zu Brad.gen 
den, und muͤſſen durch das Mittel der Philoſophiſchen hinein ger ' 
— ‚auf Daß dag Gewicht des A er bekomm, daß muß geſchehen, wie 
en, fügen: wer das glafen weiß, oder roth kan machen, deri 
‚Bnfere Steine machen; dahero Fommt das Dgagifche Üerck gen 
fehein, wie fie fogen, aus den Metallen, und mit denen Detalleny 
ch Metall wird unfer Stein verbeſſert. Jeht macht man das Glaß dara 
ein die Sonne: ihre vollkommene Wuͤrckung vollbringt, und fonft ohne dieſe 
mpolition Dice Kunft auf Erden nicht vollbracht mag werden, denn feyn Der 
Sonnen nächte Kinder: nehmt 1. ik. 2 und,ein halb 16, 24. und 1. Loth & laß 
"mit dem 2 flieffen, und wirf den &-bateitt, Ja es wohl gehen; und-gieß es in 
it ad det Kun, fo wird ein Metallih 5 Gtaß, das muß gefchliffen 
den und dem 2? BO Begenfchein geftellt, aledenn wird die 
vlume des Pulvers Solis in dem Ver caleinirt, und weiß und fchroer, das LBafe- 
fet, mir dem Pondus gegeitiget, Das treibt mit. dern Spiegel ein Monat lang, for 
f es jeitig alsdenn nehmt das, was zg iſt, und gieſts in ——— 
3 . 
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und einen Helm darauf, und im Baln. M. gar lindiglich abgejogen IThl Det 
Vers (hut hinweg, das ft gut die Bände und .das Gefche Bar ju machen, Krb 
auch davon ſcharf und weiß; das andre ver fähet man beſonders und deſtit 

ab biß auf den Liquor, gieß e8 wieder auf, das mußt bu 7.mabi thun. 
Re. man die Erde, wiegts, und fegt es auf eine: linde Waͤrme, und feuchte 
dem Wer an, das treibt man, biß-die ‚Erde. das .7 zu nimmt; e 
fie 3. mahl ſchwerer wiegt, fo iſt es recht; Das o* er Rec. man eine 
torten in dag frey A er, land treibts erftlich Durch dag linde Acer, denn 
ftarfe A, fo wird das lebendige Del herfür gehen, das: ift die hoͤchſte 
aus dem Menſchen zu vertreiben alle Kranckheiten, aud) den Men! 
feiner Kraft gu verfüngern. Jetzt auf eine Tinctur auf unvollkom 



















Daß es nicht überlauft, faume den Geift mit Spaun ab, und: fegt 
laßt es Balt werden, filtricts. durch das Waffer-Papier, das fo: 
> hen, alsdenn thue «8 in-einen Kolben, einen Helm darauf, und: 
- B.M. davon biß auf Den Ligquarz, hebt.es:in bie Höhe, laßt es in 
- ten, gieſt es auf einen glatten Stein je Dünnerje beflet, ſon 
deſſen Rec. 3. Thl. und des teinen >. 1. Thl. aber das 4 
‚gefällt werden. Diefe beyde in ein T. gethan, und laffen im n 
beten doch wohl verlutirt, laſts erkalten, ſeht es alsdenn für ein geringes. A 
fleußts, (0 ſtoſt es gu Pulver, und nehmt ein Köfblein ‚und tuts bareih; 
einen deſtillirten »%- darauf, laſt ihn wiederum in der Sonnen ſtehen fe 
felben ab, andern wieder darauf, und das fü lange, diß die Cint 

‚Alle aus dem Sagurn gegogen, und nun des © Gewicht Habe; ’daffelbi 
an ein Waqys · Licht, und ſieht Doch Feinem > gleich, deffen nimm 
des Dels 1. Thl. thu es zuſammen in ein Phiolen, und verfiegle «8, [eg e8 in 
Afchen, biß es ſich zu einem  dereiniget, deſſelbigen Pulvers 1: Cpl. di 
Thi. ſein O2 in Z. aufgetragen, macht fic) alle brüchig, und gu laute 
‚aus benfelben zoo. Thl. x. Thi. auf unvollfommen Metall aut ta 
girt 1000, Thl. iſt zum beſten probirtes © beſtaͤndig. Von Herrn Hein 
von Winterſtein in Straßburg. Adi den Tag Michaelis 1069, Zahı 


43 5 
Auf roth gu tingiren. Tinctur einzuführen. 
Rec, Des rothen & ein vierteltheil oder hafben Thl. vor.v x soieiek, 
reverberirt, einen halben Theil von duft des totinizten & 4 curialtotherz; R: 
ealein. N oder foloirtes © und wieder hart: gemacht © 7: Chr. thu’es’anes.iii 
ein Phipl, ſehz in iſten Grad des biß es ſchwarh wird ;den ſiatett das 
* —* 4 








2 —— tom 347 






















Rec, 8. Loth ® caleinisten 5% 2, Ar & 1. Loth Kalch, mach ein, WR das 
Darin folvir CJ P, Exibraud) gu den obern, 

‚Rec.-O machg du oleum.Rec- ein Theil & oleum unfereinander: seen, ’ 
Blech darinnen ab, ſet in Aſchen 14. Tage, fo wirds zu [0 7 


den m 1, 16..in ein Auer. oder. Alembic, laß Ihn 2." mahl über 
„und thue ihn denn warm auf einen warmen Stein ⸗Dunſt, der 
muß auch. warm feyn, Doch nicht du ſtarck, Daß er nicht ierfeingt, reibs 
Stundert; ſetz in einen Keller fu. EV, die Solis thue darein ft, 
Viertung Scheld: V, ein Viertung halbing friſch Btunnen⸗Waſſer 
—5— darein gu“ rien Kalch, und nimm den Kalch in ein Glaß 
Das p, — ſo biel alg das $ a, und iu⸗ 
md das, Gtaf.sufammett,Hefipmelät, und In ein Roßs Mift ges 
1 es ift koͤſtlich >, a ‚abgerieben.auf den Teft mit h. 


Mere eine gewiſſe Grbeit auf ð ober 2. 

Beyrath mit 2 Del 9 Del, jedes ein Viertung, und in 
—— > De wohl verlutirt und eincoaguliren laffen, doch im 
S gefchehen, laß den Tteib- Scherben erhigen, daß die Metaf — 
de i. Loth auf 10, Eu Ei 


den — Au maden gu einem Del, 
daß er ad d fir öfl, 
wirf auf 2 auf den“ reiben im Fuße es vnd gut 2. 


ol. ©. ” 

f auf mit YR, darnach euch das N davon doch nicht gar su faſt 

ron den X, fe in einen kalten Keller in ein Balt \/, daß das 
fiehst, fo ſchieſſen Eryftallen „ wenn hi es-haft, füß es. aus a 
—*— machs trucken, dag. F thue in ein hart geſottenes 
—8* einen friſchen Ort, fo ſeuſts, was du du befreite mis di v 








; Tindura‘ 


7 "24 Sat, 1 3, Loch, Di 
—— en Er Send 22h 
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vermiſcht, thue darzu * 1. Loth, und ſublimite die miteinander 
len / ſo Jeund fie.bereit zu gradiren. Den Tuciaim-%: 9. mahl abgel⸗ 
As uflum. , $ \ Se 
: Dito. J—— 
Miunnn Hollertvaffer, leg gantzen Safran darein, thue ein weich Ey 
und legs auf den Schaden. 5 


R so ; 
Proceſſus D, Michaelis Sendivogüi fuper Centrum 
Univerfi, feu Sal Gele. — 
Exſtlich iſt gu wiſſen, daß die Erde ale Sachen, twie.at 
Wuͤrckung und El im ſich fchieuft und begteifet, denn fie IE: 
:Aum omnium radiorum & influxuum coeleftium aftrorum. Sie w 
den andern Elementen und Himmeln imprägnirt, und iſt das 
Fundament," wie auch die Mutter aller Dinge, daraus alle 

denn fie ift nach der Geburt gereiniger und fubtilizt, und wenn ma 
freyen Himmel feget, fo witd fie alsbald von dent Hiitmlifehen Tu 
ten und Woͤrckungen geſchwaͤngert, daß fie vor ſich felbften-allerley. 
Kräuter, Mineralien und Metallen» Füncklein berfür bringen wo 
Ahr j ‚groffe Seheimniß, und ijt der erftgebohrne hirmmiifche: 
‚tur in ie verborgen. NB. Deßwegen fol man wiſſen, daß in 
eine jungfräuliche Erden verborgen liegt; die ſol man mit Arund 
„ter Unfauberkeit reinigen, ihre 3. Principia, von ihret Unfanl 
get, wwieder zufammen fügen , und damit philoſophiſcher TB 
ur fequicur, 
In gedachter Erde feynd 3. unterfchiedliche, Salia- verbor: 
fophifches.Nitrum,: fo von der Erden durch der. Sontten, Mont 

zer Sternen Strahlen empfangen, da je. mehr und higiger 
andere Strahlen ſchieſſen, je mehr centralifcher das ©.Nirri wird, jet 

foll diefes von philgfophifchen, und nicht vom gemeinen Nitro ber] 
Den. Pro 28 ft ber himmfiche und fichtbahte Girt der Natur‘, tt 
zus Mundi in einem flüchtigen Saltz in dieſer Jungfraͤulichen Erden 
Und festlich HE in Ihr ein fix Saltz / als ein- Receptaculum und Co) 
‚gen beyden Salium von Goit eingepflanget, Daß alſo die 3.Salia in d 
verborgen liegen, wie dieſe aber heraus zu bringen, folget hei z 
. raxis. —* 
Nora, die ThonExde, da die Hamatites-tvachfen, follder.andereChalybs 
Sendiyogji ftyn, per tempus anmöum; nal gtaben cum magnefe penetrat 
Rec: der Exdeit; fo im Mario, wenn Sol’ißwiere von det Sonnen und. 
Ste · Sirahien genugſn gefjtonngert;"civide hane verrain!ih (dusg Barbie 
: = aquales 
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cequales: & hoc-ideo fit, ut.nanire dabitum, & equale poridus rite poflit reddi, 
quia ex una parte conficitur nitrum philelophicum, ex altera parte vero Sal vola- 
üle, & corpus extrahitür, & fic hac,via, & methodo,dummodo diligenter ad labo- 
res attendatur, noniFatile in pondete erracut, quod fäcile-contingit, fi ex una maflä 
& parte omnia vria Saliaexeraherentur, 2 * 

Erſtlich vom Nitro, ; 
Diefe Arbeit wird nicht anders, ‘als durch fieden, filteiren, ebaporiren 
und ſchieſſen, als wie bey den Salpederfiedern gebräuchlich, vollbracht; es muß 
«aber ſolches aufs hoͤchſte gereiniget tverden, alſd, daß das Nitrum auf die hoͤch⸗ 
ſte Diaphaneität erſcheine, und gleichfam am Glanß die Eryftallen uͤbertreffe. 
Wenn das gefchehen, fo Inf feine hinterftellige Exde 3. oder 4. mahl wohl ers 
gluͤen, damſt gar nichts feuchtes mehr an ihr ſey, und zu 1. Thl. Nitri puriflimi 
nim 3. Thl. dieſer feiner eigenen obigen calcinirten Erden, alles gang woͤhl durch 
einander gemifcht; ſetze «8 in eine irdene wohlbeſchlagene Metorten. Nora: 
jedoch foll man auf ‚1, mahl über &. 16. nicht einfegen, nemlich 1. und ein halb 
fe Nitri,. und 3. und ein halb SPf.Terrz ealeinate; Defillir wie em \/R inden 
seipienten, fehlage vor. z. Pf. deſtilirt Regen D, daß fid) die gantz koch hers 
über gehende Spiritus darein ſchlagen und meder fegen, und muß der Kecipient 
wohl verlufiet Feon 1, daß gar Feine Spiricusverriehen: Wenn nun eine Deftits 
ation wohl verrichtet, fo laſt alemaͤhl den Ofen wohl erkalten, nehmts caute 
heraus, & ferva bene; iftdie Retorte gang, kanſt du fie noch einmahl braus 
hen, alias nova pro nova Defällariöne accipienda., Ferner neu Nitrum, und 
neue calcinirte Erde genommen Bear pandesen defillationes tor fiant, quan- 
“zum Nitro deftillando füfficiunt: abfolutis deflillationibus, Spiritus colledi una 
‚cum 17 imponantur cucurbitz, deftilla per Alembicum in Baln. M. ° Nota: man 
muß aber die Vorlage zuvor. mit 2, Pfund. \7 abmeffen, ur obfervetur fpatium 
2.16. hzc \7 ejicitur-ex Reciplente, & abftr4&&'aSpiriibüs rite cognofeitur. 
Quando’per deft, in Baln. abRrahirut,: und damĩt man iviſſen Fönne, tvenn dag 
vorgeſchlagene N anesabdeftiiret, undin Spit. phrhinterttieben, alsdenn muß 
man gu deitillicen aufhören. Wiewohl ſich die Spir. BD nicht. gern vom 
Balneo erhjeben laffen , jedoch gefthicht diefe Obfervation um befferer Nachricht 
willen. Nimm hernac) den Kolben ex Balneo; fegeihn in den Sand wohl ver⸗ 
Intiet, deſtilite per gradus die Spiritus alle herüber, Die Fugen müffen ale wohl 
vermacht feyn, damit Die roth⸗ gehenden Spidths nicht nertiechen, Laß darnach al 
des wohl erfalten, und verwahre Die Spiritus in vafe claufo, & in loco frigido, aber 
das Giaß fol nur halb voll feyn, damit die Spiricus citchffeen Fönnen, 
Zum andern, de Sale Volatili, 
DTyue 6. Pf. Erde in eine beſchlagene Retorte, verfahte mit deftillicen in 
allem wie vor init dem Nitro. und sale nd geſchehen , fo wird mit dem 
i „ Spirice 
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Spitieu_ein fluchtiges Sal in einer duntkeln Dunſt herüber sehen: im Falı im 
Halß ſich etwas weiſſes vom flüchtigen Sale anhängte, fo thue ſolches Sal, term 
alles wohl nach der Deftilldtion worden, zu dem Spirim. Nora, in dieſer 
Dejtilationmuß Fein Waſſer vorgefehlagen werden, denn die Exde felbft ihre 
eigene Feuchtigkeit hat, darinnen jich Die Spirirus loͤnnen niederſchlagen; Dies 
fer Deftillationen müffen fo viel geſchehen / biß Der andre Theil der Erden (fü- 
pra refervata) gang verbraucht It: Das O colcothar, oder caput mortuum, 
Conferva ad partem diligenter pro extradlione falis fixi, de quo paulo infra tra- 
&abirur. Omnos füpradietos defilladonis Ipıritus, & & volatilis fume ex cu- 
eurbira, & deflilentur in balneo adabitrahendum phlegma ; dein deflills, & redi- 
fica Spiritus, in arenadefila, recipiente, & jundturis probe occlufis. - Hi fpirirus 
IND. gehören nicht zu Diefem, Werck, debent autem fervari add partem, quia ad 
alios ufirs conducunt, 

Caput mortuum, quod in fürdo, remanferat cucurbite, imponarur alteri 
‚minori eucurbite, & czco impofito alembico, juncture peroptime obdurentur; 
dein pofita in arena, forti /\e urge, & tunc fublimabitur Sal volatile in alembick 
Iateribus ad inflar nivis. In fundoremangtterra leviufcula, hæc accipitut ad par- 
tem. Sal volatile, quod afeenderat, iterum per fe fublimia & iterentur ( quamaiu 
opus eft) fablimationes, ut nulla: prorfüs feces fali adhzreant. Serverur hoc Sal 
volatile in vafe vitreo difin&o, & probe occlufo extra aeris gontalkum, alioquiin 


efolvitur - j 
Textius Labor. 
De Sale Fixo, 

Terra refidus ex deffillatione in fundo manens Retortz caleinerur it igne- 
aperto p, 12. horas, uc fit redagta in, cineres; affundarur aqua pluvia deflillaca 
elidala, & extraherur in aguem Al fügm, ‚filkra, extradionem, per inclinationem 
ademptam: afllinde novim ayıısm, calidamn, Aögue dum in terra nulla falfedo re- 
maheat extrahenda, ‚duod ex aqu G dulcis remanet, ‚obfervabis, & di- 
gnofees: terra hoc, que einater,; vocatupterra maledidla, & damnata, hanc 
abjice, quin nullius eft ufas in-opere. Extradiones omnes, fitra, & cpagula, 
usque Cum, far. eryfallinum. & purifimuim, Ex ic labor terdus’etam ef 


abfolurus, ee in ai 23 
Trium Salium :Conjundio. 


Rec; Sal fixum & volaile, ge, afunde Äpiricam ni 
mul uniunttr, & refolvuntur in aquam;; & hc aqua eft Mercurius triumphans 
Philofophorum. Hac agtta refolvir omnia metalla, & gemmas &c. quia, eft meı 
Rum univerlate, & eft \/ püre ignen. ‚Nora pondera. ” Spiritus nitri bis re 
fcati drachmas quingue.  ‚Salis Co decies purihcäti per folutionem & coagulatio- 
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‚nem:drachmam femis.. ; Salis volatilis bis vel ter re&lificati per fublimationem rei- 
Zeratam.gragd.15.mileeanggr. 9 aut un un. $ 

Allam ponderum deferiptionem vide:in-fimili:de.liquore minerali fale rubex 
terrz, & oleo vel © potabili dojaji,apnd Rargeelfum-in Thefauro Thefaur. fbl.mihi 
364. his verbis; „Rec, liguodis mingralis part. 4· ¶ Salis rubex-serrz pott. 2. ſul- 
phuris folis part. le... 0. . 
‚Compofitio Operis Univerflis. ; 
Rec. Borgehendes Mercutii & Menftrai univerfalis philofophiei partes de- 
cem in einem Eleinen Kolben, darein thue © corporis, purgati naturalis, & com . 
‚pad part, un..© confeflim folvirur in'menftruum, &tterram quandam videbis pofk 
folutionem fandum vafis periife; tuando vas & folutio berie.obduratum per bidu- 
um vel rridutum is moderata.calore una cum folutione pro digeflione collocanım 
fuerit; tunc exime,. & cola.durch ein Trichtetlein in phiolam vitream capacem, 
ita, dt tancumiserzia phiole/parsämpleanir: Dein phiolam hermetice figill, & 
‚rone:in Achahor: in die inmerfte Kugel: 1 


Hũus Athanoris, 

Im Achanor ſeynd 3. Kugeln, die erſte iſt die gröfte, und gang. Die 
andere oben auf gelöchert,. Daß der Dampf vom warmen Waſſer hindurch drins 
gen möge, Die dritie üt,diehölgerne eichene Kugel: in der innern Kugel: bes 
ſchicht die Purrefadiion iin, paporilchen A , und muß in der innerſten Kugel alles 
deit Waſſer ſeyn, fo lange die Purrefadtion dauret und waͤhret· im Fall. das 7 
abgehet, giejt man ein anders, warmes darzu, und währet dieſer Gradus Putre- 
fadtionis,bif 40. der 45. Tage, in welchem Gradu ſich die Schtwärge ergeigt. 
Wenn aber die Purrcfadion voruͤber, ſo nimm die hölgerne Kugel, wie guch 
das Aaffer in der Kugel hinweg, denn man bedarf zu diefem erften Werck 
Fein Waffe mehr; thue in’die andere oben geldcherte Kugel fubtite Afche, fege 
Das Glaß darauf, mad) dem Achanor zu, is die Lange oder Feuer. temperate 
fortgehen, daß die. Hige nicht ſtaͤrcker fey, Als daß mans mit einem Finger era 
leiden möge, fo werden fich intra dies quadraginta omnis generis colores ergeigeny 

„ Pavonis caudx, & füb finem color ad inltär viridis. Poftea 

Exime ex ineribus vitrum tuum, ‘amove globum perforatum, & einere 
Änferiore ex parte repletum: "mitte in!primam & majorem Kugel arenam fubtilem, 
impone phiolam arenz, ita ur arena contegatmateriam in phiola inclufam, ocelude 
arhanor :vigoraigniem in tali gradü, ut digitis calorem fuftinere non valeäs, & poſt 
49. vel 45. dies apparebit albedo. RT 

Profequere in hoc gradu /\, ‚& poft dies alios triginta materia flavefcet, 
Demum mitte phiolam-ad fundum arene, &:continua ignem, ufgue dum'mate- 
rin & pulvis rubefcat, & in medio-grahum ad jniftar rabini rubicans magnituine 
lends appareat · hoc fignum bene obferva, ai hoc granum eft femen ©lis. Pul- 

u iz 








verem 
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verem mbicundum, qui incireuitu hujusgrani eft,. feparatim aecipe. quia non eft 
aptum ad opus, granum autem rubino fimile cum magna Gauelaaccipe, & coler. 
va, cum hoc grana procedas, ut fequitur. 

itio magnii operis. ; 

Rec, Hoc granum rubieundam, quod et © Philofophörim vivum, pon- 
dera valde attente & diligenter._ Appone partes decem ponderi de menftruo 
Philofophico füperius faRo, impone phiol=, :quz tres partes habeat vacuns, & 
unam partem folum a materia occupatam. Sigilla hermetice, pone in-Achanor , 
& procede, ut fequitur. 

Primo thue das Glaß in. Achanor in die eichene Kugel, - verfahre damit, 
wie in der erften Arbeit ‚gefchehen,. und wenn innerhalb 40. oder 45- Tagen 
die Schtwärge Eomimt, fo thue die eichene Kugel. hinweg mit ſamt dein WWafler, 
fe das Glaß in Die gelöcherte Kugel incineres, in bie Afchen; occude Arhanor 
fpatio x, dierum, apparentomnis generiscolores, vel cauda pavonis; &fabfinem 
color viridis. Dein remove diefe Kugel, & mirte arenam in: globum primum „ 
ocelude Athanor, & da ignem, usque dum albefeat (ut füpra,) & poft fequentes 

30. dies ejusdem gradus Anvelent, Sere das Glaß endlich zum unterfeninden 
Eins, gieb & lange, bißdas Pulver ſchoͤn roth durchſichtig toirb: geſchicht 
ungefähr circiter inter 40. Tage, darnach probier ein wenig auf einem glüenden 
silbernen Blech, obs tauchet, oder flieffet ad inftar cere, fi fumarer, iterum va 
Bone ad inferiorem partem arenz, usque dum, continusee, & vigorato Ägne, opti- 
me fit fixum, & luat absque fumo. 


Multiplicatio. j 
Rec. Pul. fix, part. un. mentkr. füprad, part,x. impone phiele, fubieo her. 
metice figilletur, ponatur in Achavor, & in globo quercino, fpatio 3. dierum ap- 
Parebit nigredo. Dein in fphara 2da perforara pofl triduum cauda pavonis usque. 
ad viriditatem: demum in ultimo globd in arena intra triduum fimiliter rubedo; 
Hi Iabor, & multiplicatio poteft bi, ter, usque in infinitum iterari eodem plane 
Iabore juxta placitum. 
Fermentatio. 
So wird die erfte Multiplication, foman des Pulvers 1. ER auf 10. Sl 
O fein, fo im Fluß Reben muß, wirft, und wieder ausgieft, quod aurum eſt 
frangibile brüchig, und wenns —* kleinem * geſtoſſen toird, und alsdenn 
1. Theil des zuſam Golds auf Xi Thl. Mercurü volgi, wenn er in 
einem Tiegel über dem Feuer nnd beginnet zurauchen, injecium ftatim X. 
‚partes Yii, ex una parte pulveris © fermentazi injedli transmutentur in purum au- 
‚zum, & in prima multiplicatione una parsı100. in tertia vero ai, in guaxmile 
Ta, in 5ta 10C000, centum millia, ee 


z — Notan · 
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*Notandum, quod medicina hec Benedida, vel pulvis rubeus fixus, vel 
tin&tura non, debeat tota füpra fermentum vel corpus auri, fed aliqua pars ejus 
debet confetvari absque fermento, u poſſit muliplicari in gualitate, quando 
opus füerit. Hunc errorem Sendivogius fab principium commiferat, quia 
Pulvis femel fermentatus nunguam amplius poteit multplicari. Benediet. Un. 
Trin. DEUS. 

s ‚Praeparatio Salis Nitri ex terra virginea altera. 
— 303 euch machen etliche Fäfler,, twie die Salpeterſieder haben, und mit 
* hern und Zapfen, laſſet auch einer quet Hand hoch fein rein und ſau⸗ 
ges Stroh feit übereinander auf die Stöckhölger legen, fehlttet die Waſſer⸗ 
Faͤſſer vol reiner Erden, aus einer reinen feiften Laim-&ruben, die nicht ſtei⸗ 
ig, fondern feln fett iſt / gieſt oben darauf rein Baltes Waſſer, allerdings wie 
88 Die Salpeterfieder machen, laſſet 824. T. und I. darauf ftehen, damit es 
das reine ©, Aus der Exden in fich siehe, darnach laſſet das Salt⸗Waſſer uns 
en beym aufgemachten Zapfen‘ langſam abtreiffen in ein anders hölgernes Ger 
- fa, und machet folcher ErdensLaugen eine gute Quantit Wenn nun dire 
ben Laugen eine gute Quantität vorhanden, fo Laffet fie in einem eingemauers 
M el einfieden, biß der Keffel 8. oder 10. mahl wohl eingefotten, _Notan- 
Be Amis niemahlen über den halben Theil desKeffels gute Laugen übrig u 
- berlegen , fo.fchöpfet man die Zauge heraus in einen andern Keffel, der in Die 
ifche.Lalte Erde foll eingegraben feyn, und läfts alfo etliche Tage Fibt und uns 
beivegt jtehen, ſo wächft das reine Erd⸗Saitz im Keffel an, wie ein anderes 
‚nitram, daſſelbe muß man folgende mit folviren, coaguliven, und fo oft reini⸗ 
‚gen und Täutern, biß es fehön durchfichtig und eryftalifch worden, das heiffet 
denn Sal Nitri terr= Philofophorum (D noftrum, welches in mari der Weit 
ſchwebet, das Waſſer, fü die Hände nicht neget, ohne welches in der Weir 
nichts gebohren oder gegeuget werden Ban. Und alſo habt ihr das Secretum 
omnium Philofophorum in euten Händen, und die Brunguelloder'arcam na- 
turz, datinnen der obengemeldte Spiritus naturz & mundi univerfalis häͤu⸗ 
fig_verborgen ſtecket, daraus Leben und Geſundheit herfleuſt; proinde ur in- 
ferfus latius, R : 

Modo intrabimus Laboratorium chymicum. 


Diefes unfer Onitrĩ, terræ virgiriex, ob es wohl dem Anſehen nach nur 
ein Ding gu feyn ſcheinet, hat es doch 3. unterfehiebliche falin in fid), denn vor 
fich felbften ift es ein Böflic) und philofophifches (D, datinnen ber Spirieus mundi 
Nteckt, nicht gar fir, fondern mittelmagiger Natur. m andern hat es in 
ich ein Sal armoniacum oder volstile. Zum dritten ftect auch in ihm ein Sal, 
alcali oder Sal fxum. Alſo iſt es — und imititt feinen Schöpfer in di 

13 
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em Pando, welches alles, medismte Ae in praparatione fequenti modo.infi- 
menda, manifellatur. 3 

Praparatio Spiritus & Salis Volatilis & 

5 Sale Nitri noftro. 3 : 

Rec. Salis nofrilib, un, pulveriza fübtiliter, “tenere, und miſch darunter 
3. Xhl,vel lbras proprie füs terrz, . ex qua fa extraftum fuit: hac porro terra 
oft fabs extradionemi debet in furno figuli bene calcinari, macht hernach aus 
der Erden und dem Salt; Kügelein daraus, cum 'nfperfione rantillum aquz 
deftillaez puriffimz, deficeentur bene, impanantur retorex forti fi@ili per gradus 
ignis in redipientem, in quo prius fit impofta aquz deftllate libra una, quando 
(piritas tranfiverint, füb finem’vigorabis ignem vehementius, K füblimabieur fal 
volatle, partim in recipiente, partirn in collo retortx. Sine refrigefeere vala & 
fornacem, Mifee fpiritus, & fal volatile, quod füblimarum eft in recipientem. 
Ikerato accipe. nitri noftri Ub, un. & terre noftrz deficcatz, & bene galeinäcz I 
res. Irerum defüilla, & repere alfo viel Braͤnd, als du wilt. Excollige 
num deflillarum, &fal volatile infimul diligenter. Capita mortua fitiiliter, ins 
ad partem omnia pro ulteriori ufü. ö : 

Spiritas ömnies & torum flvolatile permixtaimpone in eueurbita fatis capa 
fepara phlegmainbalneoleniafpiriibus: phlegma fervaad partem: Deinde cucur- 
bitam pone in cineribus,velarena, reäifica deflillando fpiricus per algınbieum,&chane 
reäificationem in cineribus reitera aliquoties: conferva fpiritus refificaros invafe 
amplo tantum ad medierntem pleno, & bene Grifcio occlufo pone ad locum frigi- 
dum, Sal volatile, quodin fundo remanfit cucurbite, in quareäificationes ſum fa- 
&x, füblimerur igne fortiore in <ineribus, velarena; fublimatio per ſe reitererur ali- 
quoties, usque dum nullas poft fe feces derelinquat. Hunc lem ſublimatum in vi- 
ro probe oeelufoferva inloco calido. —— 

Præparatio ofixi. 

Accipe capita moreua omnia, caleinentur iterum valido igne in ſueno figuli 
vellaterum; usque dumredadi finineineres. Exinde per y defillatam calidamex- 
trahetorum © fixum, purificetur folvendo, filtrando, coagulando ad fummurm puri- 
ats gradum. & * 

Sequitur conjunctio trium principiorum 
Philoſophice pr&päratorum. 

Hadlenus habuiftis corpus, animam, &tfpiritum benedidii nofri lapidis, fepa- 
Tata, &unumquodäue horum feorfim per fe in zali gradu tam perfe£to, & emi- 
nente, ad quem in pravia hacce preparatione per artem pyrotechnie potuit per- 
duci, &a füis hererogeneis, & annexis maledi@ionibus primordialibus liberari. 
In Subfequentibus Iaboribus tria principia depurata perfeäiffime reunientur; & «', 
wribus unum denuo per arten conftituerur ; hoc-modo: 

Eu 








In 
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In aomine Domini Jehova. Rec. tuum volatilem & fixum ſalem, quantum 
hojus confecifli, conjungantur, & mifeeancur,"& pulverizentur in minutiflimum 
pulverem; deinde pone in cucurbita ampla fatis & alta, & guttatim fuperaffunde 
Purificatum fuperius fpiritum nitri noftri paulatim, obduretur optime impofito 
czco alembico orifieium, & jun&kıre cucurbitz,'& ponaturad digeflionem Ienem, 
& hc tria principia amicabiliter reunientur, & efficietur una aqua. Quodfi in 
hac aqua 3. principiorum refohutorum feces adhuc quzpiam, vel terra albicans ad 
vafis fundum dimiffe &onfpicerentur, hanc terrım fecesque cum diligentia magna 
ab. feparabis.‘ 

* Tune in fecreto cordis tui Ietäre, & benedic altiffimum noAu diuque, quod 
ad talem terminum labores tuos deducere benigne voluerit. : Quiaprofe&o habes 
veram & ſecretiſſimam totius Philoſophiæ & naturz clavem, in tua poteftatemani- 
busque tuis: cum qua clave omnes portas, & feras occhufas omnium metallorum , 
‚mineralium, gemmarumque, & lapidüm, &intrinfecum arcaniflimum reconditorium; 
thefaurumque nature refervare, &apcrire prolubitu poteris. 

Denn diefes W ift das wahrhafte Menſtruum univerfale, vera aqua vitæ cum 
qui omniametalla, &fpecisliter, aurum lubentiflime feuniunt, &conjungunt. Au- 
‚rum enimin hacaqua renovatur, &rejuvenefeitad ĩnſtar aquilz. 

Hoc eft illa aqua, welches ale Metalle, quz in fi compadura als ohne 
mächtig und halb todt feynd, tviederum erquicket und lebendig machet.  Elzc 
Aqua eft vera Fontina Bernhardi Trevifani, darin fid) afle Metalla, abfondets 
hid) aber der König gern badet. Es iſt ihre rechte Mutter, ‘von dem ſie anfangs 
dich alle herfoinmen, und in dero Leib fie toiederum mit Fteuden eingehen, und 
alfo zum andern Leben wiederum gebohren werden. Hec Aqua eft Bafıli, iumm, 
in quo omniz’in omnibus; alles in ailen, denn es iſt alles, weil alles in ihm ſteckt, 
und alles aus ihnherfommt; und weilen es das Eile alen Dingengiebt, und au) 
das verum Efe aller Dingeift, aljoift esbilig Altes. Es iſt unfere philofophifche 
Mitch; welche durch das Metalliſche coagulum © dick gemacht," und gu einem 
harten phitof. Kaͤſe wird. i . 


Conjund&io fermenti eis cum v nöftra. 


Didum eft, quod Rex nofler © fe libenter- cum Y noftra uniat, & in ea· 
dem rejuvenefcat ficuti aquila. -Modus, quod id fieri oportet, in fequentibus 
jexponitur. Rec, auri purgati & mundi partı un. Nofirz autem füperbened, 
Aqu. Mercurialis part.x. Imponantur fmul conjundi in eucurbita competentio‘ 
magnitudinis „. & confeflim ‚aqua noftra Olem fuaviter & natoraliter refolvet. 
Ponarar per unam diem & nodem bene obturato vitro ad digeflionem per fes 
deinde fepara terram, qua in fundo vitri confedit. Reliquam folutionem im- 
mitte in phiolm virream fortem tam mtagnam, ut ıres partes ejüsdem vacut: re 
mancant, & unica folum a maeria occupetur, figilletur hermeise, & in Di 
$ 2 — noı 


256 Chymiſcher Concordantz Anderer Theil, 


nomine pone in Athanot oder Digerir⸗Ofen. Et ſub principium adminiftra ignem 
waporofam.per totum tempus putrefadionis, quod intra 40. & 50. dies fieri int 
opere folet. Deinde mitte phiolm cum materia in cineres, & da ignem paulo 
ferdorem, ut imiterür calorem folis in zftate media, & per 50. dies hujus gra- 
das diverli colores apparebunt. . Dein mitte vitrum in arenam, ita tamen, ne to- 
tum on!nino vas arena contegatur, fed paulo minus mediate, & ignis augeatur 
er alios 50. dies, circa quorum finem apparebit Diana Philof.vel Luna albicanss 
Scd pulchritudo hujus Dez non tantum ci placest, ut a labore ceffes, guini- 
mo continua hunc gradum ignis, & intra 30. dies materia totaflavefcer. Poftea 
phiolam tepeli, & cooperias in fundum atenz, & magis vigora ignem per 40. 
dies, &x materia tora rubefcet. In cujus medio videbitur & invenietur lapis Iu- 
dus, Rubini forma, qui eft Phoenix nofter Philofophicus ignem füperans, &in 
illo gaudens, qui ex pulvere circumjacente tanquam pullus tenellus ex teftaovifui 

ir, & in forma grani rubini lapilli fe confpieiendum exhibebit, & natus erit. 
Rex Sanäitatis & Thefaurorum. Rec. dein hoc granum rubinum & fepara illud 
a refiduo pulvere rubeo eircumjacente, tanquam a füls excrementis, quz in inte - 
fiote fun radice haferant,latebantque. Und hat fich in dieſer pur Lauten Nach ⸗ 
wicht, die Seh feler, weil e8 der Kunft unmöglic) getvefen, "per minima fepde 
eirt und gelcpieden. 2 

Und Diet ihr allhier augenfeheinlich zu fehen, daß es nicht alles lauter La: 
pis oder Tinetur tird, was man in der Nacharbeit einfeßet, fondern Die vers 
ftändige Natur ſcheidet nur das alerteinefte Quinrum Eife davon, und läffet die 
Feces und Sulphura heterogenea liegen, dieſelben muft, du hinweg thun,. dag 
seine Nubine granum aber vertwahre wohl als einen ıheuren Schag, denn es 
iſt das —R hoͤchſt / gereinigte Quincum Efe, & Semen Auri, das rechte 
tingivende Gold Kornlein, und.ein folches liebliches Eräftiges Züncklein, mit 
welchem ihr ein unausloſchliches A, und immerwährenden Keich-hum und 
Sefundpeit , auch reinen Verſiandes anzünden Eönner, und vermittelft wieder⸗ 
holier Imbibition und Coagulation vermehren möget, ut fequitur. & 


Conjun&io Lapidis cum proprio ſuo Liquore 
dli Philofophico. R 

Quia dieunt & bene quidem Philofophi: quod Lapis nofter non tingat, ni 
fingarur prius Liquore proprio: ideo Rec. Phasnicem tum novogenitum;, &füi 
ponderis accipe partem unam: menfrui vero vel fız Y propriz partesx. & pro- 
Erde ficnt in primo labore proxime deferipro, usqtie dum denuo fümmam rubedi- 
nem acquifierit, & pofitım füper laminam lunarem candentem absque ullo fumi 
indicio confiat, & in igne permanenter perfevertt, 


Sequitut 
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Rec. Hujus tuz medicine partem unam, aqu noftrz partesx. impone phiolz 
figillate, & folunım tranfeat per colores ut füpra usque dum fit fixiflimum & ru- 
bicundiflimum. _Hec multiplicatio poteft repeti, quamdiu placuerit, & femper 
lapis in virrüte augmencatur. Es iſt einerley Eoinpofition, einerley Proceß 


und Arbeit-einmahl wie Das andere, nur daß es an der Zeit alemahl Eürger 


wird, und viel ehender abfoloirt wird, wie oͤfter ihr ihm mit feinem eigenen 
Maffer begieffet, ſolvirt und codgulive, und wenns alfo weit gebracht, ſo ifts 
hernach eine Kurtzweile und Kinderfpiel: femper tamen tibi referva parte tin- 
&urz. pro maltiplicatione, & fic poteris in infinitum operari, & non opus habebis, 
opus ab initio repetere. 

In prima multplicatione (poft NB. factam debitam fermentationem,) prima 
unapars tingit x. in 2da, 100. in 3tia, 1000, in 4ta, x. mille, & fic confequenter in 
infinitum. Nur jedesmahl unam partem tinciuræ cumx. paribus menftrui ſolvirt 
& coagulirt. 

Conclufio, 

Alſo Habt ihr den gansen Proceß der wahrhaften Univerſal⸗Tinctur, ohne 
einigen Mangel, vorm Anfange bi zum Ende, deutlichund treulic) geoffenbahs 
tet, Uramini ilload Dei gloriam, ad mifericordiam proximofaciendam, ad propriam 
confervationem , & in fecreto xordis & oris conferva magnum Dei & nacurz 
hocce myfterium: cui fit lays, honor, benedidio & imperium in æterna ſe- 
cula. Amen. 


st, 
In Nomine Chriſti. 

Rec. 3. Pfund weiß Haͤlliſch Salt, thue e8 in einen Waldenburgiſchen 
Kolben oder Krug, darauf ein Maaß des folgenden deitillirten Chigs, und 
den Deckel des Kolbens wohl verkleibt, luto fapienie von gemachten zaͤhen 
Selm, denn fee den Krug oder Kolben auf einen warmen Sand oder Kachel⸗ 
Ofen, und laffet ſolches Saltz gar wohl dürre werden, Acerum und Wein⸗ 
Sig, ſo hernach ſolget, notandum, das iſt das ©, damit man den Fum im 
Salt waͤſchet, ur infra 


2 
Wie man den Wein⸗Eßig deſtilliren ſoll. 

Nehmet 2. Maaß guten fauren WeinsEfig, darein werfet 2. Hände 

voll gemein Salt, und feget es gu deftiliten in einen neuen Kolben oder Scheide 
Krug, wie man ein YF dejtilliret. NR. Hüte aber mit Fleiß, daß Feine feifte 
oder fette Materie mit übergehe, denn jobald ihr dieſelbe fehet, fo nehmer die 
Vorlage hinveg, damit das Klare und Eanler allein bleibe. ——— 
—— — ie 
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Eßig⸗Waſſer nehmet, und thut hinwiederum 1. Hand voll Salg datein, und 
- deftilliete wieder wie juvor / ſolche Arbeit wiederhohlet 3. mahl, ſo iſt der Eßig 
gerecht einzutrucknen das 9, mie gemeldet. 

Wolle ihr nun machen Quintam Eflentiam aller Metallen, und den. Zum 
Philofophorum, der an allen Drten funden wird, und ift mit nichten Zus vulgi 
vivas, der da giftig ijt, fondern Diefer Zus ift der gefunde, den Fein Menſch ents 
behren und entrathen Fan, fc. O · R ——— 

In nomine Domini: nehmet wiederum Stk. gut, (hen, weiß, duͤrt Hals 
liſch Salg, darzu thut 6. Roth Des vorigen eingeiruckneten Saitzes aus dem Kole 


ben oder Waldenburgiſchen Krug, und vermifchts wohl durch einander, denn 


fo !huts in eine gläferne Netorten, welche ſtarck fen, oder in_einen Maldenburs 
giſchen der inwendig vergfaft fey, den legt in den Ofen, auf denen Seiten wohl 
verwahrt, darzu ein Vorleg-Glaf, thut aber zuvor in den Neeipienten ein halb 
Maag deftilieteg gemein Aaffer, und wohl verkieibt, ur rerorta &’recipiens fint 
apprime unita, & junturz luto obfirmare. Darnach feuret es nit gelindem 
Feuer, auf daß der Krug nicht gerreiffe, oder Schaden leide, ſolches linde Feuer 
braud)et einen gangen Tag, den folgenden Tag aber ſtaͤrcker A, alfo, dab der 
Krug dunckel gie, aber nicht hell, damit das Si fieffe, fo werbet iht weiſſe 
Dünfte fehen Eommen, das iſt die Kraft aller Metallen, diefe Dünfte fallen in 
das Wafter, laffet es alfo in dieſer Ölut ſtehen 8. T. u. 0. fo fehet ihr eine weiſſe 
te Erde oben in dem Alembico, oder in dem Mecipienten ahhangen; Haric 
vocant $m Philofophorum. Und fo ihr alfo 8. T-u.M. lang deftittire habt, 
fo laſſet Das A ausgehen, und ſchwencket die weiſſen Flores aus, dem Halſe in 
das deſtilirte Waſſer, darnach gieffet das Aafler in einen gläfernen Kolben, 
feget einen Helm darauf, denn deftillirts in der Aſchen alfo Lind, daß man 12. 
‚Har gelinde zehlen Fan von einem Tropfen zu dem andern, fo lange, biß die 
‚Phlegma oder füfle Waſſer herüber ift: darnach Foftet auf der Zungen, wenns 
beginnt fauer ju'gehen wie Ehig, und die. Säure beginnt zu Fommen, fo thut 
den Recipienten mit dem füffen Waſſer hintveg, oder gieffet es aus, und treibt 
den fauren Ehig alfo lang, biß er alfo fharck wird, daß er Die Zähne Rumpf mas 
het: wenn er alfo Fommt, fo hört auf zu defkilliren, und rückte von dem Feuer 
hintveg, Daß es Palt werde, fo habt ihr Oleum Salis, 

Nora, ſo ihr das ſuͤſſe Waſſer einen halben Tag deſtillirt Habt, fo laffet es 
abkühlen in loco humido & frigido, fo fhteffen Erpftallen in dem-Y, die ſeynd 
Hang und fpigig; gleich wie Zederipeiß, und ſeynd füß, die nehmt heraus, und 
machet fie irucken in finder Waͤtme, das iſt der Fus Philofophorum. . 

Das Mutter- Üaffer, fu menftraum, daraus iht die Ernftallen genom⸗ 
men, deſtillirt voieder, wie vorgemeldt einen.halben Tag, laſſet «8 erfalten, und 
wieder Cryſtallen ſchieſſen. Dicfes thut ſo oft, biß Feine Erpftallen mehr fchiefe 
fen, und deſtillirts fort, DIE auf die Olitaͤt Salis, \ofe oben gemeldt. Sciendum, 

ö wenn 


Chymiſcher Concordantz, Anderer Theil, 259 


wenn das Oleum & alfo gemacht ift, fo foloiet es ©, wenn «8 darein gethan, 
und duͤnn gefehlagen ift, auch follet ihe toiffen, daß diß \7 ift aller Metallen H 
der dem Menſchen in der Medicin dienet, fo denn auch den Metallen. 


53 . 
Alſo foll nun die Tinetur folgends gemacht werden. 
ehmet 7. Loth obgemeldteg Olei Salis, und folviet darinnen 1. Loth duͤnn 
gefchlagen fein ©, fo wird es ein ſchoͤn gelb \7 tie dag © ill, darnach thut 3. 
Loth) der füfen Cryſtalen in Das test geimeldte gäldne Waſſer, und madıt das 
Slaß fein fefte zu, ſetzt es auf die Wärme, biß es ſich coagulire, und Hart wer 
de; das Coagularum reibet Elein, und thut es in ein Phiol Glaß, fege es ing bal- 
neum, ſo wird es wiederum zu elnem weichen Del, denn laſſet eg twiederum hart 
werden, und folbirt es wiederum in Bal. Mar. und wiederholet Diefe Arbeit, biß 
es nicht mehr rauche anf glütnden Kohlen oder Eifenblech, und wenns darach 
fleuſt, fo.ift es gerecht: 
fen nehrmet 1.2oth, und thut es auf ein Marck fein Sitber, fo gar 
wohl heiß im Fluß ſtehet, und laſſet es wohl mit einander flieffen eine gute halbe 
Stunde, denn gieffers aus in ein Zain, ſo habt ihr natürlich gutes ©, wie es 
Edit und die Natur in der Erden erſchaffen hat, in allen ‘Proben gerecht, wel⸗ 
ches kein Wr angreift, auch Fein Spießglaß thut ihm Schaden. 

Notandam quod retortz & cucurbite pro opere affumptz debent effe bene 
Iatatz, alioquin dirumpentar, & fpiritus evaporabunt, & oleum viribus deflituk 
wur. Addo, fo iht Eilentiam von den "io vivo angliien wollet, daß fie müplich 
fin, mit derfelben Effenz © effentiam aut & vel animam zu erttahiren, fo naz 
Hetg alfo wie folget: Rec. Yrıi communis libr. un. pulveriferur minutiſt thut es 
in ein Kolben ⸗ Glaß, gieſſet barübte des obgemeldten Olei Salis, vermachts wehl, 
und feget es in eine Waͤrme , fo zeucht es den dum in 8. Tagen an fich, das 
Glaß aber muß wohl beichlagen feyn, denn deſtilirt das Oleum don dem Fio, 
und gebet dem dio ein ftärcker /\, fo hebt es an und fleuft Im Glaß, denn laſſet 
das A, ausgehen, fo fteiget er ad larera vitri af die Geſtalt Cryfallorum, & hi 


ergfalli func quinta eflentin 5 


54 
Sequitun modus extrahendi Quintam Eſſentiam 
x @. 


Rec. Nehmet die Quintam Efentiam von diefen daliſchen Cryſtallen 7. 
Loth, umd-foloiet diefelben in .. Loth Olei falis, hernach nehtnet Dünnsgefchlagen 
fein ©, ſoldirt das Gold in 7. Loch Olei falis, darnach thut darzu 1.%oth Sal Ar- 
moniaci $ci, und faffet es alles darinnen folviren, darnach {0 gieflet alle beyde 
‚Solutiones jufommen in ein ſtarckes Kolben Olaf, das wohl beſchlagen sn 

- : 2 verlu⸗ 
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verlutirt ift, feet einen Helm darauf, und deftillirt die Feuchte herüber und 
das Truckne ſublimirt, ſo ſteiget die Quinta Effentia rorh auf, wie Blut, diß iſt 
alsdenn die Quinta Efentia Solis. Denn laffet es kalt werden, und nehmer oder 
ſchabet die Rubedinem herab, reibet fie auf einem warmen Stein, folgends lege 
auf eine gläferne Tafel oder Neibftein in einen armen Keller, fo fücffet ein ro⸗ 
thee Del heraus, daſſelbe machet wiederum hart, coagulecur, ſicut fatum et mit 
der erſten Tinetur 9 daf es Nlicffet, ohne Rauch im glüenden z,deffen 1. Theil 
gethan auf 10. Theil Yi vivi vulgaris, fo heiß gemacht iſt im Crucibulo, wenns 
will anfangen zu rauchen, fo wird es hart und rein ©, welches .in allen Proben 
bewährt beftehet, alſo Fan man auch mit andern Merallen handeln, ur illorum 
vrahatur effentia, Laus Deo uni Triun. - . 
she 

Boni Luti Philofophici deferiptio. - 

Rec. Lutum pingue-& chen, quod non fit arenofum aut Iapillofum, feuchtet 
ihn an cum Aqua, in qua prius manipulas bonus Tartari crudi pulverifati fuerit 
decofkus, mifceatur luna fubrilis, conculcetur, vel arte confundatur, ut bene 
uniantur, vafı lucata apprime deficcentur, antequam fornacibus committantur« 

Hujus TinQurz xı Lorhones fpatio 6. vel 7. hebdomadarum conficiuntur 
juxta preferiptam methodum Proceflüs. Et hujus tindurz un.Loth. tingit unam 
Marcham argenti vel ii vulgi bene purgati. Et hujusmodi Iabor ad minus pot- 
eit elaborari & abfolvi fepties: & omni vice rs. Lothones ad minus, facit in anno 
unico 77. Loth, und mit einem Loth derfelben ein Marck 2 in © facit 77. Marck, 
und 16.Loth vor ein Marck gerechnet, das Loth für 8;fl. und die Marck zu 128. 
fl. gerechnet, machen folche 77. Marck ©, fo man in einem Jahr mit 7. Loth, 
fein © auch 77. Marek fein » arbeiten und machen Fan, 9856. fl. 

Don diefer Sumina die Unkoſten, als.56.fl. für 7. Loth ©, das Loth zu 
8.fl. mehr 739.fl. 3. Basen vor 77. Marck fein Da, die Marck gug.fl.9. Basen, 
das Loth zu 9. Basen gerechnet, mehr 8. ſi für gläjerne Kolben, und andere Zus 
füge, jo man zu der Arbeit Durch Jahr haben muß: desgleichen dem Laborans 
ten die Wochen 3.fl, pro-labore & vietu, thut jährlich 130. fl welche gefamms 
ten Unkoſten das Jahr hindurch 1433. Batzen machen, abgegogen, bleiben- 
noch über alle angervendte Unkoſten zum Gewinn übtig 8422. fl... 12. Bagen. 
Er quando hie Proceflus laboraretur, & applicaretür pro fixatione Mercurü, ſo 
koſtet ihtn die Marck nicht mehr als 66. Er. und die 77. Marek 30. fl. 12.30 
‚gen, fo hat det Principal uber alle Unkoſten noch Gewinn über das vorerjehlte 

"4631, fl 3, Batzen. 








56, Com- 
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: Compendium Artis Chymic. 
Alfo wird Lapis.Bhilofophorum somponirt ex’ 


uobus filicer . 
si Pas 3,Philofophico, 








Ex vulgari Sole 
Als aus einer ex una 
Sorperatithen und uncorporaliſchen. 
Vifibili Dr Invifibilie 
Fixa : Volatilie 
Formabili u Ä Formante. 
Mortua Vivar 
Imprzgnate 2.8. Imprzgnante, 
. ...Materia 

Tanquam ex una wit a 
Tem * iend 
Corpore - Anima & Spirit 
“Aurum volgt er ©Philofophorum. 
Compofirum eft ex Aabpis i Ex duabus materlis vo- 
imateriis fixis, als Semine ; ; Ja ©. JAtilibus, tanquam feine 
mafeulino, & feminino 0,93 9 nafeulino, & feminino 
compofum, * compofitum efl, 

Traque lapfs somperirng x quatuor partibus. 
‚Auri vulgaris fixum ‚Auti philöfophiefugiti- 
femen Mafeulinum fit per , vum femen Mafellinurt, 
Fugieivum & incorporale >... 
Auri vülgi-corporalis ‚Au! Philofophorim icon 
femen foemininim fie x /porale femen, fezhinioum,; 
Corporale fixum. . 


Fecimus ergo ex duobus fpermatibus 
Unum fügitivum. 
Et ex duobus femineis feminibus. 
”. Unum fm, I 
id eft: 
Fermentavimus aurum cum auro, Sperma cum Gere, —* än 
wenftruo, ſicut docet Bafılius in * 


Fermentatlone auri⸗ — 
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Ira lapis componitar ex duabus mäterjs - 
Fiir & fugkiva: _ 
Auri vulgaris & auri noftri 
Unieum fperma Mafeulinum 
Fugitivum debet per 
‚Auri valgaris.&& auri noftri 
Unitum femen foemininum. 
° Fixum ⸗ 
fieri 
Fixum . 
Proinde dicit Baklius * 
a Slüchtig und fir zuſammen bind. S 
‚Antea ex quatuor, DUO nunc ex duobus 
UNUM 





F „ Fecimus - 
Qüod appellarur 
‚Aurum du; PD PUREER 
Dr — 
Fixum & - $ Fugidvum. 


& 
lia lapis componicur ex hoc Auro noftro 
’ DUPLICATO. * 
„De Cygno Philofophico, 
vel O © aut etiam 9. 

Accipe avem cyghö non difimilem, veflimentis albis & puris.ornatam, a 
fede füprema Aftrali, äbsque alis ad Matrem fuam (quam ante cx fe ipfo genhuit) 
volitantem. Obfervä bene ı füi adventus, quod accidit, quando Caprie 
cornns & Aguarius Phocbnrm mieaiitem Jccipiunt in domus füns. „Cyguum iflum 

‚ remotis manibus cape & iiclude eum in carcerem ligneum, Äiligentiam adhibens, 
ie Kölus fibi aliquid Aämhi adferat, cum autem,pifces a tergo & a frönte arie- 
‚tem Phozbus habebit, tum’emict® Cygnuim ex cärcere ligneo, mox vero illum in 
turrim perlucidam ubferva, ubi velimenta füa alba raptu Abi aüferentur. Ob 
quam caufam triftabitur Cygnus, Ploransque a fe dabit multas Iacrymas, donee 
animam fuam in foninam aquie vite tränsmutabit. "Corpus äütem cygni per alı- 
Quod temporis fpatum erie abfeoditum in Fohtina propter pudorem, qui velti- 
menta füa alba perdidit. .. Defidergt ergö Cygnus nalci denuo, & indui-glio in- 
Aue albo, & Hrfica robed, het nö guiefit coronari diädemäte, ut Regi fir imilis. 
Corpus autem cygni (quando Phorbus ab ariere ad Tauruih füos rädios expandit,) 

anima fin feparabitur, & it‘fepulchro teqlitfcens putrefadioni fubjiciaur. 
ar 2 















Cojus 
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Cujus finis indicium hoc eft; fi corpus cygni cum nigerrimo corvi colare circum- 
datum eft. Poft hec petit corpus cygni, uripfe cum anima füa humida afperga- 
var, & pure lavetur, proprioque füo fanguine tam diu potetur, donec Phexbus 
viäm. geminorum. &cancri perluftraverit, tum denique. corpus cygni fpiritum 
fauın, vitamque novam aceipit, & circumdat ft indufio recenti albo & depurato. 
Leo autem ceeli nunc a Phaebo occifus fanguinem eflundit, &aliquor guttz cecide- 
‚sanc ad indufium novum, & quafi nix exindefuit dealbatum. Phoebus hoccum vi« 
differ, quod indufium per fanguinern leonis non maculatum effet, fed majori orva · 
‚mento preluceret: flatim milit virginem cocli, fe ipfä libram de fanguineleonisim; 
pleret, & cum ifto finguine totum indufium rubificaret, ur ex indufio albo tunica 
fieret rubea. Quam Phoebus ipfeper fcorpionem & fagittarium mittere velit Regie 


Finis Parabolz. 


Hlanc harmöniam de Cygno incombufibil fe, faripfe & abfolvit Fer 
Biyeronymus Ord. Minor, St. Frangifi A.D.,1498. Kat. für 86. f 


— 57. er —* 
Oleum ſalis pro potabili Cornelü 
bellii Angli. 
- Rec. 3.1.9 6.15. reinen, Trippel, ſchiag wohl Y vor; deſtulia, abftrahe 
hlegena in Baln. Stimm dünn laminirteg Sol, aflünde oleum ©, daß 2. Finger 
Im darüber gehe, laß im Lind warmen Sand ftehen 8. Tage, fo ift der Spi- 
zirus O Goldfarb, gieß ihn ab, und frifcyen daran, biß fich nichts mehr ausie⸗ 
het, fo bleibt das © Gruͤnfarb, das behalte auf." Thue in den tingivten Spirir 
tum 9 fo viel ?ii fo viel darinn auflöfen will und Tan, laß 8.Qage digeriren im 
Sand, biß der dius aufgelöfet it; den Spirirum geuch darnach ab, wanns tro⸗ 
«ten worden, fo treibts ftärcker, Daß Der Yius fleuft wie Wachs, Darnech siehe 
das Glas aus dem Sande, fo teigt der F auf wie Eryftallen, was im fundo-bleibt, 
Das thut man hinweg.⸗ ; Ba 
Diefer Eryftalien Rec. 7. Loth, gieß 2.unciss Spiritus © darauf, digerirs 
gbermahl 8. T.u. N. was Goldfarb, geuch ab, von Diefen fehiefien rorhe Erye 
fallen, damit verfahre cum fpiritu 9 twie oben. Endlich ſolvir diefe Cryſtal⸗ 
fen, und coagulit fie roieder, biß fie auf einem Blech flieffen, und nicht rauchen. 
Ufüm projedionis facile intelliges, fimiliter ufım ad medicinam, fonften Ichret Dies 
fer Proceß, quod tingar 1, Thl, auf 12. Theil. 


58. 
Extra&io animz Solis. certiffima. 
Spiritura ([) dephlegmire, ſchlage guten Spiritum yini reäificaum tot, 
amp treibe den Spiritum nitri darein Daß er roth tverde, (rubeus wiritus Crollii 
exit melior ad.opus) doch nicht fo Diel; quia.alias Jolverer @ Diefer Spirirus, vini 
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cum (D acuanis, ausgefogen aus einem gay fubtilen Solds Kalck animam ‚und 
dleibet Die weiffe Terra in fundo vafıs. 


59 . 
Solutio @is alia fecretiffima, & vere Philofophica. 

Rec, Geläuterten Dr oder ı 5; uncias in 2.15. des beſten rectificitten 
Spiricus vini, Digerirs T. und Ne. oder länger wohl verfchloffen gehalten, ſo 
eucht der Spirirus vini, den Spiritum Mercurialem Aus dem ©. Diefen Spiri- 
tum deinde auf Tartarum calcinarfim gegoffen, daß er fic) alle darein vermenge 
wie ein Muß. Defilla maſſam ex eineribus calidis fo gehet allein: der Spirirus 
Mercuriatis nleri herlber, und bleibt der Spiritus vini in calce Tartari dahinden, 
Diefer Spirirus folvirt das © radicaliter, & per fe, das foloirte © verrichtet. 
groſſe Wunder in allen morbis, nur wenig Teöpffein im guten Wein, oder alio 
liquore conveniente eingeben. Vide Bafıl. libr. Erflärungen der 12. Schlüffel 
undem modum de fpirltn © docentis, quem vocat Aquam Corleflem, Aftra- 
lem, Avicalam Hermetis, B 





zu co, 
Paracelfüs lib. de Tin&ura, 

B Quam nominat Thefaurum Thefaurorum. 

+ 8. Liquoris mineralis patt. 4. Salis rubex terre. part. 2. fniphuris folis part. 
1. Mitte in Pelicantm fimul unita, coagula & folve iteratis vicibus tertio, & ha- 
bebis tin&luram Alchymiftarım. - 

Neque hie Proceffus direätus eft ad 9. vel to. menfes, fed absque intermis- 
fione poteft elaborari, & Iabor profequi, & abfolvi intra 40. Alchymiflarum dies 
fixando, extrahendo, exaltando, purificando, fermentando, coagulando in la- 
pidem Alchymiftaram. Liquoris hujus mineralis materiam effe (B} docet Iib, 
eod. Ejusdemque confeäionem, & preparationem docet cod. loc. Bafıl. Valent. 
lib, de Explicat. duodecim. fraram clavium fol. mihi 20. & fequentibüs hun 
liquorem confici docet. 2 

BR. © ? vel Tartari caleinati albiffimi, affande fücceffive gurtatim huic fpi- 
tiram (Dy inter affundendum materiz contrarie tumulwuabunt, (nora, ideo yitrum 
fie amplum & altuın,: ne eflervefeant;)' poflguam quieverint · pone vos (cum 

‚Alembico & Recipiente ficco maxime,) in-balncum, deftilla leniter füb prindj- 
pium, deinde fücceflive vigora ignem, quod fi fpirirus (Dj in balnco noůt pro- 
gredi, exime vas, pone ad arenamı velcineres, yigora ignem; & deflilla, usque 
dum fpiritus (&} omnis Alembicumn aftendevir, & falis GPri-fpiritus füb fumo al- 
bieante contettus fubfequi vokıerit. Tune ceffa a deftillatione,:& remove Reci- 
 pientem caure, ocelude peroptime orificiam.,.usque:dum in-fyndo fpiritus ünic 
songuiefcang, Nane liquoteim: wocar Spititum Mercarialem Aquam Cerlicam, 
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6. 
Lapis Philofophorum feu Viæ Vniverflis. 


In nomine Trinz: Majellatis fit Mercurius Philofophorum, ex #io Antimonii 
erado hoc pado: pone Mercurium crudum feu vulgi ad placitum in phiolam, 
daque ignem lampadis, donec fiat rubrum, & fixum, de hoc fixo %io accipe unam 
partem, & de Meteurio vulgi ex Antimonio fex partes, &,pone in balncum roris, 
& da medliocrem ignem feu calorem per 40. hebdomadas, & intra fpatium 40. 
dierum in füo apparebit gradu caput corvi, pollea cauda Baron tandem variis 
evamefeentibus coloribus, materia apparebit in fündo illa vieri-alba ficut.nix, que 
fifatis fika eft, habes tinduram ad humanum corpus, 'quod omnes morbos curat, 
& fanat; iflam albam tinduram, fi vis, permitte in füo vitro, & igne flare, tan- 
tum adaugeatur parum calor, & matetia paulatim mutabitur in calorem auri, de- 
inde in rubedinem infiguem, quz eft & dieicur Lapis Philofophorum, feu 
verfalis, & &t Thefaurus Thefaurorum totius orbis terrarum, excedens Romanum 
Imp. Turcarum, Cafiris, & Potentiflimi Regis Philippi Hifpaniarum. Itum la- 
pidem per fingulos 3» dies poftea fic augmentabis. Sumatur Mercurius vulgi & 
‚Antim. fex partes, & una pars Iapidis Philofophici feu rubez Tindurz, pone ite- 
rum in balneo roris uti antea. Erin prima materia nigee, altera alba, ter- 
tia rubicundiflima, & hoc nota, quod, quo fepius augmentatur ‚ eo plus etiam 
tingie; fi in prima augmentatione. una pars 100. tingit, in altera 1000. in tertin 
mille mille, in quarta centum mille partes, & fic ad infinitum. Hic fine omni 
Caballa tantum parum alphabetice propter malos & indignos obfeuravi. Hahetis 
apertiflime materiam $ Philof. % vulgi, conjundionis pondus, duorum corporum 
‚magnitudinem boli, ceu capacitatemn vitri, triplex vas, ignem vaporofüın, aug- 
mentationemque. Pondus vitri fünt 7. partesvacuz, o&va autem replera materiat 
vitrum feu ovum Philof, in quo tuas res pofuifi, pone in vitrum aliud füper tri- 
podem, ut fit in medio, & illud vierum fit lutatum; deinde ifla duo’ vitra pone 
füper aquam, qux per carbones in fündo fit calida fufficienter, vaporem autem 
: aque cum vafe ligneo cape & ferva, & ita habes igricm vaporofim, & debitum ad 
deco@iönem, feu ad decoquendum lapidem a principio ad finem, valet etüm ad 
augmentaionem Iapidis. Quomado, & ex qua materin fiaty Philof. fätis fıpe- 
Hius expofti, &.äpertiflinie docui: nunc eriam latius dicam, quomodio, & ex qua 
marerii 9 vulgi feu vivus, quod oft terra, $ Philof. fiat.  Sume. Antimonium, 
uri in omnibus civicatibus vendirar, unam partem, & falis, nitri quartam partem, 
& quando fluit, impone fepe impulverifatos carboncs, fünde, &hahebis regulum 
= in ftella figriacum, quam fi fecunda vice tantum eum flis nitro fundis, cader ma- 
‚gma Rella, tälem folve in aqua Regis, dellila aquam, & iterum füperfunde, deinde 
iterum deffilla ajuam,, & denuo faperfunde, & pone in fimum aquam per men- 
fein, & iterum defülla, & videbis 9 vulgi. u ve ifto nofteo lapide tingere an 
B ve - talle, 
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till, projice unam partem ſupet 1000. partes puti auri, quando flit, & illud an- 
rüm erit medicina feu Tindura füper omnia Metalla in puriflinum aurum. - No- 
ter Kapis Philof. omnes morbos curat & fanat. 


62. B 
Quintam Effentiam dem © auggugiehen, und Damit 
und D zu tingiren. ; 
B. Venediſchen Camper 4. Loth, gefehlagen fein © 1. £uıh, das teibe 
auf einem Stein gang fauber und wohl unter einander, biß ſich das © alles in 
‚ obernanntes Weſen verthan hat; thue es in eine gläferne Netorten, vermachs 
wohl, laß es auf linder Waͤrme putrificiren 3. Tage, denn lege den Retorten 
ein, und deitilits, fo fleigt das obernannte Weſen herüber, und nimmt das 
© auch theils mit,"toag aber im Retorten bleibt, redueirt man zum Coͤr⸗ 
per, denn gieß auf das überftiegene deſtilirt Regen Y, zeuchs per balneum das 
don, das thue fo-oft und fang, biß das erfte Stück alle Daven ift, denn congus 
firg einverfehfoffen in einer Phiolen ju einem rothen Pulver, dieſes Pulvers nimm 
2. Theil, und wirfs auf 40. Theil $ oder D in Fluß , fo wird-cs zu gutem O in 
alten Proben bejtändig, und ſchoͤn hoch an der Farbe, 


63, 
Eine Tinctur, daß ein Theil 200. Theil? zu gutem 
© tingiret. 


„Be Anciomontum 1. Theil, der fein Sangfepiehig if, ben ftoffe und reibe (ehr 
klein / wenn er fein fauber gewaſchen HE, fo Laß ihn trucken werden, darnach fo 
etrahire in Olco 9 die Solution gewiß ab in ein ander Kolben-Blaf, und gieß 
wiederum ein frifches Oleum 9 darauf, Das thue fo lang, biß das Oleum 9 
nicht mehr-auflöfen voill, fo haft du die Quintam Effentiam ; deſtilire das obges 
nannte davon , gieß darnach einen gar gutenSpiritum Vini darauf, und.deftilire 
ihn gum gten mahl davon, fo haft du das Oleum © wohl abgefüft. . Nimm 
darnach 1. Loth fein ©, ſolvits in S, deſtillirs etliche mahl ab, zulegt gar ſtarck 
und trucken, denn füße den S Kalch gar fauber aus. Nun nimm 1. Loth © 
Kaldy, und den a. Theil Antimonü, 3. Loth Sublimat, der 3. mal fublimict fey, 
auch 3. Loth, einen gar ſchoͤnen und fubtilen Crocum 4 2. Loth, diefe 4. Stü 
zeibe jufammen auf einem Stein 4. Stunden-lang, denn thue es in ein Phiol⸗ 
Staß, doch, daß der dritte Theil nicht vol fey, und verlutirs auf dag befte, 
fege es in Afchen» Eapellen ; erftlich in indes A, dag du eine Hand am laß 
wohl leiden Banft, auf 8. Wochen lang, darnach gieb ihm nod) ein wenig ftärs 
der A auf ı2. Wochen, ſo wird es ſchneeweiß; wenn dag gefehehen iſt, fo 
gie ihm noch 1. Grad flärcker A.ı2. Wochen, fo giebt es ſich alsbald in die 
techte Solution, IB. Wenn es nun alfo in die rechte Refolution gebracht, und 

* alſo 








Ehymiſcher Concordang Anderer Theil. 267, 


fo.ftehet, fo wird es ie laͤnger je roͤther und brauner, und.die letzen 4. Wochen 
wird es zu einem bfuthrothen Stein, denn nimms heraus, und machs zu einem 
fubtiten Pulver. Don diefem Pulvernimm ı, Theil, und wirfs auf 200. - 
Theil’? oder I Im Fluß, fo wird es zu gutem O · 


64. 
Proceffüs verus Auri Potabilis ad Medicinam, 
& Fin perfed. © gu bringen. J 
Kec. Des beſten Weins, daraus deſtilire einen Spirieum Vini, witd durch 
nachfolgende Inſtrumemie rectificirt, daß er fein Phlegma coagulitt, in ein wah⸗ 
es Salt. Sequirur das Y, davon der Spiritus Vini coagulirt wird. Rec. Utin 
von jungen Manns Perforien, fo Wein trincken, denfelben laß wohl ſtinckend 
werden, denn feige ihn rein ab, und deftillire in einer Capelle den fünften Theil 
herüber, diefen Urin dejtilire zu 6. mahl über das Caput mortuum, darnäch 
nimm denfelben Urin, thue ihn in eine Phiole, die einen Halß einer Ele hoch 
hat, fege einen Helm darauf, und gieb ihm lind A, fo ſublimirt ſich im’ Helm 
ein ſchon weils Saltz, daſſelbe foloire im dejtillirten D, und fublimire das * 
Saitz wiederum heraus, das thue gu 6.0der 7. mahl, alsdenn ift das Saltz ſau⸗ 
ber und rein gu folpiren in ein Y,, diefes Salt thue in sine Phiole, figilirs her- 
metice , und ſetz es 20. Tage in Putrefadion in B.M. daß das A das Glaß 
nicht anrühre, fondern mir der Dampf an das Glaß gehe, fo ſolbirt cs ſich 
zum v, das v ihue etliches in den Spiritum Vini, fo wird Der Spiricus Vini ſamt 
dem Y in ı. Stunde in das allerreinefte und klaͤreſte Saltz congulirt. Diefer 
coAgulicte'Spir. Vini wird tiederum in ein Phiol gethan, verfigilliet, und wie⸗ 
derutm in das vaporiſche A gefegt, wie zuvor, und 12. Tage puteificirt, fo wird 
08 wiederum v, das. wird wiederum 7. mahl rectificiet, fo iſt es bereit, darin 
folvir ©, fo wird die Solution blutzroth , denn putrificirt 3. Monat lang, und 
> wiederum deftillitt aus dem BM. fo geht der Spiritus Vini davon, und bleibt das 
- © im &laß ein rothes Del, wie ein gar ſchoͤnet Rubin, und hat gar einen lieh⸗ 
fisen Seruch; al einer feyn mag. Dieſes Oleum © twird zum fiebenden mahl 
über den Helm deftillirt, nachmahls in einer, Pobinten cirtulirt und figiet, fo 
wird e8 zu einem A, und in diefem A ein beftändiges Oleum, zu curiven allerley 
menſchliche Krankheiten, und zu tingiren ein ð in klares O. 


— 

Ein anderer kurtzer Weg auf das o Potabile. 

Rec. Einen guten ſauren Wein und deſtillir ihn per Alembicum fein 
Tangfam herüber; die erfte Defitacur thüe hinweg, und die aitdere behält, die 
dritte ift die bejte, und deſtilire nicht gar irucken herüber, Damit cs nicht an⸗ 


denne, und der %- flingfend werde; Die hinterftellige Materie calcmmir, Sr 
A £ tl2 Toon 
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ſchoͤn weiß tolcd und X gieß Darauf der zum legten herüber deftifiet hat, und 
{a6 in Linder Wärme ftehen ı. Monat lang, darnad) Rec, © von den © Schlär 
gern, chue es in ein ‘Phiolen, und geuß den -X darauf, darinn du fein Saltz ges 
ſoibitt Haft, und laß in inder Waͤrme 2. Monat ftehen, fo eptrahirt ſich die Ani- 
ma © aus, und das geuß fäuberlic) in ein Kolblein, und geuch den K- davon, ſo 
bleibt das 9 mit dem © dahinten, darauf gieß Phlegma, und sieh ihn wieder⸗ 
um davon, das thue etliche mahl, fo zeucht fic) die Bitterfeit von dem -%- aus; 
‚geuß hernach Spiritum Vini darauf, und laß e8 etliche Tage ſtehen in linder 
Wärme, fo ſoldirt ſich Das © auf, das deflillite per Alembicum, fo fleiget der 
Spiritus O mit dem Spiricu Vini herüber, und das Saltz bleibt dahinten, alfa 
haft du ihm auch recht gethan. 
66. 
: Raymundi Lullii. 

Rec. Einen weiffen twohlichmecfenden Mein, tie wir denn vor in dem 
Buch der: ss. eo.. gelehrt haben, und feg ihn in dag Baln. Mar. gu digeriten auf 
2. Tag, auf daß die fübtilen von den groben Dicken deſto beſſer mögen gefehies 
den werden; alsdenn deſtilite Davon in Baln. Mar. die Quinta Effentia, Oder 
+ Aqua Ardens mit einem linden /\, welche Quinta Effencia als oft tectifieite, biß 
daß fie Fein Phlegma nicht mehr bey ihr behatt, und thue fie auf einen Ort; als⸗ 
denn deftillive Die Phlegma aflein in der Afchen, und zwat fo lang, biß auf dem 
Boden eine Materia bleibt , einem flieffenden ſchwartzen Bech gleich, und die des 
ftillirte Phlegma thue auch auf einen Ort. .Darnacy nim die dicke ſchwarte 
Materia, gieß Darauf von dem abdeflillirten phlegma, daß «8 z. quer Finger dar 
über gehe, fest es 2. Tage in dag Baln. M. und denn einen Tag in die Aſchen, 
daß es fein Iindlich fiedet, ſo fürbet fich das Phlegma fajt fehr, dieſes Phlegma, 
fo es fich wohl gefarbet hat, gieß ab in ein ander Faß, und gief wieder auf die 
hinterbleibende Materia ein ander Phlegms, daß es 4. Singer hoch Darüber gehe, 
fege es wiederum 2. Tage ins Balneum, und 1. Tag in Afchen, fo färbt ſich das 
Phlegıma, aber daſſelbe gefürbte Phlegma gieß zu dem andern gefärbten Phlegma, 
gieß wiederum ein ander Phlegma auf die andre hinterbleibende Materia, und 
thne wie vor, umd ſelches alſo Lang, biß fid) das Phlegma von der Materie nicht 
meh färbt, fo fich aber das Phlegma für und für färbt, und du fein nicht genug 
hütteft auf Die Materia zu gieffen, fo nim die gefärbten phlegma alle gufammen, 
und beiillie in B.M. den halben Theil, nachdem du fein viel oder wenig davon 
bedarfſt. Bon diefem gieß wiederum auf Die vorige Materia, und thue wie vor, 
als lang biß die phlegma von der Materie nimmer färbet, nisdenn bleibet dahine 
zen feine Erde, die ift gleich als weißlicht „denn das phlegma hat all fein Del an 
ſich nach, und fo du daffelbe Del von dem Phlegma fiheiden wilt, fo feg in 
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67. 
Aurum potabile. 


Rec. Einen alten guten Ungariſchen Wein, der nicht abgesogen, ſondern 
auf feinem Lager liegt, und ſchoͤn lauter ift, je Alter je beffer, und geuch feinen 
Spiritum davon, am erften geht ein wenig phlegma herüber, und erzeigen ſich 
Beine Aeberlein, wenn aber der rechte Spiritus gehen wi, fo ficht man feine Yes 
derlein, und wenn es ſieht wiederum mit Aederlein zu gehen und zu ſchwitzen, ſo 
höre auf. Den Spiritum deftillir wiederum, und Laß ein wenig Dahinten, dent 
eg ſeynd nur phlegma, das chue ohngefaͤht 6. oder 7. mal, und alleweg ein we⸗ 
nig dahinten gefaffen, biß Der Spiritus von aller feiner phlegma geſchieden wird; 
die phlegma behalt auch befonder.. . Die Probe auf Spiritum ift: Nim ein jar⸗ 
tes leines QTüchlein, ne es in den Spiricum, und jünde an, wenn dag Tüchlein 
‚gar verbrennt, ſo iſt det Spiritus vini gerecht, oder laß ein Tropfen Baum Det 
binein fallen, fo er von Stund an zu Boden fällt, und bleibt am Boden liegen, 
wie foltman es umſchwenckt, fo Haft du den rechten Spiricum vini recht und wohl, 
deſtilitt. Darnach uim die phlegma, bie ich Dir habe heiſſen behalten, und der 
Pillie fie fein langſam herüber, von erften werden noch ein wenig Spiritus her⸗ 
über gehen, den magft du behalten, und alfo die phlegma langſam herüber des 
ſtiliren fo bleibt unten am Boden eine fehöne weile Terra, und auch die phlegma- 

Darnady dejtillie die hinterftelige phlegma aud) herüber ungefährlich z. 
Maß, die phlegma behalt auch, ſo dir gu der erften phlegma twürden vonnoͤthen 
fon. Darnach fo deftillie die Materie herüber, fo wird unten am Boden eine 
ſOwartze Materie bleiben, wie ein Bed), die ſtinckt faft übel, und wenn die 
Edwaͤrtze noch was feucht if, alfo, daß du noch wohl kanſt ausgieffen, fo gieß 
«8 in ein Netorten, und deſtiüſrs fein langſam herüber, fo wird vom erften noch 
‚phlegma gehen, die ſchuͤtte hinweg, wenn aber das Del anfaht zu gehen, ſo 
hlag eine andere Retorten für, und deſtilit alfo, das Del, - - - here 
über, das Oehl behalt auch wohl. - - - - Danach zufchlag den Res 
torten nim die ſchwartze Materie heraus, zerſchlag fie, und la dir bey einem 
Hafner ein Inſtiument machen, in Geſtalt wie eine Waldenburgiſche Büchfen, 
mit einem Liet, und thue die ſchwartze Materie hinein, verlutire die Büchſen 
En laß fie trucken werden, und ſetz ee in ein A, darnach auf Die letzte gar mit 
Kohlen bedeckt, laß alfo ı2. Stunden ftehen, denn laß erfalten, fo ift die Mas 
serie Grabfarb worden; darnach ſetz e8 noch einmal ein, und caleinirs tie zum 
erften, fo wird die Materie ſchoͤn weiß wie ein Pappier, Das reib Flein, und gieß 
von dem phlegma darauf, die ich dir habe heiſſen behalten, laß ftehen 24. Stuns 
den, und rühts um, fo sichet ſich ein Saltz aus der Terra, das gieß ab fein 
fäuberlich, und gieß wiederum phlegma darauf, laß abermahls 24. Stunden 
ftehen, fo sicher fich mehr Saltz aus, das ah fo lange, biß ſich nicht⸗ — 

u 3 - \ iehet, 
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ziehet, denn wirf die hinterftellige Materia hinweg, die ſicht wie ein Sand, 
datnach siehe die phlegma fanber ab, fo bleibt ein ſchoͤn weiß Saltz dahinten, 
repelit 1. mahl 6. oder 7, sulegten zieh es nicht gar zu trucken herüber, damit es 
ein woenig Feuchtigkeit bey fich habe, es greift fonft der Spiricus vini nicht an; nun 
gieß auf das Salß cin wenig Spiritum vini, ſchwencks wohl um, und geuß es in 
ein Phiofen, damit der Spiritus vini ungefährlid) 3. quer Singer über das Saltz 
gehe, laß es alfo 2. Monat in purrefadion ftehen, fo färbt fich der n 
{hun roth, und wird feiftlich, wie eine Olitaͤ. Darnad) nim © von den Gold» 
fotigern ſo viel du wilt, thue es in ein Phiolen , gie, den Spiritum vini-Dars 

“auf, darinn fein Salt aufgelöfet it, und laß es ungefähr 2. Monat auf linder 
Wärme ftchen, fo verkehrt fich die Röthe in eine fchöne Gelbe, und extrahirt 
die anima © in ſich, das gieß ab, und deſtillirs per alembicum,, fo fteiget der Spi- 
zitus © mit dein Spiric, vini herüber, und ift potabile Medicinz,, und fein Salt 
bleibst Dahinten, das magft du behalten. R b 














er 6. 
Clavis oder Fixation eine warhaftige Tinckur , wie man 
durch den gemeinen Schwefel allein ein Tinerurs Pulver denn zu 
reinigen, u figiven, und vermehren ſtaͤtigs und hinfort mag augmentict werden, 
mit geöffem Mugen dardurch befommen, auch die Luna im Fluß damit im hos 

hen God zu tingiren per fe, und alle Ferment und Zufag auf den %-gleichr 
fals in gut und Gold gu verkehren durch diefen Dandgrif, Damit 
ein geſchwinder Weg folget, hernach die Hand» Arbeit, 

Rec. & 1% purificum auch # und % jedes gleich pondus, diß ſtoß und 
reibs auf das fubtilefte, vermifchs dann wohl zuſammen, ſublimirs fo lange, biß 
in fundo beyeinander zuſammen ein Iauter rother, flüßiger, glafirter Stein lies " 
gen bfeibt, erftlich in der Sublimation Kohlfhwars, nad) der Schtwärse fols 
get nach und mac) eine weiffe Zarbe, auf das geht herfür eine ſchone gelbe Ge⸗ 
ftatt, hernach fteigt auf ein brauner Gang, zulegt wird man finden gar eine 
ſchone Nöthenfarb villa und fluͤßig, das iſt der Schluͤſſel diefer Tinctur. Man 
darfs nicht mehr denn einmal machen, nach diefem gefchehenen Werck laͤſt er 
fidy mit dem tingieten rothen 2 allgeit in feines gleichen Tinctur ⸗ Pulver unter 
der Muffel mit gemeinem Schwefel, als am erften gefehehen, ftätigs augmenti⸗ 
en, fo oft und fo viel man will, Darauf folget nun der vollkömmlice Proceß: 

Rec. Diefen bereiteten Stein, und reibihn nurfubtil; das iſt der Schlüfe 
fel auf die Luna und parcicular tingiren, aus dreyen Principien gebohren, das 
da gefchicht mit ringer Mühe und Unkoſten und alle ſcharfen Waſſer, "allein 
durch die Sublimation, das iſt nun hinführe-eing wahre Tinctur und Wer 
mehrung allein Durch den gemejnen Sulphur ode efel. „Rec. 10.162, 
den reib fubtil und yein,Inp in Scherben unter ber Muffel wohl hangen; trag auf 

“jeden 
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jeden Scherben nicht mehr denn 3:2oth Schwefel nach und nach, Dann wenns 
im Fluß ſtehet, ſo wirff von dieſem Schtüffel und Zinctur-Pulver 4. mahlen 
jedesmahl 1. Loth) darzu, fo lange der Stein wehret, handelt alfo mit fort, wie 
"oben vermelde ift. Zum legten brennt den 2 aus; fo bleibt jedesmahl auf dem 
Scherben ein zartes braunes Pulver, das thut heraus, denn fragt mehr 2 auf 
den Scherben, fo lange biß ihr den Schwefel zu Stein⸗ Pulver gemacht, biß alles 
procediren hinfort am Ende mit dem TincturPulver, und mit dem friſchen 
Schivefel, fo habt ihr endlich eine Tinclur. 


9. 


Eine Tinctur. 


Re. vn. den 7 thue inein Yhiol, und lege das Phiol In eine warme 
Sand⸗ Capelle, daß das Phiol ein .enig ausgehe, 2. oder 3. Finger breit, 
amd die Enpellen gemacht fey, daß man die Phiol feichter und tieffer in Die 
Hitze legen Fan, und wenn du fieheft, daß der Yrius aufgelegen Ift, -fo-Fehre 
den wohl um, daß dag oberfte zu unterft komme, und ivenn er nicht mehr ſteigt, 
fo lege ihn tiefer in die Hlge, biß er eine compacte und harte Materie wird , 
das befindeft du im umkehren und ob dir ein Glaß zerfpringt, oder zer⸗ 
bricht, fo nimm ein anders, zu, daß nichts darein falle, und wen der 
Zius nicht mehr fteigt, fo leg ihn biß auf den Boden der Capellen, und hige ihn 

mit Flammen ⸗Feuer biß ex fleuft wie ein Alcali, ſo haft du genug. Nim dars 
nad) den heraus reib ihn Hein, und grab ihn.unter die Erden zu felviten, fo 
ſolvirt er fich in 8. T. und N. dartzach nimm;r. Loch reverberieten D-Fder rein 
und ſubtil, denthue in den 5, fo ſolbirt ſich der Kaich Zr und verſchwind bald, 
Das verfhloffene Glaß fege in eine Digeſtion zu coaguliren in linde Waͤrme, 
fo ſieheſt du Cryſtallen groß und klein durchſichtig, derer ». Loth hat mit pur⸗ 
giries 9 33. Loth in fein D tingirt, ‚Datum habe: Liebe, darfu, es gilt Koh⸗ 
Ten und Phiol derer ich 4. gerbrocdhen habe, Bf ichs in der. Kalte hab aufger 
hebt, daß Glaß fell ein Sturg haben, damit Michts darauf falle, ich hab ein 
‚Difen darüber geftürgt in 10. oder 12T. zum N. und auf das längft in 14, 
Tagen wird er fir, heitz durch die Nöhredes- faulen · Heinten in dem Öfen nach 
deinem Gutbedündfen, bi ev nimmer ſteigt, auch müffen bie Regiſter im aͤuſerſten 
Ofen untet der Capellen. gantz beſchloſſen fepn,. ausgenommen die obern Luft⸗ 
öcher nicht, dadurch muß bie ‚Dise.aus. Ob eraber jurtange wolt Feigen, la 
ftehen biß gergeht: Wenn du werfilbern-twilt, ſo reinige das 07, und beſtreu es 
alsdenn mit dem wie obſteht, varquicks mis der D 4 amalg.Iegs in ein ftir 
ſches v7, legs auf eine Glut. rer 
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70 
Gögen vom Ende Labore oleum, 

© praͤparir alfo. Bi 
Rec. Guten Hpnigfeim r. Theil, und 2. Theil lauter #, laß es miteins 
ander ſieden / und ſchmiere es, und Deflillire es durch ein Tuch, darnach ſied 
es ein, Daß es wird tie ein Oel, deſſelben nimm i. 15. thue barzu 8. Loth) falis 
eommunis prep. und tühr.cs wohl durch einander, darnach deftillit es per re- 
tortam, und fehütte judor Auf den Honig eine gute Hand voll, ja mehr, teir 
nen Sand, und deflillir es, wie man ein aquafore deftillicet, darnach nimm das. 
Deftiliete, und deftillirg noch einmahl oder 3. Durch den Alembicum als lang, biß 
es gang klar ift, deß nimm 3. Thl. und 2. Thl. a.€.d. gieß es zuſammen, und laß 
eöftehen 1. Tag umd Nacht, darnach nimm von demſelben Y 4.Loth, thuedarein 
1.quintl. © , und fs «8 in Balneum 5. Tage, fo foloist ſichs, Darnach sieh das V 

per balneum herab biß auf die Dlifät. 

Anno 1531, Somtags vor Jacobi habe idy und der Abt Ph. alfo von 
unſerm Werck geredet: "ch hätte genommen aurichalcum, und auf das fubtifs 
te gerieben, und mit fale comm. praparat. wohl vermifcht, und gethan in une 
fi Inſtrument und wohl verlutirt, doch zuvor mit © und 3 calcum gerieben, 
und trucknen laffen, und darnach mit ſtatcken A cementirt. 18. Stunden, fo 
wird es alles geijtich, welches waſche a tora falfedine, und truckene eg lento A, 
datnach imbibir es mit %-, ieh den Eßig lindiglich ab, ut maneat materia in fun- 
„do, die vermifche mit.% crudo purgato, und fege es ineine ulte feuchte Statt einen 
Tag und sine Nacht, Darnach gieb Darüberdag oleum, dag zum rothen Elixir ges 
-, hört, ſetz es ein. , [6 ſolvirt ſichs, theils feße ein zu conguliren 
und zu figieen in ein Stein, dieſes verfuch vie ſichs gebühret; welche er tin⸗ 
giet, damit magft du Handeln wie du weilt. Nora: hierzu hat der Abt die 
Wahrheit, wie er damit 2 zum I tingirt hat, def habe ic) auch eine oh 
Dffenbahrung. Laus Deo. tem nimm ı. Theil caleinitten rothen (D und 
xunden &, fublimir es / biß er nicht mehr aufjteiget, das foloir in ein. oleum, 

damit fofofet May Die rechte Elisir, — — 


au: - 

Eine Tinstur hat Goͤtze vom Ende gelehrt. 

Rec. r. quintl. fein © und 3. quintl. &%,. thue das in einen Tiegel, Laß 
aergehen, und gieß es in ein Becken mit‘y fo Börnt es fich,:gieß es davon, feige 
und reibe «8 klein auf einem. Stein als Mehl, mache denn.ein ftarck Y vom 
und Di jedes x. 16..treibe die Geifter wohl.atıs, das ftarck wird, und theil 
das y in.2. Theil, dann:nimm des borgeſchriebenen Pulvers,. thue es in ein 
"Theil des Y, und folbiers auf finde A fo lange, .biß dag Pulver. weiß wird, 
bernach fege es hin, und Inf es lautern, daß «8 lauterer wird als ein © i 

um 
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und haſt du ein V des Geiſtes und des Leichnams, das alle Phil. verbor⸗ 
gen haben. 

Nun nimm 3. Loth %, und 1. Loth Z, thue es in das andere Theil 
des V und folvire, biß das Pulver weiß wird, gich hernach das Vab, feß 
einen Hut darüber, und lutir es wohl, leg auch ein Glaß davor, und zieh dag 
-Y gar ab, fo bleibt ein rorhes Pulver an dem Grunde als ein Blut, nimm ein 
ftare 7, als du vorhin gemacht haft, und nimm das rothe Pulver, legs dar⸗ 
ein, und folvir «8, fo wird «8 ein Aqua % von der-Erden, das alle Philofophi 
verborgen haben, und wird ein fehönes Dehl, die groben Dinge bleiben am 
Grunde, denn nimm,dag y von dem ©, gieß lauter ab in ein Glaß, und 
das % Y darzu, fo conguliren fie ſich mit einander, fege einen Hut über dag 
Glaß, und zieh das V davon, fo wird daraus ein Pulver, und eine Tinctur, 
damit du tingiteſt groffe Dinge. Solvir 1. 15. 9 thue des Pulvers ein we⸗ 
EN In das 7, die 3 verivandelt ſich in roth ©, und ift beftändig in allen 

toben. 


72. 
Don Heren Jörgen Schlicken Tinekur. 

Nimm Sal Armoniac, den fublimir 3. mahl, darnach mad) ihn zu V, 
mit dein imbibie 2 und (B ana, mad) Kugeln daraus, und lege fie inein Glaß, 
fege es 14. Tage in Putrefadion, darnach gieß das Del davon, und gieß wies 
der auf die Kugeln; feß es wiederum ein zu putreficiten 14. Tage, Das thue 3- 
mahl, fo ift das Oleum bereit, des Olei 3. Tropfen tingirt 4. Loth Yin d. 

73. 
Tinctura x in » 

Nimm Oleum Al 2. Theil, und 2. Theil 2 lebendigen, reibs unter eine 
ander deftillit es per Alembicum in Balneo imslinden A, fe es 9. Tage in wat⸗ 
nen Pferde-Mift, thue darzu Alumen plumofumy und Salniter ana, deſtillirs wie 
vor, darnad) congulive, das ingirt 1. Thl. 10, Thl. 4 in dr 


5 Th ® 
Ego Joannes Gubelein, Baccalaufeus Lundovi Civi- 
tatis Angliæ in Medicis, Euftachio Fratri meo 
Clariffimo. : 

3 3 die calciniet iſt 1. Thl. & Der gereiniget iſt, 2. Thl. Y. 5. oder 7. 
mahl fublimirt 3. Thl., DIE veib aufs Eleinejte v. e. a. und Fubtimire, du folk 
aber woiffen, quod fal afeendir, aber der % bleibt unten bey der 3, und iſt zum 
Theil fir, laß wieder kalt werden, reibs wieder, und ſoblimirs wie du weit, 
das thue 3. mahl, fo bleibt der $ anf dem Boden bey der 3 und ig fir, und 


ieſt ii ie [3 ibe, und thue es auf cine Glaß > Tafel in einen 
flieſt im A wie Wachs das reibe, I en An 
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Keuter, ſo ſolbirt fihs in ein 7, und wird wie ein grün Del, & fic quid 
manet füper lapidem ut lamina iofoluta, deficca ſuper alembicum, deftilits; das 
du haft deſtilirt, das thue zu dem vorigen N, und was auf dem Grunde 
bteibt, „das fublithire mit ‚doppelt fo viel %, den fublimieten & behalr, und 
mas auf dein Grunde bleibt, das reibe, und feß es auf bie Tafel zu ſoiviren, 
das Solviren und Sublimiren thue noch einmaht, biß fid Die Materie gang 
und gar aufgelöfet , ſammle das \7, und deſtillit es per Filrum, darnach per 
Alembicum, deitteng per Balneum, viertens auf einer warmen Afchen, und 
deſtillir es ſo lang, biß alles in cucurbita fir wird, coagulive, daß es zu Eye 
falten ſchieſt, das tingirt, neuerirt, Ängredirt, colorirt, und wäret alfo für 
und für, der fingirt ı Thl. 10. Thl. purgirten P, und fo du den fiebenden #3 
dargu nimmit, fa iſts bejfer denn alles-natürliche > in aller Probirung, und wenn 
du das noch r. mahl Dejtilicft, ſoivirſt und coagulirft, fo tingivt e8 2.mahl fo viel, 
und folft warhaftig wwiflen, je öfter du es folbieit, Dejtihieft und congulirft, fo tin⸗ 
girt es 1o,mahl fo diel,.aber dergleichen Tinetur habe ich nicht gefehen noch er⸗ 
fahren, das hab ich perfönlich gearbeitet, und in der Warheit erfunden. Laus 
Deo in excelfis, A.ı569-  - . 


75. 

Ex Lib. probatiffimo A. M, Ludovico de Niſſa. 

B 1. Thl.©, und a. Thl. $, mac) Amalgama, darnach nimm 2. fr. O, 
2. Pf. Roͤmiſchen Vitriol, 4. Loih B, 2. Loth Limarura +, 4. Loth & pas 
parat. mad) ein FF, thue das Amalgama in ein Glaß, geuf das \/F darüber, 
daß es wohl übergehe, und vermache das Glaß aufs feftefte als immer mögs 
fidy, daß ja nichts ausrieche, feg es hernach auf die Afche in ein lindes A 
6. Wochen, das fich das \F in fich felber confimnire, den Kalch nimm aus, 
reihe ihn auf einem Stein gang Flein und trucken , thue es wieder in das @laf, 
gieß des vorigen \7 wieder darauf, Daß es mohl darüber gehe, vermach das 
Slaß wieder wie vor, ‚und fe e8 wieder in Die Afche, im linde Waͤtme wie 
vor; bis es wieder gantz trucken wird, fo wird es ein fir roth Pulver, das tins 
girt 1 Thl. 16.Thl. 3 in ©, und diß augmentie alfo: nimm 2. Thl. der vorger 
machten M i, und ı. Thl. % crud. den % ſolvir im \/F, und coagulics wie⸗ 
der in ein Glaß in finder Waͤtme, biß es ein duͤrres Corpus wird, thue es wie⸗ 
der in cucurbitam, vermachs wohl, feß es auf ein findes A 1. Monat, fo wird 
«8 gang fir, das tingirt r.Chl-32.partes& in ©, und foFanjtdu es ew ig augınene 
tiren. LausDeo 1569. 


75. 
‚ Tin&ura duch e- 
„, R- Des großer See⸗ Saltzes, wie es aus der See kommt, fo viel du 
wilt,, reibs auf einem Stein gang Elein, oder floß e8 in einem fleinernen Möre 
i s fe 








| 
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ſel mit einer Hölgernen Keule, denn ſolvir «8 in einem Kotben, ober verglaſur⸗ 

‚ten Geſchirr mit Regemwaffer, detiltirs per filrum, biß es ganf kiar wird, 
coagulirs in einem offenen WindzDfen glaffen fhallen, doc) nicht zu hazt, 
denn thue cs in eine Waldenburgiſche Buͤchſe in einen Sand, rühr es oft mit 
einem Holtz um, daß es nicht flefje, und sur Mafla twerde, ſtoß es wie erſt zu 
einen Pulver, thue es in einen Schmelgtiegel, und füge es in einen glüenden 
Ofen, laß es glüen, und nicht fehınelgen, thue e8 Daraus, und mache wie vor 
Avieder zu Pulver, fege es wieder ein zum glücnundcaleiniren, alfo tyue7.mahl, 
denn ſolvirs und filtris, daß es fo lauter und klat werde wie Silber, coagulixs 
und foloixs fo oft ohne Aufhören, diß es fo fehr fehmierig wird wie Wache, wie 
du Daszauf einem 2 Bled) wohl weit zu probiren. Mach ein IF aus 2. Tht. 
©, und i. Thl. 0, das theile in 2. Thl. in einem folvirten bereiten $, im 
andern ſoloire reine 3 fo viel du wilt, beyde Theile ana, Die 2. Solutionen gieß 
zuſammen in ein Glaß, laß ſichs auf der Aſche arbeiten und fegen, denn dieß 
weißlich das \7 oben ab in einen andern reinen Kolben, gieß frieſch YFdarauf, 
wenns nicht mehr arbeiter, und fich geſetzt hat, fo gieß wieder das Lautere ab 
zu den vorigen, gieß wieder frifh YF darauf, das Aufund Abgieffen thue fo 
oft, biß alles ift ſolbirt ohne Nefideng. Nun deftillire in Balneo die Phlegma 
‚pet Alembicum,, denn füge daß allenthalben wohl berlutirt fey, davon, wie du 
am Läpplein, das unter dem Schnabel des Alembici ſoll gemacht feyn, wohl 
fehen wirft, denn wenn das YF das Läpplein anhebt zu farben, fo hört auf mit 
deftißiren, damit ja Feine Spiritus davon Fonntien. - Wenn das Glaß in Balneo 
wohl ift hatt worden, ‚fo nimm es heraus, verſtopfs mit weichem Wache, 
und thue einzeln reine 9 darein, fo viel es folbiren mag, wenns nicht mehr ſol⸗ 
viren voll, und die I ungeſolvirt auf dem Grunde liegen bleibt 2. oder 3. Tage, 
fo laß Ealt werden, verlutits wohl, und fee es in Balneum zu pufreficieen 
40. Tage, allggeit in einer gleichen Waͤrme, gleich der Sonnen Schein im 
Sommer: die Putreadion fol währen fo lang, biß es gar folvirt und lau⸗ 
ter worden iſt, denn ſetze es wohl verlutirt auf lindes A in die Afche 
2. Tage, oder fo Fang, biß es wohl coagulirt und figirt iſt, fo it Deine 
Tinctut bereit, 


Deine Tinctur ſehe ins Balncum zu foloiren 14. Tage, ober länger biß es 
gu Elatem N wird ohne Feces, fo viel der Tinetur it, fo viel % folt Du eigen 
darein hun, und 14. Tage im Balnco, wohl figilirt zum Maren Del auflofen 
ohne Reſidentz, denn eoagulirs auf der Afchen 12. Tage oder länger, fo haft du 
eine Tinctur auf $ und alle Metal, 1.Chl. auf 100. Thl. Iſt deine Tinctur 
nicht Küßig genug, fo muft du fie wieder folniten, coaguliren und augmentiren, 
alsdenn wird fie immer höher, ift gewißlich probitt. LausDeo. Wohl gerei⸗ 
aigten? 7. Thl. und laß «sim Rare a kömılken, baren thue.u, Thl. reine). 

m2 dar⸗ 
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darnach x. Loth der Tinctur, gieb ihm fo ein hart A du kanſt, gieß es aus in 
einen Inguß, fo Haft du gerechte D- 


77. 
Ingreffus ad omnem Tinctutam. . 
te. Al. Oleum, darin ſolvir ein gut ‘Theil Borras, und mit dem imbibir dein 
Elixir, fo hajt du einen guten Ingreß in die 3. 


73. 
Tinctur durch das Oleum ©. PR 

Be 1. Thl Sal commun. 1. Thl.(B , Jolvir es in Negen \/, deftillite per 
Ailtram, und coagulirg, daraus deftillir ein Oleum (BD , die Phlegma thue bins 
weg, daß es ein rechtes Del fep, den Todtenkopf caleinire, und siehe Ihm fein 
© aus, thue deffelbigen O1. Thl. auf 8. Thl. Oleum (B und folvire darein 
1. Quintl. © Blätter, gieß e8 auf ein Amalgama, das gemacht iſt aus 1.Thle 
© und 4.Thl. %, foloirs und coagulirs zufammen, wie du weiſt, je mehr du es 
uft, je beffer damit tingiet 3 und % in gut ©, H 


79 : 
: Elixir album. Salarmoniac. 
B. YSublimarum, 2, Arfenicum album, daraus macht man ein Elide 
album per part. albi, und ein # tingirt 100. Partes fixen Yin novamy, 


80. 
Elixir rubeum. 
Rec. ð Sublimatum , Salarmoniac. 2, Auripigmentum, daraus machet man 
ein Elixir rubeum, 1. Thl. tingirt 100. Partes 3 inSolem Rubeum fixi. 


su 
Mercurium aus allen Cörpern zu machen. 
Nimm 2. Th. B, 2. Col. O. caleinirt, und 1. Thl, D, mache baraus 
ein ſtarckes als «6 ift. Quare bey dem grünen Loͤwen. 
2 


82. 
Lapis Mineralis. 4 Tin&ura, \ 

Item. Rec. in Nomine Domini von dem Stein 1.15, reibs Elein auf einem 
Stein, wände ein mit anderthalb 16. lautern Baum: Del, da es werde wie ein 
Bey, thue das in eine feite Pfanne auf ein A, daß er Undlich gerflieffe, und 
wenn du ſieheſt einen rothen Schaum über fich gehen, fo thue es ab von dem Ar 
und rühre es mit einem Gſen, biß daß ſichs wolte ſehen; damad) fe wieder 
aufdas A, als viel und öfter, daß es dick werde als Honig, gieß es auf einen 
klaren Marmelftein, fo wird es an ber Stätte hart, „ und wird gejtalt als ein 
wohl gefotten Stück Leber, darnach mach Stücktein Daraus, als ein Nagel 
am Singer, und ſiehe / daß du fo viel Oel Al als des vordem Oels, und a 

ſie 
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fie nur aufdie Pfannen, laß es darauf ftehen bey 2. Stunden, darnach thue 
es in ein langes Glaß, das init Luto Sapientix wohl verkutiet ift, und jaß es 
auf linden ſtehen 3. Tage, darnad) nimm aber Stücklein, wie cin Nagel 
‚groß, und thue fie in ein glafern Eucurbits oder Kalben-Glaf, fege ein Balneum 
darauf, und deſtillirs, fo gehet am erften ein weiß 7, das da heiffet Jung- 
frau⸗Milch. Benn das \7 deitilliet ift, -fo mache das N ftärcker zu 2, mah⸗ 
den, denn das vorige geweſt iſt, und fee einen andern Necipienten unter den 
Alembicum, ſo deſtillirt fic) die Luft, das iſt fo fhon als ©, und halt A in 
ihm, und wenn fic) die Luft deftiltiet hat, fo laß die Materie Falt werden, ſo 
bleibt die Erde in dem Grunde des Glaſes, und die ift ſchwartz, die caleinire 
in dem Calcinir⸗Ofen fo lang, biß fie weiß werde als Schnee , darnach nimm 
das obgenannte \7, und deſtillirs gu 7. mahlen, oder fo oft und fo lang, wenn 
du ein 2 Blech darinn ablöfcheft, ‚daß es inwendig und austvendig weiß werde, 
und ob es das nicht thut, fo deſtillir es hinwieder, desgleichen thue mit dem ans _ 
dern 7, das iſt, mit der Luft; in dem 1. Deſtillat Fanent du ein Oleum, und 
Die gange Tinctur auf dem Grunde des Glaſes. un haft du den Stein zu 
ſchneiden, die Elemente: die weiſſe Zufügung der Elementen Die folger hernach: 
nimm die Erde, reib fie Elein, auf einer gläfern Tafel oder Marmelftein, 
und gieb ihm zu trincken von feinem Y fo viel die Erde wieget nach der ABange, 
biß e8 werde wie ein Teig, darnach fege einen Alembic darauf, deftilire es im 
finden A, und mit demjelbigen wiederum traͤnck ein, das da am Boden 
bleibt, deſtillire es, und das thue fo lange und fo oft, biß es fein V gar ges 
truncken hat, darnach gieb ihm die Luft, das ift das ander V auch zu trincken, 
im obgeichriebenen Wuſſer, fo Fommt dir ein Stein als Eryftall, nimmft du 
Von derfelben ein wenig, und wirft es auf der da gereiniget ift, fo wird es 
feines 3, und das ift die Tugend des weiſſen unverbrennlichen F, wird vor 
bereit mit denen Dingen, das ift Erden, Luft und Waſſer, nimmt du aber 
den 16. Thl. des 7, und mifcht e8 mit denen Dingen und deſtillirſt es oft, 
als oben begeiffen ift, fo Fommt dir ein rother, Elarer, ſchlechter und unver⸗ 
brennlicher Stein, nimmft du denfelbigen Stein ein-wenig, und wirfſt es auf 
viel d, die verkehrt e8 in fein ©, das ift der Sinn von etlichen Steinen, dag 
ijt von dein Stein der Mineral, & Laus Deo. Gregorli Kömaft, Adum zu 
ollen 1526. Fahr, ! 








83 — 
Tinctura ꝰ in © 
Rec. D calx. 1. Thl. Eyerklar, als viel du wilt, die 2. relbe mit aqua 
auripigmenti, darnach laß es ſrey gehen in furno ſublimationis, und reibe es 
aber 4.1Stunden, darnach thue es wohl treigen, reib es cum aqua Salermon. 
und ſetz es in Miſt, biß es — fo gieß es durch ein leinen zus 
m 3 
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in ein Glaß, darnach laß es aber treigen, diß Pulber wirf 1. Thl. auf 40. Th. 
Fpurg. wird gut ©. . 
34. 
Tin&ura aufo. 

8. © das da calciniet ift im Bleyrauch 1. Thl. zs ufum (heiſt 2 Aſchem 
1.Qhl. Crocum # 1.Thl. (B- caleinati r. Th. alles Elein gerieben auf eines 
Stein, darnad) nimm x, fo diel der andern aller ift, alles durch einander gerie⸗ 
ben mit defilirten Efig vini, foloire auf einem Stein, daß es wird wie cin 
Brey, darnad) nimm es, thus in ein Glaß und, vermach das wohl, fe es in ei⸗ 
nen Roß-Dif-21. Tage, und rühre e8 alleroeg über den andern Tag, ſo ſolvirt 
es fid) gu einen aqua, daſſelbige V coagulit auf einer warmen Aſchen mit line 
dem A, fo wird es ein grünes Pulver, Des Pulver wirf 1. Thl. auf 10. 

"Sp, gut 9 in Fluß, fo wird Daraus das allerbefte ©, und fo oft man das Puls 
ver folbirt und songuliet, fg oft tingiet «8 aleweg 10, Thl. meht d in folem ohne 
Ende mit Hülfe des Almächtigen GOttes, Amen. 2 

85. 
de ſit 2. * 

Bu vom ‚gemacht 1. Thl. und V vom A 2. Thl. und aqua vom 3. 
pt. die thue in ein Glaß das lang und eg fey, und verftopf das wohl, daß 
Teine Spirieus heraus gehen, fe e8 in die Afchen, und congulire von der Mir 
hung, fo wird es hart und feft, darnach nimm von dem Pulver r. Thl. und 
wwirf auf 100. Thl, 2 ober Eifen, das purgirt if, das wird gute 3 probet. 

8, 


© zu caleiniren, Daraus ein oleum wird. 

“ Rec. Ein Gummi (peift Laudanuin) 1. Thl. gefthlagen © Blätter, oder‘ 
© 1.Thl. dag aus dem YF Tommt. Dar calx muß mit warmen Y ausgefüft 
feun, dab die falgige Materia alle heraus Fommt, darnach Ind semac) dreugen, 
und gie den Kalck Daß bie Spiricus ale davon kommen „Diefen Kalck de 
© Blätter, nimm welcherley du wilt zeibe das © und GummisBlätter wohl 
d.e.a. thu es in einen reinen Scherben, zuͤnds an, fo verbrennt der Gummi das 
© iu Kald, nimm den Kalck/ pulverifirs, und leg ihn in einen Btandtewein, 
der florek und gut it, {ch ind balneum, fo flirt id) der Kalk in ein oleum. 
as nun aufgelöfet ift, das ſetz wieder zu putreficiren, vole vor, DIE oleum dient 
anch zu Tincturen. i 
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In. 
Kayſers Ferdinandi II. Spiritus Solis, welchen Do&tor 








Claus und der Ungelder laborirt. 
Proceflüs Spiritus ©. 
flich wenn man woill, fo laſt man das © per & gieſſen, ſo oft «8 einem ger 
fällig, Doch iſt es an einmahl genug, wenns nur fein iſt, dieſes © fellet man 
du einem fubtilen ‘Pulver, welches aber auch nicht vonnöthen, fondern entweder 
aufs dünnite gefchlagen als man Fan, und wieder ausgeglüet, damit Feine Feiſte 
‚oder andere Unreinigkeit Darbey fe, wwie man denn in dieſem gangen Prog 
fi) über alle maffen zu hüten, damit im gangen Werck nichts von Del, 
Schmaltz, Unfhlitt, oder andern Schmußigkeiten weder in den Inſtrumeme 
noch bey der Materie gefunden werde: ‚oder aber wenn man verfichert ift, dal 
die Ducaten gerecht und-gut, fo darfs Feines Durchgieffeng, fondern man gun 
nor aus, ſchlaͤgts fo dünn als man kan: alfo nimmt man ohngefehr ein Maı 
©, will man weniger oder mehrers nehmen, ftehet es fen, dieweil man mit ber 
Heinen Quantität eben fo viel Mühe haben muß als mit der groffen, dieſe 
Marek © wird durch $ gegoffen, uti predidum, Diefes mag man fo oft hun, ale 
man toill, aber einmahl ifts genug: wenn aber die Ducaten unverdoͤchtig und 
ohne falßch, fo darfg der purification cum & nicht: ſolches durchgoſſen Gold oder 
Ducaten werden dünn laminirt, und mit dem % amalgamict, ur moris eft.: Des 
Zi foll nach Proportion des © 6. oder 8. mahl fo viel feyn, und folle der $ aus 
vor purgirt werden: nach diefem thut man den Fium vulgi in einen Ziegel, der 
fol aber, tvie gefagt, rein und unverfälfcht ſeyn; diefen Yium laß erwärmen ob 
ner Gut, thue darein © Blaͤttlein, oder dag gefeilte © nach und nach, bib es 
‚endlich alles ein amalgama wird. Beil aber folcher Geftalt das amalgamiren 
etwas langſam hergehet, fonderlich mit der I, (das man auch alfo, wie das © 
kan potabilifch machen, welches denn den ð nicht fo gern als dag © thut, ans 
nimmt) fo nimmt man den ð nach Proportion Des Deralls, fo man amalgami⸗ 
ten toill; algeit 6. oder 8. mahl fo viel, thut in ein. itden Geſchitr, gieſt darauf 
ein fiedheiß Waſſer, damit der 2 wohl erwwärme, doch foll das % nicht über 
oder 4. Singer. hoch füpra % gehen, alsdenn nimmt man entweder 2, oderit, 
Fo des Metalls auf einmahl, fo eg aufs ftärckjte in A gefloffen, und gieft alfor 
bald durch das heiß Y in den &, folches thut ınan nach und nach, biß alles Dies 
tal in den & gegangen, Doc) ſo das ©; und fonderlic) das D auf dagallerheife 
fefte im Fluß ftehen, ehe es in X gegoffen wird; ſoicher Geftalt vergift man ſich 
nicht cum fumo 3; es geſchicht auch Bein foicher Abgang und Verluſt des d: als⸗ 
denn ſeparitt man das vorm v mit abgieffen, oder durch den Schwamm oder 
Stußpapier, durchgeigorfen, biß der ðtrucken wid, Denn ſoichen * sun 
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men, in ein Leder gethan, und des Zum fo viel davon getrucknet, als die Pros 
yortion erfordert, dag if, daß die Maflh des Metalls © und >» nicht hart im Les 
dir, fondern wie ein Brey fey, ſo ſich mit dem Finger ftreichen läft.  Diefes 
amalgama wird auf einem harten Marmelftein, welcher" in die Tiefen gehauen, 
und mit Fleiß alfo zugericht ſeyn foll; damit der 2 nicht Fan in dem reiben abs 
laufen, fo lang gerieben, big ſich alles in den 3 begeben. Im Fall fich aber im 
zeiben noch etliche harte Stück von den Metallen befinden, muß man dieſelbe 
fepariren, und abfonderfich wieder amalgamiren wie folgt: man thut die harte 
Stuͤcklein wieder ins Leder, druckt den 2 fo viel davon als.man Fan, poftea.thut 
mans in einen Tiegel, laͤſt den ð algemach davon verrauchen, und gemach das 
Metall im Fluß gehen, und tvieder, uri ſupra durchs heiffe V in den % gegoffen, 
“und zu einem amalgama gemacht, hernach auch wieder verfahren wie mit dem. 
‚ebigen, mit reiben, durchs Leder drucken, und andern Iaboribus, wie obgemeldt, 
biß alles m. e. a. ein amalgama wirdz hierzu muß alfo ein %, fo unverfaifchlich 
feyn folle, genommen werden, zu Verſicherung deffen wird der # communiter per 
corium gedruckt, and) in einer. Netorten per fe in ein fürgefchloffenes Brunn 7 
geteleben, oder eß wird genommen ð tie man ihn kauft, deffelben ein wenig in 
einen Tiegel gethan, und allgemach verrauchen laſſen, wofern es Feine feces das 
inten Läft, ift er gerecht; im widrigen Fall laͤſt er die Unreinigkeit, oder was 
Ähm zugefegt wworden, von 4 h. oder anderer Sachen am Boden liegen, alsdenn 
muß damit verfahren werden per retortam, wie obbemeldt; Die zte Prob 2 
geſchicht Durch Leder drucken, wenn nichts unreines im Leder bleibe, fo ift er au) 
gerecht, das gemachte amälgama wird auf dem reinen Matmehſtein wol geries 
ben, darnach ‚der % in einem Leder allerdings fo weit Durchgedruckt, biß die 
Maiſa wird wie ein Brey oder Fetten, alsdenn breitet mans auf ein darzu ges 
macht befchlagenes irdenes Geſchirr oder flachen Treibftherben fleißig aus, je 
dünner je beffer, und feget den Treibfcherben auf ein von eifernen Stur ge⸗ 
machtes Pfaͤnnlein; Diefes eiferne Geſchirr foll auf beyden Seiten Stiel das 
ben, Damit man unverhinderlich und geſchwind Fan auf und abſchieben, über 
den Treibſcherben fest man ein gläfern Hut oder Trichter, doch daß er den 
Treibfeherben noch Eifengefchier auf Feiner Seiten nicht anrühre, den Trichter 
macht man oben nur mit ‘Papier zu, wenn ſolches alles geſchehen, fegt man das 
eiferne Geſchirr auf ein indes Kohlfeuer, Damit der % allgemach von folcher ins " 
den Wärme tiederum auffteigt, fo bald fich nun der % erhebt, und das Giaß 
‚ober der Trichter überzogen hat, welches gar bald gefehicht, fo wird Das eiferne 
Geſchirr in continenti abgehoben, undjlaft mans erfalten, hoc fato ftreicht man 
mit einem Federlein Den aufgeftiegenen Yum vom Deckel, oder gläfernen Trich⸗ 
ter herab, und behält ihn verroahrlich wieder zu gebrauchen, Das © aber, 
ſo es erkaltet, reibt man wieder auf dem Marmeltein mit allem Fleiß thuts als ⸗ 
denn in dag iredene Geſchitt, und eiferne Pfaͤnnlein wie zuvor über, das a 
vb 
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Arbiß ſich vom ð etwas anhängt, dann alsbald wieder abgenommen, laſſen er⸗ 
kalten, den aufgeſtiegenen % wieder mit dein Federlein zum vorigen gethan, dar⸗ 
nach wird das erfaite © wieder mit allem Fieiß, fo viel möglic), klein gerieben, 
und damit verfahren wie zuvor: wiederhole und continuir Diefe Arbeit des Rei⸗ 
bens und Abrauchens fo lange, biß der 4 Faß alle verrauehet, (man darf den 
Zum nicht eben alſo Iaboriofe gaͤntlich Laffen abrauchen, wenn ſchon etwas das 
bey bleibt, liegt nichts daran, denn zuletzt Doch alles davon feparist wird:) und 
ſich oben an.das Glaß gantz nichts mehr anhencken will, welches in einer Stuns 
de wohl 10.20. 30. mahl geſchehen muß, je ofter je beſſer, biß das ©. anfähet. 
ſchoͤn hochbraun u werden, zu welchen Ende ınan aufs wenigfte ein halb Dus 
Bent Trichter im Vorrathe haben-muß, und mit denfelben umwechfeln, alfo 
wenn. ciner abgehoben worden, daß man den andern an die Stelle fest, alsdenn 
it des A halber Beine ſonderliche groffe Gefaht mehr vorhanden, das gefehicht 
communiter, wenn der calx Solis den Mercurium nicht wohl mehr will an ſich 


“nehmen: die Erperienk giebt es felbft an die Hand, wenn man twiederum-% 


muß zu fügen, und Ean Fein fo gewiß pondus vorgefchrieben werden, allein, daß in 
dein Abrauchen folder Fleiß wird gebraucht, damit Die Maſſa oder © Kaick nicht 
zuſammen laufe, da wird oftmahls auch ab optimo artifice die Schantz überfes 
hen, daß der calx auri flüßig wird und zufammen fehmelst, dahero das Werck 
wieder von neuen muß angefangen werden. Wenn nun der © Kalch ſchoͤn 
braun worden, fo wird er mit gantzem Fleiß zu einem fubtilen Pulver gerieben, 
fee ihn voieder auf die Glut, laß den Y mit etwas ſtarckem A allerdings dere 
tauchen, ſolcher calx Solis fiehet alsdenn etwas röthlich aus. Wenn diefeg vers 








- zauchet, fo thut man gur Probe etwas de calce Solis in ein bequemes Scheid⸗ 


Köfblein, und imbibiet cum bono aceto vinideflillaro & re@ificatiflimo, wenn er 
keine feces mehr in fich hat, ſo wird man fehen, wie der Eßig mox in dem Kol⸗ 
ben und in der Hand ohne euer von fich felbft den © Kald) angreift, und heiß 
madjet; alsdenn feße das Kölblein in eine linde Waͤrme, und gieß mehr aceri 
deftillaci dargu. Wenn fich nunder Epig.wird hochgelb färben innerhalb 24. 
Stunden in folcher Wärme, die nicht zu heiß und nicht zu kalt, ſo wird der Eßig 
ex calce auri das fubtile ausziehen, und totalicer in fich verfchlingen. , 

Wenn man nun die Probe hat, fo nimint man die gange Quantität des 
© Kalbe, und verfährt damit wie mit Der Probe gefchehen, id ef, man imbis 
bier ihn.nach und nad etlichemahl anit den %-, und fegt ihn in eine linde Waͤt⸗ 
me, hernad) wenn er guctaeim genug imbibirt iſt fo geuft man-mehr -%- daran, 








Daß er. 3. oder 4. Singer hoch drüber gehet, gleichfalls 24. Stunden ftehen laſſen 
dann abgegsffen, und mit friſchem acero guttatim reimbibirt, alsdenn mehrere 








äugegoifen, biB der X nicht mehr aussiehen Fan. Wenn aber der -%: nichte 

ausgiehet, iſt es ein Zeichen, daß mit der Materia nicht recht verfahren, noch dies _ 

ſelbe klein gnd rein genug praͤparitt w Muß alſo das Werck wieder de 
. u 


novo 
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novo angefangen werden, wie denn dem © nichts abgehet, und der % nichts auf⸗ 
geſchloſſen aus Unfleiß des Laboranten. Die übrige Materie, fo noch nicht 
per acerum ausgezogen worden, fondern unangegziffen ſtehen bfieben, ainalga⸗ 
mire cum priori deterlo Y & refervato, und verfahre damit ferner mir reiben, 
abrauchen, abziehen, imbibiren, eum Aceto ausziehen, dejtiüiven, ſepariren, aller⸗ 
maffen wie Anfang geichehen. Endlich folt du diefen ausgesogenen und abs 
deflilirten Calcem © per aquam fontanam oder plurialem defüllatam ausfüflen 
zum andern und dritten mahl, Damit die Acredo Aceti toteliter davon Fomme: 
gieß es durch ein Fließ⸗Papier, und hebs auf zunacyfolgendem Gebrauch: den 
Calcem thue in einen Treib-Scherben, breite ihn ays, laß ihn warn werden, 
doch daß er nicht füeffe, thue ihn auf den Neibffein alfo warm, und laſſe mox 
gurtatim den Mercurium vivum darju laufen, reibe ihn ſchnell darauf, letzlich, 
ehe der Calx erfaltet, fo-gieß mehr de Tio darzu reib allegeit fort, fo wird der $ 
den Calcem in ſich faffen, und gu einem gar ſubtilen Amalgama machen, mit 
demſelben gehet man mit abrauchen, reiben und verbinden des % allerdings wie⸗ 
der zu Werck wie zuvor, biß endlich der Calx © gar folvirt wird. Welches 
‚aber nicht eher als previis multis Praparationibus‘& fzpe repetitis Laboribus ges 
ſchiehet. as man am ·8 von der Extraßion zuſammen gebracht, dag deftile 
Tirt man find ab in der Afchen, fo findet ſich eine ſchoͤne diaphana Materia, fehr 
hoch gelb am Boden, fo von den Philofophis Vitriolum © genannt wird, die 
man mit dem braunen V, das oben aufgehoben worden, edulcoriren muß: wenn 
ſolches fleißig moderato calore abgetrucknet, thut man «8 in cin wohlbeſchlage⸗ 
nes Reloͤrtlein, und nach der Duantität einen ziemlichen Necipienten Darfür ger 
legt, das A per Gradus geben, fo kommt primo: ein 7, fecundo ein Fumus, der 
sicht fid) wie ein dicker Nebel aus dem Netörtlein mit fhönen weillen Woͤlck⸗ 
lein:. biefer Spiritus dringet nur mit Gewalt unter ſich: Tertio kommt ein fols 
her mächtiger Spiritus, der nullo artificio kan ſo fleißig verlutitet werden, daß 
man ihn nicht ſtarck fehmecke; wenn nun Feine Spiritus mehr gehen, fo laͤſt man 
das A erfalten; diefen Spiritum Solis muß man rectifichren, und Formnt mit ihm 
dahin, daß er fo fubtil, ja fubtiler wird als ein Spiritus Vini, und fiehet man. 
man alfp, daß das Perfedtiflimum, nullisque cedens ignibus corpus auri Fan in 
e nuiflimum Spiritum gebracht werden. 
Reäificatio Spiritus Solis. 
Wenn nun diefes Liquoris Aurei, fo herüber geftiegen, per fe, umd gegans . 
gen, ein gnter Theil vorhanden, fol man folgender maſſen zur Redification defs 
felben ſchreiten. _ Nimm ein Elein Deſtiliir⸗Koͤlblein, gieß deinen Spirirum dar⸗ 
cin, verlutir die Fugen Des Helms, wie auch den Mecipienten mit Papier aufs 
befte, und ſetz in Die Afchen. Wenn nun der Kolben heiß wird, fo fiehet man, 
bald der-Spirieus Auri fteiget,.gleichtoie ein Spirirus Vini. Agın man 
- mn 
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nun indem Helm fichet, daß Fein Liquor mehr gehet, fo Hört man auf, sicht 
das Glaß heraus, fo bleibt dag Phlegma dahinten. ‘Den heruͤber gegangenen 
Spiritum-© tag man wieder 2, oder 3. mahl tectificiten, biß er von ailen Phleg> 
mate gereiniget, alsdenn wird er ſehr Flar, heil und fhn, als.cin Spiritus vini 
redificatiffimus immer feyn Fan, deßgleichen eines treflichen ſtarcken lieblichen 
Geſchmacks dem Croco gleich an Geruch, aber an der Farbe gantz durchſich⸗ 
tig rot. Da nun in diefen Spiritum ein Eleiner geriebener Calx Auri in eine 
wohl / vermachte Phiole gethan, und in mediocrem Calorem gefest wird , thut er 
den ©Kaldı feine Flavedinem auream ausziehen, quod eft altioris indaginis: denn 
mit diefen Fan man hernach den bedürftigen Merallis zu Hülfe kommen. Oder 
fo manden vorhero bemeldten hochrothen © Kalch nimmt, Fe. deffen 1. Thl. und 
3. Thl. des präparitten. D Kalchs, auch drey mahl fo viel Sulphuris fini rubei 
noti, und mache es m. €. a. güßig und flüchtig, doch daß es mit in ein Glaß 
‚gehe, fo wird das I famt dem 2 ju gutem ©. Dieles traget alsdenn auf ein 
gemeines I, fo wirds auch deögleichen, hat man aber das Oleum von dem bes 
touften Dre/ fo verrichten deffen etliche Gutze fo viel, als eine giemliche Quantie - 
tät des "Pulver von dem 2. R 


Præparatio Salis Auri. 


Nimm das Caput Mortuum vom Spir. ©, welches bißweilen grau, biß— 
weilen — wird, reibs ſubtil auf einen faubern Stein zu einem zarten Puls 
ver, darnach in ein Glaß gethan, und frifchen X daran gegoffen, fo folvirt 
und exirahirt dag acerum dieſes Pulver, und begeben fich die nigrx Feces zu 
Grunde, die gar leicht-und flüchtig; den übergegoffenen Eßig läft man durdy 
ein Maculaturs Papier laufen, und filtiet ihn, darnach sieht man ihn ab, (0 
hat man das rechte Sal Album Auri, das folvire, filttire und coagulire fo Tage, 
biß es ſchneeweiß wird, diefes Fan man zur Mediein gebrauchen, fo man will, 
wofern. man aber auch einen Spiritum oder Oleum Solis draus machen will, fo 
richtet mang wieder ein, und verfähet wie zubor, alfo wird endlich das Sal Auri 
durch öftere Solution, Filtration und Coagulation in ein ſchoͤnes, grünes Schma⸗ 
ragdifches Vitrum ope Vulcani gebracht, aus welchen hernach ein treflich Olcum 
Auri incombufibile entfpringt, das. nicht weniger als der Spiricus Auri zu ges 
brauden. z . 


Nnz IIl. 
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UL 
Ein anderer Proceß zu der Tinctur an Kayſer Rudolphum, 
in Schlefien, gefommen, foll.von dem alten Großſchaddel herrühren, 


der den Philofophifchen Waſſer⸗Stein geſchrieben, und fol Batsdorfs 
Werck ſeyn, der das Filum Ariadnzum geſchrieben. 


Warhaftige Befchreibimg der ganzen Alchhmie. 
Yrränsicen, allergnädigfter Kayfer und Hetr, wollen Ew. Kayſ. Maj. uns 
terthanigft zum allergnad. Gefallen berichtet feyn, wwie daß die gange Kunft Der 

Alchymie, fürnehmlich bey allen warhaften Philofophen beruhe allein in 3. Prin- 
eipiis und unterfehiedlichen Stücken, welches fie Die 3. Principia oder Die 3. erſten 
nennen, aber ſonſt faſt mit ungleichen verborgenen Worten und Namen unter ſich 
der Ummeifen halben, damit diefelben folches nicht zu vernehmen und gu ergreifen 
pflegen, um welcher willen auch betofelben Wörter und Namen eigentlic) und 
gewiß, warhaftig und gerecht, allein auf folhe drey erſte Stücke einzutheiten , 
und gleich als in 3. befondere Claſſes oder Haufen zu ordnen, damit in Philofo- 
phia illa feine Unordnung, ſonderm alles leicht und wohl zu verftchen, wie denn 
Ev. Käyf. Majeft. allergnädigft, gelichts GOit, vernehmen werden. Es feynd 
‚aber ſolche ermeldte 3. Stüsf diefe: 

1. Das Oleum, five Rex. 

2. Der Saamen, five Regina. 

3. Aqua, das Waſſer. 

Wie aber dieſelbigen zugurichten, damit fie mit den Schriften der Philofo- 
‚phorum überein kommen , fo nad) dm warhaftigen Stein, oder Die Tinctur, 
Diefelben gu begehren, und Ew. Kayſ. Majeft, hierdurch in gar Furger Zeit den 
groͤſten Schas der gangen weiten Nele ihrem gnädigften Gefallen, Sehnen 
und Derlangen nach; für die Augen zu beingen, und zu fiellen, wollen Cw. Kayfı 
Majeſt. allergnädigft kuͤrtzlich alfo vernehmen, 

Caput. I. 
De Pr&paratione Olei o de Rege. 

Kuͤrtzlich iſt vor allen Dingen in Acht gu haben, und gu wiffen vonnoͤthen, 
baf,, fo das © aufgeföfet oder zu Del gemacht, und in feine primam Materiim 
fol gebracht werden, daß es anfänglid) und zuerft, ehe das N des dritten 
Stücks, welches darüber gegoffen wird, dermaffen muß caleinitt und mortifis 
eirr ſeyn, Daß es auch einen folchen feichten Fluß habe, daß es von Stund an 

ni m glüenden Eifen, gl:ich als Wachs und Eiß zerſchmeltze, denn dar⸗ 
a es allererſt feine rechte Probe, und iſt ein Anzeichen, daß es — 
affels 
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daſſelbige Waſſer auflöfen, und zu Oel bringen koͤnne, welches fonften nicht möge 
lic) zu gefehehen, von wegen der groffen ‚Härte, fo das © in fid) führet : dar⸗ 
um, fo man joldyes Waſſers des britten Stücks alfobalden über-das gemeine 
O gieſſen, und es damit auflöfen, oder die Animam, vie es etliche nennen, da- 
mit ausgichen: wolte, fo würde es in Warheit folher ermeldter Härte halber 
nicht angehen, um weicher willen alle Philofophi zu erft von folcher bewährten 
Mortification des ©, als des rechten Philoſophiſchen Königs, fehreiben, wie 
ſolche in ihren Schriften allegeit mehr denn zu viel anzutreffen, und fonderlich in 
Libro folutionis Luce Rodrargyraii C. 8. der überaus fchön und wohl hierüber 
geſchrieben und deßhalben Ew. Kayferl, Majeſt. auch billig nur alein in nach 
folgender Belchreibung allejeit auf baffelbe einige Buch um Befchluß, Beiveiß 
und Erluftigung der Phitofophifchen Art unterthänigft wird gerviefen werden. 


-» ©. De # Communi. 

Es ift aber der natürliche Todefchläger, welcher das © erwuͤrget, umbrin⸗ 
get , gertheilet, und gleichfam alle feine-Glieder, von Anfang biß um Ende jer⸗ 
legt , nichts anders denn der gemeine Mercurius fublimarus, wie man ihn zu Bes 
nedig praͤparirt, und in Blaſen Pfund weiß hierein in diß Land zu den Mater * 
tialiften bringt; denn der andere fonften nicht gut, tie denn ünftig foll anges 
geigt werden; &%on feichen gemeinen * (chreibt derohalben Arifreles ſeht wohl 
mit diefen Worten: Si nihil aliud haberemus a Mercurio commoditatis, quam 

od Corpora fübtiliet ad naturam füam, non parvum nobis preflaret beneficium. 
Ind ob .er ſchon deßhalben zu der rechten warhaften Kunft, und zu der Tinctur 
durchaus nicht gehörig, fintemahlen er dag rechte Extraneum atque impurum, 
‚gemein und unrein, welches die Philofophi, alg wie nachfolgends zu fehen, alles 
geit auf Das fleifigfte wiederum davon ſepariren und ſcheiden heiffen; gieichwohl 
iſt er ein rechtes Mittel und Inſtrument, damit zu wuͤrcken in ſolcher Kunjt, 
und alle Metallen aufzuſchlieſſen, daß fie su Del gehen mit ihren gemeinen Leib, 
und nichts mehr fubftantialifches behalten, und. die arme elende Spiritus, wie fie 
die Bhilofophi nennen, müffen darvon gehen, und feine Seele dern andern reis 
nen Mercurio Philofophorum Raum geben, wie nachfolgende wird genug zu 
vernehmen geben: und ift derohalben der Mercurius in Philofophia noftra adepta 
allzeit gioeyerley: Mercurius Vulgi, und” Mercurius Philofophorum, usgeacht 

daß der Unveinigkeit halben auch recht gefchrieben inSolutione Philofephorum C. " 
11. quod fi 9 vulgi crudior eft & frigidior, quam ur corpora fixa in primam ma- 
eriam adducere queat, quzrendus enim alius Mercurius, der per fe, cujus fülphur 
alidum in corpora intra, aus welchen fie denn oft -beyde deutlich und Elar ge⸗ 
augfam an Tag geben und gu erkennen feyn; es ſcheint dennoch hiervon au.) 
*ar und deutlich genug, wie hoch und ſchwer alle diejenigen isren und fehlen, 
nd was fuͤr wefliche Buchſtaben aue diefelbigen feynd, welche dengelbigen 2 der 
An 3 . gem.n 
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gemein und Vulgi für die Materiam Tindure ausfehrepen, und alle Operation 


- nd Thun dahin richten, wie fie ſolchen zum © verwandeln und machen wols 


ten, oder-merifen, denn folcher % gang und gar Feinen Eingang noch Gemein⸗ 
Maft mie dein © hat, und ob ſchon viel und mand)erley Species mit denfeiben 
gu verändern vorgenoinmen toerden, ſo bleibt er dad) alegeit ein feuchtiger Mer- 
urius, wie er von Anfang der Welt geweien, und gehet im ſtarcken A und rech⸗ 
ten Proben einmahl ſo wohl vom O als das andere, und laft daffelbige gerödt 
liegen : Ja woman nicht recht Damit wıngebet, und denfelben durch obermelds 
tes ſenes y des dritten Stück weiß gu ſcheiden, ſo teibt er das O ein groffen Theil 
davon, führte mit fich hindurch durch den Camit aus, und da man gemeyne 
grofen Gewinn zu haben, erfanget man nichts denn lauter Schaden, und grofe 
fen Vertuft des ©, wie viel mit groffem Schaden wohl werden erfahren haben, 
und ſpiches ohne weitere Ctklaͤrung begeugen helfen. Derowegen ob nun zwar 
chon nicht ohne Urfach folcher 4 communis & vulgi‘zu allen ermeldten 3. Stüs 
en, als eine Cammer und Inſtrument der Mortification .nuglich , bequern und 
wohi gu gebrauchen, fo tird hergegen doch alsbalden darauf vermeldet. daß er 
alle toiederum Davon geſchieden werden muß, und -alfo in Dein rechten Philofos 
phiſhen Were unferer Tinctur durchaus gar nicht gehörig, oder nicht darein. 
zu (ölieffen,, wie künftig wird Zu verftehen feyn, und defhalben foll nun nach 
foldyer norhmwenbigen Erklärung des Fi Vulgi billig im Namen GOttes zu dem 
Handgrif der ermeldten mortification Solis gefchritten werden, 


De Mortificatione Solis, und wie ſolches zu allererft folle 
aubereitst werden, damit es auf dem glüenden Eifen alſo⸗ 
„bald wie Wachs fie, 

Man nehme erſtlich 1. Theil fein ©, ſolvit es. in einem gemeinen IR, dar⸗ 
nad) nimmt man gu einem jeden Theil.deffelbigen 3. Theil des gemeinen y=, 
foloie den aud) befonder in einem Glaß mit aqua Regis zu einem Y, und giep fie 
denn beyde zuſammen in ein Glaß , daffelbige fegt man denn in eine Sand⸗ CTa⸗ 
pellen in ein gemeines Bleines Defelein, und deftillitt das \R das erſtemahl auf 
das lindefte mit gar gelindem A davon ab, auf daß fich nicht allzuviel Fi davon 
fublimive, alsbenn gieft man dag abgedeftillicte Y wieder auf Diefelbige hinter 
ftellige Materia; 1098 fie nun vom = fubliimict hat, das waͤſchet man mit dem⸗ 
felbigen 9 sber UR nur wieder darein, und deſtiliret Daffelbige wieder zum ans 
Deensund drittenmahl immer darauf, mit etwas ſtarcken A ,-tum allerlegtens 
mahi gar ſtarck, das auffublimirte des Sü Hintveg, ut moris eft, darnach thut 
many, und thut es biß u einer andern Operation aufhalten, fo wird alfo in der 
dritten oder vierdten Wiederholung bie Erfahrung warhaftig an Tag geben, 
daß, fo man-Die untere Materia des © ein Stücklein nimmt, und woirfte auf ein 
glüend Eiſen, es datauf anfange zu flieſſen fo, icht als ein Wache, und giebt 

. dar⸗ 
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dardurch su erfennen fein © an der Farbe, welcher der %, fo damahls fehr fleucht 
und raucht, in fic) empfangen: derowegen fo bald das gefchehen, und erfahren 
wird, iſt e8 eine gewiſſe Probe, daß ſich daſſelbige © mit dem gemeinen 3 vers 
miſcht, zur Stund, und in allen feinen Gliedern zulegt hat, und der Yus ber 
quem die vechte philofophifche Folurion anzunehmen / und fid) in ein lauter Del zu 
begeben, wie hiervorr bald folgend ferner zu fehen. Es iſt aber von folcher Auf⸗ 
löfung des © und warhaften mortification Solis aud) billicy zu bedencken, und in 
Acht gu nehmen vomnöthen, daß, fo man zu einer jeden Wiederhohlunas Des 
ftilation allgeit im feifcyen \/R gebrauchen wolte, daß fich der. leichte Fluß des _ 
© um fo biel’eher, und um viel herrlicher und beffer begeben thut, aber zu Et⸗ 
fparung der Koften des IR fc. communis jaͤſt man es billich bey dem erſten v 
verbleiben; und je mehr und- öfter ınan die Reftitution mit dem abdeftillire 
des IR wiederhoiet, je herrlicher und beffer gibt ſich das Del des © darum wohl 
fo gut, nach Gelegenheit Der Zeit, folchen Dandgrif auch einmahl 6. oder 8. zu 
wiederholen, Denn e8 gar nicht ſchadet, fondern es wird je flüßiger davon, alla, 
daß es zulegt auch über einem Licht fleuſt; folche mortificaion wird bey den Phi- 
lofophis caleinirt © genennt, darum, daß es hierdurch zu einem ſchoͤnen cales 
voorden. + Stem reverberirt ©, darum, Daß «8 hierdurch durch die öftere Aufs. . 
fublimirung des Mercurü wohl dünm geſchlagen und verwuͤſt worden; Ferner 

lambum choum, darum, daß es leicht flieft als d, und dergleichen ungehliche 

ahmen mehr geben fie ihm, welche Doch dermahleins als wohl follen au Haus 
fen gezeichnet werden. Beny mir aber wird ſolches genannt en leichtflüßig ©, 
feines geringen Fluffes halben, und teift mit dem Fheophrafto überein, da er in 
libro de Natura rerum fchreibt, daf den Metallen durch den Grad der calcina- 
ion, welche dem vorgehet, deutlich genug befchreibt, zum erften ihren geringen 
Fluß befommen und haben follen, darnach oder darum fo bald man fold) leicht 
füüßig ©, wie gelehrt, überfommen, fo zerſchlage man das Glaß, oder thue «8 
fonften heraus, wie man kan, in eine Schachtel, und vergeichne Darauf Sol mor- 
Gificarus, und behalt e8 zu der folgenden Arbeit. k 
Folget, wie man aus der zuvorhergehenden Mortification, 
oder leichtfluͤßigen © nunmehr das rechte warhaftige 
0 Oel des erjten Stůͤcks präpariren fol und erlangen. 

Die Lehr ift nach erlangtem leichtflügigem © nunmehr fo leicht , daß es 
nun ferner Feiner Erklärung bedürfte, als nur. diefe · Wort: nehmlich, man nimmt 
nur dis leichtflüßig ©, gerreibt es Flein, und gieſt etliche Theil unſers Philofor 
phifchen Waſſers bes erften Stuͤcks daryu oder darüber, denn fo. bald folches in 
‚einem Eleinen viereckigten Gtäßlein auf einem warmen Sand etwas wenige er⸗ 
wärınt, und fied, denn wohl d. e. a. geſchwenckt oder umgeruͤhrt wird/ färbt ſich 


” das N gar ſchoͤn roth oder braun, und je länger es gelind m, €. a, fied, Je höher, 
j duncklet 
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dunckler und roͤther es wird, alſo, daß man ſelbſt genug zu erlennen hat, wenn 
es die animam, als das Del dag © genugſam in ſich gegogen, und dann iſt mit 
ferner Anfidung aufgubören. en nun Das Y buch und roth genug Davon 
worden, ſo Ki nur einen wollenen Faden in den Half des Gaſes uud dejtillire 
alsdenn mit Umbeugung deffelbigen herüber in ein anders foldyes Glaͤßlein, wel⸗ 
ches per filtrum dejtilligt heift, damit alto die Unreinigkeit Mercurü communis 
(welchen dag Y durchaus nicht angreift oder folbirt, fondern allezeit zu Stunde 
liegen bleibt) im Abgieſſen nicht herüber gehen mag, ſondern dermafjen huͤbſch da⸗ 
hinten bleibts an ſolched Glaß aber mache hernach einen Zeitel, und ſchreib dar⸗ 
auf © Del, fo hat man denn alfobald einen folchen Schatz, der übermäjig zu 
bekommen, des mit viel Geld und Gut nicht zu besahlen, ja mit Worten mim⸗ 
mermehr zu toben, und ift in Warheit gewiß, daß die aiten Philofophi von ſol⸗ 
chem einigen Stück viel und groſſe Bücher geichrieben, und die übermäßige und 
trefliche Kunft hoc verborgen und ſchwer genennet wird, Solches aus den " 
Buch Solunonis G, auch flar genugfam zu vernehmen, weil dafelbft cm 10. 
ausdrücklich diefe Worte ſtehen: Wie feywer es um die folution fey, fünnen 
tie bezeugen, die es erfahren baben, denn viel haben zu diejen durch 
ihre Ungeſchicklichkeit nicht kommen koͤnnen. Und-in einen andern Ca⸗ 
pitel ſpricht Villanovanus: Die Auflöjung ift eine volltommene Weißheit, 
denn fie muß mit allem Sleiß geſucht werden, anderft Ban manfie nicht 
finden; und derohalben faget Hermes: Der Menſch Ban foldye difloluion 
weder haben noch koͤnnen, dann durch ein von GOtt eingegebenes In- 
genium. Aber in dieſem Tractaͤtlein iſt dieſe ſchwere Solution gar leicht, twie 
qu fehen, und da ift feine Kunft mehr, un welcher Willen denn auch bilich GGit 
defto höher su dancken, denn fie ift recht warhaftig ein Arcanım Arcanorum, und 
ein Thefaurus Thefaurorum, wie fie Richardus nennet, und folten alle die Nah⸗ 
. men nambaftig gemacht iverden, unter was Deckel fie die Alten befebricben, wie 
viel Raum und Zeit würde nicht erfordert ; Jedoch aber Fürglich zu wiffen, daß 
fie folhes ausgesogenes © Del fuͤrnehmlich nennen Animam Solis, $ folis, $ 
Solis, Quint. effent. Solis, Mercurium chor. in forma, item vinum, Spiritum yini, 
Spirirem Bl, und dergleichen, aud) daß fie Hierinnen faft alle- m. e. a. ihle 
Sroceffe anfangen, als daß fie fagen, feparabis Terram ab igne. Irem fepara 
parum ab impuro, ift e8 durchaus nichts anders, als daß man an das lejchtfußi⸗ 
‚ge © nur allein das ermeldte U des dritten Stücke folle gieſſen, und den gemeis 
nen der untein Ift, Dardurch davon fdyeiden, das reine oͤbenſchwimmende © 
Dei behalten, und Das rechte Philoſophiſche Werck damit verrichten, welches 
dann in Warheit recht heiſi verrichtet, die Lehr, fac fixum volauile, nifi conver- 
teris corpora in fübtilitatem, ut fine tadlu impalpabilia, & habebitis quod quzri- 
dis: und ift warhaftig ein groffes / ja mehr denn groß, daß durch dieſe geringe 
unanfehnliche Solution das gange Corpus © gu lauter Quinra effentia wird, 
- welches 








. 
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welches nun denn auch deshalben Theophraftus fajt nicht unbidic für. feinen 
dboͤchſten Schatz geachtet. Denn dahin wird nicht nur allein Die anima Solis, 
was toeniges der beften fubtilen Kraft das O ausgegogen, wie ihnen die 
jer;roohl traumen jaſſen des Philoſophiſchen Wercks , aussichens halber, 
hdert.da wird das gange ©, ſo viel als man deffen einfegt, zu Del, und.ob.e8 

das alleretrſtemahl nicht gantz und gar zu Del worden, fintemahl viel © 
zum erftenmahl zu Gtunde fällt, und unter der umweifen Materia yrd 

Anfcht legen bleibt, gieichwohl gieft man das erfte W herab, und.ein friſches wie⸗ 
der Darüber, und feud es twieder an auf dem warmen Sand, und alfo- auch 
ahl, ſo ſichet man, daß ſich das © nunmehr je mehr davon zum 

4 und. daß der obere rothe.calxdes Nii fc. communis immer je weiße 
fer davon wird, um welcher willen denn auch die gefchehene ofte repeticion ab- 
duidonis five feparationis in Philofophia noftra ufuparica heift, und ift die allego- 
darüber genommen; Waſche mich, daß ich Schneeweiß werde, wel⸗ 

908 Der: gemieine) unreine Mercurius fublimatus von feiner Natur und Perfon 
raten beftiliet man. daffelbige aquam Solurionis auf das. allerbefte 

Won Beth’ Hinterbliebenen © Kalch, ſolvirt alsdenn etwas wenig Yzci aud) wies 
Beruntin einen gemeinen \/R; oder thut den zuvor behaltenen twieder datein, 
blimirt ihn „wieder darauf 1. oder 2. mahl von demfelbigen calx, als wie 













dateat anima fua, und tens fie ungehlich viel Davon geredt haben, und gemeldt, 
7 Oo nicht 


Pe 
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nicht Noth zu erklären, weil ſolches alles vorhergehende gefehehen, und faft etwas 
weitläuftig, welches Doch dieſem erften Stück, als dem rechten Philgfopbi 
Oleo billich zu Ehren gefchicht, um feiner Hoheit und: Vortreflichkeit.i 
‚Aurum enim quod ex liquida materia fit, per mille annos, & natura, sompegit 
Aiflime, Artifex ipfam quamvis folidum & fixum intra paucos.dies in aquam fol- 
vit liquidam & decurrentem, tvelches wwohl ein Meiſterſtuͤck zu ſeyn pfleget, ders 
gleichen fonft nicht anzutreffen, und Darbey mag ſolcher erjter Theil auch. berus 
ben und bleiben, - p — 
Ze Pars II. 


De Prepäratione Seminis, als des andern Stü 

der Philoſophiſchen erſten Drey. 

So wunderlich iſt Gott der Herr in feinen Creaturen und Geſchoͤpfen 
daß ein jedes frommes Hertz mit dem lieben David wohl fagen kan: der iſt 
unferm lieben HErr GOtt gleidy, oder wer iſt wie unſer HErr GOtt, 

¶ der in der Hoͤhe wohnet , und ſiehet auf das YTiedere im Zimmel und 
auf Erden. Coelum nennen die PhilofophiChi. per allegoriam das nächfte bare 
hergehende © Del des erſten Stücks: Terra vero diefen unfern Saamen, wei⸗ 
her in feinen Terminis und Eigenfchaften gu befcyreiben: wid angefangen, und 
geſchicht fürnehmlic darum, daß ſoicher Saamen Terra'genannt wird, daß ed 
nichte‘anders als ein terrefttittes, welche das Del coagulict, und Daffelbige in, 
fi) trinckt, und faffet nichts anders als die Erden, den Saamen und.den Res 
‚gen dieweil aber diefer Saamen ein arm, unanfehnlich verächtliches Ding 
ift, welches der Goldſchmid nicht allegeit hoch achtet, der Keßler auch nicht, und 
deßwegen haben fie dafjelbe Rem vilem five humilem genannt, ein ſchlecht und 
geringe Ding; und indeme es ein Saamen, daraus alle Metallen in der Er⸗ 
den wachfen, haben fie —5— billich Saamen genannt, und ſolchen Namen 
dahero genommen, nemlich, weil fie gefehen, daß vermoͤge des Worts GOt⸗ 
tes da er fagt: Und es befaame ſich alle Dinge auf Erden, ihr wachſen 
haben, und durch daffelbige gar leicht Fönnen multiplicirtund fortgepflanget wer⸗ 
den, auch defhalben alles dasjenige, was nur fein Wachſen hat auf der Welt, 
au des Menfchen Wohlfahrt zugugehen, und ihm mit det Zeit eine groffe Menge 
gu bringens Die Metallen aber in der Erde, weil fie denn fortwachten, ihren , 
‚eigenen Saamen auch haben muͤſſen haben fie leicht gefchloffen, daß folche Pro- 
pagatio five Multiplicatio aud) wohl zu gefchehen möglich, und indem fie ſich 
auf das Wachſen derfelben in der Erden mit allem Fleiß begeben, haben fie bes 
funden einen gleichen Gang der Metallen, ein Wachſen derſelbigen dermaflen, - 
daß foderfelbige feine Zeit, welches wohl. Faum in-1000. Jahren vonder Nas 
ur. verrichtet twird, wie abzufehen, liegen folte, würde folcher gu einem lautern 
vediehenen Metal, nachdem. es mir prias fm Gang: der Schwefei Bafebiie 
— ege⸗ 
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begeben, indem aber in Roͤſtung und Schmelgung der Gänge fie eine flüchtige 
‚Materiam auffteigen fehen, welches man insgemein ein Arfenicum genannt ha⸗ 
‚ben fie ihnen gefallen laſſen, die Materiam des Saamens ein Arfenicum su nen⸗ 
in ierwohl mit verborgener Geheimnüß, rechter Weiſe, damit die Univeis 

— nicht zu vernehmen möchten, und nachdem fie befunden, daß ſol⸗ 
her gefMeiner Arfenic nicht allzu gut, fondern immerdar einer bofer als der ans 
dre, und in geineinen Mineralien deſſeibigen viel angutzeffen, als haben fie mit 
Fleiß betrachtet, welches Arlenicum unter denfelbigen ihnen zu ihrem näcjtere 
Tangten ODel wohl am bequemften feyn möge, daffelbige wieder zu conguliren, 
und in eine fixam Maflam, als es $uvor im Anfang gervefen, su bringen, haben 
‚aber Beinen gefunden, welcher ihnen zu folchen Werck nüglicher feyn wolte, als 
derjenige Arfenicum, fo fie aus dern gemeinen Antimonio Jublimirt und.erlangt, 

I derfelbige in das .@eingehet, und fich mit ihm vermifcher, und mit 

tem beftandigen® wird, wie die Erfahrung folgends genug zu erken⸗ 

wird, das mag nun billid) derowegen ein Miracul, ja ein Magnäle 

und’ein Schag in diefem Fammerthal feyn, eine folche arıne Noth, als 

e es etend Ding, deſſen Schacht und Gruben man ‚an vielen Orten 
ft befommfnen Pan, und auch zu verändern, und in ein ander Weſen, 
Quvot nicht wwar, weiches in der Warheit fo wunderbaht und Hoc), 
die Augen nicht bejeugen thäten, faſt auch nicht zu glauben, dag 
Erigeln möglich: Kürglic) Die Maverin zuentbecfen, Daraus det Saas 
© präparirt.und erlangt wird, foll hier unterthänigft angegeiget und 
det wöerden, daß ſolches fey das gemeine Antimonium. wie es überall ber 
deFumd wohl gemein ift; und ob es ſwar Ein unanfehnlich und veracht Ding 

6 bigid) ſeyn muß, folen anders die Sprüche der Philofophen wahr 
pöle’fie; fold)e Matetiam  befehreiben und angeben, iſt es doc) warhaftig 
Eden des Golds naͤchſte; ſoiches das höchfte nornehmſte Ding, welches 
golden Himmel und Erde, um welches wiilen aud) das © Coelum, und ſoſch 
Antimobium terra apud Philof. genennt wird, auch nicht unbillich von denfetbis 


'tleben‘; quod ejus laudes fine interminabiles, denn nicht allein der Saa⸗ 
23 andern Stücks, fondern auch das Philoſophiſche v, Aqua folvens 
"päriet u 










ty des dritten Stůcks/ wiewohl mit befondern Handgriffen Daraus präe 

nd zugerichtet toird; fo man deroivegen einen recht: gründlichen Bericht 

folcheim ermeldten Antimonio gern wiſſen wil, laß man ihm zubringer und 

das Büchlein Alexandri von Suchten, füb Titulo de Secretis Si, denn 
daraus Das warhaftige Lob deſſelben Elar und deutlich genug zu vernehmen, und 
in AB arheitmit fehe groffen Fteuden zu leſen. Ob es jwar an dem; daß 
et jerifehe Eaboranten von ſolchem & auch-feht viel halten, und ſolches 

n ihre Operation führen, auch twohl von dem ermeldten Oleo Antimonit'viel 
rühmen und ſchreyen / wird Doch alhier — daß ihnen der rechte Bar 
TER. x v2 grif, 
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grif, und die wahrhaftig Philoſophiſche Preparation derfelbigen nicht bekannt: 


fie rühmen und fdhreyen was fie wollen, denn Derfelbe Handgrif ſo ſchwer und 
fauer, daß denfelbigen niemand überfomme, es fey hm Denn von Gott befonders 
du derſtehen gegeben, tvie denn aus nachfolgenden Proceß zum Theil genug zu era 


achten, und ferner in deffelbigen Werck gu befinden, . 
Proceffus II. Partis. 


DeSemine, wie derfelbige aus dem gemeldten 
S  & foll präparirtiwerden. 2 2 
Rec. Man nimmt im Namen Gottes 1. Pfund Elein geftoffenen &, er 
ſey nun gleich Ungariſch, oder wie er wolle, und foloirt ihn in AquaRegis, in 
einem groffen Kolben-Glaß oder erdenen Kugel, fo oben offen fey. ‚und lAft ihn, 
ſtehen unter einem Camin, des unluftigen Geruchs halben. Darnach fo nimmt 
> man 1.halb ib. desgemeinen Sublimats, foloirt esauchbefonders mit eiwas we⸗ 
nig VR,, und gieft denn folche 2. Stück zuſammen, hiervon deftiliet man denn 
das = fein gemachfam , „auf die lehte ftärcke das A ein wenig, fo fteigt bie Ma- 
zerin des & und In hübfeh auf in die Hohe des KolbensGlafes, alB in den Helm 
und Rand des Glaſes gar fcyön weiß wie Kreide, Diefelbige Weiſſe laſſe mar 
Denn heraus ſtreichen in eine glaferne Schüffel, ſekts in Keller, oder ſonſi feuch⸗ 
sen Drt, damit fie ſich Dafelbft in ein’ YF reſolbire, denn der Anfang dieſer 
Kunft ift, tie Raymundus Lullius ſchreibet, daß Der Mercurius, oder ſolche 
‚ Terra alba fublinirt, und hernach in feine erfte Materiamfolvirt werde, welches 
nichts anders ift, als folches folvirtes Waſſer, weiches fie Aquam Vilcofam:nens 
nen: zu diefer Reſolution denn der gemeine Mercurius-Sublimarus:fo- wohl als 
auch im Gold, wie oben gemeldet, fehr Biel und wohl verhilft, : und fich doch 
nicht drein begiebet, wie auch dafelbften in ©, ‚fondern unten am Grund alles 
„zeit reſoloirt erliegen bleibt. Diefes reſolvirte Aquam Vilcofam, welches man 
gemeiniglich innerhalb 3. Tagen aus dem auffublimirten weiffen Pulver des 8 
und % erlanget, gieſt man denn in ein Kolben-Glaß, fegt es in warmen Sand, 
und deſtillirt feine übrige Seuchtigkeit, die allegeit zum erſten gehet, und heruͤber 
fleigt, aufs allergelindefte Davon, auf die feßte ein wenig gering A gegiben, 
fo fteigen auf in die. «Hohe des Glaſes gar Eleine weiffe Eryftallen-Steinlein , 
mit Kleinen langen Spitziein wie Zineen,. infar aluminis plumofi &-arfenici, 
diefelben Eryftallen s Steintein (eynd derohalben nun- der Saamen, "davon in 
biefen andern Theil wird geſagt und geichrieben; die man mım alfo behalten: 
foll, weil fie id der Höhe niht-bleiben, fondern von Stund-an zu Y darein: 
flieffen, daß man etwas weniges des nachfolgenden dritten phlioſophiſchen Y, 
nehme, und ſchabe dieſelbe aus dem. Giaß darein, fo jergehen fie.sur Stund 
a, und laſſen das V gantz weiß; wie es an ihm felbiten ift,.,bleiben-nuch gar. 
vr - ſchon 
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—— den Beinen, er 5, rei —— 2 ben 
Hui unten am. @laß:Yang dick und braun toird, wie ein Hub 
—— ganß fehrder ale ein © felbften, -toie aus:melnem andern 
“darin ich ſolche Ethſialen und Saamen imbibirt, und das Ydenn 
Afte-der Braͤune und Schwere halber wieder bavon deftillict, ge⸗ 
ten, und wenn man denn. foldy fein inhabend Y folgendes herab des 
ihm, wenn es fchier nicht mehr schen will, ſehr gelindes /\ giebt, 

folche lange fpigige Cryſtallen / Steinlein von Stund an ıpieber, die 
denn unter dasng: ooherbeichriebene Del gieffen und fhütten,und fie 
m; Tihturam Phyficamı bereiten, , wie denn julegt es in der Compofition 
“md. nach) Nothdurft hierzu auch befchrieben und vermelder. Seynd 
hiemit diefe erlangte Eleine.Cryftallen» Steinfgin die ‚techte.Luna, Uxor at- 
>, tie es Die Philofophi nennen, ‚.ja det;techte Lapis Philofophorum , 
ine Steinlein, ſo allein in dem feinen, als. in dem zu naͤchſt vorher 
Neo Qis getrucknet ſollen werden: zudem feynd fie-aud).das.x. 
fölers, davon Theophraftus geſchrieben: darum fo fage ich euch, 
mehr von dem Löwen das rofenfarbne Blut; als das zudor pras 
nennet, und von Adler das weiſſe Gluten, als anblicket; ſolche 
jtallen-Steinlein, nachdem ihr dieſe beyde zuſammen gefucht , 
dem alten Proceß / wie denim ſolcher in ermeldten Proceh oder 
ftionis unterthänigit auch: befchrieben wird ;: fo habi ihr Veram 
iylicam, derer viel NH aber wenig funden, :um welcher 
dei: Saamen oder Eryftallen-Steinlein billig auch faft fo lieb als © 
‚Aenn don diefer philofophifehen ) ein Philofophüs ſchreibet: Wars 
babe’ fie fo lieb ais O gehabt; ſo ift auch Fein wahrhaftiges-Kunft» 
"gangen’Alchymia, welches die Philofophi höher verborgen, und mit 
üncfelten allegorifchen Namen bemeldet; "ats eben dieſes, dahero 
ann. eine ſchoͤne weiffe Sungfrau, die BötkinVenerem, Ami- 
‚Colambam meam, und weſcher dero Nahmen alle befchreiben wolte, 
Volumen davon verfaſſen· Ein geheimer. fonderlicher Hands 
von noͤthen, welcher um Beſchluß bed diefer Operation wohl 
hen, nehimtichen, daß folthe kleine auffublimirke Gryftalluli auf die 
treflichen ;gelinden A wollen erhalten ſeyn ¶ denn giebt man ihnen ein 
ftarctes Sauer,” ſo gerſchmeltzen fie in die Phlegma,"" und gehen über 
perüber gu einem Waſſet, dariim als eine fighrliche Vorbildung 
Den: Ovicdiö: Icarüm feinen Sohn warnelen " medio tutifitnus ibis; 
Hochy he proptet nntiuh Solisardorem ald’ex verä compadxdiffluerent, 
ereturägnis"micht zunieder, ne propter frigiditnteinnlaerftarrenmöche 
‚fetvandam'in geadu'icaloris tempore fblimationis;etyflällorun pres 
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— run ie ri Bars EEL“ 0? . 

He Preparätione Aquæ. ß gu dem dritten 
a di ten. = 


Diefe Präparation des Y, als des 3. Stücks der Phitöfe; 
“ ften, ift wegen Der vorher gefesten Lehre des Saamens nunmehro alfotel 
«8 Feiner. fonderbahren Erklärung, auffet deffelbigen vorhero serie 
des Saamens bedürftig, finternahlen fie Alle beyde auf einem 
derfelbigen Coinpofttion des Saamens herkommen, wie denn feibt 
geregt worden; und i desätben diß die Urfache,” daß etliche 
allein giveyerley Stück zur Tinetut nahmhafi machen, da fie 
Mercurio, ex Antimonio confe&o ‚“tind mit Dem Sulphure, ex opt 








Proceſſus de Pr&paratione Aqu; »,.. 
Wenn nun die Eompofition des Antimonü crudi und 
communis,- nad) vorgefegter £ehr in ein Glaß zufammengegoffen, um 
von defilitt, und.die Terra alba, Materia vifcofi, five Sat Cryl 
‚Höhe haft-auffublimirt, und aus dem Helm und Glaß gethan,: auch. 
Kälte in Aguiim vifcofam auflöfen laſſen, fo darf man Eürglich nichto 
tichten, als daß man Diejenige-Materiam ; tveldye unten. im [! 
bet, und fich nicht meht in ein weiß Pulver des. Saamens auf 
heraus nehme, auch hweine gläferne Schüffeloder Schaalen thue, 
Hol wohl m e..0.gerreibt, ſo verfpüret man von Stund an eine 9 
leit in derfelbigen Materia Colchicturis und wenn fie innerhalb 3; 
nen Keller oder ſonſten feuchten Ort gefteilet ft, ſo befindet: man, 
bald ein’ guter Theil Waſſers davon wieder aufgelöfet hat, dag: 
ſchwimmende beiwahre-auf „fo. du ale- Tage mit einem Hoitze die 
fleißig umgerühtt; Nun daffelbige N mag man hernach alle 3. Tage: 
Materia in ‚ein Giaß abgieffen, oder in warmen Sand mit ſamt d 
herab deftiliten, und das hinteritellige wiederum gerreiben,, . und ferner: 
" mahl in der Kälte:und —— 7— biß es gar fein-\7 mehr, 

‚geben wi; und auf dag man defto mel erlange, kan man alle 
Materiam- juſammen ſehen, und in ein Phiolen oder Waldenburg 
ühter einander vermiſchi werden/ und ſolches an vielen befondern- © 
. i id 
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man alfo keinen Mangel wedet an den Saamen oder. Erpftallen; oder aber— 
flhem Waſſer habe, wie folgends fchriftlich fol mitgetheilet werden, Ban 
fe Sandgriffe ſchwer fallen, : wann fie nicht oft und oiel;gebraucht: were 
diefer- Stücken: des Saamens und des, Waffers, denn auf ein⸗ 
jede viel zu erlangen; - ſondern es muß don vielen Eompofitionen zufame, 
hen gefammlet werden, dann der hinterjtelligen Materiz feichtlich gu viel oder. 
‚Menig. Zeuer mag gegeben werden wie dann, ber.fubtilen Handgriffen fol 
0 fernets Rachs hierzu vonnöthen feyn, "Jän das Giaß aber "in tweldhes 
V gegoffen;mag.tmän verzeichnen und ſchreiden den Titul; Aqua 
"und das gu Denen zwey anderni@läfernOlei © & Cryftallorum füblima- 
‚etiamı fignarorum fegens; F a — 
hat man hiemit wahrhaftig: beyfanumen alle drey erfte.Principia det 
orum, ‚man Fan fie. Aud);.fervatis panderibus). zufammen ſehen oder 
in’ man will, und darnach machen den LapidemPhilofophörum; 
toceß und Manier, toig.er-hernach in der Compofition befchrieben 
eroohl juvor nur etlicher maffen von dem Nuhrmediefes \ noch, eiwas 
wãre, ‚gleichtoohl win iche dey dem vorigen Biſrours betdenden 
einig vermelden, daß die, au Philofophi Diefes Waffer genannt 
Yilcofim pretiofätn, agtarfı Mercurialem,’ Sal’Armoniacum, Uri- 
ärdens, Oleum Salis,_&c.. Aurora Mi: und idas derglei⸗ 
auch daß alle dasſen ige woſches von den Philofophis von V ge» 
bon diefem eingigen Waſſer zu verſtehen ſey; iſt auch gwiß wahr, 
dlefes Y nicht Fan, Fein anders verrichten wird und ift: unmöglich 
Zinerur. au,präpariren ohne DIE Lafer, -.ohne.den Saamen 
jerner unfet Saamen oder, Cryftalli fublimaci, ‚mellen. Ki 
deres Waſfet Oder Liquor,,fo auf Erden gefunden ; fondern Die 
Woſſe fpricht more Philofoy fich: allein mein, oder - 
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Hecren dom. Ende, ale ihre Operation unb: 
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- gang nach dem Buchftaben;;ohn alle Phfltephilhe At —— N 
nige verdunckelte Altegorias ;befehrieben, und zwar di oh 
fagen Fan, fo lange die Weit ſtehet, hat kein einiger Pinlofophus, V gen Me 













tentaten diefe Serfe gebehne base Kunſt aiſe auẽdruͤcklich, a 
wahrhaftig beſchtieben. 
Sequitur Compoftio t trium Principioghli i 

Exftic) nehme man des, Dels, fo mit, dern v- vermifät, Bi 
Exryftallen 2. oder 3: Theil, giefle, es aufommen In ein Di 
hermetice, Deinde pone.ad putrefadlionem 4. 47 dein 
phorum cum füis gradibus, und das A ſtarck gehalten, biß d 
erfeheint , alsdenn mit Höhen Sad A fortgefahren ad all 
ad rübedinem, ‘& prineipia tria vere etunt unita; &perſeca 


fncinda und 
=. Au ugrmentürn. — 

Rec: Hejus indurg gartem Una, .&£ sefolve in aqua 
Indopem.i 















TEE Kr — * ho © Kolui, vel Polationis 
plum Yan böffimunis, folvatur Teorfim alia aqua Rey 
R 3. Solütiones © & ai eohjunge & permi 

impöne in dhenum,‘.deftllä Jentifimo A'aguam! Ri 
vehementiorem;.. ne ‚primisyicibus nimium de Yio fublmierurz‘ 
übftradim calefac, &,denuo affunde ſupra materiam in fü 
+ quod"aqua in abftradione YR; de:fublimato-afcenderis,;:" au: 
folvatur., . 8: fimul cum ;YR ‚mareria, zefidtuz ſuperaffuncatut. 
laborem femper in laboribus.novis paulo,ignem vigorando: 44; 
bus-vicibus. , Ultims -ignis ‚debet.efle fortis , : ub:torus & 
fublimarns caute accipisye. €x ‚alembico; & vitro ,.& eonfergirap 

i ' un 

4: ‚Hujus;materiz, gu in fundo vafisremanfit, — 
ne Iaminz- ferrex, ——— inflar'eray.o.‚Er.hoc’eit Aghuithere; 
tonis primx«, 4 N ipta femper ierl aim novaragua 
Bein —S qui in deine euer amd HQuiteneo 
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brfhebit, & quanto fpius hec aflufio & deflill, repetitur, tanto 


tem aurum acgquirits 





" „Secundus Labor. 
"Ex hoc © mortificato & Auxibili oonficiendi 
Oleum. 


Rec. Hunc © fluxibilem pulverizatum, & füperaffünde ei de aqua Philo- 
fophica inferius deferibenda, in vitro cucurbite parvz, obdaretur os, pone 
ad arenam modice calidam, calefiat, & parumper bulliat leniter, deinde eircum- 
ägirecur aliquoties, & iteram bulliat leniter, & aqua tingetur, fietque rubicun- 
da, quo diutius leni igni remanet impofitus, eo magis rubefeit, vifüque depre- 
henditur, quantum oleum Solis, vel animam bene extraxerit, deinde ab ulte- 
riore co@ione ceflandum- Quando hxc aqua tota erit rubicunda, in collum 
vitri folutionem continentls mitte film läneum groffum, einen wollenen Faden, 
inclinatoque tantisper vitro deflilla & avoca Y in aliud vitrum, ih quo altera ex- 
tremiras fili ponenda eft, Et hic labor eft filtratio Philofophica vel deflillatio per. 
filerum. Porro hac de caufa, ur gafzti feces & immundities, quas Y Philofo- 
phica non folvit, fed intadas in fundo relinquit, feparentur, & NB. dein ad 
hocce vitrum pone fehedam, oleum is. Et notandum bene. Licer per 
primam ‘ Philofophicz affufionem totum corpus folare non folvarur fatim in 
oleum, quia multum de calce © cadit ad fündum, & occultatur ab alba materia yü 
fublimati, quocirca huic calei & Yn-to nova aqua etiam tertia vice eft affundenda, 
ur tota calx folaris convertatur in oleum, cojus fignum eft, quando calx mercurii, 
gux rubea eft,poft repetitas folutiones ablütionesque albefeit. ‚Poteft eriam aceipi 
aliqua portio novz aquz Regis communis, & in illa folvi novus $ füblimatus, vel 
de illo, qui in prima folutione & deftillatione afcenderat, & ad partem juffüs eftre- 
fervari, & hanc aqualRegis calci aflundere, & insrenam calidam pro digeflione po- 
nere, dein defill, ut füpra didum, avocare; deinde affundere aquam Philofoph, 
tertii principüi inferius deferibendam: " Et per hofce Iabores reiterätos tom © 
convertitur in oleum> in hoe labore,atiam fingulariter ſunt obfervanda pondera, 
feil. aqua Philofophieı deber bene ponderari, antequam Soli fuxibili (qui etiam 
ponderexur) affundatur, quia deinceps facile dignofeitur, (quando iterum ponde- 
ratur,) quantum de oleo Solis infe receperit, & quantum de femine infra ſcripto 
äpfi.debear addi velapponi. * ; R 
Tertia: Pars. 


Dẽ pra&paratione Seminis, uod eſt ſecunda 
Bars vel fecundum Principium Philofophicum. 
Rec, & lib. unam, folve in YR in magno & amplo vitro Cucurbite, oder ets 
Denen Krug, vas fuperius pateat, 
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Ein Proceß vom Schwefel und Ducdfilber in ordine, 
zur Tinctur auseinem Ztaliänifhen Manufeript. 
Eis folt du vor ein groß Geheimmiß wiffen, daß in dem 2 ift der gebaͤh⸗ 
> vende Geiſt der Metallen, durch welches wwunderliche Kraft die Metallen 
in 3 nicht allein gebohren werden, ſondern welcher Geiſt auch Die reine Seele 
des © in die hoͤchſte Kraft erhüher, und durch Mittel derſelben Vereinigung eis 
wen reinen £eib annimınt,, Daß aus Vereinigung dieſes Leibes und Seelen eine 
warhaftige Tinetur wird. ie nun ſolches gefchehen mag, will ich dich kuͤrz⸗ 
lid) unterrichten, denn es muß ein jeglidyes unter dieſen gemeldten Dingen für 
ſich gang rein ſeyn, ehe bie Zufammenfügung geſchicht. 
Erſtlich. 

Muß der & purgirt, darnach figiet, und lettlich muß einarcanum, ober ſub⸗ 
tile Subftang, Tugend und Kraft, feine Quint. Efent. durch den Spiritum oder: 
Q. E. vini daraus Ausgezogen werden. 

Zum Andern. 

Muß das © aufgeloͤſet Volarile © und flüchtig gemacht werden, und feine, 

jarbe (welche feine Anima genennt wird) muß auch durch den Spirirum vini oder 


> Er ausgejogen werden. E 
Zum Dritten. 
. Muß der 3, (welcher der Leib genannt wird; darum daß in ihm der fire 
2 enthalten wird) auch wohl gereiniget werden. 
\ zum Vierdten. 

Wenn alsdenn alles zubereitet ift, fo geht die Zufammenfügung und 
fixatio a) ift die Tinctur im erften Grad bereitet, die foll hernacher verinche 
ver werden. 

Darum win ich zum Fünften die Vermehrung der Tinerur auch lehren: 


und berichten. 
Das Erſte Capitel. 
Von der Bereitung dest, daß der gebaͤhrende Geiſt 
o fan daraug gezogen: werden. . 


B. Den allergelbeften und fchönften 2 (oder Mifis,. oder einen Büldifchen: 

2 aus einem Gold Er& odee Wafche Wer? , welches das Waffer blutrorh 

färbet, wenn mans voill fehlichten ziehen) wie viel du wilt 3. 4, oder 5. Pfund 
’ sei 
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reib ihn wie Mehl fo Elein, darnach fo koche ihn in einem ſolchen daryu gemat 
ten und verglafurten Topf, wie hierbeyverzeichnet, 3. ganger Tage tın rd 
fen X, ‚und darnach 4. Tage in einem Klaren BrunnenzQBaffer, fo nimne 
der den 2 den Geſchmack und verbrennliche Fertigkeit, und das Waffer 
nimmt ihm feine Salßigkeit. R 

‚Merck auch in der erften Kochung mit :% da folt du, tenn die Kochung 
‚einen Tag gefchehen ift, auf den Abend den 2 in einen andern folchen Topf von 
der ſchweren Unreinigkeit im Grund abgieffen, denn was nicht in dem vom 
2 auffochet oder auffiedet, fondern ſchwer im Grund liegen bleibet, das rau» 
het nicht, in den anders Topf darinnen du ihn Des andern Tages fieden wilt, 
daß es denn über Nacht erfalten, und ſich im Grund zu Boden jegen, aufden 
folgenden Morgen fo gieß den .%- oder #9 ab, damit der $ der des vorigen 
Tages gekocht iſt geweſen, gieß darnach friſchen -%- oder 2% wieder darauf, 
koche es wieder einen Tag, und procedire aiſo biß er 7. Tage gekocht ſey im 
X 3. und im 29 4. Tage, wie geſagt iſt. 

Darnach mache den gekochten F auf das allerbefte gar wohl trucken, daß 

‚gar Feine Feucht igkeit Darbey bleibe, thue feiner in eine oder 2. Phiolen fo dich, 
Daß derpierdte Theil, wenn er fleuſt, voll fey, wie hierbey zu fehen, und jchimete 
ge oben die Phiole zu, fehleif auf einen Sand-Stein den Halsam Phiol gang 
glatt, Darnach füge einen gläfern Stöpfel darauf, oder mac) ein und Schäubs 
fein von einem dicken Glaß zum Deckel darauf, und ſchmelhe esdenn vorfichtig 
gu, fee die Pbivien in einen hoben groffen Topf, daß fie oben nur einen Zof 
dorgehe, fille den Topf voll Afchen, mache einen Nand wie eine Hand hoc) 
um den Topf von Luto, und beſtreich auch eines Fingers Dick die Afcyen, 
do& Faum eines Gliedes lang der Mund der Phiolen heraus ſtehe, lege den 
Stöpfel wohl darauf, beftreich «8 halben Fingers dick mit hernad) bezeichnes 
tem Stuß, mad) gemacylam A darauf. Wenn die Kohlen wohl von 
fid felbften gangen feyn, fo blafe ihn wohl von obenwaͤrts zu, ungefehr 3. 4; 
oder s. Vater Unfer lang, Daß es wohl jerſchmeltzt laß darnach das A von 
ihm felbften abgehen, und einen gangen Tag und Macht erkalten, dar⸗ 
nad) fege «8 in fein Negiment des A, wenns wohl zerfhmolgen it, tie 
folgen wird. 








Fixatio 4 Purgati. 

Hierzu muft du einen faulen Haingen haben , der da 3. Defen habe, fo 
Aanft du in einem jeden Glaß einrichten, auch muft Du gute Eapelen, diedag 
Feuer erleiden Tonnen, darein richten. 2 \ 

Darnach fee dein gugefämolgen Glaß oder Gläfer mit dem in die Ca⸗ 
pellen im Sand, biß oben an den Half der Phiolen, daß das obere Theilitgende 
ein wenig gröffer denn ein Thaler: en Sand unbedeckt verbleibe, damit —7— 

p2 J ſehen 


3200 Chymiſcher Concordantz Anderer Theil. hs 


fehen Fan, wie der 2 im Fluß gehe auch um mehrer Sicherheit toillen, laß alle 4. 
‚oder 6. Wochen eine nene Capelle errichten, Denn fahre wieder fort mit dem Re⸗ 
gimentdes 2 toiedy bald hören wirſt, wie hier folget. 

Sn eine Capellen im Sand auf einem Öfen an einen faulen Haingen fege 
das zugechmeigte Glaß mit dem H, und gieb ihm von Grad zu Grad ſoiche 
Hige, daß es gemachfam erroärme; QBenn endlich der A anfängt zu ieffen, fo 

alte das A, Itctig in ſolchem Grad Tag und Nacht r2-oder 14. Wochen, und 
— fleißig gu, wenn der Sin dem Hals der Phiolen aufſteiget, fo iſt das Au 
faref, denn ftopfe die Ventilen fo lange zu, Daß der 2 wieder nieder Rieffe, Doch 
muß ex |tets im Fluß gehen, und an den Bänden der Phiolen aud) biß oben 
an doch nur immer ſacht aufiteigen, und wie der nieberflicffen, biß er müde, fir 
we blutroih worden ift, welches in folcher Zeit geſchehen wird durch Gottes 
eegen. 
ie iſt er 2.mahf biutroth worden, und allemahl von Baſtian durch Uns 
fleiß das Giaß jerbrocyen, daß der S entzündet it, und habs aufs neue einrich⸗ 
ten müffen. 

Darnach nimm den blutrothen 2 heraus, reibe ihn ſubtil und llein, und 
thue davon 1.16. oder ein halbes in einen-Kolben, Die hoch fey, oder in. ein ſol⸗ 
ches Glaß, und gieß des allerbeſten Spiritus, oder Quimt. Eflent. Vini fo viel dar⸗ 
auf, daß er Hand hoch drüber sche, ftopfe Das Loch mit cinem ungenugten gel⸗ 
ben Wachs zu, und binde ein Biaſen⸗Haͤutlein darum, fege es denn auf eine 
Eapellen in warme Afdyen, darinnen du einen Finger wohl leiden. karſt etliche 
Tage, bif die Quint. Eflent. blutrorh ift worden, alsdenn laß es erkalten, und 
gieß die blutrothe gefärbte Quint. Eilent. aus in einen. andern Kolben, verftopfe 
und verwahre es wohl mit Bachs, gie darnach frifehe Quinz.- Effent. auf Pie 
Marerien des 2 im vorigen Glaß, ſtopfs wieder zu, und fege «8 in die warme 
Afcyen zum ausziehen etliche Tage, biß Die Quint. Effene. gefärbt fey wie dor, 
denn gieß fie auch darvon zu der vorigen, die Du erft abgegoffen und behalten 
haft, und alfo folge nad) mit aufgieffen feifcher Quint, Edent, Vini auf den fiyen 
&, biß die Quint. Effent. ſich nicht mehr färbet. z 

Darnach febneide einen Kolben ab, und vichte einen Helm darauf, der 
fich wohl darauf ſchickt, wenn du einen Darauf Haft, der fich wohl darauf füget, 
laß in einem Topf 1.oder 2.16. Wachs zergehen, wenn folches gergangen ift, 
fo laß den Kolben gegen einem Feuer ein wenig oben twarın werden, Darnad) fo 
Recke ihn fo tief in Das dergangene Bachs, bap 2. Finger breit ſich das Wachs 
auffen anhänger, das fhabe mit einem Meffer wieder heraus, denn gieß alle 
die Solution oder biutrothe gefärbte Quint. Elfent: darein, und fege behend den 
Helm darauf, drücke ihn ein twenig auf das Bachs, fo iſt er genug darauf lu⸗ 
tiet, fegeden Kolden denn in ein leidlich Balneum, das ift, thue in eine Kapellen 
Waffer, fege das Glaß dareln, und umlege es mit Pferde Mift, ‚ou Er 

xroh / 
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Stroh, daß das Glaß nicht umfalle, darzu gehört auch, daß man einen Des 
del von zwehen Stücken batzu habe, und ein Löchlein an einem Ort fey, Dadurch 
man koͤnne > eingieffen durch einen Trichter, und deftiliire aus dem Balneo 
die Quint. Effent. in einen verlutitten andern Kolben, der auch mit Wachs an dem 
Helm lutirt Pr, fo bleibet ein ſchoͤn braunroth Pulver am Grund, das nimm, 
wenn es wohl trucken ift, und betvahre e8, das ift das rechte Arcanım Pulveris, 
un gebrannter Geift, das ift der erfte Theil dieſes Proceffes gerecht und 
wahr. 


Das © Volatile zu machen und aufgulöfen, daß feine Farbe 
darnach mit der Quinca Eflentia auch Fönne ausgezogen werden, gefchicht 
durch das Aqua von Salmiac und Salpeter, welches ib 
gemacht wird. 

Bee * (D amı 3. 00er 4.15. eines jeden zum wenigſten, laͤutere ein jegliches 
vor fich felbjt durch auflöfen mit zeinem Waſſer, filttiven, und den * in einer 
Glaßſ haalen wieder eingufochen zu einem truckenen Saltz, den (D laß erkalten, 
und wieder anſchieſſen, denn nimm ihn heraus, und laß ihn in einer warmen 
Stuben wohl truchen werden, denn teibe ein iegliches klein vor fich felbft, lege 
es auf einen Bogen Papier, und ſetze es auf einen warmen Kachel⸗ Ofen, mit 
einem andern Papier bedeckt, Daf nichts unreines darein falle, biß daß es wohl 
treuge worden it, Darnach waͤge dieſe geläuterte Salia, daß eines eben fo viel 
fen als des andern, menge fie wohl d.«.a. mit reiben auf einem Stein, theile 
darnach die Miſchung in 2.gleiche Theile, daß du auf 2. mahl #9 davon deſtil⸗ 


liren magſt. 
Dem thue alfo: 

Thue die «Helfte, das toird zum wenigften 3.18. ſeyn, in eine geraume ver⸗ 
lutirte Kolben, futie darauf einen Deltn, richte es denn in einen Deſtilir⸗Ofen 
wohi ein, wie man pflegt gu chun, wenn man will F deſtiliren, lege eine groffe 
Vorlage an den Schnabel des Helms, und verlutire ihn auch wohl mit des 
beften Luto, oder wohl gearbeiteten mit Sand jugerichtetem Thon, und laß 
das Lurum am Helm und Vorlag 3. Tage wohl von ſich felber trucken werden. 

Darnady mache gar ein lindes Feuer unter von 4, oder 5. Kohlen, daß 
gar gemachfam der Ofen und die Materia im Glaß erwärmen, fo wird in ſol⸗ 
her linden Waͤrme es anfahen zu deſtilliren; Iigh es bey der linden Waͤrme 
bleiben, denn in der Deſtillation bey Inder Waͤtme tverden Die Spiritus oder 
weiſſe Duͤnſte fo gervaktig anfahen zu gehen, Daß der Helm und die Vorlage 
fehneeweiß, und fo dick vol werden wird, daß man nichts datinnen ſehen noch 
erkennen fan. denn nun folches gefchicht, ſo ſtopfe alle LuftsLöcher am Ofen 


1, auch das Aſchen⸗ und Feuer⸗ koch/ biß — dicke Dunſt ale Bi 
” v3 
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‚der vergangen, und der Helm und Votlage Elar und wieder durchſichtig worden 
feyn, alsdenn nimm die Vorlage ab, gieß das deftillirte => in einen Kolben, 
nimm Diefen Kolben mit dem rothen Kopf aus dem Ofen, und richte die andere 
Halfte der behaltenen Materien in einem andern verlutisten Kolben wieder in 
den Dfen, und _thue allerdings damit mit lindern Feuer zu deftillicen, wie Jetzt 
von der erjten Dejtillation gelehrt iſt; denn gieß das deftillicte Waſſer zu dem 
erſten; du ſollt auch wiſſen, Daß Feine Spiritus nicht mehr gehen, wenn die er⸗ 
fen 23 vergangen feynd, wenn du ihm auch gleich ftarck ‘euer 24- Stunden 
haͤbeſt. Die 2. rorhen Köpfe feynd fir & und  Fünnen zu einem Fluß ges 
braucht werden. R 


An diefem Aqua Regis ſolvire © alfo. 


Zeile © mit einer Feilen wohl Elein, und thue es in ein Scheid⸗ Kölblein, 
gieh zu einem jeglichen Loth © 2. oder 3.Loth Diefes 2% Regis, datnach ſtopfe es 
‚oben mir Kork zu, und verlutire den Stöpfel mit gutem Thon, fege e8 denn in 

> eine warme Aſche auf eine Capelle gu foloiren, und laß es 3. Tage und Nacht 
in dieſem Fin der Afchen ftehen, digeriten und. Fochen, denn laß es exfalten, 
ſchneide mit einem eifernen Ringlein das Koͤlblein ab, fege einen Helm Darauf, 
und verlmire ihn gar wohl, merck atlegeit, mache ein z. oder 4 faͤchig Papier 2. 
inger breit fein oben um den Kolben, daß fich der Helm fein wohl Darauf 
En darnach mache dag Lurum darum, feße es in ein Balncum, wie droben 
gelehrt it, und deſtilire Das 7 aus den Balneo in ein verlutirtes Kelblein wie⸗ 
Der von dem Gold-Kald. Wenn nun nichts mehr dejtillit, ſo gieß wieder 
feifd) R vom K und (D darauf, fo viel als zuvor, und diß Aufgicfjen fol wies 
derum in einem unabgeſchnittenen Kölbleingefchehen, derohalben der Kaic) aus 
der DeftilirsKolben muß ausgenommen, und in einen unabgefchnittenen Kolben 
gethan werden, damit es fönne wieder wohl zugeftopft ımd verfutict werden, als 
Terdings wie vor; denn fee es wiederum 3. Tag und Nacht in die warme 
Aſchen gu Digeriren wie dor, darnach fhneide dafjelbe Kolblein auch ab, lutir 
‚einen «Helm daraufund deftillire das \/R aus dein Balneo von dem Goid⸗ Kaich, 
wie zuvor, denn tue zum Dritten mahl den Kalch in ein ander unbefchnittenes 
» Kölblein, gteß wieder frifch \R von und D drauf, und laß es allerdings 3, 
Tage digeriven tvie vor, darnach defüillire das YR aus dem Balneo von dem 
Gold-Kaldh, fo fol der Gold⸗ Kalch in 9. Tagen wohl geöfnet, entfeyloffen, und 
voladlis worden feyn; waͤte er aber nicht gar flüchtig tworden, fo müfte man noch 
einmahf friſch UR vorm & und (D, wie vor drauf gieffen, deroivegen muß mar 
des Waſſers vom x und (D fo viel haben, daß man-auf 3. oder 4. mahl die 
Digeftion wiederholen mag, und auf r-£oth Gold follt du 2.Lorh YR zum we⸗ 
migften allegeit aufgieffen, fo viel du nun 2yyb © auflöfen toilt, darnach muft du 
des VRfo Biel haben 3.0der 4. mahl aufzugieffen, doch wenn es zu 4. mahlen 
mans 
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mangelt am feifchen V, fo gieß des abgedeftilfitten 7 wieder darauf, und laß es 
Känger darinnen digeriten, biß der © Kalch alle volacilis worden ift- 

Asdenn, wenn zum legten mahl \/R aus dem Balneo davon gedeſtitirt iſt, 
fo gieß darein gemein gedeſtillirtes 7 auf den Kalch, daß es 3. Finger breit drus 
ber gehe, laß den Kalch darinnen 1.ganke&tunde wohl kochen in denr Kolben, 
darinnen ex iſt zuvor geweſen, als By sum legten davon deſtillirt ward, dar⸗ 
nad) laß es erfalten, und Laß ſich den Gold Kalch wohl zu Grunde fegen einen 
Tag und Naht, woute er fic) aber nicht zu Grund ſehen um feiner Feuchtigkeit 
willen, fo neige den Kolben auf eine Seiten, henge darein einen 3. oder 4. fachen 
weiſſen wollenen Faden, und laß das \7 davon filttiren. Wenn denn der 
Kaick ift trucken worden, fo gieß wieder friſch gedeſtilirt 7 darauf, laß darin 
nen eine Stunde Fochen, und denn erfalten wie vor, danach filtrire Durch einer 
wollenen Faden das Y audy wieder davon als zuvor, und DIE aufgieffen friſches 
gedeftillirtes V und abfilteiren folt du 6. oder 7.mahl thun, biß du an dem abe 

lititten U Feine Schärfe des \YR fehmerken kanſt, fo ijt der © Kald) genug ⸗ 
farm gefüft von den Spiricibus Salium ; letztlich (aß ihn auf gar gelinder Wärme 
in dem Kölblein folgends gar trucken werden, darnach thue ihn in einen andern 
hoͤhern und abgelchnittenen Scheid⸗Kolben, oder in ein ſolches Glaß, wie dros 
ben von der Auflsfung und Yussichung des fixi Sulphuris gefagt ift, gieß darauf“ 
durch ein gläfeenes Trichterlein der beiten Quint. Effent. oder Spiutus vini, der 
fein phlegma habe, daß es 3. Finger breit über den Kalch gehe, jtopfe oben das 
Loch mit reinem ungenugten Wachs wohl zu, mit einer Blaſen⸗Haut vers 
bunden. 

Dann fege das Glaß oder Kofben mit dem Kalch Solis volarilis auf eine 
warme Ajchen, darinnen du den Finger erleiden Fanft, laß es alfo ſtehen erliche 
Tag und Nacht, bif-die Quine, Effenr. biutroih Darinnen gefärbt wird, hernach 
gieß fie vorſichtiglich ab in ein lein, verfoahre es wohl verſtopft, gieß als⸗ 
denn andere friſche Quĩnt. Eſent. auf den unaufgeloͤſten Kalch, daß er abermah⸗ 
fen 3. Finger hoch Darüber gehe, ſete cs wieder wohl verſtopft auf Die warme 
Aſchen wie zuvor, gu ſolviren etliche Tag. r 

Wenn denn die Quin: E:Tent, blurorh ſt worden fo gieß fie su der vori⸗ 
gen die du erſt abgegoſſen urd behulren haft, alſo thue auch zum 3.und 4. mahl 
allegeit mit frifeher Quint, Eifent. auf den unaufgeloften Kalch aufgugieffen, und 
binzufegen auf die wwarıne Aſchen zu ſolviren, biß ſich die Quint. Eſſent. nicht mehr 
färbet, darnach fo thue alle die biuttoche Quint. Enent. in ein Deftillir « Kölblein, 
thue darauf einen Helm, mit Wachs wohl verlutirt, und ſetze es In ein balneum, 
Auire wohl ein anders Kulbfeia mit Wade an den Schnabel des Helms, und 
deitillir die Quint Eſſent. aus dem laulichten balneo, wieder von dem folvirten 
O Kalch / daß er fein trucken werde, denn die Quint.Effent, ſcheidet gar leicht Dar 
von, und bleibt ein ſchoͤn blutrord Pülverlein in dem Grund des Glaſes, er 
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ches iſt die Tinetur des Goldes, wird aber die anima Solis des Golds genannt; 
und dasjenige ‘Pülverlein, das im der Quinc. Effent. fich nicht aufgelöfet hat, ſon⸗ 
dern ein fajt graulicht ‘Pulver blieben it, das wird Das Corpus © genannt, iſt 
nichts anders denn % congularus. 

Solch Pülverlein oder animam, Seel und Farbe des © hebe auf und 
verwahre es gang wohl, daß ja Fein Stäublein oder Untsinigkeit darzu Eomme, 
wie nun weiter Davon gründlich gelehrt tverden wird. 


Purgatio Corporis Tin&urz. 
Das Andere Kapitel, 


Von der Reinigung # des Queckſilbers. 

Be $ wulgi 1.‘Pf. oder halbes, doc) daß du hernacher auch zur Vermeh⸗ 
rung habeft, waſche ihn mit © und Eßig wohl, biß ſich das © und .%- nicht 
mehr fo ſchwartz färbet, darnach trucke ihn Durch ein tein dick neues Sehmiſch 
Leder in eine reine neue Glaßſchaalen, und Laß alle feine fremde Feuchtigkeit auf 
warmer Afchen wohl verrauchen, Daß er fo warm wird, daß er felbiten anfas 
het hinnoeg gu rauchen, alsdenn nimm ihn bon der warmen Afchen aus der Glaß⸗ 
fhaaten, und thue ihn behend in ein Kölblein (das zuvor aud)-fein warm feyn 
foR,) ſtopfe es bald mit warmen Wachs toohl zu, damit der 3 nicht wieder 
aus der Luft fremde Feuchtigkeit an fich nehme, und behalt ihn big Du, weiter 


davon gelehrt toirft, ER 
Oder purgir ihn alfo: 

Br. X und &, jegliches gleich viel oder ſchwer, veibe das & gar Hein, und 
reibe den X wohl darunter, thue e8 in einen Kolben, fege einen Helm darauf, 
wohl verlutict, und ſetze es im Sand in eine Eapellen, gieb ihm fo lange lind 
A, biß alle Feuchtigkeit und Dunft aus dem Helm vergangen ift, Du magſt ſol⸗ 
che Feuchtigkeit lafen hinweg tröpfen, fie iſt nichts nus, darnach gieb ſarcker 
deuer / daß der g In dem Helm auffublimirt, lege ein Kolblein vor, und halte 
das A in dem Grad, das den & alle auffubfimict, laß erfalten, und nimm 
heraus was in Das vor; jelegte Koͤlblein lommen ift, was noch in dem Helm und 
an den Bänden des Kolben henckt, diefes alles ftreich mit einer reinen Feder 
aufammen, und alfo fublimire den #3. mahl, wie jegt gelehrt ift, fo wird er 
wohi gereiniger. Etliche Artiften gieffen den Y fo_oft Durch zergangen rein 
Wache, und rühren ihn damit d.e.a. [0 lange und oft, biß das Wachs nicht 
mehr von dem % gefchtodrgt wird. Er werde nun purgirt auf welchen Ag 
er wolle, fo muß ganglich alle Feuchtigkeit davon gefchieden werden durch die 
Erwärmung, wie gemeldet, und verwahret werden, biß zur Compofition der 
dreyerley Des gebührenden Geiſtes, Des der Tinetur und Seele des ©, und 

dieſcs 
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dieſes Mereurialiſchen gereinigten Leibes, aus welcher Vereinigung und. Fira⸗ 
tion eine wahrhaftige Tinetur wird Durch den Segen GOttes ‚erfolgen, 
Von der Compofition oder Zufammenfügung 
Spiritus, Anime & Corporis. 

R. Im Nahmender H. Dreyfaltigkeit deine Animam oder Dinetur, wiege 
fie, und nimm eben fo viel von Dem ausgegogenen Arcano oder Spiritu genera- 
tivo Sulphuris finati, reibe in einer Glaßfchaafen oder gläfern Mörfel mit einem 
glaͤſern Stempfel diefe 2.wohl v. e. a. Darnad) thue eben fo biel des gereinigten 
% darzu alg der animz © geivefen, und teibe es aud) wohl darunter, darnach 
thue diefe Compofition in ein gerecht Figir⸗Glaß alfo geftalt, daß der 4te 
Theil ungefährlich voll werde, lutire Das Löchlein wohl gu, fege es im Sand auf 
der Eapellen an einen faulen Haingen, und gieb ihm 7. Tag und Nacht folche 
Hitze, daß nichts auffublimirt, oder in Die Höhe fleiget, fo wird die rechte Ber- 
bindung in folder Zeit gefhehen, deren Zeichen -Ift, Daß die Materie wird 
fhwarg fen; nad den erſten 7. Tagen ſtaͤrcke das A einen Grad, fo wird in 
7. Tagen die Materie weiß werden; darnach ftärefe das A noch einen Grad, ſo 
wird Die Materiä in 7, oder 9. Tagen ſchoͤn bfutroth werden. Wenn du nun fieheft, 
daß fich die Materia nicht höher farbet, oder röther wird im Glaß, fo laß es lehttli⸗ 
hen 3. Stunden fein fachte durchgluͤen, — {aß von fich felbft erkalten, che 
Du es ausnimmft. Wenn es Falt tworden ift, fo ſchneide das Giaß auf, nimm 
Alle rothe Materien aus, und lobe GOtt. Deine Tinctur ift nun fir und wohl 
bereitet, deren 1. Theil zo. Theil Fund D im Fluß tingirt, wie zum legten von 
der Drojection fol gelehret werden. £ 

Von der Äugmentation præparatæ 
Tin&ture auf zwey Wege, 

Wenn die Dinetur affo bereitet if, voie zuvor gemeldet, und sung blutroth 
worden, fo nimm fie reiniglich heraus, reib fie gang klein in einem glaͤſern Mir 
fel mit dem glaͤſern Stempfel, thue fie darnad) in das Glaß, alſo a oder 
in eine hohe Scheid-Kolben, gieß deiner beften Quint. Efene. darauf, daß fie 
3,0der 4. Finger breit darüber gehet, vermache Das _Löchlein oben mit einem 
Stöpfel von Glaß, darum ein Wachs geftrichen fey, wohl zu, und verbinde 
es mit einem Bläßlein, daß ja Fein Spiritus ausgehe, darnad) auf ware. 
me Afchen in eine Capelle etliche Tage u foloiren, Daß ſich die gange Subftang 
oder Tinctur aufſolbite, biß auf ein gar Bleines, Daß man kaum Ken Fan, wel⸗ 
&es eine Unveinigfeit von dem jugefügten Leibe 3 if, darvon gieh fein faͤuber⸗ 
dic) die Solution in ein gerecht abgefchnittenes Deftilie » Rölblein, füge behend 
mit Wachs einen gerechten Helm darauf, ſetz es In dag balncum, daraus du 
guvorhin die Quint. Effent. yon der anima Ois abdeftilitt haft, und futier ein 
Voͤlblein vor, und deſtilir aus dem Bis die Quint, Effene, Oder. — 

9 * 


366 Chymiſcher Concordantz Anderer Theil. 


gan fein trucken ab, fo iſt ae Finſterniß, Schwärge und Dunckelheit darvon 
gefchieden, und der Himmel ift gang rein tworden, denn die Philofophi nennen 
ihre Tinciut Clan. 

B. Die r.ctifiitte und ausgebadete Tinctur, thue den gten Theil gereinig⸗ 
tes “dargu, veid es wohl v.e.a. thue es darnach wieder in das Figir- Glaß, 
und regiere das A von Graden zu Graden, biß die Tinctur wieder gang blut 
roih / und der zugefeßte Tl. Y figiet fen, und ſolches wird ungefähr in 14. Tas 
gen gefhehen, da nimm fie aus, und fege wieder den aten Thl. gereinigten ð 
der Tinetar zu, und hue fie wieder hinein, oder theife ie in 2. SinieGläfer, 
















ſetze jeder in das Regiment des A der Firation von (Brad zu Grad nach 
E ung der Farbe A gu mehren, biß abermahf die Tinctur wiederum 
den gugelegten 4. den, figirt und in ihre Narur gebracht hat, 





folches wird in der andern Vermehrung ungefährtich in 9. Tagen geichehen, 
Denn je öfter jie vermehret wird, je fubtiler und Fraftiger fie wird, und forthin 
den zugeletzten cher figier denn zuvor. 

Alſo procedire fort mit zuſetzen Des vierdten Theils purgati Y. Zum drit⸗ 
ten mahi wird fie in6. Tagen vermehret feyn, in der vierdten Dermehrung wird 
Die Tinctur in 3. Tagen wieder fir ud perficiet, die fünfte Vermehrung wird 
in einem Tage vollbradıt, die 6. in 9. Stunden ungefährlich, die 7. in .6. 
Stunden, die 9.in 2. Stunden, die 10. in einer Stund, und tingirt allegeit 
die Tinetur 10. Theil mehr, denn fie zuvor getingirt hat, und wird endlich 
durch die Vermehrung dahin gebt‘ daß fie unendliche Projection thut, auf 
& und I, und wird auch alſo Eräftig, daß jie in einem Tage mit gleichem Theil 
Fl puren fan figirt nl ja daß endlich En gi te vermogend 3. 
Theil 2 zu Tinctur zu machen in 3. Tagen, ſolches giebt die gewiffe Erfahrun; 
durch den Seegen GOttes. ———— 

Ai einer aber nach der Aufloͤſung der Tinetur fie durch den. heimlichſten 
Weg des philoſophiſchen Regiments in Pferde⸗Miſte auggiehen, und den Iapi- 
dem Philofophorum machen, fo darf man die Quint. Ehen. nicht ex bahneo 
davon abvdeftilliren, fondern foll in eine rechte Phiol gethan, und in Die loͤche 
richte Eupferne Kugel auf Drevfüßlein in eine dierecfigte verfchloffene Putrefa⸗ 
etion gefegt werden in Pferde-Mift, und fol der fimus allejeit, wenn er will 
Tale werden, mit warmen Wein angefeuchtet, und wenns Noih if, mit ftir 
ſchem Mit erneuert werden, biß fich im Grund einfchöner funckelnder Stein 
erpftallier hat, und fo die Quine. Effent. wlederum klat, gang:hell und wäß 
worden iſt / fo gieß-fie davon ab, thue den lapidem in eine Slafichanten, fete 
es dann in eine Röhren in einem Dfen «uf die Seiten gelegt, daf das runde 
loch der Roͤhten gu dem Loch heraus jtehe, da man pflegt Kohlen einzulegen und. 
ein zuwerfen / darnach feure ein, und gieb Kohlen. von darein, daß die Wan 
und der Japis in dem Glaß darinnen algemachfam anfahe zu glüen,. und in be 


fagter 
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fagter folcher Glut halts 3. Stunden, denn laß etkalten, nimm den gebeneden⸗ 
ten lapidem aus , und vermehre ihn auch in dem vorgemeidten Regiment: diefer 
lapis ihut noch ſo hohe Projection, als zuvor die Tinctur gethan hat. 


Item auf folgenden Weg. 


Kanſt du die Tinctur behend in groſſet Quantität vermehren, dieweil der 
& oder die I, darauf die Tinctur und Iapis geworfen ift , ſo lange ſelbſt Tinctue 
— als es ſproͤde und ungeſchmeidig iſt, als zum Erempel: Wenn ein Theil 
inetur 200. Thl. X oder D zu feinem Gold tingitt, und du wirfeſt 1. Theil 
mehr auf 100. Theil, fo werden die 100. Theil faft gang fpröde fepn wie ein 
Glaß, und diefe 100. Theil wären noch Tinctur auf andere 1oo. Theil, fo fage 
ich, daß du die 100. fpröde Theile des gereinigten * oder D twohl klein reiben, 
und in etliche Figir / Giäfee hun, und in etliche Kapellen in Sand einrichten, . 
und die Stärcke des A geben ſoüeſt eigı daß fie in ſtetiger und faſt dunckler 
Giut ſo lang gehalten würden, diß die Materie faſt alle Ylutrorh wird, als die 
Tinetur erjtlichen gervefen, fo thut fie aud) fortan wieder fo hohe Projection auf 
D allein, und nicht auf %, als zuvor, Darum, daß durch ein ſtarck A , fie figirt 
und grabiet iſt in fehneller Zeit, derotegen ilt fie unflüßig worden, Daß fie auf 
nicht ‘Projection thut , fo fie auch in Die I nicht gern eingehen wolte, fo wirf fie. 
auf ©, fo wird das © ein Glaß, daffelbige wirf fort auf D, fo geht es «in ins D 
wie Wachs. Alſo hab ic) vom der Vermehrung alles gemeldet, das ich weiß, 
und vor gewuſt habe. “ 


Bon der Projection, tie du diefelbe thun folft. 


Laß gute Schmeltz⸗ Tiegel machen, oder Fauf deren von den Goldſchmie⸗ 
den, und wenn du wilt auf "Projertion thun, fo waſche ihn mit S und X, 
darnach trucke ihn durch ein Sehmiſch Leder, und ıhue ihn in den Tiegel, fege 
ihn in einen Probier» Ofen unter eine hohe Capellen; wenn er_enwärmet und 
anfaͤhet zu rauchen, fo wirf die Tinctur in einem Papier darauf, fo wird der $ 
wunderlid), und mit mänchertey Farben fich erzeigen, in die Höhe fteigen, und. 
wieder nieder fallen; wenn er ruhig und jElle wird, fo gieß «8 aus ; dag Feuer 
in dieſer Projection it von oben gieffen, denn von unten, & fic operatar in Pro- 
jedione Yi. Wenn du aber auf D wilt Projection hun, fo muß das Feuer 
auch um und um, auch oben drauf gleich feyn, derowegen laß I in einem Wind⸗ 
Dfen flieſſen, und wirf darauf im Fluß die Tinctur, und wenn es ruhig und 
FIN worden, fogich «8 aus, Iobe GHDtt, und thue guts meinem Ac:0 und. 
Kindern. Der almächtige GOtt gebe dir Glück, und feinen zeichen Gegen - 
darzu, Amen, 


Rd Nun 
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nn will ich dir einen kurtzen Bericht thun von der Quinta 
on a bi Spiritu ee Item a — 
Item Oleo Sulphutis. 
Bey dem Bericht von der Quint. Eflent. will ic) Did) lehren, aus allen 
Blumen, Kräutern und Gewürm;, ihre Arcana, Kraft und Quint. Effent. zu ers 
trahiren. —— 


Quintam Effentiam, oder Spiritum Vini zu bekommen. 
Wer Winters Zeit, wenns hart gefrieret, des allerbeften alten Weins 
in Vorlag, oder etliche FG Her» Kolben halb voll gerhan über Nacht ges 
feieren läffet, und auf den orgn mit einem Stoͤcklein von oben durch dag 
Gefrorne ſticht biß ins Mittel, fo lauft das Ungefrohtne und Beſte heraus; dag 
‚fol man wieder in einen andern Herru⸗ Kolben thun, und eg wieder ausfegen, 
über Nacht geftieren laffen, darnach wieder das ungefrorne abziehen, und es 
wieder gefeieren laſſen, und folches fo oft thun, big das befte gefaminlete nicht 
mehr gefrieren will, um der Quint. Efent. und feurigen Spiritus toillen, denn in 
folchen Feuern feuert nur.die Wäfferigfeit, ımd der Spiritus dringet in dag 
Mittel, darum hat man hierdurch groffen Vortheit, darnach rectifichrt man fol 
‚gefammietes Gut duch vielmahi deftilliren ex Balnco, bif daß gar Feine. Phlegma 
oder ABäfferigkeit darbey bleibt, und nicht allein ein fein vein Tächlein darein 
genetzet und angezündet, gantz und gar mit dem Qüchlen verbrand, fondern 
man wirſt den Spiritum fo oftüiber, biß er im Helm gar nicht mit Striemlein 
au ſehen iſt, ſondern wie ein fubtiler Rauch oder Nebel in den vorgelegten Kol 
ben gehet, mache ihn fo ſtarck als du Fanft, fo ifk er defto beffer zu der Eptras 
tion zu allen Sachen. \ 


Ein anderer Weg Quintam Efentiam zu erlangen: 

Wo man aber dieſen Bortheil im Winter nicht geb £ 
man von dem Wein — die nt a 2 den ah ne 
erftlich von der groffen Menge, der Wäfferigkeit abfcyeiben, und hernach durch 
die fubtile Deftillation Aus gläfern Kolben und Helm verbeffern, bi zu vorges 
meldten Zeichen, B 

Worzu die Quinta Effentia dienlich, und tvie man 

die gebrauchen foll. 3 3 
7. Damit und dadurch einig und allein wird ohne Eorrofio die Tinctur 


Arcanorum Quinse Efientiz Farbe aus dem aufgelöften und flüchtigen Gold 
gezogen. 


Ei E 2. Das 
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2» Dardurch wird dag Arcanım Quint. Eſſent. und Fräftigfte bie fubtilfte 
Subftang aus dem gereinigten ud gefizirten 2," als der Spirirus, Generativus 
‚gejogen, wie darvon droben angetogen it, und gelehret. 5 

3. Durch das feurige, geiltliche und himmlifche Waſſer wird nichts arts 
ders aus einem Ding, Corpore oder Calce gejogen, denn Das, was im probiers 
ten König. und Quinta Efencia ift, deßhalben gebieret es auch die Tinctur. 

4. Dadurch Fanft du die Quint. Effent. aus dem (By blutroth ziehen, wel⸗ 
che groffe Dinge thut zu Echaltung des Menſchen Gefundheit,, und,’ coagulitt. 

5. Zus allen Blumen, Kräutern, Wurhein und Gewürgen, wern ſolche 
ziemlich Eein gerieben, gerhasft oder geftoffen in einen Kolben gethan werden, 
und die Quint. Efent. darauf gegofjen wird, 3. Finger hoch, fo siehet fie auf 
warmer Afehen Daraus das Arcanurm: Quint, Eflent. daß nichts in feinem Cor- 
pore bfeibt, denn feine Saltigkeit; tvenn darnach das Corpuszu feiner Aſche a 5 
brannt wird, fo Fan man durd) die Solution, daß du eine Lauge von foldyer 
Aſche machfi, und folhe zum Salt einkocheft, aud) das Salt aus einem Cor- 
pore beformmen. Diß mercke wohl, und magjt allegeit Quint. Efent. von dem 
ausgegogenen Arcano abdeftiliren ,.und tvieder trucknen zum Pulver, oder zu 
nem Oleo deftifiten, und ein wenig mit Wein ober-Aqua Vitz eingeben. · Mr 

Regula. . 

Um gevoiffer Verficherung willen, daß alle Feuchtigkeit von dem purgier⸗ 
ten & Eommen mag, und du auch fehen magft, ob du zu viel oder zu wenig in 
eine Phiole gethan, ſo Laß erft, ehe Du gufchmelgeft den 2 gemachfam in die 
Phiolen flieffen, wenn nm daraus aller Dunft und Schweiß vergangen it, (6 
ſhinelhe es gu, wie gelehet, doch muſt du es erftiich von fich felbftEaktiwerden laſſen. 


Fluß zum Schmeltzen. 

%- Fünf Theil gerieben, und des glüenden und abgeloͤſchten Venedlſchen 
Glaſes, 2. Theil gerieben’ Agtftein, 1, Theil Borax, teibe es alles wohl v. e. g⸗ 
wenn du nun juſchmeihen wiht / fo nimm darvon fo diel als du bedarfſt, feucht 
8 ein wenig mit gutem Brandivein an, daß es werde wie ein Teig, daß du es 
oben Fonneft um den Stöpfel oder Deckel ftreichen eines halben Fingers dicke. 

on dem Oleo Salis Communis. 

Weil ſolch Oleum in der Kunſt fehr nüglich und gut ift, damit auch. aus 
den calsinixten Metatlen Ihre Tinetur und fubtilen firen 5 extrohiren, als 
‚aus dem Croco Martis und andern, fo will ich kurtz lehren folche zu machen, ob. 
du es etwan bedürfeft. Hietzu muß man gute Inſtrumenite haben, und ſeynd 
eiferne gegoffene Kolben die Biken ars. 

Be Baͤlliſch Salt, truckne eg wohl, darnach feuchte es mit gutem reinen 
% an, thue es In einen groffen fleinern Krug, nicht voll, ſtopf es mit einem 
i ö 243 Stoͤpſel 
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Stoͤpſel ju, und ſete es auf einen Ofen 3. Tage an eine warme Stätte zu bir 
geriren, ſo greift der EBig den Spirium Salis an, datnach thue von ſolchen 9 
in eine eiferne_ Kolben fo viel ſich gebühtet, richte den Heber datauf, und lutire 
einen ſolchen Vorlag vor, der da am Haiſe auf beyden Seiten eine Rohre hat, 
daran du andere gemeine Borlagen anlegen Eanft, und deſtillire wie gebräucye; 
tich iſt erſtch mit linden /\, denn. von Graden ju Graben das A zu ftärchen,; 
wenn die Spiritus gehen, fo halte es in der Glut, biß alle Spiritus über ſeynd ⸗ 
denn laß von fich felber erfalten. Was nun in den gemeinen Vorlagen gefuns 
den voird, das chue fonderlich zuſammen, denn es iſt ein lindet Spiritus, das aber 
in der Mittel ⸗Voriag ift, behalt auch fonderlich, bIE du alles das.angefeuchte 
Salz gedeftilliret haſi. Wenn nun Das alles gedeftillict.ift, fo feudfte wiedet 
ander frifd) trucknes an mir demjenigen, was du aus Der mitteljien Vorlage 
gefamimlet haft, fege es wieder 3. Tage an die warme Stätte zu digeriren wie 
dor, darnach richte auch folches wieder ein zu deftiliren. Wenn du aber zum: 
andern mahl alle das angefeuchte 9 gebeftilliet haft, fo behalte aliezeit, das zum: 
eriten, was in den gemeinen 2 Vorlagen gefunden wird, und behalte allgeit ſon⸗ 
Derlich was in der mittlern Vorlage gefunden wird, mit beimfelben’feuchte denn 
abermahl friſch 9 an,. und thue.allerdings damit, wie zuvor 2. mahl, biß du 
Des Spir. Salis, oder Olei, oder Aquz Salis befommeft, ſo viel du fein begehreft 
oder-haben teilt. Wenn du nun endlich dag wilt rectificiren, was in der mitte 
Teen Vorlage ift, fo thue das auf 2. oder 3. mahl in die Kolben, und thue frifch, 
© darzu, daß es wird wie ein Brey; denn deftillir mit gar gelindem A die 
Phlegma über, und fo lange lege vor was du twilt. Darnad) lege bie dril 
Worlage wieder vor, verlutir fie wohl mit bereitetem Thon an die Su 
treibe darnach, wenn die Phlegma herüber iſt, die Spiritus mit ftarckem A ABy- 
biß Beine mehe gehen, ſo laß es erfalten, und nimm aus, was du findeft, es ift 
alles iegt gleich gut’, Ihue es nun alles zuſammen, und behalte, biß du fol 


bedarfſt u brauchen, 
Oleum Sulphuris. 
Iſt auch, in der Kunſt ereflich gut, darzu muft du auch 3. Vorlagen ges 
brauchen, wie ietzt gelehret iſt bom Oleo Salis. R. 2 wie viel du wilt, purgier 
ihn mit Kochen 3. Tag in · ð, oder in einer fehr fehnrfen Laugen, darnach 4. 
Tage in einem reinen Brunnen» Waffer-alle Tage friſche Laugen oder Waſſet 
aufgugieffen, darnach truckne ihn wohl, und laß dir eine erdene Kolben machen, 
Die auf den Seiten eine Rohte habe, aljo richte folche Kolben in einen Wind⸗ 
Dfen, und gieb Feuer, daß fie ftetig durchglüe unten am "oben, futir die Vor⸗ 
dagen alle 3. wohl, darnach wirf ein twenig von dem 2 zu der ohren hinein, 
fo brennt der 2, und ſteiget der Rauch In Helm, und geht in.die Vorlage. 
Wenn nun der eingetvorfene ¶ verbrennt, fo toirf mehr hinein , twie vor, und 
Ropfe, adegeit mit einem Stöpfel von Luro oder Thon, das Loch an den Nühr 
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ren zu, und folge alſo lange nad) mit einwerfen 2, biß die 3. Vorlagen alle 
wohi dick voll Rauchs von F worden feynd, Te bie auf, nimm. eine Vorlage 
nad) ‚der andern ab, und ſtoͤpfe ſie behend mit bereitetem Thon au, fege fie als⸗ 
denn in einen feuchten Keller eiliche Tage , fo ſolvirt ſich der Rauch zu einem 
ſchoͤnen Del, welches die D fehr gradirt und lingirt, ſonderlich wenn Elar D dar⸗ 
it etliche mahl imbibirt.und ausgetrocknet wird, und darnach pars cum parte 
2. Theil ſolcher D Kal), und r. Theil Gold m. €. a. gefdhmelget wird, iſt die 
Dfip, fo ift es deſto befjer, Die Erfahrenheit wird-diche wohl lehren, du magft 
auch verfuchen, ob es wolle coaguliren. Finis primi Proceffüs, 


V.  Proceffus & Opus Mirabile Artis Chymicz, oder 
eine gang neue Manier die Tincrur zu machen allein, mit 
contiuuruchen (uyphuriren, Iſt eine nachdeuckliche Operation. 
Es hat mein Geſelle und ireu r Collega durch einen kurtzen Weg eine Tinte 
ctur aljo gemacht; er hat erdene Nohren 1. halben Ellen lang alfo machen laſ⸗ 
fen, hat eine in einen Wind⸗ Ofen-2. Finger hoch von dem Roſt gelegt, Daß fie 
inter fich ein wenig geſchwancet hat, darnach hat rin das Mittel 2, Treibfehere 
‚ben, die darein gericht Jeynd geweten, eingerichtet , und unten an den Seiten mit 
&inem ſtatcken Luro untergeftrichen, daß die Scheiben nicht haben Eönnen nieder 
fallen, und’hat fie fo weit hintergefehoben, daß ein guter-quer Finger breit die 
hinterſte Scheiben vom Boden, und die andere hart daran im Mittel geſchwe⸗ 
bet hat, Damit er untenhin hat $ehender- an das Ende der Roͤhren oder an 
Boden werffen, der 2 über fich In die Höhe, und denn herborwoaͤris über die 
:Mareria in den andern Treib ſcherben hat rauchen-Fönnen, Wenn er nun Die 
Roͤhten alfo im Dfen und die Treibſcherben daran gerichtet, fo hat ers wohl 
«un das.angebende Loch der Rohren verlutirt, daß Fein Loc an det Wand des 
»Dfens geweſt, ohne dem Löchlein der Röhren, darnach hat er auf einen jeglichen 
Treibfcherben 3.M. dritchalb Loth D gelegt, von oben A in dem Ofen gemacht, 
und allegeit von oben Kohlen eingeſchuͤtiet / und alfo das A und Dfen BY 
daß die Röhre iſt gluend-worden, denn bat er Stücke 2 fo groß als die Schoße 
Raufen.hinter die Röhren.gervorfen. ¶ Wenn denn das gar wohl verbrennt und 
derraucht iſ hat er wieder ein Stücktein, und fo fortan wieder datein gewwotfeh, 
daß jters ein Dicker Rauch vom über das I gelaufen it, und-folhes Hat ‚et 
ohne Aufhören 6. gaufer- Wochen getrieben, qile Tage von Morgen, an biß 
die Nacht, die Nacht aber hat ers nut giſo ftchen Jaffen, doß das Feuer night 
-ausgetöfchen, und es nur in der Glut gehalten worden-ift, des Morgens aber 
wieder, und-folgends den ganhen Tag, wie gemeldet, allemahlen 2 6: Dos 
hm lang eingeworfen, ſo iſt Die D’erftlich (wars, denn grau , folgends ah 
fin 








hernacher gelb, endlich roth;.ja blutrotb.gu einem gar-linden fubrilen Pülverii 
worden, welches per ſe wicht hat in D- eingehen twallen;.da hat ets auf O gewäts 
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en 1. Dheil auf 2. Theil ©, fo iſt Das © gu einem Glaß worden, das hat r, 
heil 164. Theil I Im Fluß gu © tingirt. Ex hat aber oft in den 6. Wochen 
Das D ausgenommen ; und folches gerstoffen und getrieben, barnach wieder auf 
‚Die Sreibfeherben gelegt, denn es wird In mittler Zeit wie ein laß, und zu Ende 
verfahren, wie geſagt. Daß nun das D zur Tinetur werden fol durch folchen. 
SPproceß, das ijt ein wunderlidh und unerhört Ding, und hat Beine andere Urſa⸗ 
den, ohne allein, daß ſolches durch das Arcanım de gebährenden Geiſts des 
& gefehehen muß, der giebt fich zu dem 2 D grabitt ihn zum hoͤhern als ein ani- 
Tham, und die anima 7 wird quafi toieder Iebendig geniacht und iwieder gebohren 
Bund) ben gebährenden Spirium, und toeil der Theit 2 N vielmehr fepnd, denn 
des Theil eingeroorfenen eingeln 2 Po, nehmen bie viele fire Teile Anime oder 
Sulphuris 2 das wenige Theil des, Hüchtigen Spirisus an, und daflelbige wird 
mit und bey denfelben figirt , daß darnach das Corpus Yin» aus Kraft des 
perjagten Spirirus 4 und Anime ) auch graditt, und alſo daraus die gemeldte 
Tinctur werden muß. R ’ 
Bellen aber, mehnes Erachtens „gu ſolchem Werck ein 2 befer if als der 
‚ander um ber Reinigkeit und Unreinigkeit woillen, "und zu beforgen , daß die alle 
gustel geoffe Unteinigkeit 2 wolte die D zu einem Tobtens ſopf verbrennen], 
Denn man zu lange 2 auftoürf, fo rathe i ) daß man den zu ſolchem erftlich 
wohl purgiren (60, und weil es qu viel Efig kofen wolte, fo mag man an jtatt 
des Chigs eine fehe ſtarcke Laugen von, tebendigen Kalch⸗ imd Weid + auch Buͤ⸗ 


„chen Afdyen machen, und 3. oder 4- Tage (mie droben gelchret) den 2 drinnen 


Eochen, Darnad) 4. Tage in reinem Brunnen /Waſſer Fodyen, denn trucknen, 
und gu ſoichem Werck brauchen, fo wuͤrde es eher fertig. Diefe Tinetur Fan 
auch alle 14. Tage in gröfferer Quantität verinehret werden nehmlichen, wenn 
mit 1. Loth Tindurz 1. Loth © vereiniget, und darnad) 1. &orh darbon auf. so. 
Loth D getvorfen void, fo wären Diefelbe noch (pröde, ein Theil Glaß und Tin⸗ 
etur auf noch fo viel, nimm es aus, und mache einen dieverberir⸗ Ofen mit zweyen 
aber dreven Unterfchieden, alfo Iege eine Röhre an Die andre, fo viel du ihrer bes 


„Darfeft, thue in eine jegliche der Tinctur auf die Scheiben 1. Loth oder 6. und 


wirf Darauf, wie erftlid) geſchehen , von dem ‚gereinigten 2, biß es alles blutrotl 
worden , als die Tinetur erſilich geweſen iſt. Wirf 1. Theil auf. A 
thue darmit Projection auf D, wie gubor gelehrt ift; und alfo kanſt bu dieſe Tin⸗ 
tur in geoffer Menge vermehren, daß Du nicht genug Silber Eriegen Eanft daſſel⸗ 
hige gu tingiren, Laus DEO. 

Wen denn mit einem folchen heimlichen Grif der unerkanten Calcination 
Dmit dem 2 fo ein groß Heiiliches Werck vollbracht wird, daß durch ſolche cal⸗ 
Antte und rubifieitte das O aus feiner metallifchen Forni gebracht, und viviſi⸗ 
eihu Gisß gemacht wird welches Die D tingirt, fo hade ich allerley Speculationes 
nn vachdenen / wis man noch durch einen Fürgern We —————— 

ni 
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Und ift das davon mein Bedenden, 

Beil das Arcamım 2 in dieſem Werck der Meiſter iſt der den ¶ Dx alſo 
gradirt, fo muß durch eines gereinigten firirten H ausgegogencs Arcanum oder” 
Quint, Effent, {tie in meinem Proceß gelehret) vielmehr und ehender per fe fine“ 
2 olis zum hoͤchſten gradirt, perficht, und durch Diefer beyder Vereinigung 
das Corpus gi in O:fingirt, und aus feiner metallifchen Form gebracht ver⸗ 
den, verſuche es derowegen/ was ya tolle, und laß fein © flielfen ein 
Loth, wirf darauf alle einzeln des Arcanf & finaci (das du durch die Quint. 
Eifent. oder Spiritum vini ausgezogen haft,) fo viel darauf, als das © an ſich 
nehmen voill, gehet es in das ©, und inadjet es zu einem fpröden Glaß/ fo muß 
es neceflaria confequentia Die D tingiren, wie viel Theile. aber, dasmwird die Er» 
‚fahrenheit lehren. 


Eine andere Speculation. 

Weil in ſolchem Proceß die D ſchwerer wird, ſo iſt gewiß, 'daß der Zumache 
‚am Gericht Durd) das Arcanım Pris gefehicht, Dahero ifk vermuthlich, weilder@ ' 
dag proprium und unicum coagulurm iſt zii, wenn gereitrigter Pindie Rohren ge» 
worfen wird, und darnach gar hiefornam Mundloch der Röhren auf einer Scyeis 
bem % gelegt und eingerichtet woütde, daß der Rauch Spiritus Pris eilt des 
Schwoefels darüber gieng, ſo wird der % fo diel des coagulati Spirieus an fich nehr 
mien; ais er bedurfe und ich füge, “manfoilg vorn in das Cobfegen, darum, daß 
‚eenichtmögezuheißierden, und verraudyen, wenner tief in der diehren dahinten 


änder Glut ſtuͤnde. 

Das dritte Bedencken. 
.gedencke auch, daß in einem reinen guldiſchen Marcaſit, oder ſonſt 
in einem Gold Er oder Waſch⸗Werck der 2 finius und purfue ſeh, derowe⸗ 
‚gen durch Sublimation, oder eine andere Eptraction per fölurionem man eis 
nen foichen F fuchen, und denfelbigen gebrauchen Eünte, fo folte man auch cher 


was ausrichten. . J 
Zum Vierdten. 

Dencke ich, daß in dem Galmey muͤſſe ein fenifixum ⸗ feyn, weil er flf⸗ 
fig im A,. und das 2 färbet, denſelben Eönte man. gänglic) figiren, deucht 
mich, wenn man ihn Fornte, und entweder auf Scheiben in folche gelegte Kühe - 
zen thäte in einen Rederberir⸗Oſen, und lutierte das Loch an der Möhren zu, 
und hielts in ftäter Glut, biß er ſchoͤn blutroth winde, oder wenn man ihn 
in einer Roͤhren in der Giut einen gantzen Tag, oder länger, mit einem eiſern 
Stab rührte, und von einer Geiten zu: dor andern fchlüge, wie man-pflegt 
Bley u calciniren, biß weiter —J— Auf welchen Weg 

r e 
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er nun gu einer blutrochen Afchen gemacht wird , fo waͤre es gleich did, un 
wůrde recht firfeyn. Alsdenn muß durch Quint. Efent. der fubtiifte Spiricus und 
Arcanım ausgezogen, und darnach dafleibige aufs © geworfen werden, das 
mit Projection auf > hun. Wuͤrde es nun die D nicht alle zu © machen, ſo 
würde es doc) ein ſtaͤttliches Einbringen fepn, etliche Loth in die March, 
würde es aber auf D fixam geworfen, fo müfte die D ale zu © werden. 


Und zu einer » fixa gu kommen, dem wolte ich alfo 
nachgehen. 


Ich wolte > mit ⸗ in der Roͤhren mit gereinigtem 2 6. Stunden ealcini⸗ 
ran, daß ſie ſchwartz und gantz ſproͤde folte werden, fie fich liefje wie ein 
Glaß gerſtoſſen und reiben; darnach wolte ih & und Magnenitein zuſam⸗ 
men fcjmelgen, nach gleichen Gewicht, und wolte Darnad) zu dreyen Theilen 
diefer Eompofition ein Theil der calcinirten Dim Fluß eiimverfen, und es fo 
fange damit flieffen laſſen, als man mit © gu thun pflegt, wenn man Durch» 
‚gieffen will; darnach woli ichs in eine Gießpuckel gieffen zum König, und den 
König, allerdings: verblafen, wie man dem ©-thut , fo folte meine D ohne 
allen Zweifel rein und ſir ſeyn, welche auch durch einen andern Weg die 
gradacion und Farbe an fich nehmen wird , vielmehr Durch vorgemeidten firen 
2 aus dem Gaknep, denn es muͤſte Moth halben ein vollfommen © feyn, weil 
Das Corpus I und der eg gleich viel, beybe fir wären, magſt es derowe ⸗ 


gen alſo verſuchen. 
Zum Fuͤnften. 

Rathe ich aus den kleinen, das ſeynd die rothen reinen Schlacken, fo In 
den Heerden der Schmeltz⸗ Hütten gefunden werden, den 2 fixum auszuichen, 
und folchen auf D zu werfen, oder, da er nicht molte eingeben, fie Damit zu 
fratificiren und zu cementiren, oder toelches das beſte ift, ſolchen ausgejoges 
nen 2 auf © werfen im Fluß, fo gehet er feichtlich und behend in die > und 
wäre felches ein Eur und behen des Stuͤcklein, dardurch zu guter Nahrung zu 
Tommen. Mercfe aber, daß diefer ausgegosene Piel ebler und beſſer ift, dem 
aller Crocus Martis, darinnen ſuchen die Artiften einen firen $, und wenn fie 
ihn fon daraus befommen, fo it er unflüchtig, will in nichte gern eingehen, 
Diefer aber ift fuͤßig, und hat ſich in dem fehmelgen der Ext von aller Feuchtige 
Feit 2 und Arfenici gefihieden. 

Weil auch der Realgar und Arfenicum citrinum eine vermifchte Materie ft, 
von ſchweflichen halb fizen gebahrenden Geiſt, und folcher mercurialifchen Subs 
fang, und alle Philofophi begeugen, Daß mehr ſubtiles gutes wuͤtckenden Geiſts 
Parinnen ift, denn im gemeinen $, fo Düncfet mich, weil Haäc Hollandus fagtz 
Je öfter das O mit Arkenico geſchmeitzt werde, je beſſer es werde; 

es 
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A folte auch ein@rif feyn, wenn das gemeldte Atſenicum oder Reälgardrep Tage 
lang in Eßig gekochi, darnach in der Möhren in ſolcher Glut gan roth gemacht, 
figiet, und folches darnach auf © gervorfen wuͤrde, fo würde ohne allen Ziveifel 
das © zum Glaß, und folche Tinctur, durch Mittel ©, viel Theil I tingiren 


in gut beftändig ©, 
zum Sechſten. 

‚Habe ich auch fonderliche geoffe Luft gehabt, daß das reine ſchoͤne weiſſe 
Corpus & (welches man bekommt, wenn man & mit ZI fcymelgt) in der Rühren 
entweder per fe möchte rubifieirt und figirt wwerden, weil vom Alerander de Suif- 
‚cum die Quinc, Efent. $ und ð Philolophorum genennet wird, oder durch Die © 
volatilem erftlihen animiert, und darnach figirt werde, fo Dündfet mich, man 
ſolte eine groffe Tinctur bekommen, und das Regiment des /\ ir den ohren , 
und die animatio mit O folen die 2. grofle fecrera feyn, welche Die Artijten ſo 

‚och verborgen halten, ich aber Habe obgemeldres 9 mit & und O alfo zu der 
tuchtigkeit des © genomtnen, und vollfommen befunden. Darauf will ich 
noch eine Speculation vermelden, und ift diefe: 3 


Was die Urfad) ſeyn möge; daß durch einen folhen Weg 
die D zu einer Tinctur werden konne, dag habe ich mit wenig 
Worten gemeldet, nehmlich: 

Daß die fapt mehrern theils des firen ¶ Dipen Bleinern und wenigern Theil 
des Arcani und Spirinf®generativi alle einzeln zu Jich nehmen , und derfelbige eis 
nige Theil bey den Phiolen bleiblich und fir worden ift, und worden feyn muß , 
fo anders eine Tinctur daraus werden foll, daraus abzunehmen, daß der Spi- 
Fitus generativus 2 in dieſem Werck der 4 Meifter ımd nreger-fey, dardurch 
der Pin >», als feine animam, gradirt wird, welche beyde denn vereinigt das 
Corpus Mercuriale des I in ihre gleichförmige Qualität und Eigenſchaft erhoͤ⸗ 
hen, gleichwie fonft in der Vermehrung die Tinetur den zugefegten Theil % zur 
Zinetur machet. Beil denn offenbar ift, daß jegliche Tineiur durch das Mit⸗ 
tel, dadurch es zur Tinctur worden ift, aus alljuvielen Nachfolgen und Ueber⸗ 
fegen mit denfelbigen allgugeiftich, zu ſubtil und zu flüchtig wieder Fan gemacht 
werden, daß die Tinetur unfichtiglich im A verſchwindet oder verrauchet, fo ſoll 
man, wenn I eine fehöne biutrorhe Aſche oder Kalch worden iſt, aufhören, und 
nicht länger 2 auftverfen, und mit dem Regiment länger anhalten, denn die Tins 
tur muß fich in einem firen Leib und Corpore, alg in Corpore Mercuriali fixo, 
erhalten, gleich wie fich der lebendige Geiſt und Seele in unferm Leibe erhält, 
denn was Corpus ii, ift Dat Continens Spiritus und Anime, und der Spiritus cum 
Anima vereiniget, ſeynd das Contentum, 


Nr 2 Wenn 
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' Wenn du nun: fpüreft in det Peojectlon,; was die Tinctur ſey ſpirituall 
und flüchtig, welches du. Daran fpüreft, wenn fie nicht ins ©: gehet, ſondern 
verraucht, und das O nicht zu Glaß machet, fü ſolvire deine Tinctur in der 
Quint. Effent...Vini, wenn du. nun. bie Quint, Edent. twieder davon. gedeftillirt: 
haſt, und fie ausgetrocknet, fo ſetze der Tinctur den: dritten: Theil gereinigten $: 
u, thue es in ein Figir⸗Glaß, wie du droben in meinem Proceß gelernet haſt, 
und figie die Tinetur mit dem zugeſetzten Lio, fo haft du eine Verneuerung der- 
Tinctur, und fie iſt nun wieder bleiblich worden,. in dem: Fixato- Corpore Yil.. 
Diefes habe ich hieher ſetzen wollen, damit nicht eine Verſehung geichehen möge, 
wenn die Tinetur nicht eingehen wolte, daß du nicht dencten mogeſt/ es wäre: 
verdorben, da es doch beſſer gemacht waͤre / wenn du es gewuſt oder verftanden: 
hoaͤtteſt. Du ſolt dieſes / was ich Dir offenbahret, um viel 1000. Thaler nicht: 
ieichtlich von die Bommpen laffen.. Nimu den allerjtärckjtenSpiricum Vin. oder: 
Oſter Brandwein, nimm: auf 2. Maaß dieſen deſtillir durch Venediſch vier» 
fach Papier, biß auf den halben Theil, ſo haſt du die Eflentiamı 
vollkommen zur Nothdurft. 


Ende des; Andern Theile. 
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Bon Mercurial Arbeiten, 


E Allerhand Animationes des Mercurii. 

II. Mercuris Solis per ſe. 

Al. Mecurius: Lun:. 

IV. Mercurius.Martis. 

V. Mercürius: Veneris- 

VI. Mercurius: Jovis.; 

VIl. Mercurius Saturni.. 

WIIT. Mercurius Antimonij. 

DX. Allerhand Coagulationes, Fixationes und Precipitationes 
ber Mercuriorum, ſo wohl in Via Liquida als Sicca. 


BERKER ER EEE EEE ET EREFTREE 


1. 
Allerhand Änimationes des Mercurii. 
CONCORDANTIA. MERCURIT. 


Ejus-Purificationis, Animationis, fine & cum Metallis, 

nec non: Preparationis & Revificationis ex: Metallis, tann 

— perfectis, quam imperfeclis. 
I. Pro purgando & figendo adð Ingreflum- 

2 Theil Aceti acerrimi,; mitee in Cucurbitam,. in-hoc-diflolve unam par=- 
tem{(D,- füperpone Alembicum, & deftill; A mediocri femel »%- hoc ace- 
it. Cucurbitam' pone’ad’cineres: 
ſupra X. cutem nigramt,. hane re“ 
move Subtiliter,. &-iterum:mitter cutem ſimilem, hanc fimiliter. remove; con- 
. Nr änuaı 
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äinaa häne eutis remioionem, quamdiu nigra cuts ſuccedit. NB. Hxc nigredo 
et yi 2 & Oleum & Lepra, quando poft amotionem nigra cutis incipit appa- 
rere color fübrubets, tunc remove acetum, & $ remanet in fundo, velut ca- 
daver emorinum, deficcetur, & edulcoretur cum aqua pluviali-deftillata, hoc 
Were ann folg vel D... Item cum hoc#& © vel D fac. aga., miſce cum 3. part. 
P fixi, impone vitro obdurato, mitte ad-digeflionem 14. d. & n, dein omnia 
Auant, & fier Regulus, hunc Regulum fteibe ab.per.% & apparebit vel 3 vel © 
prori fuerit initio appofitum. 





2 
Metcurius, Animatus ſimpliciter. 

Wir haben genommen 12. Pfund Mercurii, und ſolche in unterſchiedli⸗ 
chen Retorten per fe fiebenmahl deſtillirt nachmahlen folchen mit 13. Loth ges 
meines woeiffen Tales derſetzt und tiederum nad) und nach fiebenmahl wieder 
herüber deftilixt, ſoichem Mereurio nun habenwit 100. Lorh Silber, Augfpurs 
ger Probe, und 48. Loth Reguli Martalis gufammen gefchmolgen, und gepufs 
wert, jugefegt, und in unterfchieblichen Netorten deytiliet, und zwar ſolche De⸗ 
flitation des Mercurüi 14, mabl über Diefen Regulo Lunaris Martiali vorgenom ⸗ 
men, nachmahlen haben wir auf jedes Pfund dieſes Mercurü ein Lorh Silber 
gefegt, damit amalgamict, und fo viel herüber deſtilirt, daß der vierdte Theil 
gurü® geblieben, welchen wir mit Sal gewaſchen, und jedesmahl 3. Tage 
Digeritt, hernach herüber gegogen: dieſe ‚ohobatigh, Digeftion, Amalgamis 
zung und Waſchung haben wir 10. mahl gethan, und eben auch alfo mit dem 
© verfahren, fo twohl in pondere, als in Zahl der Eohobation, und felcher 
Geftalt_haben wir endlich einen Mercurium fmpliciter animatum bekommen, 
deffen Erudität und Waͤfferigkeit folcher Geftalt etlichet maffen verbeffert wor⸗ 
den, Daß er hernach beffer mit © und Silber fich vereinigen laſſe. 

R 3 
Mercurius Animatus. 

Der Mercurius ju deinem Wer wird gereiniget auf tweverley Weiſe 
erftlich , daß du den Mercurium ſublimirſt fiebenmahl, übern Helm per fe, daß 
erfeine fremde und böfe Materiam mag hinter fich laffen, und daß er durch das 

= treiben, und morum des weltlichen Feuers geftärckt wwerde, je länger je geiftis 
Ser, biß daß er räftig werde dein Merck zu verrichten. Der andere Ubeg 
den Mercuriam gu purgiven, fo habe Acht, Daß du ſolchen Mercurium Fanft bes 
Tommen, der in der Exden felbften zuſammen gelaufen ift, das man Yumg- 
frau-&uedfilber nennet. Denfelben waſch mit Eßig und Sälg gar wohl, 
drucke ihm denn durch ein Hafens Leder, fo haft du den auch wohl purgist, 
und darfit dich Feines Falſchs oder Betrugs befürchten, daß du etwas von frems 

„ den 
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ben Unrath Schaden doͤrfteſt leiden, - Denn der Mercurius witd oft mit Bley 
Be Wißwmuth verfälfäht, deromegen fiche, daß du Digerirten Mercurium bes 

dminſt, oder Ungariſchen, der waͤre noch beffer, jedoch iſt fo gar viel daran 
nicht geiegen. Ctliche, oder Die erſten Phyfici, haben Den Mercurium Yon dem 
Goldkieß fublimirt und ausgezogen, alfo, daß der Mercurius mit feinem Geiſt 
iſt geſt ͤrcket worden, Damit er deſto cher Die Corpora hat Eönnen auflöfen, und 
ihm gleich machen, aber weil mans nicht wohl haben Fan, muß man den 
Mercurium vivum, aufs befte man fan und tveiß, purgiren, wenn er aber 7. 
mahl über den Helm gedeſtillirt oder fublimirt ift, Denn Die Höhe verzehret die 
heimlichen Dinge in ihm, und ift auch zu ſchwach und töbtlic) anzufehen, ſo 
nimm ihn ferner, revifieir ihn durch ein Theil Calcis vive, und halb fo ſchwer 
Tartari albi, fo wird er wieder recht lebendig, wie eine fhöne Himmelblaue 
Farbe haben, und wird vom Calce viva und calcinata eine Schärfe bekommen, 
Daß er mächtig ift zu wwürcfen in Dann und Weib, ift alfo wohl purgirt. 


4 
Mercurius Aniinatus, 

Nimm ein Zinober⸗Ertz, treibe da heraus den Mercurium vivum per re- 
rortam in ein Palt Waſſer/ Denfeiben F coaguliv mit Or Ungarico und Grüns 
fpan, in einer eifernen Pfanne. Wenn du diefes Mercurũ coagulati genug haft, 
fo thue ihn in eine Retorten, die in der Mitten eine hohe Roͤhre habe, gieb ihm 
das allerjtärckjte Zeuer, Damit du ihn im Fluß bringeft; wil es per fe nicht ge» 
heben, fo wirfgum Rohr hinein ein wyenig Salpeier auf ihn, fo fängt er an zu 
füeffen, flojfe hernach die Rohre mit feffem Keimen gut zu, und treibeden Mercu- 
ram abermahl herüber, im Vorlag muß wieder Falt Waſſer vorgefchlagen feyn, 
fo uͤbertommeſt du einen fehr reinen und fubtilen Mercurium, der gegen dem ge⸗ 
meinen wie fein Ens ift, 





5. 
Mercurius Animatus. 

Wenn man vom Mercurio einen Zinober machet, und ſolchen in gleichem 
Gewicht mit dem Regulo Martis deſtidiirt, fo befommt man einen laufenden 
Mercurium in der Vorlage. ben alfo aud) (hut €, wenn man deneßinober 
mit Silber⸗Kalch oder granulirten Bley dejtillirt, allein es iſt gu mercken, daß 
ob man zwar .einerley Quantität Zinober ju dem Regulo, Lunz oder Saturno 
thut, man dennoch mehr laufendes Queckiilber aus dem Zinober mit der Mix- 
tur des Reguli bekomme, als mit den andern Metallen, woraus zu ſchlieſſen, 
es müffe eiwas mit dem Regulo herüber gegangen, und jum Mercurio worden 
ſeyn. Zum Erempel, ich habe genommen 16. Loth gemeines Z, 8. Loth Re- 
guli Marcialis. jufammen gemiicht und deſtillirt, haben mir gegeben 15. Lorh yiä 

% . vini 
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vivi, und das O hat nur gewogen 6. Loth. Schaͤtze alſo sun wenigſten 
4 Loih ð Zuwachs. 


6. 
Mercurius Animatus Solaris, oder Gold⸗Zinober. 


Heide Gold mit 3. Saltzen, Salpeter, Allaun und gemein Saltz, dar— 
nach laß es in gemeinem Waſſer ſieden, und biß auf die Truckne abrauchen; 
ſolbirs von neuem im gemeinen Waſſer, wenn alles aufgeloͤſet iſt, fo präcipi- 
dire es mit Weinftein-Del, laß den liquorem durch DAS filtrum laufen, und 
präcipitire ihn von neuem mit Spir. urinz, wein es präcipitiet iſt, ſo gieſſe den 
Jiquorem davon fein ab, und ſchuͤtte auf das präcipitirte Gold gemein Waſſer, 
und von flieffendem Mercurio, foldye ſchlage oder Elopfe mit einander, ſo wird 
det Mercurius machen, daß Das © zu einem Eaftanienebrannen Pulver werden 
wird, welches du wohl von aller Saltzigkeit abwalchen folleft, und wenn du 
folches Pulver in einen Tiegel thujt, und daffelbige mit ſtarckem N, reverber 
riet, fo wird es fir werden. Wenn du es aber erfklich mit Schwefel reibent, 
und es darnach zu veverberiven einſetzeſt, ſo wird all das Gold mit dem 
Schwefel weggehen; wenn man nun in einem Sublimatorio ſoiches abfängt, 
-fo bar man den wahren Gold «.Zinober, welcher entweder per fe kan figiet, 
‚oder durch Oleum Tartari tebificirt, oder mit der Luna dejlillict verden , fo 
rommt ein Inufendes Querkfilber herfüt, in welchem ‚viel von dem No Solist. 
.NB. Se flüchtiger man die Metallen in den Corrofivis machen, und mit % fublis 
miren, hernach den Sublimat zevificiren Ean, je mehr Mercusi Merallici man 
auch befommt. Exempl. grat. %. >, flv. in Wr, die Feuchtigkeit abftratür 
ad confiftentiam Salis, mit Diefem Saltz reibe Mercuium communem, fublis 
‚mire, den. Sublimat refivicite, fan das Metall.mit dem menftruo corrofivo 

ar herüber deftillirt, und Denn per Jentam abftradionem zum Saltz werden, 
® ift es noch beffer. 


+ 


7 
Animatio Mercurii. 


3. 4 & milce cum 4 in formam % deinde adde I 7} & Gpore Kar pala. 
rac indeglobulos, deflila per zetortam. Sreee 


8 
Mercurius Animatus feu Cinabrium Solis. 

B. Mercurium fo viel du nöthig zu ſeyn vermeineft, im aaa. Fr, ©: zu 
machen. Wann das aaa. gemacht iſt / ſo teuckne dag, "was über 4. Ungen 
(uehmlich 31. © und Zrı 1. Yüi) fen wird davon nimm Zr A vivi, reibs auf 
einen Marmer, alſo svie.man den FF fürdie Karten-Mahler reibt,, Br 

Ni 





“ 


nimmt Stuß © datqu. 
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Uch Ztvy. 4. Stunden fang, man muß aber in dein reiben eine Kräfte ſparen. 
Wenn der & © und x allufammen, tie gemeldet; wird gerieben feyn, fo 
thue es alles in ein Matras, und fublimire cs bey lindem Feuer, weiches von 
6. Stunden zu 6. Stunden muß gemehrt werben, jedoch aMfo, daß man als 
Zeit die Dand oben auf dem Matras; halten möge, fo lange, biß eshicht mehr 


"raucht. Alsdenn ſigiſtirs hermetice, und ſublimits von neuem, fo lange, bIE 


der halbe Koth wie Blut feyn wird. Darnach muß man das Feuer abgehen, 
und die Maͤterie erfalten laffen, wenn es Ealt feyn wird, fogerfhlagedag Glaß 
und nimm die Materie alfo heraus, daß Fein Glaß darein komme, reibs auf 
einem Marmor wie vorhin, thue Zr. frilchen Aviv. darſu, thue es in ein Mar 
tras, laß es fublimiren gang auf die Manier, wie oben gefagt; ſolches thue 
fiebenmahl, und jedesmahl Zr. Zvivi datzu, und miſche alles wohl, denn die 
feces feynd fo gut, als der fublimirte mit der Zeit, fo gut als Die feces. Je⸗ 
Desmahl wenn das Glaß hermetice figifliet ift, und das “Feuer flarck iſt, eine 
ölichte Feuchte in die Höhe fteigen-Eönte, bevorab wenn die Materie bereits etz 
liche mahl fublimiet worden, jedoch) giebt es alsdenn Feinen Rauch · Wenn es 
raucht, ſo iſt noch Feuchtigkeit dabey. Bon der gangen Materie werden 
mehr nicht als 4. oder 5. Ungen über feyn, die Operation iſt in einem Athanor 
‚gefehehen, die Kegijter waren am Ende; das Loch, wodurch das Feuer gieng; 
mar eiman wie ein Ziegelftein,: und bie plaque darauf war von Eifen, hatte 
darauf 32. Matras, 16, auf jeder Seite, der Thurn war in der Mitten, fo 
die Kohlen unter ſich fallen tiefe; Man miſchte das, Pulver in der Projectiom 
weder init Wachs, noch mit andern Sachen, fondern allein mit Papier, es 
glenge ein, und verſchwande auf einmahl, und rauchte nicht: NB. Daß dag 
Matras aufs wenigſte auf 2. Drittel leer ſey, in der fechften Sublimation 
bfeibt etwas Materie bey dem Gold, oben roth, unten etroas ſchwaͤrtzlich, aber 
wenig. Wenn man die Materie reibt, wird fie etwas feucht, wenn Feuer 
an die Materie Pommt und brennet, es fey zu welcher Zeit es molle, fo muß. 
man das Gold darvon fcheiden, und wieder von neuein anfangen: das amalg. 
wird alfo gemacht: Man waͤrmet Trv. ð biß er raucht, denn thur man ihn vom 
Feuer über warme Afchen, und wirft Zr, jerſchnltien, bißweilen auch gange 
Ducaten hinein, und wärınt fie vorhero. Wenn das Sdareinverfehlucket, thut 
man e8 vom A- ie haben das amalg. nicht gewaſchen, der % muß mit Kalch⸗ 
perretort, getrieben werden, hernach drückt man ihn aus, Es war Fein abfons 
Derlicher, enden gemeiner $, der. iſt durchſichtig wie gelber. Agtſtein, duns 
del, wenn er zerſchnitten ift, poin en canin, zu Turin, Carmagnole, Cong, 
Mantoue, Salveze, Genua, nennet man ihn Fvivum, die Gefchire werden in dem 
wie roth (glüend) man gräbt diefelbe ein, nach Proportion der Materie, man 
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” * 
Mercurius Animatus. 

tz. % Commuris 1. 15. 3& in VF, folutionem ppta per Sp. [-] ab- 
Arahe, tandem füblima, ſublimatum folv. in VF communi, eft mirabile, fol- 
vens, folve in eo ©, revilica, deinde procede ut ante, repetendo laborem 12, 
tandem fige per fe. 2 

* 1% 
Ein fublinirter Mercurius, mit einem Lunarifchen 
Mercurio. 

Mache ein amalgama mit Silber und Mercurio, und made, daß der 
Mercurius fo viel Silber zu _fich nehme, als du kanſt, und das dein amalgamz 
‚weich und buttericht fen. arnach veibe wohl Diefeß amalgama allein mit dem 
ſublimirten Corroſobiſchen Mercurio, und zwar fo lange, biß 8. Theil Des fübs 
limivten Mercuri, zu 6. Theil des flieffenden Mercuri (fo das Amalgama ifty 
Zommen, und fublimirs, wie man dem füffen Mercurio gethan hat, ſo wird 
eine Materie auffteigen, welche gang und gar von der gewoͤhnlichen wird une 
terfbieden ſeyn; denn es wird viel Mercurii aufgeftiegen feyn , welcher wie 
Tropfen fheinen wird, und werden mehr als die drey Viertel des Silbers 
fubtimirt feyn, aber daß übrige vierdte Theil wird am Boden des Sublimatorir 
bleiben, das kanſt du wieder zu Silber reduciten mit Regalo Antimonit, wel⸗ 
hen du mit nitro verbrennen folft, fo wird dein Silber gantz pur ſeyn. Dass 
jenige, welches fublimiet ift, wird weich feyn, daſſelbe muß man vielmahl in 
warnen Waͤſſer waſchen, denn es wird darinnen zu einem flieſſenden Mercu- 
rio revificire- werben, ausgenommeirfehr wenig erdige Materie, fo überbleiben 
wird, alfo, daß du mehr flieffenden Mercurii haben wirft (indem du dag Sil⸗ 
ber auch in Mercurium vertvandelt) gls du witſt darzu gerhan haben, nehmiich 
‚des flieſſenden, und deffen der in dem Sublimat geweſen. Diefen Lunarifchen. 
Mercurium muß man mit Bold amalgamiten, und dieſes folatijche amalgama. 
reiben mit fo viel als es wiegt, corrofivifchen , fublimirten Mercurü, und 
es wiederum zu einem füffen Mercurio fublimiven , welcher härter und ſtei⸗ 
Ki hy wird, als der vorige, und wird ohne Vermiſchung des fliefs 
fenden 3 feyn. 2 

Diefen. fublimirten ſuͤſen 2 hat man twunderbarlich befunden, weil 
er keine Salivation verurfacht, fondern allegeit diaphoretifdy it. Das 
Gold nimme an feinem Gewicht nichts ab, alfo folgt, daß auch nichts 
baren, mit dem 3 auffteigt , ſondern es communleiret demſelben feine Tus 
genden. S 


21, Mer 
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* ın 
Mercurius Solaris & Lunaris cum 
R Augmento © &). 

B.@.1b. 2. Dit: 1. fac A. darein ſolvir X. 9, V. deflille, & habebis 
precipitatum, Hujus precip. 4. Theil © oder D Kalch 7. Thell tere & füblima, 
fo jteiget der & herüber, und führet die D theils mit; was Dahinten bleibt, reibe 
mit friſchem Precipit. & fublima ur prius, biß Die P alle herüber ift, den % anima- 

* zum fege in den Sand zu präcipitiren 3. Tage lang, alsdenn fege ihm den Hals 
ben Theil # animati zu, und dieſes fo.oft du toilt, darnach ae diefen praci- 
pitat per gradus, und treib es ab / fo haft Du gut © oder D mit wenig Abgang, 


12. — 
Animatio ð per » ſecundum Theophraſt. 
Solviret in gemeinen 8. Loth fein D in einem Kolben, gelind digerirt 
14. Tage oder wohl länger, auch Fürger, hernach in ein Zucker Glaß auege⸗ 
‚goffen, die D mit einem wohlsrestificitten Spir. Salis präcipitirt gar rein, damit 
Bein > mehr:im \r bleibe, fo anderjt das Waſſer gar rein fey, denn gieft mang 
.ab, fitriets und fügt die > wohl aus, es wird.nicht viel.abgehen, und Fan wie⸗ 
derum reduciet werden. Anjetkzo nimmt man obgemeldt abgetödtes \ ein 
Seydlein, darein fegüttet man in ein Zuder-@la 19. oder 12. Loth durch %- 
und © voohlgereinigten Lio, laͤſts in der Kälte ftehen, mit einem Holh wohl ums 
gerührt, fo songuliet fich derfelbige giſobald. MB. Wenn das Maffer zu 
ſiarck wäre, denn es fell nicht viel auflöfen, muß man es mit einem Abfügsoder 
‚gemeinen twarınen temperiten und ſchwaͤchen uͤber 2. oder 3. Stunden gieſt 
man das Waffe, in welchem doc) auch etwas aufgelöfter ð fich findet, fo abge⸗ 
gogen werden Ban, wiederum ab, das congulum durch ein Leder gedrückt, den 
evagular, was hinten geblieben, in;einer Metorte mit Bortas gefdhmolgen, den &, 
46 Davon gehet, aufgehoben, fo Bleibt in fündo, wenn mans fleißig arbeitet, 
von jebem 15. % 4.Loth fein D; welche fich durch Gradirs Pulver und Waſſer 
deichtlich figiven, auch reiche Scheidung laͤſt. 





k 12 
Animatio yii per.» cum Augmento Lunæ. 

Man nimmt dinn gefeplagen Silber/Blech/ übergieft ſolches miit dem 
Oleo Vitrioli oder —— und treibt Ser —— J 2 der Sr 
(het, fo ſolvirt ſichs durchſichtig; wenn es Falt wird, fo wird es ein Gall 
Sen AA en einen A und 3, Theil Queckſiber in einen gläfern 94 
fel toopt sersieben, hernach mit Waſſer abgefült, alsdenn in eine Netortes ges 
than, fo führer das Queckſilber das Bil mit, ůͤber und witd alſo van“ 

ı e Sir. Das 
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Das hinterſtelige Silber ſolbir wieder mit dem Oleo Vitrioli; reibe es wieder 
e zuvor, und £hue gu einem Theil 3. Theil Dueckfüber, das wiederhole, big 
ein weniges zurück bleibe, alsdenn nimm gu 2. Loth Silber 6. Loth des animaũ 
Dueckfilber, und coagulire es mit einander, ſeynd alfo 8. Loth darnach thue 
darzn 24. Loth des anwitten Queckſilbers und coagulire, - Deffen 1. Theil 
tingiet-10, Theil, wenn «8 auf gefloffen ‚Kupfer geworfen wird. Will man nun - 
Diefeg ins groffe bringen, fo muß man das Oleum in copia machen. _NB. Weil 
das Quecklülber das Silber nicht mit herüber genommen, allo habe ich das 
Oleum Vitrioli über Den Speauter gegoffen,, und durch gläferne Reiorten beſtil⸗ 
Hirt, gehet mit groffem Braufen Heruber, und hernach gebraucht, wie oben ges 
fehrieben. Das Silber iſt über die Netorten gangen, und ein Flein wenig fir 

ven blieben, hat gefehen wie ein aefloffener Borras, muß aber mit ſtarckem 
Fur ‚geteieben werden. : Weil aberdiefe Arbeit verbricglich, hab ic) mein Ab⸗ 
fenen auf den Wißmuth, weiches cin Rüchtiges unreifee Silber ift, in Hoffnung, 
ettvag nahe darzu gu-fommen. Wie ic) nuh mit dem Silber verfahren, fo 
habe ichs gemacht, mit dem Gold. Allein das Gold habe ich mit dem A: 
Regis aufgelöfet, weil «8 ein fir Corpus, und mit Dem Mercurio oder Queckfilber 
nice Yerüber getrieben. Nabe auch Oleum Vierioli über den Gatmey vectifis 
eirt, va es auf die Silber ⸗Arbeit über ben Speauter rectificirt worden. 
— 
Mercurius Animatus. 


Nimm gelben Schtoefel 3.Ungen, den laß in einem Tiegel wohl fliefferr, 

Bazpır trage im Fluß Limaruram Martis, bes beften ein halb Pfund, toenn dag 
efcheherr, fo nimm 20. Ungen des beften Spiefglafes, laß es mit ſtarckem 
Seuer im Fluß, alsdenn fo gieß in ein Gieß ⸗Becklein, fo bekommſt du einen 
König, umd gehet bald gu, - Lern derfelbe erfaltet, fo pıtberifite ihn Hein,- 
ĩaß Ihn von neuem im felben Tiegel flieſſen, wenn er-denn nun flleft, fo trage 
den fehmelten Fluß vom Salpeter und Tartaro darauf / daß «6 lauter gehe, alds 
denn gerhan wie vorz zum dritten mahl allein flieflen laffen, aber doch m ei⸗ 
nem faubern und ungebrauchten Tiegel, in ein Gießbeckiein gegoffen, erfalten 
taffen, fo wird er fchön feyn. Bon biefem Regulo nimm Uncias 4, fein 
Silbers Unicas 8, lab es auch im Fluß zuſammen gehen, und ſich wohl vereinis 
en, denn gieß es aus In ein Gietß- Becklein ¶ zerfioffe den Regulum, fo aus 

5 Silber und Antimonio gemacht, zu fubtilen Pulver, und nimm des gemeinen 
Mercurit 1..Pfund, wohl mit Ehig und Saig getvafehen, und wiederum ges 
trucknet, ſeh es in das Batneum 24. Stunden. ie ift zu merifen, es muß der 
%, wie auch der pulverifirte Regulus, jedes befonders wohl warm gemacht feyn 
in Tiegeln, fonft nehmen fie einander nicht gern an, und in einer warmen hoͤl⸗ 

. gern Schüffel wohl mis einem Hölgern Stoͤſel amalgamirt, welches most zu 
mercken 
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merefen, fo nimmt der Mercurius das Pulver das meifte Theil zu ſich; tern 
er nicht alles verfaffen koͤnte, fo fege mehr Mercurü darzu. Wenn es nun die. 
24. Stunden in Balneo geftanden, fo thue es aus der Phiol in eine hölgerne 
Schüffel, reibe es wohl zum andern mahl mit einem hölgern Stöffel. Wenn 
nun alles wohl veramalgamirt, fo reibe es mit reine m Galg wohl ab, und 
waſche alsdenn die Schwaͤttze mit Waſſer davon, biß es wieder lauter wird, 
und nicht truͤbe davon gehet, truckne das Amalgama gan wohl, thue es wie⸗ 
der in eine Phiol, fege «8 verlutirt ins Balneum, alsdenn nimm,es wieder herz 
aus, wafche es wie zum erften mahl, daß ſich Beine Schtoärge mehr erieige, 
Diefes thue in eine befchlagene ale hen, und treibeden Mercurium Hon der 
Lana in einen Recipienten mit Waſſer gefüllt herüber, fo findeft du in der Vor⸗ 
Inge einen fcpönen lebendigen Mercurium, und die hinterfiellige Lunam fir, und 
wenn ihr recht gearbeitet, findet ihr eure Lunam im Boden der Netorte, und 
8. Ungen Mercurii im Recipienten; fo aber die Luna noch Bleyfarb wäre, fo 
ifts ein Zeichen; daß noch etwas vom Antimonir Regulo darbey vermiſcht waͤre, 
welches.denn am Gewicht Jeichtlich ermefjen werden Fan, und, auch der Regulus 
auf der Eapellen darvon gefchieden und-abgetrieben werben, Ri 
15 


Mercurius Animatus, B 


BR. Ein halb Pfund 8 vivi, laffe ihn in einen irrdenen Gefchier ieffen, 
ſprite darauf 2 feil. 2. Theil zu einem hell 2 durd) eine Leinewwand, an 
es mit einem Holtz untereinander, -und det Mercurius wird ſich mit dem 2 eis 
verleiben. Wenn diefe Materie kalt worden, wird fie hart und fehtvar fen, 
reibe es, und digerirs in einem Stabris bey ftarcfem Feuer in 5. 2, natürliche 
Tage lang, hernach nimm diefe Materie, reibe fie mit 2. mahl’fo viel limarura 
Dhue es in eine Iutierte Retorte, und ttelbe es per gradus, der % wird lebendig 
5* ‚gehen, dieſen ſetze mit neuen Sulphure wie zuvor ein, digetire auch die 

artze Materie wie vorhin 2. Tage lang, indem es digerfrt ſo reibe die li- 
Daturam „1 und twafche die Schwärge mit Waſſer Davon, iruckne es, und 
thue es gu der Materie von 2 und 2, der % wird lebendig von neuem herüber ge⸗ 
hen in der Deftillation, solederhole diefe Operation auf diefe Weiſe, biß der 
& gleichfam gelb ober vergüldet ſcheine toelches das fiebendemahl gefchehen 
wird. Das Eifenfeyl muß man allejeit nad) dem brittenmahl ändern, und 
denn muß man neu Eiſenfeyl nehmen, und wieder 3. mahl brauchen, nad) wel⸗ 
her 6. mahligen Wiederholung nimmt man alle dieſes Eilenfeyl zuſammen, 
and braucht es das erftemahl, wenn aber Das gemeldte Zeichen, neimlich die 

jarbe Des:©, dag fiebende map fich nicht ergeigt, fo wiederholet man neue 
peration mit allem Eiſenfeyl, fo oft und lange biß es erfeheint, 


©s3 " 16, 
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Modus den Mercurium Communem zu präpariren, daß 
er eben die Kräfte, als der # ii habe auch ©is volatil. 

8. 4. Pf. 4, 2.Pfey 4 muß vorhero in einem Tiegel geſchmoltzen wer⸗ 
den, fehütte hernach den & darauf, wenn das 2 faſt will Falt werden, mifche 
es wohl mit einem Stecken untereinander, ſchutte feifch Waſſer darauf, reibe 
diefe 3. Pf. amalg. mit 3. Pf. limae, 7. und 3. Pf. & ordinarii, wenn alles wohl 

jemifchet, fo deftillie den $ per gradus ignis in. einen Neeiplenten, darinnen Y 
ſey. J J 
m e 
Animatio Mereurii. 2: 

Fiat amalg. mit 1.Pf.24, und ein Halb Pf. G. % in Crucibulo, thue hinzu 
PER Ina Wenn alles zu Pulver tworden, fo deftillie mit hate u 
md wirſt einen teinen.# haben, welcher leicht zu figiven, und zu andern Oper 
zationen dienüch iſt. — 

18. 
Mercurius Animatus. 
imm i. Pf. Spießglaß, und ein halb Pf. gantzen Stahl, fo er 

iſt, a als wenn du ihn ſchweiſſen tvolkeft, den —— — 
in einen Tiegel, und laſſe Ihn wohl flieffen, alsdenn ſtoſſe den_glüenden Mar- 
sem in den gefloffenen Antimonium, fo fleuft der Stahl wie Butter; laß es 
wohl mit einander flieffen, und ſo es wohl mit einander geflofjen, wirf darauf 
Salpeter 4.oder 6. Loth, und laß es abermahl wohl flieſſen, denn gieß es in 
ein GießBecflein gu einem König, ſtoſſe es wieder, famt den © lacfen; 
fümelge «8 twieder, und thue darzu Galpeter wie das: erfte mahl, darnach 
gieffe es wieder in, ein Sief-Becklein, das warm fey, ſtoß es wieder, lab es 
abermahl fieffen, das thue 6.oder 7.mahl, biß Daß «8 oben ein Gterniein 
giebt; nimm den ſelben König, wenn der ein halbes Pfund ift, fo nimm-darr 
von 12. Loth, ſtoß es wieder / und behalt die andern 4,Loth.  Zegund nimm 
24.Loth gemeinen Zinnber, und die 12.Loth Reguli, und ftoffe alles befonders 
gar Elein ,_mifche es leiblichen wohl und fie unter einander, alsdenn thue 
8 in eine Netorten, dein ein Vorlag ftiſch —A— dafür fer, und 
treibe «8 aus einer leeren Capellen wohl ee beräber, fo wird der Zino⸗ 
ber faft-alle zu Mereurio, und bleibt der Schwefel bey dem Regulo dahinien. 


is · 
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Animatio Mercurii. A 

B« Fıv. &communis, (af es in einem irdenen gefiniften (forte glafırs 
ten) Geſchirr meſſen, fehütte nad) und nach 1.‘Pf. Mercurü communis dareitt, . 
weicher vorher mit Weinſtein und Ehig gewaſchen, thue 28 hernach vom Feuer, 
und rühre es, bif es ein ſchwartz Pulver fey,. twelches du hernach wieder ſioſſen 
muft, thue hiergu 1. Pfund geftoffenen & crudi, und x.Pfund lebendigen Kalche, 
mifche esalles wohl, und thue alle dieſe Materie in eine Iutirte Retorte, doch dag 
der dritte Theil leer fen; deftilie per Gradus, gleich wie V/F, der Schnabel 
und die Retorte muß in einem Geſchirr voll Waſſer hangen, damit ber Mercu- 
rius hinein falle, jedoch muß gedachter Stbnabel nicht ins MBaffer reichen, fon» 
dern es muß nur ein wenig berühren, und ein feuchtes Lein⸗Gewand darüber 
auf das Waſſer hangen. : 

Bee foldpes Wera / und wiederhole bie Öperation fiebenmaht mit ſtiſcher 
Materie, 

20. 
" Animatio Mercurü, 

®- P.1.D, pı2, Reg- 5 far pulvis fübrilifionus, Amalgıma cum % & des 
Alla fepties, $ 

21. kj 
Alius Modus. . 

B. Reg. of! Frir, und O puri 51. ſchmeltze es mit einander, mache anen 
Regalum, und reibs Elein, thue hinzu 2 communem, als Amalgama, deftilliere 
ſiebenmahl, diefes gefehicht geſchwind, oder deſtilier IF calce hujus, und FR 

„mit einander, 
22, er 
Animatio vii per sm. ; i 

B age Wißmuth, man heifts auch Magnefia, 4. Theil, 8. Theil X, 
laß das % Und Wißmuth m.c.a, flieſen, trage den warm darein, ſchutte ihr 
in ſriſches Waſſer. 

23. 
Animatio Yü per Antimonium. 

Ba 1. Pf. Elein pulverifitte Mingram Si, oder wenigſt ſchoͤn langſchietigen 
‚Antimonium, darunter mifche +... Mercurüi fublimati, treibe allgemach aus 
einer Retorte herüber was gern soil, endlich auch mit ſtarckem A, wenn nichts 
mehr gehen soil, laß es erfalttn, und jerſchlag die Retorte, nimm u. 

” 4 
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aus, pulberiſits ind falg es von neuem ein, aber in einem siemlich hohen Kol⸗ 
bein, denn der Yius &ü follin dieſem O begriffen. feyn, kommet aber nicht ang 
Tage⸗Licht, biß er vevificirt worden. Derowegen fo ſchwer dieſes C) ges 
wogen, gleich ſchwer Salis Tartari. tem 1, Viertheil Salis Urinz, und auch 
fo viel Satınlac, miſche alles mit dem ©) wohl gepulvert Durch'einander, gieſſt 
‘einen guten vectificieten Spiritum Vini Darüber ad eminentiam duorum vel trium 
digitoram, laß eg in digeftione ſub temperato calore 14. oder 15. Tage flehen, 
denn treib alle dieſe Feuchtigkeit herüber, folgende ſchlag Waſſer vor / und vers 
mehre das A, fo gehet der ẽFü hernach ſchoͤn Elar und lebendig. 


24 
Animätio si per &ium, 

BR. des mit Z und caleinirten O gemachten Reguli $ii 1.Loth, Klein geftoß 
fen, und in einen Ziegel gethany darüber kei 1.Loth, und Zazi ı. Lorh, NB. 
dee mit (Dr und Salß, nicht aber mit dem Arfenico fublimirt worden: beybde 
aufs Fleinefte pulbetiſirt, und ein wenig vermenge und darüber gelegt... Deu 
Ziegel mit den Materialien alſo in eine gelinde Kohlen-Glut unter einen Rauch⸗ 
fang, von wegen ber giftigen und gar ſchaͤdlichen Ausdünftung gefegt, fo wird 
der X mit dem S alſobald anfangen, ſich zu fublimiren, vor. defien Geruch 
ſich beſtens in Acht zu nehmen, und in Furger Zeit innerhalb 3. oder 4. Minuten 
ugleic) zu flieſſen. So denn den Tiegel gleich ausgehoben, und für ſich ſeibſt 
erfühlen laffen. Endlich die Materie.auf einer flachen Schaalen zerbrochen, 
den ” gefammfet ‚und in einem Tuͤchlein ausgedrückt, oder Ban zu befferer 
afiherung diefe Operation in’einem gläfernen Kolben, Helm und Worlag 
geſchehen, fo wird der Abgang allein des Fü, nicht aber des Sublimats oder 
*ci befunden, ; 

2% 
Animatio yii per um cum Bezoardico 
Minerali. 
tz. & Ungariei & Ya, ana p. xquales. velfb. 1. & & Hr: Pf. ır. thue es 
in eine Retorte, FFE a per arenam, ſo wird erſtlich ein woeiffer Rauch gehen wie 
Mebel,, die laß, bıp ander in ein Glaß gehet, nimm darnach daffelbe weg, 
und ein anders dafür, fo kommt Das buyrum & in ein’ gejtandtes Byſes, wel 
ches, tie oftmahls gefhicht, in dem «Halfe der Retorten anhänget, halt glüens 
de Kohlen darum, fo fleuft es herunter, das treibe fo lange, biß nicht mehr 
tropfet, denn nimm das Glaß auch tweg, ynd ein ander alt Si darfür, und 
. geb das Sublimir-Zeuer , fo fublimirt fi ‚Zinober in, der Netorten auf, 
- und Zvivus gehet mit herüber in das Glaß, foldyes continuire, biß er gantz here 

ber fublimirt laborando Butyri. 8 q.v. (hye es in eine Netorte, ZEE [is noch 
2 eine 
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einmaht, datnach cum Spir: vininod) einmahl perRetortant in arena, aber n 
Diefes Del thue in einen Kolben, gieß ein wenig Spir. Nituli Nitri hinein, fege 
alsbald den Helm toieder auf, berlutirg und sieh den Spir. Nitri wieder davon, 
daß ein trucken Pulver dahinten bleibe. Diefes caleinie im Schmelgr Ziegel, 
datnach Fühle es ab, auch alfobald einen Spir. vini darauf abrauchen laffen, das 
„mit es defto ſicherer gu gebrauchen, NB. ben & Fanft du noch einmal fublimiren, 
0268 
Proceffüs, wie der arbor vegetabilis Philofophorum auf 
God oder Silber zu machen, und Hl hernacher gu einem fols 
hen Augment präpariren läft, ſammt deffen Firation, 

Labor 1. Man nimmt 1. Pf. Mercurüi,, der aus einem Zinober durch ben, 
lebendigen Kalch gemacht, und per retortam in. ein Yorlag mit Waſſer herüber 
gegogen iſt. Wißmut oder Marchafit auch 1, Pf. daraus wird ein amalgamä ges 
macht, nad) gemeinem Gebrauch, und mit Sal oder Epig gewaſchen bif Feine · 
Schwaͤrhe mehr giebet, alsdenn wohl ausgefüft, und getrucknet. Dieſes amal- , 
gama feget man an die Luft zu conftelliven, doch an einen Ort, daß €8 nicht dat⸗ 
auf regnen kan 3. Tag und Nacht, hernach thut mans in eine Netorten von 
Stab gemacht, fegt «8 in Sand, und treibt den Mercurium in ein Vorlag mit 
Waffer mit ziemlicher Hige herüber, dieſer Mercurius muß wohl getvafchen, ges 

trucknet, und durch ein Leder gedrücktwwerden, fo iſt die erfte Arbeit vorbey. 

Labor. 2. Pachgehends nimmt man einen guten Stahl, feylt denfelben 

mit Schwefel, und ſolchen thut alsdenn wohl reverberiren, biß Eein Schwefel 
mehr dabey ift, und der Stahl zu einem (honen Pulver toorden; deffen nimng 
man 1, Pf. thut denfelben in eine Neib Mühle, und obigen Mercurium darzu, 
und reibet ihn miteinander etliche Stunden gar twohl, daß der Mercurius die 
animam Martis wohl zu fid) nehinen Fan, alsdenn miteinander heraus genommen, 
und an der Luft wieder 3. Tag und Nacht conftellitt, folgende den Mercurium 
don dem Marte herüber gezogen, tie guber, ſo ift Die andre Arbeit auch vorbey, 

Labor 3. Wenn das allen gefehehen ift, fo nimmt man diefes Mercuri. 12, 

Theil, Gold oder Silber, nachdem man auf Gold oder Silber laboriren wit, 
ein Theil, macht nach gemeinen Gebrauch ein jartes amalgama, folches wird 
wiederum 3. Tage und Nacht conftellizt, alsdenn den Mereurium twieder yon 
dem Gold oder Silber herüber gesogen, ſo ift der Mercurius zu diefem Werck 
gls präparict, und ihme die wachſende Kraft eingepflanket, ſonſten gelingt er in 
kein Wachsihum. 

* Compoſitio Operis. 

Labor. 4. Man nimmt von dieſem Mercurio praparato 12, Theil, Gofd 
aber Silber wie zuvor 1, Theil, macht Banane ein jartes amalguma, diß druckt 

. T man 
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man durchs Leber, daß nur 3: Theil Mercurfi.bey dem Gold oder Silber bleibt, 
thut folches In ein Oval-Phiola, ſetzt es in den erſten Grad des Feuers in eine 
Sands Capellen, fo wird es innerhalb 3. Wochen anfangen zu wachfen, zuvor 
aber ſchwarh werden, die 9. Thl. Mercurü, fo durch das Leder gegangen, bes 
‚hält man in einer abfonderlichen Phiola auf, in einer leichten Waͤrme oder Die 
seftion. Diefe 9. Theil Mercuri müffen nad) und nad) zu dem Amalgama ges 
goſſen werden, biß alles zugegoffen, ynd in daffelbige Wachsthum gebracht if, 
wenn Dis geſchehen, fo kan mau oh anfangen zu augmentiren. 
x Augmentatio. i 
Lab. 5. Man nimmt diß Pulver, fo Nüchtig, und den Baum, fo gewach⸗ 
fen und fix ift, teibt alles d. c. a. in einer Duic’- Mühlen, und fo viel als dag 
Pulver wiegt, fo viel nimmt man gemeinen Mercurium dargu, reibts wohl v. e. a. 
(denn an dein reiben iſt am meiften gefegen:) fegts wieder ein in den erften Grad. 
des Feuers in Sand, fo wird der Mercurius in 6. Wochen aud) zu “Pulver, und 
« fan wieder augmentirt werden, & fic in perpetuum, aber diß iſt noch zu wiſſen, 
je öfter es augmentirt, je cher es ich augmentiven laͤſt, und ivenn es in die 13. 
" 14 oder zgte Augmentation Eomnt, laͤſt es ſich Julcht alle 3. Tage augmentiren. 
ern man nun von dieſem Augmento etwas in Gold oder Silber redus 
elren will, fo muß es juvor figirt werden wie folgt: 
Lab. 6. 8. 2. Theil Baum» Del, und 2. Thell fires Sal Armoniac Del, fo 
mit Kalch figirt ift, und nimm von dem augmento quch 2. Theil darein, laß mit 
einander trucken einkochen, folgends zu Pulver gerieben, fo iſt diefe Arbeit auch 


vorbey. * 
Nun folgt der Figir⸗Fluß. 

Lab. 7. x. 2. Theil Salniter, 1. Theil Weinſtein, und ein halb Theil 
Schwefel, iaß es mit einander verpuffen, Die Schiacken, fo es gibt, ſiede in einer 
feparfen Eauge von Afchen, lebendigen Kal) und Urin gemacht, doch daß diefe 
Lauge juvor rein filteirt toerde, und alsdenn truchen miteinander eincoagulirt, fo 
ift diefer Figir⸗Fluß fertig. 

Lab. 8. Nimm von diefem Fluß 3. Theil, Bley auch 3. Theil, laß mit 
einander fieffen, und trage mit dem vorgefchriebenen und präparitten augmento 
auch fücceflive 3. Theil datein, hernach in ein Gieß ⸗Becklein gegoffen und abs 
getrieben, r 

7. 
Mercurii Animatio, 

Rx. Reguli A pulverifii lib. x. yü puri currentis lib..111. tria-amalg. cum 
Spir. By & aqua communi in retorta deflillentur, % per linteum trajiciatur, de- 
nuo cum novo Regulo utantea amalg. hic labor repetitur quater, tum % coquis 

tu⸗ 
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Tür in aqua virriolata, & ficeatur, tum Rec: Reguli B. ui cum tribus parübus 
antecedentis Yii amalg. & defillerur, hic labor um novo regulo repetitur rer, &\ 
Yius-füffiienter änimacus eft , qui coquatur in aqua vitrioli, trajiciatur per co- 
rium: hic 9 non folvitur ab’\JF eft valde igneus. Tum Rec hujus % animati 16. 
3. € Iaminat. lib. 1. fit amalg. in phiola hermet. figilletur (in una phiola non 
füper 4. lothones,) digeratur in arena, primo lente, tum ð nigrefeit, & fublimatur 
nonnihil, num'angetur ignis, Söerefcer ramorum inftar maflive, augentur fingulis 
duobus diebus ignis, & albefeet, & durefeet, quod fit fpatio oAo dierum, ftet 
adhuc per duos dies in igne forti, ita, ur candeat, & figerur, poftmodum Auat 
cum modico borrace in crucibulo, & torus Mercurius erit argenrum fine demi- 
‚nutione, cujus argenti Marca una dat 3. loch. auri fini. 

*. Simili ratione & pondere cum hoc % animato ad aurum procedi poteſt, ira 
tamen ut X animatus prius cum pulvere © acuetur, hujusque animati partes tres 
ad unam partem ©is ponantur, vel ponatur hic $ius folus cum auro, & proceda- 
zur ut cum Luna, poreft etiam per modum coagulationis & projedionis cum hoc 
‚Mercurio animato procedi, fequentf'modo. 

BR. UF communis Pf. 1. SR in ea © = 3.1. precipita cum file D. de- 
einca YF & filra, in hujus FR lib. 1: injice‘4- Pf. 4 animati, & coagulentur for- 
fiter inftar lapidis, hunc coagularum, fi ponderer, lib. 4. pone in Cucurbitam, ca- 
lefiat, tum injice pulveris E11. L.fluat, & figerur % in € libra Y autem hoc modo 
tantum dat medietatem, nempe Marcam, quæ continet 3. l. Ois. 
ulus A. 
Be 8.4. Pf. Pf. 1. far ordinario modo regülus, übi fluit, injice reguli- 

23 % amalg. 4- 1. ubi bene Auunt, injice 3. 1. % Philofophorum, & nitül de 
Auxu albo fapra, pofteainjice 9 coagulati & cememati.dnisteeafit 8-1. um cum 
© & ? bene fluant. Efflunde, fiat reg. qui denvo liquefcat, adde modicum $ 
füblimati, effündatur. . Ä 

Reguli 9 pranom, & & fic parantur, ſumitur duplum & ad unitatem Merali 
cum D & 2 fit regulus more folito. 
% Philofoph. fie fit, defervefeat fp. [E].cum (Bx.oleo, donee ceffer fibilus, 
dephlegmerur ad ficcitatem, & remanebit fl. ö 
°  % coagulatüs & cementatus fic paratur, Menfürs -F vini; manipul. duo O 
& 8-L in.catino ferreo coquatur, cementetur zquali pondere cadınie & tutiz. 
Regulus..B. 
Be 5 Pf. 4 AM. 1. fiarregulus, in Auxu injice & philof. 3. 1. %i coagu- 
ati & cemennati 4. 1. cum (D & Sin reguluss refinetur cum fluxu albo« a 
ulvis C. 
_ B. Sacchar. $ reverbererur leniter in pulverem rubrum in phiola, afünde 
Sp- Jariperinum, extra nflra, continus ad fufiienian, abihe A. rema- 
J tz ner 
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“net palvis raber, qui eſt hh affünde ſuper hoc 2 ſp · VaPp· 2. figila & in lenta di- 
geiione M. B. refolvitur in & rubrum, abfrahe per retortam, remanerpulvis fla- 
visfimus, hujus pulveris 3. 1. amalg. cum Y animati Pf, 1. amalgamarur facillime, 
@ujus amalg. p. 3. © p. 1. pone addigeflionem, & procede ur cum €- 

Cryftalli 4 parancur fie, Ceruffz affunde-x ünfeturcolore aureo4. 4. con- 
tinua ad füfficientiam, abftrahe +%- remänet pulvis albus, edulcora, cum Y deflilla- 
%, folv., remanet limus, filera, religuum evapora ad tertias, eryflalliza fpiriram zü 


vide füb lic, E, 
Sal D. 


4 O commun. p. 1:CV. p- 2. cementa hoc 3, fordter, elixetur, falis eli- 
ati & infpiffki fume Pe 1. CV. recentes p. 2. denuo cementerur, hic labor repe: 


sacır ter, 
: Pulvis E. 


R. Animz (7 & % ana 4. 1, animz R. 2. 1. affünde fp. $ü 12. I. folvit ani- 
mas, deftlla igne forti, & aqus erit ranspar@hs, $ remanet inflar farinz , füper 
quem reaffündirur Y inde prolicita, incipit fibilare, lutara ponitur in M, B. 104 
dies, eonvertitur in liquorem viridem, poftea ponitur in arenam per 2. d. & n, 
& convertitur in pulverem album. ; 

Anime ft & % fine taliter, folv. metallum in YF & cum extrahatur, £l- 
tretur, abflrahatur & erit anima. Anima R. vero fit ex Cineribus Jovis, anatice 
3% philofoph. fublimando, fublimatum edulcoratur, & quod remanereft anima, SP, 
F fe pt : Rec & OP 3. D p 1. % vivi pı 2. folv. hec folutio voce- 
tur Sp. gi 











Ad unam libram x animati requiruntur 
fequentes fpecies. 


’ RM 
16, Pf. Animon, — — — 1 36 
4. Bl. Chalybs - — — 257 
Cuprum, flannum, plumbum . _ -- 27 
Oleum Virrioli _ —* 222 
Spiritus Uring _ = 1.99 
2. Pf. Mercurüü — — — 2 48 
2. Menfurz Aceti — — — 15 
Ein halb Pf. Virid. Aris — — — 24 
Ein halb Pf. Tutie — — — 

Sal commune _ — — 
Ein halb Pf. Galmey — - -_ ı2 
Ein Pf, Murcafira -_ = > 48 
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l. tr. 
Ein Pf. Sal Nitri & Tartari - ä zı 
8. Lothones Mercurii'Sublimati  — 30 


Labor, Carbones, Crucibula, Vitra — 1 4 





Sumptus 
Vieiffim una libra 4 animagi dat 32. L. Px, qua valent florenos - - 32. 
Erquelibet Marca tresLothonesauri, faclunt6, Lothones, quzlibet Lotho 
„Der 15. Florenos, quinque ducatos, forent - - - *- = 90 





Summa 112. 

In prima Amalg, Regulus A. ponderaviz 12. l. poſtea 8.1.4 ponderavit 32. 
1 poftea 33. 1. 3. quincs = R 

In 2. Amalg. Regulus ponderavit 12. I. poftea 8.1, $ ponderavit 33. I. 2 
quint. poflea 34. 1. 2. quint. . 

In 3. Amalgam. Regulus ponderavit 12. 1. poftea 8. 1. 1. quint. %- ponde- 
tavit 34 1. 3. quintl, poflea 35.1. 7. quinc. 

In 4. Amalgam. Regalus ponderavit 12. I, poftea 16. I. # ponderavit 35, 
L. 1. quint. poftes 35. 1. anderthalb Quintl. 
° Ing. Amalgam, Regulus B. ponderavit 12. I. poftea 11. # ponderavit 35. 
1, dritthalb Quintl. poftea 35. 1. 2. quint. 

Die 07 6. Aug. 1675. impofui in fixationem in tribus phiolis, quinque Lo- 
then. caleis Lune & 15. Lothon. $ bene Amalgamati, in quamlibet phiolam quin- 
que Lothon. Deinde pro me a parte impofui Halb I. D & anderthalb 1. du. 


& 28. 
Modus extrahende V Mercurialis ex Terra, 


In primo Vere fc. Menfe Martii 2, Aprilis fumas Cucurbiras majores, qua- 
rum pars inferior fit abfeifa juxta figuram in margine, Aus minus viginti, aut quor 
placeat, infodiantur terrx usque ad junduram Alembici, jundurzque pifz navali, 
aut quovis luto bono optime jungantur, deinde receptacula applicentur, quorum 
jandurs: cum capitellis fint tantum firmiter vefica fuilla colligate, quoniam fingu- 
is diebus aperiri debent, deinde vitra omnia tam Alembici, quim recipientia 
Omnia tegantur, ne a Sole ve! pluvia tangancur, & fingulis diebus fub Solis occa« 
füm aqua ex receptaculis fümatur, iterumque claudantur vitra, & bene tegancur, 
ut prid. ita continvando, dum fufficiens aquæ Quankitas acquiratur, nam 24. ho- 
rarum fpatio invenies in fingulis; recepraculis preter propter Ya Zxx, fecundum 
Cucurbitarum magnitudinem, fervetur U in vitris bene claufis, &’cum fatis habes, 
impone Cuchrbidis cum Alembieis cecis, poneque in digeflione, &-poft tempus 

: Tg ' valde 
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valde nigrefeere ineipiet, fpumamque in füperficie contrahet, neclonge poft ad- 
modum clara evadet, & cum hoc videas, pone hanc aquam ita digeflam in reror- 
kam majorem, & in arena deflill, usque ad'Syrupi craffioris confiftentiam. Tune 
refrigererur Vitrum, & novam aquam füpra Materiam reftantemaflünde, & iterum 
deflilla ad priorem confiflentiam „die continuando usque ad confampsionem aquz, 
INB. Agua, que ultima vila ex rerorta ef deflillanda, deber fervari, & cum ea co- 
hobare füper Mate:iam, usque dum rotam Materiam fecum transvehst, & cum hoc 
fadum eft, tun habes- Menftruum, quo cum -omnia Metalla tenuiter laminata 
diffolvere poffis, nunc fumas hanc aquam ita paratam, & impone vitris fündo Ia- 
tiori predis, (n08 in fündis Cucurbitarum defedtis pofsimus:) deinde pone vitra 
cum Y in tabulato, feu parte aliqua dom. füperiori, ubi nec fol nec pluvia per- 
eninne, & bi per fe fine evaporatione ad ficeitatem humidiorem , deinde vitra 
remove, & in loco aliquo frigido, puta, in cado colloca, & materia fefe in $ cur- 
rentem folvet:- NB. nos digeffimus in balneo humido ficco fil. in balnco arenz 
füper M. B. collocato. ° NB. non diffolvitur aliquod merallum in Y, abftrahe 
aquam per M. B. & aqua iterum allis merallis folvendis inferviet. IB. nos teri- 
mus nofravitra, durh aquam ex V extraximus rabulis, & ne Solautpluviaeatangat, 
29. 
Ex Metallis conficiendi y Corporam, Primo fiat aqua 
Viteæ Philoſophica inferipra. 

Br: IF compoſitam ex 2. Pf. O & By caleinati ana, & r. Pf. Alaun, re 
Sficerur in hujus Y Libra, folve unam vel 2. Wf. $crudi, abftrahe F, & re- 
manet Calx in fundo, affünde & abftrahe hanc V, & vel recentem aliam adhuc. 
bis vel ter a Calce Yin Cineribus vel .%. calcem deinde exime, & in patina vieriara 
mifce & frica cum 8. Loth. x dein impone Cucurbire vitrex, & mitte ad dige- 
ionem vel putrefadionem, & eficierur aqua clara & Iimpida. _Poreft etiam re- 
Tinqui appofita fub prineipium F, & final imponi per $. vel plures dies purre- 
fadioni, & dein abftrahengar aquz ad Oleitatem, Dein NB. Rec. novz ante didz 
IF 1. Pf. diffolve in effem 4. vel-6+Lothones % & #7. füblimati Lothones 
12. utramque poftea folutionem mifee & conjunge, & in uno vitro impofira mit- 
ancur ad ineres, vel arenam calidam, abftrahantur aquz ad Oleitatem, refiduum 
ponatur ad putrefa@lionem per dies 8. aut plures ut füpra fa&um, & in fundo re- 
manet Margarita vellumen perlarum, vel Aqua Vite viva philofophica, & hac aqua 
educit omnia Corpora merallica in primam Materiam, & Oleum Philofophorum. 





30. 
Multiplicatio hujus Aquæ. 
tz. Hujus  partem unam,  eradi partem unam, pone ad digeftionem ur 
& erit aqya gloriofs, & fie poteris progedere ultra &uleras 
. nn Pra&tioa 
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: Practica. 
„ B&, hujus V partes tres aut plures, pro rei exigentia, calefit, & immitte © ve} 
partem unam, ltent aliquo tempore in A debito, & Corpus refolverur inYvel in 


primam mat. quz remanet in fündo Vafis, ad inflar Cerz fufz, eflunde per fepara- 
tionen hanc aquam menftrualem, & accipies $ Corporum, 


31. 
Multiplicatio # Corporalis. 

Re. 4 Corporis partes 9. © aut P purgatz & limata vel foliatz partes’4.fac 
amalg. mitte amalg. inYY vire füperins defcriptam, calefiant calore debito, & refol- " 
vetur iny& fic poreris multiplicare & augmentare in infinitum. Item R fi vis 
hunc $ pone in phiola Hermetice fgillanda;impone in Athanor vel fürn philofo- 
Phico, da ignem indefinenten, vaporofüm, Ientum, & juxtn Bernardi Trevifani & 
Paracelfi in Manuali pralcriptionem usque dum Ynigrefcat, vigora dein /\, usque 
dum albefcat, & eft Tin&ura ad album, vigora ulteriusigirem, usque dum rubefcat, 
&erit Tinduraad rubrum, appone prius, velpoftea fermentum 9: NB. Ledor& 
Philofophiz Chymiz amans naruralis, quod hic & fimiles proceflus pro Memoria 
‚Annorati non exprimant omnes manupulationes Fequifitas, neque exadte compre- 
hendunt & exprimunt, que Philofophus deber Jure fübdicere. Vide itaque 
Lulium. 

32. 


v aus den Metallen zu machen. 

BR. &, ©. przcipita cum Sp. [2], abftrahatur ad confiftentiam modico A’, 
erit © album extrahit efentias, deflilletur cum Corporibus per rerort. & refiduum 
fe refolver.adaurum, ficprpara principia hujusmixti. B. hujus # ppta cum Iixivio; 
& habebis Sp. [] vel folve in hocaliquid x, & feparabuntur partes, volatile fein- 
per aliquid de foluto fecum fumit, nempe puriorem partem ad faciendum $ infer- 
vir fequenti modo. 

> Br. Rafıram Meralli cujus placet 1. Pf. hujus & # gm. & defüill; per retort. 
remanentizm elixa, habebis Oleum, fpiritum vero reälifica. "Gluter ait, fe mlemSp« 
A & Atisconfudifle, &ftatim amalg. fa@tum fuiffe, & verum ©ica etiam Sp. retort. 
confundit cum ©, unde amalg. © album & friabile, intendie fixationem Sp..vo-, 
cat Y diem ex immaturis mineralibus facit fimili modo X nifi quod prima vice 
non flatim metalla in fpiritum, fed füblimationem abeant, quem & 9 Q) praci- 
pitat, abftrahitque fpiritum, "ex hoc fp. facit # per amalg. © refiduum poft ab- 
fira@ionem fp. eft © album, quod per gradus cogit in fuhbilem mafım, quam 
poftea edulcorät, & füper # projicit, que eım tingit, hunc pulverem femper 
augmentat cum novo ſublimato, qui ex ð procedit, vocat Aabenhaut, fixum 





ui 
dieit 
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dieit eum magnam medicinam, figit autem, unfer einer Muffel, A aperto fe. 
© iftum, reliquum edulcorat. Ita cum auripigmento alüisque procedit. 

® Sp-(By foreiimi, fünde füper Gcaleinacum, poftea abfrahelento /,ab- 
Araßionem redlifica, erit inflar fp. [-) R-@ folv,in YR fortifl. pptis cum fp. pra- 
cedendi, filta, digere igne modico precedenti. 

Revificadio B. pracedentis Y Ylis (By, deferveat cum (Br, velfp. Ois & 
przcipitabitur % in pulverem chryfeim, eduleora, & cum & D tere, revi 
filcer, vel per retort, in  frigidam, proba füper Iaminas 9, relinquit pundum 
rubrum cum ©. 

NB. ®. Metallum quale vis, folv. in fp. [), folucum filtra, & ppta cum ſ. y. 
Preparatum foblima, fublimatum revifica, 

- 3% B1.6.[lv. in GE), adde 2. Pf.% 1. Pf. Zlib,ıv. deflillaomnia 
famıl ex eucurbita, & habebis Y Ylem quam fige cum ©. 

Rec. vel & velt vel @ velo?! vel quod vis metallum p. 1. (DD Fanap. 1.V. 
IRec.5 (DI ana lb, 1.0primg trita & mixta fülminentur, liquefiant, feorez fepa- 
rentur a Regulo, & ponderentur, pulverifentur, adde triplum Y communis, & 
permitte leni calore folvi per biduum, tum adde quantum ponderant (core 3 
Pulverifati, & adhibito Alembico lenius calore deflilla, donec omnis fpiritus tran- 
fierit, & materiaficca fit, quam füblima fortiffimo A @) elixa, elixarum infpifla, & 
habebis Vitriolum, füblimatum edulcora & deflilla per retort, &habebis Cinabrium, 
primum fpiritum ppta, & habebis Y. 

% Omnia Metalla füblimat, & reddit £lia, fe poſtquam funt füblimata, ut 
‚debet, fablimatum cum & Fpprari, &.denuo deftillari fpiritus redificari, & cum 
Sp. © pracipitari. i Bis 

Redigantur Metalla in (&y cum Sp. & more commüni, ex quo(P; deflillerur, 
Spir.&& A foriffimo, tune fimul preipitcntur cum 2, FT, finica fublimatio- 
ne fpiritus abftrahatur; qui in balnco redlilicetur, precipitetur vel &, Q velfp. 
Sa. 








3 33- 

» aus © und » zu machen, wie auch aus allen 
£ Netallen durch ein V. 

Rec. Welches Metall du wilſt, das caleinire durch ſein Waſſer aus, 
worinnen es folvirt it, nimm Darnad) denfelben metaßifchen Kalch, reibe ihn 
auf einem Stein, und imbibire ihn mit laß ihn wieder trucken werden, 
reibe den wieder, und thue ihn in ein Glaf;, g’efein go @baran ad emin, 2.dig. 
Haß es auf warmer Aſchen 4. Tage digeriten oder langer, feihe denn das &F 
fein gemad) ab von dem Kalch, iruckne und veibe ihn wieder Elein, und thue ihn 
in das hernach folgende Waſſer, und ſet auf linde Waͤrine/ſo ficheft “ an 

lbeinlic 
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ſcheinlich, daß fich Das Metall zu einem % verkehrte, das Waſſer gieffe ab, und 
Drücke den % Durch ein Leder. 


Nun folget das V darzu. F 

„Rec. (B und @ ana 1. Pf. daraus deſtilir ein \/F, und flag in den 

Mecipienten 5. Lorh-fublimirten & vor, ſo haft du ein VR, treibe Die Spi- 

rieus guleßt ſtarck, alfo nimm des R 1. Pfund und darein 15. Loth Y2. 

mache das Loc) des Glaſes gar bald zu, und feß in B.M. 14. Tage, lind zum 
putreficiren, darnach brauch Das Y wie oben gemeldt. 

Meralla in fps © foluta &aliquämdiu digefts, redduntur ſumme volatilia, pa- 
tiunturque mitas vieillitudines, fitalis (olutio vel cum Sp, [) mifceaur, vel cum 
& ZW deinde defliltetur. 
F 34. 

Mercurificatio communicata à Tacchenio 
Venetiis. 

Rec.» p. 1. $ communis p.x, fac. amalgama, quod cum magna quantitate 
S communis triduum tefatur, poftdefüilletur per rerort; tranfibitomnis® @edul- 
cora, calcem imbibe %, Z,’adde tantum 3%.q. poteft folvere, digere per duos 
Menfes fzpius terendo, donec materia auro afliida id dealbet, tum =% fublimarum 
evifica, & habebis % 3. 

Not. Zieh Spiritum vini vom rothen D ab, desgleichen von Galitzen⸗ 
Stein, den weiffen &y die Solution zufammen, follen aller Metallen Kalch 
beleben. Nora, iſt fehler meinem Vivir · Oel glei). Melior. Deftillir vohen 
Eden Todten«Kopf mit lebendigem Kalch verfchlöffen, in TöpferesHafen ges 
brennt , fein Sarg mit gemeinen, oder feinem eigenen Y ausgegoffen, und wie⸗ 
der herüber deſtillitt. 


35. 
3 Aus allen Coͤrpern, als 7.0, 3.9.5.2. zu machen. 
Rec. Derer eins, welches du wilft, diefer Coͤrper, und feyle es klein, denn 
nimm 8. Lot) *, calinit @ 10, Loth, reibe es klein, und gieffe drauf X 
3. Pf. und feg in ein Glaß wohl vermacht in Koß- Mift 14, Tage, fo wirſt 
du es haben, e 
36. £ 
# Aus allen Eörpern. 
Rec, 2, Thl. By, 2, Thl. O. Calcı D, fac UF, verfahre, wie bey dem 
‚grünen Lünen. 


un 37. 
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R 37- 
Aus einem jeden Metall einen x zu machen. 

Rec, Nin eine hohe Phiol gethan, darinnen * aufgelöfet, in Aſchen gefegt, 
anfangs ſcharf, hernacher ftars A gegeben, fo ſublimirt ſich ein graues Putver, wel⸗ 
ches ſeht ſcharf iſt. ER: 

Rec. Hujus] © p« 3. Calcis metalli cujusvis p. 1. digere, pütrefac, 
quo diutius, hoc melius, tandem füblima, & füblimaum, ut moris eit, 
zeviica. 

IL 


IL 
Mercurius Solis per fe #0 gu machen. 

Rec. © q. v. oder 1. Ducaten ſchwer, und r. &oth (D O und geſchmoltzen 
S ana i. Loth, reibs unter einander, und dag ©, gieß darüber deftillirt Re⸗ 
gen V Fingers hoc), imd ſieds, fo das Y fehier eingefotten, gieß mehr V dar⸗ 
an 12. Stunden, biß die Materie im Gläßlein gelb toird,, fo fehütts ein gu ein 
Müßlein trucfen, das nimm aus dem Sand, und gieß darüber gewaͤrmten 
5. V. der gilbet fh, den gieß ab, einen andern drarf, das fo fang, biß ale 
Farbe ausgegogen,} den S. V. deftillir in B.M. biß auf das 06, & habes puk 
cherrimum Oleum auri, daraus mac) % Corporis, coagulir das allein, und 
nimm dag Pulver. tem $ Crudi 3. oder 4: Theil, thus gufammen in ein 
Wlaͤßlein, feß es in warme Aſchen, oder Sands. p 4, rührs oft u. e.a. fo 
nimmt das © den % an fi, und gehet Das Corpus alles mit dem % durch 
und wird auch famt den ð lebendig, der auch durch ein Tuch oder Barchent 
gehet. Ob aber nicht alles Durchgieng, und noch etwas blieb in Aa, fofeg «6 
Hänger in die Wärme in Aſchen/ Sand, ober. B.M., biß daß das amalgama 
durchgeh et, wie ein ander $, & fic potes augmentare in infinitum. Co du ð 
Eorporis Haft x. #k, fo nimm 1.3. Mahler ©, mach darmit ein amalg. und fe& 
in digeflionem, wie ein augment, fo wahhſen Baͤumlein feynd weiß, und haben 
O duͤnne Xeftlein, die laßz ftehen, big die Baumlein niederfallen, fo wird ein braun 
Yulver draus, das behält, und feg dem amalg. aber 1.Xheil % Corporis zu, 
daß ftehen als vor, fo fhieffen ınehr Baͤumlein wie vor, alfo haft du ein ewiges 
augment Ois, thue alltvegedas braune Pulver weg, und behalt, das iſt ein wah⸗ 
18 augment ©is. 


2. 
Schaͤtzlß + ex Sole &3. 
Erfilichen nimm v. Theil Vitriol, x, Theil calcinitten Alaun, und 1. Theil 
* Satniter, mach ein aquafore daraus, 


NB. 
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NB. Das Y von 1. Pf. 9, 1.Pfex, und i. Viertung Sal alkali iſt beſſer, 
du magft ein tvenig gemein Waſſer iufchlagen, thus in ein Kolben» Glab 4 
Loth, r.oder 2.Lorh des calcinieten © oder, und ſetz es aufeine warme Aſchen, 
ann aber das Waſſer zu ſtatck wäre, und foloitt nicht, fo muß man mehr 
gemein Waffer zugieffen, fo greift e8 an, und ſoldirt e8 auf, barnad) fo siehe 
den dritten Theil des Waſſers ab durch den Helm, und gieß fo viel gemeinen 
Brandivein, der ftarck von Wein gemacht 2 daran, und ſetz es in einen 
feuchten Keller, oder in ein Ealt Waffer, fo ſchieſſen Erpftallen, wie der Sai⸗ 
niter. Nimm der Exyftallen wieder 1. Theil, und Salniter 1. Theil, undſſub⸗ 
limirs gweymahl durch den Salmiac, darnach reib es v.e.a. und thue darzu r. 
Theil Weinſtein, Saltz, und fehön lautern Salniter aud) 1. Theil, reibe es 
wohl zuſammen , gieß eines quer Singers hoch guten ſtarcken Wein⸗Ehig dar⸗ 
über, und laß ſtehen 24. Stunden in ſtetet Wärme in B.M. einen Tag, dat 
nach ziehe den Ef io in balneo ab, ſetze es in eine Sand»Eapellen, und ein 
eim darauf, aud) fege einen Reciplenten für mit Waſſer, und treibs ſtarck 
ber fich, fo fteigt der # in Helm und in Recipienten, und wird von 3. Theil 
1. Theil 3, laufend wie ein anderer 3. 


3. 
Einen Mercurium aus Gold zu machen und aus demſelben 
eine gemeine Artzney für den menſchlichen Leib. 

Ein Furger Bericht aus dem Gold einen warhaftigen Mercurium zu zie⸗ 
hen, welcher viel geheimer Tugenden in Medicina hat, welcher dieſes Mercurü 
Solis eine Unge hat, der mag fein £ebenlang genug in der Medicina haben, und 
in vielen Krancfheiten viel gutes ſchaffen, feine dofis, wann er zum Pulver präs 
cipititt, iſt aufs hoͤchſte 2. Gran. 


+ 
Bill aber einer ſolchen Mercurium gu einer Tinctur oder 
Aigen laugment gebrauchen, der thne wie nachfolget: 

Nimm erftlichen einen Ichönen wohlgeleuterten Salpeter, und calcinirten 
Biteiol, 1edes gleich viel, Daraus brenne ein aquafort, doch daß ihme nichts 
fürgefchlagen werde, daffelbe Waſſer thue in ein Eucurbit, und ſchlage jedem 
SM. Wafler 6,Lorh Salınlac zu, dag deſtilire wieder, wie ber Brauch iſt, fo 
überfommft du ein gutes aqua Regis, datinn ſolvite fein Gold, fo viel du wilt 
Laß es Tag und Nacht ſtehen, darnach ſo giehe die Phlegma ab, biß faſt auf 
die Spirieus, fe auf einen alten feuchten Sand fm Keler, fo ſchieſſen gelbror 
the fhöne Eryitallen, davon giefle das übrige Waſſer fittiglich ab, die Cryſtal⸗ 
ten behalt. Dann ziehe die Phlegma wieder don dem abgeftoffenen Waſſer, 
big auf die Spiricus, doch nicht zu hart, " es wieder in einen, Falten Sand im 

f "2 


, Keller, 
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> Keller, fo fehieffen mehr Cryſtallen, das fo oft gethan, biß Das Corpus Solis 
ale gu Eryftallen gefchoffen, und nichts mehr im Waſſer bleibt, du magft auch 
ein Tropfen etliche Quintz, Effentie Vini darein thun, fo fehieffen fie defto eher. 
Wann ſolches alles vollbracht, fo gieß nachfolgende Olea darauf, daß fie 3. 
quer Finger über die Eruftallen gehen, fe alsdann in die Putrefaction in Roß⸗ 
Si, nicht in B.M., welcher alwegen in 3. Tagen muß erneuert werden, wohl 
verfigilliri 8. Wochen lang, fo wird die Materia gelb ſchwartzlicht, und die 
Oeie blau und graulicht, daraus wird hernach Mercurius Solis vivus. Go du 
nun den Mercurium Solis vibificiren wollt, fo nimm die Phiol aus der Putrefas 
etion und gieß gemach DieOlea herab, und füffe DieNefideng mit warmen Waſ⸗ 
fer wohl aus, biß Feine Schärfe mehr dabey-bleibe, F 
Alsdenn thue ſolches in einen Eucurbit, und einen ziemlichen weiten Helm 
darauf unverlutitt, auch einen Necipienten unverlutirt dafür, fo fublimirt fich 
der.Mercurius quf toie_ein Pulver, das Eehre ab, und vivifcire ſolches mit 
warmen Waſſer mit fieden wie gebräuchlich , du foleft ihm in der legt gar ge⸗ 
mach Feuer geben im Sublimiren 6. Stunden, darnach fo ſtaͤrcke das Feuer, 
biß ſich nichts mehr fublimirt, das alles geſchicht bald. 


5 J 
Folgen die Olea, davon Meldung geſchehen. 

Nimm Salwmiac, den ſublimire 5. mahl durch gemein Saltz in ‚einem 
Glab, fo wird er gang rothgelb, den reib klein, und laß ihn zu Waſſer flieſſen 
in einem Keller, darnach nimm caleinirten Weinſtein, den foloire in warm 
Wafer, das Solvirte coagulir fein, fo wird ein Salk daraus; Diefes wieder 
folbirt, filttiet, und wieder zum Saltz eincoagulirt: und fo dır diefes Saltzes 
ein.t6. haft, ſo brauch darzu · ein Vierting deſtillirter Quinte Efentie Vini, 
ſchuͤtte ſolche über dag Sal Tartari, ziehe alsdenn den ſpiricum vini, fo oft davon, 
biß alte Schärfe im Tartaro bleibe, thne Die Phlegma hinweg, und laß den Tar- 
tarım jm Keller auch zu einem Del füeffen, nimm des obern Salmiac /Waſ⸗ 
fers 1. Thl. und des Olei Tärtari 2. Theil, gief fie beyde, wie vermeldt worden, 
auf die Croſtallen Solis, und verfahr, wie gemeldt, fo wird fi der Mercurius 
fehön ergeigen, da es aber auf einmahl nicht alles zu Mercurio wird, ſo 
mut du die überbliebene Materie mit bem .gemeldten Oleo imbibiren, putrehs 
eiren, und aller Geftalt, wie vor gemefdt, verfahren. 

‚, Wenn nun der Mercurius Solis fertig und bereit ift, fo ſetze ſolchen in ein 
philoſophiſches Ey, von gutem Glah, und wohl verfigillirt, feß es in eine Car 
pellen, fo mit halb Aſchen, und mit halb Sand angefüller fey, und figirs mit 
mäßigem Feuer mit oft Umwendung fo lange, biß nichts mehr über fid) ſubli⸗ 
mist, und fir iſt. So er nun fo tweit gebracht, fo wird ein braunlicht fires 
Pulver daran, deffen tingitt ein Theil zo. Theil Silber, zu guter ran) 

SL i : m 
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Folget die Augmentation. 


So man ſolches Werck nun augmentiren, und in den täglichen Nugen 
sichten voill, fo fegt man ſoichem Pulver den halben Theil, twohlpurgirten Mer- 
eurii vivi vulgaris zu in gemeldtes Figiv-@laß, und figirs alfo mit ſtetem Um⸗ 
wenden, als vorgemeldt , fo es auch nun fir worden, fo fegt man ihm zu wieder 
fo fehiver Mercarii vulgi, der gereiniget wie vor, alfo immer fort und fort, biß 
deſſen eine groffe Quantität zufammen gebracht, das jährlich ein groffes eins 
tragt, folches Pulvet der Augmencation das tingirt nicht, fondern mehrt ſich 
nur dadurch mit treflichen groffen Mugen. Soll man nur davon zur Nothdurft 

- nehmen, fo trage mans in Saturnum, und (aß es abgehen, und fo viel man das 
von nimmt, wieder halb fo ſchwer Mercurüi vulgi gugefegt, fo haft. du in allen 
Proben beftändig Solem. Bill man es.aber Di Lunam arbeiten, und den 
Mercurium Lunz ausjiehen, foll man, wie vom Gold oben gemeldt, verfah⸗ 
ten, allein, daß du des Salmiacs halben Theil nehmeſt , und die Putrefaction 
nur 1, Monat währet. A 


. Mm. 
MERCURIUS LUNE. * 
1 
Lapis Philofophorum. 


®. > folve Am. precipita cum Aqua Salis, edulcora, contere cum Oleo 
i, exficca, tertio affunde Oleum G’ri ad eminentiam digitorum, putrefac per 
menfem,, edulcora hanc Calcem, eique affünde aquam, qua illum convertit in 
3%, digere"8.dies in calore Cinerum, invenies YInz. Segnior eft currendo, 
quam vulgaris, non totus eflümigat, fed cinerem fübtilem in ferro candente re- 
Hinquit, habet in fe omnia Elemente. . ©4 colores, . Putrefa8io ejus fit fubli- 
‚mando, vel folyendo, cryttallifando & extrahendo, include phiolz, coagula fir 

nigricans, , 3 

2 ⸗ 
Augmentatio yii Lunæ. 

B. Calcis Pnz p. 1. F Ine p. 4. vel 8. milce, digere in Cineribus 8: dies 
Teni A, runc apericur. Hanc terram nigram imbibe fepties cum novo To, po- 
lea fermenra fic. Re. hujus terræ p. 11. Caleis Doz p. 111. mifce, coagula, ur 
Fiacalbus. R. hujus p-1.%p. 117. coagula, fit lapis albus, cum hac p. 1. tinge, 
alteram pattem augmenra, tertiam partem rubifica ita. Imponz phiolz 8. Lo- 
thones in.arena, da 24. horas primum gradum, & 24. horas fecundum gradum, 
hunc gradum continva, donec materia rubificerur, extrahe 2 Huf por 
Lie} xol⸗ 
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$Olsp rır. mifee, coagila, multiplica,” In y Olis fun omnia Elementa, Prin- 
sipia, colores, odores & fapores. 


3. 
#5 gu machen, 

Be 1.Theil 9, 2. Theil By, mach ein YF, ein GE ein wenig I darin⸗ 
nen, damit es ſich purgive, darnach ſolvir fo viel I als du milft, darnach thue 
es in einen füpfernen Keffel mit warmen Waſſer , das gefalgen fey, fdjütte Die 
fotvirte ) drein, fo fället es fich im T.und N. und wird lauter, feige das Lau⸗ 
‚tere herab, den Reſt truckne in lindem A- Rec. des folvirten ) Kalchs r. Pf. 
1. halb Pf. * reib es wohl v.e.a. und thue e8 in einen Cucurbitam, und gieffe 
SQ darüber, ad em. 3. digit. vermache es twohl, und vergrabs in Rep Mit, 
ſoiches muß auf 1. Monat putrificiet woerden, fo wird alles ſchwartz, oder jer- 
reibt fich zu einem 3, gieß es aus, wenn es ſchwattz iſt in ein warines Y, und 
waſche es auf das fubtilefte ab mit 9, und laß es zu Boden fegen, nud wieder 
warn 7 drauf, DIE thue ſo oft, biß Feine Galgigfeit mehr vorhanden, das 
S trudne fauber aus, und thue es in ein Sublimir⸗Glaß, das wohl verlutirt 
fey, den erften Tag gieb Lind A, und alsdenn ſtaͤrcker biß auf den fünften Tag, 
darnach laß es erfalten, thue das Geſchirt auf, fo findeft du im obern Glaj 
eıne graue Afche oder lebendigen y. Diefes Pulver mit gute ‚getrieben, 
wird der % lebendig, diefen behalte, und mercke fein Gericht fl denn dies 
fe8 gehört zu der erften Augmentation ; es wird fid) aber mitten im Gefchirr an 
den Seiten ein Pulver anhängen, etwas braun ober fehrärglicht, das thue 
fleißig zuſammen, und. behalts fonderlich, denn dag ift der Philofophorm $ 
& ar Spiritus, der da tingirt, behalte beyfeit,- es bleibt aber im Grund des 
Faſſes eine ſchwartze Materie; diefer thue wieder halb fo viel + darzu, reibs 
wohl, und fe es mit &2 um putreficiten in allen Dingen, tie vor begeiche 
net, und hebe jedes befonder auf, fonderlich den % zu dem andern ð, den 2 zum 
‚andern 2, biß du ausſis. Loth D 8.Loth-% befommeft, und fein 2 der gebenes 
deyte Stein genennt wird, und das bleibliche V, das aber an feinem Eürper, 
von dem es gezogen ift, nicht bleiblich feyn Fan. Wenn du denn den & alfo zus 
gerichtet haft, 2. Loth des 2, ein Halb Loth von der I oder vom ©, To ift Dir ge 
nug dein Lebenlang, denn du magft e8 auch augmentiren im Ende. Nimm 
die ſchwattze Erde, fo am Boden blieben it, und caleinire die mit gutem x, 
das fich ſolvirt gieß befonder, das nicht foldiet Äft, caleinire wiederum fo lang, 
biß du alles auflöfelt, filteie den »<- durch einen Filg, thue es in ein Glaß, siehe 
den -% davon in B.M. und was im Glaß bleibt, ift füß wie Zucker und weiß, 

und wird bleibliche Afche genannt. erzage nicht, denn du findeft dein Bes 
gehren, und darinnen hanger die Meifterfchaft, die bereitete Aſche thue in’ein 
kerden Gefäß, „und thus Den verjogenen 4 darin, nicht mehr, denn fo viel fich 

in 
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in der erften Sublimation auffublimist hat, thue das Faß gu, und fege es auf 
ein lind A 8. Tage, die andern 8. Tage lürcker A, die 3.noc) ftärcker, fo lange 
biß der ð nicht mehr auffteigt, fondern ſix wird. Wenn das gefchehen ift, thue 
den % darzu, der zum zweyten mahl fublhnirt ift, und thue ihm wie vor, alſo mit 
dem drittenmahl, biß du den ð all Drein gebracht haft, alfo auf die Legte thue 
mit feinem 2, und fo wird es mit Derleihung göttlicher Gnaden ie mehr und 
mehr flüßiger werden wie Bachs, auf der Materie © oder I, und wenn du die 
Zeichen fieheft, fo warlich der Stein der Weißheit, und ein unmäßiger Schat 
und Augment ift, diefer über den sohen & gegoffen, ic. 


4 
% 22 zu machen Quercetani. 

Selvie x. M. D in UF, fhlags nieder mit %, füß es aus, gieß es auf den 
Kalch Ol. ZI 4. Finger hoch darüber, coagulir es ein, gieß voleder friſches drauf, 
das thue 4. mahl in allen. Ich bin 14. T. und N. mit deſtiliren und coagus 
firen umgangen. Reib ſolches alles Hein, darunter 8. Loth %, und 8. Loth Calc, 
{2} gieß wieder 4. Singer hoch Ol. CI drauf, perkura per Antimonium, fege es in 
M. B, 10. 4}, darnach siehe die Feuchtigkeit ab, darnach wirt fich ein weißbraus 
ner gelber Z, ben fammle, vermifche denfelben mit halb ſo viel ZI Calc. und fo 
viel Calc. viv. mit Ol, Dri angefeuchtet,, Kugeln Dafelnuf groß daraus gemacht, 
trockne «8, tteibs per retortam in falt V, habebis tarum Corpus in$ currentem, 

NB. Rec. 1. Pf. (D V, darin ſolbir Dit und % ana 1. Loth, damit figit 
folgende Corpora. _Compofitio Rec. 4 » 3. p. ana 3. p. Arcali, Borras ana 
x. p- fein > foloirt in (DV 1. p- Diefes iftbep dem Setzer alſo gearbeitet worden. 


5 
Mercurii » Extra&io. 

RD p- 1.Yp. 111. fac. amalg. waſch es aufs befte Sale & Aceto, ſicca, 
darnach reibe e8 mit O 2. Stunden lang auf einem Stein, deitilla Anfangs 
‚gar gemach, darnach ie mehr und mehr ftärdfer, biß der Falle darvon it: nun 
thue dieſe I in eine Phiole, gieß Cfig drauf, fege es in eine temperirte Wärs 
me, ſo wird der «% grün, blau und gelb, pro ratione Corporis, die Farbe 
fammfe, gieß andern %- daran, was bon Corpore übrig bleibt, amalgamir 
oieder, ur in initio, die gefärbten X: thue in ein Glaß addiro Aleinbico, und 
siehe den · ſtarck davon, die Nefideng reibe mit Oleo, oder Sale Pri, deſſen 3. 

mahl fo viel feyn foll, fo findeft du-tebendigen ð, mit dieſein magft du Y crudum 

toͤdten. Diefem Extrado gieb ein Ferment mit I, amalg. wieder von neuem, 

fege e8 In twarıne Afchen 2. Monat lang, fo wird eine voeiffe Mafla daraus, Dies 

fer Maffz addir 9 purgati p. 2. thue e8 in ein Glaß, das unten seit, und oben 

figiist ſey, laß per 1. Menfem ftehen, alsdenn probiere ob es fir fen, purgier a 
& mi 
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mit O und X, trag es ing %, wie viel du nun heraus nimmft, ſo viel addir % 
pargac, ſo magft du endlich alier 24. Stunden ausnehmen. Bodenſtenũ. 


Den :@ı habe ich alfo gemacht, 

Sofoirt D in IF mit x niedergefchlagen, fo wirds ſubtil caleinirt, hernach 
ausgefüft, und folchen Kaich mit Sal 2 vermiſcht, und per Retortam geitieben, 
fo habe ich von dem Marck 1. Duintl, befotmmen, alles nach und nad), biß ic) 
anderthalb Wiener Lorh gehabt, hat x. Theil 8. Theil tingirt 2 in dag befte 
feine D. Ein Ofhmied von Preßburg hat mir eine purgierte Yam verehrt, hat 
1. Theil 26. Theil tingiet, ermeldtes 2 hat ſich am Strich gut 9. Löthig gefttis 
hen, hat aber auf dem Teft nichts gehabt, 


6 
&.» gu machen. 

Bu 2. Loth D; folbirs in IF, wenns fotoirt ift, fo siehe die Phlegma ab in 
B.M. thue darein * und Q, der caleinitt ſeh 6. Loth, md 8. Loth %, vermache 
das Giaß gar wohl, und fee e8 unter die Erde 20. Tage, darnach ziehe es 
fein Lind ab in Aſche oder Sand, biß «8 trucken wird, gieb ihm ſtatck A, fü 
fteigt der * auf mit der D, was aufgeftiegen ift, das thue in ein Glaß, giefe ein 
& daran, fo wird der Mercurkus lebendig, aber gieß daran ein IF, fo folvirt 
ex fich gar bald, und fleuft am Boden ein ð. 





7. 
Augmentum auf ben v». 


te. 1. Theil gar rein gefeilt Lunz, und 14. Theil Mercurüi Lunz, das ver⸗ 
miſche mit einander, fe& es 3. Tage in warme Aſche, darnach fo treib es aus 
einem andern Kolben in ein Balt Waſſer, fo gehet alles herüber, alfo augmens 
tire fort, 

A »-fina $ı. folv. in /F, dephlegma per M, B.in reiduum pone x &1. 
caleinati Zr11. «X $ıv ponc figillatum infra terram 20, dies, tandem ex Cineribüs 
ad ficcitatem abitrahatur, füblima fublimatum folv. habebis 4) quiinM, B. dige- 
ftus 30. 4 $ folvitur in aquam, quz perlis luftrorum affert. 

B. Cryflallos I per (D fattos, affunde Sp. % fortiflienum, digere, quo diu- 
tus hoc melius, tandem per gradus abflrahe, acquires Spirium & Oleum, D vero 
in retorta valde fuflis erit, & reducetur in Corpus, hoc denuo folve in Sp. (D) fac 
Gryftallos, & digere cum Sp. % deflillando & educendo ut antea, I fiet fufibilior, 
hanc denuo folve in Sp. (D), fac Cryflallos, quos digere cum Sp. % abftrahe ut 
antea, D tandem ita fufibilis eric, ut in X currentis forma in vas recipiens currens 
wwanfcendat- NB. ) foluta in /F & pprata cum Sp. (By fir valde fufilis, 


8.33 
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8% 
* zu machen, 

._B- anderthalb Loth fein I folve in YF, datnad) 3. Loth TI der enfeinitt ft, 
auf den D fhütte daß der % 3. quer Finger drüber gehe, darnach nehme 
einen verlutieten Giaß⸗ Kolben, dieſe 2.Soluiones gieffet gemach gufammen, gat 
‚gemach, Tröpfleintweife, und fdjaue, daß das \F nicht übergehe. Mens ftille 
üft, fo fege das Glaß in eine Sands Capelle ſetze einen Helm darauf, und (af 
das Vorlag⸗Glaß offen, biß das Waſſer alles heruͤber it, darnach berſtreichs 
Art Luto Sapientiz, {aß es trucken werden, und treibs mit ſtarckem Feuer auf 
Das befte fo du Banft, daß der Yherüber gehe, nimm 2. Loth & * darunter, oder 
froffe ihn klein thue den in X twie du weilt, das © foloie in A. R. fo wirft du 
den ð im Helm finden, nimm ein warn 7, oder & %, gieß esin Helm, vührs 
nit einen Finger, ſo kommt «8 zuſammen, den braud)e, ne ſeic. \ 


9 
aD u machen. k i 
%.D Br 15R. O. cakinati 1. Viertheil, fiat YF, in qua £ q. v. Hlutam 
predipita (J) communi, calcem leniſſime ſicca. Hujus Rec. Loth 4. puriſſ. Loth 
3. © P&oth. 4 affunde % ad eminent, 3. digit. pone in.longam phiolam, di» 
‚Gere per menfem occlufe, tandem abftrahehumiditatem, & addiro Alembico fubli- ; 
mationis igne, elice füblimatum, quem cum Calce viva, farina triticea, & albumine 
ovi impafla, & globulos forma defüllando in Y frigidam, converterur in pulve- 
sem flavum, quo )) potabilis inflar ufıi effe poret, 


R 104% nie 

Bu Srırı. fein Das in AR. und ſo die Zer ift, fo Sich Die Phlegma ab, per 
B.M. und thue darein 31. x und Zsır. cal. Z und gieffe darzu 2. vermache 
Das Glaß mit Wachs gar wohl, und ſetz unter Die Erden 20. H denn ziehs fein 
ind ab in Aſchen oder biß trucken wird, fo gieb ihm ftärcker A, fo fteigt der ' 
* auf mit der D, daß es gulegt gar wohl gluet, wenn es nun aufgeftiegen iſt, 
gieſſe warm U darein, fo #3 es ſich gar bald, und findeft am Boden einen y. 





m...» E 
Be D 51. Ein UF, ſolutum deftila per ret.ut ret. candeſcat, I reducatur, 
defillatum ferva, & inret. füper ) novam YF funde, £ deflilla uc antea, idque 
sam diu, donec omnis J) in Sp. abierit, at um YT'tranfierit, fingula deffillata con- 
funde, & lentiflimd A €x cineribus deflilla ad tertias, vel ad ficeitatem falis Jris, 
quod in phiolam pone, & füperfünde »%: lib. 1.4 P r11. x purificat & fubli- 
‚mati Ziß, illico Iuta orificium phiolz, quam optime pone p. vr. feptimanas in fi- 
mum equinum, aut balneum;, donec quod in phiola eft aureaum dealbgfcat, um 
aperta phiola permirte lente humiditatem — ad pultis confiftentam, cui 
$ F ad- 
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admifceri debeat Q} ad nigredinem caleinat. $1v. deftillentur per retortamadjündo 
recipiense aquz femipleno igne füppreffionis, habebis $ Auidi Drisäf, aut cireiter. 


12. 


#2 gu machen. — 

tz. ) fixam in UF, preeipita in Calcem cum & communi, calcem nom 
edulcora, fed leniter ficca, ac milce cum triplo >, quinquies vel pluries cum 2a 
Q per deliquium imbibe, ac Ieniflimo feımper A ficcerur, tandem’fublima, & ha- 
bebis luidum % ) projice füper allam I) liquefadtam, & rurfus erit I. 


Alio modo ex perfe&tis Metallis. 

Rec. $ vel Ci. 16. Ein YF fiat ) cormun, adde huic 2 prioris fixi ein 
Diettel, & ex rerorta pete fpiritus, & accipies fublimatum, quom Fin cella, in 
qua liquore £ © digere fimul, vel revificaliquorem ut an 

Rec. ) £ in UF, abilrahe ad 3as, permitte cryfallifiri in loco frigido, lie 
quidum effünde, deinde abfirahendo & eryilllifindo, ac procede ur antea, gonec 
totaDfit@. Hujus p. 1.Sp« part. v1. mifce, & digere in vitro occlufo 1.4- 
diebus, tum abftrahe.in arenam ex retorta omnes Spiritus, dindo füb finem for- 

-tiorem A, ut rerorta modice candefcat, fpiritum cohoba füper refiduum, quin- 
quies vel fexies femper dando füb finem fortiorem ignem, totum corpus )) fier, 
liquidum, ac redibie in vas Recipientis, quando quod interdum contingit in for- 
m, in forma Olei tranfr, vel fblimati, fadis omnibus cohobationibus &, Z pre- 
Gipitari & reviicari porefl, . 

Rec. ) Cornux more communi cum fp. (D fa p. 1, Cinerum Jovis part: 
R. deflla p. rerortam fublimarum folv. in Y communi, filtra, invenies pulverem 
fiecum, fed fümme volatilem, zque äc Y, qui pulvis facile in Y degenerat, filtra- 
vum lento A infpifi, ad Tertias confltentam, invcnies fl fühle inflar Butyri, co- 
loris pulcherriti, odoris $ ei, in quo revera aliquid later. 


: 13, 
Augmentum auf den» 2. 

Rec. 1. Theil gar rein gefeilt D, und 14. Theil ED, dag vermifche mit 
einander , feß 3. Tage in warme Aſchen, darnach fo reis aus einem niedern 
Koͤlblein in ein kalt v, fo gehet alles herüber, alfo augmentire fort, 

W. 


Mercurius Martis. 
* Erd ⸗ 
" Rec. Drath ex 9 1. Pf. Ga. Pf. aq. C, 20. Pf. folv. omnia ſimul co- 
quendo, & fimul abftrahendo, abfiradum rgäifien, & pracede ut antes, 











Rec. 
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Rec. © D partem unam, % partem dimidiam, affande acerum defliflarum , 
ut falia liquefeant, & optime mifceantur per minima, abftrahe acetum, & falia ex: 
ficcata acque communicatain tabula vitres, velin are humido folvanturin aquam, 
Hunc liquorem Iamellis ferri füperfunde, & fan ebullitione five cum effervefcen- 
da in ipfo momento profluer % &c. 

‚Alckcz feu igneus liquor aut ignis humidus Glauberi conficitMercurium Mar- 
s, omnibus als preponendum, quippe qui fe prereliquis Mercuriis Corporum in 
in@uram plus extendat; idemliquor exauro tindturam viridem extrahit, 


V. 
Mercurius Veneris. 


1. 
% 2. 

Rec. Lam. 9 3.Pf. irrorentur X: forti, in quo ſolutum fie % fer per 4. 

‚8 in lentiflima Digeftione, poftea pulverifetur, adde ad unam libram hujus pul- 

veris Crem. @ lib. 2. fäl. E) volat. lib. 1. mifce, poftea in Cellario fluant, per 


8. dies invenies %, 


2. 
Aus 23 zu machen. 

Rec. Pf. O, und 5. Pf. $, miſche die beyde Elein gerieben, thue es 
gemach in ein A, und laß alfo u. e. a. vereinigen, "fo-lange, biß Fein Rauch 
mehr davon gehet, das Ban in drey, mehr, auch weniger Tagen geſchehen, 
wann es nun nicht mehe rauchet, fonlmm den 2, und gieß warm vdrauf, rühre 
u. e.0. und fo diel y mut du dran giefen, daß mans filttiren Fan, filtrire 
folange, biß Feine Schärfe mehr dran it, darnach trockne Die Species fein 
fauber, der troefnen Specierum nimm «, Pf. und % ein vierthel Pf. ſublimirs 
1i.e. a. fo wirſt du an den Seiten des Helms % vivum finden, ſolvit es in Y, 


fo findeft du ihn. 





VI 
Mercurius Jovis. 


. 1. X 
Mercurium Jovis gu machen. 

Win du einen Mercurium aus Zinn machen, jo nimm eine hoͤlterne ge⸗ 
hebe Büchfen, nimm putverifiire Kreidenz thus in die Vuͤch ſen, und jhürtefe 
«8 wohl, daß fie ſich dorinnen allenthalben anhencke, oben in den Deckel der 
Birchfen mache ein Loch, daß San De Kr ee ſtecken Bönne, folt auch 

n es Zapftein haben zu dein Loch der Büchfen. 
ein gehebes Zapfl ni — 
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Nimm denn gut Zinn, Inf es in cinem Tiegel fieffen, wenn es wohlfleuft, 
fo fhütte ihn durch den Trichter in bie Hölgerne Büchfen, und ſtopf es ınit dein 
Zäpflein gefcheinde zu, und fehütte den Jovem ober Zinn eilends untereinander, 
fo Eörnt er ſich darinn Blein. Denn nlınm den geföruten Jovem;. und guten 
wwohlgeläuterten truckenen Galpeter gleich viel: richte in einem Ofen 4. 5. oder 
6. Häfen, als: der blauen Anckensoder Butter⸗Haͤfen übereinander, alle ein 
wenig mit Leimen verklebt, der unterjte Hafen muß ein Loch haben, daß man 
den gemifchten Jovem oder Zinn und Saſpeier koͤnne einen Löffel voll nad) dem 
andern darein tragen, der oberfte aber ein kleines Luft/ oͤchlein. Wenn num 
Darunter ein Feuer angemacht, und der Hafen wohl glüend torden, fo trage 
einen Löffel voll nach dem andern darein, und laſſe es verpuffen, fo fublimiren 
ſich die fores Jovis. Nora, inan Fa auch auf den obersten ſpitzen Butter⸗ Ha⸗ 
fen einen gläfernen Helm accommobditen, und die Schnaugen offenlaffen. Wenn 
du vermeyneft der florum Jovis genug zu haben, fo Eehre Diefelbe mit.einer Feder 
ab, diefelbige mifche unter Oleum Tartari und ‚geläuterten Salmiac, laß bey 14, 
Tage digeriren, denn siehe das Waſſir darvon, gieb zuleht ftarck Feuer, ſo 
fublimirt ſich der Mercurius Jovis mit dem Salmiac auf, denn folvirs im wars 
men Waſſer, fo lauft der Mercuriuszufammentebendig, dann praͤcipitit wie Mer- 
uriunVeneris und Saturni. 


2 
Alius Modus, . i 
FM gFetuch muß man Aus Joxe einen Mercurium machen, folgender 
eeſtalt i E 
‚ Nimm Zinn,bas ealeinire aufs befte, wenns calciniet, ſo ziehe es Ausmitace- 
zodefillaro, dep Ehig deſtilire davon, und das extradt mit Spiritu SalisFartari ace- 
vofio digeritt auf 14, Tage lang, denn mit dem hermet iſchen Adler volarilifirt und 


dioificht. — 

Wenn det Mercurius Jovis gemacht, ſoll er mit Saltz und Ehig wohl ger 
tieben, gewaſchen, getruefnet, und durch ein Ecder gedrückt werden. Qu 8. Loth, 
dieſes Mercurüi Jovis ſoll man des firen und Füßen ‚Arfenici gummi eine Untze 
thun, er wird aber wie folgt, figter: Nimm eine Ungepures und fin irtes geſchie⸗ 
denen Silber⸗Ralchs, und mit caleinicten Eyerfehnten, fublimirten und purgit⸗ 
ten Arfenici 4. Unken, wohl gemiſcht mit einander, -fo oft und viel fublimirt, 
biß der Arſenic nicht mehr auffteiget,, diefen firem Arfenic fotoire mit warmen 

„WaffersEeim zu einem Diefen und Gummoſiſchen Del, diefes Del Tolle ınan 

nehmen ein Loth {u 4. Co h Mercurü aus Jove gemacht, vermifch es wohl, 
thus in ein Phiol, vermaghe, ſch «8 in Achanorem oder Sand, gieb Ihm erfte 
lich lind Feuer; denn je langer je flärcfer 10, Stund, bi fir wird, zu einem 
Afchenfarben Pulver, Das trage Auf Bley, und tteibs ab, fo wird es gu wars 
haftigen Silben; . 


A VIL 
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Vin. — 
Mercurius Saturni. 


1 
. Dessvel 
Rec. Calc, $ ut =$. imbibe cum DO & »%- fac globulos, putrifica, & 


wrefeit 4 vifibiliter, quem lava & exprime ut feis, donec nulla nigredo amplius 
appareat, deffen nimm 1. 16. pone in crucibülo ad prunas, & quando fixari incipit, 









projice füperipfum gurtammat.2.29. 00 veljfj&convertetur in 0O vel 2; quiah'm 
menalli eft vel lixis, & fermentum, quod eft bene preparatum, iterum appone güt- 
tam 1. aut 2. ſac A bonum, & converteturin OO vel [5 rectam. 

s 2. * Te . 


Sch 
Rec. #, {aß flieffen, toief O darauf, biß zu Pulver wird, und gieß ſiedend 
V darauf sieh das V herabygieß wiederdran und herab, bißveinäft, denn truck⸗ 
ne es / thue es in ein Glaß, und thue halb fo viel & darzu, iutirt in M. h. 14, Tage 
geſetzt, fo wird 2 viv. hervor kommen. 

Mercurius Saturni, 


Rec. 3, caleinite ben, wie die Töpfer pflegen, darzu thue Salmlae deros 
hatbn, daß er fich deſto eher caleinire, und deſto leichter zum % werde, deffeiben 
almiac foll zu jedem M. anderthalb Loth feyn, Darnad) lege den Kald in 
Weinfteinöl gleich gewvichtig,und fee «8, daß es fich in einem NoßMippe purrer 
ficite 2. Monat, verneure den In 5. Tagen einmahi, fo verwandelt es Is ing, 
Denn nimm die Materie heraus, waſche fie mit warmen Waſſer, und beiveg «8 
wohl u. e. a. fo haſt du m 
Rec. % crudum, cementa & liquefac cum duplo & communis, optime in 
Auxu aßitando, prout faciane das Englifcye Bleygelb, erit pulvisflavus, huncmo- 
ice liquefnc, poftea fuperfufa Y edulcora, edulcoratam evapora ad & confiften- 
tiam, hoc in rerorta deflilla, & accipies füblimatum, quem precipita & I & invenies 
% vivum currentem 5 


3. 


PT 

Rec. Bley, laß flieffen tolcf Sal darauf, ruͤhts wohl biß gu Pulver wird 

und gieß 7 darcuf, gieß das 7 herab, gieß Ihn wieder dran und herab, bie 

rein ift, denn truckne es, thue es in ein Glaß, und thue halb fo viel % datein, 

beriuiſts wohl, ft es in fimum equimum 8, Tag, ſo wird gut & $ daraus, ur 
videbis, {UM B. 

&r3 4 
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4. 
35 Proceß. 

Rec. h caleinits mit Saltz, füß aus, und truckne ihn, feuchte den Kalch 

an mit xV und Oleo Tartari. Fiat pafta: fac globulos, iruckhe e8, the 8 

in einen Kolben putreficirt, & invenies , Dieſer hz ift rechtſchaffen doch 

wird er allein in bona Quanicate, zu etlichen Z oder Eothen wird cr in keinem 

Kolben⸗Glaͤßlein gemacht, welche man defto mehr in eingroß Faß Fimi equins 

zu putreficiten einfegen mag, wie ich meinem Bruder Bartholome Heſen 

mündlich berichtet habe. Herr Ponovius Preiß fügt, der Boden am Holg 

im Putteficir⸗Faß ſoll vol Löcher feyn, darnach foll man ein wenig faubern 

Dogs Mit an den ‘Boden thun, Darauf eine Schicht Glaf + Köfblein mie 

der Materie, denn wiedet Miſt und Giaͤßlein, allegeit-eins um das anderey 

big daß es faſt voll wird, fo wirft Du in einem jeden Gläßlein ein wenig 
3% finden. 


5 
Bley in Duedfilber zu verändern. 

Thue Bley in ein irdenes Gefhirr, fo nicht glafirt, aber wohl beſchla⸗ 
gen fey, ſete den Helm darauf, in deffen obern Theil ein Eleineg.Loch fey, eis 
nen groffen Recipienten daran, datinnen eine gute Duantitar Wffer, fege es 
in einen Wind-Dfen, und wenn oben aus dem Lochlein der Rauch anfangt 
‚heraus zu gehen, ſo vermachs geſchwind, und gieb jtarck Feuer, denn atfo ges 
het das Bicy herüber, in Mercurium verändert, aber don einen Pfund Bley ' 
erden nicht mehr als 4, Ungen Queckſilber heraus Fonumen, oder nimm Bleh— 
afdye, wie oben, mit Saltz oder Salnicer gemacht, fpütte fie in ſiedend Waſ⸗ 
fer, alfo, daß alles Saltz von der Aſche weggehe, trücke, feige, und wir jie 
ing Waſſer von folvirten Salmiae, in weichen etwas Eyerſchalen ⸗ Kalch fep. 
Diefes alles beſchlieſſe in einem glaͤſern Geſchirr, und begrab «8 12. Tage in 
‚Fimo, wird ſichs befinden, daß Mercorius zum Mercurio worden, 

6. 
# ni zu. machen. 

Rec. caleinirten # ſublimir ihn mit Salpeter und rothen &P, md thue 
ſoih ſublmirt Pulger in eine beſchlagene Netorte, mit 3. Theit Q, und 2. Theil 
A und 1. Thl. R tyeibs mit ſtarckem Feuer in. die Vorlag, darinnen 
warm ABaffer ſeyn foll, fo gehet der 7 herüber, und wird laufend in. k 

Rec. Einen Nettich, thue % datein, laß zu Waſſer werden, darein thuch, 
der Dünne gegoffen fit in einem Bret als Papier, fo er feloirt it, gicß ſhneu im 
Sieden U das ſiede. 
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- 7 
#8: machen NFB. 
Rec. # koͤrne ihn in Salmiac, gieß ein Salmiac 7 baran, laß 1. 
Se a der Waͤrme, fo haft du %, gieß einheiß V7 daran, oder fublie 
mir ihn. 


8 
i 3% figirt. 
Rec. 1.16. gefellten &, und 1.16. Lein⸗Oel, thue es in ein verglafisd 
e dickes Häflein, vermachs wohl (u, und laß einfieden d P, fewird der - 
current, 


3% 
x Saturni und Engliſch Zinn, 

Rec. Vitriol M, das legte if beffer,- rectificir fie beyde, und.nimm ihren 
beyder, und thue darein Sal Armoniac#leingerieben, und thue auch darein Elein 
gefeilt #, laß es putreficiren 10. Tage, ſo findet du $ Currentem am Boden 
liegen, gieß das V ab, ‚nimm den % aus, ‚und mehr Bley daran, das V ift alle 
weg gut, und laß «8 putreficiren, ſo machſt du wie viel du wilſt. 


10. 
Mercurium Saturni zu machen. 

"Rec. Tartarum, und brenne den gu feinen Saltz, thue das in einen Bor 
gen, und gie darauf Aquam Vire, das rectificiet it 9. mahl, und allemahl fo 
das Aqua Vitz will heraus gehen, fo gieb ihm ein gut A, daß der Tartar wohl 
flicffe, und auf jede Deftillation Die du thuft, fo bleibt allivegen ein wenig das 
hinten, fir von dem Aqua Vie.” Darnad) fo reibe den Tarcarum, lege ihn auf 
eine Glaß⸗ Tafel oder Marnelftein, in einen feuchten Keller, laß ſolviren zu, 
$ und in das Waſſer leg 4 calcinarum, und halt dag in Balneo berinacht 2. 

ge, fo findeft da %, fo thue auch mit 2, ſo machft du %>, ik eine Arbeit. 


in 


35 zu machen, 

Rec. 16. Loth Elein gefeilten d, daß es durch ein klein Sieblein gehen 
mag, reibs auf einem Neibeftein mit Oleo D, biß gleidy zu einem Muß wird, 
darnad) 16. Loth &, 4. Loth Bleyweiß, 6. Loth calcinirten Z unter den Bley⸗ 
Kalb, und mit deſtillirten «X gerieben. Diefe Hlein ‚geriebene Materie ıhue in 
einen befchlagenen Glaß⸗Kolben, gieß gebeftillirten -%- drüber, und ſch 374 
in Sand verfihloffen , darnach nimm den Kolben, ein Alcınbic darauf, denn 
ing freye A auf ein eifern Stänglein gefegt, lah erflich linde, hernach mit — 

# cum 
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se herüber treiben, was herüber kommt, laß ruhen; und ſelhe ben x 
HH eh trusEnen, hernach reibs mit Oleo wohl ab, truckne e8, 
und imbibire wiederum, ſolches trucknen und imbibiren tue 3 mahl,und laß uns 
efährlich auf dem Stein putrefichren 4? dıtvaß herunter teöpfet, und was blie⸗ 
di, thue sufammen in eine Glaßſchaale oder Scherben, und waſche esmit ware 
may — uſammen, damit alle Unſauberleit davon komme, darnach thue es 
wiederum In einen Kolben, und thue darüber S. V. fees gu Digeriren in warınen 
Sand, {af es verſchloſſen ruhen ungefähr 8,0der 10. Tage, denn feihe den S. V. 
davon, gieß darauf Ol. habes $5. = 2 


gu bereiten. 
Rec. Ein Maaß x g. oth gegoffen Salg, und 4. Loth von einem @; thus 
u. e. a. in einen Kolben, defilirs 4. mahl heruͤber, alwegen die Feces wieder eins 
mahi getrieben, und darein gethan. 


13. 
Præparatio S. V. 

Rec. Ein Maaß guten Ungariſchen Wein, darein Elein gerieben mit Saltz 
und x 3 mahl fubfimieten 6. Loth, und weiffen caleinirten Weinſtein 6.Loth, 
verfehlieh Das Glaß wwohl, fege 88. Tage lang in Digeſt ion Darnach einen Helm 
darauf, deftilies gemaͤchlich 6 mahl, allwegen Die Feces wieder davon gethan, das 
7 mabl laß mit giemlicher Hitze gehen. 

Augment. 
Wie oben, alſo praͤpatir hier den Sarurnum, ſeh 2 mahl fo diel lebendi⸗ 
en sh gu, thue es in einen Kolben, gieß restificitten S. V. darauf, feg in 
igeftion in Fimo equino, fo wird nach Abwaſchung cum OleoZ in 8. Tagen 
«sin gerechter b. - 
14 
9» zu machen 

Rec. 1.38. #laminirs und-pulverifirs, ſulphutirs 8 mahl, diefes pufverifirs 
ten nimm $.gothfac. |.|.|-ineinem ftarcfen verlutirten Gefäß, das verglaſt it und 
gieffe oð lini darauf, fo lange, biß gan bedeckt if, deck das Fas zu, daß es nicht 
berraudhe, und ſeh es in A, zum erjten Lind, hernac) ftarcf, und laß alſo ſichen 
1, Tag und Nacht, fo wirds in ð verwandelt. 


15. 
8 + zu machen. 
‚Rec. 2. Loth *, und 4. Lotl cal. ZI, und ein halb Loth Fein gefeilt und 
gerieben hr das teibe wohl durch einander, thue das in ein Glaß, und 
; sich 
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darauf 3. Singer hoch, feg in M. B. und ſchwencke dag Glaß ade 
mabf durch einander, laß es 12. Tage ſiehen / und jublimirs, Datz 
nach revificirs. : 
% 16, 
R »5 u machen, ’ 

Rec. 2. Coth 2, und 4. Loth) granulict, caleinitteg %, bie impaſtire zuſa mmen 
mit Lein-Del, und lab es ftchen 24. Stunden im A, fo\wird darausein ZZ, den 
imp aſtire mit weiſſen Mehl, und mir Eyerweiß, und thue ein wvenig &, G} rauf, 
mache Küglein darven, laß fie trucfnen, und waſche fiein eingmEalten\7, fowir‘ 
Mercurius daraus. ü 





17. 
35 gu machen. ' 
Rec. Laminirt % , waſche es fein rein mit 9 und O mache .!. ., deſtil⸗ 


lirs per Alembicum. 
ss zumachen, _ 

Rec, 24.801) by und nimmx% O alcal. Weid-Afdhen Lyviv.und gemein, 
ealein. Dana ı2,Coth, diefe Stück feile und reibe ale Elein, und mengefteinit #, 
darnach thue fie in ein Glaß, und fegefiein warın v, 15.’Qage, foverw.andeltfich 
dee hing. Jtem wilſt du ihn augmenticen, fo nimm $-b ı 2. Loth, calcı h ꝓ 
MWeidsAfchen 7 viv. gemein 9, — ana 3. Loth/ und ſetz inB. M. P 

Rec. #98 per Sp. Bis, folutionem filtra, & ad ficcitatemabftrahe, rema- 
nentiam edulcora, & evapora, ad confiflentiam is, il©fori A ex rer. deflilla, 
& accipies ſpiritum & füblimatum, quem conjunge,.& © @ przcipita; habebis g, 
quod fi non fit, rotum in alembico abftrahe, abftradtum reäifica, & cum Spir. & 
precipita. * 

NB. tz.· granularus cum anatico pondere Oꝛ erudi defillrus dedie 
grana % vivi. N i ß 

NB. Hic proceffüs poteft cum omnibus merallis & Mineralibus probari. 

NB..% granulati fubtilifimi, & cum Sp. © quater vel quinquies imbibiti, 
ficeati & triti, © com. ana, optime milceantur, adde terrz Paffavienfis, quantum 
utriusque ponderat, rurfüs optime mifce, pone im ret. & per gradus in A aperto 
foriflime elice Spiritus, Saturnum, quafi foliatum fecumn ducent, vario colore tin- 
&um, omnem fpiritum & ‚materiam in vafe reeipiente commifee, adde quoque 
fublimarum, quodin collo ret. erit& ex nova ret. abltrahead ficcitatem,, fpiritum 
pracipita cum D. fed melius cum & I donee omnis fibillatio ceilet, & 
invenies $ in fundo currentem,  quod fi non fit; gorum ex alembico abftrahe, ab- 
‚(raum revifica, & Spir. © precipica: , . 


9%. j 5 
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$- Gramoftus cum anatico pöndere %$ mixtus & tritus, ex cucurbita deflil- 
aus, dat Y vitriolatam, in qua.eft % } aecipies fublimatum quoque in alembico, 
& in medio cucurbite verum arfenicum; vitrum pulcherrime tindum. . 

NB. 2, @yfeu fpir. omnia meralla, quando cum iis digeritur, fupra alembi- 
cum ducit, ipfam eriam O- z 

Saccharum # more communi cum »% forte mifce cum anatico pondere ci. 
nerum 4-inde deflillatur Spir. in quo quoque eft y. Idem facir viride zs. 

Rec. # fubrilil- granulstr, cog- in lixivio fortifimo, & cineribus vitrum & 
CV. fado, tam diu, donec lixivium colorem non amplius extrahat, & capillos ni- 
Eriter ng, ita enim fpohatur # ſuo & impuro, tum Rec.materia refidus nempe 
$, unde hc nigredo per lixivium extracia eft, p. 1. refinsti & füblimati tan- 
sundem, & & duplum, quantum totum ponderat, putrefic per menfem in fime 
equino, ram in mortario vitreo, aqua tepida primum elue & tere, deindefervidam 
affunde & tere, decana fingula, &aflünde acetum, terendo pauco tempore, acqui- 
zes % currentem ; Idem proceffus cum & reliquisque Mexallis, 

NB. Si loco lixivit fümatar aliquod $, penetrans, % ideo gramulari deber, 

- urmelius a lixivio penetrart poflit, poterit ergo in »% folvi, folurum infpiffari, & 

‚cum lixivio coqui, vel cum % fublimari & artemuari. Porta in magia naturali im 
Exivio Lithargyrium coquere docet, ad.denigrandos capillos, quod ex hoc furrda- 
‚mento pravenit.. R 

Helmont. Traci. poteſt Medic-$.40. Senfi eruditatem #; pinguedine fixorum 
filium folubilem, fieque dividi partes Compofiti, ur eorundem argentum Vivum 
eurrere permitzat.. 

Idem Helmont. Caleinatzacerrima (id eft in lixivio co&a) cum £refoluro, & 
‚andem putrefadta, edulcorentur, ideft, mercurificentur- . 


18. 


Den z3 gu machen, 

Rec. Bley, fo viel man will, diß thue in einen Tiegel, und einen guten 
heil Stern geftoffen, Glaß obendrauf, und den Tiegel mit einem Deckel wohlzer 
gebeckty den Tiegel ſehe alfo ir einen Wind ⸗Ofen, faß eine Stunde ſtarck darinnen 
Fieffen, und gieſſe hernach Das heraus in einen faubern Inguß, fo ift das h auf 
das ſchonſte gereiniget wie fein I. 





19%. 
Das Bley zu caleiniren 
Rec. Diefes Bleys darnach 5. IB. ſetze es auf einer groffen Abtreibſcher⸗ 
ber unter einer Muffel in einer guten Abtreib-Dfen und laß das h wohl dats 
innen flieſſen, afsdenn wirf nach und nach ohrıgefeht cin Halb- fi.teies % dat 
ein, auejeit abge mie einem Eifen wohl umgerüber, fo lange, biß man Ki 
5 5 mel 
\ F 
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* — ſiehet, und alſo zu einem grauen Pulver iſt worden, fo iſt das 4 recht 
fein 

Nimmt darnad) ana x 7 daru, thus zuſammen in ein foldes 
Glaß gar wohl verlutirt, fege es in balneo 14. Tage zum putreficiten,, 
darnach coagulits, wenn e8 aber anheben will ſich zu fublimiren, fo thut 
man das Glaß aus der Afchen, und läftes.erfalten. Die Maflam ſtoß ju Pul⸗ 
der, das thue auf einen Marinelſtein an einen feuchten Ort gu folviren, dar» 
nad) reibs eine Stunde dang gar untereinander, und thue die Materie mit ana 
ſchon fauber gewaſchenen Sand in ein irden Gefchirr, und fublimire darinnauf, 
tie hier gegeichnet, alsdenn fege Das untere Gefchire in einen Dfen in dag freye 
Feuet, gieb ihm anfangs geinach Feuer, und menn es anheben toill aufzufublimie 
zen, fo blaß mit einem Eleinen Blaßbälglein wiſchen der Röhren zu dem Loch 
hinein, fo fublimict ſich der $ + auch. 

R. Darnad) was ſich hat auffublimirt, das thue in eine eiferne Dfanne 
mit Wein⸗Eßig/ darinn PO und folvistät, und rühre gar wohl mit einem höls 
gernen Löffeluntereinander, biß es dicklicht wird wie ein Muß, darnach drücke den 
3% durch ein keder, foilter bereit. 

3» zu machen 

Rec. Cal. Q&Lviv. darausmacheeine feharfe Laugen, fiede fieein, und laß 
Das 9 zum % flieffen, mit diefem 2, feuchte den Calc. h an, laß coaguliten, und 
folsirebeyde mit der Laugen. Diefes coagulirenund.anfeuchten wiederhole ſo oft, 
Big der Ylebendigwird. 

20, 


Proceflus ad 2. 

Rec. 24, reverberetur per triduum /\ fordffimo, ‚done albefeat inflar‘ 
nivis, tm extrahe cum «%-, extra@liones confunde, & ad ficcitatem ab- 
ftrahe, quam cum fuxu aliquo reduc, exanima quoque remanentiam ab Ex- 
wradionibus. E 

en 
Proceffus auf x in ». 

Rec. Extradi precedentis ficci, digere aum Sp. @ Dacetoſato 14. dien, 
poſt cum % fublima, fublimatum revifica ut moris, % 2 purga, lavando 9 & -X- 
Premendo per corium & ferva. Rec, calcis 9 Zr. caleis puraminum ovorum, fübli- 
mati, & purgati P ana Zıv. mifce, toties fublimetur quousque £ fixum maneat,, 
quem Zin Y ad % gummofüm. Jam Rec. 4 29 Zıv. & £ 51. m.in phiola 
digere, dando tandem ignem fordorem dones omne figatur, erit chryfeus pulviz, 
quem fufo injice }, &eproba ent de: _ " ; 


Yy 2 ; a2, Pro» 
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Proceflus 2%. 

Rec. 4,& (D ana, fulmina, & flores in fublimatorio cape, edulcora, miſce 

& Q& x digere, & procede ut folet in % ficationibus. 

Rec. Reißbbley gepüld. $1.% Zıv..mifce, fublima & defilla fortiter, acci- 
pies fpirium ceruleum, precipita &,Gri per deliquium, habebis Yum, idem 
preftar, fi % cum Spir. [2] mifeeas & defllles. RE 
N Obfervationes ratione % ficationis. 

Rec. $ Cornuus fuper 7) fufüs cum triplo % deflillarüs, dedit d. 
23. 46. 

Rec. Lithargyrii pulverifati, coq. in lixivio forti,‘ donec colores nigros 

reddat, tum filera, & adde tantundem x, digere in occlufo vitro, donec % # 


acquiras, 





24 
"zb zu machen. ; 
„, Rec. % das caleinire mit 9 diefes Bleys nimm 1, Theil, und 1. Theil *, 
auch einen Theil 1 viv. thue es duſammen in ein Kolben-&laß, und ſetz in war⸗ 
men RoßrMift 14. Tage, fo wirds den F daraus treiben,  - 
< 25.0 
> Ex 
Rec. Rafı 2.15. in aceto vini optimi }£. 15. Dm6di cum £ coquendo 
ſimul & abftrahendo, redificando & procedendo ur antea. 
Reißbley cum * defllacum dedit X vivum cum fpiritu ceruleo. Plum- 
huım longa digeflione per communem aquam folis fit... .» 
VIIL 
Mercurius Antimonii, 
I 
Mercuriüm Antimonü zu. machen. 
. Nan nimmt @ von der erjten Kochung ohne ferner procediren, der 
iſt der gemeine, wie auch der H. aber der befte. Man defiillirt das TR auf 
‚gemeine Holländifche Manier in welcher man allegeit 100. 15. der Mätcrie in 
einen groſſen Hafen thut, und daran eine groffe irtdeye Chappe applicitt ınit 
einem fehr dicken Schnabel von XX, woran man einen groffen irrdenen Mecis 
pienten legt, das lutum zu allen diefen Geſchirren wird bereit von. md Calce 
‚viva, mit Waſſer angefeuchtet aber mar muß ein klein Loc), fo nicht verius 
tiet (ey, laſſen, wenn man den Schnabel in den Necipienten fügt, auf daß 
- eiwas 





Chymiſcher Concordantz Dritter Theil; 357° 


etwas weniges von den Spirieibus Tylveftribus möge ausdunften, denn anderer 
Geſtalt würden die Geſchirt gerfpringen. Dan giebt Feuer per gradus, und 
zuletzt ſehr ſtarck, alle Spiricus herüber zu treiben. In ı2. Stunden ijt die Des 
fillation gefchehen, und wenn der Recipient nicht ſehr groß ift, muß man zus 
weilen naffe und dicke Doppelte Leinewand darüber fhlagen; das Waſſer fo 
heraus fleuft, wird aufgefangen ‚- und wieder über die Leinewand gefchütt, biß 
es warm worden, alsdenn nimmt man friſches. Nimm alfo Antimonium mi-“ 
nerale, wohl vein geftoffen, thue es In Zucker⸗ Gläfer ; doch nicht viel in jedes; 
yütte eine-gute Quantität UR darüber, miſche es wohl durch Nüthlein, und 
folches täglich, oftermahls 10.oder 15. Tage lang, und darf nur obenhin mit 
Breilein bedeckt feyn, werden die Gläfer in gang linde Wärme geftelt, fo iſt 
es defto beffer, das meiſte beftehet darinnen: daß das Corpus Antimonü per 
aquam R. wohl eröfnet werde, derowegen/ wenn dag Antimonium alle aufges 
Töfet , oder wie ein weiſſer Kalch am Boden liegt, ſo rüttele es v. e. a. damit 
Alles FR wie Mil) weiß werde. Schütte foldye, von lauter atomis Antimo- 
ii beftehende Milch aus, laſſe ſich alle aromos toieder zu Grund fegen, damit 
das VR wieder klar ſey. Decanta VR, und fihütte es wieder auf die vorhin 
im Zucker⸗Glaß gebliebene gröbere partes Antimonüi, laſſe Darüber ftehen wie 
vorhin, damit fie ſich beſſer aufſchlieſſen. Wenn nach vielem rütteln alles 
gang oder zum Theil gefbehen, fo ſchutte es aus, und.verfahre wie zuvor, ſo 
fange, biß alles Antimonium .aufgelöfct, ‚eröfnet und verbünnet iſt alsdenn 
fdütte alle das Ancimonium in Das \R, mifche es wohl, und thue es in ein & 
von XX, treibe erftlich aledenn das V/R herüber mit einer leichten Hige, biß die 

Materie in dev Dietorte etwas erucken toerde, jedoch nicht hart, behalte das VR zu ° 
dergleichen andern Operationen ;auf, mit Zufügung -etiwag’ friſchen VAR, wie 
denn-folches noch wohl 2. oder 3. mahl dienlic) feyn Ban, ehe alle deffen Kraft 
vergangen. Wenn derowegen die Materie in der Netorte trucken if, ſo lege einen 
andern groffen Necipienten an auf das Glaß, in welchem 8. oder 10.15. U 
eommun. oder pluv. und in denen 1, W. x auſgeloͤſet fey, flärcke das A per 
gradus zufegt fehr ſtarck, und wird alfo der Mereurius Antimonii deſtillirt. Al- 
ter pöflquäm evaporavit YF bis terque irrorävit nova YF, & addidit »%, poftmo- 
dam cito deflillavit YF, Siccharum fublimatum redificat. ° Der Öfen fir den 
muß eine gute plaque von Eifen haben, auf ſolche lege den. eines ‚guten 
Sum breit hoc), -legedieNergrie darauf, bißes2. oder 3. Finger breit über die 
rien.gehe. Gieb anfänglich Flein Feuer, mehre daſſelbe 8. St. lang per 
gradus, alsdenn lege ein wenig Kohlenaufden , oben auf der Retorte, mehre da⸗ 
felbfe nach und nach das Feuer, gleich. wie unten (gulegt muß es. aber gat ſtarck 
fenn) 4.©t. lang, alfo daß endlid) der „durch und durch glüen- muß , .alfo 
wird die Deftillation in 12.©t. geſchehen feyn. Es wird viel weiffer Rauch 
herüber fteigen, fo die Retorten und Neeipienten erfüllen werden, dien pe 
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Rauch iſt det Mercurius, und wird reſolvirt in Mercurium im V, doch wird 
nicht alles zu Mercurium Currentem, fondern theils eine dicke Materie wie Bleyy 
theils wie Mercurius vitz, theils Mercurius currens, Doc) fen es wie es wolle, 
‚wenn man nur die Materie in Ealten oder warınen 7 wäfchet, und geſchwind 
züttelt, Sn diefer legten Deftilgtion muß man Acht haben ein offenes Loch 
‚an dem Halfe der Retorten nächft Dem Recipienten zu laffen, mie das erftemahl, 
auf daß das Geſchirr nicht fpringe. Der Mercurius 4 wird auf eben die Mas 
nier gemacht, aber in gröfferer Quantität, wenn man nemlidy % Minerale, ſo 
noch niemahlen gefchmolgen worden, nemlich Mineram # nimmt an ftatt des 
Antimonil, , 
2 
Mercurium Antimonii zu machen. 

Wirf Sal D und Kiefling-Stein wohl v. e. a. gemifcht, auf glüende Keh⸗ 
den, es wird ein Spirieus auffteigen, den man auffangen muß, diefes iſt ein 
sounderbarlicher Spiritus, und hat die Kraft alle Calces Meallorum in Mereu- 
rium Currentem zu verändern. 


3 
Mercurium Antimonii zu maden. 

Rec. &,G) per delig. p» 11. 5 p.ı. milce, digere, ficca, jam Qcrudi aua 
deftilla per defeenfum in figidum, libra dat Zıy.4. mitte © cum 310 Si pone 
ad calorem, ut © albefcat, ſtatim difolvitur, quod Yius communis on facit, 
& hac eft proba perfeda fü Sü. 





4 E 
Mercurium Antimonii zu madjen. - - 

‚Rec. Antimonium Minerale, vel ex Calce, ſehr rein gejtoffen, gieſſe Spiri- 
ns © Darauf, fo viel, biß «8 gleich wie ein Loth feyn wird / digerire 7. oder 
8. Tage, oder länger, hernach deftilits bi auf die Truckne, ändere den Der 
a, se am ame a le an, a das Waſſer zum we⸗ 

ten biß an den Schnabel der Retorten gehe, welches mit F imprägnitt i 
Tüte das Sauer 9. hababl Mereurum ernten nn. 


z 3; 
Merecurium Antimonii zu maden. 

Solvatur Pa in YF & precipiterur cum Sp. Urinz, vel cum folutione xch 
aliud M. SS. haber fic, vel cum folutione ci in fablim. -%-foluti, folve in fablim. 
»% & quidquid Pris eſt in ) artrahitur, remanente calce D, quz eft Yius currens, 
fed qui vertitur in © cam fale enixo, ü . 





6, Mer- 
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6 
Mercorium Antimonif zu machen. _ 

Man läft 1.18, Andmonü mineralis in einer kauge von Calce viva und Pot⸗ 
tafche, etwan 2. Stunden fieden, hernadz ſchuͤttet man das Klare per Inclina- 
vonem davon, und thut neue Lauge über das Antimonium, laͤſts nachmahls fie 
Pa Mo thut das fo oft, biß Fein 2 mehr Im Antimonio ift, man muß «8 aber 

nge fiedente 


7. 
Mercarium Antimonii zu machen. 

Praͤeipitire durch Y das Batyrum Antimonii in flores, oder Mercurium 
vitz, ttuckne ihn hernach find. Rec. N crud. Zıv- calc. vi. Zvrir.% Zr vel at. 
mifche, treibs per retortam in Mercurium vivum, das Butyrum Antimonis ift beſ⸗ 
fer, weldhes mit O und y allein gemacht ifk, wie hie oben befchrieben, her» 
nad} präcipftirg, und brauche darzu de la füge, (Ruß) und Kohlen in der Res 
etificatigr.  NB. daß der $ Diefe Flores zu einem Regulo macht, und daß in 
‚allen Extraätionibus Mercurius‘&, e8 ift beffer diefe Flores zu gebi ‚weil 
fie leichter flieffen als andere Flores, NB. etiam dag Calx P & tz Eonnen mit 
een praͤcipitirt werden, und daß man Daraus den Mercurium 

en Fan, . 


& 
Mercurium Antimonä zu machen. = 
Solve $ macam in YF pr. XX,commun. p. 11. precipita in Caleem cuns 
ri, dein hanc calcem junge cum S} crudo, & coque div. Tandem reyi- 
cum $ calida, habebis Y vivum & currentem idem efto de calce Pa, 


I 

y Mercurium Antimonii zu machen. 

Rec. Regulunr ftibit, mifee cart ([) fünde, pofles folve in hypogeo, Hufe 
folutioni addefolutionem sei, inde matracio, & in fimo relingue, intra men- 
fem % attrahit 2 fibif, & refiduum abire finet in Mercarium vivum- Idem efto 
de cake hi. : 

Mercurium Antimonii zit machen. 

Rec-#ii erudf p: 1. © decrepitatip. 11.&:, calein, adalbedinem p4.pul- 
verifn bene & mifce, pohe In: retort, terrcam, fougie peine tu pau, ad normam 
Glauberi, vel in retort. vitream Iutatam deftilla, & füblimabitur butyrum fimile illi, 
quod fit per «4 porerit redificari per alfas’operationes, oportet adjungere de Ia 
füge,:& Carbones; den Mercurium Antimonii-aug Diefen Batyro gu siehe, muß 
man diefes Buryrum mit warmen Waſſer präcipitisen, filtsisen und. er 

. erna 
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hernach miſche das Pulver mit p- 1. ſchwarter Seifen, und 2. Theile füge de 
chemin, (Crüeß) deftillive in einer Metorte mit einem Seeipienten, fo faft voll 
yom Y% impragnata ftp, und eg wird ein.Mercurius curzens erüber gehen, 
welcher cin Germen Mercurii Si ift, ; 


10. 
Mercurium Antimonii zu machen. 

Rec. Stibium Minerale, & inalcohol minutiffimum tere, affunde Spir. Sa- 
is, uefiat infar pultis, digere per 7. dies, pofla deflilla ad fiecitatem, mura 
recipiens, aliud adjunge, quod fit femiplenum Y impragnara X & habebis Mer- 
curium ſbũ. 





ın 
Mercurium Antimonii zu machen. 
Aceipe fuperioris Mereutũ {vırr. füblima cum & & (Bılö-Junc. Rec. hu- 
‚jus Mercurii füblimati & fibii optime triti ana. Extrahe per ıv, horas buryrum, 
tum pelle A, & afcendet Mercurius fibii in magnz quan.icae, .& poflen SE, 
& remanebit in fündo maffı für ut Regulas, Rec. Cinäbrium pulverifitum , 
mifee cum fapone nigro © Fri in parva quantitate, pelle per ret. & pene torum 
tranfit in Mercurium vivum quod in fundo remanet, eſt 2 verum ftibii, quod 
aqua communi elixiviando- educitur, & preeipitatur in 2, quod jungi poteft 
cum 9 enixo, & figi per 24. horas, aut 28, & tunc jungicur cum Auro & Ar- 
gento, & fixat fm Mercurium. i 
. 12. 
Mercurium Antimonii zu machen. 3 
Man macht Flores auf die Manier. des Glaubers in groffer Quantirät, 
indem man nemlich gepulverten Antimonium auf die Kohlen wirft, und mit eis 
nem Haufen Gefehirr auf einander fängt man Die Flores; die Flores, fo im lets 
ten und oberflen Gelchier feynd, werden mit 2. Theil Suge de Cheminee puto 
Schornftein) und. 1.Theil ſchwartzer Seifen durch die Retotte revificirt, die in den 
mittleen Geſchirren aber theils auf eben dieſelbe Manier, theils durch Seifen 
und AWeinftein @, die in den unterften allein mit ſchwartzer Seifen, und ein 
wenig Weinjtein Fri, deffen Weinſtein nicht viel datzu kommen muß, damit 
«8 zu feinem Regulg, werde / man muß einen vieregfigen Dfen madyen, allent» 
halben wohl verfchloffen , hernach thut man einen Deckel Darauf, wie ein On- 
zennoir, hernach die Geſchitre darauf. R 
13. 
Mercurium Antimonüi zu machen. 
ı ‚Mache Flores Antmonii nach des Glaubers Befchreibung, die Ichtere 
wurcke fie mit Ruß von Camin 2, Theil , und 1, Theil ſchneide Seifen, ihue 


in 
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in Retortam ‚-die mittleren mit Seifen und Weinſtein· Salg; die unterften mit 
wenig Seifen und wenig Weinftein-Galg, man muß einen viereckigen Ofen: 
haben, datnach muß ein Deckel wie ein Trichter fepn, darnach die Gublimir« 
‚Häfen drauf, 3 
- —— 
Mercurium Antimonii zu made 
Reibe oder ſtoſſe erſtlich den Regulum Antimonü zu einem gang ſubtilen 
Staub, nim indeffen.1.’Pfund, des teineften und truckneſten Salis Tartari 2, 
Pfund, und Salis Armoniaci 8.1. miſch e8 wohl durch einander, darnach feuch⸗ 
te es an mit eines gefunden Menſchen, und der (woferne man ihn haben Fan P) 
Wein trincket, Urin, und fey daran, daß diefe Mixcur von 2. ſtarcken vierfchros‘ 
tigen Kerlen auf einem Neibftein einen gangen Tag lang, ohne einigen Abfag 
abgerieben werde, inzwiſchen immer, wenn bie Feuchte abgehet, wieder Urin 
darein.gefpriget , nachmahls thue biefe Mixtur in einen ‚Kolben, und gieß fo viel 
Urin daran, daß 3.quer Singer Darüber gehe, berlutics gehöriger ınaffen, und 
hate 1. Monat lang in glüender Digeftion alle Tage umgeeübr, Wenn auch 
deffen Die Maffa gar zu trucken ftheinet, fo gieß wieder Urin Daran, und made, 
wenn die Digeftion-geendet, mit gleich fo viel geſtoßnen Glaß, und lebendigen 
Katd), Küglein daraus, und truckne fie im Schatten; aus diefen Fanft du 
auf folgende ct einen Mercurium heraus bringen: Anfangs habe man in Bes 
zeitfcjaft.ein eifern Gefäß, länglicht, wie ein Deftillie» Kotben, darein gieffe 
man Falt Waffer, und.grabe es mit einander in die Erde; und decke darüber ein: 
eifern überall Ducchlöchert Blech, und lege darauf Die wohl abgetrucfneten Rüge: 
kein, alsdenn richte Darüber ein gleichfalls eiſern ¶ und etwas platt, oder eiwas 
eingebrücktes Capital, darein du bequemlich gluͤende Kohlen thun Fanft, und: 
halte alfo das Feuer bey 4. Stunden in leidlichen oder mittelmäßigen Grad, 
darnach ftärcke es bey gleich fo viel Stunden, biE auf die este, alsdenn In: 
es kait werden, und ſiehe Dich wohl für, ¶ daß du das Geſchirr in der. Erden 
nicht eher bewegft, noch das AWaffer ausgieffeft, biß es alerdings erfühlet ifk, 
fonften twürdeft du viel Mergurii, wie uns das erfte mahl twiederfahren, als 
mein gnädigfter Here ſo lang nicht warten Fonte, ſondern das Waſſer vor der 
Zeit ausgieffen heiffen, verlieren ugd entrathen müffen, denn der Mercurius, der. 
ſich Durch eines folchen Feuets Gewalt in die alerfleineften Stäublein aufge⸗ 
ioſt/ durch die Kühle wieder gerunnen und eoagulict twerden muß. Und aiſo 
habe ic) meines Yedünckens meinem Verſprechen bon dem Mercurio Antimonik 
ein Genügen gethan, die Grübler mögen num auftreiben was ſie tollen, ſo wi 
doch die Watheit unangefochten fiehen, denn denjenigen Mercurium, den ich; 
nit meinen Händen gemacht, und beftätiget, ja auch mit biefen meinen Augen 
wach vaendeten feiner Defilntion auf Er Boden des Gefihis Habe * 
aufen 
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laufen gefehen, wird mich niemand uͤberteden, für ein Non-Ens zu haften, laſſe 
mich auch nichts anfechten, wenn einem. oder dem andern ungeſchickten Labgs 
ranien dieſer oder jener obgemeldter Proceß nicht ‚gleich zum erftenmahl, tie 
er gervollt, iſt angegangen, mir ift genug, daß ich dergleichen ‚Keitten dieſes 
Orts beugebracht, den ich nicht Kraft eigener Erfahrung probirt, und biß zum 
Ende auf die bißherd klar und Deutlich. befchriebene Manier, Darüber fid viel⸗ 
leicht ihrer viel verwundern sderden, laborirt habe, 
. In x 
Mercurium Antimonü zu mache, 3 

Mache eine Lauge ſo ſtarck als möglich ift, vom lebendigen Kalch, wenn 
diefe Lauge denn wohi klar ift, fo thue fie in einen eifern Keſſel, und, gieſſe fo 
viel Elein geftoffenen Antimonium erudum hinein, daß die Lauge e.Hände breit 
darüber gebe, laß 1. Stunde Eochen, allezeit wohl umgerührt; denn la ſichs 
fegen ,. gieffe.denn die Lauge ſittich ab, gieffe twiederum friſche drauf, laß es 
kochen und abgieffen, und wieder kochen. Diefes muß mit friſcher Laugen fo 
oft continuiet toerben, biß ſie keinen Schwefel mehr.aus dem Antimonio giehet, 
welches man. erfahren kan wenn man etwas von der Laugen mit. Eßig praͤci⸗ 
pitiri ¶ da, wenn fich kein roth Pulver darinn niederfchlägt, fo.ift eo ein Zei⸗ 
chen, daß Fein Schwefel mehr darinnen iſt und aiſo Feine Kochung mehr von 
noͤthen. Alsdenn nimm das Antimonium, löſe eg in fo viel aquafore auf, als 
es von möthen, siehe das aquafore wiederum lind biß auf die trucfne davon 
‚ab, und gieffe fo viel alten. Utin darüber, daß 3. Singer breit Darüber ftehet, 
laſſe es . oder. 3. Wochen in-balneo Mariz digeriren, fo wird es ſhwartz wer⸗ 
den wie Dinten. Wenn. man denn ſolches deſtiliren will, fo thut man-bep 
jedeg #6, Antimonüi.12. Untzen Salmiac, und dejtilliet es ſo heruͤbet zuſammen 
in Sand, erft gemad), guleßt ſtarck, man muß in die Worlag fo viel Sal⸗ 
thiac/Waſſer thun, daß die Netorte mit dem Hals darein gehet, auf dieſe 
Weiſe bekommt man aus jedem 15, Antimonii 3.4. biß 5. Untzen Mercurün 


16. 
Den Mercurium Antimonü zu machen. 

v ‚Nimm gebrannte Neben-Afche oder Weid⸗Aſche, und lebendigen Kalk 
gleiche Theil, thue es in ein irden Geſchirr, fhürte viel Waſſer Darüber, 
gemächlid) fieden, und wieder Falt werden, darnach filteiv den Jiquorem, "Dal 
er fein lauter fy, nimm denn 3: oder 4. Ungen Mercurü Virz, Welcher das 
Hermetiſche Bulver ift, denfelben thue in ein Phiol, und fhütte darüber 4. 
quer Singer hoch deines liquoris oder Laugen, halt es in der Digeftion in-eis 
ner Afcyen-Eapell mit Feuer des gweyten Grads 3,0der 4. Tage lang, damit 
die Lauge die Tinetur von deinem Mercurio vire aussiehe, gieſſe Die Lauge da⸗ 

B von 
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von ab, fehhtte andere darzu, und wiederhole Das zuſetzen und digeriren 
fange, biß fie Feine Tinctur mehr ausgiehet, und dein ‘Pulver wohl. en 

ſey , gu welchem du eben fo viel fublimirt Salmiac thun,-und alles mit doppelt 
fo viel Weinfteins Del incorporiten, und 30. Tage lang in Pferds- Mift pus 
$tefiiten folejt: nach welcher Zeit thue deine Materie in einen Marmelfteinern 
Mörfel, und reibe fie mit Zuſatz ein wenig warm Waſſers / darnach thue gang 
bei Waſſer datzu, und reibe es noch mehr, gieß das Waſſer wie droben das 
von ab, und thue, an ſtatt Waſſers /Eßig darzu, und reibe allgeit, fo wirft du 
pr Eurger Zeit das Pulver in ieffenden Mercurium ſich verwandeln fehen. 


Ein andrer Proceß darauf. 
. kaß Antimonium mit Salpeter verpuffen, den Salpeter Iauge davon, die 
Übrige Materiam ttuc£ne, foloirs in einem aquafort, gieß Darauf, fo bald es aufe 
hört gu arbeiten, (Spir. Tetebinthinz, ſolle in 2: Stunden elnen Mercurium Vi- 


geben, ._ En 
vr “3 17. 


Den Mercurium Antimonium zu machen. 

Nimm Antimontuin, das ſtoſſe und teibe Klein, / deſſen r. 15. das imbibir 
Yhlt Oleo Tartari in einer. gläfern Schalen, laß auf einer Wärme wieder trucken 
erden, imbibits wieder, und laß es trucken toerden ‚das thue fo oft und viel, 
{3 aus einem 45. 2. werben, darzu 'thue rothen Weinſtein pulberifüct :4.-16. 
He oder imbibir e6 Wieder mit Oleo Tartari, mad) daraus’eiten Teig, - 
trucne e8, fo wird eg ein gelbrother Cuchen werden ‚!das mache zu Bröcklein, 
Deitillie es durch einen Hafen unter fich, der voller Lochlein fey, und in den uns 
teriten ale offer, bergrabe es wohl tief unter die Erden, 


18. “ 
Den Mercurium Antimonü zu machen. 

Nimm Ancimonium, Weinſtein, und gemein Saltz eines fo viel als des 
ändern / lahß es miteinander twohl fiieffen,, alsdenn gieß auf einen Stein, laß es 
Balt werden, ſo es erfaltet, ftoffe es zu Eleinem Pulver, thue es in einen Sad, 
hencks in Kefler über eine Glaßſchaaie, laß es ertrieffen, tung Heraus getropfet 
it, thue in ein Gläßlehn, fege es in eine Waͤrme,/ fo ex trucknet, findeſt bu einen 
Mercurium auf dem Boden. 5 N 


19 RR 

Den Mercurium Antimonii und, Martis gu machen. 
Dimm Antimonium hd Martem, {af fie gufammen wohl flieffen, (ND. 
man macht erftlid) den Martem in feinem Tiegel wohl glüend) läffet den Anti- 
monium in einem andern Tiegel flieflen , En wenn er wohl fleuft, ſchuͤttet man 
j 2 den 
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den gluͤenden Martem datein, und laͤſſet ſie alſo ein wenig im Fluß ftehen, den 
gieß in Gießbuckel, den Regulum fondere davon, ſchmeihe ihn aufs ncue mit 
Marte, gieß e8 aber zum Regulo, diefen nimm, pulverifire ihn klein, gieß dar⸗ 
auf ein aquafort, und ftelle es in linde Warme, daß ſich der Regulus auflöfez 
denn defüillit 2. Theil des aquaforts davon, und was dahinten bleibt, dazzu thue 
Salamoniac, WBeinfteinsDel, und beftillirten Chig zuſammen / fo viel als das it, 
das dahinten blieben, ftelle «8 in eine Putrefaction auf 3. oder 4. Tage lang, 
denn deſtillirs in arena, daß der Kolben. wohl befchlagen fey, gieb ihm: auf die 
Iegt fublimirt Feuer, fo fteigt der Mercurius. Antimonii & Martis lebendig auf 


and herüber. 


20 
* Mercurium: Antimonii zu madyen. 


Nach eine Lauge fo ſtarck als möglich ift von Calce viva ober lottiſchen 
Stein»Kalch,. als die Fauge denn wohl Elar ftchet in einem Keffel oefunden, 
fo thu fein geftoffenen Antimonium- crudum hinein in eifern.Keffel, und gieß denn 
ſo viel von der Lauge darzu, daß dag Antimonium 1. oder 2. Hände breit date 
‚unter ftehet, und laß «8 denn alfo zuſammen ftehen eine Halbe oder gange Stunde ⸗ 
laß allgemach Eochen, deinen Antimonium allejeit ruͤhrend, denn gieß deine Lau⸗ 
‚gen allgemach von dem Antimonio ab, und auf den übergebliebenen Antimo- 
dium gieß wieder feifche Lauge, und kochs wieder wie zuvor. DIE aufzund 
‚mit abgieffen foll man fo lange eontinuiren, biß daß all der Sulphur durch die 
Lauge aus bem Antimonio gefocht iſt, das man hieran fiehet, als man ein Loſ⸗ 
fel voll von der abgekochten Lauge nimmt, und.gieft darein ein Löffel voll Eßig 
du, wenn denn noch Sulphur darinnen ft, wird fie roth präcipitiren , woraus 
folgt, daß die Lauge muß wieder aufs und abgegoffen wwerden. Wenn nun der 
Sulphur aus dem Antimonio gefocht ift, fo laß den Antimonium gemach trucfen 
werden, und loͤß e8 auf mit fo viel UF als vonndthen iſt. Wenn es nun aufs 
gelöft ift, fo deſtilir dein \7F toicderum gemad) davon ab, und nimm das aufs 
gelöfte Antimoniam, verfeß e8 mit alten Urin, fo viel, daß das & 2. oder 3. 
Finger breit unter dem Urin ftehet, und laß es fodann 2. oder 3. Wochen 
ftehen in einer Digeftion ‚aber befler- in M. B. fo wirds fo ſchwartz werden wie 
Dinten. Wenn mans denn übers deftilliren will, ſo thut zu jedem 16. &ü 12, 
3%, und deRillic es fo zuſammen herüber im Sand, erft gemach, gulegt mit 
ftarchem A, fo befommft du aus jedem 15. &ü 3. 4. au) 5. 3%. Man muß 
Ha ein fo viel Salmiac v thun, daß die Hetorten mit der Schnaugen 

h 


21. Pro- 
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en j 
Proceflus auf x3. 


„_ „Rec. Oleum Tartari, das imbibir mit lebendigen Kalch, biß es wird wie 
ein Teig, denn coagulir, und thue es in einen Hafen, bren es biß es glüiend 
wird, gieß denn warn Bar darauf, und folvie den Kalch davon, coagulire 
wieder, usque ad oleitatem, und imbibirs wieder, continufe es wie vor, neh e& 
aus mit warmen Waſſer, das thue 4. mahl, fo befommt man ein Oleum Tar- 
tari fixum, in’quo magua ſunt fecrera abfcondita. Rec. Regulum Antimonüi klein 
pulverifiet, mit dem Men Oleo Tartari 4. oder 5. mahl imbibirt, coagulitt, als⸗ 
denn auf eine Glaß⸗ Tafel zu ſowiren, fo wird ein blutrothes Oleum daraus, 
das in gelinder Wärme zu einem Stein congulirt, das grob zerftoffen, in eine . 
Netorten gethan, defilliet, fo gehet ein roth Del und Mercurius mit einander 
herüber, Hoc ucere ut feis. 


a2. 
Bley s macht man alfo wie folgt: 

Rec. &, D, Z, icdes gleich viel, ſolches Hein b. e.a. pulverifict , als denn fege 
es im Tiegelin einen Wind⸗Ofen, iaß ihn zuvor braungfüig werden, lehtlich trägt 
‚man die obgenandte Stücke nad) und nach als gemach darein, wenn diefes dar⸗ 
innen ift, fo laß ihn foldhes miteinander flieffen eine gute viertel Stunde, aledenn 
gieß «8 aus in den Gießbuckel, fo fällt ein König, den König nimm her, pulver 
riſit ihn klein, gieß daran das Oleum Z bif-über die Helfte; letztlich vermengt 
man es v. e. a. alsdenn in eine gemache Waͤrme geſeht, fiehen Jaffen 4. Wo⸗ 
chen, immerdar ein wenig umgerieben , biß letztlich alles hüpfeh untereinander 
vermengt. Afchenfarb ausfichet, und gleich durch und durch purreficitt , darlıber 
diefe Laugen, das & P davon, und vermenge ſolches mit lebendigen y) viva, 
treib dieſen Yium davon herüber in ein Vorlag- Glaß, welches halb voH v iſt, 
wenn ihr aber Beinen I nicht habet, fo treiber ihn herüber per Te, wie er zuvor 
geweſen iſt. Diefes iſt Der rechte % Philofophorum über alle andere ð Metallorum. 


23. 

Proceflus cum &' j 

Rec. Antimonii q. v. der tverde mit vorgemachten Sp. Tartari zu etlichmahe 

Ten imbibirt, alsdenn nach der Kunft durch ein wohlbeſchlagen Sublimhrorium 
fublüniet, darnad) folle nıan nehmen gute Seifen, Kleyen, kbendigen Kald, 
Partes zquales, von diefer mixtur werden genommen 2. Theil, des obern Sudil⸗ 
mats 1, Theil, twerden nochmahlen mit rehtem Grad des Feuers fublimirt, ſo 
befomint man ben YAntim. gar recht in den Necipienten, welcher von dem Su 
und Phlegmate, welche in der Sublination mit herüber gehen, geſchieden wer⸗ 


den muß, FR * ai re 
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24. NB. A & per fe deltilliet. dederunt grana % vivi. 

Solve & in JR, folutionem’abftrahe ad oleitatem, in qua folve‘ & ‚'digere, 
x deflilla, habebis 4 ium. 5 

25. Lapis Amaryili && anatico pondere deflillate dederunt % vivam. 

26. Rec.’$ für in-YR communi, decanta, edulcora, pulverem ficca, de- " 
Alla per retortam, ©) reduces eadem deflilatione, füpereuntibus Arüs, quas.contu- 
Ras cum %, tere, & revificabuntur. . 

' 27. % ii. 

Rec. & (Dana r. 18. detonetur funde, Regulum fepara, fcoreas coque in 
D communi,& habebis ixivium;rubrum; adde dimidium % imple ad mediam Cu- 
arbitam, deftila, abftrahe, redifica, in hoc Sp. O digere, vel praparata cum 2, 
EB,» ur autem relificanda. 






28. 
#5 zu machen. 

Rec. & liquoris Ger delfg, ana p, 1. % p- R. ponantur In fetorta In digeftio- 
‚nem per'20. dies continuos, deftilla A vehementi, & prodibit &, quoddam ru- 
beum, diffra@o vitro flia elixchrur , & denuo foriter infpiffita folvantur in aere 
‚humido, hunc liquorem Jamellis ferri füperfunde, & cum effervefcent, in mo - 
mento prodlbit + 2 

29. 
#5 zu machen. 
Fulmina & cum D, fülminatum edulcora, & terrm fiecam £ in W, ceffinne 
folutione injice Hatim inodicum Sp. Tetebinth, & intra paucas horas habebis 4. 
30. 46 J 
Rec. flor. & ii eryfall. &% O. I. ꝓpa Zırıı. ra, As Zvr. imbibe 
cam Sp. V. der mit 3x animiet if, Inf eine Zeitlang in digeftione ftehen, deinde 
- pelle per retortam aperto A, {0 gehet erftlich ein Y , julegt zn: fi eine (charge 
Materie, die Eehre zuſammen, und coquite in einer eifernen Pfannen mit 9 Fri 
und DI; julegt iaß es trucken einfieben, fo vivificitt fich der 4 &. 
N 31. x 
78 zu machen. 
. „Rec, Weinen geftoffenen & 1. 16.den caleinive mit a. Vierting 2, dag ftoffe 
ju Pulver, darnach nimm dargun. 16. ©, und 1. #6. faubern truckenen Sand. 
Br Stücke reibe.gar wohl v. e. a. das thue zugammen in das irdene Ge⸗ 
Fire, Das Feuer fole beftändig fen, tole.du weiſt. das fublimire; der fubli- 
miete & voird durch einen ftarcken Aein-Ebig und Get lebendig jemacht, in einer 
eifernen Pfanne mit fieden, und Darinnen ‚gerieben, biß es Dicflicht wird, fo lauft 
% 
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er, denn trucke durch das ſeyhe fo lange. mit deſtillittem X, biß es gar Keinen 
ẽðmeht giebt. 


IX. 
Allerhand Coagulationes, Fixationes, Augmentationes 
& Preeipitationes der Mercuriorum, fo wohl in Via 
liquida als ficca, 


L, 
Fixatio x.der ohne Metall congulirt, 

Rec. i“ (D ana, reibe das Bein d. €. a. und-thue-die Materie-in- einen 
Tiegel der halb leer if, zuͤnde die Materie an, laß alfo ausbrennen, thue es alfo 
gerieben in den Tiegel nach der Bereltung; fo blefbt nieht.gar bie Delfte, fege es 
in einen Wind⸗Ofen, daß ex flieffe, und gieß aus auf ein rein eifern Blechy reibs 
wohl auf einem Stein, und er ts an mit & 2, oder mit /F, dag mit & Pı 
bezeit.ifk, thue es in ein Glaß, und ſehe es in warme Afche 8. Tage, und reibe, 
es alle Tage 1. ae feuchts an, und feß es wieder ein, fo wird es flußig. Stein; 
um andern mahlnimm £ alb» reibe ihn klein, thue ihn in ein Papier, und thüe 
ihn in einen Topf, Der voll,tebendigen Kalchs.ifk, in der-Mitten folle fepn ‚der 2, 
{aß das Lurum zuvor trucknen, darnach feße ihn in ein lind (euer, je länger ie 
mehr Hinzu, gu dem letzten, biefer dunckel gluet # Stunden. Nimm des Fund, 
68 (D ana, reis v. ©. a. thue fie In en Bla, und veriutir es gar.toohl, feb, 
& in’, und gieb Ihm A 12. Stunden, foflieft die Materie zufammmen, uhs 
vereinigei fich; es flieft auf dem Blech wie Wachs, und ijt fir» 


2 
Alfo figire den »' 

Rec. des P der figirt ir 2 Thl und 2. Tht. des figirten Pulvers , reibs 
zuſammen / thue ſie in einen Tiegel, ſetz es In einen Wind-Dfen), daß es flieffe, 
and ſo der Materle 1. 16. iſt, fo lege darein 1. 15. coagulirten $ ohne Metall 
und laß es m. e. a. flieffen J Stunden, denn laß es kalt werden, und ſchlage 
den König auf, fo findeft du den % gefloffen, den gieſſe ih einen Regulum,. und, 
treibe ihn ab, fo findeft Du gut I, B ; 


3 $ 
Fixatio y absque Metallis: : 
Rec. & 2. diefe 3. muͤſſen zuvor mit Calphonium ſigirt werden, denn 
thue dargu 3 crud. klein gerieben, Faß diefe 4. m. e. a, flieffen, und den % drein 
gethan; |. I  fofeger fich ein Känlg, den.treibe auf elnem'Teft, ich.glaube, wenn 
D.mit Dielen Pulber cementkt wuͤrde, fo wuͤrde O dataus. 


4.Co- 
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4 
Coagulatio x. 2 

Rec. 4& (D ana, teibs Hein, und miſch es zuſammen, thue es in ein Glaß, 
laß es offen ſtehen /ſetz es zum A, laß es ſchimeltzen wie v, bas heift %, Philofoph. 
oder 9 Virm; (aß es ftchen 6. Stunden, laf «8 erfalten, und. probiers, legs auf 
warm Eifen, ſo wird es weich, und flieft wwie Wachs, es ift aber nicht fir, dars 
um fo thue 12. mahl mit friſchet Materia alfo, fo wird er fir und fein, veib ihn 
Bein, legs in heiß 9, laß es einen Tag liegen, fo haft du Elaren- reinen firen 
%, der fich gieffen und ſchmeltzen laͤſt, und Eanft wunderliche Dinge hervorbrins 
gen, ift In der Alchymie verborgen, dem dencke ferner nach, 


FE 
Fixatio auf den eoagulirten x im Fluß. 

Rec. 8. Loth O, 4. Loth 2, 2. Loth @, 1. halb Loth Euphorbium, hierun⸗ 
ter miſche 7. Loth des congulisten %, fege es In einen ſtarcken Tiegel in eine Glut 
fo wird es fich entzünden, und feß in einen Regulum, den treibe ab in h fo wirſi 
Du die Wacheit finden A 

Coagulatio x per & 

„Rec. Calc. viv. $ Gummi ana 1, Theil, reibs Blein, und ſied es m. e. g. 
in V biß er einfiedet, darnad) deſtillirs m. e. a. durch ein%K, das wird ein 
Del, diefes &, nimm 2, Theil, thue es in einen Kolben, darein thue x. Theil 
& purgaci , und laß es 3. Tage ftehen, wohl verlutirt, damit die Spiritus nicht, 
ausriechen Eönnen, darnach fö deftillive das Del , fo haft du harten &, dar ſich 
‚gieffen und ſchlagen laͤſt wie I, daraus man machen Fan Kelche, Becher, ec. 





7 
Proceflus de # #ni, ; 

" _ Rec.’3. Loth Mercurü Saturni vel Jovis, und 1, Loth Mercusii Lunz, wie ihr 
wiſſet, darunter. thue 1. Quintl. fein Lunz, die gar rein gefeilt, und reibs auf 
einem baten Marmeljtein wohl durch einander mit Chig und Sale 1. Stunden 
ober 4. ie beffer es gerieben, ie beffer es ift, damit die Schwaͤttze wohl davon 
Tommt, den toafche ab, biß du Feine Schwaͤrte mehr ficheft, Denn. mache es tru⸗ 
den ‚ darnach thue es in einen — Ziegel, und verlutirs oben wohl zu, 
denn ſetz e8 8. oder 9. Tage in Sand mit Reiner Hitze darnach ſtaͤrcke 
das Feuer von Tag zu Tag, je länger ie-ftärder, diß das zu einena 
rothen Antimonium ober Präcipitat wird; gulegt gieb ihm 3. Tage dus 
euer, Damit er volkommen fir wird, und feine Probe polibringen Fan. eis 
ter augmentite den fisen Präcipitat alfo: nimm tieder 3. Loth Mercurü Saturni 
oder Jovis, und präcipitite wie 004; Diefer Präcipitat tingirt x, Theil 10. Theil 


Veneris 












Chyimiſcher Concordantz Dei 369 
eneris in dag beſte Silber, weiter nimm des Salamandeifchen Präclpitars 


Loth, und präcipitie ihn wiedet uflt4. Theil Mercurii.Lune, fo-tindiet t+ 
Shit 30, Thl. Veneris in Luna, dieſe Augmentation brauche oft, fo tingirt es 





je mehr... - > ; B 
L eyliegender Eoagutat iſt alſo gemacht. Nimm x. 15. % viv, 12. Loch S 
htipaftirs, hernach noch 8. darunter vermifcht, und in eine ſolche Waͤrme geſeht, 
daß es 3. Wochen im Fluß ftehe, alsdenn ſtarck Agegeben, ſo wird es ſich ren; 
miſch es wieder zum andern, =irs noch einmahl, hernach mit 8. Loth frifchen 
SBermifcht, und 1. Monat in Digeſtion gehalten, alfo verfahre mit ren, und 

Teller 2 8. Monat, 2 2 ; 

ee 5 8 
: ., Alfo fol man zu der Kunft den 2 figiren. 

2: Nimm Salb, das 3,oder g mahl gefloffen ift, das laß alsdenn in einen 
‚Ziegel flieffen, denn nimm H Bröcklein, trags drauf hinein allgemach nad) ein» 
“ander,. und (aß es alfo verfaufen, darnach geß es heraus, fo ſſt das Salt; gelb 
Morden; Denn gieß warm y daran, fo folvirt fich das Salg davon und bleibt, 
& ift fi, und Liegt am Boden, fo Yeihe das Waffer Davon, esivird von 1.16, 
aum s. oder 7, Loth gefigirter 2. 
cl 










9 
Die Kunſt von Stadion. 

Nimm 3. Loth des.purgirten % in einen neuen Tiegel, und 2.Both des 

irn A: oben darauf gefaet, und feße «8 in ein Elein euer.  Benn der R heiß 

3,.10 fehtmelit ic) der Sulphur wie Mache, und läft den Pi nichtvcrriechen;, 

Wenn aber dem’y, die Hitze kommt, fo will er hüpfen, derowegen muß der Tier 

gefet feyn, doß er nicht umfalle. Wenn fie num alfo d. €. a. arbeiten, 

ein fifehes Spießglaß-einer Bohnen groß, wirfs drauf hinein, und 

€ 8.3. oder 4 mahl, das friſcht den R, und kuͤhlt den S, fo hebt der Yan 

nswieein fein Silber; denn in ein Aquafortgerhan, folvirt, fo findejt du in 

‚Silber 4.Lorh Gold, 


ixatio Auf #5 ß Herr Julius von Hardeck dem 
; lorenecker gegeben. 
& Auripigmenti, Aluminis rohe nicht caleinirt, 4. Loth, Cinabrii, Salis“ 
NieijSalis Armoniaci, jedes 1. Loth, ‚gem Vitriol 2. Loth. Rec. Aquafore, ° 
und Germache toohl; darnach nimm © ein, Loth Xex h, das amalgamir, und 
thus in ein ©laf, das nicht zu Elein ih gieſſe das obbefchriebene V drauf, ders 
utiee wohL, und feße es in B.M. 8. Tage darnach fes es in eine Capelle mit 
Vieb ihm A als eine Kerge ſo fang daß fich Die Materie coagulitt, ee 
* an 8 

















—* 
are berei 










in 

» Fixatio W#, 

Mache ein v von Dr 4.16. O 4.16. 0 3.18. den O und, 
ders caleinirt, darnach thue Die Species in einen ſtarcken Krug, di 
ander heräber in einen Recipienten, thue 8. Loth S und: 8. 
Wenn nun das 9 auf den SZ und * herüber gegogen,. ſo thu⸗ 
eine wohl verlutirte Retorte mit 8. Loth EB, und 8. Loth 2; und 
darauf, wenn das gefchehen, fo nimm wieder eine andere Retorte und 
Spiritus darein, ziehs herüber, fo iſt das Y bereit und gerecht, darnach nit 
©, und 2. Loth %%, mache fie, "und gieffe das vi emähte Var 
6. 74 ftehen, auf Kinder Wärme wohl permacht, darnach fee 
darauf, und ziehe das V darvon 4, oder 5 mahl. 
ein Del worden fft, fo fege einen blinden Helm darauf, 
Glaß gar wohl, tnd fege es in die Hige, gieichwie man & 
lang, biß es ſich eincoagulivt und fir wird, das kanſt du pi 
fibern Btech, feft es und raucht nicht, fo baft.du ein edel. 
ſo haſt du gut ©, # 








15 
Coagulatio$ #. 
‚Rt hund © comm. 2, diefes Elein gerieben, thue es sufaı 
gel, impaftirs m: &.a. auf einem linden A, fo wird er hast, darnach 
felbigen coagulireten * und gekörnten h, und thue dag in einen 
m. e.a. jergehen, darnach erkalten, und treibs auf dem Teſt. 
13. r 2 ’ 
, Fixatio 7%. 
Be 21h 1. Th. 2 1. Th, und laß in einem eiſern Pa 
ein gufammen füefen, toie du toeift, (0 1ird-es eine fehtwärke Mail, ;Die 
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R mhergus, undireibe:fieigu Meinen Pulver, das thue in ft 
un urgifche Büchfe , * ſetz es —* an en orte 
* — ſo findeft dů eine Maflam unten, die treibe ab auf dem Teſt, ſo 


u8. 
' #4 fit o ex libr.7. Secret. 
75 3.%hl. © 1. Thl. e amalgama, gieß & (B+ animatım cum 
Fr. 108 es 8. 8 ſtehen in digeflione, denn Sieß das 2, D ab, und un 
en Calcem mit h und Borras oder © alcali, und reibs ab auf dem Teit, fo 
b daft du. gut © bejtandig in allen Proben. J 
Das H Oꝛ reducire mit N das ſoloiret & derohalben ſolvire beyde 
ora, ‚und cementite ſie mit S und , :lege‘r. Duintl. % precipitati, und 
Henber Nöthe, ſo aus dem & ‚getögen jſt, precipita wie dur weilt, 
ü n,füjfe den Kalch ab, truckue ihn, und gieß darauf SEE, fer- 
ion, cum ©, laf-digeriven 24. Stunden, Denn gieß das «% ab, -und res 
ce den Kalch mit Borras. \ : 












15 

Ein Amalgama zu figiren. , 

Zırır. Ducaten, und 6. Loth wohl gereinigten %, fac amalgamz, 
in. Gloß und thue; darauf -Diefes nashfolgenben bereiteten Puls 
inem Kteuger liegen mag, ſigiüüre das Glaß hermetica, 

‚in,putrefadionem, „denn coagylirs und xeducirs, ſo haſt du 





Pr 16, b 
Das Pulver mache aljo: 
“ein H Or fo gut du Fanft, denn nimm das O und wiederhole 
wie bor Die Extradion, ‚infpipire um © ,. twelches weiſſer denn Schuee ift, 


;beffen. denn ©, denn nimm:des ©.2. Loth, des. Br a.Loth, thue es 
— und laß im Ecoaguliten, denn gieß wieder D Gdar⸗ 





laß e8;conguliren.: Dieſes Aufgieſſen und coaguliten wiederhole fo 
as So6. Loth wieget. 






Fixatio & % — 
Reca. 4b und 2, mache einen 35 toie gebräuchlich “denn relbe pn tüier 
in, und, fublimire ihn toieder, u wird ſchwerlich aufgehen, "denn u 

- aaz ihn 
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ih wieder Bein, und fübfimie ihn sum dritten mahl, ſo 
nimm ihn, und treibe ihn ab in h. — 






















Rec. h praparatitiefolgti6R, Ai td. fac Amalgama, datunter 
© und Dverpuf (Botrax ) . Loth Schlich odet Kobold, oder © Ki 
». e. a. mache eine Kugel mit einem Hader, eementits cum Calc, vive 
unten Kalch 6. Stunden, erſtlich lind denn ſtarck, nimms heraus 
‚mit dem (D) gefloffen auf. diefe Weiß. Reib 2. Loth zu 1. Loth‘ 
diß alles laf zu einem König 29, dann auf dem Trelofeperben al 


19. 
. Preparatio 5 ad y. 
Rec. #.Ch.&, 1. Th, 2 untereinander, laß in ein 
2. Stunden wohl en ek N diefe Materie Ha 
in einen Scherben, wird ein Schladfen darauf ftehen, die Shin 
man kans brauchen zu dem (D flieffen) fo ift der breit 


Eine Arbeit auf den x in guf > beſtaͤndig 
allen Proben. vena 


Rec. 3. Quintl. %, Darinnen 3. Quintk'Y,"fege ein Quimil 
Wißmuth darzu , laß guſammen füeſſen, und ehe es gar erkattet 
3. Zuiutl. ð purgasi darzu, ruͤhts u. e. a. nd amalgamit die Qui 
nachfolgenden 9, und fo es aufgelöfet ift, fo sich es zart ab und Amy, 
ein wunderbarlicher Präcipitat, den füffe wohl ab mit Heiffen 
redueire ihn mit dem zum König, Den treibe ab per h, ſo & 
von 5. Quintl. ð ein Loth CD. H 


zT. E 
Das v7 mache alfo darzng. 
Rec, 1,16. y den gelß ealeiniet ft.'1;15..D 8: Lotb:8 m; Rothe 
PER ah ade und —E ‚AR, meine 
‚gang braunfarb. " n —* 
Der Fuß iſt alſo darzu. 
Rec. 1. Lotl ſet Loth Glaß⸗ Gall, r. Loth A 
Sninik &, a ——— — Guf andere. flefen 
ſo iſt es rcht ih Eu 
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ze nn 22 . i 
Ein Fuß und Siration aus dem coag. 5, der mit 4." 
amalgamirt iſt. 
Rec. Ein Pf: oder zo. ðᷣ oder wie viel du wilſt, das laß auf einem Treib ⸗ 
‚oder Tiegel lauter icffen, und trag 4. Loih klein geriebenen weiſſen 2 
m eiſernen Löffel-darauf, fo wird der F anfangen gu rauchen , wenn er 
mehr raucht, fondern ſchoͤn lauter auf dein +; flieft, wie ein V, ſo gieß in 
ein Biepbecten, fo feget fich auf den König ein ſchoͤres Glaß oder Schla⸗ 
“ray: das ſchiage Davon, und behalte den Koͤnig; dieſen trage wieder aufeinen 
. Srelifberben, und wenn er flieft, fo trage mehr fo viel Arfenic drauf, diß thue 
folange, biß du 2.15 £ auf das Bley ‚getragen haft, darnach gieffe das > 
nit dem 2 in ein faubern Gießbecken, und laß darinnen erkalten, darnach 
den P vom % herab, der ſiehet wie ein fehönes gelbes Glaß, deſſen 
= ewie viel du reilft, daruach nimm 2. 16. ſchoͤn weiſſen (D , laß es denn in 
Jeinem verlutixten oderglafurten Tiegel rein fliefjen, ob einem Inden Zeuer, und 
je das amade *Glaß Brockenweiß darein, biß du ein gank 15. des ges 
1eidten 2 Gas drein getragen haft, und 8. Loth fehönen gelben oder rothen F 
‚Auch darzu Brockenweiß hinein als die Erbfen, datnach ausgegoffen.und erfals 
sendaffen, Hein gerieben, und in ein Kolben ⸗ Glaß geihan, darauf ein gut ſtarck 
D geihan, und 24. Stunden ftehen laſſen, darnach wieder davon abgezogen, 
ind vleder drauf gegoffen, das fo Lange gethan, biß nichts mehr Davon herüber 
ügehet ,, fondern bey einander bieibef, ſo iſt der Fluß. ſo edel und flüßig als eine 
1; den brauche auf den congulieten Z, er fey mit oder ohne Metall coagu⸗ 
der wird Dardurch halber erhalten. j 
27. 
ii . Fixatio $%. re 
ghıfb. 2 316 das impaſtire, und mache daraus einen FE, wie 
ich, diefen in dm ‚Kolben gethan, ‚und.24. Stunden gebrennt‘;, die 
8, Stunden Kind Feuer, die andere 8. Siunden ftärcker, und die let 


"gere:8; Stunden gar ſtarce /\, denn laß erkühlen, « Deffen nimm’ x. Loth in 
— und abgertieben, bleibt dir 1. Loth I, fo iſts fir, gehet 













sad, {0 brenne es wieder wie vor, Das magft du zu g mahl hun, fo bleibt 
& denn quartier Daffelbe D mit 9, oder ſcheld es In Wr, fo fallt das» 
alb ů ©,;das andere treibe ab. — 








—— 
F Proceſſus # #. 

2" Rece 3. Loth ER oder. 24 und r. Loth 7 D, wie fhe wiſſet, darunter 
but. r, Quintl, fein I, gar rein gefeilt, und reibe es auf einem harten an 
r ag 3 mel 


- 
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melſtein wohl dv. e. a. mit e und I 14. St. je beſſer es gerleben iſt 
eg wird, damit die Schivärge davon Fommt, Denn A: 4 
Sdwaͤrtze mehr fieheft, derin mache es trucken darnach chůe 
gaſurten Tiegel, und verlutits oben wohl zu, denn 

Sand mit kleiner Hite darnach · ſo ſtaͤrcke Das /\ von. Tag u 

‚ger je fhärcker, “biß dieſes Amalgama, gu;einem rothen Pulver; oder Bı 
dird; gulegt gieb ihm 3. Tage —8 damit es cher voRkom 
fir werde, und ſeine Probe vollbringen koͤnne; weirer au 
„Präcipitat alſz Nimm wieder 3. Loth % , oder 24, m 

dor. Diefes Präcipitars tingiet 1. Theil 10. Theil gi 


nlınm deffelben"Präcipitats_4. Loth und präcipitire.ihn: 
I, fo ungirt 1, Theil 30, Theil 2 iD, dieſes Yugınent 
tingivts zulehzt je länger je imehr. ' 


© aus x, fo vonfeinem>-gemachtifijigu 


Rec, Bon, folgendem 4 6. Theil, und 2. 


tühren in einem Zober oder Faß, und gieſſe du in waͤhrendem Rühre 
deein, fo wetden-fie fein rund man mãg wohl einen Beſen neh; 
inte umeühren, umd’alfo'das‘© oder D durch den Beſen gieſſen 


27. * 
Des Leonhard Greßlers Gewaͤ d hi 
ha figiren ie — Aug 
gen rohen G/ 


raͤuchlich 
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wenig FF darzu, fo wirds defto beſſer. Nun nehmer ð De 1. Theil, und 
‚gemein gereinigten 4 5. Theil, wohl d. €. a. gemifht, thue € in ein Kolbens 
Glaß, gie das obgemeldte 9 drüber, und feh es in eine Fühle Stätt, dor 
daß e8 nicht allgu Balt ift, wie im ABinter, fo wird fich der % auflöfen, gerri 
ben, und wwachfen wie ein Cryſtallen⸗ Baum, wenns nicht mehr wacht, fo neh⸗ 
met davon wie viel ihr wellet, doch gieffet zuvor dag ab, und laſts wohl trus 
cken werden, fo wirds ein Pulver, daſſelbe traget in + gemachfam, oder mit 
einem gewiffen Fluß reduent, fo wirds gute D, dem überbfiebenen ſetz allemahl 
auf 1.Thl. 5. Thl. Yrüi purgati darzu, und gieß Das W-twieder auf, wie ger 
meldt, und frifch nach Erheiſchung der Materie darzu, und laß twieder voachfen 
als zuvor einen Cryſtallen⸗ Baum, den obern davon genommen und veducht, 
und wieder augmentirt, man darf feinen $ Dx mehr sufehen, man wollte denn, 
um fehneller Figirung willen, gu Zeiten ein wenig dargu fegen. Alſo hat man 
ein Augment, wenn das 7 zu ſchwach ift worden , foll mans ein wenig eincoa⸗ 
guliren, und frifcye Spiritus davon treiben. NB, Wenn du den rechten $ Dax 
hast, fo Fommjt du zu dieſem Augment, welches gewiß in der Probe, und eine 
techie Arbeit iſt. 








28. 
Mercurius ↄ. 


tze. Ein gut X 4. Loth Dr, laß ſolviren, darnach siehe das ab, ſuͤſſe 
die Spiritus wohl ab, denn laß erkalten, und gieß auf 1. Loth der ſolbirten D 
4. Loth Spiritus vini, und 3%, verlutirs wohl, und digerirs 14.4P in M.B. dar⸗ 
nad) deftillive Die Feuchtigkeit Darvon, denn fhärde das A, fo Kıblimiet ſich 32x 
in die her wo ſich der % nicht gar aufzzirt, fo muß man fie wieder wie vor, 
zu V foloiten, und den S.V. und 3 im vorigen Gewicht darzu thun, das fo 
oft wiederhohlet, biß die D gar aufſteiget. 


29. 
Coagulatio y aus 11.8. Loth >. 

Nimm 1.36. 5, laß denfeiben im Tiegel mit lindem A flieſſen, unterdeß 
fen wärmet man in einem andern Tiegel 1.16. Yv. und gieß den $ zum 4, und 
rührs mit einem gewaͤrmten San Drarh wohl v. e. a. darnach gieft mans in 
Treibſcherben, oder fonjt flach Gefchirr, fo wirds eine Mafta weiß wie D, aber 
brüchig, alsdenn nimmt man dag Gelder darinne man es einrichten will. 
Kg. ein Görliger, oder font ein gut irden verglaft Geſchirr, wie diefe Figur 
A. angelgt, ſehz es auf ein lindes Kohl A, und ehe 4. 15. P.darein, jedoch, eins 
Kein, biß er alle ergangen, denn trägt man obige Maflam drein, und rührts 
wohl v.e.a. 1. gute Vierteiſtunde oder meh, biß es ſich m. e. a. impaftire und 
vereinige. NB. Albie muß man Acht haben, dag im erften Eintragen Die Ma- 

. veria 
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veria im Schwefel nicht brennend werde, alsdenn fest mans in eine Sand⸗ Ca⸗ 
pelle, und Läjts in Digeftion 6. oder 3. Wochen, doch ſolches allegeit auf den 3. 
oder 8. Tag geöfner und umgerühtet: ift nun dieſe Materia in Fundo dick und 
gehe wie ein Pech, fo iſts recht, wäre es aber zu hart, Fan man mehr 2 darzır 
tun. Zi die Materie im Glaß, fo vermac)t man fie oben mit Papier, ift fie 
aber im iednen Sublimatorio, fo unten flach, fegt man einen Helmdranf, ſo behält 
man den 2 alle, der ſonſt weg gehet. “Diefer ifk auch wiederum zu gebrauchen, 
es muß auch die Materie im laß eine gute Hand breit über mit Sand ber 
fehüttet werden, und der Sand foll alljeit heiß fen, daf man einen Finger dar⸗ 
inne nicht leiden Fan, damit der 2 über der Materie ftets im Fluß fiche. Wenn 
es alfo 8. Wochen geftanden, laſt man es eralten, fo wirds hart, das Geſchirr 
gerfhjlägt man, fo iſi dev £ droben, den feparigt ınan wie man an, Die untere 
Materie wiegt man, halt fie 2. 16. fo Fan man in der Probe gewiß feyn, hatt fie 
aber mehr und iſt ſchwerer, fo ift Daraus abzunehmen, bag das übrige noch 2 
it, danach if denn das Gewitht zu richten. Wenn id) nun von der Mater 
zie 1. Loth nehme, fo muß ich wiſſen, wie viel unter dem Lorh 2 ijt, und darnach 
meine Rechnung machen. Es wird, fid) aber befinden, daß in den erſten 8. 
Morhen der, Eentner 4 6. Marck D hält, in der 10. und 12. Wochen mehr, in 
Allen Proben beftändig und reich an ©. _XGenn man teill, fo darf mans nicht 
öfnen, fondern im Gefchier feine Zeit und Digeftion verbringen laffen, daß mans 
aber ‚öfnet, geſchicht darum, daß man die Warheit fichet, man muß auch die 
Materie wiederum klein ftoffen, und den vorigen fublimitten 2 mit ein wenig 
neuen drunter thun, und wieder einrichten wie zuvor, und alfo fort und fort vers 
fahren, ib man aus dem Eentner & fein genugfames in allen Proben beſtaͤndi ⸗ 
es Silber hat. 

” IB. Die Materie ift alleit oben auf, das ift, gleich unter dem 2 zum jei⸗ 
tigften fo wohl an Nänden herum, in der Mitten am ungeitigiten. Che mans 
aufträgt zum Abreiben, fo mag mans zubor in einem Tiegel in $ wenn esflicft, 
doch nicht zu heiß, eintragen. ‘Den Regulum hernach auf die Eapelle gefekt, 
und abgetrieben. NB. 10.20. 30.6. Diejer Materia Fan in einen Krug gethan, 
und mit faulen Haintzen in einem Getvölbe gearbeitet werden. . 





30. 
Separatio 2ris, f. rubedinis ex yio. 
yer (Bd) && füperfunde bon. vini, digere 2, Pd vel donec ‚X: co- 


loretur citrino colore, effünde, & aliud affunde, donec non amplius colorenur; 
indum % in B.M. abftrahe ad ficcitatem, invenies in fando pulverem rubeum, 
et verus A ex io, veriffima aquila coeleflis, potentiflima & fecretiffima Medicina 
Theophrafli, curans Podagram, caducum, & morbum gallicum. Dofis ejas gran. 
‚y1. fudando defüper per 1, vel 2. horas.. Efque tindura Je in vertiffinum 
E © das 
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©, das befichet in allen Proben, darzu addir PN rub. daß es als ein Muͤß⸗ 
fein wird, damit beftreid) min. Ye, und halts in ein KohlA, laß «8 wohl glüen 
durch und durch, unter die Muffel gethan, fo wirds gut ©. 


31 
Ein Scyweißtreibender Mercurialiſcher Liquor. 

Den Mercurium ſolle man mit gedörretem Saltz purgieren, und mit 
‚Salt, Ritriol und Saipeter fublimiren, nad) Ausweiſung der Kunftz wenn 
das verricht, ſolle man ihn in deftilirten Chig auflöfen, den Eßig darvon deftile 
üren, die Materiam trucknen, weiter mit dem beften-Spiriru Vini digeriren, biß 
daß ber Mercurius zu einer Dicken Feiſtigkeit werde. Mach diefem wird der 
Liquor aus der Digeftion genommen, und mit dem ftärcjten Feuet aus einer 
“Sand-Eapelten deftilliet, biß daß eine Feuchtigkeit, einer Milch gleich, Kerüber 
‚gehet, dag wird wieder Darüber gegoffen, und deftiliet, fo wird ein gang teilen 
und fiehliches Del, ohn alle corrofid und ägende Kraft herüber gehen. 

Diefer Liquor heiter alle innerlichen Schäden und Schtwärungen, ift gut 
gu böfen Hälfen, zu ſchwaͤtenden Blafen und Nieren, 

Nora. Man mag mit diefem Liquore Gold, das caleiniet, digeriren, fo 
lange, biß es zu einem Pulver wird, ſq wird man nod) viel ein Föftlicherg Magi- 
fterium und Elixir haben, 


—— 
Oleum Mercurii dulce, ſuave olens. 

Rec, % hobiliffini & puriffimi, fölve A. repercute cum Oleo Tattari, & 

edulcoratum coque in aceto deflillato, folutum defunde, novum acetum reftan- 





& eryfalli adherentes Iateribus, qui etiam fiant fpatio bidui liquor, 
avoca lenifimo calore, & fübfedebit Oleum cinereum. Hoc novo Sp. vini di- 
gere, defll, idque vice tertis, ie prodie Oleum fuave olens. 


USUS. 


Hujus olei gutt.3.4. totum corpus citiffime penetrat, hine per alvum Ie- 
iter, ur per fudores prepotenter agit, nihilque impuri in eo relinquit, Omnes 
exulcerationes internas pulmonum, renum, vifeera, finat, ut incamativum po- 
gendifimum. Datur etiam ante ufım topicorum his, qui habent filulas, ulcera 
maligna, cancrum, Jepram, ferbiem, luem venercam, in pefle, febribus mali- 
‚gris, &Epilepfa, &Bezoardoum diaphorericam. * 

Bbb Ein 
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Rec. Sp. Vini optimi, Mercurii füblimati q.f. digere fimul, dönec in muco- 
fam pinguedinem tranfeant. _Hine liquor abftrahitur, & in arena igne-fordiffimo 
ürgetur, quoad humor ladis infar exfülle, hic iteram affunditur, & Oleum albif- 
imum fuaviflimumque omnis erodentis facultatis expers provenit« 

Rec-4.O caleinat. Dana. probe mixta füblimentur, poftea per (e füblimen- 
tur, hie !-folv, in aqua deflillata pluviali, eryfalliferur in frigido; hi eryftalli 
bis terque per fe füblimentur mifeendo quod füperius eft cum inferiori, quoad 
fine fixum; hoc fixum putrefcat cum Sp-vini, in digeflione per mienfem, poflea 
deflillerur per gradus, Sp.vini feparesur ab Oleo albo, Oleum redlificerur per fe 
donce non amplius feces deponat, erit fragrantis odoris, inflar balfami, dulce 
fine corrofivo, coloris Iadlei, virutis medice, antipefiferum, fudoriferum, 
fine (livatione, pulmonibus & laryngi appropriatum antidotum, 

Hoc Oleum extrahit tin&uras metallorum ealeinatorum, quod fi, aütem 
Sale metallico debite conjungatür & figatur, fiet in&hurs particularis. Extrahit 
in&uram © rubicundi, relinquendo corpus ©is album, fed non figerur ündura 
ifi per vitriolum vel Qlis, vel g & jis. 


33. 
Liquor Mercurii. 


„Rec.& per © & OSa. v. darüber gieß deftilisten Se, laß es in gelinder 
Woaͤrme fiehen, biß es ſich 2 den -% deitillie davon ab, und mache den g mus 
den, darauf gieß guten Sp. vin, vermach das Glaß gar wohl, laß es in der 
Warme ftehen, biß daß es ein fejmusiger Liquor werde, folches gefchicht unges 
fehr in 4. Wochen, thue den in eine Xetorten, und fange an von Grad zu Grad 
au deftilliren, fo wird der Spir. Vin. erjtlichen herüber fteigen, hernach ein weiße 
fer heller Liquor; wenn es nun nicht mehr gehen will, fo Wi alles erfalten, und 
befiehe, ob Die Retorten nod) sans ift, iſt fie gang, fo gieffe das abgebeftilirte 
wieder darein, laß es 3. Tage in linder Märıne ftehen, Danach deftilir es aufs 
neue herüber, fo wird ein treflich ſchon und liebliches Del Herüber fleigen. 


34. 
Den Mercurium fdyön Cryſtalliſch mit geringer. und 
behender Mühe zu fublimiren. 

Nimm Mercurii 1.P fund, Aquz Foris anderthalb Pfund, ſolvirs in ch 
nem Slaf-Kolben, und deſtillire die Phlegma in Balneo darbon bif auf Die Spiri- 
tus, laß es erfalten, und wirf gemein Galk dritthalb Pfund darzu, (ublimirs 
mit vechtem Feuer, fo ſublimitt es ich fon weiß auf, foloire den Gublimat 

r i abe 
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abermahl in Aquaforc, und fublimir ihn mit Salg alſo zum dritten mahl, fo iſt 
er zu anderer Arbeit fertig. 


35 

Ein Augment hat Erafmus, Abt zu Breudingen 

auf dem Todbette von ſich geben, 

Mache ein TF, darein fublimir 1. Loth ©, darnach ſolvir 3. Loth X crudi 
in gemeinen UF, das mit D nieder gefchlagen und purgirt iſt. Dieſe beyde So- 
lutiones gieß warm zuſammen in einen Recipienten, alfo, daß es vorgeſchlagen 
wird, und reibe die Spiritus vom O, und hernach folgenden roihen 2 an r. Theil 
darinn, ſo das geſchehen, (aß erkalten, und gieß die Materie in ein Kolben⸗Glaß, 
ſetz «8 in B.M. und giche Die Phlegma herab, biß auf die Dlität, darnach derlu⸗ 
tir ein ander Glaf Darauf, und feß es unter ein LampensLicht 8. oder 14. Tage 
und Tracht zum längften, und fo es trucken ift worden, fo daß es 3. Tag und 
Nacht im Glaß fichen, fo wird der mit dem Feuer fir, und präcipitixt, und 
fermentiet, und wird in einen faſt rothen Stein verändert, deſſen JE hat der Abt 
—2 ‚getragen in ) in Fluß ein Mag. und heraus gezogen 6. Loth rein Gold 

och gradirt, B 


36. 
Folget 2 rubeum, den mache alfo: 

Rec 1, Theil 2, 0. Theil, 9 1. Theil. I, reibs v. e. g und thue es 
in einen verglaften Hafen, verlutir darauf eine Decke, die in der Mitte ein klei- 
nes Löchlein hat, ſeh es in Circkel⸗Feuer, fo hebt der Fan su brennen, über eine 
Leite thue das Feuer hinzu, und ſtich mit eifern Drath darein, und ſo es flieſt 
an den Drath wie ein ‘Pech, fo hat es genug, wo nicht, fo laß es laͤnger füchjen, 
biß es an den Drath fieft, laß cs erfalten. Deflelben 1. Theil, und r, 
Theil ©, und reib die Spiritus in die Solution, fo it ihm echt zur Fixation D 
ie oben ſtehet. 


37 
Augmentum oder Tinctur auf den firen & 

Rec. 8.15. h und s. & daraug mache ein Amalgama, wirf des firen A dar⸗ 
auf 1.Eoth, und rühre es für und für bey 1. Wiertel-Stunde, duffelbige Je reib 
Hein, dag wird ein ſchwartz Pulver, danach mache ein Amalgama von 8. Loth 
>, und 8. Loth) 3, und wirf des jegtsgemachten ſchwartzen X, ı-£oth Darauf, und, 
iaß gehen wie vor eine Biertel-Ctund, das reib lein, fo wirds ein rothes Pul⸗ 
ver, darnach mache zu 3. mahl ein Amalgama von 8. Loth %, und z. Loth %, und 
wirf dag jegtgemachte rothe Pulver Darauf, und laß es gehertvie Jange bu wilt, 
alſo haft du © aufs hoͤchſte beftändig in Yale Proben, x 

2 ta. 
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Nora. 

Rec. Alaun 2.16. (D 1.i6.35. 1.15. reibs v. e. a. von denen deſtillir ein 
#3 aufs legt mit ſtarckem Feuer, daß die Spiritus alle abgehen, darnach purgir 
das 2 mit D, diefes zz theilein 2. Theil, thue es in 2. Kolben, in, das erfte 
22 thue 6. Loth &, laß foloiven, denn sieh es wieder herüber per alembic. zulegt 
die Spiritus init ſiarckem A, in diefem 23 ſolbir . Loth ©, in dem andern hals 
ben Theil folvir 5. Loth-g purgati.cum :%: und ©, fo es aufgeföfet ift, gieß die 
Solutiones beyde zuſammen, lutire einen blinden Helm darauf, ſetz es in einen 
warmen Sand mit fanften Feuer, daß nicht fiede, fo fange, biß ſich das zu 
vergeht hat, Des halben Theil xy, fo du im Anfang in andern Kölblein ber 
halten haft, das gieß jekund ein-wenig darein, regier wieder mit fanftern wie 
ver, das thue 3. Oder g. mahl mit aufgieffen wie vor, DIE das #2 alles verzehrt 
iſt, laß allweg ſtehen in der Hitze alg der Sonnen Waͤrme, fo wird mit © und ð 
einOleum. Denn eer dieſes Dels r. Theil auf 10. Theil $ purgaci, ſetz es 7. Tage 
auf fanftes Feuer inden Sand, fo verkehrt fich der % zu 3 ‚denn fo nimm des @ 
1. Theil auf 10. Theil % purgati crudi, dem tingiete in warhaftiges ©, das 
bleibt einig,beftändig in allen Proben, item coagulir das Oel und ſolvirs wie⸗ 
der in b. M. das thue etlichemahl, fo tingiet 1. Theil 1000, Theil, . 

Nota. 

Wiſſe, daß in der erfien Behaltung der ð fir wird, daß er keines Wegs 
das Feuer Heucht, das iſt eine Heimlichfeit, ohne diefes Stück iſt unmöglich 
das Oleum Solis zu machen, und wenn dag vorgemachte #3 in ihm felbften vers 
zehret wird, als gefagt Äft, denn follt du ein wenig von friſchem darauf gieſ⸗ 
fen, das thue fo lange, big ſich dag eintrucknet. Dieſe Tinctur it gefun⸗ 
den worden im Schloß Burghauſen, durch Hieronyınım Engel, 


- 38. 
Eine Talck⸗Arbeit, Electrum Philofoph. 


 Bu2.6.(D, 2.16. 1.15. O plumofum gar Elein gerieben, mad Wr jus 
tetzt mit jtarfem A, ſtoß das caput mormum flein, und gicß das 2% wies 
der darauf, reibs auf einem Neibftein wehld.e.a. _CExitlic) laß -14. Tage 
itm, feuchten Keller ftehen, oder biß es fid) ſoivirt wie Butter, denn nimm neue 
iegelbrogfen, wie Dufelnüffe groß, fo ſchwer die. Materie tvieger, und menge 
wohl d.e.a. thue es in eine Netorten, und defilliv es mit. larcem- A, ale: 
man ein Oleum @; brennt; das Y theile in 3. Theil, in dem einen. ſolvit £, 
in den.andern 2. Theilen folbie 1.15. wohlgeroͤſten gelben Kalch, gieß darnach 
heyde-Solueiones zufgmmen,, (0 wirds wie ein Blut. Zich das ab, big auf 
Die Spiritus, gib wieder daran, fiehe, ‚Daß;die,Spiritus darbep. bleiben, dag 
thue gu 4. mahlen, äulegt, csagulits in, roth Pulver, reibs wieder Klein, 9 
5 te 
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relb 8. Loth & darunter, thue es in einen Kolben, ſetze es in B.M. das ſichs 
auflöfe in ein roth Oleum, ſolvir es, und coagulits wieder gu 3. mahlen, biß 
fichs nicht mehr coagulirt/ fo iſt es gerecht. Hoc Oleum tingie 4 & JinO®. 
Finise ‘ ä : 
R 39% H 
Ein Kprecipitac zu machen. : 
“94 8.80th Si, 3. Loth Stahlfeil, und ĩ. Loth 9, das laß v. e. a. O und 
gieß einen König, denn-nimm und-thue darzu z. dot Staplfeil, 1.Lorh-9; und 
laß es mehr fliejjen; gfeß wieder ein König, dag Gieſſen the 3: mahl, ailweg 
den Stahl und 2 dem König die Waag sugefegt, wie oben ſtehet wenn: bag 
geſchehen ift, fo nimm des Königs, Der 3:mabl gegoffen it, 3: Loth Hein gerier 
ben, thue es In einen Recipienten, und:reib die Spiritus darauf von 1.8.0 
und 1.16. Alaun, auch 1.16. @, kn diefem 2 folvie 1.16. % bereit purgatum, 
d glehedasaw.dAvon <. oder.6..mahl, ichs. ſtarck davon, fp-bleibt dir ein 
Plaͤcipitat, beftehet:dng: Gluͤen im Feuer, \ i 


40% 
Die Fixation darauf. 

Mach Oleum By auf das befte, den Todtenkopf zieh aus feinem Saltz 
das Sal ſolvir in dem Oleo (B, denn gleß Daffelbe Oleun (Bj an %-pratipis 
gar. daß ich der $ darein folbiet, denn congulirs ein, und trag diefen & in ger 
floffenes > oder ein gelb Bley⸗ Glaß mit einem fÄinellen Ftüßlein, fo findeſt du 
die Warheit; aber der Feger hat mir gugefage, er habe vor das Sal Dr. ger 
nommen Sals arm. damit hat er ihn figitt, 

41. 
Fixatio &. 

So nimm die hernach folgende 3. Sin. tz. 2. Pf. cale. viv. und 4. Pf. 
Weid⸗Aſchen/ mache daraus eine ſtarcke Laugen, und koche es ein un ©+ 
Zum andern nimm.1: Pf. © comm. & 1.Pf. Fri, miſch und caleinit es fange 
es aus, ımd fiede ein davon, darnach nimm x, Dieſe 3. Sia nimm. jen 
Des gieid) viel; .mifche.c8 d. e. a. und lege den halben Theil in ein Crusibuh und. 
‚oben darauf.den%; der mit der calore & getödtet iſt, darnach lege ben andern 
halben Theil O darauf, verlutir den Tiegel gar toohl, fer ihn. in ein Kohlay: 
laß m.e.a. NMauf 2. H. fo. findeft du den liegen auf dem. Boden wie ein 
Er elttein, den treibe ab durch das %, fo haft du 6, Loch Din einem 

Fü 
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42 
Alia, fixatio, 
8. Den Spiritum & comm. 1. Pf. thue darein 6. Loth ſeines S, 2. Loth 
weiſſen 9 und 4. Lot) O, alles wohl v. e. a. gemifchet, und in den Spiricum 
S gethan, und herüber getrieben. Wenn es herüber ijt, abftrahe phlegma; 
darnach nimm auf 1. Pf. % 1. Pf.folchen precip- Spir. und siehe ihn zu 12. mah⸗ 
len abund an, denn nimm den $, und halb fo dielde8Q vd. €, a, vermifchet, 
und m. €, a. cementirt, 4. > nit gemachen A in.einer Sand » Eapelen PEYIT} 
‘glüez denn auf den Treibſcherben getragen, und denn aufdie Capellen, und ab» 
getrieben, probacum. Das 9 Satis (D muß; albefeict werden. MB. (Es wird 
gemacht bey denen Pulvermachern, wenn fie den O laͤutern. 
- 4% 
Opus x ad 3. 
Deſgtillir ein \ZP-vom. (D und © Kiß/ flag ihme ð für, ber ealeinirt ſich 
darein zum weiſſen F, den reducit, treib mit 4 auf dem Teſt zum Blick.ad dab. 


44 
Fixatip v fine metallis coagulati. 

Rec. 4. Loth F mit ſo biel O v. e. a. zu &gemifchet, ineinen offenen Eucurbit 
in OA erftlidy mit lindein A zu Nieffen, Danach mit gugeruckten A außgubrens 
men gefeßet, desgleichen mit 4. Loth) D, und 3. Loth CD auch alfo verfahren. 
Don Diefem 2 nim 2. Theil, und von dem (D ımdo=o nim ı. Theil zu & ges 
mifchet, und wit dieſem nachfolgenden OL. Gri imbibirt, alsdenn mit dem % co- 
agulato gu rebueiren flieffen laſſen. Oleum Ti ad opus.predidum. - 2 deftillfe 
Den Spir. mit groſſem A, dieſen Spir. gieß wieder auf das capur mortuum, und 
fe hinzu 29, ferva ad ulum, - 


245 
Fixatio 4 ad 3. 

. Rec 4 h ana, laß es v. e. g. flieffen, gieß in ein kaltes  & ferva, denn 
tim © comm. & (By ana, gieß'gemein 9 daran, und fieds wieder zu einem 9 
ein, das calc. biß roth wird, damit |-|-[" den % mit + amalg. im perlutirten 
Ziegel, feg ein halben d zu ceimentiren, alsdenn Das A geftärckt, denn gefloffen, 
denn auf Der Capellen zum Blick abgetrieben. Oder 9 nit h ana das |-I-[- 
mit 2, Theil FE fomme dein obbeimeldten zothen &, wie nor flehet, 1. Tag zu 
‚egmentisen; und flieffen laffen, und den erft Abgetrieben, als obftchet, 


46. 
Coagulatio & fixatio v. 
Fac UF de & & O ana darein 2% ihm3, und x. Theil fein 3 fchütte die 
2, 3 ufaımmen, und {eg es in Keller au eroftallifiven, feg darnach füb fimo gu 
. * = 
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23, das coagulir datnach wieder ein, und treibs per h ab zum Blick, oder ſetz 
Die 23 toieder in linde Waͤrme zu eoaguliven, inder Zeit machet «seine Nefideng, 
daffelbige reducit, fo wirft du fehen was es iff, 
47 
Opus ? ad >. R 

Fac YF ex(D’& O ana 8. Loth), thue darein & & oo ana r. Loth, u. & 
a. gerieben, in das \7F geihan, wohl d. e. a. geſchwencket, daß fie ſich 23, dem 
bas \JF per alemb. abgejogen, davon zu 4. mahlen denn deffelbigen v etliche 
Tropfen auf heiffen & getropft, fo wird er hart und fir, dennabgerieben; fobleibt 
mehr denn der gte Theil, \ 


48. 
Coagulatio vii fuper » & operat. cum 2 ad». 

- „Nimm den füp- eoagulisten‘; ficut fs, lege Ihn Stůckweih in %, welcher 
mit Ochfens Zungen Saft und Det gemiſcht fey ‚fied ihn darinn 4 Ühr, denn 
nim 4. Loth & mit 1. Maaß ſammt dem gefottenen Fin ein wohl ⸗ verdeck ⸗ 
tes Gefchier 8. oder 10. dp ju ſtehen gefeget, fo dicht es dem % feine Rauhigkeit 
aus, denn feg ihn wieder in ein toohlgebrenntes Geſchirr/ auch wohl verkleibter 
in einen Wind» Dfen, biß alles ergluͤet, mehre das A fo lange, daf es einen 
groſſen Knall thut, das iſt das Zeichen, daß es genug iſt, denn henck den Fin 
einen Hafen, darein 2 im Grund ilegt, wohl perkutitter in warmer Alden, 
oder ind A gefeßt, allo, daß es gemaͤchlich ertvarmt, und der 2 an den 
ziehe, das thue 30. Tage, alle Tag einmahl, dann thue den F heraus, der 
iſt alsdenn hart zu hemmen ımd zu gieffen, def nim 10. Loth, laß mit 20, Loth 
‚2 flieffen, treibs ab, fo beftchet es in allen Proben wie + 


49. 

Coagulatio & fixatio 2 & vii. ; 

Rec. rothen 4 1.1. &,1. Tag in ſcharfer Aleal-Lauge, die von Bugs 
Aſche gemacht, gefetten,, denn nim rohen ſcharfen «%-, darein lege calc» viv 
Haß 8. Tage jtehen, und oft gerühret, oder fiede den calx wohl in %-, sieh den 
% ab von dem Kalch, darein fiede den $ aud) 1. Tag, darnach fied ihn 5. 
Stunden in ſcharfen Urin, fo ift Das & bereit und fir, und flieſt als ein Wachs 
ohne Rauc), deffelben Fr. Theil mit 7. Theil purg. F_gufammen gemiſcht in 
ein Kolben-Blaß, darauf gie gemeine befüillivte herein, (eg es auf heiffe Afchen, 
Laß es einen sanken ſieden, fo verſchwind der Harn, und der 2 flieft auf den 
SF, und ift fir gervorden, denn mache ein YF vom (D und O ana datein, zu den 
5 sich das W wieder davon, &% ihn wieder in ein ander UF, das thue 3. mahl, 
fo findeft du altveg den zten oder gten Theil zu gutem ©, : 


50. Co· 
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so 
Coagulatio & fixatio xii ad ↄ aus 
1.16. F 16. 12. vel 8. Loth. 

Erfitid) mache das Figie-Ds1 datzu BD & Zana 1. Theil m. e. a. cal 
einfet, ur feis, deſſen nim 1. Pf. mit 2, Pf. calc- viv. d. €, a. gerieben, und ver⸗ 
miſchet in einen Hafen in einen ABindsoder Reverberir⸗ Ofen gu cementiten ges 
than, dafs Der «Hafen braun glüe 6. Stunden, denn in jiedendes Y gefekt du, 
auch) aufgerühret, und einen Sud gethan / als man ein Paar Eyer cffen mag, 
darnad).abgefiegen, und ein anders daran gerhan, biß Feine Scharfe mehr dat⸗ 
Ännen ift, vieleicht wäre auch gut, daß man & 0, Auripigment, auch xoth 
und gelben 2, iedes 4. oder 8. Loth, famt dem 9 und 2 in dem Kald) zu cal⸗ 
einiren feßte, wuͤrde vielleicht Eräftiger werden, flehet zu berſuchen ¶ dieſe Lauge 
eingefotten biß auf die Dlität, daffelbige Del jaß Falk werden, undwiegs, wie 
giel deffen it, im ı. Pfund des’Dels, und 2. Pf. Kalch w. «.a. gerührer, 
ſhue es wieder in einen ‚Hafen zu cementiren auf 6. Stunden, als nor, und ven⸗ 
fahre wie oben fehet; das auch zu-6. mahlen gethan, ‚mit:caleinirt und ſie⸗ 
den, und das legte mahl vor dem Einſud filteiren, und Denn erſt auf die Oli⸗ 
tät, ‚als vor, hingu gefotten, fo.it Das Del bereit, Denn z> ı. Quintl. D in 
12. Cor, YF, thuedatein.q. Loth Regen 7, und in das v thue au) 8. Loth 
gurgierten b mit und ©, laß 5. 47 ftehen, fo (Peſt es zu Exyftallen, davon 
feyhe das Y,bas iſt nichts mehr nuß, truckne die Eryftallen auf einer Aſche in 
einer Giaßſchaale / denn. thue 8 in das obbemeldte Oeln ſo Biel, daß «8 oben driv 
ber gehet, laß es aud) ſtehen 1.4 Pin einer warmen Aſchen, laß es dern abe 
Fühlen, und dag Del wiederum von dem 7 Kald) abgegoffen, das ift noch für 
und für gu gebrauchen, wenns ‚aber ſchwach wird, fo mag. mang darnac) mit 
friſchem Kald) wiederum cementiren, aber allemal Ealtuntermifchen, caleiniren, 
29 und einfieden. Alsdenn den Kalch.2 I getrucknet, und-mit einem Fluß, der 
von Z und (D ana gemadht.fep, darnach mit dem Kalch & gemifcher in einen 
Ziegel, und oben darauf auch einen Fluß gerhan, veducitt, und den Regulum mit 
% auf dem Teſt zu dem Blick abtreiben, foll-halb, oder auf das wenigfte den 
dlerdlen Theil in gutem I beftehen, als von ı. Pf. zü und 1. Loth => De uns 
vefeht th ober 8. Loth Dar 


$Lu 
Aliud Opus, 

Nimm purgier denſelben wohl von feiner Schwere mit 9 und »%-, und 
räcipitie denfelben, vie du weißt, per fe. Diefes rothen Präcipitats nimm 
jernach 4. Loih mit fo viel hernach befchriebener und prxp, H, und halb fo viel 

nadjbefchriebenen Fluffes im perigtisten Tiegel 1. Stunde gütlich, darnach wohl 
fieffen laſſen / denn zum Regulo ‚gegoffen, oder felbjt abFühlen Iaffen, wie man 
. wiß, 
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wil/ darnach denſelben Regukm mit 1. Quintl. geriebenen!;x auf der Car ellen 
Aum Blick abgetrieben, fo werden aus 4. Toih diejes Präcipitats 2. Loth gut ©. 


4 52. ei 
A beftändiger Præcipitat. 
‚Fac YF ex Ou. D,O ana 1. Pf. mit 4. Loth %, in diefem Fr=S einen V 
ſo viel du wilt, sich davan ab, und.mache ein Pracipitat daraus, 


53 
A Ein A beftändiger Präcipitat. 
„einen ð in ein\JF, und mache ein Präcipitat Daraus, auf dieſen Präcs 
pität gieß einen Spir. ri, in welchein es Dro crudo iſt gemacht, Defüillice etliche 
mahl davon, fo.wird er A beftändig. 5 


Ir 
Ein anders. ‘ 
#3 1. Pf. gerieben & fücceffive in 2. Pf. \PF, doch da der Kolben groß 
genug, und in einem  ftehe, und ob fith Die Spiritus aufjüben, allemahl oben 
wohl gugeftopft, denn aber die.-Spirirus ſtarck don dem & abgejogen, damit ð 
przeip. 1. mahl 2. oder 3: fo viel es &3 mag, und zuletzt auch aufs ſtarckſte dar 
Bon abgegogen, dar möchte wohl zu einem Fiuß dienen, J 
55. 
Aliud. 
23 1.L0th © Kiß oder rothen Talck iſt beſſer in\/F oder YR, denn gieß 
es lauter ab, in diefem v #> 4. Loth. und ziehe es m. ea. ab, oder nim (D & 
@yana 1. Pfund 1. Pfund FRI, daraus made ein \/F, darein imbibie eis 
I heit I, und . Theil $,.gleh zufammen, ziehs 7. mahl, zum legten ſtarck zu 
einem gelben Präcipitat, denn figit ihn gar zu einem Stein, daß 2. Loth in 8. 
Loth D getragen, fo Haft du darinn 4. Loth ©. Ober nim des vorigen TF, 23 
darein & purgar. laß absiehen, und twieder aufgegoffen, biß zu einem fhonen 
rechten Präcipität, denn glüe ein wenig auf ein PBlech, beftehet er im Gtüen, 
fo ift er gerecht, too nicht, fo 2% und thue wie vor, biß daß er Die Probe befteher, 
denn fo |.]-|. bie D damit, cementirs, perlutire 4. Stunden, und fehaue, wenn 
Die D ift ſchwer worden, fo ſcheide, fo findet du © darinn. 


56 
Opceratio Yii ad» per #fixum. 

Fac amalg. cum 4 & } ana, Daffelbige alsdenn mit halben Theil 8 comm. 
gerieben, und zug’ d. €. a. vermifchet & ferva. Denn nim 2. Haflein über eins 
ander geftürger, daß das obere nn Boden Ki Loͤchlein habe, aufe.a, beste, 

N 113 un 
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und daß das untere Haͤflein in ein Bleines Defgen eingericht, und am Boden 
glüend fey, darein trag das & fucceflive ein, und alfo oft das Löchlein mit einem 
Hader verbämpft, daß nicht brenne, biß er vertobet, und alles hinein Fommt, 


fo = fich det 2 auf, aber det % mit ſammt dem x bleibt im fundo zum guten 
Theil fir, und ſo deffelbigen 1. Loth aufgefeget, fol ». Loth D worden ſeyn. 


57- 
Präcipitat der im a beſtehet. 

N. B. aus einem Regulo von a. Loth &und ».Loth Feilich, und r.Duintt. 
gran. 2, demfelben ſchlag wiederum 2. oder 3. Quinel. /' Feilich, und 1. Quinti. 
9 u, und das zu 3. mahlen gethan, des Reguli 3. doth Elein gerieben in Reci⸗ 
pienien fuͤrgeſchiagen, und die Spiritusvom (D} und O ana 1.6. und ı. 15. © 
aufs ftärcfjte eingetrieben, fo x fid) die fürgefchlagene Materie darinnen, in 
daffelbige Y xS 1.15.%, und das V gu 6. Oder 7. mahl davon geogen, zum 
Testen ſtarck getrieben, fo bleibt ein rothet Präcipitat, der im Gluͤen beftehet, 
den brauche gu dem Fluß, ur ſeis. R 

58. 


Ein anders. 

Imbibit den Präcpitat klein gerieben mit Ol: G zu 3. mahlen, auf einer. 
warmen Stätte oder Sand-Eapellen von PR coaguliri, und das 
von rieche, alsdenn in einem perluticten Fixatorio wohl getrucknet in einer Sande 
Eapellen mit gemachte Lein ie länger fe beffer, biß daß der Tiegel braun glüe, 
u ſiehen gefegt auf 8. Stunden, alsdenn das Geſchirt umgekehrt auf 8. Stuns 
den, und das alfo lang gethan, biß der‘ räcipitat fir bleibt, und nicht mehr aufe 
fteigt, denn laß erkalten, brich auf den Ziegel, nim den Grein heraus, aufs klei⸗ 
nefte gerieben, Das $ r. Theil auf r. Theil I getragen im Fluß fücceflive, ais⸗ 
denn per h abgetrieben und gefehieden, fo wirſt du fehon den Gewinn finden, 


52 
Opusy & sad». 

%. O. O. x & albĩ ana r. tB,exiftis fac TF, denn nim dieſes r. Loth 

33 datein ı. Loth %, und ſchuͤtte c8 zu dem andern \/F zu purgiren. Dem ni 
des UF 3. Loth, dnrein zu 4. Loth I und 4. Loth & auc) in 8. Loth \7F befons 
der >, und die 2. 2% jufammen gefchüttet, daß es ſich m. e. a. vereinige; denn 
flag den Kalch mit Brandivein, oder gefalgenen 7 nieder, feinlangfam darein 
gegoffen, biß ſich der Kalch alle zu Boden geſetzet. Wenn das geſchehen, fo 
bringe dein Gewicht des N und % wieder alles aus dem \JF, und thue noch dar⸗ 
zu-8. Loth rohen %, alsdenn den Kalch wohl d. e. a. gerühret, Daß ein Dingund 
Kuollen daraus wird; diefelbe Kugel thue in ein Glaß, gieß Sri daran, daß 
3. Finger Darüber gehst, ſetze es mit einem übergejlürgten und Bablepakani 
lbs 
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Kölblein in einen warnen Sand oder Aſchen, daß es darinnen fiede, und sivar 
in fteter und mäßiger Waͤrme auf 3. 4 P5 wenn das Oel eingefotten it, fo gich 
mehr darauf, daß es twieder 3. dp ſiede als vor, zum zten mahl aber- mehr Del 
daran gegeffen, und ftehen taffen, als vor, dag bringt 9. 4 P , daß ed nicht abkal⸗ 
tet, fo wirſt Du fehen, ob es noch fteiget oder nicht; liegt er ſtil fo gieb ihm wohl 
Hibe, und laß ihn denn von ihm felbft abkühlen, denn gieh /F darauf, fonften' 
magft Du es ohne Zerbrechung des Glaſes nicht regieren, davon nim ein wenig, 
glüg einen Ziegel, daß er roth wwerde, und fee die Materie Darauf zu probiren, 
0b8 fir fey ober nicht, raucht es noch länger Daraus, fo muß es hoch länger im 
Del fieden, bif es nicht mehr raucht, fo beftehet es im 4, fonft nicht, das treib 
alsdenn mit 3. mahl ſo viel aufın Teft oder Capellen ab, fohaft du gut Silber. 


6. 
Augmentum Je & \f ad >. 

Fac YF.ex O & © calc. ana 1. 16. defüll. fortiffimp A, und purgie H. 
eum D. in diefem \/F x3 2. Loth.feinD, darnach &S auch, abfonderlic) in dies 
fem VF 8. Loth % purg. darnach die beyde zu zufammen gegofjen, fo wird es 
wie Lac virginis, alsdenn dag Glaß oben wohl vermacht, und auf 3. Wochen 
lang in B. M. fid) m. e. a. gu vergleichen gefeget; dem Die 5 per alemb. abges 
dogen, wieder aufgegoffen und abgezogen, und-daffelbe alfo zu 10. mahlen ges 
than, und zwar alfo oft biß auf die Dlirät, denn ein frifches \IF aufdie Materie 
‚geguffen, und alfo, wie vorftchet, aufgegoffen, und abgezogen, fo lang und-viel, 
biß: «8 zu einem grünen Ducchfichtigen Del wird, tie ein Schmaragd, fo iſt es 
bereit, Das figie alfo: thue es aus dern B. M. in ein kleines Phiol hermetice figils 
ligt, auf 24. d} in warine Aſchen mit fteter und- Linder Waͤrme, alfo, daß du Der. 
‚Zeit die Hände wohl darinn erleiden magf, ſo figier ſich Das Del, das probie 
‚auf einem heiffen 2 Blech mit 2. oder 3. Tropfen, wenn es noch raucht, fo dis 
gerirs weiter als vor, biß du Die Probe findeſt / und Das Blech davon verfilbert 
wird, ſo iſt es gerecht. Denn fac amalg. aus 4. Loth I, und 20, Loth % purg. 
daffelbige amalgamir von aller Schwäuse fehön ausgerwafchen mit 9 und %,, 
alsdenn getrucknet, Deffelbigen amalg. thue 2. Loth in dag Oleum in linder Waͤr⸗ 
me 1. T. und N. zu ftehen geſetzet ; Denn nim des Amalg. 4. Loth, thue ihm wie 
dor, darnach 6. Loth, und zuleht Die übrigen 8. eh, Amalg. thue ihm alwege 
wie por in finder Warme. Zum legten mahl 8. T. und N. auch mit fanfte 
Waͤrme alfo, daß du die Hand wohi auf dem Gloß erleiden magft, und üben 
andre 8. T. und M. ſtaͤrcke das A, fo ift es fir, denn nimm es heraus, und fee, 
S auf den Teft, fo haft du gut D. Go viel du aus dem Glaß nimmft su res 
Bueiten, alfo viel thue allgeit andern % purg. barein, laß alfo oft 8. T. und N. 
* finder Waͤrme ſiehen, und alfo magft du es auch für und für. augmen ⸗ 

Iren. 
Eier 61. Aug- 
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Augmentatio ex) &y B 
* Rec 4 Loth. D, und 16. Loth % purg-thue es in einen eifern Kolben, der 
einen langen. Hals habe, mit eben fo viel D Darzu gethan, als die beyde ſeynd, 
darunter ein fanft. A gemacht, laß den Kolben oben offen i. St. biß diePhlegma: 
vergehet, alsdenn wohl perlutirt , und aber ein fanft A daruntergemadht, und- 
alfo darinnftehen:laffen 8. T. und M. denn laß erkalten, jo findeft Du einen-weiffen 
eryftallinifcyen Stein, den wiederum Elein gerieben mit alſo ſchwer, als Des yü- . 
‚gervefen,. und des (J) indem Kolben in Achen wie vor auf 6. T. u. N. gu fies 
hen gefegt mit Beſſetung des Ar, denn wieder Fakt werden laffen als vor, ſolche 
Materie magft du augmentiren wie viel. und wie lange du wilt, und wenn du 
Tommft auf 40. oder 80: Loth, fo nimm es halb heraus alfo gu reduciren ad. 2, 
fo trancks ein mit Del‘, der von Eyerweiß gemacht iſt, laß in einem verlutirten 
Kolben fieden, alſo, daß der Kolben auf einem Teſt mit ringen irrel geſetzt 
fd, biß es hatt wird wie eine paſta, denn laß alsdenn in einem Tiegelmit Bot⸗ 
ag flieffen, denn auf der Capellen mit ſo ſchwet h zum Blick oder D abgehen: 
laſſen, fo haſt du gut . — 
2. 
Opus ð ad’3.- 

Face JE ex (Br cale.& O ana 1. 16.- und . Loth ©-Kif, (förfin:ı. 16): 
thue g. Loth ð mit diefem- Vin. ein Kolben ⸗Glaß in.digeftion gefest, fo wird: 
man Wunder ſehen, denn abgegoffen, den ð gewafehen, und getrucknet, und: 
mit 2 und Glett ana 2,Lorh.im Ziegel fliefjen laffen, darnadı. abgetrieben.und- 
oeſcheden. 

63. 
Fixatio y ad olem. 

3. ZB. x in ein Kolben⸗Glaß mit \/F zu einem Präcipitat gemacht, die⸗ 
fen Praͤcipitat mit· v Eo fac ex (D & oo darauf gegoffen, und wiederum: 
in warmer Afchen-2. T. und N ſtehen laſſen, daß es fich wohl v. e. a; verat⸗ 
beite und vereinige; denn das übergetriebene wieder davon abgegogen, denn 
far JE ex #16. O 3 Pf ale. 4 Loth ©, 4. Loth croci 7 und 1.15. Ser 
derweiß Elein gerieben, und v. e. a. vermilcht, darnach deftillir ut moris etz 
deffelben YR auf den. gegoffen, und wohl perlutirt, in warmen Sand ftehen 
laſſen, daß fich wohl v. e. a. arbeite, denn das YR abgezogen, ſuß es aus mit. 
‚gemeinen warmen 7, alsdenn getrucknet, und zu & gerieben „darnach auf ein 
Scherblein gerhan, und % (B- imbibitt, und wiederum in der Sonnen ge 
trucknet, diefes alfo zmahl gethan. Nimm denn den getöteten 2, und madje 
6 weiter alſo Timm & und; Bu, auf) crocid, auch © fulım, © 8 
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enle. und ein tvenig x vermiſchet, und perlutire mit dem 2 im Ziegel |.].]-im 
Wind⸗Ofen auf 1. Stund 2. oder 3. fiieſſen Laffen,. alsdenn aufgebrochen, und 
mit einem eifernen Drat gerühtet, wenns wohl gefloffen, ſo laß es exfalten, dar 
ad) in 4 eingetragen, und auf den Blick abgehen loffene 

R [23 * 

Alius modus. 

Br (Dh ad albed. calc. und O ana i. 1b. fac VF vt moris eſt, darein thus 
ein wenig , daß es ſich darein 2%, dem 1.15. zu 2% auch darein gethan, 
auch ein wenig 2 in Die Waͤrme geſetet/ und fü es glles zu ift, fo thue auch 
zum legten dünn gefehlagene 7 Blechlein, als 13 Pfuͤndl. groß und breit, auch 
gu 22 eingelegt, diefe 2% laß denn fein fegen: zw einer grauen Materie, alsdenn 
Das Glaß mit Ausgezogenem Keeß vermacht,; Damit Die Spiritus ihren Gang ha⸗ 
ben-mögen, und das Glaß nicht zerbreche; laß uͤber Macht ftehen , des anderm 
Tages hat ſich die graue Naterie am Boden geſetzet; vermach es abermahl gan 
wohl, und fege es in eine warme Stube ein ganges Jahr, nach Ausgang des⸗ 
Zahrs ſo dieh Das V per alemb..ab, das abgejogene Y-behalt zu einem neuent 
Werk, doch muß «8 allemahl mis dem * wiedet geſtaͤrckt werden / als vorftehetz 
den grauen Kalch füffe wohl mit frifchen V aus, alsdenn in einen Tiegel zu eis 
nem Stein flieffen lafjen, der wird auch grau, denfaben wieder zu Schlich ger 
macht, ins 4 getränckt, und duf den Blick abgetrieben und gefchieden, fo ſindeſt 
du in derſelben 1, Marck I auch i. Loth o. 

65. 
Aliud Opus, 

„Be Das dmalg.,x welches cum B.gemachr if uecis, denſelben in Fer 
Theil zerlaffen F impaftitt, und wieder gerieben in 43: Theil gergangen ale 
tes Schmer temperitt, wiſchen 2. Tiegel eingetrucket, und perlutict im Sand, 
semenirt auf 3. Stunden, erſilich Lind, darnach ausbrennen laffen, hatdie Mas 
terie wieder gewogen fo ſchwet als des Zir geweſen if, nemlich 4 Quintl. deſſel⸗ 
bigen: s.Quintl, In 1. Loth I mit angangen auf den Scherben zu ragen, dar⸗ 
wach abgetrieben, und geſchieden, hat HD Zuftand, und auch im Probierfehels 
den ein Fleines Kälchlein-ergeiget, Eh, 2 Bi 


N & A 
Eines gefangenen Muͤnchs Labor. 

Rec. *,(D, (Baana 4, Loth wohl v. e. a. gerieben, laß auf "einer Glaß⸗ 
Tafel im Keller fich su 2, refoloiren, denn mac) ein Amalgama aus einem Theil 
fein ©, und 8. Theil$ purg. wafche «8 twohl aus, thue «8 in ein Glaß zu 5 
Sieg das Sa Darauf, daß es toerde * ein Kinder Muß, fege dein iu aan 

Eros * 
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tiren in warme Afchen, von erſt, darnach in Sand, nimms denn aus, und, ins, 
bibirg mit dem Del wieder alſo 7 mahl, legtlich reibs gar Elein zu & , des 
nimm 2. Loth auf ein Duintl. D im Fluß geworfen, fo ſindeſt du 4. Loth ©. 
NB. zu 9 mahlen == ift zu tvenig, allemahl 24. Stunden ungefehr oder mehr, 
es muß mehr denn 26. oder 30 mahl eingefeget werden, foll es fir werden, 
Probavimus. ¶ Item das © vorhin #9 in VR, und den ð aud) befonder, dar⸗ 
nad) beyde zu zufammen gegoffen, und im-BM. abgejogen, wäre vielleicht 
beffer, denn das Amalg. vereinigt fich, beffer in einander, darnach erſt it 
und eingeſetzet. 





67. 
Bon Bley⸗Waſſer. 

Nimm 3.16 ſchlage es duͤnn , und ſchneide es wie Pfennige, darzu 
niwin 6. 15 reinen Kalch und mach |-|-|- in einem Kolben⸗ Glaß eines Fine 
gers dick den Kal), der Kolben foH unten breit ſeyn verluric ihn denn wohl, 
füge ihn in eine Sand-Eapelien 15.47, daß es fich deſtilire zueinem , fonimm 
ů ſo viel Du wilt gieß + V daraut, daß darüber gehe, : fo wird der 2 hart,’ 


bu il aD Mach A 

Ba ee 

: 337 “. ; 
Liquor Mercurii, 


Rec, $per Y& O  q. c. darüber gieß deſtilirten :%- laß es in gelinder 
Wärtne ftehen, Viß es ſich S, den «%- deflillie davon ab, und mache den y 
teucfen , Darauf gief guten Spir. vini, bermad) Das Glaß gar wohl, laß es in 
der Wärme fteben,.biß daß es ein fehmugiger iquor werde,  foldhes gefchicht 
ungefähr In 4. Wochen/ thue den in eine:etorten, und fange an von Grad 
du Grad zu deftilisen , ſo wird der Spir. vini erſtlich herüberfteigen, dar 
mach ein weiffer.heler Liquor. Wenn es nun nicht mehr gehen will, ſo laß 
alles. erfaften, und befiche, ob.die Netorten noch gang ift, üft fie ganß, fo gieffe 
dag abgebeflilirge wieder darein, laß es 3. Tage in linder Waͤrme ftehen, 
darnach defilie. es aufs neue heruber, fo wird ein treflich ſchoͤn und liebſiches 
Dad herüber.fteigen. © —* 


9. 
Aq. vel Ol, er fe fimilis © potabili, ſolvirt 
‘ n au VE 2 omnia metalla eier 2 f 2 
Rec. %, purgire ihn wohl mit .% & , daß er werde wie ein Spiegel, 
deffen thue in ein Bein Phiol circiter 2. Loth, ſigillirs hermetice, daß Feine 
Zuft hinein Far, henck eg ins B. M. es Darf anders nichts, denn allein us 
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18°V warm ſey 4. Monat id € fe in eit eben, di 
33 ift, als Bi und a B Seal machen, Tolvendo in 
to ©, daß alle Krancheiten curirt. 


* 70. 

Pr&paratio 4 ad Yium. In 
Rec. 1, Thel’S, ır. Theil 0, fiat mixcura, laß im Tiegel odet Haͤf⸗ 
fein wohl a 2. H. Iegtlich glüen. Diefe Materie trag auf den + im "2 in ein 
Scherben, fo wird ein Schlacken darauf ftehen, die Schlacken thue weg, man 
Tans brauchen gu dem (D Fluß, foift der h rein. 

; m R 

V Hialis feu VF. hi 
Rec. D, 0 Er ana au en [2:77 x © Loth vıır. 

* Leth ıırı, Km Lothrv. gieß das ab, lit aquafort darüber und deſtillit, 
des 03, She auf Che & Sale geoffen, oe N Im moarmer len Ier? 
halb + Stund, damit wird der & präcipititt. " Eu 


72. 
Aliud cum Falco. R 

Rec. UF comm. fund. füper © vel ſal cap. wort proprii&e defäill. cum qu⸗ 

3% ualcum per (D calcı ur feces albe maneant, Diefes Extra@um habe ich: vor 

Seebad) auf purg. 4 gegoffen, und per cohobitionem präcipitist, Yertirt den 

0 in der Argnep 

. An. 1597. 17. Aug, Prag Joannes Lüciamus fenex marravit mihi L.B. aee- 

bach, qui cum % ex; conficere volebat cum h calcin. cum’ Q) cale. % & :% longo 

coquebat.tempore, & tandem per deflillit. nihil efficere potuerit, & repofuerit, & 

cam aliquando poft aliquor menfes argenteam rubicundam mönetam; hujus  fri- 

@tione reformaret, nummus plane deaurabatur:. tu cogita, mihi dubium quidem 

non eft Iapidem ex # in minfüm redado vel 2} per’fe calcinatoyvel minera non 
reduda, qua © fimilis eft fieri pöffe. 


7 
Verus % Philof. 

.. Facamalg. 2, & 3, ſolches mit dem aten oder sten Thell gerieben, deftilke, 
retortite erit nigra inflar atramenti, quam in folari veltal’calore coagula, cojus” 
param pone fuper #& alembice deftlla, huie \; Yiaiimpone flores£ii, & retortice 
defilla, junge O animam, folve & coagula. Oleum 24 mediante % fadumef reli- 
guorum metallorım venenum, eaque folvit. . 


7%. 
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— 74. 
Solutio Calcis cujuslibet corporis. 

Rec» d Imminati, ana part, 1. :% deflil, part. 111. putrefac per 15.4, 
often filera, & habes ram, - 

Un dinmante di Bohemia, 0 lavorato, o naturale; come vien cavaro della 
minera, melo in una ma di bolo, come ufa no I: verrari nelle forni, dove 
naliscono il verro, & temperato quell balo con Imatura, overo fquame di 
ferro, ealce viva & fanguedi manzo, & circondata di quefta pafta, (laqual ſupporta 
il faoco,) & lafeiandolaper alcuni mefi nello fluffo, & calore del forno delli verri, 
acquifs la perferione dell diamante ofientale canto nella durezza, purica, Ts- 
ro, quanto del pefo. Quod natura non poruir propter inclementiam cazli 


adimplere, ars perfict, 


5 








a 75 
Ein geheim und bewaͤhrtes Augment ad? per Arnoldum 
de Villa Nova. #.G.Z.O. h 
Rec. Urin vom Wein, fo man ihn haben Fan von jungen Knaben, bem 
fon man über das /\ fegen, und wohl fieden laffens fo «8 will überlaufen , fell 
man toieber ein wem g Balten Urin darein.gieffen, biß es fich verfiedet, und Den, 
selben abſchaumen biß das Unreine alles heraus kommt. Denn folt ihr has 
ben einen Kolben wohl beſchlagen und den überfottenen Urin, welcher gan 
Dice eingefotten, in den Kloben_gieflen, und, einen Helm auffeen, sieh Die 
Phlegma davon , wenn ihr aber fehet, daß der Helm inntvendig beginner weiß 
gu werden / gleich als ein, weiſſet Rauch, der. aufs und in den ‚Helm hin und 
(leicht. A-folege alsbald einenguten Recipienten für, ber nicht zu groß, aber 
er fol guvor gewogen feyn, ehe daß man Ihn dafür lege, darein ſolt du Die ſchwe⸗ 
ten braunen Tropfen empfangen. B. ftäref denn das Feuer von Grad zu Grad, 
biß,.tegtlich mit (ehe ſiaccken gewaltigen /\ fo lange, biß man keinen Rauch 
meh Tin Helm verſpuͤtet. C, und diefefehivere animalifche SO Tropfen alle herz 
iber getrieben ſeynd. Das folt ihr auch toiffen, tenn es jich in der Pfeifen 
des Aembic congulizt , ſo fegt ein Gefaͤßlein mit Kohlen darunter , fo-batd das 
9 die Wärme empfindet, ſo verlutirt es fich, und flieft in die Vorlage. D. die 
fes © und die braunen Tropfen , welche als ein diefer ‘Honig fepn- werden. 
E. bereitet mit Fleiß toohf) laft- euch den übeln Rauch nicht ieren , Denn er wird 
ſich ſelbſt besahlen. ..,Glof,, es ſchineckt ja fo übel als Menſchen⸗Koth. Nun 
nimm des Ol· Urine alfo präparizt 1.16. und darzu & 15. ©, 415.9, die ſol⸗ 
fen gu einem fubtilen F gemacht feyn, laß m. e. a. auf linder Warme flieffen, 
wohl verfutict, und vttle es bey einer & Viertoſtunde hin und her in beyden 
Händen, biß Daß alles zu V, wird; fege es auf Inder Waͤtme in Aſchen, Em 
r Acht 
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Acht auf, daß ihr ihn nicht zu Heiß thut, auf dag es nicht bricht, und gleich 
alles verlohren wird, wie denn mir in diefer Arbeit gefchehen ift, aber cs war. 
keine andere Urfache, denn dag die Eapele nicht dick genug mit Aſche aueger 
füllet worden, derohalben fehet euch wohl für, damit.ihr Feinen Schaden leis 
det, fondern gebt ihn ein fanftes /\, damit es fich in der 225 fehicket. G. Wenn 
nun Die e gefchehen ift, fo gieß in einen wohibeſchlagenen verlutirten Kolben, 
und affobald feinen Heim darauf, und lutir ihn wohl mit Eyerflar und Kalch 
von Eyern und Leim, den Helm follt du geſchwind auffegen, und fol vorne an 
der Nöhre mit, einem Stüclein. Wachs verkleibt feyn, damit die Spiritus 
nit heraus riechen, Denn es rauchet ohne das übel, und lege einen Recipien⸗ 
ten vor, nicht zu Elein, verlutir denfelben auch ſchnell mit gutem Loco auf das 
befte, denn 8 werden viel Spiritus in ihn dringen, darnach hebe an gar mit 
kleinen A, su deſtiliren, biß iht mercket, daß der Alembic wohl rorh werde, 
H. ſo mehre das /\, auf daß die Spirirus des O und O mit in das 7 Eommen, 
folget nach mit gar ftarcfen A und Kohlen, biß fo lange der Helm gan wie⸗ 
der weiß wird, und Die Spirirus fich in das \7 wohl niedergefeget, 1. Nimm 
alsdenn den Necipienten ab, und gieß das Y in ein reines Glaß, wohl vers 
mahnt und zugemacht, diß V wird braunroth, und habe gemacht 1.16. 6, 


be. fein D, das wohl abgetrieben ift, koͤrns und ir im Vr das gemacht 
iſt von 1216.CB, 1.16. (D, und 1315 O, ſchlags nieder nad) Gewohnheit: darin, 
nen, oder purgir es fc. darinnen #3 D18) und ſchlags nieder in einer 2 Schaa⸗ 
den zu einem Kalch, den follt ihr wohl ausfüffen, damit feine Schärfe des YF 
mehr dabey fey, und das gemein V gar füß davon gehe, mache den ) Kaldı 
gang trucken auf dem A, Diefes PRaiche.niınm 1. Thl. und 2. Theil des, 
thue «8 zuſammen in eine gläferne Netorte, feg es in Sand bey 4. Stunden, 
verlutits auf das befte, ihm fehr lind A, damit fich die Yu, alsdenn ( 
laß es erfalten, und Iutire einen Recipienten für, gang wohl und feſt, damit 
nicht ein Spiritus möchte durchblafen, gebt ihm erjtlich ein find A, daß das 
Glaß nicht efivan gerfpringe, und alles in Sand faufe, fo wwäre die ganhe Ars 
beit verlohren, aladenn or ſich das V in einen Rauch, und gebet das ) 
unfihtig und verborgen mit, darum Fan man es nicht anders, als an dem Ges 
wichi erfennen, ob Die D fey gang mit herüber geftiegen, und alfo muß man 
die Vorlage, welche nicht darf groß feyn, guvor mit der Waage aufziehen, und 
das Gewichte eigentlich anmercken, denn mag man gewiß 97 wie viel I 
heruber geftiegen, und wie viel ihr noch in dev Netorten iſt. Iſt es nun Sa⸗ 
be, daß die D nicht gang herüber iſt, fo gieß Das Y wieder darüber, und des 
ftilies in aller maffen wie zuvor, doch follt du fehen, daß allemahl deine Re . 
torte au fey, alsdenn fahre fort, biß das Gewichte von der > und V alles 


rüber 2 ‘ 
A Dd d Noia. 
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Note, Gefchiehets in der zten oder 4ten Deſtillation, fo gehet Alles her⸗ 
über. Nun iſt das V bereit, lobe GOtt in alle Ewigkeit. \ R 
Nehmet nun im Namen Gottes desdy 8.Lth gr 8. Loth imd DKaldy 
8. Loth, thut das ales in ein philoſophiſches Ey, Das ift, in ein ſolches Glaß⸗ 
und machet das gang zu mit Luto von Eyerfalch, Ammelmehl, und von Eyers 
weiß, feß es in einen Ofen mit einer Capelle mit Sand, und, gieb ihm gemach 
D, biß das N von D und Yn: vergehrt fey, denn gieb ihm A ,-dap es füch =, 
darnach das Gläßlein umgekehrt, das unterft zu oberft, und laſt es wieder 
fteigen, das thut biß nichts mehr |teiget, fo macht das Giaͤßlein auf, und thut 
noch 2. Loth des IV darein, verinachts wieder wohl, fett es wieder in den 
WindsOfen zu = wie zuvor, biß daß ihr fehet, "daß nichts mehr will aufſtei⸗ 
‚gen, und die Materie gang braunroth worden iſt, fo iſt es denn bereit, und 
gang fertig in einem Monat, des mag man den halben Theil heraus nehmen 
ud abtreiben, aber ich rathe es nicht, Diewweilman es geſchwind augmentiren 
Tan, wie folget: denn es wird mächtig ſchoͤn I, getvichtiger und veiner,. denn 
die man aus dem Bergwerck hat, fie hat auch nicht fo diel 2, umd laft ſich 
gerne figiren, wer im Regal Cement wohl arbeiten Ban, auch übertrift es das 
emeine > im Grad, wiedenn die Watheit folches bejeugt umd eriviefen hat, 
Beni aber fpricht der Philofophus, fo viel follt Du wieder einfegen mit %, und 
hanbdfe wie vor mit dem, fo witd e8 in 8. T. und N.fir und beitändig, auch 
wird der & allzeit wie ein Z5, und ift ein groß Geheimniß, darum GOtt zu 
dancken ift, in alle Ewigkeit, Amen. J 
Aus dieſem Augment Fan man auch leichtlich eine Tinctur machen, wie 
ic) denn in dem vorigen Tractat euch genugſam angezeigt habe: Ce iſi auch 
au wiſſen, wenn man das» herüber deftilliten wil, in dem 1.2.3. und zteir 
deſtillirt, daß man die Glafer nicht fol aufmachen, denn fie feynd zuvor wohl 
erkaltet, denn die Spirreus thun den Leibern Schaden. Gloffa A. .E8 gehet zum 
erſten ſuſſes 7, darnach gehen Kleyen, und gar ſcharfe Tropfen siemlich 
viel, darnach gar weiffe Spiricus in der Vorlag, allerveil aber gehen die kleinen 
weiſſen Tropfen, darnach fo hebt an ein gar geſtocktes 9 im Helm und an der 
Schnautzen desgleichen im Vorlag / der darf nicht groß feyn es muß das 7 
auch Lind gefeuert feyn, denn es gehet gar gerne über. B. Sie gehen aber 
nicht braun, fondern wie gemeldf, und gar geftockt, wie ein dicker C. Honig, 
der Helm wird gar fehwarg. D. Dieſes hats nicht thun wollen, denn ic) habs 
ſonſt ſieihig gufammen ſammlen müffen. Ei Es iſt wahr, es ift dick und ges 
ſtockt. F. Es Iöft ſich nicht gerne auf, "denn das flüchtige © fteiget tete in die 
Höhe von dem Urin, ich habe den (D) und O zum erften in Kolben tyun maf⸗ 
fen, und hernach den geftockten Urin darauf, und »e.Q. ‚gerühret mit einem 
alt, darnach den Helm und Recipienten dafür, fo. hat es allgemach anges 
igen, verborgene Spiricus heruber zu gehen, datnach muß es ftarck gefeuert 
x —X * werden. 
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werden. G. Er wird nicht roth, fondern thut wie ein UF, es gehen gur weiſſe 
Spiicus. H, Sc) habe-auf die 2. Tag und acht reiben mäffen, DI bie Spi- 
ütus fich gelegt haben, feyhe das zuvor, damit es rein fey. 


78 
George Pfeilers Arcanum, deßwegen er vonfeinem ſechs⸗ 
jährigen Diener im Jaht 1538. im Bette umgebracht 
® worden iſt. 

B gerftoffene Kieſel und-Honig ana; defilla &redificazer. Bude F 
gemachten Pracipftats ur nolti ana, farin. laterum in duplum deflilla Re 9 ſe 
Zes ſich im Helm, als wenn es ſchneyet , und deſtiuirt fich daneben. Was 
trucen iſt, ein SF darauf gegoſſen, 8.4 putrificict, und denn deſtillirt, cohoba, 
purrefac, & deftilla tertio, ‚jo blelbt am Boden ein Del in Batneo, poftca per 
arenam retortice deflilla, primo leviter, femper fec, gradus /\ augmentando, 
religunm quod manft, iterum fa \/ refervara, putrefac & defüilla ur füpra, fo 
hat ſich der x alle deſtilirt von feinen Fecibus. Auf folches yial Del, das obere 
Honig 7 gegoffen, und per balncum ad Oleitatem cohobirt gu 3.mahlen, behal⸗ 
tet jedes befonders wohl vermacht. Mit diefem Del werden Die Metallen 
dermaffen auf die Geijtichkeit I, daß fie nicht mehr metalliſch oder corpora⸗ 
Äifdy werden. Das V aber iſt ad extrahendum nüglich. Ich Herr Seebach 
babe dag Oleum in der Deſtillation alfo geſchwind gemacht. Bu. (Dr tb. 1. G 
16. 3. thuts wohl v. era. vermengt es in einer Metorte, deſtilirt Die Phlegma lins 
diglic), und wenn die Spiritus gehen wollen, fo Elebts im Recipienten, darinn 
12.Coth purgizter‘% fey, und treibt DieSpirieus Tag und Nacht darein,e quefto 
e un gran fecreto di Philofophi. Mit folchem und dem Honig 9 procedirt ur 
fapra. Purgatio ii. Solve in X foriflimo Hi per (Deale. cam quo % coque, 
& exprime, ſiets wohl d.e. a. gerühret, biß die Unteinigkeit in das Wachs Foms 
nen fen, hernach wenn es ftehen will, ein Stäblein in die Mitte des geſte⸗ 
dfet, und erkaften Jaffen, alsdenn sieht es aus, und ſchuͤttet Durchs Loch deng, 


77. 
Alchaeft Liquor. 


De hoc Paracelfüs lib. de virib. membror. cap. 16. de Cura hepatis, hzc 
verba Irabet: Es ift aud) der Liquor Alchacft geoffer Kraft in der Leber, dies 
felbe zu confortiren und conferbiren, und zu erhalten vor'hydropifi, und alle 
Genera;, die aus ber Leber herkommen, und iſt fein Proceß alfo, daß er nach, 
feiner Coagulation refolvitt werde, und coagulitt ihn eine Transmutations 
Form wie fein Proceh ausweiſet/ durch coagulando und refolvendo, und als⸗ 
denn (NB. quando metalla folvit) wenn et feines gleichen überwind, fo ijt er die 
. Ddd2 Medi⸗ 
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Medicin ber Febern ıc. Ideo omnes Phyfici difcant preparare Alchaeft, quia eu - 
rat omnes morbos ex hepate provenientes. 


Scholion in prefatam Deferiptionem. 

. __Annotator in libr, & cap» prefat. hc addit: primo argentum vivum vulgs, 

quod Paracelfüus Alchadft, deber reduci in liquorem per fe, & hic liquor el pri- 

mum ens Mercurii,  Hujas liquoris pars una ovo Philofophico impofita, herme . 

ice figillato, coagulatur, dein proprioliquore refolvitur, & itenm coagularur, 

iteram-imbibitur, & congulatur, Inborque repecitur, usque dum wranfeat, Alem- 
bieum inftr fpirieuais olei, 8 folvat mecallar i 


78. 
Modus conficiendi primum Ens, vel. Oleum 


yil Guidonis Magni. 

Ba. Mineram 3 vel.*ü mineram puriffimam, fubtiliflime pulverifetur, 
imponatur rerortx for, & hec imponatur capelle ferrex, vel znez plenz are- 
na, affunde aquam, ur tora retorta, & arena apprime madefiant; applica vek 

rius vel-poftea recipientem capacem, hunc impone in aquam frigidam , & col« 
Km retortz involve panno vel fyndone madida, tunc deflilla gradatim, & Oleum 
feu primum ens Yii Recipientem ingredietur. Nota, quotiescunque ‚arena fictari 
äneipier, affunde novam aquam fed calefadam, ne retorta difhiliar, collum.fimilie - 
ter novo panno madido, poftquam prior ficcatus fuerit, involve. Und an das 
bölgerne Seine, in welchen der Recipient geftellet worden, an der Seiten ein 
£och und einen Zapfen gemacht, damit beu twährender Deſtilation das warme 
Waſſer abgelaffen, und ein frifches kaltes Waſſer Fonne gugegoffen werden, 
Multiplicatio. 

‚Hujus Olei vel primi entis 20.Lothones: Yii vivi Lothonem unum, dige- 
rantur, & folvetur Mercurius: Deinde Rx Olei hujus ſoluti Luthones quinde- 
im, & in hoc folve yü crudi quinque Lothones per digeflionem, ut füpra. Hu- 
jus folutionis item accipe Lothones decem, &’totidem Lothönes du digeftione 
refolventur, Iterum acgipe Olei hujus ialis lothonem unum, & viginti lotho- 
nes Zii, vafe optimo femper clhufo, digeratur per quindennium, imponarur 
egeurbite alembicare, deftilletur cautee Et tranfcendere videbis Oleum 
‚Alembicum, & tin&ura füblimatur in forma cryftallina in igne temperato Oleum 
Bocce deber rediificari. _Poreft.refolvi, f phioke ignitz fücceflive imponanıs 
medius vel unus Jocho, B 








-.. ® R 79. Alius 
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Alius Modus Alani Philofophi. 


!  _Cynabrium vivificatur, & Mercurius aliquoties füblimatus, & revivificatus 
per EI & calcem vivam, dein putrefaälus hie liquor Yialis folvir omnia metall, 
deflilar in Oleitatem. ® 
80. 
Bafılius Valentinus in, ſupplemento feiner 
Handgriffen habe modum fubfequentem. 


Spiritus Mercurii per fe, oder Mercurial⸗Waſſer. 

Impone Mercurium vivum in eine Retorten, und einen Recipienten wohl 
daran Iutirt, dieſer Necipient fol in einem Glaß oder Gefchier, fo voner ap 
fer, fteben, denn deftilliee, (6 fehlägt fich der Spirieus nieder, und foloiet-fich in 
ein Waſſer, das Waſſer gieß aus dem Secipienten, und fg etwas von dem 
Fio übergangen, oder ich im Schnabel der Retorten angehenckt, wieder hin⸗ 
ein; oder alles zuſammen in eine neue Retorten, deſtillirs und rectificire biß du 


ihn zu Waſſer bringeftz diefer Spiritus Yüi (intellige poft füfficientem digefio- * 


nem, elevationem, feparationem & circulaionem in Pelicano.aut gemino vafe,) 
curirt fait alle Krankheiten, und extrahirt die Efentiam ex mineris & metallis, 
Hadenus Bafılius. Nora. Si huic fpiriui aquale pondus menfirui vegerabilis 
Lallũ adjicias, erit perfedius menftruum, J 
8. 
Quirinus Pflugius,'& Pr&nobilis Dominus de Wittern, 
Danbo przclari Philofophi, fequentem methodum 

— ii conficiendi obfervarunt. 

Rec. Cynabrüi F& minere, & yüi vulgi quantum vis, fac amalgama ex 
atroque, & gantum utrumque ponderat Rec. Mercurii füblimati tantundem, 
permifceantur diligenter, imponantur retortz fortifim:, & peroptime loricate, 
bee mitsatar.in furnum in ignen apertum, & gradacim deilla augendo ignem + 
prius tamen rerortz inferius fupponantur platte Ziegel, ne lamma immedizte re- 
tortam ,. fed lateres planos attingat. ©bferva NB, erinm in collo retortz; & Re- 
Gpientis deber relinqui refpiraculi foramen, quia Spiritus igne excitati violentif- 
fime fub initium erumpere folent, quibus advenientibus ad modicum temporis 
fpatuum aperiendum eft fpiraculi foramen, ne vafa-disrampantur. Imperibus 
duobus vel tribus prateritis oecludendum foramen, & fortiori igne.eontinuo fpi- 
fitus urgendi , usque dum omnes fümi & nebüle, ‚hümiditasque perrranfierine in 
Recipientem. Hune liquorem de Recipiente accipe, &f quapiam portio Mer- 
x Dd d 3. euri 
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curũ vivi adeſſet in Recipiente, hanc deme, & fepara diligenter, reliquum fi 
quoris refificabis iquoties, & acidefter. Caput morpunnt, aut terram in re- 
kortis deftillationis & refificationis refiduam, cum aqua pluvia deftillaga infunde, 
& extrahe falem reiterata affufone. Aqua evaporet, fl refiduum deficcarum Ie- 
niter accipe, & huic fat affunde fpiritum acidum, Mercurisiem füperius deftille- 
tum, & bina vice aflufum a fäle fpiritum abſtrahe &c. quodfi torum fal.bina vel 
arina aflufione & deflillitione non uniarur fpiritui , & fimul tranfeat alembicum „ 
iterum affunde fpiriture, digerarur fimul in vafe probe claufo, & obfirmato: 
dein conquiefcent, feparenrur per inclinationem, fpirisus vel aqua, & feces ab- 
fieiantur. Si vis, redifica iteram femel. _Hic liquor minerz &h & reliquis af- 
fufüs, & per 4. hebdomadas digeftus extrahit animam puriffime, deinsle abftra- 
Ao vel evaporato liquore, fulphuri & vel alteri aflundatur Spiritus vini reflifica- 
, Alfimi, & feparatis fecibüs in fundo remanenibus. Olgum semanens aflkrva, & 
4. aut 5. guttis upete in omnibus morbis defperatis, ' 
..r 82. 
"Arcanorum Paracelfi index, 


5. Tindura lib, 5. ab eleAro minerali immaturo in vinum vite redaßa, eu: 

jus una pars eft Metallus primus: fecunda pars membrorum effentia. 2 

- "2. Mercurius vite, fibil proles integri, que omnem morbi nervum pent« 
tus abforber. 

3. Tin@ura ib, 1. eüam andmonidlis ejusdem pene efiadiz cum prece: 

denti. 











4. Mercurius diaphoreticus melle dulcior & ad ignem fixus, Solis horizon- 
als proprietas haben, perficit enim, quidquid Medicus, vel Chirurgus poffint 
optare finando, non tamen tom potenter renovat, ficut tria precedentia, emi- 
nentior autem eft ejus (gi fe. diaphoretici fupradiäi) liquor Alchaefl, immortz- 
Tis, immurabilis aquz folvens: & fil eircuktus, qui reducit omne corpus tangi- 
bile in liquorem fui concreti. 

Suecedit elementum ignis e cupro, Elementum five lac margaricarum. Ef- 
fenda autem gemmarum & herbarum fünt prafatis longe minora. Tandem falia 
voladlia, herbarum & lapidum precifam particulariraem referunt, nequ& uni- 
verfalium effendam attingunt. 

Corollatus vero,, qui unicum eft purgativum per fedem, ulcera pulmonis, 
weficz, laryngis, renum purgando fanat. Adeo, ur & ipfam podagram radici- 
ws evellat, 

ER nimirum % vulgi, a quo liquor Alchaeft femel deflillatus eft, refiderque 
in fundo % coagularus & pulverabilis, nec quidquam in pondere audtus, aut di- 
mi: utus, a quo pulvere cohobanda eft aqua albuminum oyorum: donec coralli 
solorem acquirdt, , J 

— 83. Mer- 
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8% 
Mercurius Preeipitatus, 


_. Rec &y calein. lib. 2. D purificat. lib. 2. fiat UF fecundum artem. In 
hac aqua folvitur libra una dit vulgi, in folutionem immitte manipulos duos 
bonos filis communis: cucurbiea ponitur in fornacem pro Zi fublimatione, 
füblima, deinde exime ex vitro fublimarum & iterum permifcetur 8. Loth. Gi 
& 6. flis, & repetitur füblimatio eodem modo, adhibitis novo &} &&tam diu, 
usqpe dum_ ißs nullus amplius 9 &  fpiritus füblimerur. Hic Mercurius fü- 
blimatus mifcerur cum & pulverizati wribus partibus in pondere, impofita retortz? 
defillantyr, & liquor quidam pönderofüs & axungiofüs prodit: abfolura deflil 
tione retorta frangitur, & antimonii mafla, qus, fluxu coaluit, pulverizatur, & 
quor ifte axungiofüs iterum pulverizato $io fuperaflunditur, & deflillatio ur fupra 
repetitur toties, usque dum liquor eraffus non amplius coagulerur, fed maneat 
Auidus, und gehe. > 


Tam confice YF prout in prineipio falum. - Nota'tamen, oportet procu- 
tate, ur aquafortis fit omnino absque ullo phlegmate, quia alioquin Alcali ex gio 
le precipitarer, dum in YE phlegmaticum immitteretur, & totus labor foret 
fruftraneus, quin atrea &volatilia falia fefe unirent cum phlegmate, & in ilo refol- 
verentur, quod omnino cavendum, 5 


Quando ergo hic liquor Alcali füprad, in \7F dephlegmata immiffus eft; & 
fpiritus arei adhne illi infünr, convertitur in colorem fanguineum & rubentem, 
fiper hanc mixturam debet affundi verus, Sb omni phlegmate immunis & puri- 
ficaiffimus vini fpiritus, hic omnes reliquos materie innexos, corrofivos, & vola- 
tiles Spiritus extrahet, & in fe.combibet, absque ullo damno Alkool & füprad. pul- 
veris (quod phlegma nullatenus preflare valuiffer:) requiritur sutem adhocopus 
bona quantitas fpiritus vini, ut per frequentatas affufiones, & abftra&tiones non fo- 
hum edulcoret corrofiva per\JF admixta, & ipfius pulveris acerbitatem corrigat, 
& auferat, verum etiam & ipfimet (piritus volatiles, qui in praparatione acceile- 
une, per digeftionem & defüillationem, (per quam ipfe pulvis Alembicum una 
cum fpiritu tranfeendere difeit:) adde per circulätionem dulcificanrur,, & werden 
gang und gar gemildert, und foll es hernach mit dem Alcali, fo ein ſchoͤner Liquor 
Äit, vermiſchet werden, und fo es ferner weiter ausgearbeitet wird, ſo ſetzet hinzu 

auf daß diefe Arbeit feine Perfection erlange, 





» 
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400: Ehymüfer Concordantz Dritter Theil. 


84- 
Mercurialia ®. 
Pro purgando & figendo Yio ad ingreflum cum © & 2. - 

B.. Partes duas aceti acerrimi, mitte in cucurbitam, in hoc diffolve partem 
unam OD, füperpone Alembicum, & deflilla igne mediocri acerum femel: hoc ace- 
zum acuatum fuperaffunde $io, fuperemineat duobus digitis. 

Cucurbitam pone ad eineres leniter calidos, & poft aliquot dies  emitter 
füpra acetum cutem nigram: hanc cutem remove fubtiliter,, & irerum emittet cu- 
em fimilem: hanc fimiliter remove, continun hahc cutis remotionem, quam-diu 
nigra cuts füccedit, Nots, hc nigredo eft Yü 2 vel Oleum & lepra. Quando 
po amotionem nigre cuts ineipit apparere color fubrubeus, une remove aee- 
um , & Mercurius remaner in fando velur cadaver emortuum, deficcetur & edul- 
coretur gum aqda pluvia deflillata. Hoc utere cum © &). Im cum hoc Yio 
& Sole vel Luna fac amalgama, mifce cum 3. partibus Arfenici fixi, impone vitro 
‚obdurato, mitte ad digeflionem 14. diebus, dein fimul omnia fluant, & fiat Regu- 
Tus. Hund Regulum treib-ab per h Satumum, & apparebit vel © vel J, prout 

- füerit initio appofitum. 


85. 
Ex Metallis conficiendi  Corporum. 
Primo fiat Aqua vitae Philofophica infra ſeripta. 

BR. UF cömpofitam ex 2. Tibe. O &(B; calein. libr. ana q. £. & O lib, unım 
redificerur. In hujus Aquz libr. un. fölve unam vel duas libras Xi erudi, abftiahe 
aquam fortem, & remanet calk in fando, affunde & abftrahe hanc aquam, vel re- 
cenrem aliam adhuc bis aut ter in calce $ii in eineribus vel arena, calcem deinde 
exime, & in patina, virriara milce, & frica cum 9. "lorhonibus %ci deinde impone 
cucurbite vitrer, & mitte ad digefionem, & eflicietur aqua elara &limpida, Porelt 
etiam relingui appofita fub principium aqux fortis, & fimul imponi-per 8. vel 
plures dies putrefadioni , & dein abftrahetur aqua usque ad Oleitatem. Deinde 
INB. Rec. novz ante diäx aque fords ibram unam, diflölve in eadem 4. vel 6. 
Salis armon. & Yü fepties fublimai lot. 12. Utramque poftea folutionem mifce, 
conjunge, & in uno vitro impofita mittanrur ad cineres, vel arenam calidam, ab- 
ftrahantur aquæ usque ad Oleitatem, ponatur ad putrefadionem per dies 8. aut 
plures ye fupra fadum. Et in fundo remanet margaritn vel lumen perclarum, 
vel aqua vitz vel viva Philofophica, & hzc aqua redueit opania corpora meallica 
in primam mareriam & Oleum Philofophorum. E 

Multiplicatio hujus Aquæ. 

R. hujus aquæ part. un. Yü crudi part. un. pone ad digeftionem ut ſupra, 

& erit aqua gloriofa, & fic poteris procedere ultra & ultra, 








Pra- 
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Hujus aqua part. 3, aut plures pro rei exigentia calefiant, & immite © aut 
) patt. un. Rene allquancam temporis in,calore.debito, & torpus refolverur in x 
vel if primam materiam, quz remanet in fündo vafs, ad inftar cerz füfz, Eflunde 
‚per feparationem hane Aquam menftrualem, & accipe $ corpofis. : 


3% 
Multiplicatio” zii corporalis, 
B. gli corporis part. novem, ©.aut ) purgane & limate, vel follate part. 4. 
‚Fac amalgama, mitte amalgama in aquam vitz fuperius deferiptam, calefianz calore 
debito, & refolventur in # & fic poteris mulkiplicare, & augmentare in infinitum. 


Icem $. fi vis hune Mercurium, pone in phiola hermedice figllanda, impone 


in Athanor vel furnum Philofophicum, da ignem Ientum vaporofim indefinentem 
Juxta Bernardi Trevifini, &Paracelfiin Manuali praferiptionem, usque dum ni. 
grefeat, vigora dein ignem, usque dum albefcat, & eft in&lura ad album, vigora 
Iilterlus ignem, usque dum rubefcat, & erit tindura ad rubeum, Appone prius 
vel poftea fermentum. : 
Nora vero bone Ledor, & Philofophix Chymice amans naruralis, quid hie 
& fimiles proceffüs pro memoria annot. non exprimunt omnes manipulationes 
. requifitas, neque exade comprehendunt & exprimunt; quz Philofophus deber 
jure fübticere: vide iraque Lullium, ü 
, 3 
i sv. mach alfo 
Rec r. Theil $, 1. Theil Wißmuth, 1. Theil y, laß es alles zetgehen v. 
e. a. und fehütte es in en kaltes , truckne es, fo Haft du (chönen g, ch 


88. 
Eine Arbeit vom Coagulat. 

Rec. Gold» Wurtz gepulvert 1.15, Galg, 1.16.%.d, e. a, in eine Buͤchſen, 
fo von linden Holg oder weichen Holg gemacht ir thue einen ſtarcken X: date 
über, daß er 2. Ginger Darüber gehe, und laß ihn in der Waͤrme 4. Wochen 
ftehen , und immer nachgegoffen, ſo coagulirt ſich dery. Darnach nim alle 
m. e.0. in einen Tiegel, laß es flieffen eine gute Weile mercke fleißig, / wenn es 
blickt ‚und in dee Mitten aufgehet, «8 {ey © oder. D Farbe, fo fege einen truckes 
nen Kahl ober Ziegel in ein Ealt Y, und gief es Hleich in Tiegel, darnach daffels 


Bige genommen und abgetrieben, fo haft du Schau. NB. Du magft nur das - 


Kraut nehmen, Damit procediren wie oben, Diefes Kraut iſt am beften Im vollen 
Mond, vor Aufsang der Sonnen, und Am Yuguft am beften, A . 


Er on 89. Co: 
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89. x 
% Coagulat. - 
Kec. %, ber im h coagulict voird, wie du meift, ſtreue die Aſche zuvor auf. 
das %, wie Du weiſt. Dieſes Congulac nimm, fieds in Baumoͤl, fo laͤſt er ſich 
haͤmmiern und gluͤen. 
90. 
Das Waſſer auf den Coagulat. 
Rec. 1,8, 5, 8. both $; gieß 1. Pf. VF darauf, und ſtarck deſtillirt. 


ge 
Diefen x + in einen weiſſen Cryſtallen zu bringen. 

Rec. % fo viel man will, den ſolvirt in einem gar ſtarcken Aquafort, und 
wenn er alle aufſolvirt ift, fo thue fo ſchwer Salß in die Solution, als der $ 
‚gewogen hat, das Waſſer defillie davon ab, zulest gar ſtarck, fo fublimire ſich 
der 3.4 an dem Hals des Kolben ⸗Glaſes weiß, und Hart wie ein Eryftall, und 
‚wenn ihr den ð wieder lebendig haben wolt, fo fiedet ihn in Wein X, und in ein 
wenig Salmiac mit gedörtem Sal in einer eifernen Pfanne, fo wird der Et 
wieder lebendig, . R 


g 92. = 
Wie man das Salmiae-Waffer hierzu machen foll. 
Rec. einen gerechten Salmiac, denfelben fublimir zum andern mahl mit 
atvepmahl fo ſchwer gemeinen Salt, barnach einmahl ſo ſchwer per fe, aldenn 
thue den Salmige ⸗Sublimat in ein Kolben« Glaß, und gieß ſtarcken Wein⸗ 
Big Darauf, daß er gar wohl Darüber gehe, laß den Galtniac foloiren, und 
wenn er. alle auffoloiet iſt, fo fege einen Helm auf einen Vorlag für den Efig, 
deftifit in Balnco wieder, Davon ab, zufegt treibs gar ſtarck, ſo lange, biß ſich 
die Phlegma alle hat herüber deftiliet; den Salmiac ſetz an ein feuchtes Ort, fo 
wird fich der Salmiac wieder foloiren, und man folls mit Fleiß wohl d. e. a. 
zühren, biß e8 ſich wieder in der Soloirung getheilet, faft gar anffolviet hat, fo 
ift das Satmige- Waſſer bereit, wilt du den & weiß haben, fo fublimir ihn 
per fe, ſo wird er gang weiß. 


"9. 
Wie man den  Antimonii machen ſoll. 

RB. tein geftoffen & x. 16. den caleiniv mit 2. Viertung H, das ftoß hernach 
ug, —— datzu 1. 35. Salt, und 1. wW. ſauber drohen Sand, die 
Stücke reibe gar wohl v. e. a. das thue zufammen in das irdene Geſchirr / das 
Feuer fol beftandig feyn, wwie du toeift, das fublimire durch den Blaſi hindurch, 

4 R mie 
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wie thr verſtehet der =: & wird durch einen flarcken ein %- und TI lebendig - 
gemacht, in’einer eifeenen Pfannen mit fieden, und folts Darinnen reiben, biß es 
dicklicht werde, fo luft er, darnach drücke ihn durch Das Seyhen fo lange mit 


% ab; big ‚gar Fein ð geben wird. 


94 
Mötficders Proceß. 

Rec. ſchwartzen & 1. Loth, rothen S, präparirten ð 1. Loth, des © Species 
iedes 1. Lot) oder 15. und ſo ſchwer als Die Species feynd, fo fihtoer des beften 
% und auch Lein⸗Oel daruntet, und daran gegoffen, das zum dritten mahl ges 
than, und alleeit in Roß⸗Miſt geſetzt 4. Wochen. Dieſes verdejtilist und (os 
‚gotirt den ð, verſuchts. 


% 9 
Coagulat, gemacht alfo vom Herrn Cammer-Grafen 
von Polbftein. 
Rec. 4. Loth purgirten % in eine A Pfanne, gieſſe frifches 9 daran, laß 
jermächlich ſieden, aledenn nim die 2. Stück ‚gepülert O Hr ‚iedes 4. Loth, 
Art an den Z, ruͤhrs mit einem hölgern. Kochlöffel jo lange, biß er gar Dicke 
Awvird, alsdenn hebe ihn vom A, gieß das rothe Waſſer davon, und truͤckne ihn, 
aber du mut gleich ein laues Waſſer daran gieffen, und damit ſchoͤn rein mas # 
hen‘, dag muß gefchehen mit lguein Waſſer 20. mahl, und allzeit getrucknet, - 
aber fehet, daß er ſchon trucken ift, alsdenn gebt ihm den ıc. P 
Den Fluß machet alfo: 
Rec. 1. Loth 2, 1. Loth. (D, 1. Loth &, mache zu Pulver miſch es v. e. a. 
laß es im T. gluͤen, trage alsdenn eingeln in T, laß es gar wohl v. e. a. erfalten, 
ſtoß es wieder, thue ein wenig an Boden, und den Coagulat und des 7 darauf 
2. quer Finger daruͤber gelegt, und verfutirt, laß es trucken ftehen 4. H. im lins 
den Eement,.alsdenn eine Halbe H. im Fluß, fo werdet ihr Wunder fehen. 


96. 

Wie das Queckſilber oder s hart zu machen wie das >. 
Nimm eine neue Pfanne, und ein eifernes Schäuffelein, thue einen guten, 
und des beften I darein / ftoß 4, Loth Grünfpan ga kiein 3 Lot Saltz / thue 
es aud) in die Pfanne unter den X, alsdenn 4. Loth ð darunter, und auf einem 
finden A ftetig wohi umgerieben , "darnad) den X abgefeuhet, und den 3 durch 
ein Tıld) gedrückt, daß Der noch lebendig waͤre davon Eomme; den andern in 
die Hand genommen, und in einem Faſſe mit gar friſcher Waſſer fo zugegen 
feon fol) in der Hand im Waſſer fehe wohl abgefnettet, alsdenn twieder Durchs 
Tuch gedruckt, da noch was lebendiges babey waͤre, und Denn den F.fo lange im 
Erz fri⸗ 


X 
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iſchen Waſſer in der Hand wieder abgeknettet, biß er hart twerde, wenn des 
arten % it 3. Loth, fo nimm 2% Loth Tuci, ſo nicht caleinitt ift, und 15 Loth 
Eurefume, v. e. a. vermifcht, nimm denn: einen Tiegel, thue darein eine Lage Pulz 
ver, denn eine Lage des harten ð allzeit eines um Das ander, alödenn einen andern 
Ziegel darauf, und fleißig lutirt, in einen Wind» Ofen fangfam auf 2, Stuns 
den, daß er füeſt, gefeßt, forift er hast, und fiehet einem Golde gleich, 
97- u 

Eine bewaͤhrte Kunſt aus dem vgut ↄ zu machen. 

Item nimm 2. Loth Ungariſchen Grünfpan , 2. Loth Ungariſchen Vitriol, 
und 2. Loth Saltz, diefes muft du im ein eiſernes Pfännlein thun, das einen 
dicken Boden hat, und muſt haben einen eiſernen Spatel, daß du twcht damit 
Tanft umruhren, und wwenns fiedet, guten Wein X darein gefchütt, alsdenn 3. 
Loth %, der wohl lauter iſt, auch darein gethan, und im Sud ſtets unıgerährt „ 
biß er wird wie ein Müßlein, alsdenn watch ihn aus mit friſchem Waſſer gar 
kauter, und truckne ihn mit einem leinen Tuch, darnach laß ihn hart werden, fo: 
iſt er gerecht. E 

ö Darach ‚nimm des weiffen Arfenici 3. Loth, 3. Loth © jufammen, und 
uf ihn im Moͤrſel mit einer Kohlen, ſo wird er wie ein Klog oder wie ein Kalch.⸗ 

nad) nimm Salniter wie viel du toilt, puf ihn auch, auch den Weinſtein, 

thue ihm auch alfo, dem Antimon. Jauch alſo, item mehr und Satniter, iedes 

2. Mr Diefes und auch iedes zuvor befonders geftoffen, und wohl zuſammen 
gemiſcht. 

Darnach fo nimm Arfenicum album 4 Loth, denn 3. Loth Salniter, derem 
iedes gleichfalls beſonders in einem Moͤrſel zerftoffen, und alsdenn zuſammen 
gemiſcht; zum dritten 2. Loth Weinſtein, 2. Loth) Sainiter, und gebraucht, wie 
‚oben fiehet, nad) dieſen greif zu den abgelogenen Stücken oder Specien, und 
puf es in einem Mörfel mit einer glüenden Kohlen mit dem Fund S in dem 
Mörfel, aber im brenuen muft dur es hin und wieder beuteln. 

Darnach nimm Arfenicum mit dem Salß, thue 8 in Thegel, und laß es 
giemlich füeffem, aledenn in einen Mörfel gegoffen, fo wirds and) zu einem weif⸗ 
fen Zelttein, den leeren Tiegel fe hinwiederum in das A, und thue den Satnis 
tr und & gar geſchwind in Tiegel, weil er glücnd heiß iſt darnach thue die Pul⸗ 
ver alle gufamınen, und ſchmeltze diefe Sachen wohl zufammen zum flicffen, das 
mit ein Corpus daraug wird, doch muft du den gugerichteten &, weil es im Fluß 
ftehet, datein werfen. Wenn es dic) duͤnckt, es fey feiner genug, fo gief; ihn in 
einen Giefpudst, fo findeft du den König am Boden in der Puckel, thue ih 
alſo, nimm fo viel fein D, als bes Königs, ſetz endlich die Lunam auf fie, 


98. Eine 
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8. 
Eine ſchoͤne Härtung auf den 3, und- 


NB. wird als wie ). 
.Eſtlich nimm ein O. ftoß ihn klein / und thue ihn in ein ſchoͤnes fanberes 
überglafurtes Häfekein, und gieß ehnen fejonen lautern 3 I daran, laß es alfo 
fieden, Doc) muft du in den Hafen 7? Blechlein legen, wenn es num anhebt iu 
fieden, fo fehütte den $ darein, laß ihn alfo fieden, biß daß er gar hart wird, fo 
iſt er gerecht, probatum eft. Hi & 


#09, 
Ein Proceß den #2 zu machen, 

We 1. Theil @, 2. Theil &, mach ein \ZF, foloir ein wenſd 5 darein, dar 
mit es ſich purgire Darnach ſolvit fo viel 3 als du wilt, und thue in einen kupſern 
Keſſel warmes Waſſer das gefalgen ift, ſchutte die ſolbitte I darein, fo fet 
€ ſich in einem Tag und Nacht, und wird Inuter, das Lautere ſeyhe herab, die 
Reſidentz truckne in Linder Warme, hernach nimm des gefüloisten I Kalchs 
2. Pf. Pf, &, reibs wohl d. e. a. thue es in ein Eucurbit, und gieß Olcum (I 
darüber, daß 3. Finger hoch darüber gehet, vermache es wohl, und begrabs in 
Ro Mift, foiches muß auf 1. Monat putreficirt werden, ſo witd alles fehtvarg, 
oder zerreibt fich zu einem Mercurio. « Wenns ſchwarh ift, ſo gieß es aus in ein 
warmes Y, und waſch aufs fubtilefte das Saltz davon ab, und laß zu Boden 
figen, gieß wieder waim Waffer darauf, und diß fo oft, big Feine ia 
in Fecibus fey, trucfne es hernach fauber wieder aus, und thue es in ein Gublis 
mir⸗Glaß der Phitofophie, und fublimir, doch daß Das Geſchitr wohl verlutire 
fev, den erften Tag gieb lind A, alsdenn gemehrt, bi auf den sten Tag mit 

jahen, oder im Nachrlicht, darnach laß erfalten, thue das Geſchitr auf, fo 
deſt du im obern Gefäß eine graue Aſchen, oder lebendigen F, dieſes Pulver: 
teib mit gutem %:, fo tvird der % lebendig, den behalt, und mere? fein Gewicht 
ißig, Denn dieſer gehört zu der legten Augmentation und Figirung, die andre 
Auf die andre, Die dritte auf die dritte, und alfo mit den andern; e8 wird ſich 
‚aber mitten im Gefchire an der Seiten etwas braun» oder ſchwaͤrhliches anhans 
‚gen, Das thue fle uſammen, und behalte fondertich, denn das ift der Phi⸗ 
Iofophifche 2 & zer Spiritus, der da tingirt, behalts beyſeit; es bleibt aber auch 
im Grund des Faffes eine ſchwattze Materie, von der thue wieder hald ſo viel 
davon, reibs wohl, und feg mit D Del zu putreficiren wie zuvor und in allen 
Dingen, wie zuvor verzeichnet ift, denn heb jedes befonders auf, fonderlich denze 
gu den andern 7, den& zum &, biß du auf 16. Loth D 8. Loth 4 befommft, 
und der 2 wird von den Philofophen dev gebenedeyte Stein geitennt, und das: 
bfeibliche V, das oben an feinem Eörper, von dem es gejogen iſt, nicht bleiblich 
ſeyn Fan, Wenn du denn des 3 alfo nen haft, 2. Loth des 2, san 
. es; 
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von der ) oder von ©, ſo iſt dir genug dein kebenlang, denn du magft es dit 
augmentiren ohne Ende. "Nimm die fehtvarke Erde, fo am Boden blieben if, 
und cafeinir die mit gutem deftilitten X das ſich foloitt, gieß beſonders das 
nicht ralcinirt iſt, caleinir wiederum fo lange, biß Du es alles auflöft, filseie den 
S durch einen Gig a thus in ein Bloß, sieh den -%- davon im B. M. 
und was im Glaß bleibt, ift füß tie Zucker, und weiß, und wird bleibliche 
Afchen genannt, -DVerzage nicht, denn da findeſt Du dein Begehren, und dars 
innen die Meifterfehaft'hanget; die bereitete Afchen thue in ein irden Glaß dar ⸗ 
zu dienſtlich, und thue den vergogenen $ däkzu nicht mehr, denn jo viel fid) in der. 
erften Sublimation auffublimirt hat, thue das Faß zu, und fe es auf ein linden 
X 8. Tagerjum andern ſtaͤtcket 8. Tage, zum dritten noch ſtaͤrcker 8. Tage, 

- und fo lange, biß der ð nicht allein auffteigt, fondern fir twird. Wenn das 
gefthehen ift, nimm wieder X, der zu 2. mahlen fublimirt ift, und thue ihm wie 
vor, alfo auch mit dem 3. mabl, bi du den & alle drein gebracht Haft: auf die 
Tezte thue aud) alfo mit feinem &, fo wird «8 mit Verleyhung göttliher Gna⸗ 
den je mehr und mehr fluͤhiger werden wie Wachs auf der Materie © oder ), 
und wenn. du die Zeichen ſieheſt, fo warlich der Stein.der WBeißheit, ein uns 
mäßiger Schag, und Augment ohne Ende über den rohen 4, mit welchen du 
augmentiren magft fo viel du wilſt. 





100 


Eine Arbeit auf den *. i 

Nimm 2. Theil Satniter, 2. Theil Ylaun, 1. Viertung Zinober, Daraus 
mad} ein YF, darnach reinige das \YF mit ein tvenig des feten D, nimm her⸗ 
nach 3. Loth.2, der wohl purgict ift, und foloit ihn im Waſſer in einem befons 
dern Kölblein, und nimm i. Loth des beften?, ſolvir das aud) befonders in einem 
Kätblein, wenns ſolvitt Äft, fo gieß Die 2. Solutionen zuſammen in einen Glas 
Kotben, fe einen blinden Helm darauf, und fe es ins b. M. 6, Tag und 
Nacht , darnach fo nimm den blinden Helm oder Alembie herab, feg einen reche 
ten Alembic Darauf, und sich das Y ab, doch nicht zu heiß oder gu trucken , bats 
mach fied es wieder auf, laß oben ftehen wie vor 5. oder 6. Tage, ift das V 
ſ wach worden, fo gieb ihm wieder ein neues und feifches IF, das von dem 
Zeug gemacht ift, und ſetz wieder ins-B. M. wie vor, und den blinden Alembic, 
und aber.abgegogen wie zuvor, Das thue zu dem 4. Oder stenmahl, allzeit in 
einem Y wohl gejogen, und das thue fo lange, biß eg fic) verehrt in rein lau⸗ 
tee Del, und fieht file ohn alles wallen oder fieden; alfo wird der Stein des 
Deis bereit, fo thue ihm zu 9. mahl, daß du V giebt, damit mag. man tingis 
ven. rohen &, der purgist ft, und andere Metalle in wahre © & D, darnach du 
Arbeit haſt. 


Rei 
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‚Rec. des Dels 1. Theil auf 100. Theil rohen %, der wohl purgirt iſt und 
arbeit biß im A, fo tingirt derfelbe ferner, aber 1. Theil auf 100. Theil Z. 
tem alsbald das V verschre ift, fo twird Derx fir, und fleucht das A nicht mehr, 

Mercke aber, ic) will dir eine groffe Deimlichkeit geigen , datinn das 
Werck am meiften Yieget, und ohne das unmöglic das Se, fo die.höchfte 
Artzney iſt, befunden wird, das ift, du folt dich hüten, daß Du das 7 niche gu 
düre abzeuchft, und auch nicht zu heiß, und folft ihm allzeit Waſſer geben, fo 
das erfte veräehrt if worden, es foll auch Fein ander V feyn, denn wie vorges 
ſchrieben ift, und wenn du es alfo regiereft mit abziehen und aufgieffen, und mit 
fanften A, fo glaube feftiglich und ohne allen Zweifel, daß du haft dag Del x 

I 2 nn der Weiſen, und folt wiſſen, daß diefe Heimlichkeit gar verborgen 
geweſen. 


59 
Nun folget das ) Waſſer. 

tem nimm 2. Loth D, und ſolbir es im \/F, fo das ) ſolvirt ft, fo sich 
die Phlegma ab im B. M. thug darein %, und 6. Loth N der caleinizt iſt / und dar⸗ 
su 3. Loth) deftillisten x, vermach das Glaß mit Wache gar wohl, und feß es 
unter die Erden zo. Tage, darnach sieh) es fein lind ab in Afchen oder Sand, 
biß es trucken wird, gieb ihm ſtarck A, fo ſteigt auf Der mit der D, das chu in 
ein Glaß, was aufgeftiegen iſt, gieß ein Weinſtein ⸗Oel daran , fo wird der g 
tebendig ; den brauche, wie du wohl weilt, oder gieß daran ein Waſſer fo fol» 
wirt es fich gar bald, und findeft am Boden ein argencum vivum. , Diefen $ 
tue in-ein weites Giaß, darauf ein Alembic, wohl vermacht, henck eg über. ein 
B.M. das mitfiedet 30. Tage, fo verkehrt es ſich in ein fehon edles Y, Das obere 
I, fo fich nicht foloirt hat, reducir twieder zu D, fo haft du warhaftig die Perl⸗ 
beit. Deo fir aus. z 


102. 

Ein probirtes Recept tie folgt. 

Wenn ihr den Mercurium jufammen habt gericht, wie viel ihr wollet, In 
„ein Geſchitr vom weichen Holß, fonderlich vom linden Holg, fo laß ihn 4. ABor 
hen ſtehen, biß er. lebendig wird , und wieder Richt, datnach dörre ihn an der 
Sonnen, und thue ihn nachmahls in einen Back Ofen auf Brettem, wenn er 
düre wird, in einen Dafen gethan, wohl verlutirt, und ſteckt 2. Häfen überein 
ander. Der obere, darinnen die Materie ift, muß am Boden etliche Löcher has 
ben, darnach mag) ein geringes A. herum, und zulegt ftatck, daß es alles durch 
und durch glüend wird, alsdenn laß ihn kalt werden, und brich den obern Has 
fen auf, nimm daraus die Materie fo im obern Hafen geblieben ift, und op es 
wieder brennen in offenem A, biß er weiß wird, darnach an den Wein einen 
ciarifieirten Brandwein von Kronatwetfer gegoffen, ſo wird ey blutroth 
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bige ſolt du abfeihen, und algeit wie der feifchen SBrandewein bean gieffen, und 
ne abfeigen, und das fo oft, biß Feine Roͤthe mehr heraus geht, ur 
vie Diefen rothen Brandemein Durd) ein Allembie ab, fo bleist in rothes Puls 
ver am Boden wie ein Nubin, und in dem vordern Hafen, da geht Del und 
Waſſer hinab, das muß man von einander febeiden, wie man das Kronawet⸗ 
Del von dem Brandemein fheidet,, denn das Del fteht oben auf, darnach jed⸗ 
woehes befonders deftilict fo oft, biß es feinen Geſchmiact verliert, darnach des 
Dels 0. Loth) genommen, des Waſſert 2. Loth, der Nähe 2. Loth, und r. 
Koh ©, das dünn gefchlagen, gieß am erſten die 3. Stück zufammen, und 
lege das © darein ‚fe es in eine Putrefaction 14, Tage, , Darnach nimmg here 
aus, und siehe wieder ab, congulits alles zu einem Stein, wie du weilts 
Diefe Tinetur macht ale Metalle zu gutem © Hu dag Antimonü-De 
nimm dem DQueckflber die Kraft, 
103. 
Den waus der ↄ zu ziehen. 

Rec. v5 oth fein’), lͤß im gemeinen SJF auf, Darnach 3. Loth F; ber cacis 
nietift, aufden pfchütte dreyfachen deftiicten-% Daß der-%3. quer ginoer dor⸗ 
über gehe, darnach nimm einen verlutirten GlabrKolben, und gieß Diefe 2. Co 
Tutionen gemach zufaminen, gar gemach Tröpfeltveiß, aber fbau dab v0 - 
Scheid 7 nicht über gehe, wenns fi ift, fo feß Das Glaß in eine Sand-Eas 
pellen, fe einen Helm darauf, und laß das Fürleg-@laß offen, biß Das Y alles 
herüber ift gangen darnac) verftveiche mit E. S. laß trucfen werden, und treibs 
mit ftardfen A auf das befte, fo du Fanft, Daß der % herüber gehe. Nimm 
3. Loth, x Olei Darunter, oder toß ihn Ele, thue den in +%, wie dutoeift, dag 
Gotd (66 mit YR- auf, fo toirft du ben x Im Helm finden. Nimm ein warm 
1 ober Oli, gieß in Helm, rührs mit einem Singer, fo Fomm er gufammen, 
den brauche wie du weiſt. P- E. 


104 
Eine. Arbeit auf den x, zu toͤhten. 
Rec. Weiſſen caleinisten (D, Dr, F} ana, reibs v. e. a. gar fübtil, 
” Sk dme auf EM — ae ah, ſo — biß er nicht 
ye fpringt, lab kal und treibs auf der Capellen 2. . 
dest dem $ genug gum abgehen. P.E- NEUN LDUN 


. 105. 

„Fluß auf den ʒ der coagulirt iſt. 
Eee 
edes i i. Pf. i 
fammen; und(chmelgdenFharinnen. —J— 
* — 106. 
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Den e, der coagulirt iſt, mad) alſo: 

Rec. 1, Theil x 1. Theil 9, diefe 2. lege in Keller auf ein Glaß oder 
Marınelftein, ‚auf diefes Waſſer gieß auf die Ochſen ⸗ Gallen, und des Wa 
ſers 1. Theil, ı. halb Theil Ochfen-Ballen, feilden coagulixten &, thue ihn in 
das V im Phiol verlutitt, laß ihn coaguliren , und einfoloiren, dieſen ð ragin 
ein fein Ferment I. 5 


107, 
Ein Fluß auf dencoagulirten 3, 

Rec. (D, gefloffen ©, caleinirten D, des 7 nimm 2. Loth, 1.’Lorhy, 
der im Arfenic it coagulict worden, doch mit der D, dem thue alfo: nimm eis 
men Treibfcherben, trag + darin, laß in G' gehen, und trag d des 
weiſſen oder rothen darauf, wenns im Fluß geht, gieß in ein Gießpuckel, lah 
es Pi werden, fhlag den Sodlacken darvon, und das thue fo lange, biß 5 
Schlacken genug haſt. Dieſen Schlagen wirf auf ein twenig), Din GY, 
wenn der Schlacken gerfehmolgen iſt, nimm den % vivum in einen Tiegel,. und 
ſtreue Kinder-Harn, r auf den Füberftreue es, wenn der % erwärınt, ſo 
gieß ihn in Fluß Arfenicam, „fo coagulict er ſich gar ſchnell, den laß erfalten, 
Den muſt Du zementen mit Mertaren von memeriſcher Art Kalch und RUES des 
langes, und mad) einen Tiegel im Boden um und um, daß der $ mitten 
Darinnen liegt, des Martim mach auch Darüber, und verfehfieß den Tiegel mit 
DL. S. laß wohl austrucknen 3. oder 4. Tage in linder Yärıme, darnach nimm 
dieſen congulitten F, trag in F. auf die D, wenns im Blick ftehet, probire eö, 
fon finbeft du P. E aledenn fyeibs, fo findeft du fein ©, Lobe Gott, und geb 
den Armen, deß wird ſich Gott deiner auch erbarınen.. 

108. 


- Ein Augment auf » oder ©. 

Rec. Einer Hafelnuß groß ungelöfchter Kaldı, 1. Loth F, 2. Loth D, 
das feil gar fubtil, dieſe Materie reib mit dem Weiſſen von einem friſchen und, 
newsgelegten Ey an, und thus auf einen Stein der zein iſt. Diefe Materie 
thue in ein Kolbens Glaß, feb es in eine Heiffe Afchen 4. Wochen. Dich. 
allemahl, van der du es eingefeßt haſt, muſt Du es wieder heraus nehmen, dag 
Glaß gerbrechen, und wieder mit dem weiffen Ey angerieben, und wieder in 
einen Kolben gethan, das muft du 8. Monat treiben, und erft im 9. Monat 
magſt du das geivogen heraus nehmen , und dargegen fo viel X an die Statt 
fegen, als oft ein Monat aus if, Donna und xeibs heraus mir dem weiſſen 

= vom 
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dom Cy, und wieder ein wie vor. Iſt der Flut Ox „> Tpuras, wenn 
das im T.flleft, fo trage diefen Pain darein verlutirt, in einer viertel Stunde 
laß flieſſen. 

109. 


Ein Fluß auf den ʒ Coagulat. 
Rec. 315. Menig, +15. CH, dieſes ſchmelhhe infonderheit, laß es erkalten; 
mehr DO, jedes zb. ſchmelte es auch infonderheit, und laß es erkalten , 
mehr fümelge auch 1. 15.9 intonderheit, laß es aud) erfalten, alsdenn nimm 
diefe 3. Zlüffe zufammmen in ein-T, laß es flieffen, und trag den coagulisten % 
darein, fo weicht er nicht mehr, wenn er wohl gefloffen ift, laß ihn erkal⸗ 
ten, alsdenn trag ihn in einen Fluß auf Die Capellen in die D, fo wird er 
gut zu D» 
Den ð mach alfo: Nimm, Theil, 1. Theil $, den trag in einen 
„Hafen, aber er muß glafurt feyn, alsdenn reibihn mit ggar wohlan, mit 2 
verlutir ben Hafen Reifiglic), lag ihn wohl teucken werden auf das befte, dag 
Eement auf 4. Stunden mit indem A, laß es erfalten, Dastraginobern dluß, 
wie ſteht. b. E. 
110. 
Ein Praͤcipitat. 
Rec. 1, Theil caleinieten By, 1. Theil Dr 1. Theil O auch calcinitt, 
brenns ftare® herüber, Nimm das Y, und gieß an den $ 1, Theil, Salg 
x. Theil, jerblaß den 2 gar gemach, fireue das Saltz dareln, und tuͤhrs wohl 
big Falt wird, darnach götter und gieß das TF darein, Das obere laß im 
laß eintrufnen, das wieder in einen eifernen Krug, brenns ‚gar lindiglich 
herüber je länger je ärcker, darnach auf das allerftärcfite, des nimm 1. 35, 
1.16, ' sieh en Ar an ve as —— hr einmahl oder o. biß der 
unten liegt, der i tandig, das Eement mit), und trags ins darnaı 
ſcheids im Schlich. # ” 
111. 


Coagulatio auf den » an Metall. 


Rec, Erſtlich zu r. Loth % 1.halb Maaß weiffen guten Wein X, 1. Lot 
Cum 1.801) ©, diefe 2. Stück loß au &, und thus in den %, Inf 1. $ 
und N. darinnen ftehen, denn nimm ein ſaubers Pfaͤnleln, und thue desz 1, Loth, 
wder ein wenig mehr darein, und laß es fein gemach darinnen fieden, wenn es 
ſchier eingefotten ift, fo gieft man des X: mehr darnach, biß es ſchiet alles eins 
geſotten ift, aber doch ftets mit einem Holtz gerühret ‚ damit fich der ð nicht ans 
lege, wenn er fich denn erheben lAft, und buttern, fo nimm und wald ihn ausw, 

* es 
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68 fe) warm ober Pat, biß e lhoͤn weiß wird/ balle ihn zu Kleinen Kügeleim und 
fes in einen Keller 2.0dev’3. Tage, fo it er hart genug. En 


112. 


Eine andere. 

Rec. Weiſſen Galigenftein, Eleino», und r; Theil 2 d. e. a. wohl ge⸗ 
sieben und eingelegt, oder gemacht in ein Kühhorn, und in linder Waͤrme eins 
‚gemacht, oder gefegt bey den Dfen 8. Tage, darnach brich es ein, und waſch ihn 
aus «X, fo iſt er coagulitt. P. E. 

Nimm De 2. Theil, und EyerY 1. Theilinein Kolben⸗Glaß, den ð dars 
eingebrochen, und das darauf gegoffen in eine heiſſe Afche gefegt, und iaß es arbei⸗ 
‚sen, wenn es ſchon Pracht, achte es nicht, denn es magdem Glaß nichts thun, biß es 
foloirt wird, darnach nimm es aus, und treibe es ab, Durch Dash auf den grünen 
"Blick, foitkihmrecht geſchehen. ‚ 

113% 
s mad) alfo: 

Rec. 2, Loth O, 23. Loth S, dieſe 2. Stücke reibe auf dem Stein wie 
Mehl, alsdenn thus in ein Rolben-Glaß, das verlutict ift, und deſtilir es gar 
findiglic), daß der 2 nicht ſteigt; Aqua behalt, denn ſoivit x. Loth I und AR, 

«8 fo lange ftehen, biß einer einen Biſſen Brodt Äffet, denn ziehe Die Phlegma 
ab per B. M. dag Oleum behalt, wenn e8 trucken wird im Glaß, fo ift esgenug, 
alsdenn nimms aus dein Giaß, thue es in T, ſetz es zu Der Glut, fo zergeht «8, 
alsdenn nimm u &, und wirf 3. Brocklein &, wie ein Erbiß groß, darein, 
hebts an gu krachen fo hebs mit der Klupen darayf auf T. Daß es nicht ausfprins 
get, alsdenn.taß den T. von Ihm felbfteralten; ſo ter hatt wie), fe den Froies 
der zu einer Waͤrme / fo wird er wieder zu Del, thueihn wieder in ein Glaß wie 
guvor, fo wird er ud hart, alfo procedire immer fort, fo macheft du Del für und 

üe eroiglichs trachte nur auf eine gerechte Zlyation, darinn cementir ihn auf das 
fi anit'O Salniter und 2, fo haft du Oleum % mit feinem eigenen Germent, 
Alſo hats der Meifter Jörg gemacht. 
114. 
Einen Fluß zum x. 

Rec. 3. mahl gefloffenen O und o=o Glaß O, darnach I Glett ana, 
laß m. e.a. d.2. daß es lauter wird , darnach frage ben congulisten % ein, 
und den x congulig mit D, fo ſich in der Kachel forne anlegt, ehe du ihn 
einträgft, 


Site 2 Hs: 
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115, 
Ein Ciment⸗Fluß auf den x Coagulat. 

Rec. 1.16. gefloffen I, das ftoß Hein, legs in 2. Kannen ftiſches Wapr - 
fer, laß erwärmen, jo wirds zu N, das: fiteire durch Papier Durch den Laus * 
gen⸗Sack, das thue 3 mahl, allegeis gegogen, gefiltriret und -eingefotten, dag 
verrichte mit dem E, aber es muß. vor calsiiirs werden, tie obgemeldt iſt. 
Desgleichen den & laß aud) Z. und thue ihm auch wie oben ſteht. Die 3.CHr 
tag un... a. 3. in dieſen Konig rag den Fein, aber 2 mach alfo: Nimm ı. 
Diertel-%, gieß den an den Sr laß ı. dp ftehen, siehe den. -<: per Alembic 
Davon, gieß Del darauf, ziehs auch davon, und thue es 2 mahl, foift der 2: 
bereit, den trag in 3. Salia, wie obſtehet. Wenn die 3, D im Fluß ſtehen, 
trag den & ei Kilner Weiß durein, laß ihn 3. d ſtehen im Ziment $, und 
r. Stunde im Z. 


116, 
Den” gu csaguliren- 

Rec» 2£ 2. Loth, den laß flieſſen, darnach nimm r, Loth; Arfenicum, und 
r. Loih &, DIE gepulsert, und unter den. 2 eingetragen, daß es fich amalgas 
mirt , aladenn wieder gepulvert, darnach wieder auf einen Golvivs Stein. oder 
Glaß⸗Tafel im Keller foldirt zu einem Del; daffelbige Dei 2. oder 3. Tropfen 
auf‘ den heiſſen Mercurium: getragen, ſo coagulitt-Jich der Mercurius von Stund 
an darnach mit dem Fluß , fo haft Du gut.» : 

5 27 
3» zu. machen. 

Rec. 4. Theil Wiß nuch, man Heiftign auch Magneiz, 14. Thl. has. Thl.c 
Kaßdast und Wißmuth unter einander, träge den ð zuerſt darein, ſchůti ihn in fri⸗ 
ſches Waſſer, und ruͤhr ihn wohl. P. Er 

118% 
Eifen zu vergulden, der Grund. 

Rec. 2. Loth Sederweiß, a. Loth Alaun, 2.Lorh &, 2.Lorh CHr, 7. Quintl. 
©; folches klein gerieben, ineinen glafurten Topf gethan, 1. Maaß Regen v, oder 
fenit faul v, gemach halb eingeſotien, Damit verquickt Das Z', trag das O darauf, 


wie du weiſt 


119. 
Ein Figir⸗Fluß auf den coagulatum. 
„ Rec 1.15.9, caleinir ihn 2 mahf, darnach gepulveriſirt, ſo iſt er fet⸗ 
„tig, nun nimm des calcinitten 1. Theil, & 1. Theil, unter einander zu & % 
- macht, 


Ehymiſcher Eoncordang Dritter Theil. -- 413 


mache, trags gemach in Tiegel, wenn er glüet, zanzigen, und laß m.e. a. J. 
gieß gu einem König. Nun nimmweiß caleinisten Weinſtein 1. Theil, und O, 
Das 3 mahl gefloffen iſt x, Theil, laß auch ın, €. a. de 3. und gieß ju einem Kos 
nig, ſo iſt es bereit, 


Rec, Mehr des gefloſſenen CI, laß es flieffen, trag fo viel &, brocks hin⸗ 
ehr, Daß er in Das Deingehet, gieß ju einein König. Nimm diefe 3. Konigy 
teibs ug € a. und trags nad) und nach in einen glümden Ziegel hine 

‚ei © re Fluß wohil lauter im Tiegel fleher, und feine Wildnuͤß ein 
goenig davon verrochen iſt, fo gieß ihn Heraus in einen Gießpuckel, nach⸗ 
* — — ihn zw Pulver, laß ihn Bein durch ein Sieblein laufen, fo iſt 
iß & bereite 


„Rec: 1. Th. % coagulari, 2. Theil des bereiteten Stuffes, mad) FFE der 
Ziegel auf 2. Singer, und wohl verlutict, ciment. ſieihig auf 3.> imCirfel A, 
darnach bedecke den Tiegel mit Eleinen &, daß englüet;, denn 1a$ ihn Palt wer⸗ 
Den, brich den Tiegek auf, und trag ihn auf einen Treibfeherben in h. Wenn 
Das * ſchoͤn und lauter gehet, trage pulverifieten x fleißig ein, und wenn der 
Schirm vol iſt / fo gieß in Gießpucket, fe h wieher in heiffen Treibſchetben / 
md verrichte DIE fo oft, biß du das g hinein haſt gebracht, dann treibs auf 
Der Eapellen ab, fo haft du gut D und dag dritte Theil ©’, foloirs zuvor mit 
Wr auf, ſchlags twiederum nieder zu einem Kald) in einer & Pfann, darinn 
ein warmes Vilt, fo falls es Tröpfehveiß‘, das feihe fein fittfam ab, und ſuͤß 
8 wohl aus: mit warmen Waſſer / daß fein algemach trucknet in der ¶ Pfann. 
Diefen ausgefüßten Luna-Kaldy ai in ein Eleines Kölblein, gieß dag gras 
Bitte 9 darauf, daß 2. quer Singer daͤruber gehe, und verftopfe es oben wohl, 
damit es nicht verrieche, / denn ſetze es im eine Aſchen⸗Capelle , und unterhalts 
mit ſanfter ¶Waͤrme / [6 wird Die D ir kurhen Stunden fehtoarg, Die: muß man 
3.Wochen langdigeriten, Damit die Gradus beftändig waͤten in der 4. Woche 
feihe das GradirrY ab. wenns nicht gar eingetrucknet ift, jerbrig das Koͤlb⸗ 
feir , und ſchabe es fleißig zuſammen , teuckne es, und Laß dieſen ſowartzbrau⸗ 
„en Luna- Kaldy mit dem hernach befehriebenen Borras Fluß in einem Tiegel 
uſammen ſchmeitzen doch zuvor v⸗ €: a. gerieben, auch folle das wohl gemers 
‚s£et werden, Dab ein Kleiner Tiegel nicht genommen, und nur halb angefülle 
werde; wenn es angefuuet wird, ſo läuft es über, und kaͤme nicht wohl gu dem 
"Gewichte, und ſo es wohl geffoffen ift, fo gieß es in einen Zain, ſchlags duͤnn, und 
Hweid es: im a q. v. ſo fallt, fo anders der Oſiß gut it, der halbe Theil gut ©, 

as en abe Bm bo auf 54. Orad, itaberderSiß nurauf nt, 
Bey Eenine, fo fall der 4, Theil aus der March, n 


sr u 
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Wie man den » Täufern und reinigen fol. 

Nimm den x, thue ihn in einen neuenglafurten Scherben, gieß guten x 
darauf, und 1.Hand voll Sarg, laß Tag und Nacht ftehen, hernad) wohl gerie⸗ 
ben, dafelbige oft abgeleihet, und ein neues daran gegoffen, nachmahls mit brau⸗ 
nen Waſſer wohl gereiniget, abgefeihyet, ein Tüchlein Darein gelegt, und damit 
abgetrucknet, fo if er recht gereiniget. 


Paul Prentners Dlität und Heimlichkeiten, den + undo> 
fix zu machen, daß vor, ».Korh, ſo man auf DM. purgicten & und 
gefloſſen 2 oder 2, wirft, und damit flieſſen laſt, man in der Mark 
‚gar fein I, darinn der 4. Theil @ift, erhält. 

Rec. i. Theil ©, 1. Thell caleis , 1. Theil calc. @, 1. Theil Sal gem. 
ober gefloffen CI und — thue darunter 3. Theil Sorivi, wohl vermiſcht 
in einen Hafen gethan, verifirt und fiedend V daran gegoffen,, doch daß der 

jafen an einem Ort des Y ftehe, und ſtets gerührt werde mit höfgern Schau⸗ 
fein, "denn laß ſtehen 3. 4? und bohre mit. einem Meiger ob dem Kalch ein 
Köchlein durch das Faß, daß die Lauge abrinne in ein faubers Gefchirr, und 
behalte. Die Terra thue in einen Laugen Sad, ‚und gieß ander heiß V dar 
ein, weil es ſcharf üft, 4, oder 5 mahl, fiebs ein, biß ein Del bleibt, denn 
mifehe das Del, Darunter 3. Theil Szrivi, und gieß ſiedend Y daran, hue 
ihm aber tole vor, laß 3. Tag und Nacht ftehen, und gern, darnad) Inf die 
auge mehr auslaufen, Die Terra mehr in einen Raugen-Sack, und heiß V 
Daran 4, oder s mahf, biß ev feine Sd meh Hat, denn gu der erften Lange 
Ban und eingefotten, biß bie Dlit bleibt, welches muß 7 mahl mit ein 





eben, und unter arivi vermifcht werden: ſolches Del magft du in vierdehalb 

ocyen. bereiten, fo Du zum 7ten mahl gefotten haft, daß nur das Delda 
bleibt , fo behalt in einem 4, imbibie ipm 2, nicht au naß ,- Laß gemach truck⸗ 
nen in einem GloßSchitm, foldhes Anfeuchtens thue 3« oder 4 mahl, probit 
es hernach mit einem glüenden Death, {0 es fieft und raucht nicht, oder ſtinckt, 
und bremme nicht, lege fich auch micht an, foiter techt fü. Alsdenn nimm 
auro aten mahl auf x. Theil 2 odero=o, welches du woilt, rohen 3, rührs mit 
einem glüenden Cifen d. ea, 14 3. biß es ſich wohl vermiſche alsdenn nimm 
einen linden Fluß, oder mach eine ſchatfe Sal Alcali-augen bon 4. Theil, Bu⸗ 
gen Weid-Alfehen und 1. Theil &6 Dr, fiebefpen benennten,$ & und>truden 
ein, und in einem ftarcfen Tiegel wohl, darnach gieß im Mörfel, und behalte 
ſchin So du num dieſes  odero=o, twelches du teilt, 1. Loch auf 16. 9 
gusgiet 9 oder 24 wenns im Fluß ift, drauf tirfit, fo haſt du, wie vor ſt⸗ 
her; Nimmt du aber einem rothen 2 und macht ihn alfo ſix wie gelehrt u 
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deßglejchen aufn auch alſo, und dieſer F ift auch zu gebrauchen, wenn dur 
einen & heiß lafeft werden, fo macht fein 1. Loth 16. Lorh zu gutem ©, aber 
eines Quintleins ſchwer wirf gefproffenen & auch hinzu. Wercke aber dieſes 
mit Fleiß, und für allen Dingen diefe Lehre, daß der Kalch recht ſtiſch 
lebendig fen, probie ihn derowegen alfo: Nimm fein ein voenig in die Sand, 
gieß 7 daran, fo. er dich gleich brennt, daß du ihn vor Hige hinweg wirfft, 
ſo ift er gerecht. 2 

. 121 

Figirung auf den Mercurium. 
3.4 Theil 2, laß ihn gütlich in einem verglaften Hafen 3. darnach Rec. - 
neugebrennte Ziegel, fehlags zu kleinen Stäclein, mac) fie heiß, und wirf 
fie in den Geulohen 2, fo-sieht fich der 2 in den Ziegel, darnach göttert, und 
in einen beſchlagenen Kolben gethan, und. deſtillirt: deffelben \ behalt in eis 
nem ftarcen Giaß, und denn Rec. 1. Loth oder ein halbes (D, thue den (D am 
erſten datein, vermach das Glaß wohl, laß gütlich m.e. a. dx> eine gute Weile, 
daß es hart werde, Des Or witf auf den % der heiß fey, fo haft du gut. D. 
122, 


; sex shab ic) alſo gemacht: 

Ich habe den 5 geftoffen, und hab ihn imbibirt mit Weinſtein⸗Oel, data 
nad) wiederum Laffen trucken werden, das Imbibiren und Trucknen habe ich 
iu öftermahlen gethan, denn je öfter es geſchicht je beffer es ift, und giebt auch 
defto mehr. Letzlich hab ich ihm fo viel LI crudi zugefeßt, und baffelbe per Re- 
torcam deſtillitt/ mit gar ſtarcken A in ein UBaffer, fo ift er mir zu einem ſchoͤ⸗ 
nen ð woiden. 

123, 
& Saturni mach alſo. 

Nimm 1.18, Sarurni, caleinie ihn mit einem: Wertung Schwefel deſſen 
1.3. und 9 1.85. fehönen Sand auch 1.16. thue es In folgendes Gefaͤß, des 
ten eins oder 4. nach einander feyn müffen, und letztlich einen Mecipienten, gieb 
ihm A, und wenns anfängt zu jublimiren, fo blaß oben zum erften Roͤhrlein mis 
einem Blaßbalg zu, darnach fiede den -= mit RX, fo wirds zum £ 

12% 
Materiam >» zu machen, 

Rec. 2.£oth &®, 2. Loth 2, machein daraus, reibs gar wohl v. e. a. und 
brenn im Glaß»Kölblein ein FF daraus, das behalt; denn ſoivit r.Loth > im 
gemeinen \F, und fo Die D gefolbirt it, fo gieß dag obgemeldte V heruber in 
das pay, und laß «8 fo lange ſehen , ais du einen Biffen Biod magft da 
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denn sieh die phlegma ab per B-M. dag Oleum behalt bey der Wärme, und 
fo du gmilt ‚coaguliren, fo mach den heiß, Daß er anhebt zu riechen, ſo dann 
tröpfle des Olei s. Lord auf 8. Loth und {af es eine Ache drauf ſtehen, denn 
daß es von ihm felbft Falt werden, fo iſi der & hart, wie ein D, ſet svieder zu 
einer Wärme, ſo wird er wieder zu Del, derfelbige % congulict wieder einen 
andern %, alfo machft du Del für und für erviglich, trachte nur um ein guten 2., 
der fir üit, fo Haft du Oleum x mit feinem eigenen Ferment. Wenn der I ges 
flofpen ift, fo thue 3. Broͤcklein 5 in Ziegel, laß warn werden, alsdenn wirſs 
‚in denfelben $, oder trag einen fiyen 2 darauf, endlid) wirf alles darein, und 
fo.eranhebt gu Frachen, fo beb bie Klupen auf den T. tenne verkracht ift, ſo 
alen aber der 2. muß erſtuch geſchehen, denn 5 darein geworfen , und 
denn verfaßt mit dem & vole Du weiſt. 
* Ei 125, 
Ein Fluß. gun 
Rec. 3. mahl gefloffen I und 0=0 Staf © , darnad) P’Slett ana, laß 
m. e.0. d.2. das lauter Wird, darnach trag den coagulirten Hein, den 3 soge 
gulit mit D, ſo ſich in der Kachel vom Urin anlegt, ehe Du ihn einträgft- 
126, 


mahi abgegogen vermach das Glaß wohl, fege es in.die Digeftion * 
Tage mit indem &, darnad) Rec. Das Olaf heraus, und, deftillie af LE 


feß.es wieder in die Digeftion auf 30. Tage, nimm e8 heraus, feg einen Hei 
Auf, uob deftilies, (0.geht exflich ein twenig phlegma, denn ui y an 
herüber rothe Tropfen 


197. 
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ʒ zu machen, 
Rec. 4. Theil Wißmuth, man heifts aud) Magncha, 4. Theil $,'8. Theil 
3, laß das % und Wißmuth v. e. a. 3. frag den x dareln, fehütte ihn in ein fris 
ſches V, und rühr ihn wohl. s 


128, 
Venediſche Arbeit = 
Solchet meldet, man nehine ihn, cementir ihn mit 4, Legtli ck ſol⸗ 
chen Pe auf einem Stein mit Mafer — a r 
und folche Arbeit fo oft wiederhoiet / biß der 2 fich niedert, und auf Gold für 
ſich ergeige, folche hernach in © oder D getragen, fo findeft du was du Haft. 


129. 
Ein Fluß der YF coagulirk. : 

Nimm Chr, mach, daß es fein leicht fie nimm 1.16.0, 1.1.0, 
316, Materie, reibs v.e. a. thus in ein Sublimir⸗Glaß verlutirt und deſchlagen 
unten am Boden fublimir fo lange, biß er nicht mehr jteigt, denn nimm 6. &o 

(uß, und 1.15. #coagulat., wenn er flieft, fchütte ihn drein, laß 34 oder 4» 
Stunden jtehen im Fluß, trage ins h, von diefen 6, Loth. 
13% 
Coagulatio zii. 

Nimm 1.Loth C und 12. Loth &, mad) ein Teiglein daraus, und wa⸗ 
fe den Mereurium hievor wohl mit X, und ſolvir ihn, darnach nimm 3. 
oh C, feils Hein, und thus zu dem& in ein Glaß, fo coagulist ſich der 2, und 
wird hatt, 

131 
Amalgama. 

Nimm Spring⸗Wurtzel, pulverifirs, und ð und Maun ana, mac) einen 
Teig daraus, serla Mefing und Eifen darein, alsdenn thue Hoͤchtenroͤgen 
Serhengall und Bilfenfanmen darein, laß 3. Tag und Nacht im linden Fluß 
ftehen, fo wirds ©. s 

132. 
© aus x zu machen. 

Mache ein Scheid⸗Waſſer von 3. Theil Vitriol, 2. Theil Salpeter, und , 
1. Theil Alumen plumofum, darinn ſolvir X crudum 1.46. oder 2. deſtilir denn 
das Y davon, und gieß wieder —J oder fo viel neues Waſſer; chue 6 
H 98 in 


23 CEhymiſcher Concordantz Dritter Theil. 


in ein Glaß mit einem Bleinen Halß, ‚wohl verlutict, ſetz es in warme Aſchen 
und das v abermahls.deftiliet, mit fanften A von dem 4 fo lange, biß der 4 
zoth wird/ und nicht mehr raucht, darzu muft Du 3. Monat Zeit Haben, das pros 
bir durdy 1. Monllt 2.0der 3. ſo wird der % ohne Ziveifel fir, reducir ihn ſchuel⸗ 
Higlich mit Salpeter oder Botras, fo verwandelt er ſich in wahres ©. 

Wenn du den firen Pracipitat mit aqua % 3. mahl ſolvirſt und congulirft, 
ſo vingist 1,b5h- Din © 3. Kronen 1. Ott. 


133. - 
Wie man den z in warhaftig » und © machef. 

Rec. Ein Marck ©, oder was du wilt, feil es Elein, und nimm 4. Loth 
&,. und der gefeilten D.oder © 1,£oth, mache ein Amalgama daraus, und mahle 
es, wie die Goldſchmidte, wenn fie vergülden wollen, gieß in ein Faltes Wa 
fer, fo wird es hart, DIE Amalgama behalt, und gebrauche zu diefer Arbeit eine 
Buͤchs mit einem hohen Deckel, und nimm 1.2orh $, 4.Loth crocum 7, alles 
Elein gerieben, 1.Loth ZZ, thue dag Amalgama ftücflicht hinein vie Bonen 
groß in das Pulver, feuchte es an mit aqua &, veilutits und feß es in die Hihe 
mit einem giemlichen A\,fo hebt der $ an zu wachfen, wie dasfgut Ertz im Berg 
werck, und fein Gewaͤchs iſt wie Graß oder Heu auf dem Feld, denn ſaͤrcke 
Das A um ein Kergen-Licht, fo fleiget etlichen & über ſich, den ftreich[mit,einer 
Feder hinab, gieß aqua 4 darauf, ſo congulict er fich, das thue fo lange, biß 
auf die 4. Wochen, und alle 8, Tage hernieder getiegen, biß der % wetde ju 
einem Gewaͤchs, wie dag natürlich hart, daß man es nicht wohl zuſchla⸗ 
‚gen oder jerhauen Fan, denn iſt es vecht coagulitt. Hernach fo nimm 
Des rothen Salpeters fo viel als des Wercks if, thue es in ein Phiol, und gieb 
ihm erſtlich ein gelind A, darnach feure es mit Flammen A 16. Stunden, ıo iſt 
Das E recht fir, und fieht nicht wie I, fondern wie Erg, treib «8 ab mit 

Bley auf einer Capellen, jo findejt du alltveg zu 8. Lothen D 3. Loch gut ©, 


134 
Crocum 2 mache alfo: 

Nimm 116.8 & ıc.Loth 7 feil, laß es flieffen in einem Tiegel, und 
wirf © darauf immer fort und fort, rühre es mit einem eiſernen Stab, das 
thue fo lange, biß daß es ſich calcinirt, und fo hart wird wie ein Stein, das 
Fhütte alfo heiß in -%-Forti, ſo geucht es ihme aus feine Nüthe wie Blut, das 
fied ein, fo wird gar ein ſchoͤner Crocus 7, vote: geliefert Bocks⸗Blut, ift pro» 
birt, und alfo haft da rechten wahren Crocum 0, Den magſt du gebrauchen wie 

hehnach au dieſer Arbeit, 





135. Das 
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135% % ? 
Das Aqua » mache alfo: & 


Nimm h, thue es in einen Schmelg-Tiegel der weit iſt, und nicht ſeht 
hoch Laß es flieffen, und wirf etwas Salpeler drauf, fo cale inirt er fi, ruͤhr 
gs mit einem Siecken um, und thue das Austverfen und Umrühten fd lange, 
biß ex werde wie ein gelber Stein, denn fehütte e8 alfo heiß in ein Acetum, Jaf- 
os erkalten, fo geht aus ihm-ein Excradtum als Mich, das heift man Aqua 
55 Sarurni' 2 F 


136, 
Rom rothen © mach alfo: 

Rec. 8.Loth (D, 4. koth 9 comm, 2.E0th Glaß / Galle, 1. Loth Kupfery, 
diß alles klein gerieben, und thue fie in ein Phiol mit einem langen Halfe, eich 
ihin erſtlichen ein Elein A, darnach ſtaͤrcke das A, fo fleiget das (D über fi, ftoß 
ihn mit einem eifernen Drath nieder, und das thue fo lange, biß der D nicht 
mehr aufiteiget und Fracht, twie man einen Stecken gerbricht, Darnach jtärche 
das A auf.ı. Stunde mit Slammen, das gieß aus, wird es toth, wie Les 
berfarben Tuch, der ift dienlich zu unferer Arbeit, denn er macht alle Erhe zu 
— und bringt fie in ihr voriges Weſen, wie fie geweſen oder gewachſen 

fen. 


137. 
zh3u machen. f 

Rec. 24. Loth h caleinati, und nimm & Salmiack, Weid-Afchen, Calx, 
und Sal commune, cofeinisten. As_ ana 12.Loth, diefe Stücke alle felle und 
teibe Elein, und menge fie mit Sacurno, denn thue fie in ein Glaf, und fege fie 
in warm 15. Tage, fo verwandelt ſich der, % 12. Loth Calx N. Weid⸗ 
Aſchen Calx, Sal comm. Weinſtein calcinirt ana 3. Loth, und fege ins B. M. 

— 138. 
Ein Augment von » und > Præcipitat. 

Rec. 2.6. (D-, 1.15. O, daraus mache ein Wr, foloir darinnen $ cru- 
dum, und siehe daB v Dabon per Alembic.,fo tird der 3 roth, umd ift Präche 
pitat; deffelben nimm 4.Loth, und x. Loth I calc. reibe «6 wohl dufammen, 
thus in einen Kolben, einen Alembicum darauf, und ein Borlag-@laß, denn 
fublimie es mit maͤßigem 4, fo fleigt der lebendige ð über ſich, und führer mir 
ihm ».Koth oder mehr des D Kalchs, diefen übergejogenen % behatt, 

Sem, das am Boden bleibt, ſeb zu 1.Loth 4. Loth Donnerflein ð der 
toth ift, und deſtilir aber twielvor, das thue fo lange, DIR daB I gar zu % 
wird. tem, nimm beffelben Y nit dem I in ein Olaf, deftilire mit Sigille 
: ©9392 Herme- - 


gie Chymiſcher Concordantz Dritter Theil. 


Hermetis, feß es in eine linde Hitze 8.Täge, oder fo lange, biß «8 zu Pulver 
wird, —— und metallifeh; demſelden Pulver ſehe halb fo viel des vorigen 
bereiteten Yu, veibs wohl aufammen, feg es wieder über ein lindes A 8. Tage 
alfo fort, biß es abermahl zu einem ‘Pulver wird. Alſo augmentir es immer 
fort, fo lange, du wilt. . R u 

Wann du gerne wilt, fo nimm die Helfte davon, thue das in ein Olaf, 
verfigitlics, gieb hme zum erften lind A, je länger je beffer, DIE Daß es auf die 
Teste glüet. "Mxun ſihs von geoffer Hige nicht erhebt, 16 laß «8 Falt werden, 
teduchts mit #7 fo Haft Du gut I oder ©, darnad) du das Yugment haft anges 
fangen mit © »der ). 2, i " £ 

Jiem die andere · Helſte augmentit alfe fort und fort, wie, man erſtens mit 
dem rdihen y’preeipicıt gethan, der vom © oder D gemacht iſt, immaſſen 
als dns Werck angefangen. 
i 139. 

Fixatio ð der ohne Metall coagulirt. 

Nimm 2, Salniter ana, reibe Das klein d.e.a. und thue die Materie in 
einen Tiegel, der halb leer ift, zuͤnde die Materie an mit einem Kuͤhnlein, laß 
ausbrennen, thue es denn alſo gerieben in den Ziegel nach der Ausbranung; 
{o bleibt nicht gar die Helfte, ſeh es in einen Wind-Ofen, daß es flieffe, gieß 
auf ein eifernes Blech, reibs wohl auf einem Stein, und feuchte es an mit 
Oleo Gri oder mit Ve dag mit Oleo A__ bereit ift, thue es in ein Glaß, und 
ſetze es in eine warme Afchen 8. Tage, veibe es alle Tage ı.mahl, und feuchte 
es an, und ſetz es wieder ein, fo wird es flüßig und bereit, _ Ztem zum andern 
mah nimm Arfenicum album, reibe ihn Elein, thue ihn in ein Papier, und 
thue ihn in einen Topf, der voll lebendiges Kalchs iſt, in der Mitten foll ſeyn 
der Arfenicum, laß den lutum vorher wohl trucknen, darnach fee ihn in ein Cir⸗ 
ckel A je länger je mehr hinzu, gu dem legten dag «8 dunckel glue + Stunde, 
darnach laß kalt werden, fo findeft du ihr gefloffen. Nimm des Arfenici, und 
des M ana, veib es v. e. g. thue fie in ein Olaf, und verlutie es gar wohl, ſetz 
in einen Sand, und gieb ihm A 12. Stunden, fo flieft die Materie ufammen, 
und vereiniget ſich, es Rieft auf dem Blech wie Wachs, und iſt fir. 





140. > 
Alſo figir den x damit. 

Nimm des Arfeniei, der figirt it; 1. Theil, und 2, Theil des figirten Pul⸗ 
werd, veibe fie zuſammen thue fie in einen Tiegel, fe «8 in einen Winds 
Dfen, ‚daß es flieffe, und fo der Materie iſt 1.16. fo lege datein ein 24 coas 
gulirten v ohne Metal, und laß es m, e. a. flieffen + Stunde, denn Ich ale 

\ werden, 
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werden, und ſchlag den Tiegel auf, fo findeft du den ð gefloffen gu einem Kür 
. ig, den treibe ab, als Gewohnheit, ß iſt es gute D. 


Reductio, die fehr gefägmeidig macht, und figirt x und 
alle Kaldye der Metallorum und Spirituum. 

Rec. Oleum A_ 2.Loth, Bortas 8. Loth, * 2.Eoth, D 2. Loth, auri- 
pigment 1. Loth, miſch v.e.a. thue es in ein laß, ſetz es auf linde Wärme, 
und laf es fichen, biß fichs zu einer Mafla eoagulfet har: nimm eg aus und laß 
es Salt werden 17 haſt du es, Mir diefem Artinear hat einer zu Neapolis 

W3 mahen eimentiet alemahl 24. Stunden, hat unfäglid) viel Gold 

funden in der wenn fie Bune a ift gefehieden worden. 


Fixatio x absque Netallo. 

Rec. 2, ZOO, diefe 3. müffen guvor mit Calce viva figirt werden, 
denn thue darzu Tartarum crudum flein gerieben, dieſe 4. laß mit einander fließ 
fen, und den % c. drein gethan .... ſo ein König, den treib ab auf 
us Teft, ich glaube, wenn D mit Diefem Pulver cementirt würde, ſo wuͤrde 

atauıs, 


Die Stüd hab ic) gearbeitet, und befunden, wie folgt, 

Nimm g Precipitae i. Loth, und r.Loth D, die ſolvitt iſt in Aquis forti- 
bus, und wieder gefammlet, vein gewaſchen und ausgeglüet, diefer I nimm 
1.oth, oder wie viel du wilt, und % Precipitar im gleichen Gewicht darzu, 
im. ea. wohl gerieben und vermenget, und thus in ein Fixatorium mit der Ma- 
teria auf einen Roſt im Dfen 8. Tage lang, daß es ſich glüe. Wenn nun 
die 8. Thge vorben, nimm die Pulver heraus, und reducit fie in ein Corpus, 
ſolvirt im \JF Viril, & Sal nitr. ana, fo findeft du auf das mindefte in einem 
doth I 1.Ort feines Golds, das hab ich felber gearbeitet, und wahr befunden; 
laft du es aber länger ftehen als 14.ganger Tage, oder‘ 3. oder 4. Wochen, fo- 
finden dur fo viel defto mehr. NB 


Wenn du den firen ð Precipitar mit Aqua *3- ah ſolvirſt und coagu⸗ 
lirſt, ſo gehet er in Die), und tingirt 1. Theil 5. Theil I m ©. 

Nota. Auf ein Augment, das nicht eingehet, und ift ein 
Ingreß. 

Rec: Sal Alkali-Rauge, darein thure x, Alumen plumofum und Alaun, laß 
es ſolviren, und feuchte das Augment damit an; und laß es wieder trucken 
werden, das giebt, ihm einen Ingreß. 

&g993 143, Fix 
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143. 
Fixatio ð præcipitati, vom Herrn Jacob. 


Rec. (Dund Kalchs Ovorum.ana, ſolvirs im 4. im Keller zum Oleum, 
gleich als A_, damit hat Herr Jacob imbibirt % Precipitar, und ihn laſſen 
abrauchen, fo wirft du.fehen, was du gemacht haft, 


144, 
5 zu machen: 


Rec. Laminas hh / waſche es fein rein mit © und (D, mache [-J.]. deſtĩlir 
es per Alembicum. i R 
145. hy 4 
Ego Joannes Gubelein, Baccalaureus Lundovie Civitatis 
Anglix in Medicis, Euftachio Fratri meo Char. 

Rec. I die ealeinirt ift, x. Theil *, ber gereiniget iſt, 2. Theil %5. oder 
7.mahl fublimirt 3. Theil, diß reib aufs Eleinefte d. e. a. und fublimire, aber 
du follt wiſſen, quod Sal afcendat, aber der & bleibt unten bey der), und HE 
zum Theil fir, laß e8 wieder kalt werden, reibs wieder, und fublimire, wie 
du weit, das thue 3.mahl, ſo bleibt der # auf dem Boden bey der D, und i 
fir und flieft im A twie Wachs, das reibe, und thue es auf eine Glaß ⸗Tafel in 
einen Keller, fo ſolvitt ſichs in ein Y, und wird wie ein grünes Del, & fi quid 
manet füper lapidem, ut Iamina infolura, deficca faper Alembicum, deftillire; 
das du haft deftillirt, das thue zu dein vorigen 9, und was auf dem Grunde 
bleibt, das ſublimir mit doppelt fo viel x. „Den fublimirten & behalt, und 
was auf dem Grunde bfeibt, das veibe, und ſetz es auf die Tafel zu ſolbiren, 
das Sublimiren thue noch einmahl, biß fich die Materie gang und gar folvirt, 
fammmfe das , und deſtillir e8 pet filrum, darnach per alembicum, zum vierds 

"ten auf einer warnen Afchen, und deſtilirs fo lang, biß alles in cucurbita fir 
wird, coagulir, daß, es zu Cryſtallen fhieit, das tingiet, neueritt, ingredivt, 
colorirt, und waͤhret alfo für umd- für, der tingirt r, Theil 10, Theil purgirten 
2 und fo du den 7ten %) dargu nimmft, fo iſts beſſer denn alles natürliches ) 
in aller ‘Probirung, und wenn du dag nod) einmahl deftilicit, foloirft und coa. 
gulitſt, fo tingirt es 2. mahl fo viel, und du follt warhaftig willen, je öfter du 
es ſolbirſt, deſtillirſt und coagulisft, fo tingirt es gehen mahl fo viel: aber ders 
gleichen Tinctur habe ich nicht gefehen noch erfahren, das hab ich petfömich 
‚gearbeitet, und in der Warheſt erfunden,  Laus Deo in exoellis: Anne 
1509, N = 


146, 
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3% fit o cx libr. 7. fecret. 

Beh 3. Theil, © 1. Theil, daraus mad) ein Amalgama, gieß darauf 
Oleum vitrioli animatum cum ©, laß «8 8. ‘Tage jtehen in Digeftione, denn gieß 
das Oleum vitrioli ab, und veducit den Calx nit 4 und Vortag, oder Sal alcali, 
und treibs ab auf dem Teft, fo haft du gut © beftändig in allen Proben. 

Oleum vitrioli, das reducir mit Oleo A__, dag ſolvirt Gold , derohalben 
ſolbir beyde Corpora, und zu einer M. © und I lege 1. Quintl. $ Precipitati, 
md r. Quintl. von der Roche, die aus dem 3 gezogen iſt, ſchlags nieder, wie du 
weift, mit Oleo &, denn füfle den Kaich ab, truckne ihn, und gief darauf Oleum 
&- fermentatum cum ©, laß es digeriven 24. Stunden, denn gieß das Ol. ab, 
und teducir den Kalch mit Borras. 


NB, Fiſcher vom Cartheufer bekommen, 
&. D caleinata per acetum, extiahe |=| am, quam deflilla, fo wirds ein 
Oleum, lege dareln % vivificaum, und koche «8, fo wirds sin Amalgama, das 
coagulirt, figirt, tingirt. 


F 147.1 
Ein Amalgama zu ſolviren. 

Be 4. Ungarifche Ducaten, und 6, Lorh wohl geteinigten ð, daraus mach 
ein Amalgam, thue das in ein Glaß, und thue darauf diefes nachfolgenden bes 
reiteten Pulver, fo viel als. auf einem Dreyer liegen mag, figilie das Glaß 
figillo Hermetis und fe «8 14. Tage in die Putrefastion, denn congulirs und 
tiducirs, fo Haft Du für 10. fl. Gold, x 

1484 
Das Pulver mac) alfo. 

Mach ein Oleum (B;; fo gut du Eanft, denn nlınm das C), gieß U darauf, 
laß anheben gu fieden, thue «8 vom A und filteirs, denh gieh wwieder \ drauf 
auf das &, und thue wie vor; die Eytraction fiede ein zum Sals tweiffer denn 
Schnee, und iſt beifer denn Gold, denn himm des & 2. Loth, des Olei By r. 
Loth), thre es Jufammen in ein Glaß , und laß in Sand coaguliren, denn gieß 
wieder Oleurn By drauf, und laß conguliten,.diß aufgieffen und coagullren thue 
fo fange, biß dein Sal. ID 6. £otl) wieget. 

Zu diefem imbiblrten und Augihentirten & xB-, das nun’6. Loth toieget, 
thue 6. Loth Oleum (Pi, und fe €8 in balneum im figillirten Glaß zu foloiren 
8. Tage lang, oder fo fange es hie teird, denn (eb es in Sand ‚Oder Afchen 
in coagulicen 4. Stunden, oder fo lange biß es congulict wird. Dirbn 
und conguliten thue 4, mahl, doch je meht je beffet, - Nota ut ſcies. Bine 
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eine hohe Adeliche Medicin für alle heimliche und öffentliche Kranckhelten, wie 
gefährlich und toͤdtüch fie auch feund, und ift ein fonderbarlicher Aufenthalt 
‚menfchlichen Beben, daß fie mit © nicht gu bezahlen oder zu vergleichen it, dar⸗ 
um halt fie als deinen Schatz heimlich in Verwahrung. Du folt fie in Wein 
einnehmen, das Olcum (B- deitillie per larus im Töpfern Gefäß, den phlegma 
saß eine Weile darinnen, daß Die Spiritus darein fallen. - 


149. 
x füblimat wird x precipitat fir. 

Mache ein IF von 2. Pf. Bitriol, ĩ. Pf. G, 8. Loth &, diß Waſſer giehß 
auf x, defillig wieder Davon, gieß wieder Darauf, das thue fo oft, biß Derg 
füblimas- gang voth und fir ift, giefleft Du denn Das Waſſer wieder Darauf, ſo 
ſolbirt es ihn von Stund an. Auf diefen Proceß gehört der Lauffen Welſchen 
Buch. A. 1569. Gloria in excellis. 5 

150, 
* aus allen Eörpern zu. machen. 

Nimm 2. Theil B 2. Theil O caleiniet, und 1. Theil O, mac) daraus 
ein ſtarckes als fich it. Quare bey dem grünen Loͤwen. — 

ist s 
Fixatio 4%. 

Be. und mache ein 3, als du pflegeft, fublimie ihn als ein SF, jerreib 
thn Bein gu dem andernmahl, fublimi aber, fo wird er ſchwerlich aufgehen, 
‚au.dem zienmahl, fo bleibt er denn, treib ihn in h, fo wird er fir. 

152. 
Operatio ade ad». 

Ba. 1.16. (B- Rom. @ 1. 15. % 2 Ib. zerreib Die 3. Salia en Stein, 
und leg die pulveres in einen Kolben oder Eucuebit, feß darauf feinen gläfken 
Hut, und verſchmier bie Glaͤſer wohl zu, feh es auf fein Defelein, und Deytidie 
davon feine V Tropfen 12. auf die Exden rrieffeln, dieweil es weiß davon ges 
bet, fo halt unter den Schnabel des Alcınbics ein neu gefehliffen eifernes Blech, 
und nach den 12. Tropfen halt das Blech unter, und laß einen oder 3. Tropfs 
fen darauf falten, biß du fieheft, daß das Blech beginnt fehwarg zu werden von 
den Tropfen die auffieden oder twallen, alsdenn henck an die Nafen des Glafes 
ein anders &laß, verlutir Das Glaß, und treuge fie wohl aus, und fege das dicke 
gele kotte 7, und beffer, Daß ſich das heraus deſtilürt. Wenn es aufhort, 
fo thue das Glaß hinweg, gieß das V in ein ander Glaß, und mache das bald 
du, daß die Kraft nicht heraus rieche. Daffelbige macht D und © zu Dicht, 

. 5 wenn 
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wenn 28 vermenget iſt mit © oder mit D, das 7 iſt auch gut zu D, denn es 
mad amt D dermilcht wit © zu Gold, und auch zu 2. Nun mache D indem 
vV alſo. 
a53. 
Alia pr&paratio » zu machen, ober 
O in dem vorigen V. 

B. © 1. Theil, und 3. Theil, fac amalgama, darnach thue es in ein Glaß, 
and gieß Das vorgenannte Waſſer Darauf, verſtopf das Glaß mit Wachs oder 
mit luco, und halt das in der Hand, fo hebt es anzu fieden, daß du es kaum 
‚erleidet in der Hand, und wird ein Pulver, darnach ſtopf es wieder zu, und ſetz 
das Glaß in warme Aſchen und Sand auf find A, bif Das Y gang verſchwind, 
and das Pulver stufen wird, und roth als ein Menig. Darnach nimm die 
Materie, thue fie in ein anders Glaß und thue Darauf das vargenannte U, eg 
auf lind A als vor, und laß es auch verrauchen, fo wird das Pulver noch rather 
als vor. Zum dritten gieß aber des vorgenannten v darauf ein toenig, fees 
auf die Warme, und la —— gieh ihm ſtarck A 2, Stunden, fo 
wird daraus gar roth Pulver, thus darnach in ein ander Glaß, und ſetz es n 
einen toarmen Noß- Mit 14. Tage, ſo wird daraus roth Vals Blut, denn 
nimm das Glaß mit den rothen 7, und feh es auf lindes A in gerechte Afchen 

oder Sand, das mohl trucken wird gu Pulver, nimm deffelbigen ulbers 1. 
Theil auf zo. Theil J, fo wird daraus gut ©, und ftehet in aller Probirung, 
und ingleijer Weiſe yueaucmitdem 2. Nimm du den %,als du mit dam @& 
gethan haft, das) mifch mit dem &, and thue ihm auch in gleicher Weiſe als 
ic) jegt gefprochen, in aller. maffen in dem vorgenannten Jo deftilirt x. Theil 
ER Shell 2, und wird gute D, daß niemand firafenfan. Laus Deo&honor. 1569. 


154: 
Eine wahrhaftige Gabe GOttes. 

2. 2. Theil ®,2. Theil D; 1. Theil O, und mache ein \/F, alsdenn ma⸗ 
ein IR, und nimm 6. Loth I dünn laminitt, gieß u darauf 6. Ungen, fo 
foloiet 28 fich gu einem Sal, und hat einen fieblichen Ge hmack, denn nimm 1a, 
Loth) Z1 und folbire den auch im aquafort, ‚bimel das Y ein wenig warm wird/ 
sen e8 alfo ſolbirt wird / fo thue es sufammen In einen Kolben, ſet in warmen 
Sand, und laß fidyscoagulicen, nadjdern fo mache einen Alembicum darauf, und 
dich daS V davon, fo fteigt der X über fich, und führet Die Lunam mit fich; alsdenn 
nimm e8 aus dem Alembico, was fich hat angelegt, und am Boden biieben it, 
das reibe auf einem Stein gar wohl , und fied es in fitiglichen Z ronfche den 
Katdy, daß er wieder (üß toerde, thus in ein Piol-Slaß‘, und flelle es in Roß 
Mil, biß er zu V wird, und keine vin get dabey iſt / in furnum — 
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nis zunaſche, und laß fichs coaguliren, fo iſt es fertig, denn zerbrich das Glaß, 
nimm den Stein heraus, und nimm 3. Loth 7, feß in einen Tiegel, und nimm 
des Steins 1. Lad, und laß es flieffen, fodurchlauft der Stein den natürlich y; 
und gehet ſchon aufden Teſt. LausDeoH. W. 1569. 
155% * 
» ad Solem zu machen per # præcipit. 


Mach ein IF alfo: nimm (B- calein. 5. tk. 6. 15.0, 6. Loth) crocum A, 
und 3. Loth %, oder nimm O, (B- Roman. % Vermiliorum, id eft, mira virid, 
eris ana, daraus dejiilliv cin aquafort, alfo roth den %, daß er beftehet für fich 
ſelber oder mit feinem Zufag vom @ oder D, Daß cr beitehet in feiner Mehtung 
gleich, und gehet durch alle Verſuchung, fo nimme und feg es mit gebrandten 
Wein, daß es dicke werde wie ein Teig, und deſtillirs zu 3. mahlen, daraus 
wird ein \/F, dag ſolvirt den % und alle Eörper, die ihme zugefüget werden, und 
wenn du denn das Waffer siehjt per alembicum, ſo bigibt der % und © am Bor 
den in einer Geſtalt eines rothen Pulvers, daf-ı. Theil gecaleinirt ift, und wird, 
roͤther denn der FE, und ihm gehet nichts ab an der Wange, denn lege das 
Pulver auf einen glafern Stein oder Slaf-Tafel, und ftelle ihn an eine feuchte 
Statt, fo foloirt ſichs in das allerrorhefte und durchſichtigſte Waſſer von ſich 

bit in einet Stunde ohne alle Salbe; denn coggulir es trocEen, und laß es 
flieffen mit O, fo haft du von einer M. oder Probe 2. Diarck, und fo du csiu 
7. mablen eoagulicjt und ſolbirſt / fo tingirt >, Theil soo. Theil D in gut ©) 
Das befichet in aller Verſuchung. 


156. 
x zu machen aus allen Coͤrpern 
»0.5.%9.). 

Item nimm eines welches bu twilt, dieſer Cörper, und feile es klein denn 
nimm 8. Loth %,; 10, Loth gecaleinitten A__, teibe 8 Elein, und gieß darauf 
deſtillirten %: 1. 15. und fe es in ein Glaß wohl vermacht in Noß /Miſt 14 
Tage, fo wirſt du es haben, 

157. 
v5 zu machen. 

Rec. 2. Loth 2, und 4. Loth gekoͤrnt / oder gebrannten $ , die imbibir zu⸗ 
ſammen mit ZeinsDel, und laß es ftehen 24. Stunden im A, ſo wird daraus ein 
ZZ, den impaftie mie weiſſen Meel und mit Eyerweiß, thue auch ein wenig 
Oleum A__ darauf, und mache Keulichen Davon, laß fie ttucinen, und deſcendit 
die in einem Falten ‚7 fo wird Daraus ein ð h. nimm 1,2915. 2, Blech 4 1b, &* 

3 J 5. Loth / 
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g. Loth , 8. Loth, + feile, 8. Loth O, 8. Loth A__, das mache alle Hein laß 
ein 3 Stunde flieffen , treib.den König auf, ein Scherben und darnach auf den 
Teyt mit fo ſchwer Bley, fo wird das fein I. 
R 158. 
25 gu machen. f 

Rec. 2. £oth 3%, und 4. Loth gecaleinivt A_, * Loth Bein gefeilt und 
wohl geriebenen h, das reib wohl d. .a. thuecs in ein Glaß giek darauf deftile 
Tirten-%- Singers hoc, fege es in den Di, und ſchwenck das alle Tage 3 mahl 
d. e.a. darnach laß 12. Tage ftehen, und fublimit das in den Teblen 

159. 
235.50 machen, 

Rec. 1.16, 5 Iuminaoder pulvis h, Sulphuris vivi pulveriiti 5,8otf,, fie 
4.]-].. in einem ſtarcken verlutirten. Gefäß, das verglaft ft, und gieß dag 
Oleum FE vderfinen, welches befer.ift, darauf, fo lange, biß ‚gang bes 
deckt iſt, decke das Faß gu, Daß e8 nicht heraus raucht, ſehe es ins.A, 
au erften ind, darnach ſtärcke e8, und laß alfo ſtehen 1, 47, fo wird es gar 
verwandelt in &, 

160, 
Coagulatio.x % 

Rec. Des Saturn. und © comm. 2, den veibe Elein als Mehl, diß thue 
izu ſammen in einen Tiegel, impaſtir denn mit einander auf einem Inden A, fe 
wird er hart, darnach fo nimm denfelbigen coagulirten % und geförnten $, thue 

> das in einen Tiegel, laß mit einander zergehen / und wieder Falt werden, denn 
„ sreibs auf den Teft abs 
161. z 


„Coagulatio » die Metalliſch. 

ie Wurtzel vom Nettidh, und die Blumen, Wurtzel und Kraut 

von — ac fequi, Dörre jegliches befonders; reibs ju Pulver, 

temperirs zuſammen, ſeuchte fie an mit Oleo A_, und laß wohl ſieden in eine 

neuen Topf,, darnach thue es vom A\, Laß überfhlagen, Khue den © datein, 

und feg es wieder aufs /\, blaß ihime wohl wu aber erftlich fo nimm von den 

Wurheln das Pulver zu 1.16. %jeglidyes ı.Quintt. und der Blumen, als viel 

- du wilt, aber du muft die Blumen und Purgel in.den Mittage-Stunden bres 
hen, fo feynd fie gerecht, 

. 


2) 7 ee 266, 
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169. 
» aus allen Coͤrpern. 
Rec- 2. Chl.(By, 2. Thl. O caleinatum, 1. Thl. (D, mad) darauf ein VR, 
als gebräuchlich it,ac, urquzre bey dem grünen Lewen. 
163. . 
Redu&io auf x Coagulatum. 
Rec. Gemein &, und laß das Nlieffen, wirf darein das Augment im Fluß, 
giant ſich das Augnmns, Ind coagularum in Metalis, treib es dartıach auf den 
Tell, forohdJdaraus, 


164 
Ein wahrhäftiger Baum von Joͤrge Clett. 

niec. und amalgamire I und © mit 6. Theil ð, reib es wohl anf einem 
Stein, thus in eine verlutirte Phiol mit Baumivolle zugeſtopft, ſeh es in einen 
warnen Sand, darinnen dur eine Hand erleiden Banft, laß es barinnen ftehen 
80. oder 90. Tage, oder fo lange, Daß das oberſte eine ſchwartze Haut gewinnt, 
darnach ftaͤrcke das A;, Daß du die Hand darinnen nicht erleiden kanſt, biß es 
beginnt zu twachfen, und fo es anhebt zu wachfen, laß es 4. Wochen im ſel⸗ 
ben A ftehen, Danach thue es auf, und nimm daffelbige gemachſam mit einem 
Meſſet ſaͤuberlich heraus, big aufdie Mafla, das Gewaͤchſe bervahre wohl in 
einem fonderlichen Glaß, die Materie reibe Flein, und thue fo viel x darzu, als 
du im Gewaͤchſe haft abgenommen, und ftopfe das Glaß darein, mache zw 
mit Baumwolle, und fe es wieder in obgenanntes A des andern Grade fü 
lange, biß es wieder dutreficirt und waͤchſt und wenn es anhebt zu wachen, 
fo laß es 14. Tage ftehen, darnach brich das Glaß auf, nimm des Gewich⸗ 
ſalben, teibe aber die Mala, und thue fo viel $ darzu, als des obgenannten 
gewefen, fege es wieder ins /\ des andern Grads, und continuite Die Arbeit 
fo lang an einander, biß «8 nicht mehr waͤchſt, alsdenn nimm Die Maffa gar, 
zeibe fie wohl auf einem Stein, und trucke Das V heraus, fo viel du Fanft, 
das behakt zu einer neuen Arbeit, und die Mafla, die in der Dirfch-Hant oder 
Semiſch iſt blieben, die reibe toohl mit 3 maht fo vie?®, und deftillie das Y 
durch. den Alembicum gay von der Mafla in den Necipietiten, das behalt, 


15. 
‚ De Fixatione ꝝ Tin&ura permanens. 
Nimm (Be 1.15. (D 1.15. mac) ein ſtarckes VF davon, das purgir und 
— Rn he Cam lebe en 5 Se an 
oder 12. Cradi ins Corpus, feß es in ein Phiol, und gief datauf von dem UF, 
mit der Zeit wird es weiß alz und wird geheifjen Lac Virgimis & under 
Bo * Tut, 
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ruckt, vermach das Lutum mit der Claufüra Hermetis, fe es im Afchen, und 
segier es mit lindem 4," biß e8 dag VFe in ihm ſelbſt verzehre, alsdenn thue das 
Giaß auf, fo findeſt du % Fix. der mit nichten das A fleucht, nachgehends gie 
mehr Darauf von dem Aqua, und regier aber bas.& fanft, ohne fie treuge, und 
alfo thue 3 mahl, fo wird der % zu einem Del, das ſich weder im A nod) in 
der Luft congulirt, und wird eine Tinctur eroiglich beſtaͤndig. Nimm nun 
100, Theil X crudi, gewaſchen mit Salt und Acexo, feß es in eine Phiol, und 
gieß darauf von dem Oleo ı. Thl. vermache das Glaß mit der Claufüra Herme- 
is, feße8 ad Cineres, und regier es mit linden A 8. Tage, fo wird «8 fich vers 
wandeln in ein Gift, deffelben 1. Thl. auf. 100. Thl. % crudi geworfen, verwan⸗ 
delt ihn zu guter D oder ©, und das ift wahr auf meine Seugkeit. * 








166. 
m 
Bw‘ Sicht, 
m 
Bu de quantum vis,&_}_ fixumana, tere fimul in lapide, pone ĩn cucur- 
bicam cum longo: collo, Fioca in eineribusfrigidis, circumda igne lento 
Ac remoro; q. virrum calefeit, appropingua igneı ‚fac calore 
‚temperato ignem angmentando, donec materia virro con 
+ vertacur in aquam, tanc fac infrigieari, ut fit mafla q. terra » pone in loco 
figido, vel humido, & fir aqua O9 , quz folvit corpora calkinara in \ 
agamı claram, ex quibus fit Elixir, 
j 167. = 
% Coagulatus, 
RR. virid, zris Zuy, 
. Yvivi Zach, 
. & communis Zviı. 
® & Rom. Zıß M. 
Cum aceto ad 3. digieorum erninentiam 
Coge in valı ferr, ut feis, 
168 


Des Heinen Bauers Particular ex minera 3. 
Extrahe mineram ni menftruo, quod ex parte 111. fpiritus (Diri & p· 1.9 
commixtum fit: viriditatem filrra, & Alranım Hquorem eryflallifa. Item Rec. 
horanı eryfall, Slicam minut, confra@.'& feoriz ferri ardı inde fmul — 
53 def 
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defilla ex arena, fier „, rubrum, diefes do ſchuͤtte über ein Präcipität, trag in 
die D im dluß. x ‘ 
169 
Augmentum o. 

"Rec. Yati 3ii ci öptime fimut trica, mile. cum € Zi ) limar. inde cucun 
bite parve, halte über ein Glütlein, fo fliet «8, und wird zu % vivo ex Zi 
den Drucke durch ein Tuch, fo iſt er purgiri und gereiniget. Jam Rec. 4 Jr Zvi, 
© limati tantundem J vi. teibs zu einem Amalgama wohl d. e. a. fe es in ein 

ot ® eb ihm A de Gradu ad Gradum, biß auf 10. Tage immer 

järcker, © iß sin röthliches Pulver daraus wird, denn feg dieſem zu 
% I fo viel es wiegt, und coagulirs i10. Tage, wie vorhin, das thue fo lange 
Dumilt.  Bilt du aber Davon nehmen den halben Theil, ſo ſetze ſo viel & Ir 
allgeit Darsu, und digerirs wie vormahls biß es zu Pulver wird, das ans 
dere mache ins Wachs, und trags / in Fluß, ſo wirft du den ð Ix in © vers 
wandelt finden. 2 = 

















170% 
Preipitatio zii ad Chymica, 

Spiritus (Diri pri. Olei yli p. fi. commife. fimul, & injice.einen halben 
Theil gi vivi optime purgati; impone arenz, und gieb ihm ziemlic) ſtarck A, 
Doc) daß die Spiritus nicht verriechen, laß «6 ftehen einen gangen 4 P, alsdenn 
‘giehe die Spiricus trugfen ab, fe findeft Du im rund denz präcipitirt, und et⸗ 
ivas rot, gieß den Spiritum wieder brauf, laß &P ftehen, sieh8 wieder ab, ſo 
findept du den Präcipitär noch höher und öther als das erjte mahl. Gieß zum 
dritten mahl drauf; und ziehs ſtarck ab, fo findeft du den Präcipitat in der 
ollerhöchften Nöthe, füß ihn wohl aus mit Ag. defill. und laß iyn gar ſtarck 
wieder irucken werden. 


171. 
Des Leonhard Greßlers Gewaͤchſe und Augment, 
zu figiten den wahren ð in Inam. * 


Erſtlich nimm gemein HANifh ©, und guten rohen ghermiſch es 
wohl d. H a. und mach ein \/F Daraus, wie gebräuchlich; nimmft du aber ein 
wenig 3 dazu, ſo wirds deſto beffer. Nun nimm 29 1. Theif, und ger 
mein gereinigten % 5. Theile, wohl v. e. a. gemiſcht, thue es in ein Kolben⸗ 
laß gieß das obgemeldte Y darüber, und fege in eine fühle Stätte, doch 

> daß es nicht gu kalt ifk, wie im Winter, ſo wird fich der Z auflöfen, gerreiben, 
und wachfen twie ein Croftal’Baum. Wenn es nicht mehr wächft, ß nimm 
darvon toie viel bu voilt, doch gieß zuvot das V.ab, und laß es wohl trocken 
werden, 
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werden, fo wirds ein Pulver, daffelbige trage in h gemachfani, oder mit eis 
nem gewiſſen Fluß reducirt, fo wirds gut), den überbliebenen feg allemahl 
aufn. Theil % purgati darzu, gief das V wieder auf, wie gemeldt, und frifch 
nach Erheifchung der Materie darzu, und laß wieder wachſen als vor, zu 
einem Cryſtallen Baum, den obern davon genommen und veducitt, und tier 
der augmentirt, man darf keinen EI mehr zu fegen, man wolte denn, um 
ſchneller Figirung willen, gu Beiten ein wenig darzů thun. Alſo hat man ein- 
Augment: wenn das v zu ſchwach wird, foll mans ein wenig eincoaguliren, 
und frifche Spiritus davon treiben. NB. Wenn du den rechten 4 Im baft, fü, 
Tommft du zu Diefem Augment, twelches gewiß in ber Probe, und eine rechte 
. Arbeit iſt. 
— 172. 


— 

Rec. Ein gut NF4. Loth zu 1. Loth De, Inf es ſolbiren, darnach siehe 
das Y ab, füffe die S; wohl ab, denn laß erfalten, und gieß auf r. Loih 
der ſolvirten Ir 4. Loth) Spiritus vini und 3%, verlutire wohl, und digerirs 14+ 
4? in M. B. darnad) defüillit die Feuchtigkeit Darvon, denn ftärefe das A, ſo 
fublimirt fich der 4 Dx in Die Höhe, wo ſich der ð nicht gar aufzirt, fo muß 
man fie twieder, wie vor, u Y ſolbiren, und den-Spir. Vin. und JE im vorigen 
Gewicht darzu thun, Das fo oft wiederholet, biß die D gar aufiteiget, „ 

173. 
Separatio gris f. rubedinis ex vio. 

= pet && O8, füperfunde bonum :%- vini, digere‘2. 4} vel donec 
% colorerur citrino colore, effünde & aliud aflunde, donec non amplios colo- 
setur, tindum «%: in B. M. abftrahe zd ficeitatem, invenies in fundo pulverem 
rubeum, eft verum 2 ex Yio veriflima aquila celeftis, potentiflima & fecre+ 
üffima medieina Theophrafti, ‘curans podagram, cadücum, & morbum Galli: 
cum. Dofis ejus gran. iü. fudando defüper per 1. vel, 11. horas Eflque 
tindura Dr in veriflimum O, das beftchet in allen Proben): darzu thue Sb Byli 
rub. daß es als ein Muͤßlein wird, damit beftreiche lamin. Jr, und haks in 
ein Koyl A, laß es wohl gluͤen durch und Dusch, unter die Muffe gethan, fü 
wirds gut O · A 





174 » — 
Coagulatiö v aus 1.15. 8. Loth 3, h 
Nimm 1.16, $, jeibeu im Tiegel mit lindem A fieffen, unterbefe 
fen warmer man in cin u Ticgel 1. Pb. ve und gieft den © zum h, und 
rührts mit eir ein gewaͤrmten eifernen Drat dc. danach gien mang in Treib⸗ 
ſherben, oder ſonſt flach Geſchirr, ſo wirds eine ſchoͤne Nafa, weiß wie I, 
aber 
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‚ Materie im Schwefel, nicht brennend werde, alsdenn fegt man «8 in eine 
Sam-Capelle, wad jaͤſts in Digeltione 6. oder 8. Worhen, doch daß folhes 
alydit arf den 3. oder 8. Tag erafnet und umgerũhrt werde. Iſt nun die Ra⸗ 


Den erſten 8. Wochen der cent. 4:6. Mark D halt, in der 10. ı2. Wochen 
mehrs in aden ‘Proben beftändig, und reich an ©: wenn man twil, fo darf 
mans nicht öfnen, fordern im Geſchitt feine Zeit und Digefkion verbringen 


Mitten am ungetigfen: <he mans aufträgt um abtreiben, fo mag man aunar 
in einem Tiegel in h, wenn es flieft, doch nicht gu Heiß, eintragen, den c- 
en ‚auf die Capellen fegen und abtteiben. NB. 10. 20, 30.16. die⸗ 

Materie fan in einen Krug gethan, und mit faulen Haingen in einem Ge⸗ 
woͤlde gearbeitet werden. 


www 
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Bon Schwefel-Arbeiten. 

1. Speciale, merckwuͤrdige und probirte Schwefel» Concor- 


dantzien. 
II. Allerhand Schwefel ⸗ Arbeiten 


DERBEREEEFEERETTITN EERRRRRERRRRRERE 
SE 
Speciale, merckwuͤrdige und probirte Schtwefel-Eoncordangien. 2 
Eoneordang, Sulphurifcher Arbeiten. 


1. 
Reißbley zu machen. 
7. Rec. Bley und Schweßſel gleich fehrver, cementict, nachmahln reverbe⸗ 
a sahne, ‚geftoffen, gefehlicht, diefe Arbeit eilichemahl gethan als 3 mahl, 
giebi Silber. 


Iqh machs * ic ran Sl N mit “ ai — —5 — 
dv es ach durch eine torte alte alſo Die te 
en Geste, vöfte ich, doch alfo, ‚da She Alan, — 


ſmoihen, — oder in andern Bley abgetrieben, auf der 
tt, 


f h 

Tapellen prol ‚giebt unterſchiedliche Proben Silber, nachdem es öfters las 
boritt wird, ich habe den Eentner auf 25. 50. zoo. Loth fein Silber gebracht, 
und iſt ſehr Goldreidh. NB. Das Bley mit Schwefel cementirt, Ban figirr 
werden enttveder in Lauge gehn, ‚oder mit.Sal alcali, oder mit Leim, oder 
mit Kalch gefchmolgen. ie Lauge Pan von Holtz ⸗ Aſche und Vitrioi feyn, 
beyde Laugen Fünnen auch eingefotten; und Das Arte 5 damit. gefehmols 
gen werden. 


gi 2, Rec, 


* 
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2. Rec. Bleyaſch, 3..0der4. Theil, 2 1; Theil cementitt, per grädus 
2. Monat lang, die lehtere Dionate ſtarck geglüet „ hernach geſchmoltzen, 
und auf der Cabellen probirt. Edben alſo kan man mit Dem o=o und Zinn · 
an mit Galmey, Oära,. Realgar auf Kupferifch und mit & auf © 
verfahren. ß 
3. Rec. "mit h coagulitt, über Rauch gehenckt einen Monat lang, wird⸗ 
hart, giebt eine Probe. N EN 
4. Rec. Ein Amalgama $ &ch in flieffenden 2 einen Monat lang digerirt, 
oft umgerührt, giebt eine Probe. F KIM 
$.. Rec. #,p.2. OKlß p- r.. cementirt und geſchmoltzen, dieſe Arbeit wieder⸗ 
holt, denn mit ealeinieten- 2 und By reducirt. x x 
6. Rec; Bley gefhmofgen ,. wenns flieft, wirf Salmiac und Venediſche 
Seifedarein, etlichemahl gethan und abgetrieben. 
— ne hmit 2 cementixt, denn mit /Fcohobitt, ausgeſuſt, angefotten:und 
abgetrieben. 
8. Rec; Aſch und ana. mit einander deſtillirt wie ein V/F, das O ge⸗ 
ſchmolten, ausgelaugt und abgetrieben, giebt eine Probe. hr 
9 Rec. Sacchar h p· 3: gemeinen oder metalliihen, oder Antimonii⸗Schwe ⸗ 
fel 1. Theil gemiſcht, digerirt, verdeckt, gefchmolgen, in Silber getragen und ab⸗ 
‚getrieben, giebt eine Probe. be 
10. Rec. & mit Bley ober Kupfer p. 1. lunz Cornuz p. 3. zuſammen cemens 
tirt und gefeymolgen, denn abgetrieben, giebt eine Probe. 
ı1,. Rec. J gemeinen.oder merallijchen oder Antimonialiſchen in Sal Qim 
Fluß getragen, alfo Aigiet, denn in Aaffer folvirt, mit Oleo (D} oder is 
” präeipitiet / abdeſtiuirt das gurückgebiiebene Saltz mit gleicher ſchwere 
Mini geſchinolten / wird eine weiß » grüne Materie, auf- der Tapelle probirt, 
‚giebt Silber. oc s 10.8, akt i £ 
12. Rec. % 30. 18. geſchmoltzen, eingettagen’$ 10.18. calciniet, gepulvert,- 
gefiebt, in folgender Lauge in einem Kübel von Lerchen«Holg ein halbes:Sahr 
in linde Waͤrme geſtelit, oft umgerührt,.der Eentner giebt 400.8. in der Probe, 
memlich‘’300..C. und 100,8, ©. Folget die Lauge- Nimm:lebendigen Kalch 
10. lib..Sal alcali auch fo viel, (D Fealc. (Br, jedes 8.15. gemifcht, eine Laugedars 
aus gemacht, welche fehr ſtatck fepn.uß, alfo, daß fie eine Feder verbrennt, 
wenn man fie hinein dunckt. Zu einem Eentner Bley gehört ſo viel Lauge das 
Darzu Bommt, Weid⸗ Aſchen / Saltz 2 5.lib..(D P calc. (By ana 124 ib. Urin ein: 
Eymer, oder fo viel vonnöthen.- 5 
13. Rec: Claß ſchmeiten auf einen Treibfcherben in einem Rohr, darun⸗ 
ser Stůcklein Schtoefel:hinein gervorfen, daß fte verbrennen, und derA Dampf 
über den Treidſcherben gehe, Diefes continuitlicy 6. Wochen getham, in einen: 
Scherben 3. L. C. die Luna voigd erſtlich ſchwartz, hernach gran, denn weiß, 
gelb 
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‚gelb, denn roth, gu einem Pulver, welches por fe nicht in die Cam hat gehen wol⸗ 
den, aber auf 2. Theil © geworfen giebt ein Glaß, deffen hat 1.Thl. 164. Thi 
in D fingirt, in wahrenden 6, Wochen muß mans oft ausnehmen und reiben, 
wird zulegt wie ein Glaß. 

24. Rec. D lafföhmelsen, gieß es in gefloſſenen 2, geftoffen, ewaſchen, den 
Schlich mi dem ſchwarhen Fluß gefämolgenund seduchtt, diefe Ar it oft geihan 
ſo wird die Dfiyund hältig. (ab km en eo b 

15. Rec D.4: Cp 1. [aß fihmelgen, toirf hinein @ 4, Loth, gepufvert, ge» 
wafcyen, gu dem Schlich ſo ſchwer Venediſch Glaß und präcipitirten Stahlge⸗ 
than / geſchmoltzen zum Röniggegoffen, capelitt, wird fix. 

16. Rec: 1.libr. }, amalg. mit gieich / ſchwer ð. ein 16- 2 darzu gethan, lind 
flieffen laſſen, daß es nicht brennt, wohl gemifeht, gegoffen und gepufvert, 
denn laß fein Silber fehmelsen, trag vom vorigen Pulver gleich / ſchwer nach 
und nad) hinein, decks mit Glat laß 12. Stunden ſücſſen die Dgiebi 
Fed & Jumahl wenn diefe Arbeit etliche mahl mit friſchein Pulver wieber⸗ 

ohlet wird. 

17. Rec. Ccementirt mit Ungariſchen geſchlichten Zinober / Erg, denn 
geſchmolhen und abgettieben ; dieſes öfters gethan, die C wird fehr fir 
und © teid, . E 

18, Rec. CV.libr.2. Weidaſch ir. 1. 3. Maag Urin, und 3. Maaß Waſ⸗ 
fer, eine Laugen gemacht, filteiet, in dieſer augen 1.16.2 gekocht, biß zur Conſi⸗ 
ſtentz eines rohen Steins, Damit cememirt etliche mahl J 

19. Rec. Gemein Saltz/ oder das, fo durd) tebendigen Kalch figirt iſt oder 
fix * Del, thut im Fu hinein, biß es nichtmehr raucht, fondern wie ein Wach⸗ 
fließt, Davon auf die € im diluß getragen, folches öfters gethan, figirt die Lunam, 
and macht felbige@reich. 5 er A 

20. Rec. 2 figtrt duch OT, folbirt, filteirt, mit \/F präcipitict, wird 
ein weiſſes fires Pulver, Damit @ cementict-und gefchmolgen, man Ean auch 
von diefem firen 2 Capellen ſchlagen, und darauf abtreiben , oder im F 
Siber kl, und mit der Solution das Sutphurifche 9 D präcipitien 
and figisen. B h 

er Rec. # —7— * Loth fine en — a 

leich⸗ſchwer 2 caleinivt, thue darzu 23 Quintlein &, caleinar. woi 1 geröft, 
DH reducitt der Fluß on} 1. © 2, Glett. 3. 7 Sinter 1.Quintl, mit 
Urin angemacht. 

22. Rec. € 1. Loth 4 5. Quintl. $ ana cementirt, thue dargu etwas (Di 
pulgerifiet \IR 5. Loth Hiehes ab, hue wieder dargu 3. Eoth, sich es ab, rede 
dir in zugedecktem Tiegel mit gleicher Schwere voriges Fhuffes, Denn abgetriee 
dem und geſchieden. 


'Sila 2% 
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23.Rec-Fund Cana, gefehmolgen und laminirt, cementirt mit. @ Kiß ober 

Oſchlich⸗ —* —— ober Lech, oder Zinnober /Ettz, geſchmoltzen, capel⸗ 
Brt und geſchieden. 
4 mit gemeinem Saltz caleinirt, edulcorirt, mit 3. mahl fü viel $ 
cementi teducktr, diß 3. mahl gethan, denn probirt, oder,mit dieſem Puls 
der Groſchen oder 9-löthig Silber. cementirt, 3. mahl, allemahl 3. Stunden 
angefotten, abgeteieben und gefehleden. % 

25. Rec. 1. Theil Blevaſch oder gekoͤrnt Bley, 5. Theil lebendigen Kalch 
and i Thl. Schroefel , wohl gemiſcht mm.e.a, cementirt, oder man Fan es mit 
einer Laugen von Gold-Afchen und Vitriol anfeuchten und ballen, denn eine 
Zeitlang figit , endlich Durch einen Stich ⸗ Ofen geſchmolten, giebt Silber und 
Som, und fo kan man audy mit der ZinnsAfchen verfahren. ß 

26. Rec: h cementirt mit OKiß, Kupfer⸗Kiß oder Schwefel⸗Kiß, mit 
Bieferm Pulver achtlöthig cementirt und procedict wie im votigen Proceß. 

27. Rec. Cð und 4 Eönnen famt und fonders mie 4 alſo cementitt 
werden. 

28.0p-1. 2 p-2.$ p. 3. ſchmeltz zufätntme, und wirf nad) und nach 
Stuͤcklein $ dreim, ‚endlich um König gegöffen, wird ein rother Regulus feyt, 
den refinirt, giebt einen Zuffand an Gold, oder Rec. © 1.Lotly © 3. Loth, 
3 16.L0tly, gemifcht, gekörnt, mit $ cementirt, teverbetirt, geſchmoltzen, et⸗ 
—— alſo cementirt, denn-abgetrieben.und fein gemacht giebt einen Zus 

nd an ©. 








— 
Allerhand Schwefel⸗Arbeiten. 
2 Concordantzien der Sulphureorum. 


r. 
Ein Ciment trägt die Marck 8, Gulden. 
die Wochen 

Item, am erſten habe ich genommen % calcinati 1. Theil, den habe ich ger 
zieben auf das allerkleineſt und fubtileft, als ich vermocht, darnach habe ich ges 
nommen 3. mahl fü viel H, aud) gar Hein gerieben, Die 2. Pulver d. e. g. ge⸗ 
wiſcht, in einen verlutirten Hafen getham, aber wohl vermacht; und im ein 
Eirckel A gefegt, erftlich lind, damit der 2 hat angefangen-zu flieffen, und peu⸗ 
delen im Hafen alſo 9. Stunden, darnach habe ich ihm flärcer_A gegeben, 
biß daf 24. Stunden erfuͤllet ſeyn worden, darnach habe ich den Hafen erfats 
ten laffen, und deu % heraus: genommen, darzu that-ih. zum erftenmahl Des: 
Schwefels vor mir etliche Loth, darnach hab: ich denfelben # wieder gewogen, 
Bein gerieben, und aber 3. mahl ſo viel $ Darunter gerieben, und aber cemen« 
f 21. tie 
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tirt 24. Stunden, Damit es geflanden it in ſtetem Zluß, alfo habe ic) ihm ges 
than z. oder 3.maljt, und dacnach Fein gerieben zu einem Pulver, ſo iſt es bes 
seit geweſen ju der Arbeit. 

Item, ich habe darnach genommen & und D ana, die habe ich u... a. flleſ⸗ 
fen faffen, darnach Laminas daraus gemacht, und. mit obbemeldtem Pulver Die 
Laminas 3.mahl cementirt/ jedesmahl 8. Stunden, und allemahl mie friſchen 
Baer, qulegt habe ich alles Dre — laffen, endiid; Knbe.icis- abgettie⸗ 

en und gefchreden, da habe ic) in der Marck befunden 7% fl. O bey Ölauben 
and Warheit, tem, ich habe Die Laminas alleweg mit einem Circkel A ce 
mentist, daß es nicht gefloffen iſt biß zum fegten. } 

Zen, kaf den fs gergeben, denn ſo trage den S Stüuckweiß harein, (6 
flieſt er ohne brennen, und laͤſt ſah su Pulver reiben, oder calsinir in ie Jolp 
in dem Hafen. “ Beer 


2 
Ein 2 fir zu machen 
Rec: 6.15.2, laß ihn mit Kern oder Düttenberger Stahl flieſſen, laß ihn 
aucken werden, darnach thue 1.15, 3 darzu in eine unverglaften Qopf, Yoienlls 
Ä da verzeichnet, vertutit ihn wohl, und treib ihn nnit 
Flammen & zum wenigſten 8. Stunden, erjthic Kind, 
darnad) ftatef, fo.gehet ex hetüber, nole ein Yacinchk, 
taß es erfalten, fo ift er fip; füeſt wie Wachs / und; bed» 
raucht nicht... P-E. Rec- laß, Ox wirf F. Dan; 
ſichs reiniget, zunc-Recz % und: Benedifche “ 
iaß davon dauchen, treibe ab, und ſtheid ed, vir ehis 














irabilizt, £ er 
Nora y und #' —* ¶Venediſche Seiſe darauf, laß verraus . 
Se, und ſetz ihm = ein Ferment vom» iur ab SF Oxftehen, 
elsderm abgetrieben und gefjieben,. Finis- Pf 
— Be I 
Gradatio &is, \ 


Rec. 12.2olh Ziegel Mehl, 8. Loth & fan, 3.05 ©, eradi, 2. Loch 

oth % milce ad &, dag © faminiet, 7: Stunden cemenlirt, bie erſte 

U lindiglic, und hie 6. Stunden ſtarckes A, 6 im Tiegel oben ein 

Löchlein, DIE DIE Feuchte verrmudhet, fg gradirr.egt ‚Grad. Nimm her 

nad) 8. Both © , und das Cimene & ,.fied eg —— erben in + mis 
A 








ein (D bey einsig eingetragen ,_fo’beingft du vol Dans ben &, und 
Bed art, Hab © 


Siiz Aliuc. 
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u omlagtste add, . er 
Wuan mag den 2 aus dem (By in dem * wieder congufiren, und in 
die ) wagen, ſo tingirt es. 


4. 
Raothe ⸗ fir zu machen. 

Mache eine ſcharfe Lauge aus Calc. viv. und Weid⸗Aſchen, ſied den 4 
Batein, afedenn nimm ben 2, ihn gar. auf mit lindern A, nimm darnach eis 
nen guten %, Leg ein ig viv, Darein, decke ihn oben wohlau, daß der «x: nicht 
werrieche, laß 4? fiehen, alsdenn ſeyhe 28 auch, ober ſeyhe den :%- davon ab, 
und ish mehr id, a den :%- wieder darauf, das thue 3.mahl, alsdenn 
{ege den 2a: barein, laß auch JF fiehen, alsdenn defillir den %- 3, mahl Das 

„von, fo wird er fie 


5. 

Eine gerechte Arbeit den rothen 2 fir zu machen. 
"Rec 1. Theil MeinzebenAfche, 1. Theil Weid⸗Aſche 1. Theil Bug⸗ 
Aſche 1. Theil lebendigen 4, mache dieſe Stück mit V-gu einer feharfen Lauge, 
und war fo ſtarck, daß ein. Ey drauf ſchwimmet, derſeiben Lauge nimm 2.15, 
An einem neuen Hafen thue darein x.16. des rothen 2, Elein geftoffen, und ſied 
Hrn, biß dee 2 Hart wich, und gu einem Stein gerachen it, fo aber diefer in 
heim eren Sieden nicht fü: genug worden iſt / ſo zerſtoß Ihn wieder zu 3, und 
Äteb ihn denn wiederum 2.16.der Lauge nimm wieder, biß dee S hart genug 
wird. Diefes Sieden md Zerſtoſſen thue fo lang, biß-du-den 2 gang fir mas 
hheſt/ damnach ih ein ⸗Fah und zerſtoß ben 2 wieder gar Elein zu F thue in 
den Sin Dho oft, biß der 2 nicht mehr überfteigt in den =, fo it der 2 als 

» firerftveoht fir worden, ‚denn nimm ein %, thue ihn in ein AF gum Kopla, 
wenn der anfãngt zu riechen / fo wirf Denn beffelbigen figirten 2 1.Lorh auf x, 
16. x in dem LT, tag ihn Denn eine Bleine Weile in der Waͤtme auf dem x 


eben, fo congufivt ſich derfelbige ð in ein warhaftiges I, oder thue ihm alſo: 
‚Nimm ben eoagulisten Yin einen Scharmüßel mit ein wenig 4, wirf den 
‚Sarmügel ins by und reibs ab, fo Haft du ein warhaſtiges >) x 


; 6 

Wie man den.co34 und x fir machen Fan. 

Sur Mache eine Lauge wie mans fu O0 oder anderhi bi du 

ae CR De Rt nennen Rn kin 

darnach thus Daxsin, was Di wilt fir machen, und ſieds 2, oder 5. mahl mit rn 
—— ee ſen 
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fin Stücken oder Laugen ‚gar zum Stein, denfeiben zeibe. toieberum, Imd laß 
‘ihn verrauchen, fo bfeibt dir, das du darinn haft eingefotten, das ft nım fir, 
oder fied darinn ein &0-0 und 2, jedes ana, fo haft dur die drey Era auch fir, 
die magft dur auch auf den coagulicten # Brauchen, und ift aufden 2 auch ges 
wiß, aber du muſt ein =%: Darzu nehmen, wenn du mit dem 2, arbeiten wilt, die 
Stücken wirſt du wiffen zu gebrauchen, wie viel man gu 1,£0 2, nehmen 


* 7- C 
Ein gerechtes 4 Fixum. — 
Rec. 1.38, gelben 2, 1.15. FF, wohl d.e. a. gerieben, und vermiſcht 
denn nimm neu wohlgebrannte Ziegel, mache Stücklein, wie eine welſche Nuß 
06, nimm denn einen ſchwartzen Gafenzder auch neu und gut iſt, mache. am 
Boden etliche Röchlein einer Spindel oder Pfriomen weit, denn mache am er⸗ 
Ben.einen Leg⸗Ziegel, denn Darauf Des obgemeldten.&. geftveuet nur ſo Dieb, daß, 
esden Ziegel dedecket, wiederum den Ziegel, Darnad) das &rdißthue mit )-I-|r 
Po. lang, biß der Hafen voll wird, denn vermach und derlufir e8 wol. mit einem 
Stein⸗Blattlein fe es auf einen erdenen «Hafen, vergrab es in ber Erden, und, 
treibe dem & fücceflive per defcenfum hinab in den unteften Bafen, fo wird der 
2 ini dem unterften Hafen Blutroth feyn, brennet und ftincket nicht mehr, fors 
dern iſt flüßig voie ein Wachs und Durchfichtig, als ein ſchones Giaß das 
„vor ift, findeft du ihn aber arm erften nicht alfo, fo thue es zum 2. und 3; mahl, 
und alfo oft mit neuen DI und Ziegel wie vor, er wird alfofchon und durchfichtig.. 
Diefes 2 nimm. 1.2oth, trag auf 1.Loth D, wenn es im v4 ift, fo wirds als 
ein weiſſer Schlacen, diefes Schlackens 1.£oth,txag.auf 2. ober 3.Loth Poder: 
— es im VL ft, es tingirt auf gut: O dig Dytreibs ab, fo erhäleft du ein 
niemliches. J 
8. cum O. 
Rec. 2. 1. Theil, den laß lindiglich zo, daß er nicht brennend werde dar⸗ 
nach Rec. 1. Theil O, den laß auch in einem befondern Pfännlein 22, darnach 
gieß in den H, der gezsif, und ſchneli d. e. a. gerühret, DIE es gar hart wird, 
darnach reibs gar Hein, und =, mit dieſem = figitſt du don Stund am = 
in). = 


⸗ — 
Materia Philoſophica vel Phyfica, ex qua Menſtruum 
Univerſale elicitur, &'qu= mediähre $ vulgi ransmutatur, Ex Manuferipto 
Dayidis Ehingeri, Philofophi celeberrimi, & incogniti.- ® 
Diligentiflima folertia perquirendum eft fülpkur & minerale montanum‘, 
ſchwartz oder. sothen Berg / Schwefel, qui in omnibus auri &’argenti fodinis rer 
; peritur, 
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perinut, Spegialiter vero zu Schenk in Ungaria oder. BergStädten, in Scas 

enfulis Matthie Imperatoris, Semolnicii guoque in Tranfylvania, etiam in Bohe- 
min, alisque Germanie, & Tyrolis mineri Iſt eine folche Materie, darinnen 
der % fecrenus Philofophorum gefunden wird. Omnis mirsbiliatis fubjedum, 
er fiegt gu unterft, Daraus alsdenn © & D oben in den Gangen oder Kiſten, oder 
Steinen, oder Bergen herfür wachſem. Hlac eft vera & realis Arbor auren, & 
Aos ejus folsris. Serpens nofter venenofüs, fo aus unfern Bergen herfür geio⸗ 
‚gen, und als ber rechte, geroiffe, natürliche, wahre philofophifhe 2.  Sulphur 
Fixum, und rothe Leo, vifibiliter oculis nofteis exponitur, 

Was gebe mancher Raborant, wenn er diefe 3. einige unitrinam Materiam 
erkennele / weiche man preter aurificium gu fp vielen hohen Sachen, auch anders 
zwärts bey ihres gieichen an fich gehenden magnetifchen Kräften microcofmice 
gebrauchen Fan, denn fie wunderbare Sachen verrichtet, Sed pauei admodum 
Hane mareridan agnofcunt, ejusque interiores & admirabiles vircutes, & operatio- 
nes noverunt.  Ipfa eft fixa & volatilis, ignea & aquea fimul, in ipfa contineniue 
podfimi fpiritus minerales, tam fixi quam volatiles. Ex eadem materia facili, 
Rd paueis noto manipulstionis artifieio exerahirur congenitus Ägnis falinus &cı 
Hec ille, 2 

Heiopkilus a Bereis, idem care adfrmat: cum fülphug (et) & argennum' 
Yväm wetallicam (non vulgi, vel. commune) fint materia auri & argenti, ideo; 
In venis, in quibus generarür aurım & argensum, fubtus apparent profinde oc- 
Caltara indicia, 8 principia auri & argenti, five qurdam vefligia auri & argenti &: 
vide de häc mäteria Petrum Fabrum io Palladio. c, 13. 

Ejusdem prorfüs fünt opinionis (etfi verbis paulo obfenrioribus) Theophra- 
fkus, ‚Ifaac Hollandus, Chriftophorus Parienfis, Udalricus Pryffelis, olim Bavariz. 
Ducio Copellanus,: Außor Germanicus de infrug. auri porabilis. Author fi 
Ariadnes, Encellius de re metallica. 

Hoc 4 menallicum aliis 6ominibus a Philofophis indrularur, videlicer mine" 
rale nigruw, terra mineralis, pingwis, nigra, plumbei coloris, oculata, feintillans. 
Minera Saturni. _ Item Sulphur minerale rubeum, Terra Adamica rubea, Ele- 
Arım minerale rubeum, immaturum, Leo rubens. —— 

® L 4 ‚10. " 
Oleum 4 ad Fixationem &i. 

Rec, 2 comm. lib. 1. © comm.&Calc. viv. lb. 1, pulverizatis affnde ace- 
tum acerrimum, ftent in calore tenfifper, deinde ooque usque ad ficcitatem igne‘ 
temperaro: coagulıramgue malim exime, & vitrez retortz bene Iucatz impofi- 
kam igne aperro, vel &x arena urge, modo illo,quo folet deitilari aquafortis com- 
munis, & erit elicium ex maffa Oleum, quod diligenter conferva, ad ulm fub- 
fequentem;, & alios · 





Huus 
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Hujus olei & liquoris partes duas ‚fuperaffunde Mercurii precipitati part 
unz, ftent in digeftione eribus aut pluribus 4, per alembicum dein abflrahatur, & 
Zius erit fixus; &ad omnem ufum «defiderabilem accommodarns. 


ın 

BR Den + fir gu machen. 

Rec. 1. Theil Galgemb. 1. Loth 2, machs zu Pulver, ſetz einen 
Hafen auf gelindes A, trag eingelner ib daffelbe Kir en und pe 
‚gerührt, biß daß es folgende ſchoͤn roth wird, denn laß es erfalten, mit dieſem F 
u —5 — ab ee: BE. BEN 

nimm & erifirten 2, fied ihn in Baum ⸗Oel, oder imHarn 10, mahl 
ein, fo wird er Dan brauche wie oben ſtehet. 4 ah 


12, 


Wenn du rofhen + wilſt machen. 
Mache ihn alſo: Nimm einen Treibfeherben, laß das # de - 
wirf en — Darauf und wenn. duihn ra ſiehſt, te 
laß Falt werden, fo iſts gerecht. 


13. 
+ fir gu machen, und alle Erge. . 
Nimm 1, Theil Kocken-Mehl, 1. Theil Ohr, 1.Cheil 2 oder Tochjins 
cken, oder SKiß, das mac) gu Kugeln auf das -befte, machs mit * Koch 
Vino, des Mehis muß mehr feyn als der andern Materie, und wenn du die 
Bauen haft gemacht, fo truckne e8 auf Das befte, neg wieder mit «X, kugeis 
in Meel um; laß trucken werden , fotos Leimen Darüber, daß er nicht feheint . 
der offen fe, diefe Kugel lege In ein A biß fie glüet, laß erfalten, waſch den 
Zeug darvon / und nimm tag dahinten bleibt, nichts toiederum alfo ein, das 
thue 3. mahl. Auf die let nimm den © KB, trag ihn ins +, fo giebt er feine 
Proben, den 2 auf den 9, aber er muß guvor defillist, und das \7 eincongulist. 
werden, diefer Stein ift firer 2. 


14 
Den + fir gu machen, 

Wenn du eine Laugen 3, mahl durchgieft auf‘ vini und Aſchen / fo Rec, 
2. Theil Laugen, thue es in neuen glafieten Dafen, ber neu ifk, und thue dars 
ein 1. Theil geftoffen, ehus fo fange, biß der 4 gang hart und fir worden it, 
alsdenn fo Rec-% vivi im Tiegel, und fege es in ein Circkel A, und laß den & 
vivum heiß werden, biß er anhebt zu rauchen, denn toirf den Z darauf 1.Lorh 
auf. Theil % vivi in Ziegel, und laß ein 34 ſtehen, oder eine gange Stunde, 
Daß ihm wohl u, ſo eongulist sr fich au gutem I, - — 
Ket 35, Aiud 
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15. 
Aliud den + Schtvefel fir zu machen. 

Rec. 1. Theil Wein · X leg % vini, und laß alſo ftehen 3. T. u. N. und 
rühts mit einem Holg gar wohl, denn laß fie.in Ball fieden d. e.a. deſtillir ihn 
durd) ein Alemb. darvon, und in deſſelben thue den $ Bein gerieben auf eis 
nem Stein, und truckne ihn wohkab in T. fo ift er fir. 


16. 
Wenn der + nicht == wolt, der fir ift gemacht worden. 
R. bineiny fo wird aug 2.36. 1. Loth, den fe& im Plag, biß du so. Ib. 
eingefegt haft, fo wird die Afche roth als ein Blut, die mach ju ein Glaß &, 
alsdenn nimm die Afche, ftoß oder reibs zu & 10.Loth, darju thue 1. Loth es 
nedifch Borrag, reib den auch zu g hernach ſchmeit ihn in einen Tiegel, fo 
wird ein ſchoͤnes durchfichtiges Glaß / das ift eine Tinctur über andere. Timm 
1. Theil I, 1. Theil ©, laß in Fluß gehen, trag einer Erbis groß DIES Glaß, 
fo vorhero klein gerieben, fo wirds ju gutem ©. 


17. 
Præparatio 4ris rubificandi. 
Rec. Sulphur pulverifatum, bulliat in aceto, deinde extinguatur in aqua vicz, 
sel fpirku vini sedificato, & eft prapararum. 
18. 
Nimm 2, tbue ihn a 
. Nimm 2, thue Ihn in ein »en⸗Glaß, gieß ein rauf, und ziehs 
3. mahl ab, fo bfeibt 2 am Boden, und wird fhrvarg, dieſen rn —2 — 
gen⸗Waſſer, daß die Spiricus alle ausgefüffer werden, thue ihn in em Phiol; 
und ſetz ihn zu reberberiten, doch nicht wie die Aichymiſten, fo wird er 
weiß, darnach gelb, und denn roth, alsdenn mit gutem Sp. V. eintrugfnen, 
und darnach aufsund abgesogen, fo wird er denn fir und flüßig, diefer & tine 
sit D und 4 zu ©. 2 
. . 19.' Dito. 

Nimm #, feb es auf einm Scherben, laß einzu, und trag zu eingeiner 
Weiß 2 darein auf 1.16. #8. oder 9. Loth 2, rührs flets um, fo wird das 
hrogel, daß es fich reiben iaͤſt zu einem F, ſolches Pulver truckne en mit Ol. 
5 3.0der 4.mahl, je mehr je beffer, daß ein Muß daraus wird, das ſireich 
eines Singers dick auf ein 2 Blech, legs auf eine Iinde Wärme, was truefen 
At, reib wieder traͤncks toieder mit bem Ol. diß thue oftmahl, reibs zu &, ſeb 
es auf einen Stein im Keller, Inf putrefciren, coagulirs wieder ein ih aid, 
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das thue 3.mahl, als denn nimm den Stein, und reducire ihn mit dem Fluß 
um ©, fo wird ein Rex daraus, den treib ab, fo haft du Silber, md 
1, tot) ©, 
— 20. 
Fir 2 ein anders, 

Nimm zs ufum, Sulphur vivum, %, gleich biel, reibs Elein, grabs in 
Mift, denn deftilive die Geuchtigteit herüber per alembicum, und gieß wieder 
darauf, deſtilirs aber herüber, das thue fo oft, biß ein rothes \7 herüber ger 
det, das eingit ©, und caleinirt fepnellichen Ctagi, und figirt % in eine 
Stunde, es \/ fo den F flux gerreift, nimm 1.h.%% 2.5. D 4. b. geftoffen - 
Dach» Ziegel, DIE alles d.e.a. gerieben, und, per retortam deftillirt, doch ges 
mad), Daß bie Spirieus nicht mit Gewait herüber gehen, dieſes 7 1.15. tingire 
1,15, purgitten ð. 

21. 
Den ⸗ fig gu machen. 

Ein Theil Wein X Ieg & vini, und laß alfo ftehen 3. Tage und Nacht, 
und rühr es mit einem Dolg gar wohl, denn laß ihn wohl fieden, deftidie ihn 
durch ein Alembic davon, und in denfelbigen :%- reibe*den 2 Elein auf einem 
Stein, laß ihn ſtehen 7.T.u. N. darnach truckne ihn wohl ab. 


22. 
Pr&paratio Pars cum P.' 

Rec. &,.der in Kraͤmen feil ift, ggibe ihn klein mit Urina, die geſchaͤu⸗ 
met ift,-fiede den 2 dacinn, und tn ihn wohl, darnad) 1a ihn abraus 
gen, den $ alfo gekocht und getrucknet, deß himm 2. Theil; und 1. Theil 
rocum 07, teibe fie gufanmen, und feg fie zu ſublimiren 3. mahl, zum erften 
in find A, daß es fid) wohl figire, und‘ denn ſtaͤrcke das A, daß ſichs wohl 
auffublimir, fo wird der. 2 fo rorh als ein Blnt, das ift der 2 in der Alchy- 
mia, welcher A des. croci „1 feine Roͤthe und den “Spiritim an fich gejogen 


23. 
Extra&io @x. 

imm Bugen⸗Aſchen, x. zöricht Faͤßlein in einem Laugen / Korb, die 

hen ur fm einen Korb an Stricken fein in Die Höhe, Daß in der Ditten ein 
och bleibe, denn nimm fiedendheiß:v., gieß witten in die Aſchen gang langfam, 
fo Eomtnt mittler Weile die Lauge bon der Afhen, die iſt gelbe, der nimm ein 
sur Nöffel von, nun nimm 1.16, Er ie in Quartier heiffen V, fe aufs, a A 
= Vor 2 = ruͤhrs 
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ruͤhrs wohl um, bihß es gu U wird, des Waſſers aber muß nicht mehr ſeyn / 
denn daß ſich die Aſchen vol zeucht, und ein gut Noͤſſel daraus tinnt. Run 
nimm der Laugen-vom (B- in ein Glaß / darauf gieß der vorgefchriebenen. Laus 
‚gen aus der Afchen den vierdten Theil von Nöffel, fo ſchlaͤgt fich der Z aus dem 
su Grund ein grauer 2, diß laß ſtehen auf einem Ort 1. Tag und Nacht, 
darnad) gieß die (Dr Lauge ab, fo bleibt der 2 im Grund. Denn feg in einen 
‚glafurten Scherben, gieh datauf ein Topf von einem Maaß fiedendheif V, lag 
ftehen biß es alt wird, darein lege einen Filtz, und filtrire rein ab, den Hinter⸗ 
halt im Glaß, den giue fein rein gemachfam , das Ift &ı Bra rein , und iſt 
fr, und fo viel du des 2 in die D bringft, fo viel © ſcheideſt du heraus. 
x 24. 
Mother 2. 

Item nimm 1. 16. gemeinen #, 8, Loth croc. +, dag reibe d. e. a. feuchte 
es an mit »%, daß es treuge wird auf einem Sand, darnad) in eine Netorte 
gehan, und deftillicen herüber in den Necipienten, thue V: barein, fo deſtitirt 
ſich der 2, und der ift grau, das reibe noch einmahl, deſtilire beydes m. e. a- 
den 2 und den Todtenkopf inder Vorlage, das. thue noch eins, daß alfo ger 
ſchehe 3: mahl, fo bleibt der 2, und brennt nicht, liegt in dem Recipienten roth 

unmd durchſichtig den bräuc) in deiner Arbeit, wird in 3. Tagen gemacht, aller 
mahl aber muſt du eine neue Netorte haben. 2 
27. 
Ur, Fixatio 2 - 

Rec. & % alum. ana und Siehe das V davon, darnach Rärce das A, daf 
ber 2 auffteiget, danach thue dag S Mt ein Glaß, teibs fein Elein, und imbis 
um a dem 7, deftillicg wieder Davon, fo bleibt der Kauf dem Boden weiß 
und fir, 

26, 
Fixatio 4. 

KRec. ¶ relb ihn auf das aller / Eleineft, datnach nimm Weid / Aſchen und 
Kalch ana, Daraus mache eine ftarcfe Lauge, thue Den geftoffenen 2 barein, und 
laß ſtehen 3. T. und N. was denn oben auf ift, das nimm, truckne es, und 
treibs ab, und thue es wieder in Die Lauge als vor, das thue 3. oder 9. mahl, 
alleweg in einer Laugen, fo es nicht mehr raucht, tern du es auf glüende Kohs 
len voitff, ſo hat es genug, und iſi ſu · 


27, p 
Sulphür flüßig zu machen. 

Rec. r. Theil Weid⸗ Aſchen, x. Theil calc. viv. fal. comm. 4 Theil A_ 

ud. reibs wohl, und gieß gemein Y darauf, und laß fieden, darnach " m 

[3 
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fegen, gieß das Y davon, und gieß ander 7 barauf, fo fange, biß bu Saltz oder 
Herbigkeit ausgeuchft, Darnach deftillie das Y und coagulite, endlich laß Die Mas 
terie flieffen im Tiegel, und gieß aus, fo ift die Materie bereit, 


23. 
Auf das rothe Oleum 4 fir, 

Rec. 2 ein gerieben, mac) eine Lauge von Weid ⸗Aſche, nimm des 
Schroefels, thue ihn in Die Lauge / und feß es ein 4 Tag, fo sicht ſich die Roͤthe 
aus den 2 fo roth als Blut, denn nimm die Farbe ab, thue Die feces weg, und 
nimm denn die Sarbe, und congulir fie, das iſt roth als Blut. Hernach nimm. 
befelben Pulvers 1. Theil * 2. Theil, und reibe es wohl v. e. a. aber nicht 
Hein, fo thue das in ein Sablimatoriam, und fublimie es, wenn es den fublis 
mirt ift, noch eines zu 6. mahlen fublimir es, allegeit foll man es mit den feci- 
bus gerreiben , und toieder reiben, und wenn man die Ste Sublimation gethan 
hat, fo foR man die 6. mahl thun, fo gehet der S-F mit Solarz roth auf als 
ein Crocus, denn nimm des rothen Solarz, und leg es auf ein Glaß in Keller, ſo 
ſolvirt es fich, und wird ein Del des % und iſt fir, denn foll man nehmen cal- 
cem 24. oder IN 6. Theil, und r. Theil Oleum £ imbibie den calcem.2r- 
oder D, dag vermiſche als ein Muß, und laß es trucknen, darnach folk 
man «8 Ben, fo wird es gut ©, und beſtehet in allen Enden, aud) deſſel⸗ 
bigen © F. Theil oder Loth mag man x. Loth D juſetzen das iſt natürlich, Vom 
Eung Kegler. Laus Deo, Adum in Dollen, 1563. 


29 J 
Ad faciendum auf das Weiſſe durch &. 

Rec. (B Tutiz Alexand. Sal. armon. 2 vivum, und ſublimir fie in einem 
Sublimaeorio, fü fteiget der  tweiß auf, denfelbigen 2 nimm rein ab, und thue 
die feces hinveg, fo haft du weiffen £, denn nimm den guten «X vini, thue 
darein x. Qufntl, Sal alcali, und ſetz es auf eine warme Aſchen, fo, daß fich Das 
Sal alali ok — wenn es fich folbirt hat und gergangen ift, fo nimm den weiſ⸗ 
fen &, reibe ihn Bein , thue ihn auch in Den X ‚laß es fieden Tag und Nacht, 
und das thue 3. mahl, denn nimm ihn aus dem »%-, gieß neuen «<- darauf, und 
laß ftehen Tag und Nacht in einem Keller, nimm denn den Schwefel auß dem 
%, gie Balt Y darauf, und ſeyhe das Falte 7 wieder von dem &, den heiſt 
man firum, alfo fol man ihn probiren auf einem ‘Blech, und ihn laffen gli, 
ſo bleibt er, verbrennt nicht, fleuſt, und ift fir, denn nimm deffelben # o. Theil, 
amd r. Theil % crud, und impaftir ihn, als man Zinober pflegt zum Marek, ß 
ſublimirt und auffteigt, aber das A, foll man in Acht haben, daß der 2 nicht 
anbrenn.e, macht man aber zu klein 2, fo wil er nicht auffteigen, darum halte 
sechte Maß ; nicht zu groß, und nicht u He A fo fol man ihn fublimiren, e- 

3 n 
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er nunift aufgefiegen, fo ſol man ihn abfhaben mit einem Dieffer, und fol es 
wohl teiben, und Die Feces aud), jedoch fol man iegliches befonders reiben, 
und wieder v. &.a. thun, und wieder ſublimiren wie vor, und Das thue zu 8. 
mahlen, doc) iegliches befonders gerieben, und zu h aufgethan. Wenn e8 nun 
ga 8. mahlen fublimixt, was denn gu Der neuen Sublimation auffteigt, das bes 
Be befonders, und thue die alten Feces hinweg, denn nimm des aufiteigenden 
fublimieten 2 1. Theil wohl gerieben, menge Die aud) alle wohl zufammen , 
thue fie in ein Sublimarorium, und ſublimits herauf, abersvor dem 3. mahl ftei» 
et er nicht auf, noch ift Ar, denn nimm deffelben Pulvers 1. Theil auf 6. 
heil 2, fe iſts gut D. i 
o. - 
Spiritus feu Oleum gris, - 
Rec. & & (D ana mixt. trags ſueceſſive in einen Krug oder Retortam, der 
ein Loch an der Seiten hat, ſchiag ihm gemein Y für, barnach ziehe Die Phlegma 
ab, fo bleibt ein ſchon gelblicht &, Das redificir per fe. Weinſtein und fig 
äufammen gebrennt, figirt gum. 2 mit Eyerklar gu Kugeln gemacht, in ger 
brannten Weinſtein gehen im ſtarcken euer , Daß die Tiegel glümmen, daruns 
ter Schwefel, sieht Silber aus 2 2 %, noch zu probieren mit 1 ©) und Yo. 
RR EHKHRR IHRER 16 BÜRDRÜRENERETIETEECHEREREHR REN 
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Handelnd 


Bon Antimonial⸗Arbeiten. 
SEHE So keh S·-heh.·.ehe,heehnehehbehnen. 


ee 4 — imonialife : ſcher Arbeiten. & 

Nimm Loth, deme, wie bey den Muͤ 

ii {op unter pldes Aineke 1. Dulnt, Andmonlum Wade m euer 

Kohlen ein Feuer Darüber, und laf das Antimonium ohne Blaßbaig verrau⸗ 

den, —3 foldjes zum Dritten mahl, fo wird ein iedes Lorh- 3. Gran: 
ol 


en 
us Pr Wenn das Antimonium Güfdifcher Natur ik, fo wird «8 mehr Ge⸗ 
2, Rec. Regalam Antimonüi Martislem verblafen, giebt Gold und Silber. 
3. ñec 
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3. Rec. Regulum Antimonii mit Nitro & Tartaro gemacht ohne Marte, das 
— abgetrieben auf einer Capell an ſtatt des Bleyes, macht Guͤldiſch 

ilber. 

4 Rec. Ein Theil Reguli Antimonii, und 3. Theil Bley zufammen 
ſchmoltzen/ damit abgetrieben an flatt des gemeinen Bleyes. * 

5. Rec. Schlich von Antimonii- Erg oftermahle mit Oleo Tartari imbi⸗ 
sn Bam ae gefhmolgen, und lind davon ewaporiten laſſen, machet fol 

6. Rec. Antimonü 3. Theil, Goldſchlich oder Goldkiß ein Theil, zum Re- 
Eu Fe Diefen Regulum-quf der Luna evaporiten laffen, macht ſel⸗ 

ige y A 

7. Rec. Goldkiß 4. Loth, Animonii 6. Loth, Sal Tarcari 4, Loth, unter 
einander gefhmolgen, fo giebt e8 einen Regulum 1. halb Loth, Diefen Reguluns 
auf der Luna evaporiren Laffen, macht felbige Guͤldiſch. 

8. Rec. Antimonii und caleinirten. Weinſtein gleich viel, einen. Regulum 

daraus gemacht, die Schlacken gepulvert,, derer famt einem Kiß and caleinire 
ten Bitriol, edes ein Quintl. ib, Bley und Glett, iedes.ein Loth, unter 
einander gemifcht, oben drauf etwas gemein Saltz und Venediſch Glaß ger 
than, zuſammen gefhmelgen, den Regulum verſchiacken laſſen, and abgetrie⸗ 
ben, giebt ein Gidiſches Silber. 
"9. Rec. 2. £. Reguli Antimonii, und 1.2. Silber, zuſammen gefchmolgen, 
md verrauchen laffen, und im Fluß folgendes‘Pulver darauf getragen, eine halbe 
Stunde fehmelgen laffen, denn auf dem Scherben mit Bley angefotten und abe 
getrieben, das ‘Pulver it alfo: Salmiac, Antimonü, Arfenic, Schwefei, gelb 
ralcinitten Vittiol, Grünfpan, Muß, iedes gleich viel, R 

3 er 5. — —— 4 —— 1. 

fern, gemiſcht, gefchmolgen, 5. Regulos Davon gegoffen, davon 4. 
im Abtreiben auf ‚eine Marc! D getragen, giebt im Scheiden ein 
Intl. ©. 

17. Rec. Döana, gemifcht, verpuft, mit gleich viel Venediſchen Glaß 
geſchmoltzen, giebt einen rothen Figir-Sluß, denn 2 2 oder 4 fulphurirt, gero⸗ 

jet, mit D gefchmolgen, und mit diefem Glaß 12. Stunden gedeckt, giebt eine 

dung x 
0m — Reguli Antimonii Martialis, Kupfer und Schwefel, iedes gleich 
ſchwer, zufammen sefämalgen mit Sale Tartari; fo giebt es einen Regulum, meh 
dyen man auf der D evaposisen laſſen Fan, man Fan auch die Schlacken darauf 
laſſen evaporiren. 

13. Rec. Reguli Martis 3. Theil, Zinn ı. Theil, mit Nitro und Tartaro 
zum Regulo geſchmoltzen, mit Diefem Regulo das Gold durchgegoffen, giehet dem⸗ 
Wbigen feine Farbe aus, und macht es weiß / In verſtehen , do —— 
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ſene Gold verblafe, und etliche mahl mit ſolchem Zinn-Regulo wieder gefehmolgen - 
und verblafen werde. F 

14. Rec. Gleichwie der vorhergehende Procet dem Gold feine Farbe 
nimmt, alſo giebt Diefer Proceß dem Gold eine gabe, denn er macht «8 end» 
tich fo hoch / roth als Purpur. Man nimmt 1. Loth ©, 1. Loth 2. 2. Loth &, 
dag flieffen 4 Stunde, gieß in die Puckel den Regulum, ſchlage ihn ab, und 
es ihm gu 3ü 2, und 1. Loth &, gieß wieder zum Regulo, ſetz wieder 2. Quintl. 
und ZR & gu, denn laß den Regulum mit @ flieffen, gieß es aus, und reinige 
ihn von den Schlacken den Regulum laß tvieber flieflen, trag im Fluß O dats 
auf, diß thue fo oft, biß der Regulus wohl hoch / gelb wird, alsdenn probire ihn 
auf den Scherben, wiege das ©, was ihm abgehet , das erſtatte mit 2, und 
dieſes waͤhret für am für, biß 2. Loth velftändig bleiben, das Fanft du 
Augmentiven für und für. 

15. Rec. Zinn 4. Loth gefepmolgen , wirf darein Schweſel JLoth, gepul⸗ 
verten Weinſiein auch fo viel, wohl flieſſen laffen, alsdenn 4. Loth Ancimonii 
hinein getragen, wenns klar flieft, ausgegoffen und gepulvert, deftillirten Eßig 
‚Darauf gegoffen, digeriet und filteirt. tvag im Filtro bleibt, wieder geſchmolben, 
und das Antimonium auf einer Scherben verrauchen laffen, denn gepulvert, und 

jum Schliciegejogen, den Schlich auf einen ſtarcken Treibfeherben. in heißtreis 
end Bley getragen, denn er gehet nicht gern ein, alsdenn das Geiger "Bley 
‚abgetrieben, giebt eine hübfche Probe Sitber. R 
16. Rec. Reguli Martialis, oder Venerei, oderSacurni, oder Jovialis 1. Theil, 
Zinnober gleich ſchwer toohl gepülvert und gemiſcht, aus einer Retorte herüber 
edeftilliet in Balt Waſſer, fo bekommt man einen laufenden Mercurium, in der. 
Ferorte ‚aber wwird aus dem Regulo ſich ein anderer Regulus präcipititt haben, 
denfelben Fan man entweder verblafen, ober abtreiben per fe, oder mit Gold 
oder Silber , giebt an Gold und Silber eine Probe und Zuftand, das chuts 
auch, toenn man einen Regylum Antimonii Merallicums es fep von einem Mietall, 
was es für eines ſey, fehmelget, und Im Fluß Schwefel darauf wirft, denn den 
Regulum verblafet, 
* 17. Rec. Antimonü mit doppelt fo ſchwer lebendigen Kalch oder Leimen 
vermiſcht, aus einer Netorte mit fehe ſtarcken Feuer getrieben, endlich geſthmoi⸗ 
n, giebt einen rothen Stein, welcher fehr fir ift, diefen geftoffen, gefchlicht, den 
Es angefsten und abgetrieben, mit oder ohne Gold und Gilber,, giebt 
feine "Probe, 

18. Rec. Regulum Martis auf Kohlen getworfen, und (ublimict, giebt Blut⸗ 
tothe Flores, dieſe mit Sp. O figitt, und mit Sp. D flüßig gemacht, in die Lu- 
nam getragen, giebt ©, und macht die Im fir. 

19; Rec. 8. p. 3. pı 1. DZ fo viel als genug ift, macht einen Regu- 
tum, die Schlacken enttocher per fe, oder ausgefüft, mit I Kald) gefhmolßen, 

— Mae} 
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und viel Stunden im Fluß ſtehen laſſen, denn geſchieden, giebt In der Schei⸗ 
dung ©» 

20. Rec. & fo viel als vonnoͤthen, laß es fir werden mit O und m” ‚die 
firirte Schlacke laß ausfaugen, und die ſchwartze Erde, fo im Filtro bleibt, 
föneike mit drepfachigen &0 gu einen König, dieſen König laß flieffen mit © » 
giebt ©. = 
21. Rec. (D, 2 ana, gepulvert, gemifeht, das Pulver präcipitirt © aus 
den 3, und mit &.ohne © gegoffen, giebt es jedoch ©, fürnehmlich wenn der 
& durch firirten (D und. © Ffigiet wird, s 

22. Rec. &, &, 7 ana mit einander gefehmolgen, biß nichts mehr raucht, 
‚giebt eine ſchwarhe Schlacke, mit dieſer D gefchmolgen,, giebt in der Scheidung O. 

23. Rec. r, Theil Reguli Mariic, und gleich fo viel Zinn, wohl gepulvert, 
gemifeht, und per Retortam deftilliet, giebt wieder einen %, "und was in der 
Retorte bleibt, ift geſchmoltzen wiederum gu einem Antimonio, feße aber in der 
Mitten einen Eleinen Regulum, den verblafen oder abgetrieben, giebt gut Gold. 

24: Rec. Ein 415. &, 12. Loth 2, 8. Loth gebrannten Z, und 6. Loch ges 
floffenen © ; geftoffen, gemifcht , gefühmolgen, giebt ein fehtwarg Glaß, weiches 
geſtoſſen 2. Loth. mit 1. Loth granulicten.D gefchmolgen , zum König gegoffen, 
die Schlacke mit gleich fehrveren # gefehmolgen, giebt auch einen König, beyde 
mit Bley abgeteieben, gefchieden, giebt ©. 

25. Rec. 16. £oth &, 8. Fol 7, @ ana 3. Lorh, gemiſcht, zum König 
gefehmolgen, die Schlarke ausgefüflet,, giebt ein ſchwarhes Pulver, damit die 
I gleic) ſchwer cementirt, endlich geſchimolben, denn mit friſchen ſchwarhen 
Sdlacken gepulvert , wieder alfo cementist und gefchmolgen, 3. mahl gethan 1 
denn verblaſen und gefehieden, giebt ©. 

26. Rec. 5) 2, Opment; oder welſſen co, ana, geftoffen, gemifeht, in einem 
Glaß zufammen geſchmoltzen, giebt einen rothen Stein, der gepulvert, mit dem 
weiſſen Fluß aus D und Fvermifcht, gefchinolgen, denn mit 3. Theilen & vers 
fest, zum König verfißmolgen, und auf dem Scherben auf der Luna verrauchen 
laffen, etliche mahl gethan, denn gefchieden, giebt ©. 

27. Rec. 7 8. Loth), & 32. Loih, mit einem weiſſen Fluß (aus O und 9) 
mache einen Rönig , veinige ihn nach ein mahl mit dem weiſſen Fiuf / hernad) 2 
4. Loth, & 8. Loth, mache auch einen König mit dem weiffen Fiuß _Zeyt des 
vorhergehenden Könige 07 8. Loth, laß zufainmen fieffen mit dem König 9 4. 
Loth, thue wieder 4. Loth 2 darzu, wirf ein wenig Des weiſſen Fluſſes hinein, 
deſen König deftillice mit gleich ſchweren % Dauf daß endlich der Konig in der 
Netorte flieffe, Diefen probire auf dein Teſt, giebt 16. Gran D, deren dritter 
Theil Gold iſt. 

28. Rec.'&, 2, (D ana, verpuſt, was aufſteigt, aufgefangen, und was fm 
Boden ift, mit ſiarckem Feuer auch fabimin, i dieſem Sublimar die Silber 





Lamel⸗ 
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Lamellen cementirt, dieſes etliche mahl gethan, denn mit dem ſchwartzen Fluß 
reducirt, probirt, die Marck giebt 4. Loih ©. 

29; Rec. Regulum Martialem Venereum pulverifirt, ausgezogen, mit 
und *. welche zuſammen über decrepitirt gemein Saltz rectificitt ſey; dieſes 
nriehet aus Dem Regulo eine Grüne, diefe Grüne ausgefüft, und init Silbers 
Kalch gemifeht, cementist, denn mit einem T/F figirt, endlich ausgefüft, „und 
mit © gefchmolgen, giebt ein Augment. 

30. Rec. & 2.&oth.o=0, 1.Loth (D) rzlibr. mit doppelt fo ſchwet I Brli 

vermiſcht, ein \YF daraus dejtillirt, deffen 1. Loth I laminirt Zi, mit einander 
in Digeftion gefegt, 1. Monat lang, giebt einen fchwargen Kaich, welcher in 
VE. foloirt, die Solution abftrahirt, mit Borrasreducitt, giebt Gold. 
. 31. Rec. 1.2oth Bley, 3. Loth Antimonü, zuſammen gefchmolgen, als 
denn im Fluß 2. Loth Schwefeĩ nad) und nad) hinein getragen, wenn aͤlles wohl 
flieft, auch 3. Loth Salpeter fücceflive Darauf getragen, und ın. e.a. tohlfliefe 
fen laffen, denn in Gießpuckel gegoffen, ſetzet einen Regulum und falindifchen 
Schiacken, den Regulum abgetrieben, giebt das Loth Bley 2.3. mehr oder. 
weniger, orbinait aber 1. Gran feines Gold, alfo, daß der Eentner Bley auf Diefe 
Meile tractitt, allegeit zo. Ducaten gilt. - 


PEERSESTOISTETETSISTEEBERTENT 
; D. Johann Joachim Bechers 
Chymiſcher Concordang und Collection 
i Sechſter Theil. . 
Handelnd 
Von Zinober⸗Arbeiten. 
He ec a cc 
Eoncordangien der Zinober⸗Arbeiten. 


Einbringen durd) ein Eiment von fiten zz. 


imm 2. Theil ®, und s. Theil gemeines O, auch 1. Theil O, und 

1. Theil Glaß-Galle, alles Elein gerieben, darnad) mache eine Lauge 

daraug, die fiede ein zum 9 ‚ laß; flieffen mit gefloffenem 9, darnad) 

. ermensig ben nach-bemeldten 33 3. Stunden in einem Geſchitr, daß das © 
* damit 
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damit flieffe, fo wird der Zinober alle +, Farb, wie das Erg, und fir. Dat 
nad) fo nimm 1. Loth DS im VF,.und behalt cs, denn nimm r. Loth des 
fon 3, und #2, auch befonder in F, darnad) gieß die 2.23 zufammen in 
ein Glaß, und ziehs zu 3 mahlen ab, darnach fo gieß den andern Br daran, 
daß er 2. Finger über die Materie gehet; denn coagulits im Sand fein langfam, 
doc) daß es zulegt gli fo ift e8 bereit, Denn nimm 7. Theil I, laß es flief 
fen, trag den — ingeln darein, denn treibsab, fofindeft du um 24.fl. 
gut beftandig © daraus, ie 


2. 
Aliud Einbringen, 

Rec, 4. Loth SS mit 1. Loth I und x. Loch Borras, 24. Stunden ct 
mentitt, denn flieffen laffen, eingetränekt, abgeteieben und gefehieden, ein ans 
derer halt barfür, fo man dieſe Materie oder den grauen Stein auf 9 trägt, 
f ſolle die 2 tingirt werden, die 2 muß aber äuvor figiet fepn, damit er 
des 7 beſtehe. 


Augmentum Je. 

Rec. ® opt. #3 in «% deftill, deſtillir den-%“twieber Davon, denn teib und 
tementir ihn in einen berlutirten Tiegel 12. Stunden im Reverberiv-Dfen, denn 
Sf wieder einen »%- daran, und deftilit wieder davon, fo haft du ein Schar 
ach &, das Sʒ mahl mit 2 mahl fo viel &, dennzsden im Keller oder Mift, 
in diefes Ol. (B- lege fit SF 8. Ip in warmer Afchen, denn laß das Oleum 
ausriechen, fo ift.er fir, denn feß I in eine Capelle, wirf den Zin. eingeln darein, 
fo haft du mehr I, und es ijt ein Augment. 

Dderin.% defüillaro imbibirt, und wieder davon gefogen, biß aufdie lität, 
damit den gFoftimbibirt, gerührtund toagufiet, alsdenn ihn in mit h angegans 
genen I mit-oder ohne ein Jngres ⸗ Fluß auf den Scherben etliche mahl eingettas 
‚gen, alfo oft gegeffen, und denn abgetrieben und gefchieden, oder den Zin. in eins 
‚gebracht und abgetrieben, n . 


4% 
» fixa per 33. . 

Rec. (B- Romani zu F in X deflillato vel acuto gelegt, alsdenn per alemb. 
deſtillirt oder abgezogen, aber den (B- in fundo tere in $, teverberir ihn im per» 
Intieten Tiegel 12. Stunden, denn gieß aber ein wenig deftillicten-%- daran, und 
aber abgezogen als vor, fo haft du ein rorh F als Scharlad, das S 3 mahl mit 
%. 1, Theil O mit 2. Theilx, denn ſab fimo vel balneo M. das iſt alsdenn 
ein 5, Br und zu vielen Dingen gut, una (sehen gerieben 8, dP une 
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mer Aſchen zuſtehen, alsdenn das Oleum gar darauf verrauchen aſſen, fo iſt der 
fir und gut. Denn nimm +. Dx, auf der Capellen fanft angelaſſen, 
woirf den Zdarein, fo haft du gut I, und ifk ein gering, doc) groß Augment 
iſt auch ein Einbringen ©, 


% 

Opus # per 35 fixam. i 

B. Denig oder Glett, fied diefes gerieben In hernad) + gefchriebenen 7 

4, das fehon lauter fe, in-einem verglafurten oder wohl perlutirten Olaf , 

denn laß es ſich fegen, und zieh ihme bere feilte Haut herab, laß wieder 

fieden und ftehen, biß daß es eine Feiſtigkeit gewinnet / abzunehmen wie vor, 

und dag ſo oft gethan, diß es Feine mehr giebt, dieſelde Feiſtigkeit alle zuſam⸗ 

- men in einem Glaß an die Sonne gejtellt, fo wird es braun, und iſt gut und- 

gerecht. In diefem M fiede 4. Loih Sin einem Glaß, fo wird es h Zarb 

und fir, die treib.ab, fo findeft du ein d Loth D, das hält ©, das v darzu mas 

he alfo: Ein ſchönes Tauteres Regen Y, das deftillit per verlutieten Kolben, biß 

nichts mehr gehen will, fo wird e8 braunfarb, das herab gegangene thue hintveg, 
und das hinterftellige behalt. r 





6. 
} Aq. ad precipitandum 33. 

Be 2. O, 1.6. Sederweiß, und .ı. 1, cap. mort. ex \/F mit ſamt 
2.f. oo, bif die 4. Stuͤcke alle ſichtbarlich v. e..a. gerieben feynd, und in 
wohl verlutieter Einſenckung gu deftilliteri eingerlcht, veriutir es gar wohl, zum. 
erſten gar lind, darnach aber je laͤnger je ſtaͤrcker, biß zuletzt gar ſtarck getrie⸗ 
ben, fo wird aus dieſen Stücken zu Zeiten 3. 4. oder g. Loth UF, deffelbigen 
nimm. ı.&oth, darinn 2% aud) 1.Lof) 7, oder fo viel du wilt, gleich fehtver, 
ichs zu 9. oder ro mahl ab,. oder fo oft, biß auf die Dlität, zulegt aber 
sun — ſamt dem Spir. ur.feis,. darnach reducite es, fo wirſt du finden, 
was es haͤlt. 


7. 
Alia operatio. 

Br. 1.£sthfein I) 6. Loth hm 6. oder etliche Loth SF: Vrocklein, 6. Loth O, 
etliche Loth gu d gemacht, allesangefeucht, und |.]-]. eingemacht zum flieffen ges 
fire uns Inne Einen öhen ‚gegoffen zumain, fo wird gut D 6;0der 7, Loth 

araus werden. 


8. 
Zinober Arbeit. 
‚Mache eine ſcharſe Lauge von O und -%-, darein lege ZZ Broͤcklein wie 
Erbis laß in einem Glaß 3.4? digeriren, daß gemach ſiede, denn gieß den 
— —** 
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X von SS trucken In den %-, ſieds per fe in einen Hafen, fo lange, daß er 
an einem Meffer ftehen bleibt ,- denn laß ihn Ealt iverden, fo fchieft der (D wie⸗ 
der, mit Diefem Panjt du wiederum den ZS fieden. tem, mache ein Gletts 
Del von 2.15. Glett &, 4. Loth Bol. Armen. und 2. Man ftarcfen :% in der. 
Wärme, 14. 47 ftehen laffen, denn laß den dritten Theil einfieden, babey 
wohl gerühret mit einem Stäblein , denn filttire, das it das warhaftige Del, 
das der FE figiet. N. zu einer Marck D nimm 3.15. Glett, 3.Maaf %, 
denn nimm 16.Loth D Kaldı, 4. Loth Alaun, 2. Loth Borras, alles v 
gerührt, und in ein Glaß gethan, gieß das Del daran, laß gemach fieden, 
zührs immer mit einem Holg, big alles zu einem ſchwarhen & wird, denn bes. 
halte, denn thue das» Fin Eiment-*Büchfen, und ZZ: biß voll wird, aber 
der 33 foll eins dag andre nicht rühren, fondern undique mit dem & umlegt- 
fon. gieb iym Sand, erſtlich lind A 5. Stunden, die andere 5. gröffer, denn 
auf 2.4, daß der Sand braunglüe unten und oben, doch aber bie Materienicht 
füeffe, denn laß erkalten, ift der ZZʒ auswendig ſchwattz, und inwendig weiß, 
foift es genug, wo aber nicht, fo magft du ihn beffer figiren. Nimm diefes 
firen 3 1.16. Elein geförntS oder laminas, 4. Lorh Olett.Jg. Loth geriebenes Glaß, 
laß im Diegel flieffen, den Koͤnlg treibe-ab auf den Teft, fo Haft du firen D, 

iſt halb ©, darzu muß der Zpräparirt fey. Nimm ib. 1.9, 8. Loth 2, 
2.£oth 0=0, mache einen 3 der ft dig. den 2 figire alfo. Nimm 2 Fein, 
gieß 1. Maͤßlein Glett⸗Oel daran, und fteds, wie obgemeldt, ſo iſt es techt. Item 
wenn du ð h darzu nimmſt, fo bleibt vielmehr O. 


. 
Alius modus. 

8. Zinober⸗Broͤcklein als Kal miteothen@, biß der Tiegel voll 
wird, lutir den Tiegel und cementire alſo 3. oder 4. T. und N. mit Iinder 
Wärme, alsdennfo ift der 3 graulicht. Diefes cementiren thue alfo 3 mal, 
fo wird der SE als ein h, damit cementite D Blechlein auch 3. oder 4 mabl, 
jedesmahl mit. neuem figirten 3, und allemahl 3. dp fang, fo nimmt die > 
den 3 an fid), und wird davon compad, daß dag \/F nit angreift, deme . 
fhlage wiedet fo ſchwer > au, und cementirt, und gefchieden. 











10, 
Alius modus. 

Br. 2. Loth Ie, 2. Loth 2,4. Loth 3, die) und 2 laminas Fleinoderförng, , 
den 3 ftoß Hein, — etliche O Schlich, mache damit . ... im Tier 
gel tutirt, fe& in Sand⸗Capeli, gieb 5. d lind A, daß man die Hande darinn 
leiden Ban, denn niınms heraus, laß erfalten, und Elaub die I und P wieder das 
von, diefen 35 nimm, und reducit mit Borras und © alcali im und treib 
ab, ſo iſt Das > gar © reich, 

23 = ır, Pro- 
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11. 
Proceflus Solaris. 


». 3 mache Stücklein wie Erbfen, ſied in einem glafurten Hafen mit 
ſtarcker Alcali-faugen 1. Tag, fo iſt fein 2 von ihme geſchieden, und it gut 
darzu, denn fiede ihn in X, der dem # oder Glett feine eflent. ausgelogen hat, 
nimm des 33 40.Corh in einen groffen Kolben, gieß derQuint. Eflent. lithargyriü 
mit x darauf, daß es hoch darüber gehe, laß kochen im Sand 24. Stunden, 
denn jiede den %- per alembic. trucken Davon ab, denn nimm den 3, truckne 
ihn, und thue ihn in ein D Del, daß er Feuchtung habe, deun nimms heraus, 
und thue ihn. in eine irdene verglaſutte Büchen, . . . mit 1. Theil Kaich 
und 3, 8.Loth, es wird ſich die D gern anhencken an das &, 2, Iutir die 
Büchfe wohl su, thue fie ineine Sand-Capell, daß unten, an den Seiten, und- 
oben eine anderthalb Hand Sand fey, gieb fm Anfang lind A, denn ftärck 
1. Tag das A, undalfo, daß der Sand glüe, auch die D mic dem 3 jtets 
gleich glůe 16. denn laß erfalten, nimm die Materie, treib fie ab, fo ſindeſt 
du von einem Theil I die andere:_ die Büchfen follen niedrig feyn, verglafk 
mit 2 calc. und Wenedifchen Glaß, und mit Papier abgerieben, wie die 
Haͤfnet wiſſen. 


12. 
Eine bewaͤhrte Arbeit auf den 55, daß ein 
Mark FE 4.Lorh © giebt. f 
We. 4. Loth 3, 4. Loth B, 4. Loth calc. By, 2. Loth D, 2. Lori 

10. Loth © ſchüch, 10. Lot) Seifen, alles au gemiſchet und De 
geoffen + wohl verlutirt / und 6. Stunden cementitt, am erjten gemac) , 
darnach immer ſtaͤrcker, zum letzten laß Zum König, und. diefen mit 
einem figen Fluß *L laffen 2. Stunden, darnach mit # abtreiben, fo haft du 
du © ober D oder. per fe, in ein Figier V, und figirt, denn abgetrieben giebt 


4.Loth ©, der Fluß ſoll gemacht werden vom firen Glaß ⸗Gau und calcı * 
jedes ana. mut 


13 
j Eine Zinden- Arbeit. 
%: Zincken, Eiſenfeilich, 3, 3 Siberglert ana, laß in ei 

denn gieß in ein Sieppucal, fo den König een, und in Pr x — 
auf ein IF gegoffen,, laß VN die zu gieß ab, ein friſches darauf, und 
la allemahl an einer warmen Stätte ftehen, und das fo lang, biß es genug 
= ift, denn gieß ein UF darauf, laß ſtehen, und ziehs ab per Alembic. dag 
thue 
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thue in ein Ir, und ein wenig geſtoſſen Venediſch darauf, laß es wohl 
im Winde DfenY4, denn treibs aufder Cavellen & ab, foerhältft du von 
1.5. Zincken 1. Loth I, und den dritten Theil © darinnen. 
P 14 
Zinober fir. 

Rec. guten Ungatifchen (B-, thue ihn in ein Glaß, gieß deftillirten X 
daran, daß der (D- darinn gergehe, älehe den -% trucen ab, darnad) nimm 
ihn heraus, reib ihn Elein, leg ihn in einen Tiegel verlutitt laß ihn wohl trus 
cken werden, feß ihn 12. Stunden in das A, daß ſich der ODꝛ wohl ausbrennt, 
fo er kalt worden iſt, reib ihn klein, gieß wieder den vorigen »%- Darauf, siehe 
den wieder ab, als ein Scheidev mit einem linden A, da Fein Spir. davon 
mag , fo findeft du ihn ſchoͤn roth, nimm deffen 1. Theil, und. 3. Theil, ſub⸗ 
limire und reibe ihn klein / das = und teiben thue 3. mahl, legs auf einen Mars 
melftein, daß es ft) —H- laß in ein Glaß rinnen, fo haft du das Br, das iſt 
fir, darnad 3. -Q- inache Stüclein daraus, als tie Erbfen, oder gröfe 
fer, thue es in ein verlutirt Glaß, als viel du wilt, gieß DIE & Br gas 
daß das Del 3. Finger darüber gehet, laß es in einem warmen Sand 8. 1 
fiehen, denn gieß das 55 von dem - ab, brich das Glaß auf, fo findell 
du den -Q- gleich als #, und iſt fi, denn nimm eine 2 Marek fein I, laß im 
Tiegel YL, wirf des einen Theil nad) dem andern in gefloffene I), und zu 
einer 3 Marcf I, nimm 6. Theil  ‚darnad) treibs ab, fo feynd ihrer 3. Marek 
gut D, wenn du +6 imAquafore "Gfeeideft, {0 findeft du den 3. Theil gut 
fein D. 


15 Rn 
Sinober-Arbeit. 
«  Säweilfe ihn zubor in einem Tiegel mit & Alcali, und wenig Bortas, 
und h (Oleo ni) und treibs, ſo bleibt der halbe Tpeit, > 


16. 
Aliud, 
Rec. Olei füperioris in hümido faäi, damit teibe an 8. Loth Zinober, thue 
den in eine Netorte, und gieß 2 r. Loth Olei % darauf, cohobite 3. mahl lindis 
glich , hernach thue wieder 6.°.4 &Cinab. 2, magis lit, venientque ultimo Rtellz 


&rofz. Certe ex Cinab. & 2 veram @ erit, & illud fpellat ad arten Hesme- 
ücam, nam eft $ Philofophicus, 


17..Optima 
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17. 
Optima Præparatio ↄæ. 

Rec. abgetriebene, dünn laminitte D 2. Theil, O 1. Theil & + Tell, 
rohen "Tr. Cimenta ut nofti, wenn bie ) glängend, weiß und brüchig ft, 
fo mache mit halben Theil das von % und o gemachte 3 |.|.]. laß den + 
wohl derlutirt x2. Stunden im A ftehen, erftlich lind, darnach ftets äreker, 
auf die fegte VL und erkalten laffen. Rec. gefeiltes 2, laß es an einer ſeuch⸗ 
ten Stätte zu einem & werden, und darnad) mit ZS ana v. e. a. gerieben, 
und im wohi verlutirt in der Capell mit Aſchen ftehen laſſen 12. Stunden; 
alsdenn ausgenommen und erfalten laſſen. Rec. tarcfen ein x, darein 
29%, und trändfe das F damit ein, laß es in der Stuben trucknen, alsdenn 
wieder in Aſchen geſeht / ur füpra. Letzilich per 4 abgetrieben, fo habt ihr ein 
hoch rothes ©, dem fegt 1.Lorh oder 2.der figirten Du gu, fo iſt es gut, 

18. * 
Tinctura per 35 & ©, 

Rec. M laß den x» und trag eingeln fo viel Zinober darein, & folve in 
humido, 'poftea deftill. hut per % caleinirtes © darein, ftet in cineribus calidis, 
& extrahit colorem, algdenn abgegoffen, Damit der-Calx nicht gar auf ss mer 
de, fervaambo. Rec. # ſo viel des Zinobers geweſt, quem in alia parte 7 
folve, & conjunge V & deftilla, tunc manent fratres fimul in modum rubini, 
tere, folve, deflilla, & iterum coagula, & ingit I. 


19. 
Auf den Zinober zu arbeiten auf ©: ; 
Rec. Kalch, legs in Tiegel 2. oder 3. Finger dick, darnach hänge darian 
den Antimonium und Q}, jedes 1. w. thut 2.15. gar wohl geftoffen, in ein lee 
nenes Saͤcklein gerhan, und auf den Kalch gefegt, der Kalch muß 3. Singer 
hoch feyn, den Kalc) (hütte neben, und Drüber % in den Ziegel, wenns gehn 
fireue den Zinober immer gemach hinein, fo lang es annimmt, laß es erfals 
ten, treibs ab, fo haft du von 2.16. Zinober 2, Lorh ©, 





; 20, 
Einbringen in die 16.Loth » 4. Loth ©. 

Erfttic) mach Das grüne 7 mit @$, 16ß die‘) auf mir gemeinen Wr, al: 

denn fhlag nieder, und zieh gemach, darnad) fharck, wenns über gehet, [u 

treib die Spiritus gar ſtarck, biß im Glaß gar weiß ficher wie Wachs aleden 

gerbrich den Gtaß-Kolben, fo its gerecht: des nimm x. pl. 2, und 2. Cl. 

Zinober, reibs d.e.a. gar fubtil, thue es in ein Kolben · Glaß, — — 
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D Ol: und das Ol. 2, quer Finger darüber gehend, alsdenn congulirs ein, 4. 
Wochen gar fubtil, darnach gerbrich das Glaß, reibs wieder, und cementirg 
mit crocp 07 ferner um auf 4. F, den a weiſt du wohl, das iſt das guds. 
digfte gu dein Werck, und treibs ab, fo haft du die Arbeit gerecht, und vergiß 
der Armen nicht, brauche guten Fleiß mit der Regierung des A, alsdenn treibg 
ab, und ſcheid es, du Eanft dag Luna V twieder nieder ſchlagen mit dem 9, und 
thus wie vor, fo haft du es gerecht, laß du weiter bey einander-bleiben, und 
fs ihm Zinober vom Berg zu, und imbibirs wieder. GOtt mit uns, wer 
iwill wider ung, 
21. 
Ciment aus dem A. 

Rec. des 9 2. Loth, Zinober 2. Loth, mad 34 im Tiegel, cimentire 
nach gemeinem Gebrauch 6.oder 8. Stunden. Deim Rec. den Zinober das 
son, reib ihn wieder, und cimentir woieder ınit_neuen *Blechlein, und das zum 
dritten mahl, darnach gieß es aus, ſchlags zu Vlechlein, eimentirs wieder mit 
folchen on 6. Stunden nad) gemeinem Gebrauch, diß Ciment I cimentir noch 
äinmahl, in Ciment richts auf 24.>, darnach es cimentirt durch den & auch 
24.>, fo haft du das befte © Ciment. regal. Rec. gebrennten Ziegel, und ges 
ſtoſſen gemein D) das Rec. & 12,Loth) des obern & 4, Loth vermiſcht Eiment die 
obgemeldte I, ö 

au _ 
Zubringen ©: 

Welches per Defcenfum, damit imbibir im Zinober zu's. mahfen, uud 
llegeit den Zinober twieder gebrennt, als der Gebrauch, und nad) dem Bren⸗ 
nen aber imbibirt und gütlic) getrucfnet, mit foldyer Arbeit wird er Bleyfarb, 
und gank fir. Diß Rec. 2.Lorh, reib ihn ab mit x.Lorh Wißmuth, und trage 
in 2.goth D auf einem Schiem, fceide, F findeft du ©, um 13. ß,. 

23.D fir 

Rec. 1.2oth Zinober, r. Loth Ungarifchen By, teibe das Klein v. e. a. und 
4.2oth D das laminiet, mac) M. fe in ein Eiment A 3. Stunden, nach 3. 
Stunden nimm den Tiegel, fe ihn in einen Wind Dfen /laß flicffen auf eine 
Stunde, nimms aus, und ſcheide es im YA, fo fält dir ein grüner Kalch. 

£ Br gr 
Fixatio 55. Pe 
i Cineres h2. Limatura A 2. ı & im- 

Rec. Zinober A ie — A_ darauf, darnath verlutire 
Ben ee und ndh, und gie Ihm Aiet A, 
wohl, ſetz es in einen AL Mm m —— denn 
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denn himme aus, fo iſt es eine harte Materie worden, die veibe mit Agua viex, 
und thue es wieder in eine eiferne Büchfe in dın Wind ⸗Ofen, 3. Tag: und 
Nacht im.ftarcten A, fo wird det Zinober fir, ſo haſt du 4- Mark I die O 
Bey jich Hat, die ſcheide. u 


25. 
In 4.Lothen > zu finden 1. v fl. vom Morgen-Stern 
Zinober⸗ Arocıt, 

Rec. 418.3, und 9 Loth) gemeinen 2, laß in den erſten den Schwefel flieſ⸗ 
fen‘, und impaſut damir den % als-du wohl weiſt, darnach thue Arfenicum 2. 
Loth, und macye daraus 33, als ınan denn pfiegt zu hun und zu machen, den 
ZZ reibe, und thue darzu auch als viel Ungariichen Bund laß das mit fieden 
vermitteiſt eifeenen Blechen, oder eifern Hameln 3 Tag darnach gieß das W 
au, (af dag Pulver trucken werden und nimm 4. doth I, und and) fo viel Fr, 
daß es m.e.a. flieffen in einem AWBind-Dfen, und thue alfo viel darzu des vorie 
‚gen Pulvers, als-viel Des I iſt im Fluß, in der Scheidung wirft du haben 1. v. 
©, Adum in Dollen, Anno 1569. 

26. 
35 zu machen. 

Rec. 1.16. Laminas, oder pulvis 4, Sulphuris vivi pulverifäti 5.Loth, fic, 
f]--in einen ſtarcken verlutirten Gefäß, das verglaft it, und gieß Oleum 
7 oder Einen, welches beffer rY darauf, ſo lang, biß gang bedeckt iſt, dar- 

nach decke das Faß zu Daß es nicht heraus raucht, und ſetz es ins A 
zum erften Und; durnach ffürcke e8, und laß an fiehen x. Tag und Nacht, fe 
witd es gar verwandelt in ð. 

27. 
Coagulatio 8 

Rec. des Saturn. und O comm. $ den reibe Hein als Mehl, diß thue zu · 
ſammen in einen Ziegel, impaſtit denn: me. a. auf einem linden A, fo wird er 
Bart, darnach jo nitum denfetben coagulitten ð und gekoͤrnten h, und- thue das 
in einen Tiegel, laß imn. e. a. jergehen, hetnach wieder Fakt werden, und treibs auf 
den Tea 


; 38 s 
Sinober-Arbeif, denfelben in gu£ y zu figiren, welches M. 
Wichael, Gole ſchmid, geaͤrdeitet, und bewaͤhrt erfunden, fagt, a 
5 ‚gehre Bein befferes Particular.. 
Res: Limat. Ya von feinem capellisten I, 2. Theil Zinober gerſtuckt in eis 
ner Exbfin- Gräfe, den Zmmober cmentir nit der gefeilten D, alfo, ur de 
. x J ither 





XWhymiſcher Toncordantz Sechſter The. 459 
Zimober eingewickelt fey, und das in ein glafurt Gefäß, oder in eine gedops 
pelte gläfefte Schale, auf: einander. gelegt," gerhatt, »roelche wohl mit gutem 
‚Leim beſchlagen feyn folle, daß e8 nicht verriechen möge, hu es damach in eis 
nen bequemen Ofen 14. Tage lag, die erſten 4 Tage mit lindem A, folgende 
3. Tage ein wenig ſtaͤrcker, die 3. hetnach noch ſtaͤrcker, und die 4..legten mit 
freyen A, darnach siehe den Tiegel Heraus, wenn er wird erfältet ſeyn, als— 
Denn wirſt du deinen Zinober finden, wohl bereitet von Weſen und Kraft der 
D, den werdet ihr auf der Capellen init fo viel oder mehr % abfeeiben, ihr 
möcht auch die), fo im Tiegel ſchwammicht übetblieben iſt, gu feiner voris 
gen Stand bringen mit nachfolgenden Proceß. 
Rec. wohl caleiniete Kiefelfteine 6. Thl. ᷣn oder Mini auch 6. Thl. und 
4. Theil Cryſtallin⸗Glaß, das reibe klein juſa nmen in ein Wind-Dfen, das 
Hon wirft du eine Art Schmeltz · Glaß bekommen, welches du wirft reiben, und 
unbegreiflich pufverifiren, lah es ficffen mit fo viel im Gewicht deines ſchiwam⸗ 
michten D, und.das in einem guten Ziegel im ziemlichen ſtarcken A, in.wei, hes 
iegels Boden du deine I finden wirſt, in feinen vorigen Stand gebracht, dB" 
nad) folget. 





wirſt auch dein I, fo dir vom Zinober zukommen ift, tingften, wie 






29. 
Augmentum ↄæ verum. 
KRec. 35 prius finati 16.ii. cui commifce marcas ii. Je purz Iimatz, Und 
ſetz es 4. Wochen lang in digeftionem, alle Wochen magſt du 3. Marck Jadate 
aus nehmen, und allemahl augmentiren wie vor. 


30. 
Fixatio 33 ad quodlibet opus. 
Rec. frufticula Fü & Aratifica ipfum cum lapide cälaminari pulverifäto, 
'& pone ad cimentandum, ;je länger je beffer und firer er wird, DIE iſt feine 
warhaftige Firation, und wenn man denn ſolchen 3 eintrüge in h &J ind- 
‚nericio, ‚denn ſollte det 33 meines Erachtens viel ugeben, 


MNmma y 31. B. 
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3 31. 
Ex 2 &3$ut fiat ya perfeda. * 

Rec. lamin. Qris von alten Keſſeln, cindefac & exingue in Heringslack 
oder Urin - & fi ejusdem 9 fuerit f6l£. tunc Rec. 2 Marc. 1. cui commifce 1. lo- 
zam ci, damit ftratifiche Diefelbe 2, und ſetz e8 hin gu cememiren je länger je 
beffer, fo lange biß ſich die 9 gar pulverifirt hat. Hoc P tere fubtilifime fü- 
per marmore, und mac) den Schlid) Daraus aufs reinefte fo du kanſt, und laß 
trucfen werden, cui commifce (D ac ri albi calein. inde crueibulo, und gieb 
ihm ſtarck A, denn flicfis wie Wachs, und nach der Redudion fiehet es wie 
eine-eifenfarbe Schlacken, reibs wieder gang Elein, und thue es darhach in ein 
 fimpl. fadam ex (D & Oi ana, cuiadde FE 5.Lorh, und laß über Nacht 
Stehen, auf einem warmen Sand in einer Capellen, deim wird das T/F blaus 
farbig, und fegt einen ſchneeweiſſen Kalch, denfeiben Kalch reducit darnach 
mit felle vitri, fale vini vel Z, gieß es in warmen Eßig in eine Eupferne Schau 
len, und waſch von \/F wie vor, deinde reduc ut feis,. und treibs denn ab⸗ p 
bleibt dir hiervon 5. Loth Ix purz. Meines Erachtens ſollte man den Zings 
‚ber vorher figiren per fixationem antecedentem, denn wird er zweyfach noch ſo 
piel oder mehr Yin cineritio bleiben, denn diefelbe Fixation ift gerecht, 

32 
Secretum © gu augmentiren. 

Bu. 1. Loth ©, Zü vivi 4. Loth, SE 2. Loth, das reib wohl u. e. a. thus ih 
‚ein Phiol⸗Giaß, und gieß des nachfolgenden Y darauf, daß es ein Finger 
hoc) drüser gehe, feg es 4. Wochen in die Digeftion auf Hude Waͤtme, denn 
gieß das V ab, umd.redueirs ur feis, jo befommjt du 2, Loth hoc) ©, 

33 s 
Aqua ad hoc opus. 

w. *ä DE © ar 6. 1. fimul tritis & mixtis deftilla per retortam ex cl- 
nnerbus vel quod melius ex arena primo lento, poften audiori igne per 24 ho- 
as. Habebis Vm ad füperiorem veram. 

J 34 
33il cementatio, 

, 8 eonfringatut ih partieal. inſtat lupinorum, mädefiat alb, cut & Iimat 
De involventur & in vitro vel pyxide, eemententur, fit cuni luhz limatura 
73 tegatur papyro, & fuperius ponatur calx viva bene perlutäta, inderur 

arenz, dag unten von der Kapellen 2. Singer breit arenz fey, und 
eben dergleichen, fo viel Sand darüber gehe, da primo, A füppreflionis len 
ifim, per 3,Horas, poflca paululum audiorem, ut Icis, ultima vero hora 12. 


1 
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inferias & fuperius A fortiflimo, poft frigefadionem exime XX vel pyxidem, & 
invenies 33: colore metallico indurum: fdyab die I davon ab ‚ welche in Ges 
ſtalt eines ſchwartzen Pulvers feyn wird, reibe fie Elein, und cementiv damit 
‚andere frufticulas 3-5 procedendo ur antea, darnach nimm den jegigen und dos 
rigen Metalliſchen Zinober , welcher fich ſchneiden laͤſt wie Zinn, ſchmeltz ihn in 
- erucibulo cum triplo #ni, hernach laß ein Teft glüend werden, wenn er wohl 
lüend, fo trag darauf ein Stück nad) dem andern, biß alles drauf it, laß treis 
um lich, ſo bekommſt du eine Ohaltige I fixam, die übrige Schwärge 
I vom Eement wiege, und laß fie mit 2. mahl fo diel I fixa flieffen, oder trags 
—— wenn die I flieſt, darnach treibs ab und ſcheids, fo wirft du ſchoͤn und 
och © finden, . 


35 
j Cementum; ; 

OR. 9 Nnwat. Hahargyeii ana, fac in capfala cum frafufis ZZů ite- 

ram flerne, & fic deinceps Aratificando, donec. repleatar capfuls, hang 


laufam Iuto bene munito exficcatam eineribus, vel arena obrue, & cementn per 
horas 24. A pfimo Iento, deinde fortiore, poftremo usque ad fufionis propemo- 
dum vehementiam, deinde vafe frigefado, & aperto exime fruftulum , fiehe, 06 
ſichs mit dem Meſſer ſchneiden laͤſt wie h und ſieht dem 4 gleich. Wenn ſichs 
auf dem Stein ftreichen laͤſt, fo iſts recht, fin minus, fo cementits noch länger, 
donec hoc fignum appareat, & fic preparafti einnabrium: hanc cinnabarim in fru- 
fulis cementa mit Goßlar Pfennigen oder Dreyern, ficut ſunt, nec opus et li 
‚mari, quousque;videbitur: hac cementatione peradta, quidquid in vafe inveneris, 
fimul tere, nam fi rede operatus es, teruntur omnia, Gieß einen König, treibs 
ab, wie du weiſt, fo haft du den halben Theil) gegen den 83, hanc D in YF 
fepara, & medietas erit © albicans, tenticur autem; fi ) hc ante fepsrationem 
cum dinnabari prep. quarto cemehtarerur ©ls gradum atque etiam guantitatem 
au@um iri, ut.pro feparatione deinde quantitatem adhibendam acquirat: NB» Ay 


doth Zinck/ und a, Loth. 2 halten den Rheiniſchen Sirich. 
6 


36. 
Redudio * ex Cemento a ex 55 


Rec. & Brli füperfunde auf die I zuvor in W com, aufgelöft, abgefüfk 
And getrocknet voorden, Di der Kupfern Schaalen niedergefchlagen, Hoc ao 


per deflllat, in retorta tracitur de ) füperfunde cementum, pararur per 
"dies 10, laß demnach fuanmien, fo haft du Die > für Hol wieder. 


Minm; 3 Im 
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37 * 
Imprzgnatio ↄd Veræ giebt 8. Loth, 
Rec. ) lam. Marc. ı. cementir fie mit C C ufto auf 10. Stunden, darnat 

nimm diefe brüchige und ausgefchoffene Laminas, und ceinentir fie wieder mit 
33, dir da nicht gerftoffen oder gerbrochen, fondern fein Dünne, gantz serfehnite 
tene Stücke eines halben Thalers Dick, wie gebräuchlich, ur fiar cemens 
tirs auf 2. Stunden, fo gebet Diefer Marck > die halbe Marck ab in 
das Eement, {ft gang und gar eranimirt, Fan auch nicht redueirt werden, 6 
‚werde denn eine Andere anima durch den folgenden Spir. Zi eingebracht, Diefe 
D nimm mit folgender, feß es in digeftionem auf 10. ader 12. 4 P usque ad coa · 
gulatione, treibs ab, ſo haft bu Diefe I in beitandig © verwandelt, 


38. 
Transmutatio Spiritus yii ad hoc opus, 

Rec. ki 8. Efentif. der 5, mahl mit dem Spir. Swift. Dielen cry- 
Aallinum nimm, fofote ihn in ein y % ci fixa, himm ungeleimt trucken Papiery, 
gerpflück es klein, wirfs in DIE % \ mit ben * foluto, teil es etwas an ſich neh⸗ 
‚men Ban, daß eg als eine Mafla wird, deflilla per arenam omnimollo, ſo ſteigt eia 

elber Spiritus herüber, dieſen Spiricum teetifiche, ſo wird er gang Mar als ern 
Tohfall herüber fteigen, den behalt. Nora. Diefen Spirirum-gBi pellicarir mohl 
derſchioſſen/ und verfhmeltet, bIE nichts mehr auffteiget, fondern gang fir im 
fando ftehen bleibt, jo Fanjt du alle Tincturen ; videlicer Qis & 3: 
dienſtlich egtrahiren, es muß aber zuvor Diefer Spiricus Zi in Phi 
Jang in fimo equino putteficirt feyn, auch wohl verwahret, damit er nicht evapo⸗ 
zir, wird ſuß als ein Zucker, und wohlriechend wie ein Ambra. Sap. fat dietum. 





39 
Aqua ©is xci fixa. 

Rec Kr. R. calc. viv. 2. tr. wohl d. e. a. gerieben, in eineh glüenden Tie⸗ 
gel Loͤffelweiß getragen, wohl chen laſſen, alsdenn heraus genommen, twieder 

jeftoffen, und % calidam darauf gegoffen, durchgelauget per filtrum. Diß V 
Inein Waldenburgiſch Geſchirr oder Glaß auf einer Sand» Eapellen eincoas 
‚gulict, mit dem-calce viva zunn drittenmahl reiteritt, und wiederum eincoagulitt, 
dm Keller ſolviren laffen. ER V fixa ad hoc opus. : 


40. R 
Obfervation bey der Cementation des 33. 
Wenn der 3:5: zum andern oder gar zum drittenmahl mit der I cemen ⸗ 
- tiet toorben, fo iſt fie ſir worden, folche greift Bein \/F mehr an, die mit croes 
AB mit Oi ex & 2 cementirt, und giebt ©, man Fan auch, wenn es 3. 
BR mahl 
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mahl cementirt it die I in eine Retotte heruͤber treiben, fo bleibt das fire ans 
Boden, und fleigt der 3 I davon, welcher in andere Wege ju brauchen. NB« 
3.8. giebt £ it. vein zart gefehmeidig Silber, 
41. 
Augmentum ↄæ verum. 

"Rec, FE prius fixati Ih commilce Marcas ii Ja pure Imatz, und 
ſch es 4. Wochen lang in digeftionem, ale Wochen magſt du 3. Marck Jo 
daraus nehmen, und allamahl augmentiren wie vor, 


4% 
Gradatio eis pallidi ad 24. gradus affinando. 
Rec. b J. ac gü, fac ur Auant, & affunde io pyramidens, den Kegem ſchlag 
ab, mid ıeib das © damit auf einer Enpellm, fo gewwinnts 24, Grad, 


4: 
Part. V. G. Forgatfch. 

Rec. Virioli Ungarici ad rubedinem- calcinati Kram unamı, affünde acerum 
ter vel quster deflilurum, extrahe quintam elfentiam () lis, digerendo per alt= 
quor dies im arena, ar nalla viriditas apparcat in aceto, efflunde acetum, ur mate- 
fin evaporerur usquead rabedinem ; hanc rubefacdam quintam efentam vieriolt 
3. Loch. cimaberis optimi 10. Lotlt Bene hc omnia invicem mifceanwur, hu- 
medlentur aqua falis atmonici, exiccentur, hoc reperacur ser vel quatere Servs 
Iunc pulverem ad ufunt, Er B 


44. 
Augmentum » & Yf' vels$ ad ↄm. 
Fac YF ex & O &O ana, datein lege 1. T. ZI, und siehe zu 8. mah⸗ 
len anf und ab, alfo ıhue auch in -% deftiliier au 8. mahlen, ben-exficca, & im- 
bibe cum OL. rifo oft, biß es Feines meht annehmen will, and ſo oft de 
S iſt 1.M. fo vermiſch datein 2. Loth Limature Ir, ſetz es in periutirten 
Ziege in Sand» Enpellen, erſtlich $, 4} iento 4, daß du die Hand darinn lei⸗ 
den magjt, denn s. dp ein wenig ſtaͤrcker, und vie legten 5. dp noch ſtaͤrcker, 
deun faß im Tiegel flieſſen, und ſo er ſich Ichon umher Iegt, als bie Perlen, (0 
iſt ex fir, den reducit alsdenn mit Sal alcalie 
2 4. 4* 4 4 
Ein heimlich verborgen Einbringen, etlicher 
Loth O in die Mid. 
Rec 3 Zi, nit iR, Mini &R, alles klein gericben miſche darlu Limac, 
Fa fix Ziß, thue es in einen Tiegel wohl verinacht, und laß im ſtarcken 4 ur 
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fen, denn laß erkalten / ſtoß den König klein in einem Mörfel, und helle ihn in 
3. Theil, Danach nimm > ;tii, die laß treiben auf einen Treibfeherben, la das 
eine Theil vom Puloer darein, und fo lange treiben, bif der & alle davon do⸗ 
geraucht if, denn thue den andern Theil des Pulvers auch hinein, und laß aber 
treiben, daß man keinen &.fpüret, alfo sum deitten mahl, denn (af erkalten, und 
treib die I rein aufs befte ab per % ‚ und ftheids im \F, fo findeft du in der) 
ſchon und oſchniſch @ gerecht und gut. 





48. 
inober > Arbeit, fo mir von Ihro Geftr. Herrn 
3 Friedrich von generic) u a 


Rec. Berg, oder in deffen Mangel des gemeinen, wie viel du wilt, 
reibe ihn ein; und impaſtir ihn cum &, Ini, mache daraus Placentas, in dir 
Dieke eines dithirs. und nach Breite der Eement-‘Büchfen, doch daß man auch 
auf den Seiten ſtratificiren ?önne, diefelben Placentas ta in der ©, ober beh 
dem Dfen-trucfen terden, darnach nimm fein oder Rthlr. >, laminits mit 
einer Seiten. Dieſe Limacur the in eine eiſerne Cement⸗ Buͤchſe , welche einen 
Deckel hat, der gehoben oder gar aufgefchraubt werden koͤnne / unten am Bo⸗ 
den eine Schcht / doch nicht gu Dirfe, lege einen Placentam darauf, und wieder 
Limatar,, daß allgelt eine hicht, denn Limarur komme, und wieder eine Pla- 

senta, biß die Büchfe vol werde, darnach zuletzt wieder eine Schicht der Lim- 
ur oben drauf gethan, den Deckel wohl vermacht, feß es ins A, und cementits 
1. Tag lind, den andern ftärcfer, den Dritten noch ftärcker, und den vierdten im 
fregen A, hernad) nimm Die Rüchfe aus dem’, brich fie auf, und nimm den Zir 
mober heraus, Die I Limaram Eanft du wiederum zum andern mahl, und noch 
tueiter gum Cementicen gebrauchen, ben 33: treib ab mit Ho, fo Haft du eine 
> ficam, bie ſeh winden Kt wie ein, Diefelbe in cin TUR ſolbin / fo fü dr 
hritte Theil ©, 


Pe u 
& 
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Bon Vitriol⸗Arbeiten. 


RIEF FE o FEIERTE SEE 
Eoncordangien ex Vitriolo. 


De Vitriolo Petrus Joannes Faber in füo Palladio . : 
Spagyrico fol, ıgo. 
Spircus Vitrioli cum materia fua fixa, extera omnia metallica venena, five fint 
D fpiricus, five corpora, profligat & extinguit: (fübintellige in chermis & acidu- 
Tis, de quibus philofophatur di@o loco:) videmus enim, quod odore firo Mercu- 
Fium vulgi eoagulet in pulverem rubicundiflimum , fubdulcem convertat, levifli- 
me tantum per inferiora purgantem, -NB. Si Spiritus Vitrioli fepties deflllarus 
ter aut quater füper Mercurium optime lotum redeftillerur. Quodfi eundem pül- 
verem eodein, ted novo & recenti fpirieu ab omni phlegmate,& terreis excre- 
mentis defecato folvere in eundcm fpiritum perdifcas, volatilerque facias, & vo- 
Iatilem Yum hunc iterum figas in pulverem clarum, mundum & rubicundiffimum, 
® medieinam habebis morborum fere omnium curatricem. Sic fpiritus vitrioli ve- 
nena omnia non folum mineralium fed & plantarum, & animalium extinguit; Ar- 
" anum. certe, quod nullo quantumvis magno pretio remunerari poteft; fi quis 
enim a rabido cane mordeatur, feorpione, afpide, alioque altero animali venenato 
in cute ledatur,, füperimpofito vulneri recentiflime do, ne venemm intro fü- 
bire poflit, fpiritu vitrioli certo cerius curatur, & extnguirur vis omniis veneni. 





2 1 
© zu rubificiren, und Flores Pris daraus zu machen. 


Ba O reibe den Klein, und thue ihn in einen Ziegel, feuchte ihn an mit Ace- 
to, und verlutie den Tiegel, gieb ihm Eircfel Arie länger ie ftärcher, fo wird des 
© Blutroth), daraus sieht man die Flores Veneris mit deftilisten · und ſiehe 
den trucken ab, 


"Anm : 2, Die 


’ 
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2. 
Die Roͤthe aus dem ʒ zu ziehen. 

Be und Sii ana, oder 6, alles klein v. e. a. gerieben, und in einen neum 
Marden Topf gethan., fee ihn in glüende Kohlen, und laß fiieffen im Winde 
Dfen. Nora. Der Tiegel fol kaum halb.voll feyn, denn es fteigt über fich und 
ſpritzt. Wenn ſich nun der O entzündet, fo ſtinckts und raucht fehr, denn Hi 
es in einen Gießpuckel, und laß es erkalten, fo.findeft du einen König, das if 
Regulus &. Ueber dem König findeft du eine ſchwartze Schlacke, die nimm, 
jerſtoß und gerlaß fie in einer ſcharſen Laugen, fo sicht fie heraus alle Nöthe, die 
gieß ab, und fiede fie ein, fo bleibt ein dicker Liquor gang roth, das ift der 
&ü. Der Regulus if der d. 

Nora. Den Proceß mit dem Aqua rubicundiffima verſtehe ich dahin, daß 
man Die Roͤthe aus dem &, das ift, fein Rubenm mit Spir. (D- ausgiehe, denn yu⸗ 
tteficie, folgende deftillice, fo hat man des rothen Löten Blut geiftich gemadt. 
Item, den Regulum zii mit Spirica (B- putreficirt, denn deftillirt , fo fchlägt ſch 
ein wenig Y die Tropfen und alba Da nieder, das ift das weiſſe Weib und Glu⸗ 
ten vom Adler, $ Philofophorum. Denn diefe zufammen injungirt proportio- 
naliter und decoquirt per gradus in furno Philofophico biß zur Möthe, oder aber 
den Regulum 3 mit der Quint. Effen. (B-folvirt, und zur alb. I und Signar gu 
mac, — putreficirt, deſtillitt, und mit dem rothen Oleo dereiniget, fo is 
ein doppelter. 


Nota, Pro Extractione omnium Mineralium. 

Ale Mineralia ynd Metalla, fo man ausziehen will, ſoll man zuvor mit Oleo 
deftillsto communi, vel Oleo Thereb. imbibiren, und Digeriren oder putceficitgn 
etliche £?, denn gieſſe erſt den S. V. Daran, oder Ol.(By non dephlegm. und im 
Sud in einem hohen Kolben, oben mit naffem Papier gemacht, und ein Helm 
lein barauf, alfo ficden und fermentiren laſſen etliche Tage, fo wird es geruiflich 
un und ausziehen, welches fonften tweder der Sp. V. noch Oleum Vitrioli 
thun fan. ' 

Nota. Sc man das rothe Oleum X auf des Rubins Art gemacht, ca 
gulirt, fo hat man einen ſiren Präcipitat , da man es aber allein dephlegmirt, 
und laͤſt es in Liquore & Oleitäte bleiben ‚, ſo Hat man Oleum fixum 4 2, mit 
welchen beyden man groffe Dinge verrichten Fan. Alſo achte ich aud), daß @ 

- mit allen fublimieten Metallen eine gleiche Meynung habe, und daß deſſeiden 
* Sublimat Auf der Tafel, oder in Balnco zum firen Del möge gemacht, und denn 
gu ieden Tineturen und Particularen möge gebraucht werden. ¶ Inmaſſen denn 
der 2% mit dem % figitt per crebram fublimationem zum fixen & auf der Ta⸗ 
fet, oder Balneo mag gemacht werden. Dr 
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Der andere Weg iſt alfo: nimm des Y Si, Davon das Phlegma gegogen 
und ſolvire © und D darinnen, welches quvor caleinict fit, woie Du weift, dab ce 
fich auffolvirt, gefehicht in etlichen Tagen, und fo das V nicht mehr foloirr, ſo 
Ey es ab, und frifches daran, und fo du gnug haft foloirt, fo fege es ih die 
utrefaction, wie du weift, laß putreficiren 40. T. und N. alsdenn fo deftile 
lirg, fo fcheidet fich die Seele von dem Leibe, und bleibt eine Terra am Boden, 
die reiniget man, und figirt ihre eigene Seele, dem fublimirten Ce zu, 
mit dern Y, Aqua ® wie obgedacht , ſolche Terram eingetraͤnckt, fo wird Lapis 
Philof- daraus. Item, fo man die Terram © damit imbibirt, mit dem deftile 
litten 7 I, das ift, fo mit dem obgebachten Aq. $ Luna ſolbirt wird, fo wird 
ein albus Lapis, quem potes poftea imbibere Aqua folari, das deftiit fey, (o 
wird der rothe Lapis daraus. _ Stem, auf. r. Loih Corporum © vel D, foll man 
den vierbten Theil O vel I zuvor imbibiren und coaguliren laffen, biß es ſchwath 
ird, darnach wird es ein braunlicht Pulver, alsdenn, fo mag man es denn- 
wieder imbibjten, als zuvor 4. mahl, fo wird es weiß, darnadj roth, das ars 
heite, wie du weilt, fo haft du dein Brod; wirſt du es fälſch gebraudyen, fo Haft 
du den ewigen Tod. 
Nora. Dif ift des Comitis und des TridenintQBeg. N. Der erfte Weg 
Neben Blatt. Item, fo man Terram Oßimbibirt mit dem defhili 
VD, fo wird albus Lapis, quem potes poften iml folari, das de} 
fep, fo wird der rothe Lapis Philofophorum daraı 


3. 
Ol. zii fixum 
Be. ein gemein F, darein ſoloit ı. h. oder ib , 
es foloirt, The En 3. ). oder 16.9, und 3. Loth *, feße cs in ein Subli- 
matorium, daß «8 fich fajt und wohl fublimire, diefen = reib Elein, und bes 
forenge ihn ein wenig mit dem abgejogenen V, fo ſolvirt ex fich in T. und N. 
on klar. E 
we ne fäite V R thue.in einen befchlagenen Kolben, einen Helm darauf, 
und defilire. Crillich gehet Das Phlegma, denn ſchwete Tropfen, wenn eg 
nun nicht mehr gehen voill, fo gieb ihm jtarck AA, daß der Kolben anfängt ſtarck 
au glüen, fo fleigt ein weiſſet ebel auf in dem «Helm, und fublimirt ſich ein 
wenig Fothige Diaterie auf, das laß alfo im Helm bleiben, und auf den hinters 
flelligen % gie wieder das abbeftillirte Del, und fange an au beftilliten; fo.batd 
nun der Helm die Feuchte empfindet, ſo gehen Bluttothe Tropfen herüber, das 
deftifie alfo, biß-nichts mehr gehen will, denn laß es erfalten, fo hat fich,der. 
hinterbtiebene $ präctpitiet braunroth, und iſt gang fir,darauf gieß dag herüber 
deftiliete Del, fo folofrt fid) der Präcipitat Bluttoih in ein dick Del, wie du ger 
feden haft, und alfo Haft du Olcum y-rubeum fixum, * a, 
A Nun z He 
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FE F 

Herrn Hauptmann Naringens Extra&- Waſſer. 

Be 2. h. oder 16. auf Die gelbe calcin. (By, und 1. h. oder wW. Dürr © , und 
halb fo viel calein..Kiefelftein, wohl v. e. a. vermifcht, und Daraus ein Del ges 
macht wie ein IF. Mit diefem Del hat er die Animam aus dem © auggejos 
‚gen, weiches juvor ealeinict twar, Daß das © gang weiß; liegen blieben. Jiem, 
den A rot) als ein Blut, und hat aus allen Metallen ohne I. NB. Er ders 
nennt, daß es beffer wäre, daß man ihm fein Phlegena vorfchlage , oder fo viel 
tauter Wafler- 


1 
ı  Peuters Extra&-MWafler. 

Er berichtet, daß er zu der. Ausgiehung braucht 2. Theil M, und 1. Thell 
deſtillicten «X:,.denn der deſtillirte X extrahlrt Blutroth. Nota, ich achte, daß 
Deuter gu Dießden aus dem.? Stein und D Ertz⸗ Stein Habe dergeftalt aus⸗ 
‚gejogen, denn es ift auch ein roth Pulver worden, und hatts darnach in Dam 
oder Zum getragen, 


3 


* — 
& ſublimationem Aquz folut‘ 24 
mat & 4 Philofophorum:. - — 
Der warhaftig fophorum & mineralis. Erftlidy nimm 
oecultum (mineram zu Schlich gegogen) den pulverifir unbegreiflich, 
und thue ihn in einet oben, und putreficit den 4 a mit vino oder 
aceto deftill. Philof. ‚anigefeucht „ darnach fee «8 in ein befehlagen 5 in 
Sand, und deftillie mit lindem A, fo fteigt ein v, ein wenig fharf, das ift der 
MercuriusPhilofophorum, denn ſtaͤrck das A immer beffer, fo fublimirt fich ein weiße 
fer Sublimat auf, der heift 2 Philofophorum , mercke feine Welſe in der Ars 
deit, und verfuch das Waſſer oft an der Zungen, ob es feharf Fomme, das fang: 
allein, oder feheid die Feuchtigkeit in Balneo darvon, denn teib die Terram, {0 
in fündo- bieibet, klein und ſubtil, thue fie in ein 5 „und wieder angefeuchtet mit 
ihrem eigenen 9 (dem Oleo) wie Teft- Afchen des 5 figitiir; ımd- Faß: aufs und: 
‚Abfteigen mit indem A, wie du weilt, biß es fich einituckne, ſo aber ein phlegma: 
dabey / fo du das & aufthuft, fo ziehs in Balneo ab, und alsdenn wieder anges 
feucht und verfigiliiet wie vor mit ihrem eigenen 7, dem Ol. das thue ſo lange, 
biß du das Y alles haft eingetränefet- und getrucknet ; zuletzt ſetze wieder einen 
Helm darauf, und deftillire mit Indem A. (Nota. Diß it der alten Philofo- 
phorum Weg, und eben der, den Theophraftus in Tin&ura Phyficörum befchreibtz 
wie folchen Die Alten gebraucht Haben, fine fermento) das Y ab, denn fo flärcte 
das A 5, oder 6, Stundenz fo fühlimirt fich noch mehr S.durd) einen zei 
» —— au 
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Rauch, und hängt ſich an das Glaß wie Sublimat, den thue gu dem erſten 
wohl vermacht, und der Erden gieb wieder ihr herüber deftillirt , und procedie 
in afler Maß wie vor, und das thue fo lange, biß die Erde in der Sublimirung 
nichts mehr von fich giebt, alsdenn thue die Erde hinweg, denn fie tauget nicht, 
mehr, aber den Sten 2 noch einmahl, fo iſt er gar rein, und fo noch feces 
bleiben, die thue hinweg. ’ ; 

BR: den £ und fein eigen Y (davon dag phlegma, ‚gegogen) ana, fee es in 
ein 5, wie du weißt, in ein Phiol oder Kölblein, mit einem Zaͤpflein und Kuͤtt 
figtlirt, per balneum, fo werden X Wolfen auf⸗/ und abſteigen, zulegt 
tdagulits und mache es trucken in ihm ſelbſten, fo haſt du primum gradum. Zum 
andern nimm der coagulirten Materie 1. Theil, und feines 7 % 1. Theil, miſch 
es wohl d. ea. In einem & toie vor, verfigillirt, und wieder auf die Waͤrme ges 
feßt, ſo ſteigen aber weiſſe Wolcken auf und nieder wie vor, das lah alſo ftehen 
biß es trucken wird, und ſich coagulirt, fo haft du den andern gradum. . Zum 
Dritten, fo gieb ihm halb fo viel, als der congulirten Materie ift, und ıhue 
ihm alermaflen wie vor, laß auf und nieder fteigen biß es trucken wird, fo haſt 
du den dritten gradum. Zum Vierdten, fo gieb der Materie aber halb fo viel 
9 su trindfen, und thue ihm aber wie vor, fo haft Du 4tum gradum gar verferti⸗ 

jet: darnach fo thue die Maserie aus dem 5, reibs gar Elein, thue es in eine 
Gin oder Ovum Philofophorum wohl verlutitt, Sig. Hermer. feße es in Baln. 
aıl. kleine Waͤrme, fo Fommt die Schwärge, datriac) erſcheinen mancherley 
Farben, als grau, darnach ſchneeweiß, denn fo laß das A ziemlich, beginnts 
zorh zu werden, alsdenn ſtaͤrcke Das A je Hänger je beffer, fo ſaick du millt, du 
Kant ihm nicht zu viel thun, und mit Feinem A verbrennen, tveh du lebeſt dar⸗ 
für dance Ott dem Altmächtigen, denn du hajl den wahren Jäpidem‘ Philofos 
phorum, dabon die Philofophi in groſſer Gxhetn; threiben. Diefe Medieina IjE 
pro omni Medieina, md r. Theil unters rothen Pulvers auf 1000. Theil © 
projicirt, fit Medicina, welches wieder auf rooo. Theil projieikt, tingiets in gut 
©, aud) fo ift es eine grofft Medicin ad corpora, davon ich jetzt nicht Meldung 
thue, biß zum Befchluß. Berner folt du wiffen, daß ee mit dem perfecten Mes 
tall viel eher gugehet, Denn jegt gemeldt ift. Sey felber weiße und Flug, und bes 
dene? vor und nach. 2 

NB. Der ander Weg ift fornen In dem andern Blatt beſchrieben. 

NB. Wenn man aus dem Spangrün ein Oleum Dunech viride $ Vene-, 
ris & Effehtiam Veneris macht, deffelbigen dephleginitt und per fe präcipitirt und 
figirt in ein Phiol mit einem Zapfen oder doppelten Phiol, foift «8 X pracipite 
fermentatus, mit welchem man I cententiten, "und in. Solem verwandeln Fan, 
Man Fan auch mit dieſem Oleo Dunech viridi, Solem & Lunam folviren, und 


eine Tinctur Daraus machen. 
£ Nun3 Nota 
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Wenn man das © vitrioli coagulatum caleinitt und gebrannt, daß es 
toth wird unter der Muffel im Probier-Ofen, und wenn mans Elein gerieben, 
ein Ol. (D} non dephlegmatum darauf gieſt, und ſetzt es in Baln.14. dp, gieft 
denn per inclinationem dag Extractum von den fecibus, und gieft auf die feces 
wieder ein friſch Ol. (By non dephlegmati, und ſetzts 8. T. und N. in-Balneo, 
ob noch eiwas barinnen, folches zu ertsahiren, und gielts auch ab, diefe Ex- 
tradtiones alembiciet leßtlich ſtarck von dem deflillato, denn das phlegma in Bal- 
neo abgezogen, und die Neinaneng oder Sal, fo nad) dem defillaro im Kolben 
bleipt, mit dem phlegmate auffoloirt, filtriet und ſtarck wieder coagulirt, 
denn fein deflillatum & dephlegmatum Oleum daran gegoffen, und 8. Tage 
in Balneo ftehen laffen, [3 hat man das vechte Oleum fixum zum % und 


Praͤcipitat. 
Nota Bene. 


‚Aqua vice Philofophorum, & vinum vite Tkeophr. Diefes aqua wird 
alfo gemacht, tole folgt: Nimm guten Ungarifepen (B- 2.15. den caleinir rot, 
tue ihn in eine gläferne Retorte / Die recht und wohl Dick lutirt fey, Daran gieh 
Spir. vini 2.18. Iutits wohl m. e. a. mit feiner Verlag, und laß es alfo m.e.a. pur 
teeficiten 8. Tu. N. darnach ins freye Feuer gefegt, und erftlich gar gelind und 
fanft jugefeuert, ſo gehet der Sp. V. erft herüber, darnach kommt das Del, das 
fehroimmet oben Darauf, alsdenn muß man ihn je länger je ſtaͤrcker zu feinen, 
weil eg Spiritus giebt, das Del muß ınan denn feheiden per retortam · diß Oeliſt 
aqua folutiva, fo den calcem ) & ©, item dasdünn geſchlagene in digefione ans 
greift; und eptrahirt ihre Sarben und Tincturen, 

ten, diß aqua folutiva, ober aqua, oder Quint, Effent. Vini reificai 
wird auch alfobereitet: folvir Y,,cum Sp. vin. (Sal (Dr depuratum cum fuo Oleo 

dephlegmato) diefe abgegoffen,, und mehr daran gegoffen, ‘mehr Olei Oi 
dephlegmat) ſolches 4. oder 5 mablgethan, fehließ denn das & oben zu, dat 
Amen die Solution ift, mit einem & Zäpflein und Iuto Hermeris, putrefiits 
4. Wochen, denn fo deftillics, fo gehet erſtlich der S. V. das ſchwere Ol. Br 
alsdenn harck das A, fo gehet ein Ol. Ya vinum vite & Quint, Effent. reäifiı, 
& aqua vite» 5 

Nora. Die Salia mineralium & Salia metallica calcinara Fönnen nicht, wie 
die Salia vegetabilium per Spir. vin. & acerum in digeftione feu putrefadione 
eztrahiet werden, alfo, daß man ſolche Extraätiones fehen und erkennen Fan, 
fondern per imbibitionem, Daß man die menftrua folventium feu extrahentium 
Darauf gieffen muß, und denn putreficiven, folgende m. e. a. Durch den Ko 
tortifcpen Pteſſer lateraliter treiben, ſo ertrahit Denn Das Menitruum Die Fr 


Ehpmicher Concordantz Sichender Tri. am, 


führet folche mit ſich herüber, .und macht diefelbe volatiliſch. Das aller! 
fÖnellefte aqua folıtiv. Oleum 9 (By ift dag Arcanım (Buli, fo befehrieben i 
vom Theophrafto in feinem Tra&ar von der fallenden Sucht. Mit diefern 
Arcano fan man crocum fl Pris und alle Metalle auf obgehörte Weiſe 
fotoiren und ertrahiren, wenn fie mit imbibirt und per retertam getrieben 
werden. 

Nora. % vivum und argentum vivum verſtehe ich vor das FU, ſo aus dem 
‚gemacht wird, entweder mit Kn.to und der & Roͤthe, oder mit En. und und 
Sale. Denn mit denſelben dial Waſſern Fan man © und Der Schrorfel aufe 
fotoiren, fo ft er der Y@is & Lunz. Diefer © und I Schwefel muß aber aus 
folchem Erg oder Kif, und Marcafiten gesogen feyn, daß tingens und Tindum 
darinnen fey, das ift, daß an der Probe aud) © und I halte, und.alfo das tin- 
‚Qum habe, denn fo hat «8 einen güldenen Saamen bey ji, wo es den nicht 
bat, fo ift es nur ein bloffer Schwefel. 

Calcinatio philofophica ift, wenn das © und 2 erftlich zum reinen Kalch 

emacht und dulcificiet wird, voie denn Tridenfinus und Abbas lehren, als daß 
Fe Calces mit aceto Phil. gummi Arabico, Ol.(B} deftillato 4. oder mehrmahls 
imbibirt, und tieder trucken abgegogen, doch gelind, alfo, Daß voin aceto 
Philof. Gummi Arabico die Effentiz darbey bleiben, fo wird der Metall⸗Kalch 
zecht caleinitt, & remaner Merallum in’virtute fun prima, und da ift ein Elixir, 
fo es putrefcirt wird. Aus ſolchem foll man dern fein Azorh, animam oder. 
Tinctur ziehen und ertrahiren, cum aceto Philof. corre&to feu qualificato 
(Oleo (B- {0 von Sale (B- oft abgezogen morden:) das ift der Steauffens Mas 
‚gen, Ol. By fo mit der Schärfe des Adlers, dus iſt, fuo proprio Sale geſtaͤtckt 
md gefchärft wird. Nora, man konte es aud) poft imbibitiones puiteficiren 
und ſublimiten. Es 


Eine gerechte Luna fixa. 

Erſtlich nehmer 8. Loth @ Blech, und 4. Loth 2, auch 1. Loth (D+ calci- 
nati, ſolches u. e. a. gerieben, und Kupfer⸗Biech damit ftratificiet in einem Zie⸗ 
gel-Dfen, darauf ein ſtratum mit 9 eines halben Fingers dick gethan, ſolches 
‚gelind erhiget 1. Stunde, darnad) 2. Stunden, daß es dunckel glüe, denn 
wohl rein gewwafchen, fo ifts ein \7F (hat gewogen 4. Loth) diß VF, und halb 
fo viel O u. €. a. gerieben, und in einen verdeckten Tiegel gethan, erſtlich lafe 
fen 1. Stunde in indem Eirckel A ftehen, und immer dag Feuer geftarıkt biß 
in die dritte Stunde, doch, Daß esnichtflieffe: diß hat gewogen 5. Loch 3. Quinti. 
dag iſt ein Stück hierzu gehörig. 

Fürs andre nimm 2. Roth Croci Martis, 1. Loth 4.4. Loth Antimon. 
380.2, Ia6m, €, 9, fieffen.in einem Ypfer Tiegelein, das in Die Braun 
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ckel gegoſſen zum Regulo, der hat gewogen 2. Loth, als er von den Schlacken 
‚gereiniget worden, Rn 

Fürs dritte mach ein & ©laß, daß Fein + im ſchmeltzen ſetzt. Nunnimm 
1.Loth I, und 1. Loth von dem VF, und 4 Loth 5 Glaß , reibe cs wohl 
11. €. 0. und laß es mit dem ) 3. Stunden im Wind⸗Ofen wohl flieffen, gieß 
es denn in die Gieß⸗puckel, und flag die Schlacken ab, fa ift das Gilber 
mit dem Spiritu Pris gefehtvängert, diß hat gewogen 2. Loth Quintl. und hat 
fich etwas Guͤldiſch geſtrichen. DIE Der, ſo mit Spir. Pris gefehreängert wor⸗ 
den, alles genommen, und 2. Quintl. von dem gedachten Regulo, der ges 
ftoffen feyn fol, und freibs m. e.a. auf der Scherben per fe, biß «8 rein it, 
iſt auf abfchlagen der Schlacken geblieben 1. Loth, 1. Quintl. 2. dI. fo fich auf 
Mpeinifch geftrichen: dieſes Pers, fo mit Spiria is A und # gefchtwängerl 
worden, genommen 1. Loth, und r. Loth gut tein © zu 24. Öraden zuges 
fegt, und m. e. g. in einem reinen Tiegelein etliche mahl ftarck fieffen laffen, 
Damit es ſich wohl m.e, a.incorporive und figire, fo ift es gut ©, und wird Dih 
I und Y fixa alles zu gutem © transmutirt, wolte es denn am Grad nicht 
hoch genug feyn, foll dem etwas mehr von reinem © gugefeht werden; wwolte €8 
nicht. in der quart beftehen, foll es mit dem fehmelgen und figier & gefchinols 
Ken werden, 





% 
Fixer Praͤcipitat. 

Nimm 4. w. guten Ungariſchen Pr, laß den in einem weiten irdenen Ges 
faͤh über einen Kohl A flieffen Canf einem Poſt oder Dreyfuß) darinn impaftic 
1.15 & Hein gerieben mit einem hölßernen Spatel, und rühts wohl d. e. a, 

hebe es denn von dem Kohl A, und thus zuſammen auf einen Klumpen, fo 
wirds hart, wenn e8 erfaltet,- denn röft und reib es Blein, thue es denn in eine 
irdene Netorten, fo die Spir. hält, und leg denfelben alfo, daß die Merorte 
wohl unter fid) hange, leg auch einen irdenen Mecipienten vor, oder eine ans 
dere Netorte, und verlutit ihn gar fleißig und dick mit gutem luco, laß auch 
wohl trucknen / treibs denn im freyen A nad) den Graden,- erftlic) gar gelinde 
unter dem Roft, und folgenbs auf dem Rot mit wenig Kohlen, bif Die Phleg- 
mata herüber: welches erfannt twird, Da der Necipient wieder Fühl wirde dars 
nad) nach den Graben getrieben auf r2. Stunden, _legtlich aufs ftärckjte auf 
6. Stunden, fo bekommt man ein gar ſtarck Del, ſolches in Balnco dephleg? 
mit, ſo iſts bereit, will mans aber noch ſtaͤrcker haben, fo muß man das © 
aus dem €) mit filtr. G. twarmen Regen» Maffer ausgichen, daffelbe rein fils 
trirte ſtarck unter einen Helm coagulirt, denn diß coagulicte 9, und unter das 

- Del wieder iM. €, 0. per. Retorcam; getrieben, erftlich gelinde, denn gar fkarck, 
"und folgende wieder dephlegmirt , „fo. ift ſolch Del noch Rärcker und feharfer: 
mit 
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mit dieſem Del einen gutin “Präcipitat, fo Elein gerieben, 2. oder 3 mahl wohl 
incerirt, und fittli an und abgegogen, damit Diefelbe D cementict, in-einer. gu⸗ 
sen Cement⸗Buͤchſe, fodieSpiritushält, 12.0der 16. Stunden nach den Graden, 
‚fo werdet ihr Wunder fehen, wolt ihr denn das inceritte Präeipitat mit Rheinis 
chen Gold / Gülden cementiren, das moͤcht ihr auch thun. Y 

Nora. 

Ihh achte, fo man caleinirten (B- und Zlana, beydes Hein gerieben, neh⸗ 
me, und brennte daraus ein Oleum auf die Art, wie Theophr. (ehret das Ar- 
<anum (B+ machen, das dejtillicte klein ‚gerieben, und wieder über das C. M. 
zu fehütten, und nach einmahl su deftilliten, fo hätte man dag Magifterium Qri 
und (Bili, davon Theophraftus in Libro VII. Architoxorum ſchreibt; denn dag 
feynd ihre Eleneiz, bepde Stück und ihre Arcana, und werden in der erftenDe- 
füllacion adurlet und gefehtueigen, "und bleiben glelchtuohl die Spiritus Hey iym, 
So'bebet das Ol. (B; das Ol. G), und führte mit jich über den Delın. Nach ſol⸗ 
‚Her andern Deftilation fol das Phlagma gelind abgejogen, und fo viel möglich 
denn per Retortam noch einmahl gerieben und tectiheist werden, Damit e8 von 
aller Terrefkreität erledigt werde. Nora. Man möchte auch tothen Ungariſchen 
guten Pr, und rohen Ungatiſchen GI nehmen, iedes 4. oder 5. #5 zufarhınen ge⸗ 
dieben, in einen beſchlagenen Glaß⸗ Kolben m. e.a. deſtillirt, dem wieder über dns 
CM. gegoſſen, und noch einmahl deſtillirt. FERNE 

Nora, 

Sal eft Fermentum tam © quam Pr, & eſt Mater Auri, radix omnium 
Metallorum, & elt Aurum Philofophorum. Sal Metallorum eft Lapis Philofo. 
Phorum. 


9. 
i Zu verfüchen: 

Nimm im Nahen Gottes 1. ober 2, 16. guten Ungariſchen (B- Klein ge» 
rieben Darunter teibe halb ſo viel Mineram O & Dz, darinnen das Tindum 
und Tingens fey, Daß foldhe Minera vom Saamen und Metall in ſich Habe 
verſtehe den Schlih, fo rein gemacht, und gang impalpabile gerieben, un 
da das nicht angehen wolte, Stücklein Bonen.groß genommen, Diefe beyde, 
als den (B- und Min. gar wohl dv. e. a. gerieben, und aufs ftärchite deſtiturt, 
eiſtlich gelind, folgends per. gradus, usque ad fummum, daß das Glaß unten 
im Sand glüe, denn einen Tag refidiren laſſen, folgends eröfnet, den Subtis 
mat gerieben, und in einen Glaͤflein wohl vermacht , und das C. M. aud) gar 
Hein gerieben impalpab. das deftillacum darüber gegeffen, in einen hohen Kols 
ben oder Phiol mit Wachs oben wohl vermacht, undin Baln, calcı 2. oder 3. 4; ? 

+ ftehen laſfen , damit das Deftillacum, & das Acetum radicanım das © (Dr 
. do und 
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und Sal Metullorum exttahite/ alsdenn ſolche Extraction aus den Baln. chun, 
einen Tag reſidiren laffen, und abgieffen; und da es nicht gar rein, filttiten, 
Denn dag Phlegma von folder Eytraction in Balneo lindiglich geogen, bik 
kauf will gehen, alsdenn gu folcher Extraction den obgedachten =% gethan, 
in einem hoben Kolben oder Phiol mit. Wachs vermacht, und in Purrefadion 
efeht, daß der Half oben heraus gehe und 40. oder 42. Tage darinnen fe 
Bm laffen, fo wird es gar fehtwarg werden, alsdenn deftillitt, und proceditt 
fecundum Dodrinam Tridenfini, fo haft Du Lac Virginis, ober Die Fontinam 
folut. corp. metalloram. ' Nora. Sch) ftehe im Ziveifel, ob nicht im beſche⸗ 
Benin Abiug das Phlegma fich erpftalliic) erzeige, und einen CDr Philofopho- 
rum abgebe, 
26, 
+ IHS # CHS, ». 

Deus & natura nil faciunt fruftra, Theophr. in libro V. ex Alchym. De 
zohalben die Minera © & Je von Gott und der Natur nicht vergebens geſchof⸗ 
fen feynd, denn in denen flecft, und aus denen kommt der wahre Lapis Phil 
Phorum, wie Theophr: in Aurora fügt: Mediante aqua mineral 
quitur:) ubi igitur natura definit, ibi ars incipit: natura autem definit in mine- 
ralibus: ergo deber Artifta ibiincipere. Dahero Theophr. in Tindura Phyf 
ap. 5. jagt; Die Natur giebt nichts u Nutz an Tag, das an feine Statt 
vollendet fey, fondern der Menſch muß es durch Spagit iſche Bereitung 
dabin bringen, dahin es verordnet ifEvonder Fatur. Ignis © &-Azoth, 
minera Solis & Lune tibi füfficiant, purum Olcum ex iflis 2. rebus füfliciant, Sal 
Metallorum eft Lapis Philolophorum. 








% 11. J 
Herrn Rezers von Augfpurg, Arbeit auf ein 
. Aurum potabile, und Tinctur. 


Tarcaram den calcinir, ſolbit ihn, filtrir, coagulir und reverberir, foloirund 
esagulic ihn wieder, das ıhue fo lange mit foloisen, filttiren, coaguliren md rer 
verberiren, biß.der 2 Feine Feces mehr poft filrum laffes Auf den D gie den 
beften Sp. V. Daß er. 3. oder 4. Singer Darüber gehe, und fege es m. e. a. ind 

= Baln. und ſo es ein wenig warm twird, fo ſtaͤrcke Da8A, Daß Das Baln. ſtets ſiede, 
das herüber geftiegene gieß wieder Darauf, und thue wie jegt gemeldet, cum grı- 
duignis, dab es ſiets fiede, fo geſchichts Daß fich der LI bam sum Fluß giebt, 
welches du 6. oder 7 mahl ihun folft, fonften, wenn Du das mit dem Sud nicht 
obfervireft in B. M. fo giebt fich der 2 zu Feinem Del, ob du ihn ſhon 200 mahl 
bavon zoͤgeſt. Diefer S. V. ift nun präpariet, die Tin&ura Olis zu eptrahiren. 
Dun nimm. 1, Theil ©, 31Theily, mach ein Amalgama, foto bekn den $ 
im 
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im y den calc.© reverberie a. mahl, doch daß er nicht flleſſe; wenn du ihn 

einmahi reverberirt haft, fo nimm ihn, reib ihn klein, ſetze ihn toieder gu reber⸗ 

beriren, biß daß er fein lucker werde / auf Diefen Calcem Qis reverberatum gieß 
den obgemeldten 8. V. Tartarifarum, laß darauf ftehen, ſo sichet fie des © Zins: 
eturen aus, wenn 68 fic) wohl gefärbet hat, fo gieß ab per inelinationem, und: 

mehr s. V. darauf, fo sieht es aber aus, das thue fo lange, biß e8 genug hat, 

und efne weiſſe Terra in Fundo bleibt, alfo haft du die Q. E- oder Animam, 

‚aber Tinduram, oder 2O exttahlrt, und alfo haf du ein warhaftiges Aurum 

potabile. Nora, Das Corpus bleibt dahinten faſt weiß, 


Tin&ure 1.Theil auf 10. Theil, 


© Tinstur oder Animam extrahirt. Dieſes it ein wahres Aurum Porabile, ! 


E 14 

Alias ſic habetur, 
. ii &% ana, fehütte darauf Spir. nitri Zxi, defill. dag 
ahl ; fo flieft der x am Boden wie Del, fo du aber zu-jeder Deftias 
hit nitmmft, fo wird der % deſto cher zum Dei; laß erfalten, nimmg ' 
ats, fo wirds ein gelber Steinfeyn, Diefen folois denn in beim Sp. V. Tartaif, 
& forma. ; 


Diefer Solution 3, und der Olis J conjunge, coagula, fige eaque tinge 








Rec. 492 purum 
6m 


. part > 
TO plicnio Pop Das ße OL iu maden; Animndum DH 
if impalpabile, un! ewaſchen, in wieder get , pofui in 
a name Philofaphicaen, ein wohl dephlegmirt Oi Del, in qua ı 
Zins fit folutum, Sal (Pr-depurztum, quia Zelius.eft Yius. © Mercurius apud.: 
Philof, eft Sal (Dr fufum, & deflllavi_ & afedndie in alembicum rubedo multa, 
esavird ein roth; Ok: Si, hajus fi poflis uti, eris Dominus;. (Refponfio)-ergo , 
fablima Mercurium,.% ſablimatum fublima cum rubedine, aut subeg Oleo An- 
1 22 timonü 





476 Chymiſcher Concordantz Siedender Thelt 


timonii (rubeo Alembici,) ab ipfo Antimonio, niminum per crebtam cdhob: 
nem, des Ansund Abzieheng, biß fo lange das Ol. gar bey dem Reg. 
Fundo bieibt, per geftiegen, & folve Zium in Baln, aereo, aut cum 8. V. 
und folchen S.V. wieber davon deſtillirt, & in fundo habebis rubeum incombu- 
Kibile Oleum $ä rubeum fixum. 

Folgt der Proceß darauf. 

Nimm 16. Loth Ol. (B- redifc. und 6. Loth feines eigenen © aus dem 
C.M. gezogen und depuriet, thue es beydeg in eine Retorte und defillits, denn 
nimm diefes deftillieten Dels 20. Loth, und 10. oth Reg. ii impalbabile geriee 
ben, thue es beydes in ein Kolben⸗Giaß, und fege cs in eine Cand-Eapelle, 
verlutirs wohl mit ſamt dem Reclpienten, und: deſtillir das Del herüber, fo 
viel gehen will, ad modum Mercurü ftrudo igne füperius & inferius, ſo 
ſteiget die Nöthe vom 5 mit auf. Die Röthe thus wieder zu Dem, fü in Fundo 
biieben, und gieß das Deſtillatum dargu, verlutie und giehs wieder ab per De- 
füllationem, daß thue 6.mahl, oder fo lang, biß das Del alles beym & inFun- 
do fir bleibt, und fi) mit ihm incorporirt und concordirt hat. Datnach nimm 
dieſen firen &, reib ihn Hein, und folvir ihn in einem guten 8. V. deftitir denn 
den S.V. wieder davon, fo bleibt am Boden ein Blutroih Del, das iſt ſix und 
gerecht zur Medicin und Alchymie. NE 





er Alſo und auf dieſe Weiſe wird das Ol. gi füblimati fx genadt, tie 
lget: 


Rec. 16, Loth Ol. (D- dephlegm. und 6. Loth feines eigenen Saltzes, aus 
dem O davon das Ol. (B- gebtennt worden, thue es m. e. a. in eine Retor⸗ 
te und deftillite, denn Rec. deffen 20.2oil und 10. Loth % füblim. thue es in 
ein Kolben s Glaß;, fege es in eine Sand Capelle, und deftilie das Del 
gelinde herüber, fied twieder darauf, und das thue 6. mahl, fo it der 
2 fir, darnach nimm diefen 3%, folvit ihm in einem guten S. V. und 
deftilir ihn wieder davon, fo bleibt am Boden-ein Del, das ift fir und reiht 
u allen Sachen. \ 

Nora. 

Auf diefe Weiß, achte ich, Fönnte auch der Präcipitat per crebram co- 
hobationem figiet werden, und vergleichet fid) mit Theophrafii Proceß in Me- 
amorph. de Morte, allda er von Bereitung des Präcipitate mit Aqua Salis Tar- 
tari oft an und abziehens fegt, alfo, daß das Ol. (B+ cum-füo Sale redeflilla- 
sum gervißlichen des Theophrafli Aa Salis Tartari iſt. 

lota. 5 
Ih achte auch/ das Sal Tartari fönne mit dem dephlegm. Oleo Alfo Vi- 
wioli alembieirt, ober pex-Retortam Herüber getrieben werden — 
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XB. Antimonium poſui in aquam fortem fortem, in qua Zelios fir folu- 
um: Reg. ð i pofui in-VF communem, prout Rupecifia docer, in qua Sal five 
anirma Sarucni fit foluta, quia anima & Effentia d eft % & Zelius, 

Et deftillavi (dag VF von dem Regulo Zü abgejogen, und ſtarck abdeſtil⸗ 
litt) & afcendie in Alembicum rubedo multa, hujus fi poteris uti, eris Domi- 
mus: es fublimict fich ein fehöner rother Sublimat auf, wie in Oleo zii com- 
muni, das von der Zinn-Tafel gefloffen. Ergo fublima % ab ipfo Antimonio, ſo 
die Efentia ni, oder dag folv. Hni füblimat, & folve Yam, den rothen Gublis 
mat foloir mit dem deffillato, fo herüber gangen, alfo tie ein roth Ol.xü, dehm⸗ 
lich das deflillacum wieder über die feces gegoffen, und die rubed. in Alembico 
damit abgewwafchen werde, & fequentem deftillaionem ſolches ſo oft wieder⸗ 
holet, biß es Feinen rothen Sublimat mehr giebt. So ift der Zus, der rothe 
Sublimat alle ſolvirt in ein Oleum, & in fundo habebis rubeum incombuftibile ; 
wenn dag Deitillatum in Balneo wird abgezogen werden, fo bleibt in fundo das 
Oleum rubeum incombuftibile. FR 

Dieſer phitofophifche Spruch ftimmet überein mit dem folgenden pbilofo 
phifchen Spruh Theophrafti: Aus mir zieht man ein flüchtig A, nichts 
foll an den % theuer, ohne die Efentia Sarurni, aut Lac Virginis vel-Ol. Lichar-; 

jum, fublimatum: (Acedonia radicatum:) treibs mit Gewalt biß roth her⸗ 
über gehet, (per füblimationem ſub alembico:) ic) bin Wachs, das im A bes- 
fiehet, (rubeum incombufibile,) mein Saft muß feyn mein Mit» Geſell, (das 
Deftillarum ſo in füblimatione mit herüber gehet,) ohne ihn bin ic, fein beftäns: 
dig Del, denn foldjes Ol,five deftillarum muß wieder über die feces gegoffen- 
werden, wie oben gedacht. —* 

Nach bracht zum robeo incombuſtibile, id) bin der Hermaphradit allein: 
(habens potentiam Maris & Foeminz;) verkleidt in Mann » und Weibs⸗ 
Kieidern. _ Deines gleichen findeft du auf Erden nicht. tem ſtimmet auch 
mit dem überein, fo Theophr. in ſuo libro Memoriali fdjreibt, als proba Süz 
Marcafitam impone in cucurhitan, Reg. ii & fublinfa & & Mercur. ana, & Reg. 
impalbabile gerieben, und Sal ni & $ium folvitur, & % füblimarur ificatur, 
ir re@tus & bonus. Und Diß, achte ich, fey des Theophrafti Burger Weg gewe⸗ 
ſen, zu des rothen Löwen Schag-Kammer zu kommen, deſſen er in Tindura: 
Phyficorum gedenckt. Denn diefer gedoppelte % fublimatus ſieigt nicht mehr, 
fondern ift fir, damit Fan man viel Particular⸗Werck machen, und auch zu den 
Dincturen und Univerfalen brauchen, ſo man ihn ſolvirt, und mit demfelben 
Ol. Silber und Gold auffchlieft. 

Aquila preeipitsta ift das Arcamum Oy & Oleum Salis ©, deflillaum, 
wenn ſolches in einer doppelten Phiol, mit einem Zapfen oder fixatorio praͤci⸗ 
pitict, figiet, und per continuum afcenfüm & defcenfum in ein roth Pufoer ders 
wandelt wird. ö E N 

Do03 ° . Anti- 





478 Chymiſcher Concordantz Siebender Theil 


Antimonlüm pofui in ag. fortem fortem, in qua Zelius fit fohıttım, & de: 
filtavi, & afcendit in Alembicum rubedo multa, hujus fi poteris uti, eris Dom; 
Ergo fublima $, &-folve ”, in fundo habebis rubeum incombufibile. Explica- 
do. Nimm den Reg, ii ſubtiliſſime pulveriſatum, als 3. Loth, denn thue ihm 
gu 9.oder ı2.Lorh gar ſtatck OL D-, fo vonifeinem depurirten Salt etliche 
mahl übergogen ift (denn Das iſt der Philofophorum \/F und. Zelius Yus:) 
purrif. 3. Hi darnach deſtilirs per gradus, legtlichen ſtarck, fo fleigt ein ſchoͤner 
vorher Sublimat-auf, mit demſelben verfahr alfo, wie mit dem gemeinen Zio 
rubeo, das deftillie nun, und ſchwenck das rothe alles aus dem Helm, und 
was tot) in lateribus in deflillatione aufgeftiegen ift, oder laß esim Helın, und laß 
das defillarum nod) einmahlherüber gehen, fd waͤſcht esab, was in den.Helm ges 
ftiegen it, blutroth und was noch in fecibus blieben ift, nimmt es auch mit fi), und: 
führet e8 roth auf in den Helm, denn das dell, in Baln, fo gehen will, 
abgesogen, (das ſchwache Ol. Bali, ſo bleibt in fundo dag rubeum incombu- 
fibile,) Olsrubeum Antimonii feu tüi fixi. Nora. Diß ift eben des Theophrafi 
Vaters Procef, fo er verdeckter Weiſe feinen Sohn Theophrafto gugeſchtie⸗ 
ben, und den Nahmen ya und den Führer, welcher für das Ol.CD; falfım if: 
Dardurd) wird des Roha Spruch) erfüllt. 

"Antimonium (fores ii) pofui in \F fortem (Ol. Oui alfium) in qua Ze- 
Yius fic folurum, & defüllavi, & afcendir in Alembicum do multa, hujus fi 
poteris uti; eris Dominus. Ergo füblima % ab ipfo &io, foll prius reiterando, 
tnie mit dem ol,rubeo Yati & in fundo Zi & yii fixum, welches man gelind obs 
siehen.und coaguliken fol, fo.ift es ein ſtrer “Präcipitat, und berguldet das 
©laß, fo man es denn figiet und füeffen laft, fo iſt e8 Die höchfte Tinetur, gleid) 
dem Lapide. Noca, fo. man wil in biefem Ol. rubeo © und I folbiren, fo haf 
han was in Tilemoni Proceß vermeldet. - 

‘ “an 
Pro Memoria. ; 

Das Arcanım (Bi, wie es Theophraftus lehret machen (2. mahl 
brandt;) iſt die Concordantia Aftronomie und Alchymie, wenn 64 * 
num in dem ſcharfen Efig, und acero (denn es iſt der hilglopi. Efig und Ace- 
tum ,) der im Kaich gebrannte und calciniete lebendige Sulphur, (das.caleiniste 
© mineral oder Marcafich, und calcin. Antimonium minerar.) Klein gerieben, ge⸗ 
worfen wird, und dardurch ſtarck /m.e.a. deſtillirt per rerort. daß die Spirims 
alle herüber kommen / fo ift es das rechte acetum radicarum, denn es ift von dk) 
Badice, des Mutter dem Erg gegogen worden, (wie Theophr. fagt, und in 
feinem Rychmo lehtet ,) von rg muß ich gezogen feyn. Und ift das red 
te.aqua Philofophica, und aqua folvendi, five folvendum, denn es hat das fol- 
vens und folucum in ſich, und iſt ex radicalibus füi generis gemarht, ift auch 

J das 
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das rechte Oleum Salis, denn es ift mit dem Sale metallico, dem (B-zu bereiten, 
“und hat den Spiritum des in Kalch figirten und gebrannten Minerals und defs 
fen 2 in fi), und diß ift des Theophrafti Eurger Weg geivefen, da er in 14. 
Das zu wege Sringen Eönnen, das die Alten in 14. Wochen nicht gu thun vers 
mocht, denn die Alten feynd mit dem (By, lange umgangen, biß fie den depus 
wirt, und feine Effentiam zu wege gebracht haben, tie folches der Tradarus de 
Salibus ausweiſt. Das hat Theophraftus in ziveyen Deftillationen verrichtet „> 
m aufs in der Alchymia in Sale fufibili einen viel leichtern und nähern Weg 
gefunden. 

Diefen ſchnelen Weg der Zubereitung Efentiz (B-li und fein Arcanum 
bat Theophraftus darnach gebraucht, und accommodirt und concordirt zu den 
Mineralien , diefelben mit extrahirt und deſtilirt; wie Die Alten mit der Effentia 
@-li in calcibus metallicis gearbeitet, und ſich lange mit vielen putrefationibus, 
1Md reiterationibus, folütionum, füblimationum, & coagulationum bemühet; das 
hat er Theophraft. auf einer Deftillation vollbracht, und damit ein Acetum ra- 
dicatum gemacht, mit welchem er darnad) alfobalden den Spirirum Sulphuris & 
animam atque Sal aus den mineris, wenn dieſe zuvor im Kaich gebrannt und fir 
‚Hirt worden, ertrahirt, folgends putreficiren, und denn alles m.e.a. deſtilliren 
mögen , denn das Acerum radicarum hat den Spiritum & Sulphur des. Minerals 
Auvor ſchon in ihm gehabt, und alfo defto leichter feinen gleichmäßigen # bes 
ben und herüber führen Fönnen, teil ein $ den andern zeugt, wie Theophra- 
ftus.[chreibt. Weiten nun hierdurch zweyerley Sala merallica zufammen kom⸗ 
men, als Sal (- und Sal minerale, hat e8 Theophraftus Concordantiam Aftro- 
nomiz, geheiſſen minerarum, welche et Aftra nennet, und Alchymia Salis (B+- 

"Dabin fiehet er auch in Thef. Thefaur. in fine, da er fagt, das man in 40.4 
‚Alchymiftam Phoenicem mag zu wege bringen, als figiven, Die mineras in Kai 
brennen und figiren, eytrahiren, mit feinem Arcano (B- deſtilliren, exaltiren 
mit den Deftillato des C. M. ſoidiren, putteficiten per Menfem vel 6. Wochen 
fermentiren, deftiliten, und dag Sal ex C.M. putreficiren, amd dein Deflillaco 
verbinden, folgende letztlich coaguliten. - 


16, 
Theophr. in Metamorph. lib.7. 

ercurius ift eine Mutter der 7. Metallen, der Kiß oder Marcaſith, und 

alle Metallen kommen aus demfelben, und Eönnen wieder in ihrer Mutter in g 
‚gehen (in den Kiß) und ſammt ihme dem Kiß ſolvirt, und ein $ werden, (im 
ſchmelgen mit firengem A,) aber viel herrlicher wird Derfelbe % werden als zus 
vor, denn erftlich ift derfelbe nur fimplex Mercurius, Wenn aber die Metalle 
Ähme zugefegt werden, welche er allyumahi auffalieft, und in primam Materiam 
bringer au einem Stein, ſo iſt er nicht mehr fimplex Zins, und ein Kiß, fmdenı 
ö ein 
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ein Duplicatus Yius und Yius Corporum & merallorum. Derohalben der ge 
Feomelgte Stein, fondetlich der $ Stein der rothe Knecht der Schlüffel ift u 
der gangen Kunft, und das aqua folutiva & permanens. Theophr. till aber 
im Mineral:Buch, daß zu dem Univerfal man fol OKiß nehmen, aus der 
Wurtzel des ©Baums, denn aus andern Kiſſen folgt der Scrupel der Aıdıyr 
miften. ! 
— Erklärung des 12. Capitels im dritten Buch Theophrafti von langem Les 
ben, von des primi metalli Extraion. Dur) das primum metallum wird 
Venus verftanden, denn das iſt in generatione merallorum dag erfte. Aus ſol⸗ 
chem primo Merallo muß ein x gemacht werden, auf Spagiriſch aus dem & 
per Ol, By ut ſcis. 


17. 
Nun folget der Proceß. 

Nimm liquorem Corallinum, Ol. Zati redific, rubeum, das aufs durch⸗ 
ſichtigſte bereit it, der OKiß und D.RIE vel Antim. five Ol. zu dieſem vermilch 
den sten Theil Er, fo aus Venere gemacht it, digerite in Balneo auf eine 
Monats» Zeit, aledenn ſcheid fich vinum metalli primi, oben auf in Die Höhe, 
die Effentia (Di Fi, und was von den fecibus Vini it (von den fecibus extr=- 
Gum) das sieht das Vitriolum Veneris an ſich, auf foldhe Weiſe wird das pri- 
mum Metallum (Vitriol. Veneris) zu einem klaren ducchfthtigen, urd faft rubis 
nifchen Bein, welcher in allen Mineralibus des gangen natürlichen Leibes fine 
Kraft und Macht ergeigt und vollbringt. 

Nora, Wenn diefer Rubinifcher Wein⸗Saft congulict toird, fo hat man 
eine wahre Tinctur , item, biß auf die Dlitär abgejogen, ein TinetursDul& 
Oleum Philofophorum. - 

‚Hiervon befiche, weiter tung Theophraftus in Thef. Thefaur. de Leone vi- 
vidi fehreibt, der erkläret dieſen Proceß alfo: Nimm den (By Veneris zum hoͤch⸗ 
fien'tuf Spagiriſch präpaitt, (ex & per Ol.(B-) darauf das zuvor Element 
behalten, das ag. & ner, Ol. Fr redificat, rubeum, foloirs, und thue ihm wie 
vorgemeldt, mit dem putreficiren einen Monat, ſo Die. befchehen, wirſt du fr 
hen das Signum Elemengorum, dag ſchede auch unter einander, fo hat es im 
Sefichte swey Farben, weiß und toth, das rothe ſtehet ob dem weiſſen, die cr 
the Tinetur x ift alfo ſtarck, daß fie alle weiſſe in roth tingirt und alle rothe 
‚Corpora weiß; und das ift ein Wunder, Dar, g ilem h in roth, und 5 & 
Frem in weiß, J 

Diefe Tinetut-per retortam getrieben, fo toieft Du fehen eine Schwaͤrhe 
gehen: Dieſe tteib wieder per retoram, und twieberhole es fo oft, biß «d 
weißtich gehet, fahr fort, vergage nicht in Deiner Arbeit, rectificirs biß du 
den rechten Elaren Leonem viridem findejt, daß du es fehen wirſt, für a 

J wicht, 
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Betoicht, “und dieſelbige Farbe: es iſt eine Tinetur, aurum perfpeäibile, biß 
bu das Zeichen fiebeft, und aus dem Leone viridi haft, der nidyt u begahlen 
iſt mit dem Schatz des Nömifchen Leonis, wohl dem der ihn findet, und zu 
der Tinctur braucyen Fan. Diß ift das rechte alſam⸗Oel / ein Balfam der 
Himmliſchen Altrorum, der Beine Corpora faulen, quch Feinen Auſſatz, Feine 
Lepram fein Podagram, Beine Waſſerſucht twurgeln läft, nur ein Gran ſchwer 
eingegeben, ſo er ſermentirt wird mit Sulphure auri. 

Fernere Erklärung dieſes Proceffes iſt zu finden in dem dritten Buch 
Theophrafii am dritten Capitel, von Kraft der Aufferften Glieder; da er alfo 
beichreibt das Arcanum. 


Er 18. 
Speculatio, wie das Univerfal aus dem oKiß 
zu machen. 


1. Aus dem gejtuften OKiß, feinen 2 getrieben per-Rerortam in freyem A 
mit groffer Gewalt V. 8. 

2. Das C.M. klein geftoffen, geſiebt, gerieben, und in einem hohen Kol⸗ 
ben, barinnen ffarefer Brandemwein, in arena fecundum gradus ad tertiam par- 
tem angefüllt, und oben mit einem naffen Papier vermacht, fücceffive durch 
einen Trichter eingetragen, alfo, daß zweymahl fo viel Brandeweins, als dag 
C.M. zu feony auf ſolches. Auf ſolch Kolben-Gtaß ein Helmlein gefet, und 
einen Recipienten vorgelegt, damit, was vom Yrandivein herüber gehet, wie⸗ 
der hernach zu gieffen, und alfo ın e.a. kochen und fieden affen 3. 7 in tertio 
gradu. Denn 1.4? in Digeftione fec. gradus ftehen faffen, gu ruhen, folgende 
alſo warm per Inclinationem abgegoffen in ein Zucker⸗Glaß / und oben mit eis 
ner Blafen wohl verbunden, an die Neinaneng andern ftarefen Brandewein 
gegoffen , und the wie guvor, ſolches wiederhofe im Su, fo fange die Brans 
deweine gefärbt werden / und ausgiehen. - Diefe Extraätiones.denn, wenn fie 
dufammmen fommen, filtriten, und in Baln. den Brandewein zum halben Theif 
davon ziehen, achte ich, daß man das rechte blaue Aqua vire, und Argentum 
vivum und & Philofophorum bekomme walches, fo 68 gar auf die truckne abs 
gezogen, das voeiffe, durchſichtige und flüßige Sal Merallorum, & Sal Armo- 
niacum Philofophorum ift & Lun. Philof. Re 

Den obgedachten FO aber auch Elein geftoffen, und in einem ſtarcken 
Brandewein per crebras reiterationes, &.rebullitiones feine Röthe ausgezogen, 
wie dein C.M. dag Sal. inmaffen mit der gemeinen Extraction des per .medi- 
cin. geſchicht/ und da es erſtlich nicht folviren, und den $ angreifen wollte, 
müte er mit Spir. Thereb. anfänglich foloirt, und denn mit dem Brandewein, 
immerdar u.e.a. im Sud fo oft und viel ausgegogen werben, weil dieſes V. 
eine vothe oder gelbe Farbe von fi) giebt: Alsdenn diefe Ertractioh-in Baln. 

s Prp abgeld⸗ 
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abgezogen, biß auf feinen rothen Liquorem, fo hat man denn ben rothen 

Knecht, das Ol. Olis five Orientis, und Solem Philofoph, Nun diefe beyde 

zuſammen gefügt, des Löwen fein Nofinfarben Blut, und das weiſſe Glu⸗ 

ten vom Adler ift die Tindura Phyficorum, das ijt das Conjugium Olis & 

Lunz, davon die Philofophi verdunckelt ſchreiben, und ift die Sonne, die 

Ba u im wachfenden Mond, wie das Kor und Saamen in der Erz 
en aufgehet. 

Denn dag rothe Oleum ift dee Saamen, und dag weiſſe klare durchſich⸗ 
tige O, fo behend flieffer, ift die Terra Ir & Kius, item, das weiße Weibz 
alsdenn verfahren, tie Theophraftus in Tin@ura Phyfic. ſchreibt, fo bekommt. . 
man mit GOites Hülfe den Elixir⸗Schatz. GOtt gebe feine Gnade, daß 
ichs alfo treffen und verfertigen mag, Anıen. 

Nara. Man Fönte aud) beyde extrahirte Materias, als den $ und C. M. 
wieder jedes befondere reberberiren, oder ſtarck caleiniten, denn wieder extta⸗ 
hiren, und diß fo oft wiederholen, biß es nichts mehr giebt. 


19. 

Marcafith zuzurichten, auf das befte und edelſte. 

Rec. DR Sal alcali, geftoffen Venediſch Glaß, gefchnittener Seifen 
ana, pulveriſirs, und menge wohl v. e. a. und tvenn du nimmft + 16. gewa⸗ 
ſchenen, reinen ausgegogenen Kern-Schlich, fo nimm des obern auch +15. und 
laß beydes mit einander flicffen in einem Tiegel vorm Balg, gieß das in einen 
geſchmierten Gießpuckel / fo findet du einen ſchoͤnen König, damit arbeite, 
wie du weift, Nora, Ich achte, daß ınan aus dieſem Regulo, oder © Steitl, 
des © fein Mineral, oder feine Efeniam, wenn er klein impalpabile gerieben, 
extrahiren muß cum Aceto Philofophico, daraus denn ein (D} ©is aut Flores 
©is zu machen," oder daß man diefen Reg. impalpabile gerieben in eine Phiol 
thue, und in ſolchem perfchloffenen Reverberatorio per gradus reverbetire, biß 
in die Roͤthe. E 

Nora. 

Quinta Efentia ift bey den Philofophis der Spiritus (D} acuatus, cum fo 
proprio Sale, derfelbe fan cum Vegetabilibus, alg cum Sale Gri auc Sp. Vini 
noch mehr acuitt und geftärckt werden, fo ift er denn zu den Solutionibus & Ex- 
tracuonibus deſto Fraftiger. 

‚NB. 

Quinta Effentia Tartarifata ift, wenn der Spir. V. (By ) oder gar reiner des 
ſtillirte· Brandewein, über den wohlcaleinigten Tartarum gegoffen, und. dars 
an in Digeflione einige Zeit gehalten wird, fo wird er roch. Diefes-alles mit 
ehnander deſtilire per Gradus, letzlichen gar ſtarck, ſo Fommt Die Eflentia Tar- 

B tarĩ 
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tari mit herüber. Dieſer S.V. (By) oder Brand ewein Tarrarifst. iſt nicht mehr 
roth, fondern feiner Roͤche beraubt worden durch die Deftillation, aber zum 
erteahiren und abwaſchen der Unreinigkeiten it er gewaltig, wie ihn Theo- 
Phraftus in Manuali gu dem Eleäro derhalben brauche. x 

zo, 


De Effentia Corallorum. 


Alſo geſchicht auch mit den Corallen, unter der Refolution, tvenn die gar 
klein impalpabile geftoffen und gerieben worden, und denn in einen ſtarcken 
Brandewein der deftilliet tworden von calc. Galk, (Sale Tarcari) ıgethan, und 
folgende.m.e.a. putreficirt woorden: fo wird der Brandwein Blutrorh, Dar . 
nad) diefe Etraciion und Brandervein nach der Putrefadion per inclinat. fit: 
ti) abgegoffen. Nora. Man Ban wieder einen frifchen Brandewein dran giefz 
fen, zu feben, ob es noch was ausgiehet, darnad) abgegoffen, und wohl fügen 
laffen, denn von den Fecibus, fo ſich geſetzt, wieder abgegoffen, und den S.V. 
oder Brandıvein abgegogen, fo bleibt der Liquor Corallorum dahinten ſchoͤn, 
Elar, dochroih und lauter, wie Theophraftus lehret zum Theil im eiſten Capitel 
des dritten Buchs, von Kraft der.äufferjten Glieder. Ob aber dif der Li- 
quor Corallinus fe, welcher auf das durchſichtigſte ſoll bereitet werden, von 
welchem Theophraftus redet im 12. Capitel Des zweyten Buchs vom fangen Les 
ben, von der Extradion primi Meralli, fieht ihm nicht ungleich, denn es iſt die 
Effentia Corallorum, dag Vitriolum Mer:lii primi zu machen, und fagt alſo: 
Y’fimm Liquorem Corallinum, welcher: auf das dur chficht igſte bereit. if, 
zu diefem vermifche den fünften Theil Vitr. Veneris. und digerir in M.B. 
auf einen Monat, alsdenn feheider fid) das Merallum primum eben auf 
die Zöhe, und was von Fecibus (D- if, das ziehet (D- Veneris an ſich. 
Auf folche Weiß wird das primum Merallicum zu einem klaren durchfichtigen, 
und faft rubinifchen YBein, tvelcher in allen Mineralibus des gangen naturlis 
hen Leibes feine Kraft erjeigt und vollbringt. 


21. 
Opus Præcipitatum zu verſuchen. 


Tartarım 1,16. roth calein. M· 1.15. jedes inſonderheit klein geftoffen, und 

in einen Tiegel, oder underglafurten Topf gethan. - Exftlich von calein. (B. ein 

gut Dick Serarum ten in Tiegel gemacht , 2.0der 3. guter Finger dic, denn 

eine Grube darein gemacht, in die Mitte des Vitridis, und in foldhe Grube 

den D gefenckt, in einem Löffel oder Meßingnen Schaalen, alfo; daß der Oꝛ 

den 3 allenthalben beſchileſſe, und um denfelben gehe; denn wieder ein Scra- 
um eines guten quer Singers oder 2. dick von \D- oben darauf gethan, und wohl 
mit gutem Luro derimii/ und trucknen laffen, Denn Den, Ziegel in, ein ZircfelA 
Prpz gefegt 
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geſetzt 3. oder 4. Stunden per Gradus, aber auf dieLegte muß der Tiegel glüen, 
fo figirt fich der Tartarus, genommen + 15. Colcothars von Ungarifcyen DWitriol, 
und # ib. GI, beydes Hlein geftoffen,. 4 15. Colcothars und den Ggerieben, mit den 
andern $ 15. Colcoth. |.|.|. unten und oben gemacht, den Z) in Die Mitte gethan: 
laß erfalten, reibs Elein, folvirs in Aceto Philof. item Sp. V. und filttire, jiehe 
denn dag Phlegma darvon per B. M. fo bleibt ein Ol. am Boden gar roh, das 
iſt fir, mit dem Ol. ſolchen präcipitiet,, fo ich auf beyderley Wege gemachi , zum 
‚Sftern angefeucht, und wieder gelind trucknen laſſen, denn in D oder Solem in 
Auxum getragen, foll.eingehen, und ein gewaltig Augment geben. tem fol 
man den 02 damit figiren Eönnen ‚ deßgleichen achte ic) den 3 mit zu figieen, 
wenn der in folchem Oleo gekocht. biß auf die Truckne, folgendes mit —*8 
featifieirt, vel Limatura gris & Atis. « 


Ein Oleum, darinnen man das rofhe Elixir foloirt 
— in.ein Oleum. 

BR. roth calcin. (By Salis Vier. depurati & reverber. ı. Theil, und 2. Theil 
RS. m. e. a. biß fie nicht mehr über ſich ſteigen, und was überfteigt, das 
reibe wigder unter Die Fecess fo ſetze es denn an eine kalte und ſeuchte Staͤtte 
2.4. Nora. Bey dieſem Proceß und wie folget: Es iſt cine groſſe Heim⸗ 
lichkeit, fo man die Calces zuvor, che man fie einſetzt zu putzeficiren, an eine kalle 
feuchte Stätte fetzt, fo folvirt es fich deſto leichter in ein Oleum. P 

Diejen legten $. verftche ic) dahin , daß man dag roth calcinirte, und mit 
‚= und figiete Sal Byli, welches denn des Tridenfini fein Lapis calcinarus atque 
purgatus iſt $uvor, ehe mans in putrefadlionem quadraginta dierum einfegen will, 

" wie Tridenfini Proceß vermag, zwey Tag und Nacht an eine kalte Stätte ſche, 
‚Damit die caleinirte und fubtimirte Materien das. Frigidum & Humidum an ſich 
gichen, die kalte Luft, und ſich deito eher in ein Humidum & Oleum in Putre« 
Fadione begeben, dein ic) habs obfervirt, wenn ich 4. Loth calein. (By in meine 
‚gläferne Kanne gefest, und allda etliche Lage ftehen laffen, hat es 1. Loth und 
mehran der Schwere zugenommen, ift auch weicher und feuchter worden, wegen 
der feuchten an ſich gejogenen Luft. Dieſes alles concordirt mit dem, fo Theo- 
phraftus ſchreibt in Meramorph. im andern Gradu Transmurat. da er alfo fügt: 
In dee Sublimation werden viel Tugenden voll wunderbarlihen 
Dingen gefunden unter den Mineralibus, und werden viel Dinge figirt 
und beftändig gemacht, alfo, daß fie im A bleiben; und nicht hinweg 
weichen oder verbrennen, in dem, fo das Sublimirte mit feinen Fecibus 
wieder v. €. a. gerieben, und wieder =, und di fo oft gerhan, biß 
es ſich m. e. a. concordirt, und fich nichts mehr &, fondern alles m. 
e. a. im Fundo bleibe, und figiet, welches hernach ein Stein und Oleum 
iſt, wenn und wie oft du wůſt , nemlich ſo es ertalter, in einem 5 Pr 
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Zuft dran fommt, fo folvirt es ſich alsbalden zum Oel, fo es aber wie: 
derum zu einem A kommt, coagulirt es fich wiederum zu einem Stein, 
der einer wunderbarlicyen groſſen Braft und Tugend ift. Das folt du 
aber haben für ein groß Myfterium Naturz, und den Sophiften nicht offenbahs 
ven. Es werden aud) viel Corrofiva zu dulcedinifchen , in Zufammenfekung 
zweyer Materien, auch alfo viel dulcediniſche gu corrofiven, und ſuͤſſe Dinge 
werden fauer oder bitter, wiederum, viel faure Dinge werden füß wie Zucker, 

Dabey iſt auch zu mercken, daß ein iegliches Metall, das durch den % in 
bie = gebracht wird, folvirt ſich auch darnach an der Kälte, und an der Luft 
du einem Del, und wieder im A coagulict es ſich zu einem Stein, das iſt nun 
ber gröften und fürnehmften Verwandelung eine, unter allen natürlichen Din⸗ 
„gen, ein Metall in einen Stein zu vertvandeln. H 

‚Diefer letzte $. zeigt fich auch auf die grüne Eryftallen, die aus @ mit * 
gugerichtet werden. 

Item, auf das fo Theophraftus fehreibt in Archidoxis von Scheidung der 
Elementen, welches alfo lautet: Deftillie von Oꝛ oder Z, was du magft, 
per cineres, [6 gebet aqua & aer herüber, darnach deſtillir per ignem im 
freyen A, ſo gebet ignis herüber, und bleibt die Terra am Boden. So 
“ft da zu merchen, wiewohl die 4. Elementa gefcyieden werden, fü bleiben doch 

„ Noch 4. Eiementa verborgen, gleich als ob fie fir feund; gls im (By bleibt ein O, 
daſſelbe laß fublimiren mit %, fo ſolvirt ſich der in ein Del;;darinnen ift aqua & 
"ignis, und Die Terra bleibt fubftantialifd) legen. Scheide die 2, Elementa in 
Baln. ſo gehet Elementum aquz herüber, und ignis bleibt am Boden, alfo auch 
de 2 ju_derftehen ift, und de Salibus, wiewohl noch viel Scheidung. auf diefe I- 
‚guores feynd, tollen wir fie de’Transmutatione mehr erklären, daß der corroſivi⸗ 
ſchen Terra mehr Element, als in der Afchen , ſoll alfo gefehieden werden, wie 
‚teir anzeigen mit der «tion. - 

Aug dieſem vorgehendem allem ſchlieſſe ich daß man aus dem- reinen des 
purirten Sale (By ting. ex Elixire fein Cuint. Eflene, & Azoth ſiehen ſoll, durch 
den %, Dann der x gehet poft Enem ex putrefa@tione —— mit heruͤber, 
und bleibt dag Oleum rubeum in fundo, des Löwen fein Roſinfarben Blut, & 
Oleum imcombuftibile dann in den fecibus ftecfet das Sal fuibile. 

Nota Bene. 
Calcinatione & perfectione Bl. 

GS. Michaels Schlich impalpabel gerieben, der Schlich + Fk. darunter I16, 
Ungarifcher (Er, beydes in einen & Kolben gethan , einen Helm darauf‘ BR lu⸗ 
tirt, und dann in arenam geſeht, bamit das Glaß ſammt der Materie wohl ers 
‚glüe, folgends per gradus getrieben und im glüen in dro gradu 4, oder 6. Stun⸗ 
den gehalten, dann srfühlen Jaffen, — das C, M. Fein gerieben und = 

“ - Pr gu 
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gegogen mit fiedendem Negen+ Waſſer, oder mit Regen V fieden faffen, und res 
“fidiren, darnach rein abgegoffen, und fold) C.M: an ber Sonnen getruefnet, 
und noch einmahl mit 415. By S, und gethan wie vor, dann exerah, fir. 
“und ju einem Vitriol gemacht. Diefes ift.(By auri, habet in fe fpiritum & femen 
auri, mit welchem Virriol dann procedirt ad lapidem. Nora, hierzu beivegt mid), 
die Do@tina Theophr. in Metaph. de Morte, da man lerne, wie man die Dat 
cafiten und Zia mottificieen, und ihr Sal ausziehen foll. 

„Nora. Zu erlangen das rechte Ol. &ii und Marcafit, ſchlage dieſe mineras 
zu Stücken wie Hafelnüß, und mache mit dem Colcothar & |] vi in einem ftate 
c£en Hafen oder Tiegef, oder eg die mineras in ein Saͤcklein in Die Mitten, und 
allenthalben daherum-den’ Colcothar Hein geftoffen, vermach den Topf oder 
Tiegel oben wohl mit gutem Iuto, und brenn den in einem Ziegel-Dfen 4. T. 
und N. oder ſo man Ol. (By brennt, über dem Quer »Cifen, dann alles Hein 
geftoffen, und mit Ol. (By communi dephlegmato.ertrahitt, fütrirt das phlegma 
in Baln. und Digerirt, dann woiederfilteitt, und per rerortam getrieben, fo hatmank, 

Nota. 
Wann ich wieder 9. Deſtillir⸗Oefen laß machen, gu denen ſo mit ſtarcken 
km qu brennen, alg Ol. (Br UR YF und dergleichen Ol. Sis ag. gradationis. 
0 follen an gweyen Orten hole Löcher in den Defen gemacht werden, in welche 
man die Töpfe fege mit O Kalch, darinnen die Marcafithen zu calciniren und * 
 figieen, als über dem Schieß + Loch, und zur Seiten, da nichts vorgelegt wird/ 
und denn eines gegen dem Schieß + Loch über, und ſol der Ofen allenthalben 2» , 
Ziegel dick gemacht werden, die Hige zu behalten. Mit eincın folchen Iuo die 
Defen ju machen und ausguftreicyen, wie man zum gemeinen lutiren braucht. 
Nora. Denreverbetirten Crocum von © Kißfchlich, wie der unter der Muß⸗ 
fel calcinitt, und in die Käthe gebracht wird, impajtiren in den D}„vie bie arı- 
.ginem ober Grocum Maris, 1, Theil erocieten Ofdhlid), ud 4. Theil Bi ud 
Iateraliter per gradus getrieben, lehtlich aufs ſtaͤrckſte, darnach das C. M. gerie, 
ben, das Deftillarum wieder Darüber gegoffen, und nod) einmahl, wie vor deſil⸗ 
list, ſo iſt es das rechte Arcanum (By radicatum, und die Concordaptia Alchymiz« 


22. 
Erflärung des Dicti Alberti Magni. 

Mareafitha eft principalis-cibus, cum quibus cihat Argentum vivum ad Ei 
ic album, ex argenitea Marcaficha, ad Elixär rubeum ex aufea Marcaficha« 

Man fol diereinen Schlic) don O oder I Kiß wohl caleiniren oder reberbe 
riren, daß fie voth werden wie ein Crocus Märtis, denn biefelbentractiren, wie Mar- 
tachai de, Nelle bey feiner Vera Tin&ura {ehret, mit Croco Martis verfahren, 
denn. die Marcafithen feynd auch Martialiſcher Art und Natur, dahero auch dt 
Rohme komm & Marte: py Mastachai lehret aber alla, man ſoll poft ever: 

** 2 
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rationem den Crocum dis in-\/F gerlaſſen, und mit =, wieder dulcificiren, 
‚and denn ins Himmel 7 thun. Alſo möchte auch mit dem Oſchüch verfahren 
werden ; denn mit demfelben, wenn der aljo praͤpatirt worden, kan das Argen- 
cum vivum, das Himmel V gefprügt werden, wie mit den floribus Croci Mar- 
ts, viride eris, Antimonii, und alſo in copia.der Tinctur gemacht werden. Mar- 
cafıcha, der rechte reine Regulus von © Klßſchlich, eft-principalis cibus, cum quo 
eibat argentum vivum ad Elixir rubeum aut albeum, prout Marcaficha fe habet. 

Nimm den reinen Reg. vom Kern Oſchlich oder calcinirten © oder Dfehlich, 
unter der Muffel im Probier-Dfen, mit einer Probier-Scherben, gelind, biß 
er nicht mehr raucht, jo wird er von © Kißſchlich ſchoͤn roth, Daraus, wenn der 
impalpabile gerieben, extrahit feine rothe Tinctur und Farbe oder animam mit 
aceto Philof. Ol. (Pr dephleg, oder Urina Antim. aqua filtrata, wie Rupefcifta will, 
denn coagulirt, und denn erſt mit Ol. Gꝛ dephlegm. ertrahirt, wie allda in dem⸗ 
felben Capitel begriffen, das ift denn das rechte fermentum gu den particularen 
mit der Ya und Präcipitat, wenn aber Diefe Extraction alembicirt wird, fo ift 
es das rechte fermentum zu den Univerfalien, und die animatio Ois vel Jr , und 
ihr Saamen, femen animatum & 2 auri, erocus auri. 


Nota. 

Das Migifterium Tartari arque Vitrioli zu machen, achte ich, gehe alſo gu, 
daß man aus dem caleinirten ® fein Salt siehe, mit Ol.(B} non dephlegm. des 
‚gleichen aus dem rothen caleinirten (By, auch das © ausgesogen mit dem Olco 
©, non dephlegmato, Denn Diefe 2.Salia gelind abgezogen biß auf Die Trucfne, 
und zu gleichen Theifen in aquar. proportione wieder zuſammen gerhan, und mit 
dem abgegogenen Deftillaco, oder einen frifchen Oleo (B} commun. non dephleg- 
mato wieder übergegoffen, putreficitt per menfem , datnad) per retortam, oder 
Phiol. ad latus getrieben, fo achte ich, Daß das Sal Qi mit dem Ol. ri zum gus 
ten Theil mit herüber gehe, denn dephlegmirt und rectificitt. 





EN 

Pro Memoria. i 
Den 2 vivam, die Ofchlich , desgleichen den Antim. zu Arten, caleiniren, 
reverberiren / und in ein Del zu bringen, davon Theophr. in metamorph. tedet 
geſchicht, meines Erachtens allo: Den Oſchlich ſo wohl den & jum Reg. zu mas 
chen ift die Sublimatio. 2. Denfelben Reg. Elein gerieben impalpabile, und mit 
Ol, Ou falfo caleiniet, und zu einem Kalch gemacht, oder das Sal (B- darzu ges 
than, als den mineraliſchen Kalch. 3. Alsdenn in einem verfchloffenen Rever- 
beratorio beydes m.e. A, den Reg. und Ol. (B- (oder Sal (B-) qu figiren, von Gras 
den zu Graden, von Farben zu Farben, und zur hoͤchſten Röthe. 4. Alsdenn in 
ein Del gu bringen , per Quint. Effent. Vi. wie Theophr. fagt. Nora. Das Sal 
B-li, oder caleinisten Reg. von seinem Kern Ofchlich (impalpabile gerieben :) 
item 
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item den Reg. Antimonüi gu gerfehlagen, und m. e. a. in einer verſigilirter Phiol 
reverberitt per gradus, desgleichen den PN, fo fan man in 4. oder 3. Wochen 
zum längften darmit jur volfommenen Voͤthe kommen allein e8 muß zuvor 
alles toohl abgetrucinet feyn , Damit Peine Kothe barbey fer, fonften fprenget es 
den Phiol, item «8 muß mit dem A nicht übertrieben werden. Alsdenn mit 
acero Philof. eytrahirt und feparitt pro medicina, pro Transmutat. metällica ; 
abermahl m.’e. a. in einem verglafurten Tiegel flieffen laſſen, denn geftoffen, ge⸗ 
beutelt, und gethan, wie in meinem Eleinen Büchlein ſtehet. 
Nosa Bene. 

Das rothe Ol. & Quint. Effent. & fehnell zu machen, bamit fo geoffe Dinge 
in Alchymia & Medieina zu verrichten, Ban auf diefe Weiſe geſchehen, Daß man 
den 3 erflid mit Sal ri flieffen laſſen, darnach den $, und virrum ad fölven- 
dum fee, wie derfelbe Proceh fagt, de Extract. Q. E. Sü cum nobilifimo aceto: 
deftillaro übergegoffen , das ift, cum argento vivo, wie derfelbe Proceß fagt, 
quod argentum viyum habeat poteftatem mineram &i in colore rubeo fublimare; 
DIE acerum nobiliffimum deftlatum & argenrum vinum iſt das Ol. Slis depursci 
Vitrioli, & aqua folutionis, oder, an flatt deſſen des Theophr. Arcanum (Bli 
zu nehmen, wenn mit ſolchem Oleo Salis der gubereitete vothe & cum Sale DI ims 
bibiet und putreficiet worden, denn per retortam getrieben, fo hat man dag Ol. 
Arcanum omnium Arcanorum , und dag ift auch die Erklärung des Abbatis und 
Barchol. Pfaffen Proceh, ihres Aqu. Mercur. da fie fegen: Man fol nehmen 
33. Theil, der mit Sale L zugericht worden, und $92 partem unam (de8 Ol. 
deftillat Salis Or) oder an ftatt befielben des Theophr. Arcanım & , denn m. 
€. a, putteficiren, folgende ad larus treiben, und Denn über die feces gisffen, und 
noch einmahl ad latus treiben, denn rectificiren, und von Sale Qri ſtarck abziehen, 
fo hat man das rechte Ol. Si “duplicai xü) damit man © und D foloitt, und 
ad tinduram & Iapidem gebrauchen kan. 





24. A 
Sublimationem Mercur. sii u madyen, das weiſſe Gluten 
vom Adler, item Ol. Cryftallinum $iü, item Aqua fol- 
vendi feu folutiva. 

B. OH comm. 1. 15. Oꝛ toben 2.16. 1. 15. rothen Tripel oder Zimmers 
Farbe, diß Nr nody einmahl abgegogen, fo wird e8 gar rein, denn nimm vitrum 
Sit, oder flores iſt beffer 1. Theil, und Des\JF 2. Theil, thue es in ein beſchla ⸗ 
‚gen Köfblein, (NB. ich achte ein Netortlein beffer gu ſeyn/ doch Fan es auch unter 
dem «Helm verſucht werben: ) das T/F defüillir erftlic) lind davon per larus, letzt⸗ 
tich, fo du weiſſe Tropfen fieheft kommen, fo thue die Vorlag hinweg, und lege 

eine neue vor, lutits mit gutem luto, fo gehet der Sm herüber wie Samals 
j um 
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and cryſtaliſch, Davon sieh das übrige phlegma in Baln. fo haft du den g &, witt 
du aber das Ol. Cryttallinum haben , fo deftill das weiſſe Schmaltz und Eth⸗ 
flallifche, ſo herüber gegangen, alles per fe noch einmahl, fo wird es ein braun 
iauter Del. Nora. Alſo achte id), dab man mit dem Vitro Ani, oder der anima 
Ani auch verfahren möchte, und daß Diefes des Rupefcili Weg ſeh , die Quint. 
Eifent. zu wege zu bringen, wiewohi Rupefeiffainur ein gemein \7F braucht: die 
feces refiduas, fo im deftil. hinten blieben, ſol man reiben, und wieder friſch UF 
übergieffen, und denn darvon deftilliven , wie vor, fo hat es mehr zii geben, =u: 
und Olei, und diß fo oft gethan, weil es einen &- oder Tropfen giebt, famm 
feinan Oleo; er, Minterer, fegt darzu, daß diefer Proceß gerecht , und daß ers 
felbften alfo gemacht. Nora. So man diefes hat, fo hat man das rechte weiffe 
Gluten vom Adler, denn das 5m iſt fehwars, und Di ijt fein Sal extratum und 
&, gu dem follman fügen das rothe Ol. des Loͤwen fin Rofinfarb Blut, und 
m. & a. coaguliren, fo. habe man den lapidem & tin&uram Phyficorum, 
Nota: 

Die Conjundtio muß alfo geſchehen: ı. Theil Salis (B+ eryllallini, depara- 
äfimum, vel-Salis, fublimazi, und 7. Theil Ol. (B- rubei in putref. Baln. ror. ges 
fest, biß fichs foloiet, denn in eineribus geſetzt fecundam gradus, biß es fid) coas 
gulict, hwarh und weißt, alsdenn rerdium gradum Feuer geben, (und quarcum) 
biß es fir wird: Nora, ic) achte beffer zu feyn, daß bie Giaͤſer nicht hermetice 
figiliet werden; Darum, da ein Phlegma bey dem Ol. (By ift, Daß ſolches abraus 
hen möchte, wolte man aber-gar ficher handeln, fo Fönte man das Gläßlein zus 
vor ein in cineribus calidis poft conjund. ftehen laffen, ob Phlegma darbey, 
daß folche verrauche, alsdenn hermerice figilirt ; fo Tomme*in der Putrefadtion 
keine Naffe hinein, und in Coagulatione und Fixatione Fein Spiritus heraus. 


be 25. 
Turbith mineralis Theophrafti ad Medicinam, 

Br. (B Oels. Theil, dü purgati 1. Theil, thue es in ein Kolben-Gla, fa 
dag Er davon abniehen, überfteigen, ſo wird es ein welß © Lile — 
‚gieß Phlegma (P-i, giehs auch datvon, fo folbitt ſich das übrige bom Ol. Di in 
Das Phlegma, und fo Du es ausglüeft Im Sand in einem offenen Waldenburgis 
hen Büchslein, bleibt der Mercurius in Funde, wie Auripigment ohne alle cor⸗ 
rofivifche Proprietäten. Nots. Wenn der Turbich, vermöge diefes Proceffeg . 
verfertiget, den halben Theil davon zu nehmen, und mit Sp- V. nach des Theo- 
phrafti Proceß zu verfertigen. 

.  Nota.Bene, f 

Diefen Proceß de Ol. (Br.achte ich alfo zu verftchen: Calcina ipfum, das 

Sal (Pr depuratiflimum calcin. unter einer Zul in einen Treibfherben kuden 
99 ler⸗ 
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bier⸗Ofen, daß es roth werde,’ oder reverberits gelind, reibs gar ſubtll, & fac 

- ad facculum ſericum, ſtecks im Schlund des Alembies wenn das Ol. (BD, rectis 
ficirt wird, durch ſolchen Alembic, tuncbene folvit, es ſolbirt das calcin. Salg, 
Das im Seiden⸗Saͤcklein im Schlund ſteckt, poſtea in halneo abgejogen, fd 
wird das gefärbte grüne Del ſchon lauter in Fundo gefunden werden. Nora, 
‚Das ift das verum Menftruum ceelefte, item, Ol. Dunech Vitripli viridis. Nota. 
Es konte auch nicht allein dag Sal (-li, fondern auch) fein Colcochar mit ſolvirt 
werden, und diß achte ich, der Philofophorum Deftillation ſey per Defcenfum. 
tem, auf diefen Modum Fönte aud) Das rechte Ol: (By vitide, (oder Dunech) 
gemacht werden zum FFoder Präcipitat. NB. Auf diefe Weiſe deſtilirt man 
Die Krauter und Blumen mit ihren Farben und Geruch. Alſo Fönte das Aqua 
rubicundifl: qug dem Antim. und 9 Sis gemacht werden, wenn diefe Roihe 
ein gerieben, in ein Seiden⸗Sacklein gehan, und diß in den Schlund des 
Alembics gelegt, und ein Non dephlegmacum Oleum (P- dadurch deftillirt würde, 
das foldirte denn ſolche Roͤthe. Item, koͤnte auch mit dem roth calcinirten — 
unter der Nuffel in den Treibfcherben reverberitt, item, mit den OKiß ⸗/ Blumen 
verfahren werden. * 


Nota. 


Ihdh bin in diefen Gedandfen, daß die Extraäiones fübtiliationum, & tin- 
gentium fpirituum nicht beffer gefchehen Far, denn fo Die Calces reverberatz 
metallorum & mincralium in panno ferico eingelegt, und denn das -Menftruum 
folvens darüber cohobirt und abgezogen werde; Es feynd gleich F oder Ol. 
Spirit. Vini,. Acerum deflil. oder Aqua Mercurialis, denn das greift im Calido 
ein, giehtaus, und führt das fubtilefte mit herüber, und das achte ich, fey 
die vera Solutio & Sublimatio Philofophica; alſo gehet es aud) mit den Blumen, 
Kräutern und ABurgeln, fofie in den Helm gelegt werden, fo nehmen fie Effen- 
ciam mit ſich. 








26. 

Pro Extra&ione Salis rubei reverati Vitrioli in Sacculo 
J ferico, mit Oleo Vitrioli. —* 

Genommen 23 Loth Salis O. reyerberati unter der Muffel rubei, ſolches in 
ein längliehtes Sägen gethan eines Fingers dick, alfo, daß es wie eine Wurſt 
„worden; folches Särklein in Alembicum gethan, und unten einer Spannen 
hoch Kölbtein +5: Loth Ol: ® non dephlegm. gefehlt, verlutitt, „und in Ciner.: 
gefegt ins leine Deflein, und per Gradus angehen laffen, und alfo ziemlich 
ſtarck das Ol. (B-herüber eigen laſſen, iſt ftich-grün erjtlic) Herüber gegans 
< gen, darnach sulegt, ats die-Spirieus koinmen gelb, und gat fehtvere Tropfen, 
wvelche im Recipienien von dem erſten herüber gegangenen Siihrgcin ſich 
= gefchieden, 
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geſchieden, und gelb und grün mit einander gefehen, wie Theophraftus ſchreibt 
in Ther, Thefsur. de Leone viridi, daß es das Aurum perfpic, fey, und oben 

ſchwommen, vie eine Wolcke, oder einOleum auf dem Sittichgrün, Zum 

ten ſeynd Goldgelbe röthliche Tropfen Eomimnen, zum alerlegten gar Öluts 
vothe Tropfen, welche das Geiden» Säcklein gerfreffen, alfo, da sum Wer 
ſbiuß gar ſchwattze Dicke Tropfen kommen. Das Deflillarum, fo in allem 
periber gangen, iſt geweſen 15, Loth, und in Fundo nod) vom Ol. @®: blies 
en ein weiß Sal und erpftalliicher Liquor, fo gewogen, und was in Alem- 


bico blieben, 
Nota Bene. 


¶Aus dem Defillato cum Sacenlo ferıco habe ich erlernet, was bie rechte 
Solutio & Sublimatio ſey, Dadurd) man die Subtilintiones, & tingentes Spiritus 
en Calcibus Merallorum & Mineralium ausſiehen Fan, item, was der Leo 
is, & Oleum Punech, & Vitrioli v Oleum fey, item, was der Leo 
is ſey, fo Solem ausfpiyet, nehmlid) das Ol. Gy fo von Gold⸗Kalch in 
Sacculo ferico abgegogen wird, das ift, wenn der aus folchenrOl. iſt das 
tete Aurum Porabile, damit er den Nathsheren zu Kigbühl, und andern die⸗ 
len Calculo und andern Krancfheiten geholfen. Item, fü man diß Ol. Coagu- 
larum eingefehloffen, fo ilte contra Lepram, Hydropem, und vielandere Kranckz 
heiten zu gebrauchen, wie der Tractat, Lux incenfa in Tenebris, vermag, gus 
nehjt nad) der Figur des grünen Loͤwens, fo die Sonne ausfpeyet, Ich habe 
auch wieder aus diefer Deilillarion gelernet / daß in einem hohen Kolben-Glaf 
das Ol. @ am beften zu rectificiren von feinem Phlegmate, alfo, dag man dag 
Phlegma läft herunter gehen, biß die Spiricus Fommen, und eine Welle gegans 
gen, was darnach in Fundo bleibt, iſt die rechte Effentia & verum Ol.Bilie 
Derohalben Fan man den Necipienten abheben, wenn man folche Zeichen und 
Spirieus fiehet, und einen andern Recipienten vorlegen, und das A abgehen 
affen. ABI man dieſen Spiritum oder Effentiam aud) tectifiiten, fo kan man 
daß per Rerortam thun in cineribus. ch habe in diefer Deftillation auch ers 
fernet, daß man dieſen Spirium & Efentiam Vitrioli coaguliren Fan, und figie 
ten in ein roth Pulver, wenn ber in einer doppelten Phiol oder hohem Kolben 
eingefchloffen, oben wohl verlutict, in ein fublim. A erliche 4 P gehalten wird, 
item, daß auf dieſe Weiſe auch vie Flores per (By fublimist, Finnen figirt 
erden, denn der Spiritus (By fteigt über die Afche nicht über 2. Finger, tie 
die naffen Tröpfleingsweiß ,- fält derm wieder nieder, und durch ſoich oft aufe 
und abfteigen präeipitirt, coagulitt und ſigirt er ſich au rochen Pulver, alfo 
gehet «8 auch mit. den Floribus Stis gu, denn das Oleum Br, folbirt den 2 in 
Calido, und führet ihn gar ffarck mit an, und auf, und wird gar ſchon hoch⸗ 
— — HA ſichs eongulist und figitt. "Diefes iſt ohne Zioeifel des Theo- 
alt; Ptoceß. 2 hi ” 
& : 243 NND, ° 
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Ich halte, fo man das Foltium Aurum „* oder. Lunam foliatam in den 
Aembic legte, gufammen gewickelt, Kügleins oder Struͤtzel.weiß, und defilitte 
Darüber ein Ol. ©is, oder Ol. Vier: etliche mahl, es folte der Spi das O 
md auch dag Per ſolbiren, und zum Liquor machen, und-mit in Necipienten 
führen, und denn daraus das rechte Aurum potabile & Ya potabilis werden / 
und diß, achte ich, fen auch der Weg, deffen Theophraftus gedenckt bep ſei⸗ 
nem Ag. Paracelf. da er lehtet, yoie man aus den Metallis fufis zichen fell, cum 
Ag. Salis feu Oleo ipfius. fo adıte ich auch, daß cum Spiritu feu Olco + 
fotches geſchehen möge, und daß diß der Weg ſey, und die Erklärung in Tv 
bias Bud) zu finden. 








Nota. 

Ich achte, fo man den 2 Stückgenweiß in den Helm legte, und ein Ol. 
Vitrs non dephlegm. davon absiehe, es folte den 2 folviren, und allgemad) mit 
in Necipienten feine Efentiam Q. führen, darnach dephleginiten, und m. €.d. 
putreficiren, und denn per Recortam getrieben, fo-folte «8 ein herrlich Del ge⸗ 
ben,.darinn die I in Solem zu verwandeln. tem man Fönte auch den 2 Elein 
geftoffen und gefiebet in facculo ferico in Helm legen, und verfahren, wie vorge 
meldt. Item man Fonte den 2 in Ol. Vitr. reäif. faHo gergehen laſſen füccefhive 
m. e. a. wie der Proceß de Oleo vermag, darnad) alfo wartn, in Iateres 
calidos oder Silices caleinatos imbibiten, und darnach per retortam treiben, 
denn dephlegm. ſd achte ich auch das Ol. incombuftibile zu haben, worinnen 
Calx Lunz zu verroandeln. 





” 21 
Augmentum ölis a B, D. mihi in Secreto revelatum 
18. Sept. Anno 82. . 

„ Nimm lein gefeilt, odet ealein. © 1. Theil, und 1. Theil Wißmuth, ſoh 
diefe beyde gar klein d. €. a, 2. nimm darnach fo viel Waſſerkieß als der beydet 
feyn, (das ift;2. Theit) und ftoß es auch Elein, denn ſtoß alle 3. Stück wohl v.c.0. 
folgende menge darunter den ſchnellen Fluß, von ausgepuften $ und OD), item 
‚gefloffen 7 und Elein geftoffen Gl. oder andere gute Flüffe von Minien Gl. 
und dergleichen, alfo, daß Der Fluß zweymahl fo viel fey, als der gangen Ma⸗ 
terie, thue es alles zufammen in einen Tiegel, und ftreue den Fuß oben wie⸗ 
der auf die Materie, laß denn alles m. e. a. wohl flieffen vorn Ig, oder im 
Wind» Ofen, und folgends ausgenommen, fachte erkalten laffen, alsdenn, 
wenns tvohl erkaltet, den Tiegel —2 ſo finden ſich die Schlacken, und 
der Fluß oben, und der König oder Stein-unten. Solchen König.oder Stein 

= N 
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in Stůcken gerfehlagen, ober gan gelaſſen, wie man told, und wieder ineinen 
Tiegel gethan denfelben Ziegel verlutitr, mit gutem Luro freugen laffen, und 
denn in eine Sand-Capelle gefest, in Ärenam, und fecundum 4: gradus regiert, 
In jedem Gradu8, Tage lang, und Die Capelle oben mit einem Deckel auf den 
Sand gedeckt, die Dige zu behalten. Soldyen König.oder Stein ausgewa⸗ 
fen, mit © Erden und mit © Adern ing h getragen und abgetricben, denn 
gefgjieden, fofinder ſich noch fo viel ©, ja bißtwellen mehr, darnach die Gradus: 
fleißig regitt werden / fonderlich det erfte Gradus, daß er gang gelind getrieben 
Werde, damit. man nichts rieche, und alfo vom 2 und-Spiritu mukiplicativo: 
nichts weggehen möge. tem, daß der rechte Grad in den legten 3. oder 4. 
ftäreker getrieben werde, damit es alles wohl maturire. Nora. Diß Werk 
kan mit halben und gangen Eentnern in einem Dfen, mit einer gang breiten 
Eapellen gearbeitet, und deren Dfen durch 1. oder 2. Perfonen, wenn fie mit 
einander umtvechfeln, wohl regier werden. Nora. Da ihr.an ftatt des Waſ⸗ 
fertig © Kiß nehmet, fo mehret ſich das Augment, auch wohl in duplo, Nora, 
der Waſſertiß iſt das mineralifbe \7, fo da die perfe@a Metalla, auch die im- 
perfeda foldirt, darum er auch Waſſerkleß genannt wird, daß er das minera⸗ 
uͤſche Waſſer fey, fo da alle Corpora foloirt, und je reiner der Kiß zu Schlich 
gemacht wid, je flüßiger er ift, und je cher er die Corpora foliet. Jiem. 
Solcher Schlid) von reinem 7 Kiß ift auch det Acker der Philofophen, was 
man barein fäet, das endet man tuleder, fäet man darein Bold oder Gilber, 
die erndet man poft maturationem wieder. 5 
Pro Transplantatione ,. hat Herr Wilhelm von Nofenberg mich gnädig 
berichtet den 3. Augufti Anno 1582. zu Cumau auf ihrem Fürftl. on. Haußt 
Daß man © oder I nehmen, und daffelbige wieder u Er machen fol; fuck 
es geſchicht Durch den reinen Wafferkich, fehnell im Fluß zuſamimen getragen, 
und denn ſolchem gemachten Ertz ein Eobolt zugeſetzt „item, da mans hoher 
haben 1palte, Eifenmann zugefchlagen. . 
en 4» Augufti Anno 82, hat mich zu Cremau Herr P. WWolfsecker bes 
tichtet,,. daß zur Verwandelung Eomme ver Kupferftein, Gold und. Kobalt, 
ee m. & 0, fecundum proportionem flieffen laffen, denn zu Stücklein Erb⸗ 
fen groß gefchlagen, das’ sehon Biachmaht folgende in einen befchlagenen 
Kolben oder Phiol gethan, und.in Sand gefest, fecundum 4. gradus, einen 
Monat regiet, alfo 8. Tage in primo, 8. Tage in fecundo, 8. Tage in terio, 
& Zuge in quarto , fo fol ein Augmene werden, und ein Marek die ans 
ere geben. f F 
Wegen Fortpflangung des Etes und der Metallen zu verfuchen, nimm. 
9. 16. Oder 11. Theil reinen verfehlackten Kiß, und 1. Theil O oder D, wenn der 
Kiß nun im Fluß iſt ſchnen das © oder ) darein getragen, umgerührt, und alfo 
1.6.0, erkalten laffen, fo ſiehet es wie ein Glaß⸗Ertz. 
2443 Solgends 
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Folgends klein geftoffen, und in die Roͤſtung 4. Wochen geſetzt, fo wird 
es wie gediegen © oder D, und vermehrt ſich hoch, itein, ‚man Ean es auch mit 
entnern arbeiten. Pro Chymic. & Transplantac, feu Transmutat,. Ein jeder 
© if bat den Spiritum. © und ris in jid), Deßgleichen ein jedes DIE des Irs 
der da rein ift, und Beine. andere Metalle mit ſich führet, hat den Spirit. De und 
Sulphuris in ſich; was nun ſolche Kiß, mit Huͤlfe und Zufag ihrer volfommes 
nen Metallen, vor Diineralien begreifen und ſolviren, als daift Kobolt, Wiß⸗ 
muth, Eifenftein, Die verwandein fie in einen folchen Stein, ‚nachdem der SIE 
und fein zugefegt Metall geweſen, als in, einen güldenen Stein : folder - 
Stein , wenn er fecundum 4. gradus regiert wird, prout feis, fo.crfolgt 
denn die Transmutatio Mexallica, denn was unvollfommen ift, trachtet und 
fteigt zur Vollkommenheit, und das. mindere Fan. das perfede nicht zus 
rͤcke ſiehen. 


Nora. Den Eiſenmann, das iſt dee Saamen des © ober Jers genom⸗ 
men, wie der bricht, und in einen Tiegel oder ſtarcken Topf gethan, verlutitt, 
und ins freye A gefeht, 8. Tage in primum gradum, ſo wird-er gär kohlſchwars 
erden, folgende 8. Tage in fecundos gradus gefeht , fo wird er grau, denn 8. 
Tage in tertium gradum, fo wird er weiß, nachfolgends 8. Tage in 4. gradum 

ü das ſtaͤrckſte A gefebt, jedoch di nicht Ignis redudtionis fey, und fcymelge, 
6 gehet der-Eifenmann, das ijt der Saainen des © und Ders.herfür, wie ger 
wachſen © und I Stufen oder Berg, an der Farbe wie das höchite umd fehöns 
fte Ungarifehe ©, oder reinſte Der, fo viel auch der Saamen im Eiſenmann n, 
2 toächfet © und I heraus, und wird fir und beftändig, affo, daß, was 

ie Natur in viel 100. ja 1000. Jahren zur Perfection brächte, Das bringedie 
Kunſt in Burger Zeit. 








28: 
- Das Lac Virginis ſchnell gu machen. 

BR. Gar rein depurirt 9 Virrioli, und teib fo diel rein O ana darunter, 
oder Exyitallen aus dem &D mit Ol. CB gemacht, und puttefichts in einem glds 
fern Netorten etliche 4 P, darnach treibs ad Latus, fo giebts ein Del oder Wivie 
eine Milch, diß iſt das rechte Philofoph Lac Virginis, und ag. folar. und 
Philofoph. mit welchem auch die Augm. Ir in 2 -Hebdomadibus vol - 
bracht wird. 

Nota. 


lgn dephlegmatione Olei Oꝛ gehet dA Spiritus phlegmatii , 

ſchatf an Sefgmae und Geruc), (tie auch der Sp. eu 
gehen,) berfelbe ſchatfe Spiricus iſt contra Epilepfiam & Paralyfın, ſo gur und 
beifer gu gebrauchen, wie Theophr. ſchreibt in Cura Gaduca in Trad.fuo de ©, 


als 
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als der rechte Spir. (B- nach biefem feharfen Spirit. gehet erftlich das phlögma, 
will mang aber mit einander herüber gehen laffen, unabgehober, fo Ban man 
das phlegma nod) einmaht deftilliven, und zuerft etwan deciniam partem hers: 
über gehen laffen, denn abheben, - und mit Wachs vermachen, denn es 
verricht fonft. Solchen Spiritum in einen Trunck Wein eingeben pro pro-: 
porione ber Perſon, einen gangen Löffel vol einem alten, einem jungeny 
aber + Löffel, ; ; : 
2 & Nota Bene. 

In defillatione , fd per retortam fo geſchehen, iſt diß zu mercken / daß nach 
der Deflillation,. (welche aufs ſtaͤrckſto geſchehen foll,) dag Phlegına von drin Oleo 
fell in Baln. feparist wverden, diß es wohl feharf gehet. Solch Phlegma foll man 
auf das C. M. (B-, welches Elein geftoffen ſeyn foll, wieder giffen, und 8.4? m. 
e. a. putreficiren laffen, denn wieder ſiarck deſtillirt, ſo Fommen mehr Spiritus 
Salis mit herüber, alsdenn das phlegm. in Baln. wieder abgegogen, das Ol. fu 
dem erſten gethan, und ſolch phlegma aber auf das C. M.(P-li gegoffen, und das“ 
mit procedirt wie zuvor; folches ſo oſt gethan, biß das Sal(p-li gar herüber ges 
het per Spiritus. Cold) Oleurh denn jtarcf abgezogen, fo giebt es einen ſtarcken 
Sublimat, damit verfahe wie in.den beyden Proceffen Hrn, Daniel Atnolden 
‚geheimen Bad) begriffen. 

Nota, - 


Wie Theophr. in feinem Arcano (Pr dag Salex C.M. extrahitt init dem 
phlegmare, „und foldy Sal dem Oleo conjungirt, alsdenn ſtarck wieder deftilitt, 
damit es vim penerrandi überkomme, alſo, und da das Sal in fecunda defillatione' 
nicht alles herüber gienge, Eönte alsdenn wieder aus dem C. M. Salis mit dem 
phlegmate das Sal abermahl ausgezogen, und wiederum mit dem Oleo deftilliet 
werden, und ſolches ſo Lange und viel gethan, biß das 9 gar mit überden Helm 
gieng, darzu würden dein gläferne Nerorten oder Kolben: mit weiten Haͤlſen 
wohl dienen. 2. ‘Nor. Dahin fiehet ohne Zweifel des Abbaris Proceß. Brer-! 
ram nigerrimam q, infinitis feparationibus producit, denn ſolche vielmahl gu ge’ 
brauchen, nehmtich an das C.M. fo dahinten bleibt, das phlegma gegoffen, und’ 
wieder aufgelöfer, und den Netorten fauber ausgerväfchen, das Sal ex C. M. ges’ 
gegen, und verfahren, wie obgedacht. Nora. Es wuͤrde auch die putref, twohl: 
Darzu dienen, \venn man das Sal dem Oleo beygefelet. , — 

Alſo achte ich, daß mit dem Sale Pri auch zu verfahren, und ſolches per ete 
bram deftillationem über den Helm zu heben, wenn es mit feirtem eigenien-Ii } 
dein Oleo foetido per retortam oftmahle getrieben, und Das rechte Atcanıim Zri" 
wäre. Nora. Weilen die Subtilität des Salis gefacht wird, Fönte poft kaleina-” 
‚tionem fortem, wenn das Saltz wohl caleinitt, und Das Oleum ſtattk davon ge⸗ 
dogen,.cum 8. V. das O ausgejogen werden. J * 
ya 13 
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run hat Theophraftus durch feinen Furgen Weg auf 2. Deftillationen fein 
Accanum Bali aquam folutiv. in 8. oder wenig 4? machen Fönnen, mit welchem 
erex Venere, oder Spangrün, dder wre üfto in wenig: Tagen einen Spagiris 
hen Virriol machen mögen. Welchen Spagiriſchen Vitriofer darnach fein 
aq. folutiv. oder Arcanum biygefelet, (welches er Ol. arg: vivi Braut) e. a. 
putteficjet, und denn alembiciti, da hat er des Loͤwen fein rofinfarben , die 
zothe Tincnue ex Vitriolo Veneris bekommen, und das weiſſe Gluten vom Adler, 
das Sal li Veneris, welche beyde er darnach verbindet, und Die Tin&uram Phy 
ficorum-darmit volbracht. N. Item, hat aud) © und Zer damit ſolvirt, und in 
‚primam Materiam bracht. 

Nota. in Thef. Thefaur. fagt er: Wenn die Himmliſchen Aftra, Metalla, 
und die Natur (Ol. Vitr. folution.) zuſammen kommen, thue es fehnelle 
Würdung. Daß Theophraftus in Tindura Phyficorum fagt, Die Alten häts 
ten viel einen nähern Weg zu des rothen Loͤwen (Virrioli five Veneris) Schatz⸗ 
Kammer gehabt, wenn fie der Aftronomix Eoncordang mit der Alchimiz gelernt 
hätten, als er fie in Apocalypfi Hermeris angegeigt habe. 

‚Hiermit verftehet oder vermeynet er Diefe, wie fie allein aus dem (D haben 
den Iapidem gemacht, mit groffer Mühe und langer Zeit, fo haͤtten fie folches viel 
eher zu wege bringen mögen, tvenn fie einen’(B- ex Venere aus dein Kupfer ges 
macht, das heift nun Theophraftus Concordantiam Aftronomiz, denn Die Metalle 

eiffen fie Aftra, weilen fie den Planeten verglichen werden. Ztem, wenn die 

ten des Theophr. fein Arcanum (P-li, fein ſchnelles aq. folv. machen Eönnen , 
und damit das calcin. © oder J felbitt, Und in primam Materiam gebracht, fo 
hatten fie ſchnell gu dem Lapide Fommen Eönnen. . 


Nota. 


Das Elixir pom su machen, davon Theophr. inlib.2, de vialonga ſchreibt, 
achte ich, daß es alfo sugurichten unbzu bereiten fey. “Den Mercurium, fo aufß 
höchfte gereiniget mit (By Veneris fubllmiet ſtarck/ danach das herüber gangene 
Ol. in Baln. dephlegmirt, dag Ol. behalten, in einem lab wohi vermacht, und 
mit dem phlegmate das C. M. welches Klein foll gefioffen feyn, wohl exırah. in 
digeft.'calida 3. ? 4 aledenn Die Exıration abgegeffen, und in Baln. trucken abe 
gelogen, das hinterjtelige © du dem ıesro Yrli gethan, „und bie feces, fo in der 
— Sbn, mifen 2. Qrziheben 

‚hlegm. wieder exitahirt und procedirt wie vor, alsdenn folchen Stum von dem 
SO bo oft elevitt, und wieder untereinander gerieben, bih es ſich beydesm.c.a, 
ereintget, und in fundo fir bleibt. Da achte ich, folte der fire Eryftal fepn, 
davon Theophrafus alda redet, tie nun wieder mit demfelben zu verfahren, 
finder man allda, i 


. — 


. \ . Nora 
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Das Acerum radicarum foll dephlegmirt werden in Baln. weil es gehet, ſo 
bleibt das Acerum radic. Ol. cum 2 ©is, „den Saamen des © in einer hodhr 
gelben Farbe Und das iſt denn das eine 7, davon det Procek:fagt, fo aus 
dem gůldnen Mineral zu giehen. Das C.M.fo im treiben dahinten bleibt, folL 
man Elein floffen und fieben, und in das phlegma fehlitten proportionalirer, ſo 
viel #8 auflöfen oder ertrahiren mag, als x. Theil von 3. Theil phleg- 


matis. 


r 29 
Pro Oleo & genommen und zum andern mahl 
getrieben. 

3. Loth Ol. clari viridis, 4 fecum, fo am Boden gelegen, à Loth Ofogrün 
getvefen, und fich an der £uft refoloirt hat.ı 2 or phlegmatis, fo von fanguiney.n. 
übergeftiegen, der 3. Loth, die Geſchirr mit abgervafchen, thut zuſammen 6. Loth, 
fol Iateralicer cum igne duplicato getrieben werden. Davon befommtinan s.. 
als nehmlich 4. Roth grünlicht Waſſer, und 1. Loth: im Hals der Netorten, ſo 
‚am meilten grün bey jich behalten, derohalben Fünftig in dergleichen Wercken 
iu. Nor. Der Sublimat ift im N alsbald zerjchmolgen, und das V grür 
ner gemacht worden. 

: Nota, 

Det Philofophorum ihr Sal oder Sal Armoniac, itein, ihr Borras iſt nichts 
anders denn Sal Metallorum, wenn die minera © vel dx mit dem dio figiet ſeynd 
‚per crebram fublimationem, dag ift, wie Theophr. fagt, zum firen Exyftall wor⸗ 
den, alfo achte id) auch, daß ihr der Philofophorum Vitriol nichts anders ſey. 
Stern, das Sal Z, item ihre Erpjtallen ©is vel Lunz, desgleichen Hni, aus weh 
hen Eryftallen denn per putrefadtionein ein Oleum gu machen, oder aqua vilcofa 
ve $ animarus vel corporis. 


30. 
Erklärung des reten Capitels im zten Buch Theophr. 
von langem Leben , von des primi Metalli 
Extradtione, 

Durch das primum metall. witd Venus verſtanden, denn es iſt in gene- 

‚satione metallorum dag erſte; us ne Boa: — muß en 

auf air aus dem @ per Ol. Vitr. ur feis: nun folgt der Pro⸗ 

—A ae ann welcher aufs durchſichtigſte bereitet, (Ol. y.n. reäifi- 

‚cat. rubeum,) 4u Diefem vermiſch den sten Theil Virrioli, fo Aus Veneregernacht 

“ift, Digerire in B» M. auf einen Monat, m ſcheid fich vinum meralli * 
— 12 
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oben aufdie Höhe. Die Elentia Virr. & Yii, und was von den Feeibus vini 
äft, dag zeigt Vier. Veneris von fich, auf joldye Weiß wird das primum meral- 
{um (Vitr. Ven.) zu einem Elaren, burchfichtigen , und faft rubiniſchen Wein, 
weicher in vielen Mineralibus des gantzen natürlichen Leibes feine Kraft und 
Macht erzeigt. 

Nora. Wenn diefer rubinifche Bein-Saft coagulitt wird, ſo hat man eine 
wahre Tinetur, item, biß auf die Olitär abgejogen ein Tinctur-Del, und Qleum 
Philofophorum, 

‚Hiervon befiche voeiter, tong Theophraftus-in Thef. Thefaur. fchreibt, der 
erkläret diefen Proceß alfo: Nimm Vier. Veneris zum höchften auf Spaoiriſch 
präparirt ex G per Ol. Vitr. darauf das zuvor behalten des Elements Ag. und 
Aer $. reäific. rubeum folv. und thue ihm wie vorgemeldt mit dem Putreficie 
ten einen Monat, fo die gefchehen, wirft du fehen das Element. Signum, das 
fiheide auch d. e. a. fo hat es im Geficht 2. Farben, weiß und roth, und das 
tothe ftehet über dem weiffen. Die tothe Tindt, Vier. ift alfo ar, daß ſie alle 
Beiffe in Rethe ingiet, und ale rothe Corpora weiß, und bas itein Wun⸗ 
der, DA um, item, hinroth, und < & oem in weiß. Diefe Tinetur 
per retortam getrieben, fo wirſt du fehen eine Schwaͤrtze gehen, diefe treib wies 
Der per rerortam, bif es weißlich gehet, fahre fort, verjag nicht in deiner Arbeit, 
tectificitg, biß du den rechten Elaren Viridem findeft, daß du fehen wirſt ſchwer 
an Gervicht, und deffelbigen Farben. Cs it eine Tinctur Aurum perfpicibile, 
biß du das Zeichen fichefk, und aus dem Leone Viridi haft, das nicht zu belah⸗ 
den if, mit dem Schag des Roͤmiſchen Leonis: wohl dem, der ihn findet, und 
zur Kinctur brauchen Fan, das ijt das rechte Balſam⸗Oel, ein Baiſam himm⸗ 
liffber Aftrorum, der Feine Corpora faulen, auch feinen Ausfaß, Feine Lepram, 
Fein Podagram, Feine Waſſer ſucht wurtzeln laͤſt, nur einen Gran ſchwer einges 
‚geben, fo er ferinentirt wird mit Ê Auri. 

Fernere Erktärung diefes‘Proceffes ift zu finden in dem dritten Buch Theo- 
phrafti im dritten Eapitel, von Kräften der Aufferften Glieder, da er beſchreibt 
dag Arcamım. ' 


Nota, zu erlangen das rechte Olcum zii und 
Marcafithe. 


Schlag diefe Mineras gu Stücklein wie Hafelnüffe, und ma« 
‚Colcothar (Br | einem ftareken Hafen oder Tiegel, und leg —2 — 
die Stuͤcklein i Saͤcklein in die Mitten und allenthalben, darinn der Col- 
„cothar Elein geftoffen, vermach den Tiegel oder Topf mit gutem Luro, und 
brenne den in einem ZiegelsDfen 4. 45, oder, fo man Ol, Vier. brennt, über 
dem Quer / Eifen , denn alles Flein gejtoffen, und mit OL, Vitr, non dephlegm. 

® ertrahitt, 
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extrahirt, füteiet, dephlegm. in Baln. und digerirt, denn wieder filteirt, und per 
Retortam getrieben, fo hat mans. i 
i Nota, 


Den reverberirten OKißfchlich wieder unter der Muffel caleinirt, und in 
die Roͤthe gebracht, impaftitet in dem Br, fie die Aruginem oder Cro- 
‚cum Maris (1. heil crocitten Oſchlich, und 4. Theil Vitriol,) denn gerieben 
Und Isteraliter getrieben per gradus, lehtlichen aufs ftärcffte, darnad) das C.M. 
‚gerieben, dag deftillirte wieder Darauf gegoffen, und noch einmahl, „wie vor, des 
fiitlier, fo iſt es das rechte Arcanum (Pr radicum vel fülphureum, vel acerum 
radicatum, nd Die Concordantia Aſtronomiæ & Alchymiz. 

Nota, 

Man mag das Sal Exli auch alfo depuriren, wenn das aus dem C. M. des 
Colcochars oder roth calc. (B-, ſo der Elein agjtoffen, mit filteirtem Regen⸗Waß⸗ 
fer, oder gemein deftill.’ag. oder phlegm. (By ertrahiet wird, Denn die Extraction 
fiteiet und coagulict, folgende ſolches depuririe Sal klein gerisben, und mit acero 
Philofophico feine Tinetur in Baln. calc. extrahitt, und denn diefelbe Ertraction 
filteiet und coagulitt, nachfolgende wieder dergeftalt mit aceto Philofophico ers 
trahirt, ob es noch feces Me Denn indasOleum dephleginarum (P-folch Sat 
"gethan, und in Digeftiongefegt, denn m.e.0. per „PA, getrieben, denn das De- 
fillarum wieder über feine Terram (weiche zuvor Ricın muß fcyngerieben wotden) 
gegoffen, und 10. oder 12. Tage in digeftione balnei jichen laffen, denn per incli- 
nationern facht abgegoffen, fo hat man aud) das Oleum fixativum & incerativum 
W den Präcipitaten 2 Coagulati und 

Nota. 

Die Salia Mineralium & Salia merallica caleinata Fönnen nicht, wie bie Salia 
vegetabilium per $. V» DET acetum In digefione feu putrefaäione epteahiet wer⸗ 
den, alfo, dag man ſolche Extraätiones von den Farben fehen und erfennen Ban, 
fondern per imbibitionem, daß man die menftrun folutiva feu extradtiva darau 
gieffen muß, und denn putteficiren, folgends m. e.a. durch den retortifchen Prefe 
fer Interaliter treiben, ſo eytrahiren denn die menftrun Die Salia, und führen folche 
mit ſich herůber / und machen diefelbe volatiliſch. — 

Nota. 

Das allerbeſte und ſchnelleſte Aqua folutionum, & Ol, Salis Vitrioli iſt das 
Arcanum (By, mit dieſem Arcano fan man Crocum is und Veneris, und alle 
caleinirte Metalle auf obgefegte Weiſe ſolviten und erirahiren, wenn fie mit ims 
bibirt, und per zerorram getrieben werden, b 


Ra Nota, * 
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Mercurĩum vivum, und Argentum vivum verſtehe id) vor das Mercurial Y; 
To aus dein ð gemacht wird, entweder mit EN und der Si Nörhe, oder mit EL 
and */ denn mit denfelben Lial. Waſſern Fan man Gold und Silber, fo mit 
dem  ertrahirt, auflofen, ſo iſt es denn Zius © & Jr. - Diefer © oder 3 
Schwefei muß aber aus ſolchem Ertz oder Kiß, und Mareafithen gegogen ſeyn, 
daß Tingens und Tindum darinnen ſey, und daß es an der Probe auch © und 
der halte, und alfo das Tindum habe, denn fo hat «8 einen @ifchen Saamen 
bey ſich, wo es den nicht hat, fo ift es nur ein bloffer Schroefel: 
"© Aceum acerrimum iſt das "ialy, fo aus ’gL gemacht, und mit dem Spir. 
&- acuitt worden. Calcinatio Philofophica iſt, wenn das © und Der erftlich 
zum reinen Kalch gemacht und dulcificirt worden, wie Tridenfinus und Abbas 
lehren, alsdenn ſolche Calces init Acero Philof. (Gummi Arab.) die Eſientiæ dar⸗ 
bey zu bleiben , fo wird der Metal od recht calcinirt, & remanet merallum, in 
virtute füa prima, und das ift denn ein Elxir, ſo es putreficiet wird, aus dem 
foll man denn feinen Azoth, anim. oder Tinduram giehen, und ertrahiren cum 
Aceto Philof. correto feu qualificato, Oleo (B-, fo von Sale (Br etliche mahl 
gesogen worden; und das ii der Strauffen- Magen Ol. Et fo mr der Schärfe 
des Adlers, das iſt, ſuo proprio Sale gefchärft und, oeſaärckt wird, vermoͤge 
Aneiner Proceſſe. $ 

Nota, 
, „Dan Fönte es auch poft imbibitiones & cohibitiones putreficiten, und denn 
lublimiten. 
NB. 

Experientia propria reperi per Solution.& Alembicat. fo man das gewei⸗ 
ne Ol. G. novum dephlegmatum, Acetum Philofophicum, giejt auf die. Cor- 
pora calcinata metallica & duleificata, item, auf Die Salia depurara calcinara, 
item, ‚auf die mineralia calcinara, als Marcafithen, und derin das Phlegma das 
von gelind primo & fecundo gradu per in arena abzieht, alfo, daß das 
Oleum (P-li bey der Materie in Fundo bieibr, und ſolch Aufgieffen friſches Ol. 
@yli nondum dephlegmati, und wieder gelind abziehen. des Phlegmatis ſo oft 
amd Lang twiederholet, biß die Materie im Det ftehet, daß fie mit der Efencia 
@ erfüllt werden, fo gehet denn das Phlegma etwas fcharf herüber, das iſt 
fein Zeichen, daß die Materie genug ift in ſich gejogen, und gefoffen hab, ale⸗ 
denn Iateraliter m. e. a. ſtarck getrieben, fo sieht’die Efentia (Bıli die Efentiss 
Merallicas, item, Efentias Salium, item, Eflentias Mineralium mit herüber; 
und diß iſt eben der Weg, und die Weiſe, fo Theophraftus in Metamorph, 
de crefeentibus libr. 2. fagt, daß mit.der mineralifdjen V cohibition nicht allein 
Die Metalla und Mineralia, fondern auch die Elixata und Tincturen mögen ger 

5 b jeinget, 
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zekiget und vollkommen gemacht tverden. Item, es iſt det Weg, ſo er Theo- 
Phraftus in lib.6. Metamorph. de.refüfeitatione ſeht / wie Die eraia in Ihre pri- 


'mam Materiam follen gebracht werden. 


31. f 
Experientia Propria nondum reperta, -pro Fixatione 
aller flüchtigen Spiriaum, : > ’ 
DIE Oleum fixativum five incerativum zu gebtauchen,, wie fi au⸗ 
dem Tartaro und Vitriolo gemacht wird; - Mit fochem Del.cin NA n 
oftermahl angefeucht,, und gelind.truefnen,: denn Luuam flieffen daj fen, und den 
raͤcipitat darein’getragen, ſo gehst ex ein, und greift Fein \r diefe.Lung, 
denn es iſt D fixa, item, dieſen Praͤcipitat alfo imbibiet, iſt ein Augmene 4 
©, tvenn es in das © im Fluß getragen wird, ana, fo bleibt der halbe Theil 
fir beym 9, in Surima, diefes Del figiet alle flüchtige.Geifter, als yaF, 
Autipigm. 2 rum, wenn Die Spiritus oft mit imbibirt und extrahiti werden, 


* 32. . 
“ EnaDel, damit o und», und alle Metal 
zu ſolviren. 
+: Rec. ad placitum, treibe daraus einen Spiritum, das Phlegena ziehe da⸗ 
von in nen Aſchen, fo werdet ihr im Grunde finden, ein Pr or, 
braun / feiftes, und über die.maffen feuriges Del, ſo alle Metafle augenbiich 
lch ſoloirt. Diefes Dei vectificie mit flarckem A, fo wird es einen.soeiffen Spk 
itum geben, den thue in ein Glaß woi | vermacht, denn er siehe nach Der Ku. 
Mash diefen nimm wohl calcin.©, je fubtiter, je beſfer und. the deffeiben fo 
diel bu wilt in ein Phiol, und gieß.des vorigen Spiritus daran, daß er 2, Sin 
ger Darüber gehe. . —— 
Nora Es muß durchaus Fein Del mit heruͤber gehen , ſondern nur der 
Spirieus, und wenn das. Del Fommt, den Mecipienten’tueg gethan. Mit for 
gendem Luto verlutitt, litharg. ceruff:ana 2. Theil, Calx viva, Benedifd Mi- 
nium 1. Theil, diefes alles mit Eyerflar angemacht, und mit 4 verlutirt, 
dieſes alſo geſetzt in Digeſtorium, ſo wirſt du fehen, daß dieſer Spiritus ſich fon» 
derlih-rörhen wird, das laß fo fange ſtehen, biß du ſieheſt, daß das Corpus 
© am Boden liegen bleibt, weiß wie Schnee, und gieß allegeit zu, biß du fies 
heft, daß es gnug hat, wenn du es mh fo haft, fo gieß die fehöne feharlachene 
Extra@ion von den Fecibus ab;in cin Kolben» Glaͤßlein / fehe einen Helm dars 
auf, lege ein Vorläglein vor, und treibe in der Afchen den Spiritum von der. 
‚Anima Dis, fo bleibt biefelbe im Grund fiegen, als eine trucine feuchte Mafla , 
die truckne auf linder Wärme, datnach ale diefelbe 2. Stunden unter eis 
- a 2 2 SEE ner 
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her Muffel, biß es witd wie ein Staub. _ Diefes teibe auf einem gläfern 
Meibftein gu einem fubtilen &, thue es in eine Phiel, und fege es in Digeftion, 
big du fieheft, daß der Spiritus die Animam gar ſolvitt hat , fo laß noch ftehm 
2.4, Dana) gieß es in ein Scheid-Kätblein, und siehe den Spiritum aufs 
reiiefte perüber „ fo-bleibt-Die-Anima © dahinten wie ein roth Del; Iege aledem 
eine andere Vorlage vor feß es in Sand und gieb ihm farck A, ſo ſteigt die 
‚Anima mit dem Spirieu über den Alembic in der erſten Deftillation ſchwetlich, 
in der andern lebt, in der dritten noch leichter, und in der vierdten aufs aller- 
feichtefte. Diefe geiftiche Seele 1öft in 3. Tagen feinen hinterlaffenen Corpus 
auf, und macht es auch.geiftich ſteigen, und “verbleibt: in perpetuum geifti) 
und uncoagulirt. — 
33. \ 
Aurum Diaphoreticum. ! 

Mad) den allerfubtileften Caleem ©, als du haben kanſt, dutch Yun 
und flores is oder darnach incorporit diefen Calcem Solis, fr 3. mahlf 
ſchwer O1. ri, laß irucken werben. fege es iu A zu. reverberiten biß-es voh 
wird, alsdenn (eg es gufammert, fo wird fich das © faınt dem Din ein Od 
begeben, und wenns nicht auf einmaht foloirt hat, fo muft du die Arbeit wis 
berholen, biß es ſich alles aufgelöfet hat, diefesOl. feg mit fammt Dem.befen - 
aqua vite in ein B.M. 8,4P, und wieder 8.T.uN. in linder Aſchen, fo tik 
dur ein Del fehön roth als.ein Blut finden , davon ziehe Dein ag. virz per. indi- 
nat. damit die © Art davon fomme; und das thue ofimahls / ſo bleibt das del 
am Boden / das gebrauche zu deinem Nugen. 

Dies auri potabilis Kraft und Tugend ijt.nicht auszufprechen, denn in den 
größten Schmeräen bes Steins s.oder 6. Tropfen in Wein, oder foniten gu 
ten bequemen Waſſern eingegeben, ſtillet Die Wehtagen yon. Stund an, und 
innerhalb einer Stunde diffoloirt es den Calculum, und treibt ihn aus, Hein, 
wenn einem das Hertz ehe thut in giftigen Peſiilenhiſchen Krandheiten, ſo 
treibt es die Gifte aus, wie fie mögen genennt werden, es curirt den Schlagr 
und bringt den vienſchen in Eurger Zeit wieder zu feiner Geſundheit. Es heit 
den Krebs, alle Geſchwaͤt und innerliche Apoftemen; in Suinma, es heilet 

7 innerliche Krankheiten des gangen Leibs, daran viel Medici betzweiſel 
baben, 
34 
Ol. zii fixum. 


Rec. Ein gemein YF, darinnen ſolbit 1.tk. ii eradi, und wenn das aufs 
gelöfet, fo (hue barein 3.16. , und 3. Loth *, fege es in ein Sublimatorium, 
daß es fich feft ſublimire Dielen == yeibe Blein, und befprenge ihn mit ein no 

I} 


Chyumiſcher Concordantz Siebender Theik 503 


nig des abgegogenen Y auf dem Blech im Keller mit einer Buͤrſten, fo ſolvirt 
erfich in Tu. N. fchon Klar. ? ” 

: Das folviete Waſſer Yüi thue in’einen befchlagenen Kolben, und einen 
‚Helm darauf, deftilliws, erftlich gehet das phlegma, denn ſchwere Tropfen, 
wenn es num nicht mehr gehen will, fo gieb ihın ſtarckes A, daß der Kolben 
anfange ſtarck zu glüen, fo ſteiget ein woeiffer Nebel auf in den Helm, und ſub⸗ 
limict fich ein wenig röthliche Materie auf, die laß alfo.im Helm bfeiben, und 
auf den hinterftelligen $ gieß wieder das abdeflillirte Del, und fang an du des 
filiren ; fo bafd der Helm die Feuchte empfinde, fo gehen blutroche Tropfen. 
heeüber, das deftillir fo fange ichts mehr gehen toill, laß erkalten, fo hat 
fich der hinterbliebene % präci brauntoth und gang fir, darauf gi 
das herüber deftillirte Del, ß oirt ſich der Präcipitat bluiroih zu einem di 
cken rothen Del, wie du gefehen haft, und alfo haft du Oleum fixuum rubeum Zü, 


37 En 

So eine Tinctur nicht gern eingehet. - , ; 

Rec. Des beften Borras 8.Loth), gieß Darauf guten Vinum ard, 1.16. lag 

32T N. in B.M. ſtehen denn filtrirs. - Diefes gieß eines Daumens hoch 

über die Tinctur, siehe wieder davon, gieß wieder darauf, und das thue fo ian⸗ 
92, biß es flieſt als ein Del, fo iſts recht. 


36, J 
#precipit. zu machen, daß er ſich gluͤen laͤſt, 
und gang fir iſt 


Rec. ein g Del, (dutch den %, im Keller) diefes Oels 1.15. in einen Reci⸗ 
pienten gelhan, denn 2.16. gelb calein. (Dr und 1.15. (D Elein gerieben, und zu⸗ 
faınmen gethan in einen Kolben, und Die Spiritus,aufs ſtaͤrckſte in das yal Waſ⸗ 
fer getrieben, ſo witd das d gar hochroth oder gelb. Gold) Waſſer in einen 
Kolben gethan, und ſtarck abgezogen, fo bleibt ein tother Pracipitat dahinten, 
der fich aufs flärckfte glüen-layt, hat aber Feitien ingreflum; das Waſſet aber, 
fo heruͤber gegangen, in eineribus abgesogen auf den vierdten Theit, fo bleibi 
ein Oel das foloirt die O Blätter alfobalden, und gerfehmelgen wie Butter, 
—— dieſem Praͤcipitat har der Müller die D cementitt, und Damit fir- 
gemacht. 






m 
Clavis totius artis. 

Rec. NB. caleinie © oder ) Ex in einem Doͤpfet / ober Elaß-Öfen, oder 

fonften, GIB 8 4u einer Afhen werbe, Doch, daS es nich lee, und aus der» 

felben Afche eyttahir fein © mit »% oder ‚aqua def. das it, Sal —8 


Pr Ehymiſcher Concordang Siebender heit) 

Bon ſolchem S/ wenn es depuritt, mach ein V per fe; das iſt YusPhilofopho: 
rum, mit welchem folbir © oder D, fo macht, es die Weiſſe und Nöthe, die 
gange Kunjr ft hichts anders denn © machen, und bieles zu ſolviren, coagus 
giten, und su deſtiliren. IR 


d 3. 
- Praparatio & fufibilis. 

Erftlid) das O extradtum, (Sal By ex ©) DIE zum öftermahfen calc. und 
Say il 8 Eryftauı ichieſſen laffen, und mit dem rochen Läiven fein 
zofinfard Blut inungitt. ! 


39. 
Explicatio di&ti Theophrafti, das rothe 
h Oleum Fü zu machen, wen: 

‚Antimonium (Regulum, Antim,) der klein pulveriſirt, gewaſchen, und wie⸗ 
derum getrucknet fen, pofui in aquarh fortem fortem, in’ acetum acerrĩmum Phi- 
1273 sein wohl dephlegmirt (B- Del, in-qua Zeliüs eft folurim (SA By 
depüractitiy güla Zeliis ef Yins, & Mercurias apud Philofophos eft Sal, Tr 
füm,) &deftillavi, & ofcendit in Alambieum, rubedo mul, (e8 wird ein roch 
Oleum Zii,) hujus fi poffis uti, eris Domihus. Refponfio. Ergo füblima Merz 
curium (Mercur. fublimatum,) füblima cum rubedine aut rubeo Olei Antimonii, 
(rübedine Alembici,)ab ipfo Antimonio, nimirum-per crebram cohibitionem, 
das Ansıntd Absiehen, biß ſohh Oleum:gar bey dem Reg. Si in Alembico ges 
ftiegen, (in fundo bleibt, ) & folve Mereacium it Balnco acreo, aut cum Spi- 
Kipa vini, und folchen Spiritum vini wiederum Davon deftillirt, & in fündo ha- 
bebis rabeum incombuftibile, Oleum Antimonü & rubeum fixum. B 


Diß iſt der Verſtand der zweyen nachfolgenden Proceffen. 
49. J 
Der erſte Proceß. 


8. 16. Loth Olei & reäificati, and 8. Loth feines eigenen Saltzes aus den 
C.M. und depuritt, thue es beydes in feine Retotte, und deftillire, denn- die- 
fes Deis 26.0th und ro. Loch Reg.&i . ſo impalpabile gerieben, -und thre e6 
beydes in ein Kolben 5, und fege e8in eine Sand»Eapelle, verlutirs wohl mů 
ſannnt dem Recipienten, und deſtillir das Del herüber, fo viel gehen will, (ad 
modum Olei tii ftru@to igne fuperius atque inferius,) (0 fteigt der 4 roh mit 
auf. Dieſe Nöthe thue wieder zudem, fo in fundo geblieben, und gieß das 
deflillatum darzu, verfuties.und diehs wiederum ab per deflillationem, das chue 
ð mahl, oder fo lange, biß das alles beym &io fir bleibt, und fich mit Thime 
Äncorporiet und comeordist-hatz datnach nimm den firen &, veibe ihn Rein, und 

ſolbir 
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foloie ihn In einem guten S.V. wieder Davon, fo bleibt am Boden ein blutroth 
Del, das iſt fir und gerecht zur Medicin und Alchymie. 


gi. 
Der andere Proceß. 

Alſo und auf diefe Weiſe wird auch das Ol. yii gemacht. Rec. 16. Loth 
Ol. (B Hephlegm. und 6. doth feines eigenen 9 aus dein O, davon das Del 
gebrannt worden, thue es m.e.a. in eine Metorte, und dejtilirg, denn nec. 
deffen 20, Loth, und 16.Lorh %, thue es in ein Kolben &, und fee es in eine 
Sand = Capellen, und deſtilir das Del gelind herüber, gieß wieder Darauf, 
und das thue 6. mahl, fo iſt der % fir. Darnach nimm diefen fizen %, und 
foloie ihn in einem guten S. V. und deftillie ihn wieder darvon, fo bleibt unten 
am Boden’ ein Del, das ift fir und recht zu allen Sachen. 


42. 
Tin&ura Univerfälis. 

Rec. Butyrum Antim.fad. ex y.n. dag folv. in S. V. und rectificitg per in- 
dinationem zu 2.0der 3.mahl, daß es ein ſchoͤnes Flares Del werde, deffelben 
Bee. s.Ungen, darein thue 2.Ungen Aorum rub. Zi, und ſet 4. Wochen zu 
Digeriren, biß ſich Das gange Del in eine dunckele Käthe verfehrt hat, darnaı 
filtrieg per chartam, und wenn es noch mehr feces fegt, fo filtrits noch einmaht 
und das tue fo lange, biß es Feine feces mehr fegt, darnach coagulics zu eier 
nem weiffen Stein. ¶ Von demſelben Rec. 1.Loth, und wirfs auf 3. Loth feis 
ner D, fo wird es fich verwandeln in ein durchfichtig & (pellueidum ,) daffels 
bige Silber wirf wieder auf ander Sitber im Fluß fo verwandelt es ſich auch 
in &, darnach Rec. 2 bene purgat. 6, Ungen, und laß wohl flieffen, Darauf 
wirf der Tinetuex.g, oder 4Loth, ſo witſt du 5. Ungen guter I haben, wilt 
du es aufs rothe haben, fo halte es laͤnger per gradus im euer, und verfahre 
weiter, wie Dir bewuſt. 


43- 
Folgt der gange UniverfalProceß ex + no. 

Man nehme im Nahmen GOttes eine siemliche Quantität + Glett, (id 
‚eft lichargyrium,) die muß gantz fubtil gls Mehl gerieben feyn, darauf wird : 
gegoffen ein gar guter deftillieter Wein X, und alfo Falt darauf ftehen etliche 
Tu N. doc) des Tages einmahl oder 4. mit einem Holtz umgeruͤhtet, und 
alfo-ertrucknen laffen. NR. Es muß durchaus in Eeine Waͤrme gefeht werden/ 
denn fonften bekommt man des heiligen Dels gar wenig. NB. Oleum Philofoph. 


denn wenn du es in der Waͤrme ausgieheft, ſo verriechen in der Solution die 
Sss ſubtile⸗ 
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ſubtileſten Spiritus, als ich erfahren, .umb- fenderlich dieſes Ertenets muß. eine 
siemliche Quantität gemacht Jeyn, ‚allegeit abgegoffer, und andern dayauf, weil 
es was excrah, und füß zu fpüren ift, alsdenn nimmt man alle den · X, filtrixt 
ihn gar rein, der denn gelblicht ſiehet, thue den in einen groffen Kolben, und 
deftiltie den -%- fein gemach herüber, biß Die Materie dahinten bleibt tie ein 
HonigsDel ; und°wenn man einen Tropfen auf einen Falten Stein fallen täft, 
daß es geftchet oder congul, twie Butter, oder aufgefottener Zucker, alsdeun 
höret man auf, amd thut die Materie alfo warm in eine twohlbefchlagene Res 
Korfe,; und legt ein Vorlag 5 vor, ſetzt es in eine Sand; Eapelle mit 7 juges 
damit Der übrige X gar herüber gehe; wenn aber anfangen gelbe Tropfs 
fen: ju kommen, und weiſſe dicke Nebel oder Spiritus, und ſich Del: Strahlen 
‚an dem Hals der Netorten erzeigen, muß man ſobald eineh groſſen Recipienten 
vorlegen, wohl lutirt mit. ungelöfchtem Kalch Meng und Eyerklar, und alfo 
das A dampfen, denn eg will nicht groß A haben, es möchten fonften die rocifs - 
fen Spiritus den Necipienten gerfprengen, und ſolch A ınuß man fleißig im gradu 
erhalten biß alles Ol. und Spiritus heruͤher feynd, ſo bleibt dah inten eine ſchwar⸗ 
tze Mala, darinnen iſt der Schatz des Lebens und Reichthums, denn muß mans 
nicht zu heiß machen, daß es nicht zum König flieffes den weiſſen liquor. aber, 
welcher als ein Molckenferbiger liquor ausfichet, den thut man in eine groffe 
Phiol mit einem langen Hals, oben wohl vermacht, und henckt es nur am eis 
Den Dampf eines Balnei, aufs laͤngſte 5. Buchen, fo wird der Hquor gang 
‚Hell und Elar, nicht anderft, denn ein fehöner Sp. V. das rechte Ol. Phil. oder 
Menftruum ſchwimmet ein Theil oben, und etliches unten, und giebt Auf dies 
fen mod. gar viel, das ift gar ſchoͤn Goldfarbig wie ein Ol. Zinamomi, das 
Fan man mit einem Trichter fcheiden, fee alles m.e.a. in B:M. und deſtillit 
den Spiricum fein davon, fo bleibt das Del allein in Fundo, dag fol man fiei⸗ 
Bi verwahren, denn 8 noch nicht des Löwen fein rofenfarbig Blur it, wie 
folgt. m 
Zegt nimmt man das ſchwartze C.M. das hinterftellig in der Reto 
blieben, und thuts in einen auf die Seite gelegten Scherben, oder underglafute 
ten Hafen, macht ein lind A darunter, und ruͤhrts ftets mit einem eiſern Spa» 
tel, dab es nicht flieffe, alſo calcinitt, biß es weiß wird wie 24 Afchen, als⸗ 
benn wird die terra foliat. mit deflillirteim -X- Ausgesogen, und das fo lange ges 
than, biß es nicht mehr ausziehen will; denn in einem Kolben mit indem A 
abgezogen, fo bleibt das Diadema cordis, und Sal fufibile dahinten, welches 
auch das Öluten genennet werben mag, d.i. die weiffe Jungfrau, und Terra 
calcigata, diß braucht wie hernach folgt: Nehmet im Namen Gottes diefe 
weiſſe Terra, oder füß Salg 1. Theil, und 3. Theil eines Menftrui Philof. bag 
iſt das vorbehaltene Ol. Sarurni, oder %, ſehe es in Digeſt. 8.47, ſo werdet iht 
fehen, daß euer Ol. wird werden wie ein Blut, wenn ihr fol) Zeichen habt, (6 
—* thuis 
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Nun folgt der Proceß ferner auf die Metallen. 

Nehmet im Namen Gottes eures rothen Olet oder Menſtrui Phil. r. IB, 
und thut darju 2. Loıh des allerbeiten, reinejten und ſubtileſten caleinicten feinen 
Golds, und figillirt das Gl. wohl zu, daß hichts mag ausriechen, und fest es 
auf warme Afche 22. 4, alfo, daß die Hitze nicht gröffer fen, denn daß. man 
eine Hand-darin erleiden Fan, fo werdet iht Das Gold-aufsund abjteigen fehen, - 
und wird fich quffchlieffen, und das Ol. gu einer ſchwartzen Mala machen, und 
alfo erhalter- den Grad des Feuers, biß alle Farben erfheinen, weiche keines 
Jahrs bedörfen, fondern alles in 16.oder 18. Wochen vollendet tvird, fo wird 
68 gu einem vothen firen Stein gebracht, welcher Stein fich in B.M. oder Noßs 
Mift gar auflöfet, und in warmer Aſche wieder congulirt, welches, wenn man 
es thun will, al. sum. deittenmahl verfahren wird, ſo wird es in feiner Kraft 
geffärcket,, imd diß ift der Philofophorum ihre" Augmentation. Atsdenn’nimm 
Diefes Steins 1. heil. auf viel Theil Mercurii nach deĩnem Gutdüncken, und 
thue«s uſammen in ein Phiols Glaß wohl figillirt, und fege es m.e.a. in’eine 
Sand-Capellen, die siemlic) heiß fey, daß man eine Hand nicht lange an dem 
Siaß leiden Ban, fo werdet ihr fehen, daß die Tinctur gerflieffe, und coagus 
Hirt.und figiet<den Mereurum inverhalb 10. Tagen ‚in ein blutroth g oder 
¶ Dieſes iſt nun die volkommene Tinctur, (Gott Lob) die man erftiich-ih 
der Präparation. auf Gold, alsdenn auf alle imperfeda Meralla tragen, und 
fie in das alerbefte Gold verwandeln Fan. So man aber an flatt ©, I 
nimmt, das wird innerhalb 20, on in die weiſſe Tinctur figirt, es pri 
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fid) aber bag I nicht fo bald in das rothe Qeum als das Gold, darum bedatf 
es feine Zeit auf voth.und weiß, und alſo iſt der gange Proce vollendet, 


NB. Solche Yet Circulator. fan man zu diefem Werck brauchen, 
- “ wie folget: 


68 


44 
Cryſtallen ex Pre. 

Acetum deſtillatum, quantum vis, thue in ein Phiol, darzu gethan ·x· 
und Hana ı. Theil, und d.e.n. gerüttelt, die Phio mit Mache vermadht, 
und in linde Waͤrme geſetzt und ftehen laſſen 3. Iy, biß es blau worden, algs 
‚denn die Extraction abgegoffen, und ungefhhärften «X Darauf gegoffen, und 
hen laſſen, 2.T. u.N. big es alles auegegogen hat.‘ Die Extradion gich fitts 
lie) ab, und filteie 7.mahl, denn die Helfte in B. abgesogen, und zu Tryſtal⸗ 
len ſchieſſen laffen 3. T.u.N. denn das.V.abgegoffen, und ben linder Warme 
getrucknet, die haben gewogen. r.Loty 1.9, Sch babe befunden, daß unvons 
nöthen, Eryftallen ſchieſſen gu laffen, fondern daß man hur dig.Extradion rein 
Altrire, und in Cineribus ind abziehe bih zum Pulver, 

4% 
: Aliud. . 

Rec. 1. Theil D, und 3 Theil, 4%, deſtigirten Wein :%- 6. Theil, 
febe es auf inde Aärme zu ertrahiren Tu. N; gieß ab, und ‚anders daran, 
Hr es was exzrah. denn den gtem Theil abrauchen, und,gu Cryftallen fchieffen 
laffen. 





Nota. 

Das Oleum Bis Vitriolis Veneris oder'ii Veneris fen: Quint. Efentiam 
ven. jurvege zu bringen, it Fein leichterer und näherer XBeg, als daß man 
lich ein gemein.Ol.-B- mache ex ®y Hungsrico,;ayg befeblagenen Netorren im 
freyen A gebrennt, diß ift:dag rechte gemeine-Acerum Philofophicum, damit. fie 
auszichen, Daraus Fan-man-ein Acerum radicırum & Aquam folvendi, & Men- 
siruum Philofoph, madyen, und ein'xecht Ol. Gis, Philofoph. feu Metallicum, 
H 2% weiches. 
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welches auch yis genannt wird: Alſo und auf dieſe 2. Wege; Man nehme 
von Sale Oꝛ aus dem Colcothar gegogen, welches 4,0der 5. mahl depurirt wor⸗ 
den, 1. Theil, und 4. Theil Bxi commun. thue es zuſammen in einen Glas 
Kolben, und aß «8 in Putrefaelione Balnei ftehen 4.4, oben mit einem Glaß⸗ 
Bäpflein, und Tuͤrckiſchen — vermacht / fo ſolvirt ſich das 9 biß 
auf Die Feces; und wird das Ol. (B- ſchoͤn Goldgelb, wie ein jieinlich Sal Ois. 

Diefe Solution fittlid) von denen Fecibus abgegoffen, und in eine wohl⸗ 
beſchlagene gläferne Netorte, die einen langen Hals oder Roͤhre hat, und eine 
weite Vorlage vorgelegt; aiſo, daß der Tropfen aus der Retorte, mitten in 
das‘ Deftillacum fallen Fan, fünften fehneidet und fprenget eg die Retorte oder 
Vorlage entzwey, denn wohl Iutist, und ad larus in frepem A getrieben mit. 
Kohlen und Brand aufs ſtaͤrckſte, fo geher das Saltz mehrentheils herüber, 
und fallen die Tropfen ing Defill, und zifchen wie eine feurige Kohle, und ger 
ben einen Nauch von ſich, giebt auch einen weiſſen Spiritum ; diß Deftill. dar⸗ 
nad) dephlegmirt, fo lange es gehen will, darnach Las Refiduum wieder in eis 
ne Retorte gethan, und wieder herüber gehen laſſen, und reif. von den Feci- 
bus, fo hat man das. rechte Ol.Salis, & Acetum radicatum. 


Der andere Weg, ſolch Ol. Qis, & Acetum rad. {ufurichten geſchiehet 
alfo, daß man aus den &, tvenn der Klein geftoffen und durchgeſiebet iſt, mit 
dem Ol. D- commun. ausgieht, feine grüne und blaue Farbe in Calido,. ſo lang 
deren giebt, folche Extraätion pon den Fecibus abgegoffen, und rein filttirt „ 
darnad).in ein Glaß red. uud verlutirt gethan, und allermaffen zugericht, und 
mit vernähten, und ad Lacus getrieben, / wie bey Dem erften vermeldt, ſo hat 
man aud) ein Aq- folvendi & menftruum foludvum, & $ verum Veneris, went 
es legtlic) wohl dephlegmirt imd rectificiet worden. Dieſe gmeyerley Menftrua 
fotoiren Gold und Silber dieſelben müffen aber auf folgende Weiſe caleinirt 
md zugerichtet werden; folvir dag @ in YR, fehlage es nieder, oder ziehs ab 
biß auf die Truckne, "denfelben © &% calcin. durch Die Salße, fo werden, alle 
31.Spirirus, die bor'dargu Fominen, Davon genommen, und werden die Cor- 
pora Meuallica geöftet‘, daß Das Ag. folur. deſto eher wuͤrcket. ö 

Der dritte Weg des Ol. © Br feu Veneris zu machen, Ban geſchehen / 
tern man das Ol. By deftillict, nach ber Lehre Theophr..de Arcano ® in Tra- 
ara von der fallenden Sucht, und in das erjie Deftillarum, den Colcorhar 
Hein geftoffen thut, und per red. noch einmahl deftilirt im freyem A, fo gie⸗ 
hen fich die Spiritus Salis & Eflentia By mit herüber, denn wohl dephlegm. und 
dag Ol. fo in Fundo bfeibt, rectificitt, und noch einmahl per fe per red. in are- 
na getrieben, ſo hat man das Arcanum (B- & Acetum redificat. & verum Ol, 
Bis & A · folvendi & menftruum & Ag. Philofophorum & % Philofophorums 


© 83 > -Nota. 
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. Nota. 

Das Oel teitificit per retortam in arena, ſo oft abgezogen, biß es Feine Fe- 

ces im Retorten Lält, fo ift Das Aq. Secreta, quz curat omnes morbos. 
Nota. | : 

Das Eiß⸗Waſſer, Davon D. Lavii Proceß meldet, iſt wenn das I Br 
3. Oder 4. mahl depurirt worden, darnach geſchmoltzen, und. folsirt in Ol. By 
'Somm. non dephlegm. in digeft..calida per inclinationes pon- denen Fecibus abs 
gegoffen; und dephlegmirt, und abgezogen in balneo usque ad dimid. darnach in 
locum frigidum etliche Tage gefegt, und ftehen laffen, ſo ſchieſſen fchöne weiffe 
Exyftallen, die fehen wie ein Eif. 

Soiche Cryftallen, wenn fie per Retortam, oder aus einer Phiol ad larus 
‚getrieben werden, fo iſt es das Eiß ⸗ Waſſer, und rechtes Aqui“Ois Philof. & 
‚Aqua folvendi, und die Mutter des Glücks und dag weifle (B-, wie es Theo- 
phraftus nennet in dem Schreiben an den Barbierer zu Zudenburg, damit alles 
in arte ju berichten, 

Nota. 


Ich bin in diefen Gedaneken, wenn man — dem hohen Werck recht 
gurichten will, als zu det S wie ð, & & fo muͤſſe der (D, zuvor deſtillirt, und dag 
Sal ex C. M.ausgejogen, und dem Ueſtillato ſolch fein © zugeſchiagen, und alſo 
ein neuer Vitriol gemacht werden, der Fein Impurum bey ſich habe, alsdenn mit 
demfelben CD} procedict, folchen gelind calcinirt, und ad Sublimationes gebraucht, 
fo fan man alsdenn leichter ad Fixationes fommen, oder man müfte den (Dy ex 
Lre machen, der hat viel Salis und eine Impuricates. : 


46. 
Tin&ura Phyfic. Theophraft. 

Mache das fire 9 Del, deſſen 3. Loth, und 5.Loth Ol. @is wie ſolgen wird, 
thue die beyde in eine Phiole wohl lutict, fege es in warme Aſchen 10. T. und 
N. wohl utiet, und laß es coaguliren , fo haft du einen rothen Stein, denn 
nimm 10. Loth fein D ‚ laß flieffen, und wirf des rothen Steine 1. Lotly darauf, 
Hieb ihm 2. Stunden gut A, laß es erfalten, fo hast Du gut ©. Nora. Da man 
Die Compofition in die Putrefaätion fegte, fo Pönte Die ad Lapidem gebracht were 
den, wenn man bamit proceditte, wie in Tin@ura Philofophorum gelehret tworden. 


.- Das & Del mache alſo: 


®. 16.Loth, Ol. (By, und 6. Loth feines eigenen 9, daraus bas Del ge - 


bracht, chue €6 In eine Retorte, und deſtilirs in freyem Seuer, denn nimm defien 
20, Loth, und 10, Loth 2, thue es in ein Kolben &, fege es in eine Sand» Ca⸗ 
5 „pe, 
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In deſtilir daz Del herüber, gieß wieder Darauf," und.bas thue 6:imahl, 

Det Mercurius fir, Darnach.nimm diefes firen &, und foloie ihn in einem gu⸗ 
ai ‚Ve (SV. Philof.) denn deitillir den S. V. wieder davon, ſo bleibt ein a 
im Boden; das ift recht fir gu 























Das. Oleum eis, 

8:4. Loth.calein. © folv. in YR, in Oleo das vongn. abgezogen —— 

n (fol Gold und Silber; defillir das V von dem & ab, fo bleibt «8 

n gelb am Boden Liegen, den thue heraus, und reib ihn flein, gie 

(SV. Phil.) fege ihn in Aſchen, wie mit dem % , fo Sieht der Sp. eine 

hörte Selbe heraus; und das Corpus bleibt weiß in fundo liegen, deſtilir Das 
von der Geibe fo-! bleibt ein blutroth Del in fundo , das it Oleum Ois br 








‚Aurum — et & five Regulus Marcafi aur. fo da 3. mahl ger 
& Philof. ift der Reg. & purific. wenn diefe beyde m: €. a. ver⸗ 
den, ( oͤſet, (gefehmelgt) coaguliet und figier werden, nach H. Chris 
Proeeffen, ift es eit firer 35, und der Iapis, und das rechte Univerfab 
‘Philof. Darzu nichts kommen foll als Azorh, eben wie zu einem gemeinen 
ichts Eommt als 2 und Mercurius, und: durd) die ſtarcke Hitze der Sublir 
IHon.ein 3 wird, alfo gefchichet aud) in diefem Werck. 
Nota, i $ 

Oper Univerfale ift Peine befjere Weiſe, denn nit Olco (By, fo mit & 
eich, Die rothe flöres di oder 2 &ii gemacht, fein auegeinaen, und ihre ani- 
m daraus gezogen per putrefadionem & deftillationem, desgleichen aus dem 
it: aur. oder deffelben floribus gleicher Beftalten gethan, oder aug ihren 
».fo fie guſammen verbunden feynd, und dieſe 2. Olea (B- & &,. vermits 
Dele als (B-mit gebraucht; will mans aber noch höher und gröffer 
‚öloiet man mit das Ol. (D- ©, das calcinfet ift, auf, putreficirs und 
und thue folch Ol. ©is darju. 

‚Dunech viride, & Ol. G· viridis & v fünt unum & idem, das 
IL. mit welchem der ana aufgelöfer wird, barnach puttefieirt, denn 
* ‚aufs ſrckſte getrieben, fo gehet es letlich grün herüber, denn 

ie & terra m. e.a. herüber, wie der Traftarus.de Salibus bers 

welches. Pe iteiol nicht gefchichet, mit "bemfelben folder Regulus Sit de- 
cu Be <aleinixt-und präcipitiet werden, zrugo & zs ultum-Philofö- 
fiber 








&rünfpan, diefes ift auch aurum Philoß, wie ins Tilemoni Buͤch ⸗ 
“ Nun 
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Nun hat Theophraftus durd) feinen Furgen Weg fein Arcanum (Pi &aq. 
folutiv. in 8. oder weniger Tagen machen moͤgen, mit welchem er ex Vencre, 
Spangrün, oder zs uftum in wenig Tagen einen Spagiriſchen Vitriol machen 
mögen, welchem Spagiriſchen Vitriol er darnach fein aquam folurivam oder 
Arcanum jugefellet, welches Oleum argenti vivi et m. e. a. putrefiitt, dent 
alembicirt, da hat er des Loͤwen fein rofinfarbig “Blut, die rothe Tindur ex Ve- 
inere befommen, und dag weiſſe Gluten vom Adler, (Sal Vitrioli Veneris) welche 
darnach verbunden, und Tinätura Phyficorum damit verbracht; item hat auch 
© und I mit foldirt, und in primam Materiam gebracht, 

; Nota. 

Des Tridenfini fein lapis caleinarus arque purgatus, Ift das Sal (P« calin. 
'& purg. wenn DIE zuvor per 5. aut 6. vices depuriet worden, folgends unter einet 
Muffel teverberirt, roth gemacht, und rubificitt worden, alsdenn putrcicitt 
40. ä folgends dejtilliet, dih ift auch anderer Philofophurum Meynung. Not 
Das Fan auch mit den Eryfkallen aus G gemacht und errichtet werden, und an 
flatt des & (B- viel eher und leichter. Und diß ift des Theophrafti neuer und 
leichter Weg gervefen, und feine Concordang in Aftronomia und Alchymia, da⸗ 
von er in Tinetura,Phyficorum ſchreidt, daß er mit Ol. (D- die Tindur. Veners 


Ausgejogen. 
Nota. 


Die Concordantia Aftronomiz und Alchymiiz ift, wenn mit dem Sa'e Vir- 
„welches der alten Alchymia geweſen ift, das Vitriolum oder Exyftallen Veners, 
qweldjes des Theophrafli Aftronomia, Aftrum Merallicum iſt , ausgejogen, und 
folches beydes miteinander vereinfget wird, wie dieſes Theophraftus lehret IM 
Quc) von langen eben, Cap- 12. bon des primi Extradlion. 
s Nota. i 
Das Sal (B+; welches die Philofophi Sal nepta nennen, hat foldhe Kraft in 
ihme, daß es alle Spiricus und fluͤchtige Geiſter ibertuindet, (figiet,) wenn esrein 
depurirt, und in Oleo Vitrioli folv. toird, in digeftione auf 14. 4}, denn per in- 
‚inationem abgegoffen, und in Baln, die flores abgegogen, alsdenn mit Bien 
Oleo die Spiritus Imbibirt, und gelind trucknen laſſen darüber gegoffen , oder 
gelind trudinen 1affen , unter einem ‚Helm figitt und congulict, und behält fie im 
ʒ e8 foloirt aud) alle Gorpora Metallica calcinata, und feynd heimliche wun⸗ 
Derbarliche Künfte in Ihm verborgen; es iſt der Meifter © und ihr &, wenn ed 
echt bereitet und depurirt wird, wenn fol) Del, darinnen ſoich & vefofoit iſt/ 
putreficiet, alembieitt, oder lateraliter getrieben, und denn dephlegmirt widd / 
und die Mezalla calcinata mit cohobirt. 


Nora. 
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Nota. ©) 

Precipitat. Philofoph. ſeynd Big gruͤne blaue Cryſtalen / fo de Venere ges 
wacht werden cum Sale Armoniaco, welche man fonften flores zris nennt, denn 
das Sal Merallorumn' Veneris if der Philoſophiſche Mercurius, und weilen hiß nies 
Dergeföhlagen, und zu Cryſtallen gemacht wird, dur) Die Kälte, fo heiffen cs 
Die Philofophi. % pracipiaarum, ı 

n — 

frum falis iſt reſolutio Salis depurat. wenn da8& (B-tefolbiet wird, dur. 
ſch ſelbſten in ein Sat oder liquor. fo iſt es afkralifch, wenn es wohl —5 
und 2. oder 3. dp an einen feuchten Ort gehalten, folgends in einem Glaß⸗ 
Kolben putreficist wird in fimo, oder.Baln. ſo folviet «8 fich felbften in ein Oleum, 
diefes Oleum ift aftralifch, es brennt, wenn es angezündet wird / derowegen fagt, 
Theophraftus, haft du aftrum gi, fo fingirt es dag gange Corpus Mercurü vulgiz 
er fagt aber darbey, daß es fol beftätigt ſeyn, fold) aftıım figitt. 

Nota: 

Der sieht bie Effentias & fübtiliationes aus den calcinirten Metallen, mit 
Huͤlfe des Colcotharis, odet 9 By, und hält biefelben effentias & fübtiliationes 
in die Höhe, macht fie volatiſch/ alfo, daß fich das purum ab impuro fcjeiden. 
Tan, alsdenn feynd folche effentificati Fi & Yüi corporum, item Argenrum vivum, 
extradum de ferro, plumbo, Venere, Luna & Sole, item feynd fublimati corpo: 
zum , wenn ſolche =%: & effentificati per fe tefoloitt twerden in Balneo aereo, fo 
ſchnd es Olea Merallorum, & fü vivi Metallorum. 

Naota Bene, 
Wenn man diefe capita morcus, davon fie füblimiet, gtrahirt und depus 
rirt, folgende coagulict, und mit dem Oleo fein Sublimats imbibirt / roaguiirt 
und figirt, fo hat man sine Tinctur. , iR 

N. Ich bin der Meymung, daß fich Die Corpora Metallica cıleinata mit dem 
* beffer.und mehr auf ==, wenn folche Corpora zuvor zerlaſſen feynd in einem 
liquore, es gefäyehe gleich mit WF', oder Ol, By, alsdenn in ſolchen Tiquor. den 
* gethan, und folgende per gradus 2, fü hebt der & die Corpora mehr, als 
wenn fie irucken a: werden. :" en ER N 

X. Der # tanquam Mercur. Philof. nünmt an ſich alle impreffiones, quali- 
tates, naturas, & colotes, aller deren Materien fo hme jugeſetzt, und mit denen ex. 
== wird, derhalben ev mit dem roth calein. By oder Sale depuraco Byi -0- wird, 
ſo nimmt er auch den Fund 9 an ich. ’ 

N. Wie aus Minio und weiß das O fu extrahlren per CB, caleinat. ana 
m. e. a. wohl calcinirt in einem verlutirten Tiegel, oder verichloffenen Reverbe- 
ratorio, denn mit aceto Philofopit: ausge, ſo extrahitt fich mit dem mine» 

Bi Tr 


Fee 


rali⸗ 
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raliſchen & (Sale (B-) auch das Sal Sarırnt, & fic in reliquis calcinatis Metaltis 
VF, croco 9 & of itemLaflur. . hd — 

BD 1. 16. toth calein.By 1.tk- jedes Elein geftoffen, und in einen ſtarcken 
Ziegel oder unverglafurten Topf gethan, als eritlich. dom unten im Tiegek 
ein gut Aracum 2, oder 3, Finger Dick gemacht, ynd-iu.die Mitten eine Grube, 
wid in dieſelde den TI gefeht, alſo, daß dep Or den 7) allenthalben befchlieffe, 
denn wieder 2. oder 3. Singer Dief von den (Dy drauf gethan, und mit einem 
guten Karo verfütiet, und ertruc£ren laſſen, denn den Tiegel in ein. irckel Feucx 
‚geiekt, und 3. oder 4. Stunden per gradus: auf die legt muß der Tiegel giuen, 
(0 gie ſich der Tartarus, laß erfalten, und folvie in heiffem Waſſet in acero 
Philof. und filteir, zieh das Vin B. M. davon, ſo bleibi ein Del am Beden gar 
zoth , Dietes ift fi, mit ſolchem Del einen Pracipitat, fo ich, auf mancyericy Art 
‚gemachty -imbibirt, und in die J gertagen, fol ein gerwaltig Augment geben, 
item, es foll 2-figiren, desgfeichen achte ich auch den 33, wenn der in’ folchenn 
Del gekocht, biß auf die Truskne, folgend& mit Marsajich fratifieitt & lima- 


wur, is und ts. 
Oleum &- 


BR. 2. 16. gemein ‚B-, ein wenig kleig geftoffei, und in efne Reb /Aſchen 
Ampaftirt, 2 15. D iſt efend, gelb: und hack worden, fülches denn Eiein gerieben, 
hat geroogen 2. 1b. 9. Loth, alfo, daf iym im ühpajtiten abgangen 7. Loih, dies 
fe8_ alles in eine Gorliger Rede gethan, und ad inclinationes Interaliter einges 
zicht, eine groffe Waldenburgifche Netorte, an ſtait eiges Necipienten vorges 
legt, und per gradus getrieben 18: Stunden, ind ı2. Stunden aufs Rärekflez 
wie es nun in der neundten Stunde geweſen/ haben die Spies as den Jun⸗ 
cturen weiß heraus gedeungen, daß ichs, nicht erwehren fonnen „wie fehr ichs 
au) mit Ioto bermadht, folches har 4. Stunden mm, €. a. gemährt, darnach aufe 
‚gehört, da habe iche noch s. Stunden getrieben, und befommen 24. Loth Olei, 
dus gelblicht geweſen r,ftarc£ und brennend und eines fehwefelichen. Seruche, C- 
M, {4 Ionen und Füfferig geweſen, und gewogen 24. Loth, der Abgang ifk: 
2°, Loth. 


Erklärung Friedrich Hofen Dicti, als er bey Graf Volra⸗ 
den von Mannsfeld gewefen, von einem Philofopho 
zugeſchrieben tworden. 

Antimonium pofüi in \JF fortem , in qua Zelys fit ſolut. ben Reg Si habe 
{6 gu dem Reg. Mreaſ gethyan, oder v-«..a. gerieben, denn den Regulum vomO 
Kiß ſchlich, den nennet er Zelium, Mercurium, N, Kelens. heift im Grzco Yius, 


wie es Denn ein Merenrins, und Sins Sols ft, welcher qufgeisfer.oder gefchunetge 
E \ wor 
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das ift; zum Stein gemacht. Denſelben Stein Heift er verdeckter 
Weife aquam fortem, fortem, denn das ift das rechte aqua fortis, fortis, ein 
aqua folutiva, und aqua Philofoph. damit man © und » auflöfen, und in pri- 
nam Mhteriam bringen fan; & defillavi, (per defcenfum unter ſich getrieben 
And gefäätmelgt,)"& afcendie in alembicum rubedo multa ‚“e8 feßt fid) unten im’ 
Tiegel ein vother König, wie Theoph. in feinem Dicto libri Mercurialis fagt, &' 
‚Antimonium folvic, & Mercufius füblimarur & rubificatur,, itd’#ft Teölus & bonus. 

Hujus fi poteris ut, eris Domimus. Ergo fublima % ab ipfo $io, und Reg. 
von Marcafich von OKiß⸗Schlich zufammen, und fege es in einen ſtarcken Ties 
gel, und fhmelge es zufammen, ſo folvirt der Regulus Zü den Reg. Marcafichz 
don ORIF-Schith & in fanda häbebis rubeum imcombuftibile , im Boden dee. 
Tiegels wirſt du zinen ſchoͤnen rothen Koͤnig finden, welchen Fein A verbrennt, 








denn es iſt Aqua permanen.· 


a89. 
Deferiptio Compoſitionis veræ, Aquæ ſolutivæ, 
five menftrui Philoſophici a 
3 ðNũ ꝑartes duas. Das iſt der Philofoph. Un. Mareafichz argent. Reg. 
& den auf weiß, vel.aurex auf toth, partem unam Reg. den reinen Kern-Sils 
e oder ©. Schlid) gemacht, wohl pulv.d. e.a. gerieben, und per.redu@l. getries 
ben, m.e. a, ineinem Ziegel gefehmolgen , und gu einein König. gefällt: folvie 
‚omnia Metalla. Dieſer zuſammen gefchmelge König-folv. © und D; und alle: 
Metallen, alfo, daß fie in ihr, primum Ens & primam Materiam Eomtmen in Re- 
gulum, und nicht wieder in Merall reduciet werden mögen, auch nimmermehr, 
ſich v. e. a. [beiden laſſen, entweder fie. gehen beyde mit einander hintveg, oder 
bleiben bepde beyfammen, wie Rodagieius in pieibus de folutione Flärlich fagt: 
Corpora fi Philofophico Mercurio, (die beyden obgedachten Regul.) & auro per 
eum folırto ignis, fubjigiat,manifefto, yideri folutum corpus adeo concordi & ardo 
‚complexum cum Mercurio confedi N.ambo 15.fimul abeant vel final remaneanr, 
Nora, Mreaſitka iſt der: reine Regalus aus dem Stein / Kern» Silber oder. 
OxiF-Schlicgemaht =. £ 
Erflärung des Di&i Theophn in Libro Memorialis. 
Marcafitham impone ĩn cucutbit am , aur tigillum rrirum, dei zeinen Kern © 
Kiß · Schlich, oder Cifeninann, darinnen eingens: und tiacumn it, & füblima d. €. 
9. gerieben, in einen Ziegel geleht, Ancim. reg & Ya ana, des chegedachten Mate 
cafithe, des reinen OSchlich8>Ktif, ana, den -er.neunet unverdecktet Weiß %, 
30is.& Antimonium folvit & Yrus & rubificatus ita non rellus & bonus, der Reg. 
&i foloirt und ſchlieſt auf, und fehmelget den Marcaſith und © Schlich⸗Kiß, 
und macht ihn mit fich iu einem König Laer ‚aber zu einem rothen Be 
nu Tit gulo, 
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gulo, wie det zuvor weiß war, das ift, fie ſchmeltzen beyde aufammen, und ſetzen 
oder ſencken ſich zu Grund am Boden des Tiegels rother Fatbe. Das ift nun. 
des Theophrafli Fho und Siguet-Stern, und fein Azoch, und das Zeichen, 
ſo er auf feines Schwerdtes Knopf getragen, als 3 ©. Dahin erfireckt ſich 
auch das didum Philofoph. fac 4 per per aquam Mercurialem, mad) ‚einen ges, 
Doppelten Mercar. das iſt durch Den Reg. Zü, als den. Y cradum, mad) ein $ 
Philof. aus dem, Golbfifichtich, alfo.wird der % crud. Reg. Zi geſchwaͤngert u 
dem nature, dem OKiß Schweſel, wie Gerbofolienus ſchreibt. 


10. 
Pro Antimon. Opert ad Opus Univerſale. 

Aus dem & einen Regülum zu machen probe feis, diß iſt des Alexanders 
von Suchten Meynung, ın Trad. si, jo hat man'$-PhH6foph. darnach aus 
dem güldenen Marcafıth oder ORiß einen Keroſchlich, aud) einen Regulum ju 
machen, 3. mahfgefchmolgen „ fo hat man 2 Philofoph; wie Fheophr. fügt ins 

* MemgrlabBucz, daß man diefr © Brün-und feine Wurhel finde. 

Diefe beyde Regulos zufanmen fleffen laffen, mir Geiffen oder Theophr, 
Fluß, doch/ daß der Zund €D guvor- ausgebrdnds, ehe der 2 darf Foinine, fo 
hat man den Signat-Stetn, welchen Theophrafus’fü hoch lobet, und ft dann 
die Materie, Davon die Philofophi ſchreiben derin es bedarf Danach nichte mehr, 
als das Regiment des Feuers, Dem dieſer Regulus fichet wie Jr, das mit 
höchfter Röthe untermenget: wie ein roth Guͤlden / Ertz / dder EZ," Nora. De: 
man mit Silber» Schlich denfelben zum Stein machte, und den’ mit dem Regr 
Südereinigte, konte man dammit.ad album den Lapidem tmachen, 

NB. Ich achte, da man den Eiſenmann ;woelchen ich vor einen Guͤſdiſchen 
Smihalte, mitgteichem Gericht mit dem gif» Schlich ſchmeltzet, mit der 
Salibus, des Theophr. Fluß, es folte auch des Signat ⸗Stern daraus werden, 

N. Diefes Univerfals Merck konte auch auf den-naffen Weg atfo vorge⸗ 
nommen werden: ER 

Die 2, obgebachte Regulos von ORIE und gio ſollen aufgelöfer, Bein ges 
vieben, in \/R, barnach ein vierdter Theil © auc) in TR aufgelöfet werden, 
denn diefe deyde Solutiones woarın gufnnmen gegyffen; nehmlic) die Solurionem: 
©, in Die Solur. Der, zweyen Regulos, fo wird ſich alles.m. €. a. ju Boden und ur 
Grund fehlagen , umd werden wie ein Coägulum, darnach zum oftermahlen ans 
und absiehen, tefich ſtarck, baß die-corrojioifchen Spirirus Davon Ermmen, for 
gends figiven per'gradus —* wie in Herrn Ehtiſtian Proce das Gefchier und 
der Modus begtiffen, und dertn atıf 4 ferventem fragen; wie Theophrafli Proceß 
dermag, in decteto Salis, der gu finden in Aceto radicato, fol, 15. . 


MB - Mar 
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Marcaſith zu zurichten, aufs beſte und edelfte.- 

8.9 7, Sal Alcali, geſtoſſen Venediſch Glaß, geſchnittene Seiffen, ana, 
pulveriſirs und menge es wohl d. e. a. und wenn du.nimmft & 15 rein ausgezo ⸗ 
‚genen gewaſchenen Kern-Schlich,.fo nimm. dev oberen ’& auch. ein + IB, laß bey« 
des flieffen vor dem Yalg, gie «8 denn in einen warmsgemachten Giekpuckel, 
fo findet du einen König, den brauche zu deinem Gebrauch. R 

N. ch achte, daß man aus diefem Regulo, oder güldenen Stein das © 
oder Mineral, oder Ellentiam, wenn der Hein gerieben, ausgiehen muß cum Aceto 
Philo£ daraus ein (By ©is odet 2 Ois, feu crocus Solis, aut Flores©is zu machen, 
oder daß man dieſen Kegulum kiein gerieben in eine Phiol thue, und ſolchen pex 
Gradus reberberire / biß zur Roͤthe. Moch zu gedencken, weil Theophraftus ſagt, 
in · lib. 3. de vita longa, cap. 2. daß in allen: Kießlingſteinen ein Antim. und ex 
‚Sio der Lapis zu machen, Derohalben diejenigen nicht gu verachten, fo in Silicibus 
arbeiten. Jiem auf alle FF und anderer ger und Arbeiten wahrzunehmen, 
darzu die Silices gebraucht werden. tem, ing Tünftige die Silices zu dem Ol 
© su gebrauchen, ſonderlich aber die weiffen OQuerren zu nehmen, von den 
Zechen daw bricht, denn in denfelben Ift der Spir. Auri. Nora. Zu gedencken, 
welche Querren beffer feynd, die hellen durchfichtigen, oder die milden und dere 
gleichen, item / ob man uncaleinirte oder caleinirte nehmen foll- 

Aus dem OKiß NB. foll man einen güldenen Stein machen, und alfo heiß 
in einem X abfetchen, fo bekommt man die primam Materiam Auri. Oder fol 
den O Kiß Siufenweiß, als die Welſche Muß per, Retorram- mit ſtarckem A 
treiben, und das C. M. mit dem deflillivten.Aceto aussichen. und dephlegmiren, ſo 
befommt man quch ‚primam Materiam Auri, wenn der D, ſo heruͤber geirieben 
worden, mit ſeinem Waͤſſerlein darzu gethan wird. 

Nota Bene. 

‚tem, wie aus Minio oder $ weiß das Sal extrahirt per O calcinarum m. 
€. a. ana wohl calcinitt in einem wohl veriutisten Tiegel, oder verfchloffenetm Re- 
verberatorio, denn mit Aceto Philol. extrahirt ſich mit den mineraliichen 86 1. 
Säl (&y, aud) das © hni, & fic cum reliquis calcinatis Metallis; zs uf. & crocus 
8 &ofitem Lazür, : 





r 5 gt f “ ı 

Pro Calcinatione ber Schlich, & Perfektione Bi. ° 

Wemn es alles nicht thun wolte, alsdenn mit Kernfehlich, iteii, Die reinen 
Kig-Stuffen, iedes befonder Im einen Stuff gethan, mit eitet Stürgen verlutitt/ 
and im Töpfer-Öfen laſſen mit den Töpfen brennen, denn ertrahirt, filteirt und 
eonguligt zu einem (B-, das waͤre auch By auri. 


67727 S "  Nota, 


\ 
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Es muß ein metalliſcher O gemacht werden ex Pre, darans das rechte 
ol. Br fommen foll, fo da Oem & » ſolviten ſol. Item, folder metalü⸗ 
ſcher et muß. aud) zu den Gradarionibus ‘D und pars cum parte gebraus 
x werden. 
en Nota. 


Die Proceſſe, fo da lehten, dag man ſoll Silices oder Kißlingftein zu dem 
Ver vder VR gu brennen den Speciebus zu fegen, bie vermepnen, SKiß Overr 
zu Stüflein geſchlagen, denn darinnen ift der'Sperma und Spiritus @is, ſolche 
Maffer löfen auf, greifen an , und ertrahiren denn ſchneller und beſſer als: an⸗ 
dere fet,_propter fubftantiz fmilirudinem, und daß fie.don einer Radios 
und: Wurhel herkommen. Alſo auch, mit dem Ol, (Br zu thun, wenn ſot⸗ 
des: gebrennt toixd, denn ſoiches das O viel eher ſolviten und extrahiten 
Vird als fonfien. 
52. 
Von Herrn Chriſtian Roth) bekomm F 
Silices von Pflafterfteinen, darinnen kleine Kißlingſteine genommen, und 
gerfhlagen vote die Weiſchen Dre roß, auf eine Retorte, fo nicht zu 
ſtillirt mit 3. Slammen, giebt ein Waffer. Nota. Diefes V in einem Bier 
eingegeben denen Weibs-Perfonen inredudlione menftr. eft prefentifl, remedium. 
Solch 7, wenn man deffelben etliche Defillationes: zufammen gebracht, ges 
nommen, und das Phlegma gar wohl davon gezogen, fo bleibt ein ſcharfer Spi- 
tus dahinten, mit demielben Fan man das © auflöfen, welches muß präparirt 
werben, tie folgt. Be. calcem @is, fo mit Spiritu 9, und init Spir. Sal. nitri 
foloirt, und mitfiedendem MWaffer etliche mahl, denn mitS. V. abgefüftoorden, 
{old © reverberit 24. 4P; fo bleibt. der Spirinus Silicam denfelben an, und wird 
die Solution in 4. Tagen grün, folgends über 8. Tage geb, wie ein Solut. © 
in YR, folder Solur, Olis in periculoffimis morbis ein Ttöpflein 3. 4: oder 5. 
in einen weichen Ey, Wein, oder andern Liquore eingegeben ,- iſt prefenufl, re- 
med. und dag verum Aurum potabile. i s B 
‚Er, Herr Chriftian, fagt auch, daß der alte Bater von Coͤlln es alfo gemacht; 
Er Hätte Die fehönften nueiffendurchfichtigen Silices, Som, fe onen 
gerftoffen; denn per redudiionem deftillict, denn Die O caleinirt, denn dag Defil- 
Iarum drauf gegoffen, und wieder Deftillirt, und Das zum dritten mahlgethan, hätte 
‚dag Defiltarum.einen ſo herrlichen Geſchmack bekommen, wie Zucßer, und cines 
fo fieblicyen Geruchs wie das aflerbefte Gewuͤrt. Solch Defillatum hätte er 
eingefegt in ein Giaß mit einem blinden Helm ad digerendum, fo Ba es die 
— Et oͤnſten 
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ſchoͤnſten Farben geben, von allerley Art, und da es lange allda geftanden, wäre 
es gar ſchwats worden, welches der aue Vater vor das. O geachiet. 

‚ Er, Herr Chriſitan meynet aber, daß er geitret habe, weilen die Mas 
terie per fe allein geweſen, und Fein Fermentum Ois gehabt, der Vater aber 
—— daß es fein Fecment ſchon bey ſich gehabt aaturaiter; ſtehet beydes 
au verſuchen. — 

Aus was lltſachen das Ag. Fhiloſ· zur. Eyl gu machen y und die Metalle 
dadurch in ihr primum Ens zu bringen, und ex radice; five radicalibus fü generis 
au madyen (um verdecken und Velamine) pro memoria, B 

„„, Ein Ol. B-i mit denen Sticibus zu brennen; (ur,feis) bie Silices müffen bie 
fichten weiſſen ©Quers-feyn, mie von S. Michel, von Kagauen, Plimle, Fiſcher, 
Adler, Radlich, Schleinzuct, und dergleichen brjeuge wird. - 2lus foldhem C. Ms 
denn Das Sal extrahirt, und ſolch Sal mis Dem dephlegmaro Oleo wieder per Re- 
cortam getrieben, {6 haſt du verum Acetum radiearum. 
¶Aaqua bis defüillaca, iſt das Ol, (Bi, das gar dephlegmirt, und folgende 

< über den Helm wieder gettigben wird , denn es wird sweymahl deftilict, und 
das: iſt auch acerum corredum, jtem, der Phil bpben Fr aqua folv, aber, 
bern, aqua Qis, Ol. & acerum radicanım, das in das Ol. (By dephlegmarum, 
datinnen dag & Vitriols zerlaffen, und nieder per redudt. defüilliet toordeny 
dag iſt der Philof, YR, und das verum Menftruum foluivum, item acetum 

defillacum, Ol. Philof. . 2 

‚Acerum Philofophorum commune {ft das Ol. (D} nondum dephlegmatum, 
das iſt genugſam zu den Extradionibus, aber ſu den folutionibus Corporum muß: 
das acetum radicarum (Ol. Oi fall.) gebraucht werden, das.ift a acerrim 
un, Arcanum, prima Materis, Yius, Sperma Lapidis, Philofopktorum via univer- 
Alis, Mercurius vita, Spiritus & anima, T inciura cozleftis, Aqua fanguinis, Eac hu- 
manuru, Sanguis humanus, Agua Mercurii, Aqua Salarmonjaca, idem ſunt Oleuns: 
GBlſum Vitrioli. 

53. 
Erklaͤrung des Spruchs. 

Mercurius, Argehtum vivum, calx, corpus dieitir ee; der æ wird und 
argencum vivam genannt, und ber rothe calcin, (D- wird Corpus geheiſſen; Spi- 
ins eininguens, omnia fubjungens diess; ; 

Dieter Spir« x sieht dem roth cafdnigten Bitriol feineanimam ober Sulphur. 
aus, wenn fie m. €. a. =t und oft cohobirt werden, dih fie ſich m. «.a. concordie 
ten. Tingens & intingens calefiet, & ef id Elixir, poft putrefaionem & deflil- 
Iionemn foll das defillanum fanfs coagulitt, und zu einem Kalch oder Sal wer⸗ 

den fo ft es ber Elben, 


SH 
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Ein ſcharfer Philoſophiſcher Eßig zum 
extrahirenñ. = 


Diefes Ol. Or non dephlegmaci auf Klein geriebenen ®, auf 1. Theil 
6. Theil, 198 das in einer Phiol auf linder Digeftion ſtehen 3.4?, gie denn den 
Blaren Saft oder Epteaction von den fecibus ab, und sieh in haineo von dieſem 
grünen Saft, die Helfte ab per A, das ift fein phiegms, Daß refiduum des grüs 
nen Safts oder Extraääigieß ineine gläferne Schaalen oder Zucker &, und ſetz es in 
Keller, oder einen Falten Drt, fo fhieffen ſchone blaue Cryſt alen/ das ift der Spa 

irifche By oder. (By Veneris, das abgejogene phlegma ift der ſchatfe eftillicte 

hitofophifche ſo gu den Extradtionibus gu gebrauchen. Nota, zu verſuchen 
mit dem Olo (By falfo-&e-deflillaro , feine Tinctur aus dem.Croco is zu ziehen 
in B.M. &rorido; item, aus dem 3-3, item; aus Dem Minio, item, aus © 
Schlich reverbetitteit, Item, ex cılce D & Ob, item, aus &, item, aus VF, 
item, aus Laſur / item, ex Venere, item, icx $ Creufin, 

Andmonium poſti in aquam fortem fortem, in qua Zelius fit-olutum , 
Reg. Sü pofüi in aquam förem commuriem, prout Rupefeiffi docet, in qua Sal 
fine anima Sarurni fit folutum, que anima & Effentia $i eft Mercurius & Zelius: 
& deflillavi dag \/F von dem Reg Sii abgefogen, und ſtarck abdeſtillirt. 

Et afeendit in Alembicum rubedo multa, hujus fi poteris uti, ‚eris Domi- 
aus; es fublimirt ® ein ſchoͤn rother Sublimat auf, wie in Ol. En. comm. 
das von der. Zinns Tafel gefloffen. Ergo füblima 4 ab ipfo &, die Effentiam 
Sacurni, Her Das foloirte Salt; fublima. Etfolve Sum, den rothen füblim. folv, 
mit dem deftillaro fo herüber gegangen, alfo, tie im rothen Ol. yü; nehmlich 
das deflillarum über die feces wieder gegoffen, und die rubedinem in alembioo 
damit abgewafdjen, per fequentem deflillationem, und ſolches fo oft twieberhos 
Iet, biß eg feinen rothen Sublimat mehr giebt, fo ik der 4 der vorhe Subtis 
mat.afle folbirt in ein Oleum. Et in fundo habebis rubeum incombufiibile, 
wenn das deftillatum gelind in Balnco abgejogen witd, fo bleibt in fundo das 
Ol. rubeum incombuflibile. . 

Notä. 


Aus dem in Kalch, in Saͤcklein gebrennten Zi Erb Schlich, oder © 

Ertz Schlic) , oder aus den Regulis, welches befferif, ertrahiten mit Spir. The- 
rebine. der durch © getrieben worden die Farbe und Tincturen, fbftantiam 
Sulphuris, das ift denn dag rechte aqua foluriva & Philofoph. ‚mit welchem man- 
Ale Metallen und Mineralien, wenn die caleiniet feynd, ihre Edentins exttahi⸗ 
ten Fan, item, aus dem calcin. (D und vitro Süz alfo hat man das,. auf det 
Abzug des Spir. Therebinth. in Baln, alle 3, beyfammen, Sal, Fund F, das 
h iſt 
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iſt corpus, anima & ſpiritus, und befomme.einen herrlichen ſchoͤnen tarten Cro⸗ 
cum, wenn mans gar ſtricte abzieht, oder Oleum, ſo mans etivasinder Feuchte 
bleiben laͤſt, und Das iſt das Temperamentum, davon Theophr. in Archidoxis 
ſchreibt. Nora. Herr Dber-Bergmeifter hat es mit dem bloffen Spirit Tere-" 
bint, berfücht, der nicht über-das 9 vectifieitt worden, und mit rohen unges 
brennten Schlich, hat ſchon eptrahirt. Nora. Das virrum git follau demReg: 
Süi gemacht tverden, fo wird es gar tein, und verlichret feinen arfenicalifchen & 
ſo der 3 bey fich hat. , 
Ol. Terebint, fo alle Corpora folvirt und 
ertrahirt. 

Br. reäif, des weiſſen Spir. Terebint. über 9 commune, dad) daß das & 
guboe trucken fey, deſſen und-S. T. ana das vermiſch u. e. a. und rectificite 2, 
oder 3 mahl, allegeit init neuem & , fo verliehrt das Del alle feinen Geſchmack 
und Geruch, und ijt bereit, darüber gief guten S. V. sich den etlichemahl das 
von, fo wirds Cryſtalliniſch, und har keine Geſchmack mehr. -Ftem, cs ey» 
trahiet dem 30 feine Effeng, merck diß wohl, Nimm Muscar-Nägelein, und 
welche Species du wilt, ſtoß zu &', ‚und thue es in ein bequemes &, dieß das 
Del darauf, und laß 2. oder 3. dp Digeriren, feß.denn ein ZA darauf, oder 
deftillirg per retortam, fo halt du einen Eöftlichen Ertract. _ fo kanſt du 
aus allen Metallen ünd Miveralien, uud was du toilt, nach ihrer folur. calcin. ' 
und Durch reverberation ihre Farben ausziehen. 





55 
Zu verſuchen. 

B. 13. Loth rohen Eiſenmann, Elein impalpabel gerieben, ſolchen in einen 
diemlich groffen Eyffer-Tiegel gethan, eine Stürke darüber, und in. Wind, 
Dfen feiren, und von oben das A niedergehen laflen; wenn es nun alles wohl 
eralüet, 16. Loth Zi Pulver in ein oder 2. Wapierlein hinein getragen, den, 
DQiegel voieder gudecken, und ſtatck A geben, wit-unten aufgethanem Stein, 
dag es flieffe, alsdenn mit einem-eifernen Löflein eine gute Dand von, 6, Lorly 
© in den Diegel werfen, wieder zudecken, und m. e. a. fehmelsen daffen, biß 
es ftille wird, und alles üßig ift, .alsdenn in ein Gießpuckel gegoffen, und 
wenn: 8 etfaltet, den Regulum abgeſchlagen, der cinen Mascafırh nicht uns 
‚gleich fehen foll, die Schlacken denn aufheben, in welchen ein befonder Myfte- 
zum. Sc) vermuthe, Daß dag Sal fufibile & diadema cordis Daraug fu fies: 


hen cum acetö, ß 

ö Nota zu verfuchen, ! 
Des neg. & nimm 3. Theil, und 1.Theil *, reibs zuſammen, in lin⸗ 
dem Feuer biß es ſich mit endet vereiniget, beyſammen bleibt und ra. 
Me un N 
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wie Theophraftus fm andern gradu Transmut. meldet, fo coagulitt es ſich 
u einem Stein, foldyen zu F unbegreiflich gerieben, darnach auf eine 
A Kate in locum frigidum gefegt, fo folvirt es fih zu A, das iſt das rechte 
Y Mercurii, 5 
Nota. 


Den Reg. & impalpabile reiben, und durchbeuteln, denn waſchen und 
trucknen , und fo viel deffen ift, eben fo viel Salis depuraci Darunter reiben, in 
ein Phioi thun, mit einem Zaͤpflein und Tuͤrckiſchen Wachs zu machen, auf 
den Dfen fegen, vermuthlich der Reg. & foll alsbald die Schwärse berlie⸗ 
ren, und weiß werden, folgende gelb und roth, alsdenn folche Roͤthe extra⸗ 
biet per medieinam,. per chymiam aberinahl m. e. a. in einem Tiegel ſchmel⸗ 
gen zu einem Stein, und denn projedion, wenn der gebeutelt, damit thun 
ad) & Zum. x 

Nota, 

Unter das As, damit man Spiritus ſolviren till, fol man derfelben Spi- 

ritus etwas mit drunter nehmen; als will man F2 5 ſolviren, ſoll man von 
“ demfelben unter die Materie nehmen, daraus man die aquas fortes machen will, 
allein ift fich mit dem  vorgufehen, daß man den nicht mit dem falniter vers 
bindet, fondern in die Vorlage lege, und das \/F darauf. deftilir, fo greifen 
folche N die Spiricus deſto lieber an, doch fol man den $ nicht vivum, fondern . 
mortificarum nehmen, als oder 3. . - 

- - Nota, 

Wenn die Metalle follen in Oleo Oꝛ ſolbirt werden, fo müffen fie zuvor 
mit ihrem \7F oder VR aus der metallifchen Melcation gerbrochen und caleinitt, 
auch wieder dulcificirt und getrucnet feyn. Denn obwohl das O1.(B, falfumim 
Sup fie wohl ſolvirt, fo koſt doch folches viel, und caleinirts nur das erftemahl, 
darnach erſt folviet, und doch nicht gar auf, fondern mu viel Ol.CB, darzu ges 
braucht, und das folurum immer abgegoffen twerden, derohalben nüßlicher, daß 
die Dietalle zuvor in ihre Calces gebracht werden, mit geringen Unkoſten, denn; 
erſt mit Ol. aufſſolvirt. 

Nota. 

Das rothe Ol. ii dulce, & Effentia ii ſchnell zu machen, damit fo groffe 
Dinge in Chymia & Medicina zu verrichten, kan auf diefe Weiſe gefehehen, dab 
man den Sm. erftlic) mit. Sale DI flieffen laffe, und-zurichte,- toie der Proceh 
aqua rubicundiflima vermag. Darnach foldyes beydes den 2 %& # in virrum ad 
folvendum fee, (wie derfelbe Proceß fagt,) deextradione , & virz eff: gü 
indiger putrefa£lione diebus4. in amphora fgillata, cam nobiliffimo aceto defillaro 
übergegoffen, das ift, mit argento viyo, wie berfelbe Proceß fagt, quod % viv- 

habeat 
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habeat poteflatem, mineram &ii in colorem rubeum füblimandi. Diß Acerum 
nobilif. deflillacum & argenirum vivum ift da Oleum Solis depurarum Vitrioli & 
aquz folutionis, oder an ſtatt des Theophr. Arcanım (By, sugebrauchen, wenn in 
ſoichem Oleo Salis der zubereitete rothe Sm cum Sale Z) imbibirt und putreficirt ' 
worden, denn per retortam getrieben, fo hat man dag Oleum Arcanum omnium 
‚Arcanorum, und diß iſt auch die Erklärung Abbatis, und Bartholomaͤi Pfaffen 
Proceß ihres aq. yü, da fie fegen, man foll nehmen &-3.‘Cheil, der mit Sate [2 
Augericht, wie bey dern aqua rubicundiflima ftehet, und 42 partem unam deg OL, 
deftill. Salis(B-, oder an ftatt deffelben des Theophrafli Arcanum (P-, denm.e.a. 
putreficiten folgendg ad latus treiben, und denn über Die feces gieffen, und noch 
einmahl ad latus treiben, denn rectificitt, und von Sale @ ſtarck abgesogen, fohat 
man dag rechte Ol. %üi duplicati, damit man © und I |olviren, und ad tinduram 
& lapidem brauchen mag · De 
Nota. 


Zu erlangen das rechte Ol. Zi und Marcaſith, ſchlag die Mineras zu . i 





Stüsklein, wie bie Hafelnüffe, und mach mit dem Colcorhar (B- [-]-|- in einem 
ſtarcken Hafen oder Tiegel, oder leg die Mineras, die Stücklein in ein Saͤcklein 
in die Ditte, und allenthalben, denn den Colcochar Elein geftoffen, derinad) 
den Tiegel oder Topf mit gutem luto, und brenne den in einem Ziegel« Dfen 
10, 4?, oder fo man ein Ol. Vitr. brennt, über dem Quereifen, denn alles klein 
geftoffen, und mit Ol. Vitr. communi hon dephlegm. eyttahirt, filtritt, des 
phlegmirt in Balneo, und Digerirt, denn nieder filteirt, und per retortam gerie⸗ 
ben, fo hat mans. 





56. 
Pro putrefa&ione nota. 

Zur Putrefaction follen 2. Kolben gebraucht, und kleine Helmlein dar⸗ 
auf ‚gelegt werden, damit Feine Feuchtigkeit hinein kaͤme, aber die Aquo⸗ 
fität und Phlegma, ſo in dem putreficirten Liquore feynd, Eönnen ab, und 
weg gehen. 

Jiem, es ſoll ein Keſſel oder Gefäß denn zugeſetzt werden, voll Waſſers 
mit einem Helmlein/ daß allerwegen fo viel Waſſer zugehe, als es evaporitt 
" damit die Putrefaction ftese naß und feucht ftehe, und fiedie Spiritus Des Liquoris 
nicht echebenmögen. Nora. Es Fan die Putrefaction entweder in Ventre equine, 
oder durch Kohl Feuer ſtets warm gehalten, oder Durch B.M. oder Roris Holle 
bracht werden, N 
Nota. - 


Ih Extra@tionibus Merallicis iſt wohl zu obferbiten, Daß diefelben miüsffen gu, 
vor putgeficitt werden, alsdenn erft en ad Latus getrieben, m 
un 2 
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wenn die Extra@iones nicht pufreficiet werden, ſo laſſen ſich die Eſientiæ Y und 
Die Anime nicht gern von denen Fecibus ſcheiden, (canquamcorpora) und treis 
ben, anima enim difficulter fe a corpore fubdueic, derohalben in freyem Feuer 
Interaliter zu treiben, 

Nota. . 

Die Feces, oder &) denn wieder caleinirt, in einem Glaß⸗Kolben oder 
Retorten in Arena, biß ſolches glüet, darnach wieder mit X ertrahirt, und ſol⸗ 
ches fo Lange und oft gethan, weil es fich-färbt, Iektlich, twenn es Feine Farben 
mehr giebt, ſtarck und lange caleinitt, und cum Acero, dag Saldulce, und Dia- 
dema cordis ertrahitt, 





Nota. 

Die Coagulation muß gefehehen unter einem Helm, und verfchlöffenen 
Bäpflein im Kolben, oder ein klein Köfblein in das andere geſteckt, damit die 
übrigen Feuchtigkeiten allweg gergehen. Diefe Fixatio aber ınuß gefchehen mit 
üben verlutirten Kolben , und ein glafern Zaͤpflein, oder zugefehmelgtem Glaß, 
damit die Spiritus nicht entfliehen, und weg gehen, item, Daß es in feinen 
Fluß komme, fo ſolvirt es die calces corporum alſo, daß es darnach ein Ding 
wird, und lauter Eryftallen, wenn der Spiritus wird Corpus, und das Corpus 
wird Spiritus. ? 

57 * 
Theophraſti Meynung/ in Theſauro Theſaurorum, 
‚Leo viridis. 
Nota. 

Den Br depuratum per fe deſtilliren aufs ſtaͤrckeſte, wie Theophraftus lehret 
feine Arcına zumadyen.: Gold) Arcanum in Putrefadtion gefegt in einen Kolben 
oder doppelte Phiolen, und oben ein klein Helmlein dätauf, damit das phlegma, 
fodarbey, mögeweggehen, in der Purrefadion diß Arcanum fteherflaffen 40. Tage, 
oder einen Monat, biß 8 gar ſchwartz wird, und oben einch rothen Zirckel bes 
Tommt;, fold) Arcanım denn ‚per Retortam getrieben, bißes gar fchön Schmarag⸗ 


bviſch grün wird. 


Das iſt dag Aqua Philoſ. und Solutiva, damit man alle Metalla calcinaca fol» 

viren und alembiciren Fan. J 
NB. Verum Menftruum ſolutivum. Aus der hinterſtelligen Erde oder 
Fecibus, wenn ſolche wohl adurirt oder verfchloffen, veverberitt, Das Sal ges 
gogen mit der Phlegm. (Pr, und ſolches aufs hachfte depurirt und congulirt: 
alsdenn das weiffe Sal mit dem rothen Ol, Jungirt, und pellicanitt, "Die Fe- 
ces 
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ces weggethan. Letzlichen m. e. a. coagulirt und figirt um-othen gebenedey⸗ 
ten Stein, i 
18. 
Pro Memoria, . 

Das. Arcanum (Br, wie es Theophraflus fernet machen, zweymahl ge 
brennt, iſt Die Concordantia Alchymiz und-Aftronomiz, wenn ein ſoiches Ar · 
<anum ‚alles in den feharfen «X, (denn «8 ift der Philofoph. und Acetum ,) 
der in & gebrennt, und cal. [ebendigen 2, „(denn calcinirt © Mineral oder Mars 
caſith, und cale. Si min.) Elein gerieben, getvorfen wird, und darnach ſtarck 
im. e. 0. beffillitt per Retortam, daß die Spiriras alle mit herüber kommen, (0 

iſt es das rechte Acctum radicarum ; denn es iſt von der Radice, der Mutter ge⸗ 
sogen worden, wie Theophraftus in feinem Rychmo lehret, das ift das. rechte 
Aqua Philofophica, und Aqua folvendi, five folutiva in ihm, denn es hat dag 
Solvens und Solurum in fich, und jft ex Radicibus füi generis gemacht, iſt aud) 
dag rechte Ol. Salis, denn es iſt mit dem Sale Merallico in dem (By gubeteitet , 
und hat den Spiritum, des in &, figirten und gebrennten Minerals, und deffen 
Sin fich, und iſt des Theophrafi Fürger Weg geweſen, den er in 14. Tas 
gen gu wege bringen Fönnen, das Die Alten in 14. Wochen nicht zu thun vers > 
mocht, denn dir Slten ſeynd mit dem Bi lange umgegangen, biß fie den depu⸗ 
rirt, und feine Effeng zuwege gebracht haben. - Das hat Theophraſtus auf 
2. Deftillation, gebracht, und aljo in Alchymia, in Sale fufbili einen viel Leiche 
tern und nähern Weg gefunden. . 

Diefen fehnellen Weg der Zubereitung Effentie Od, und feines Arcani, 
hat et, Theophraftus, darnac) gebraucht, und accommodirt, und concordirt 
ju den Mineralen, diefelben damit ertrahirt und deſtillirt, wie die Alten mit 
Effentia Oi in caleibus Merallicis gearbeitet, und fid lange mit vielen Pürrcfä- 
&ionibus und Reiterationibus Sublimationum, Solutionum & Coagulationum bes 
mühet, das hat er Theophraftus auf einem Deftill. verricht, und damit ein Ace- 
tum radicarum gemacht, mit welchen er darnach alsbald den Spiritum 2 & ani- 
mam atque Sal, aus den Mineris, wenn Diefe zuvor init & feynd gebrennt und 
figivt worden, eytrahirt, folgends putreficiren, und denn alles. ın. ea. deſtilli- 
ten mögen. Denn dag Acetum radic, hat den Spiritum & Sulphur des Minen 
rals zubor in ihm gehabt, und alfo deſto leichter ein gleichmäfiger 2 Haben, 
und herüber führen und ziehen mögen, weilen ein $ den andern zeugt, wie die 
Philofophi ſchreiben. Weilen nun zweyerley Salia Metallica zufammen kommen, 
als By und Sal minerale,. hat es Theophraftus Concordantiam Aftronomie, 
minerarum, welche er Aftra nenniet (und Alchymiam,) Salis(P-, dahin fett er 
auch in Thef. Thefaur. in fine, da er fagt, daß man in 40. Tagen Alchymilt: 
Phoänicem möge zuwege bringen, als figiren, die Mineren in brennen und 

Unu 3 figiven 
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figiren, erteahiven mit feinem Arcano vieri, Olea deftiliten, exaltiren/ mit dem 
Defillaro dag C. M. ſolviren, putreficiren , per menfem vel 6. Wochen fermens 
tiren, deftillicen, und das Sal ex C.M. putreficiren, und dem Deſullato conjungi- 
ren, folgende lestlic) coaguliren. 


Nota. 


Ich achte, wenn man den Colcothar (Dr auf der Glaß / Tafel in loco hu- 
wido flieffen, und Reg. folviten ließ, fo giebt es ein ſchoͤn grün Del, und datnach 
fold) grün Del, wenn «8 fid) wohl gefegt und geläurert, in glüende Lateres und 

2 Ziegels“Btocen imbibirte, denn per retortam deſtilirte / ſo folte man das rechte 
Oleum Salis Philof. & Theophr. befomimen, mit welchem man das Gold ſolviren, 
* und in Primam Materiam bringen moͤchte. 

Diefer vefolofete Colcothar und grüne Def, iſt der Leo viridis, und dag 
Oleum Dunech viride, und Adiöpridis, quod crefeit in mineris noftris, &illud ve- 
rum eft auri fülphur. s x 

Da man aber foldjes ſchnell machen wollte, Fönte man das, aus dem 
‚Colcochar cum Ag. pluv. calida giejen, und darnach in Balnco tepido Dephlege 
miren, folgends über die glüende Lateres (hütteit, und per .rerortam treis 
ben, ic) achte aber den erjten modum beffer,. denn da kommt die Grüne 
mit dem 2 fat dem Sale. Nora. Die Grüne iſt der Sulphur auri, welcher 
auch grün iſt. : 

Nota. 

Fermentum Philofophicum ift das rothe Oleum $ı ficum, fo grün von der 
Tafel flieft, und wenn es fublimirt wird, vorh auffteigt, folgends mit feinen C. M. 
qu einem Blutrothen Oel wird. Dieſes rothe Oleum ift der Philoſophen ihr 
"Gold, & Oleum © & Homo, five Servitor rubens, Derohalben ſie es auch IB Ger 
ment heiffen, weilen fie Fein Gold braudyen zu ihren Univerfal, ſondern ailein dieſe 
Materie, und iſt ihr Oleum incombuftibile. 


59 
Absque Fermento nihil operari 
2 memento. 

Fermentum Philof. iſt das Sal (B- depuratum, fo aus dern C. M. oder Col- 
cothar (P- gejogen, und rein und Elar gemacht wird, ohne telches nichts in der 
Kunſt Lan verrichtet werden. 

Wenn nun DIE ſublimirt wird in via ficca, oder alembicitt wird in via hu- 
mida, fo fermentirt es, und augmentirt für und-an, item, es figirt, 


Nota 
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Nota. 
„DAS tolhe Oleum Yofsum, ſo aus dem Sale (B- depurato & cam x£o fühfie 
mitt und zubereitet, tvird auch) Fermentum © genannt. 


“ Nota. i 
Die Akten haben ihr Elixir allegeit dreymahl ſolbirt und eongulixt, che fie 5 
tingirt haben, [ . 4 
Nota Bene 


Ich bin in dieſen Gedanckeh, daß die Fermenta alle muſſen in Liquido dere 
bunden werden, fo feynd fie recht, & per minima veriunden, & infeparabilis. 
Item, daß diß Die Fermenta feynd, fo von OKiß, it. Venere aus ihren Flori- 
bus & Sulphuribus minerarum, mit Aceto radicato gesogen, und ven dem Hin 
Liquido olitätifcher Weiß zugefügt werden, ad particularia, Oder dem Argento 
vivo, Sal, Phil. Mexallico, ad Tinduras & Univerfile Opüs. 

Nota. 

Die verfehloffene Reverberation Ban geſchehen in einem Glaf-Kolben oder 
Phiol, fo,oben gefchmelßt, oder mit gutem Luco Sapientiz vermacht, in Arena in 
vollem glüen gehalten wird etliche 4P, denn darinnen caleinirt und reverbevirtfich 
die Materie verfchloffen, und daß ihr nichts entgehen fan, 


Erflärung Friedrich Rattens dicti, fo ihm, als er bey 
Graf Dollrachen zu Manngfeld geivefen, von einem Philo- 
fopho zugeſchrieben worden. 

‚Antimonium. pofüi in aquam fortem, fortem, in qua Zelius fit ſolutum, 
den Reg. &ii habe ich zu dem Reg. Marcafich. gethan, d. €. a. gerieben, denn den 
Reg. Marcafich. den König von Gold⸗ Kiß / Schlich, den nennet er Zelium, Mer- 
ceurium, Zelius, in Græco heifts Mercurius, wie eg denn ein Mercurius und & " 
Solis ijt, welcher foloiet-und geſchmeltzet worden, das ift, zum Stein gemacht, 
denfelben Stein heiſt er verdeckter Weiß Aquam fortem, fortem; denn dag il 
das rechte Aqua fortis, fortis, und Aqua folutiva, und Aqua. Philofoph. damit 
man © und. ) folvirt, und in primum Ens, oder primam Materiam bringen fan: ' 
& deflillavi per defcenfum unter ſich getrieben und geſchmeltzet / & afcendit in 
alembicum rubedo multa, es fegt fid) unten am Boden in Fundo des Tiegels 
ein other Koͤnig, wie Theophraftus in- feinem Dido Libri Memorilis fagt, & 
‚Antimonium folvit & Yius füblimatur & rübificatur, ita eftredtus & bonus, " 

Hojus fi poteris ut, eris Dominf: Ergo füblima % ab ipfo Antimonio, & 
folve Mercuriam, yeib_die beyden Regulos, Den Reg. Sü und Reg. Marcafich. 
von O Kiß /Schlich zuſammen, und fe fie in einen ftarcken Tiegel, und Kant 

ſie 
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fie von oben und unten zuſammen, fo foloirt dev Regulus Antimonii den g, den 

* Reg. Marcafih. Bon © KIP-CHlidh, & in fündo habebis rubeum incombuibile, 
am Boden des Tiegels in fando wirft Du einen ſchonen rothen König finden, 
welchen Fein deuer verbrennen Fan, denn es iſt aqua permanens, 


60. 
Deſcriptio Compofitionis veræ Aquæ ſolutivæ, fiveMen! 


ftrui Philofophici, fo in einem alten geſchriebenen 
Buche gefunden. 


. Mercuri füblimati partes duss, Reg, Zü, Das iſt der Philofophen 40, 
Marcafit. argent, (auf weiß) vel aurez (auf rotl),) partem unam, Reg. aus dem 
einen Ken-Sitber Kiß⸗Schlich, oder Gold/ Kiß⸗Schlich gemacht, wohl ger 
pufverifiet, u.e. a. gerieben, und per rerortam getticben, IM. e. a. geſchmolhen in 
einam Tiegel, und zu einem König gefüllt, folvic omnia Meralla; dieſer zufams 
men gefchmolgene Regulus felbirt Gold und Silber, und alle Mecalla, alfe, daß 
fie in ihr primum Eus und primam-Materiam kominen , und in Regulum, und 
nicht wiederum in Metall reducirt werden mögen, aud) nimmermehr ficyu.e. a. 
ſcheiden laffen , ‚denn entweder fie bleiben bepde beyfammen, oder gehen beyde 
im. e..a. hintoeg,, wie Redatgirius in pifeibus, de folutione Phil. klaͤrlich fagt 
cap. 12. ‚Si Philofophico Mercurio, (den beyden obgedachten Regulis,) & auro 
per eum foluto ignis fubjiciatur, manifefte videri, folutum corpus adeo con- 
Erd & ardto complexu cum io conferri, ut ambo vel fimul abeant, vel 
fimul remaneant, ‚ ö 





Nota. . 


Marcaficha ift der reine Regulus aus dem reinen Kern⸗Silber Kiß⸗Schlic 
oder Kern O Kiß / Schlich gemacht. ß⸗Schlih/ 


61. R 


Erklärung des Dicti Theophrafti in libro 
j Memorialis. 


Marcafitam impone in cucurbitam aut tigillum tritum, (ben reinen Kern 
Gold / kihSchüch und Eifenmann, darinnen fingens und in&um if) & fubl- 
ma u. €. 0. gerieben, und in einen Tigel gefegt, Antim. (Reg 5) & Yii amm des 
ehe⸗gedachten Marcafits, des reinen Kern © Schlichs ana, den nennet er verdeck⸗ 
ter WWeife Mercurium, Mercur. @lis. & Antimonium folvi'& Intum & rubifica- 
tum, ira eft redus & bonus. Denn Reg. &ii foloitt, fchlieft auf und mache ſchmel⸗ 
gm die Marcafith, und © Kif-Schlic), und macht ihn auch ſamt ich gu einem 
König und Regulo; aber ju einem rothen Regulo, tDieder Regulus &ü zuvor 

weiß 
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weiß war, das ift, fie ſchmeltzen beyde zuſammen, und ſencken oder ſetzen ſich 
au Grund an den Boden des Tiegels Gold» Farbe. h — 

Dieſes ift nun des Theophrafti fin Tho und Signat⸗Stern, und fein 
Azoth, das Zeichen, fo er auf feines Schwerds Knopf-umd fonften, geführt, 
alfo $ das ift ius Zi und Yius ©, dahin erftrecket ſich aud) das didum Philo- _ 
foph. fac Mercur. per Mercur. per ag. Mercur. mad) einen gedoppelten Mercur, 
das iſt, durch den Reg. &ü, als den % crudum mach ein ð Philofoph. aus dem 
© Kiß-Schlic), alfo wird der Yius crudus (Reg. Zii) gefehtwängert, mit dem 
Sulph. Nature, dem Gold⸗Kiß ⸗Schweſel. Gerbofelinus ſchreibt. 

62. 
Pro Antimonii Opere ad Opus \ 
Univerſale. 

Aus dem & einen Regulum zu machen prout feis, (dieſes iſt auch Alexan- 
Ari von Suchten Meynung, in Trad. $i,) fo hat man & Philof. darnac) aus’ 
dem Gütdifpen Darcafirh oder Gofd-Kiß einen Kern⸗Schlich, auch einen Re-: . 
gal.zu machen, gweymahi gefhmolgen, fo hat man $ Philof ie Theophra- 
ftus im Minerat-'Bud) fagt, daß ınan beym © Baum und feiner Wurtzel finde, 
Und diefes ift dag Menftruum divinm, davon Alerander von Suchten in ftir 
nem Tractat de Fio fo hoch rühmet. N % 

Diefe bevde Regulos zufammen laſſen flieffen mit Seifen oder Theophrafti 
Fluß Pulver, fo er in vex. Alchym. fegt, fuper Mercur. gu gebrauchen, doch daß ber 
OD und R zuvor ausgebrennt, ehe der 2 Darzu gethan. Dieſes it nun die Mas 
terie, davon die Pbilofophi fepreiben, denn man bedarf da nichts als das er 
giment des Feuers nach Hn. Chriſtians Proceh. 

Summa, es feynd 2. Steine, ein güldener Stein, und ein Antimo- 
nüi-Rdnig oder Stein, Sol & Luna Phil. homo rubeus, & alba frmina, Rex & 


Regina.- 

ie Nora. Ich achte, wenn man aus dem Silber⸗Kiß, und defelben teinen 
Schuch einen Stein machte, und ſoichen mit dem Regulo Antimonü dereinigte, 
(6 £önte man ad album den Iapidem machen. 

Nora. Aurum Philofophicum eft & five Regulus Marcafir aurer, ſo der 
3.mahl geſchmelht wird. Mercurius Philofophicus iſt Regulus &i purificatus, 
Diefe beyde folen ım. e. a. jungirt, ſolvirt ‚gefehmolgen, coagulirt und figirt 
werden, nad) On. Cheiltians Proceß, fo.ift es ein firer 35, und der Tapis, und 
das rechte Univerfal‘2Berck, darzu foR nichts Fommen denn ignis & Azoth, A 
md % eben ale wie zu einem gemeinen SF nichts lemmt als 2 und 4 und 
Durch die ftareke Hihe der Sublimation ein 35 wird/ alfo geſchichts auch in dies 
fem Werd, 

&rr : 63. Etklaͤ⸗ 
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PR — 
Erklaͤrung Herrn Chriſtians Proceß des Univerſal⸗ 
Wercks auf den truckenen Weg. 
Deos bewuſten Ettzes fol man nehmen 4. Theil, dieſes Ettz iſt der Regu- 
ias von dem alletreinſten und beften © oder. Der Kiß⸗-Schlich gemacht, zum 
drittenmahl geſchmoltzen, welcher Regulus mit dem reinen Regulo Zü zuſam⸗ 
men geſchmoltzen wird, denn da Fommt der $ naturz, und % Philofoph. coa- 
gulatus zufammmen, und ift Das purum ab impuro.gefchieden. Wenn hun fer- 
mentum © oder Lunz darzu Fommmt im Fluß, fo iſt es der rechte Azoch, darzu 
gehöret nichte mehr als ignis N. & Azoch tibi fuffciant, wie Die Philofophi 
fhreiben. Derohalben man- darnach diefen Azoch oder Materiam Philofophi- 
cam in igne fecretorum fegen fol) wie dieſer Proceß Hn. Ehriftiang vermag, und 
regiere denfelben gemäß, welches auch Theophraftus klaͤrlich bezeugt in Aurora 
cap. 17. circa finem, da er alfo fagt: Hxc eft optima Philofophorum, ut cum 
fam materiam in ignem fecretiorem pofuerint,. calore füo Philofophico mode- 
Tato’ eircumquaque fovent, ut incipiens per corruptionem tranfire nigrefcat. 
Hanc operationem putrefa@ionem elle dicunt, & ingredientiam Capricorni no: 
minant: Materix hujus afcenfum atque deſcenſum, deflillationem, afcenfionem 
& defeenfionem praferunt: Exficcationem dicunt effe coagulationem, & dealba- 
ionem, cäleinationem, & quia: enlore Auida, fit mollis, cerationis mentionem 
faciunt, quando.afcendere definit, & liquida manet in fundo, fixationem adefle di- 


cunt, - Ad hunc modum operationum Philofophicarım appellationes intelligen- 
dx fünt & non.aliter« 


64. . 

De Materia Philofophica fagf er, Theophraftus, 

allda in Aurora cap. 16, alfo; : 

Summatim.ergo Lapidis Philofophorum materia nihil aliud ef, quam ignens 
perfe@us Mercurius, per naturam & artem extraätus, id eit; artificiliter prapara- 
tus, verus Hermaphroditus, Adam & Microcofmus nofer, itaque Mercurius.is 
ipfe’eft, qui Solis perfediones, vires atque virtutes in fe continet, quique per vi- 
cos ac domos Planetarum omnium transcurrit, & in ſua regeneratione acqüifivit, 
vim füperiorum & inferiorum, quorum etiam matrimonjo' comparandus, ur. patet. 
a candore & rubore fimul in eo conglomerarus, h 

Nora. 

Diefes Univerſal⸗Werck Ente auch auf den naffen Weg alſo vorgenom- 
men werden, Die zwey obengedachte zufammen gefchmelgte Regulos von Golds 
Kiß und Zü follen folvirt werden, (Klein gerieben,) in VR, darnach ein dierd⸗ 
ten Theil fein © auch in IR foloixt werden, denn dieſe beyde Solutiones Bo 

aufame 
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dufammen gegoffen, nehmlich die folution, Solis in die folurion. der, Wweyen Reg. 
fo wird fich alles zu Boden ſchlagen, und werden wie ein Coagulum , darnach 
aum.oftermahlen an und abziehen, legtlich fiarck, daß die corrofioifchen Spiritus 
darvon Eommen, folgends figiren per gradus ignis, wie in Herrn Chriftian Pros 
«eb das Geſchirr und der modus begriffen, und denn auf % ferventem tragen, 
wie Theophrafli Proceß vermag in Secreto Salis, der ju finden in A. notab, de 
‚Aceto radicato, fol. 15. 
? Nota Bene. 


Ale meine Salia (D- wohl und oft caleinirt, ſolbirt, filteirt und coagulitt, 
damit fie rein und lüßig werden, denn ins Oleum dephlegmatum thun, und 
8-T.u. N. puteeficiren laffen, denn ad fixaionem brauchen den halben Theil, 
den andern halben Theil alembieiren, mit fammt dem Ol. (B- dephlegmaro, 
das refid. wird calein. folo. file. coagulirt und aduritt, denn abermahl in dies- 
fe8 Ol. gethan, digeriren laſſen und wieder treiben, diß das Galg: alles heruͤber 
über den Aler ım kommen. 


Bericht, Tbie ich Anno 86. das Gulden⸗Gewaͤchs und 
Crefcentiam Auri, oder aurcam Herbam 
‚gemacht habe. > 

.., Erfüich abe ich 1.16. Meraurli vivi zein füblimiet, folgendg ſolchen zu. 
wieder reoificitt, und lebendig gemacht. Bon diefem ’% habe ich den halben 
Theil genommen, und damit angequickt.8. Loth Berg-Gold fo in Fein Feuer 
koinmen, ſondern allein aus dem gefuchten und gewaſchenen Goid⸗ Kiß ich, 
m’t. dem % ausgegogen worden. Zu dieſem ausgejogenem und angequicktein © 
habe ich folgende den andern halben Theil des obgedachten fermentirten x ge⸗ 
than , und in einen verglaſurten Scherben, mit einem hölgernen Meibfeil wohl 
u.a. gerieben, biß es einander “eingenommen, und zu. einem Amalgama 
worden, · . 
Solches Amalgama häbe ich darnach durch einen Trichter in einer Dops 
pel⸗ Phiol ſd zwey Brüche übereinander gehabt,) laufen Laffen, ‚und die Phiol 
oben mit einer Baumwolle verjtopft. Dieſe Doppel-Bhiol mit dem Burg © 
und tebificirten Zio habe ich in eine klar geſiebte Aſche gefege, alfo, daß 
nur die unterfte Kugel halb in_der Afchen geftanden, und 3.T. u. N, primum 
gradum ignis geben, 3. T.u. N. fecumdum gradum, 3. T. u. N; tetium gra- 
dum, und 3.T.u.D. qeartum gradum; darnach das A in Tu. N. von Grad 
au Grad abgehen laſſen. Wie nun die Doppel-Phivl erfühlet, habe ic) des 
folgenden Tages folche aus der Aſche genommen, und weilen fie unsen am Bas 
den einen Schroͤck gehabt, welches’ im Abkühlen geſchehen habe ich diefe Phiol 
mit einem eiſernen glüenden Ring in der Mitten entzwey gefchnitten, und im 

— rxx2 Grund 
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Grund der Phiol befunden eine Meralifche Maffam 3; ter Finger in ber Run⸗ 
den, auf welcher Ma in der Mitten eines Tellers groß, ein ſchoͤnes liebliches 
Metalifches Gewaͤchs gewachſen, in.der Höhe, andertyalb Zoll hoch, wie die 
Bauınlein und Straußlein, it. wie Heine Berglein und Felfen gervefen , als 
artig und fon, wie Silber mit rother Zube oder 3 umtermengk welche 
Mafli auch gar hart geweſen, daß ich fie mit den Händen nicht habe brechen 
koͤnnen, fondern mit einer Beiß-Zangen u.e.n. und zu Stücken habe bringen 
mäjfen. _ Diefe Mala hat gewogen 16.Roth, und hat unten am Boden anders 
nicht geſehen als fein Silber, von diefer Maffa hab ich etlihe Stuͤck genom⸗ 
men, und diefelbe mit des Theophrafi Ftußpulver, deſſen er in’ Vexatione ges 
dencket, und hernad) folgen wird, in einen ſtarcken Tiegel eingefest, alſo, daß 
der Boden an der Mafta und dem Gewaͤchs über ſich in die Höhe, und das 
Gewaͤchs unter fich in den Tiegel kommen / und fo ſchwer das Gewaͤchs gewe⸗ 
fen, als 16. Loth, fo ſchwer des bemeldten Theophrafti Fluß sPuters dazır 
genommeny und das Gewaͤchs mitten in das Pulver in den Tiegel gelegt; alfo, 
daß unten und oben Ftußs Pulver, und in der Mitten das ichs geivefen, 
alsdenn mit einer glüenden Kohlen das 4 angezuͤndet und au Nennen aſſen, 
da hat ſich ſolche Mafla oder Gewaͤchs, fo gubor weiß, und wie ein Silber ge⸗ 
fehen, gefärbt und verwandelt, und fo hoch von © Farbe worden, als das ale 
lerhoͤchſte und befte Arabifche ©, iſt auch I Gewãͤchs unverfehrt und gang 
beyſanmen blieben, und nichts‘ Darvon:gefloffen oder geſchmoihen, gar hin, 
luſtig und lieblich angufeheh, voie ein natürlicher güldener Wald, von groffer 
und Eleinen Blümlein und Berglein, it. mancerley O Farben; immer eines his 
ber als das andere an der © Farb. . 
Neben dieſem güfdenen Gewaͤchs hat ſich in der Doppel Phiol an den 
Seiten der andern Kugel befunden, von angehängten % vivo et 72 Loth, 
‚mb! in Fando der Phiol unter dem © Gewaͤchs 8. Loth rothes Precipitari So- 


Ob ich mn wohl viel und imancherfey mit einem-und andern obgedachten 
werfucht, hab ich doch wenig damit, Daß die Mühe und die Unkoften bejaht 
hätte, erlangen moͤgen. 5 


6. 
Alſo wird des Theophrafti Fuß Pulver gemacht 
S - _ füper Mercurium. 
„88th ©, 4.20) 8, 3. Loth Q, d.e. a, N i 
Tiegel Baal 6 * fr ® ——— selon, gude u 
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Augmentum SolisaB.D. mihi in Secreto revelatum 

; 18.Sept. Anno 1582. 

Nimm Elein gefeilt oder caleiniet ‘© r. Theil, und r. Theil Wißmuth, 
ftoß diefe beyde gar wohl v.e.a. Zweytens nimm darnach fo viel Waſſer⸗Kiß, 
‚als der beyden find, (das ift 2. Theil) und ſtoß das auch Plein, denn ſtoß alle 
3. Stück wohl d.e.a. folgends menge darunter den fehnellen Fluß von ausges 
pufftem D und (D, item, ‚gefioffenen 9, und klein geftoffen Gl. oder andere 
gute Flüffe von Mini-Öfett und dergleichen alfo, daß des Fluſſes zweymahl fo 
viel fey, als der gangen Materie, fhue es zufammen. in einen Ziegel, und ftreue 
des Fluſſes oben wieder zu oberft Auf die Materie laß es denn alles m. e. a. 
wohl flieffen-vorm Balg oder WindsDfen, und folgends heraus genommen, 
und facht erkalten laffen, alsdenn wenn es wohl erkaltet, den Tiegel zerſchla⸗ 
gen, fo finden ſich die Schlafen und der Fluß oben, und der König oder Stein 
unten, 
Solchen König oder, Stein zerſchlagen In Stücken, ober gang gelaffen 

wie man volll, und wieder in einen Ziegel gethan, denfelben Ziegel aben vers 
lutirt, mit gutem Lutir⸗Leim, treugen laffen, und denn in eine Sand-Eapelle 

gefeht‘, und fecundum 4,gradus regiert, .in jedem Grad 8. Tage lang, und die 
Eapelle oben mit einem Decfel.auf dem Sand bedeckt, „die Hige zu behalten. 

Folgends ſolchen König oder Stein wieder ausgewaſchen / mit © Adern 
ins Bley getragen, abgetrieben undigefchieden , fo find fich noch fo viel Golds 
als man eingefegt, ja bisweilen mehr, darnach Die Gradus fleißig tegiert wors 
Den; fondeslich der leiste Gradus, daß der gantz gelind getrieben werde, damit 
man nichts rieche,, und alfo von Sulphure und Spirituum multiplicatione nichts 
weggehen möge. St. daß der letzte Grad in den legten 3. oder 4. Tagen was 
ſtarck getrieben werde, damit alles wohl maturire. H 

Nota. 

Diß Werd Fan mit halben und gantzen Centnern in einem Öfen mit eis 
ner geoffen Capelle gearbeitet, und der Dfen durch eine oder zwey ‘Perfonen, 
wenn diefe Jp mit einander umtvechfeln, regiert werden, 





5 . Nota, 5 
Da man an ſtatt des Waſſer⸗Kih OKiß nimmt, fo vermehrt ſich auch 
das Augment wohi in duplo. i x 
Pro Transplantatione hat Herr Wilhelm von Roſenburg mich gnädig bes 
richtet/ den 3. Aug. Anno 1582. gu Troman auf Ihre Fürftl. Gn. auf, daß 
man dag © oder. D nehmen, und das gelbe wiederum zum Erg machen foll, 
welches geſchicht Durch den seinen —— ſchnellen Fluß darein —VX 
3 
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und denn ſolchem gemachten Erg einen Kobolt zugefhlagen, it. da mans hir 
ber. haben wollte,. einen Eifenmann zugeſchlagen. — 

Den 4. Aug. 82. hat mid) zu Leumau Here D. Wolſecker berichtet, daß 
zur Transmuration komnie der Kupferftein, Gold und Kobolt, ſolches m. e. a. 
fecundum Proportionem flieffen laffert, denn zu-Stücklein srof geſchlagen das 
‚gefloffene Pleichmahl folgende in einen beſchlagenen Kolben oder Phiol daffels 
bige gethan, und in Sand gefeht, fecundum 4: gradus einen Monat regiert; 
als 8. Tage in primo, 8. Tage in fecundo, 8. Tage in tertio, 8. Tage in quarto 
gradu, fo fol es ein Augment werden: und eine Marck die andere geben. 


67. 
Wegen Fortpflangung der Erge, und Metallen 
zu verfegen. . 


Nimm 9. 10. oder 11. Theil rein verſchlackten Kiß, und 1. Theil © oder 
Silbers und wenn der Kig nun im Stuß-ift, ſdnel das Gold oder Silber 
darein getragen, umgerührt, und alfo m.e.a. erfalten laſſen, fo ſieht es wie 
ein Glag-Ers, folgende Hein geftoffen, md in die Raſtung 4: Wochen gefest, 
fo wächft e wie gediegen Gold oder Silber, und augmentist ſich gat hoch, 
item, man Ban es auch mit Eentnern arbeiten. 

68. 
Pro Chymia & Transplantatione, five Trans- 
ö ,  mutatione : 

= +, Ein jeber reiner O Kiß hat ben Spir- © und. in ſich ¶ desgleichen ein jer 
der DIE, der da rein ift, und keine andere Metalle mit fich führet, Hat den 
Spir. > und Sin Ihm. Was nun ſolche Kiß mit Hülfe-und.Zufas ihrer pers 
fecten Metallen vor Mineralig begreifen und foloiven; als da ſeynd Kobalt, Lip 
much, Cifenftein, die verwandeln fie in einen. folchen Stein, darnach der Kif 
und fein zugejegt Metall geweſen, als in.einem güildenen Stein oder I Stein, 
wenn der. fecundum 4. gradus regiert wird, prout feis, ſo erfolge denn die 
Transmutatiö Metallica, denn was unbolifommen iſt, trachtet und fteigt jur 
Vollkommenheit, und das mindere Fan dag perfedte nicht zurůck halten. 


69. 
Facies der andern Unterricht 
B den 11. Jun. 82. 
Nota. 

Den Eiſenmann, das iſt, der Saamen des O oder D genommen, wie 
der bricht, und in einen, Tiegel oder Topf gethain, verlutiet, denn ins Feuer 
gelegt 9. Tage in primum:gradum; fo wird der gantz Gold, folgende 5. Tags 

; # in 


—— 
CEhymiſcher Concordantz Siebender Theil. 35 
in fecundym gradum gefegt, fo wird er graü, den 8. Tag in tertium gradum, 
wird ef weiß, nachfolgends 8. Tag in 4, rad, und in das fürskite A ges 
feat, jedoch, Daß es nicht Ignis reduchionis ſch, und ſchmeltze, fo gehet der Eis 
feamann, dag ijt der Saamen des © und D herfuͤr in, der hoͤchſten rothoelben 
obertöeiffen Farbe, als.wie gevacıfene © oder. I Stufen, und Berge, In 
der-Sarbe, wie das höchite und ſchonſte Ungarifche © ober teinefte D; fo viel 
aug des Saamens im Cifenmann ift, fo viel twächlet @ ober D heraus, und, 
wird fir und beftändig, alſo, was die Ngtur in viel hundert. taufend Fahren 
erſt zut Perfection braͤchte, das verrichtet die Kunſt iu Furger Zeit. 
Nota..Bene. 

. Sn die Solur. © ober ) zu ie Stürfen wie die Nüffe groß von dem © 
und Riß, oder auch gemeinen Waſſer⸗Kiß in einem Kolben fo beſchlagen, 
oder auch unbefchlagen, und denn dag Ag; fort. im Sand per’ Alembicum da . 
von giehen, weil fie gehen; letztlich ſtarck / damit die Spiritus auch davon Form. 
men, fo werden Die Kiß die foldirte Corpora © & ) vermünthlich in fich sieben, 
‚alsdenn folche Kiß in die gradus ignis fegen, prött fcis, "Damit fie-swachfen und 

ucht. bringen, das ift pro crefcentia & augmentatione, als wenn ı. Marck D 

ee © folvirt wird, fol feines gebührenden Kiß, das iſt, nach feiner Act, al 

IKIB zu ©, Silber⸗Kiß zu), oder Waſſer⸗Kiß, als der Hermaphrodir, das 
Der.fich zu Gold und I gebrauchen laft 3. gder 4tmahi fo viel oder noch mehr 
nommen; ımd damit verfahren werden, wie obgedacht, ſo bekommt 
man die Aguaforte wiederum, die Ban man noch elmmahl, oder noch mehrmahl 
alt brauchen, die Corpora damit aufzulsfen, und Die Kiß damit iu‘ . 
ingern, und geſchicht oder wird auf dieſe Weiß eine gute Conjundtio in hu-" 
., Nora. Es kan aud) der Sisgefheime ‚oder ungefiyleimt auf dieſe Weiß 
', und in Die \JF gethan werben, ‚dent bie \/E Darbom gettiebe, ind’ 
faßion,, folgends in die Fixatipn.der 4. Öradep. ’ 
“ * Nota. et Ki R 
‚u. Diefe gefehtwängerte: Kif, da fie ad maturationem, und zum Ende der, 
Graduum —5 — wenn fie den andern Kiſſen ihrer Act, oder dem Waſſer⸗ 
SiBange m, und.in Die Gradus: gefegt Werden; fo. ſchwãngern fie: dieſel⸗ 
ben ver mtl aud), & fie, heo volente, fit augmentym perperunm; ;, ‚Nota: , 
O6,man diefer Compofion eimas. Biey« Glan: ufehlüge, achte ich, Fänfe 
ah me haben, denn d68.$Bley hat eine wachuhe Ara. : 
PR 5 J lota. 

Zu gedencken © & 1. Theil, Bley⸗Glantz und Kiß 2, Theil, und des 
Bley Slang 1. Theil, &2 2. Theil m.e.a. feſſen laſſen/ und denn mit ver⸗ 
fahren, wie mit ©io. Daniel Arnoldens Proceß vermag, mit hen gradibus 
ignis das rothe “Pulver. gu belommen. B —2 ae 
£ 2 
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Nota. ® 

Dle Philofophi fehreiben von zweyerley Conjundion, die eine, fo in hu 
mido, bie andere, fo in fieco gefchehe, die in humido gefhicht_ per VF, und 
ſolche it avenfach, mit klein geftoffenem, und mit ftücklichen Kiß. Die in 
ficco-gefehieht mit und ohne bag Feuer mit dem A im · Fluß, darju denn auch 
Die vorgehende Putrefadtion dienlich, ohne das A mit vielem Reiben oder Stofs 
fen, und denn mit Hülfe der langen Putrefattion, oder Digeltion gu 8. oder 14. 
Tagen, oder 3. Wochen; und diß legte achte ich, fey der ficherfte Weg, quia 


nihil violenti fir, & fic manet materia intafta ab igne, prout,Philofophi volunt, 


NB. 


Je mächtiger der Spiritus © & D in den legten in je höher fie auch koͤn⸗ 
nen augmentirt werden. aus ſolchem Axiomate ſchlieſſe ich, tvenn ich die Solur. 

. ©&) in ihren eigenen Erg, oder in den MWaffer-Kik bringe, in magna copia 
auf die XBege, wie oben gemeldet, fo follen ſich aud) Die Erge in den gradibus 
ignis, und alfo auch der Kiß merchlichen anveichern und augmentiren. 


Nimm guten Ungarifchen (By 2.16. den calc. roth, thue ihn in eine glaͤ⸗ 
ferne Retorte, die recht wohl und dicke lutirt fey, daran’gieß 2. 16. S.V. lutir 
es wohl m.e.a. mit feiner Vorlage, und laß es alfo ın.e.a. 8. 4? putreficiten; 
darnach ing free A geſetzt, und erftlich gar gelinde angefeuert / ſo gehet der Spi- 
ritus Vin recht herüber, darnach Fomint, das Del, das ſchwimmet oben, als» 
denn muß man je länger je ſtaͤrcker gufeuern, weil es Spirirus giebt, das Del 
muß man denn feheiden per retortam, diß Del ift Das aqua foluriva, fo den 
‚Calcem Solis & D, item, das duͤnngeſchlagene © in digeftione angreift und er⸗ 
trahitt ihre Farben und Tinctur. , 

Sm, aim en oder * redific. wird auch alſo 
ſolvit 9 mit S.V. (Sal By depuratum, cum füo Oleo Oꝛ dephlegm. darauf ger 
goffen, ſolches 4. oder 5. mahl gethan, fehließ denn Ir & oben zu, darinnen 
die Solutionen feynd, mit einem & Zäpflein, und Luto Hermetis, putreficits 
4. Wochen, denn fo deſtilits ſo gehet erftlich der S.V. das ſchwache Ol. Bıli, 
alsbenn ſtaͤrcke das A, ſo gehet ein Ol.yü, vinum vitz & Quint. effent. redif. 
& vera ag. vitz.' N. Mercurium vivum und Argent. vivum derfiche ich vor das 
Sial⸗Waſſer, fo aus dem RQ gemacht wird, enttoeder mit E0. und des Antim. 
Röthe, und Sale Di, oder mit 3A und &, denn mit denfelben Lial / Waſſem 

kan man © und D»Schtvefel auffolviren, (fo mit dem GT ertrahirt,) fo iſt s 
denn dius © &). Diefer © und ) Schwefel muß aber aus ſoichem Erg oder 
Kiß und Marcafits gegogen werden, da tindim & tingens darinnen fey, das 
HR, daß es an der Probe auch © und D halte, und alfo das tindtum Babe, 

- mh 
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denn fo hat es einen Guͤldiſchen Saamen bey ſich, wo es den nicht hat, Te ij 
es nur ee Schwefſel. 2m. PR 
E Nora. 

Acetum acerrimum iſt das dial⸗Waſſer, fo aus dem $ gemacht, und mit 
dem Spir. Oꝛ acuirt worden. Calcinatio Philofophica ift, wenn das © und P 
erftlidy zum reinen Kalch gemacht, und dulcificiet wird, wie Tridenfinus und 
‚Abbas lehren, alsdenn folche Calces mit aceto Philof. (gummi Arab.) Ol.(&, de- 
Nillaro 4. oder mehrmahl imbibirt, und wieder trucken abgezogen tverden, doch 
alſo gelind, daß vom aceto Philof, gummi Arab; Die Eifentia darbey bleibe, (o 
toird der Metal Kald) recht caleinirt, & remaner metallum in virtute füa prima, 
Und diß ijt denn ein Elixir, ſo es putteficirt wird, aus ſoichem fol man denn 
fein Azoch, Animam oder Tinctur siehen und ertrahiren, cum aceto Philof, cor- 
re&o feu qualificato, Oleo Vitr. fo von Sale Vitr. etliche mahl. abgesogen wor⸗ 
den, das iſt der Strauffen- Magen, Ol. Vier. fo mit der Schärfe des Adlers, 
dag ift, füo proprio Sale geftärckt und gefihärft wird, Nora. Dan Eönte es 
au) poft imbibitiones & cohibitiones putreficiten, denn fublimiren, tie Herrn 
Daniels dritter Proceß vermag, item Teidenfini Kütten Proceß. i 

70. 
Tin&ura-Sulphuris. 
Nota Bene. 

416. des fchönen reinen gelben Sulphuris klein geftoffen, und mit 15. Loth 
eines gar ſtarcken Olei n aufgelöft, fücceflive ein Lath nad) dem andern bins 
eingetragen ; daß er wohl im Fluß ftehe, in tertio gradu in einem hohen Koi⸗ 
ben 5 mit naſſen oͤhlichtem Maculatur-Papier oben feft gugeftopft, ein Helms 
kein darauf gefeßt, und eine Vorlage vorgelegt, alfo in folutione ftehen faffen z. 
}, darnad) r. Maaß guten.2.nder 3. mahl deitilliten Brandetvein oder s. V. 
Der zubor in Baln..calid. wohl warm gemacht, daran gegoffen fucceflive, ſo sicht 
der S.V. die Tinctur des Sulphbris alle in ich, .alfo aufs-befte oben tieder zus 
geltopfe mit dem oͤhlichten naffen Papier, und unter dem Helmlein in digeftione 
fiehen laſſen 3. 4y tertũ grad. darnach in ein tein. Glaß abgejogen, fo bleibt der 
liquor und die TinduraSulph. in dem Oleo (Bxli, foldhes alsdenn per menftruum 
pützeficiet ,_ und folgende alembicirt, oder. per redutionem getrieben, dag HE 
die rechte Quive.’Effene.$ oder Tindur. 2, davon Theophraftus inMe hof 
dreidiʒ oder aber folchen liquor in cineribus calidis in einer Phiole gang gelind 
eincgagulirt , oben mit einer wolle vermacht, achte ich, der;foll ale Fat 
ben bekommen, ertlich ſchwart, barnac) weiß, folgend gelb, darnad) roth, wie 
Theophraftus in metamorphoft davon ſchteibt. Alſo auch mit dem Croco @ 
und andern Crocis von OKiß Schlich 5 verkehren, mit dein ſtarſken 
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auftoͤſen, denn die Tinctur extrahitt cum 8. V. dahin ficht Der Verf. Stella Jo- 
vis, Tofla Medxa cum pinguedine vitis. 

Alſo achte ich auch, daß das Sal (P-li ad rubed. calcin. mit ſtarckem Ol. (Pr 
ſolvitt, und etliche Tage geftanden, folgende cum Spir- V. die Tindur und Quint, 
Effent. Daraus möge gegogen werden. und alfo mit.allen Mineralibus & caleibus 
Merallicis Pönne verfahren werden. - Nora. Ich habe es verſucht, hat mit dem 5, 
V. nicht angehen wollen. 


71. 
Das Oleum fixatum ſive incerativum zu gebrau⸗ 
Hm wie folget. : 

„Sp aus dem 2 und Vier. gemacht wird cin Del, und mit ſolchem einen 
Yräcipitat zum oftermahl angefeucht, und gelind trucknen laffen, denn Lunam 
flieffen faffen, und den Präcipitat darein getragen, fo gehet er ein, und greift 
fein \7F Diefe I an, denn es ift Luna fixa. tem diefen Präcipitat alfo imbi⸗ 
bier, ift ein Augment des O, wenn er in dag Gold im Fluß getragen wird ana, 
fo bleibt der halbe Theil fir beym ©. In Summa, diefesDelfigirt ale guͤch / 
tige Spir. und Beilter. als % £, Auripigm. $ _Q-, wenn die Spiritus oft mit im⸗ 
bibirt und erficeist werden. 


— 
Pro Caleinatione der Schlich & perfect. ©. 

Wenn es alles nichts thun wolte, alsdenn die Kern⸗Sdhlich, item die Kifs 
Stufen, jedes befonders in einen Topf gethan, mit einer Stürgen verlutitt , 
und in des Töpfers Ofen mit den Töpfen laſſen brennen, denn extrahirt, filtcitt, 
eongulist zu einem Ey, das wird auch (By auri. 


73. 
Vorzunehmen. 

Regulos machen von Eifenman, in gutet Anzahl, denn das iſt det nature, 
und $ Maris Saft, und des O Mutter, und der Guͤldiſche 3, und des Gold⸗ 
baums Burgel, und das höchite, das beym © Baum ftehet; und daraus das. 

O toächft, diefe iſt auch der rechte Crocus Martis,.und der-rothe Knecht. 

In notabilibus, de gio ftehet im Proceß, da man den 5 mit 2 und „B- ana, 
mit ſtarckem 2 fhmelgen fol, "das_achte:ich auch sum ©’ad rubeum beffer gu 
fen, denn der Mercurius zieht an ſich die-Tinctur aus den By, dahin;ficht 
"Theophr.:in Traci. de vitriolo circa fin. mit dem Spangrün und Ol. arg. vivi. 
N. Ohn Zweifel wird diefes ein ſchoͤner biauer Regulus werden. 

Nota. 

„„Theophr. Meynung Leo viridis in Thel. Theſaur. den (&, depuratum per fe 
deſtilllren aufs ſtaͤrctſte toie Theophraftus lehret fein Arcanum zu machen, Co 
£ = das 
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das Arcanım in putreladion gefegt in einen Kolben oder doppel⸗Phiol, und. dar⸗ 
oben ein Hein Helmlein darauf, damit dag phlegma, fo darbey, mit weg gehe, in. 
der: purrefaßlion Diefes Arcanum ffehen laffen 40. Tage oder ein Monat, biß es 
‚gar ſchwartz wird, und oben einen rothen Zircfel überfommt; ſoich Arcanum 
denn per redudt. getrieben, ſo oft, biß es gar fhön Smaragdiſch rein wird; das 
if das aqua fecreta Philofophica und foluiva, damit man alle Meralla calcinata 
Fa und alembiciren Fan. Aus den hinterftelligen terris oder fecibus, wenn 
foldhe wohl aduriet, oder verfhloffen, teverberirt, das Sal gegogen, mit dem 
phlegm. (D-, und ſoiches aufs hoͤchſte depuritt und congulirt. 

Alsdenn dag rothe Ol. mit der weiffen Sole jungixt und pellificirt, Die feces 
nesgeiban ,letztlichen m. e, a. congulirt und figist zu einem rothen gebenedey⸗ 
ten Stein. * 


AR 74 
Von Kraft des G-und feiner Tugend und Zuberei- 
tung D. Hartmann. 

: 8. guten Ungarifchen & , den caleinir auf die gelbe und nicht höher, reib 
Aber Fein, und*hue ihn in eine gläfeene Netorte, ſo einen langen «Hals hat, mit 
Tato Sap. wohl vermacht, und lege einen groffen Recipienten vor, und fange gar 
gmach an su deſtiliren T. und V. nicht ftärcker denn ein ftarefer Sonnen 
Nein, darnach ftärcfe das A’ von, Grad gu Grad, und Tetttic) mit Gewalt des 

biß Die tothen Tropfen Eommen, an welcher Arbeit 3. T. und N, zugebracht 
aueh. Wenn nun das gefehehen, ſo nimm C) und reib ihn Flein, und gieß, des 
Flirt Regen⸗Waſſet, und laß wohl fieben, fo sieht fid) das Sal in das Mafferz 
wenn ſich nun das Y Elar geſetzt hat, fo filer. daß die feces davon Fommmen, in 
dog das Waſſer lind verrauchen, biß das © trucfen_morden, folo. twieder in 
Regen v, und coag. toieder, und das thue-3. mahl, fo wird das & ſchon klar 
und rein. Diefes Saltz thue in enen glafern Eucurbit, und gief den Spirit. Vier. 
Der ſwor gemacht ift, darauf, und verlutir das Glaß mit hito Sap. und fege es 
Alfs gu putrefieiren in-fimo equino 14. T. und N, lang. Wenn das geſche⸗ 
ben; fo öftne Das &, und thue Die Materie wieder in eine gläfeene Netorte, und 
Deftinie erftlich lind und wenn Leine —— mehr gehet, fo ſtaͤrck das A je 
je ftärcker, biß nichts mehr gehen toll. Wenns nun wohl Ealt tworden, 
"hie den Spir. ans der Vorlag in ein. Kolben 3, und sieh das Phlegma durch 
die Deftillacion wohl ab, biß Die Daterie in fundo duncfel-braun wird, darnach 
irn den Kofben , fee ihn in Keller, fo werden fchöne weiſſe Expftallen fchiefs 
fer; die nimm heraus, und rectificiee noch einmahl, fege das & wieder in Kei⸗ 
‚tet‘, aß woieder Eryftallen fchieffen, Die thue zu den andern. Diefe Durchfichtige 

Erpftallen thue in eine Phiol mit einem ſehr langen Hals, und gieß barein Spir. 

‚Thereb, ſo wirds fehr braufen, darum — du ſehr vorfichtig und langſam da⸗ 
Re „92 2 nie 
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mit umgehen, fo ſolv. ſich die Ersftallen, und wird der Spir. Thereb. Blutroth 
und durchſichtig als ein Rubin. Wenn das geſchehen, fo gieß 3. mahl fo 
ſchwer S. V. der ohne Phlegma ſey, darauf, daß er 2. Finger Darüber gehe, dar⸗ 
nach fege einen Helm darauf, wohl verlutiet, und eine Borlagevor, und deſtillit 
den S. V. in B.M. find davon, fo gehet die Tind. Vier. lieblich mit herüber, und 
die Corrofiven bfeiben in dem Spiriu Thereb. Wenn nun der S. V. herüber 
iſt, fo thue den zufammen in eine andere Phiol, und gief ein wenig neuen S. V. 
daran, und deftillic aber gemachſam wie ſuvor; iſt was von corrofivifchen Spi- 
virus mit herüber gangen, fo bleibt es jeßund dahinten, dag wiederhole mit dem 
8 V. um ztenmahl, fo iſts fertig. Diefen fehönen tothen hoch⸗ſcheinenden Sp. 
thue auf 16. Loth in einen reinen gedoppelten Pelliean auf 1. Monat in linde 
Wärme, fo ift die Tinctur zu der Tinetur bereit, gang lieblichen Geruche, wel⸗ 
ches alfo gebraucht wird; 
USUS 


Welcher Menſch die fallende Krankheit hat, ber nehme hiervon 3. R- in 
ein Löffel vol Rayenblůt. Waſſer, wenn ihn die Kranckheit gnkomnen teil, 
und brauche alfo zum ztentmahl, fo wird er gewiß -Hülfe finden. Item, welcher 
Menſch Mondfüchtig und verruckt ift, der brauche es cbener mailen 8. Tage 
fang, reſolvirt alle Kranckheit, die e8 in Nerven oder Gliedern gefegt hat, fo 
eine Zeitlang damit angehalten wird, fo Fan fein Podagra bfeiben, und wird 
alles hinweg genoinmen, Dienet auch vor ſchwere Melancholie, reiniget das Hirn 
und ale Feuchtigkeiten, auch iſt es vor alle Lungenſucht / und iſt fonft vor viele 

Sachen dienlid), i 
75° 
; Additio. 

B. &%, den fofoie in dem aller» ftärcfiten X. einen guten Theil, und thue 
Blechlein darzu, laß in der Waͤtme ftehen, biß alles mürb toorden, und fi 
derreiben fäft, / ſo wird ein gelbes F daraus, daß fiebe wohl ab, und trudfne «8, 
denn gieß das rothe Del mit feinem & gefcharft Darauf, daß «8 wohl darüber 
gehe, ftelle e8 in eine Wärme, fo folvirt fich das & in dem Oleo. - Not. Als 
kein es muß ein wenig don gemeinen Waſſer darzu gegoffen werden, darnach 
aiehs im Sand trucfen ab, fo gehet das Phlegma heruͤber /¶ was dahinten bleibt, 
treib in einer Retorte im freyen- A herüber, fo befommft du ein Oleum Pis grün 
Ducchfichtig wie ein Schmaragd. In diefes Del thue wieder des vorigen F 
Veneris, ſo ſolvitt e8 dag alsbalden, darnach coagulir es in ein &, welches 1. 

Loth 3. gang 16. dtis in warhaftige Venus verwandelt, 


i g >76, Von 
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76. 
Von der Süße des ©: ein ſchoͤner Proceß. 

>. Die Süße des Vitxiols, dadurch groß Wunder Fan verrichtet werben, 
wird aũein aus ſeinem Sulphure, tvelcher da brennt wie ein anderer 2, und auf 
folgende Weiß präpariet. Nimm des beften Ungarifehen By, foltye ihn in 
einem reinen Brunnen Waſſer, darnach nimm Potafehen wie Die Faͤrber braus 
am ſoloit Die auch in gemeinem Y, laß fiche twohlfegen, darnach gieß das reine 
„und gieß gu der Solution (Br, fo wird ſichs mit einander entzunden, und eine 
Scheidung geben, denn der 2 fällt gen Boden, und fondert ſich ab, deffelben 
mach eine gute Nothdurft, denn füge ihn ab von aller Unreinigkeit, und truckne 
a Diefer F brennt wie ein anderer2, wenn erangegündet, oderauf glüende 
ohlen geivorfen wird. Diefen 2% per fe ohn allen Zufaß, fp wird er viel 
Uhreinigkeiten dahinten laffen, die thue hinweg. Datnach nimm biefen. $; 
teibe halb fo ſchwer Sal Tartari drunter, und deftillir per retort. Glaß, fo gehet 
an rothes Del heruͤber; zu dieſem Del ER ein wenig deftilicten · fo ſchlaͤgt 
Äh ein braunes & zu Boden, und der Sp. Giri bfeibt im IBaffer, das & fülle 
ab, denn darinnen ift der Schag den man füffen foll; denn fo gieß einen 

S. V. dran/ und Faß ihn in einem Zirckel Glaß 8.4? ftehen, fo sieht fü 

‚füffe Eſentia deg &y in den S. V. und giebt ſich oben auf wie Del, darnac 
tte die Eflentiam von dem S. V. durch ein Separarorium, und verwahre «8 

Dohl, denn es in ein güldener Schas. i 

USUS 


Gebrauche diefe Süffe des 2 (B- mit Meliſſen /Waſſer 4, Gran einge” 

ftnmnen, trucfnet alle böfe Geuchtigkeit des Geblüts, macht Dann und Weib 

und reiniget Die Mutter, wehret das Auffteigen, und wecket einen gefunden 

nen; fo viel Gran eingegeben mit Peterfillen⸗Waſſer auf 14. Tage, vers 

acbret alle phlegmatifche Feuchtigkeit des gangen Leibes, und nimmt die Waſ⸗ 

ferfucht in Grund hinngeg, eröfnet die Apofteinen, und thut ſonſten viel guted, 
das die Erfahrungen felbiten bezeugen. 


77. 

Laudanum Metall. Theophr. . 

; met da der aufs fehönfte = ift-r. 16. den reibe klein, thue den in ein 
Pi aa nl * ‚gegoffen, in eine Sand⸗ Eapelle 
gefest, und erfttich Ind A geben, und.immer ftärcker, biß es anfängt gu fieden, 
mdialfe 4. Stunden fieden laffen; tern num der »%- fein gelb ift, fo gieß ihn 
ab; damt nichts. Trübes mitgehe; den feifchen »%: aufgegoffen, und gethan wie 
vor, ‚und das fo lang, biß der «% alle folbirt ift, alsbenn den % ‚abgezogen per 
B. A. ſo lange, biß es dich iſt wie ein HT 6 bleibt eine weile Male, ge 

3 
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der Manna, Oder fperma ceti; das nimm, thue es in ein Kolben-Glaß, und 

ieß deſtilirt Regen y drauf, koche es in einem verſchloſſenen Glaß + d, was klar 
ft geß ab, und deſtilirs per B. M. fo wirft du eine ſchoͤne Mafla finden; truckne 
diefelbe, gleß darauf einen guten reif. 8. V. und ſetze es 14.JP zu putreficiren in 
B.M. biß du fieheft, daß es gantz gelb ift, faſt vorh, wie eine Solutiu © als⸗ 
denn thue es in eine glaferne Netorte unbefchlagen, und lege einen groffen Reci⸗ 

ienten vor, fo groß du denfelben befommen Eanft, und erſtlich gang lind A ger 

en, bif der 5. V. herüber Fommt, alsdenn Das A geftärckt, fo kommen weiſſe 
Spiritus mit groffen Ungeftüm, und ſchlagen ſich in dem Mecipienten an, wie ein 
Campfer, und in einer Stunde ift alles vericht; den Recipienten laß alfo 24. 
Stunden verlutict liegen, fo werden fich die Cryſtallen in einen Liquorem reſol⸗ 
viren, in den S. V. alsdenn thue alles in ein ſchoͤn Kolbens laß, und feg ss in 
ein ünd B. M. und deftillie den S. V. davon, fo bleibt die liebliche Effentia in’ 
Fundo, die fo lieblich riechet, als Bifam und Ambra; alfo iſt das Aqua & fer 
tig gu dem grofjen Auro pombili. 

g. Aurum finiflimam, das mache zu einem fubtilen H, als die bewuſt 
mag feyn, deffen nimm 1. Theil, und 8. Theil des Aq. Mercurii, und thue es 
in ein Kolben-Olaß , nad) Groͤſſe der Materie, alsdenn in warme Afche gefeht, 
wohl futiet , und 14. d ? alfo jichen laſſen, fo folvict es das © ſchon Bluttoch⸗ 
das heilt folifieitt. - AWenn.denn die Solution gefchehen, fo fege es in twarme 
diſche und iaß es Kind coaguliren, fo wird ein Blutrother Stein Daraus, wie 
ne Feuer / Flamme, alsdenn habt ihr die hoͤchſte Mediein auf Menſchen und 
Metallen, feine Dofis ift 2. Gran in Theriae velMichrid. da kan dir Fein Schade 
vorſtehen. Solcher Medici 1. Theil auf 10. Theil getragen, dag berwans 
delt es in einen fehunen Rubin. Von diefem . Theil auf 100. Theil $ getras 
‚gen, tingivt eg. in Dag befte ©, dieſes ſeynd die Worte Theophrafti, ſein Lauda- 
num Merall, dadurch er die Königin Maria von Defterreich curitt Hat, und iſt 
‚ein ſchoͤner Schatz. 


78. 
“Den Lzu machen, daß er im 4 flieſſe wie Wache. 

8. ſchoͤnen YO, ſolbit den in einem guten Wr. Nora. Auf 1. Lath Q, 
4. Loth W, und in dem \F zuvor 2. Loth Borras ſolbirt, denn in der Afdye ader 
Sand abgegogen, und auf Die letzt ftarck, fo bleibt der Mercurius in fundo gelb 
liegen, gieß wieder Daran siche wieder davon, und das thue 5. mahl, fo haft 
du 4 der dechtſchaffen fir Ält, und flieft wie ein Bachs; und wenn du diefenk 
recht Fermentiren Eanft, fo haft du eine gewiſſe Tinetur. So wahr mir GO 
‚helfe, (fest Diefer) und fein H. Evangelium, und ie länger Diefer Mercurius jtcht, 

e ſchoͤner er wird· 


ie; * 79. No“ 
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79. 
Nota. Cryſtallen ex Venere, B 


Acerum defüll, 9. Theil, thue es in cin Phiol, darzu gethan & und 

ana r, Thl. und wohl. e. a. gerüttelt, die Phiol mit Wachs vermacht, —X 
finde Waͤrme gefegt, und ſtehen laſſen 2. d?, biß es alles’ ertrahitt hat, Die Ex- 
tradion ai fittlich ab, und filtrirs 7. mahl, denn die Helfte abgesogen , und gu 
Cyſtallen ſchieſſen laffen 3. 4 ?, denn das Y abgegoffen, und bey linder Waͤrme 
gerrucknet. Nora. Ich habe befunden , daß unvonnoͤthen Exyftallen ſchieſſen gu 
laffen, fondern, daß man nur die Extradtion rein filtrire, und in ciner. lind abs 
diche biß zum Pulver, 


80; 
Deferiptio Secreti Salis ex manu Theophr. 


R. Salt fo viel du wilt, (Salis %) folv. mit deftill. Negens Waffer in 
einem Glaß, und was fich ſolbirt hat, das filtrir und coagulir, denn gieß zum 
andern mahi wieder Regen ⸗Waſſer drauf, und deſtilire per retort. vom Dr 
diß auf die Spiritus, die gehen allzeit weiß herüber, und find füß wie Zucker; 
diefelben Spiricus ſammle allein in eine befondere Vorlage / und wenn die Sphir 
tus nicht mehr gehen tollen, fo laß erfalten, und gieß wieder dag erfte deſtillirte 
Waſſer drauf, und deftillie wieder davon wie zuvor, biß die weillen Spiritus 
komnien; die ſammle wieder allein, und treibs biß nichts mehr gehet mit ziem⸗ 
lich ftarckem A, Die Spiritus thue wieder gu den andern, das abgegogene 7 
gieß auf das C. M. fo dahinten blieben, und verfahre wie vor, Diefes’thue fo, 
lang, biß alle Spiritus 9 herüber feynd: alsdenn auf den weiffen übergeftieges 
nen Spir. © guten rectificisten S. V. gegoffen, und wieder Davon gesogen, Damit 
die ſcharfen Spir. davon kommen, diefes thue fo lange mit Aufgieffen und Abs 
ziehen, biß du ſchoͤn Oleum & haft, das ift gar füß wie Zucker, heil und klar, 
über deffen Tugend ich mich fonderlich verwundern muß. Mehr ift von dies 
fen Oleo‘Salis nicht gut zu eröfnen, als allein in obgefegter Geftalt; ıc. - Es ift 
der Schluͤſſel zu der Kunft. Nora. Diefes ift Theophrafti Aqua folvendi , und 
Aqua circulatg, item % vegembilis, fein Aqua virz, & Vinum’vite, und. fein ‚Vi- 
mim redificarum. Diefes Olei 9 ı. Theil folpiet 1. Theil ©, @Blättlein, in 
finder XBärme, in Ciner. oder Baln, denn coagulits in der Luft, ſe öfter folches 

efchicht, ie beffer es wird. Davon wirf auf einen ð wenn er wohl rauchen will, 
fo wird daraus eine Argney, auf die unvollfommenen Metallen, Metalla non 
ünda, a © und D, davon fo oft auf heiffen reinen & geworfen, biß er zu Me 
tal] worden. - 


8. Das 
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81. 
Das Menftrual V, nad) P. Quir. Meynung. 
®. Urin von einem gefunden Menſchen, der da Wein trinckt, laß putrefis 
diten, das dephlegmir biß es wohl fauer gehet, denn S. V. ana datein und deftils 
lirs, fo hebt der. V. den S. Urin alle mit fich herüber;_diefen mag man als⸗ 
denn um Menftruo braudyen, x. N. ober wohl tectificitten S. V. in re&if, 
Oleum 9 gegoffen, und etliche mahl m. e. a. deftilixt, diß zu einem lieblichen Ges 
uch: das brauche, role vor gemeldt. er 
82. 
Wie dag Oleum Salis in der Medicin zu gebrauchen. 
Auf ein rein und gut dephlegmirt Oleum Bis guten und gerechten S. V. 
ana gegoffen, denn in digeft. calc. gehalten, ‚oben wohl vermacht 14.4 P, dat 
nad) in Balneo abgegogen auf die Dlität, und erkalten faffen, fo ſchieſſen Cry⸗ 
fallen, die ſeynd füß: il man Die ad Medieinam brauchen, (0_thue man die in 
ein Slaß, und ftelle daffelbe in B. calid. ſo zergehen fie in ein Del. Diefes iſt 
gut für die Peſtilentz, Srangofen, und alle ‚giftige Kranckheiten. Nora. Ich achte, 
daß man diefe Eryftallen in Chymia zu gebrauchen, als gu der Fixation Zü und 
andern hohen Wercken, als Tincturen. 


83. 
Aus meines Heren Großvaters Libro Secretorum, 
von dem io und Marcafith. 
1 h. Reg. Si und Reg. Marcafich 3 16. ſchmeltze es zuſammen mit ſtatckem 
A vor dem Balg fo wird e8 zu einem rothen Reg. fo es in einen Gießpuckel 
egoffen wird, Diefelbe Möthe tingiet eine iede D in @em, und dag bieiche © auf 
feinen höchften Grad, und beftändig. 
a Der andere Proceß iſt eben dergleichen, als allein, daß er die beyden Re- 
‚gulos ana nimmt. 
3 Reg äün #6. und Reg. Marcafich. 3 16.% } 16. veibs gar wohl v. e. a. 
und fepmelg dor dem Balg ſo wirds ein vothes Glaß oder Tinctur, da: gemad) 
erfalten Saffen, dieſe Tinctur wirf auf gar gemachte Lun. im Fluß, ſo wirds gut ©, 


84 
Rum folgen efliche Prackiquen auf ein Particular, und 
Luna fixa. 


Rt. Reg. $ii, und. Reg. Marcatich. ana, fehmelg ed zuſammen mit il 

A F ihren ges 

bührenden Salien vorm Balg ‚um dritten mahl i 
lum, welcher D gradirt und figirt. My 10 Dean Du Eier Reg 


Bu Reg. 


Edunſſher ConcordanhSichenter Dhan. as 


Rec. Reg. Mareaſith. 1. 16. und Reg. Si 8. Loth, ſchmeltz es zum fie 5 


baten mahl / denn trags auf:D, oder ©,.tan auch zum Univerfal gebraucht. 
werden, R —— 


85. 
Particular-Tinctur, fo Theophraſtus feinem c# 
augefrieben. 


B. Reg. Sü 3. Theil, und 4. Theil Reg. Marcaf. von cale. O Sclih),g 
den der © Schlich ſolvitt gewaltig, und 1. Theil ®, diefe 3. Stücte reibe wehl 
u. €. a. und laß vor dem Balg flieffen, fo wirds ein rother Stein dieſen Hein 
‚getieben, und Sal Pri darunter gerieben, und 5 mahl m. &. a. gefhmolgen, fo iſis 
eine Tinetur auf Mercur. J 

3. Calcin. Eiſenmann aus dem © Schlich, unter, der Muffel im Pro⸗ 
bier,Ofen, oder ſonfien geröft, daß er in feine hochſte Nöthe kommt, ſo iſt ca 
der rechte Crocus Martis vel @is, mit welchem man ein Inbringen haben kan, 
1. Theil.Croc. Veneris, ‚der in feine. höchften Yräune-Tey, alfo den @ tor 
Silein. oder,ein Yus Stein Ju Fommen, allda der 2 fehon in der Hächften 
Bräune fey, ſchmeltz mit dem Regulo Si ana, ‚und alfo ein duplicatum Regu- 
him gu machen, und giebs der Da ein, fo gewwinnet fie ©is Schein, das laß 
dir ein particular feyn, B 

86. 5 
Secretum magnum. E 
1. 18. Olei O9, und 3. 16. Sp. V. gieß u. e. a. und deftilies über den 
Selm, daß es nicht hoch zu fteigen habe, (per Baln, vaporis, "denn es fteigt gar 
gein,) das thue 3 mahl, foift dein menftruum fertig. Ein ‚groß Geheimnß 
der Watur, denn es sieht aus allen Dingen ber ganen Belt fein Eſſentz und 
fübttete aus, und greift nichts an, was grob ijt, foldes Extradtum sich ab, 
fo haft du recht Jaborist. , : i x 


\ 87. . 
Ehriftiani ſeines Sohns Arnoldi anima Solis. 

3% 1.16. (D Ungar. davon deſtilire fein phlegma, biß die weiflen Spir. 
Tommen tollen, denn fo höre auf, gieß ſolchen phlegma auf 1.15. (D), und 
def. wieder darvon Biß die gelben Spic- Fommen, fo bie auf. Dieſts Wat 
fer nimm und-gieß 4.Xorh &,. und deftilirs wieder datvon, zufegt ſtarck, ſo iſt 
das v fertig . DIE Waſſer ertvahir aus dem gang feinen © feine animam, 
wenns gleich fo Dick und noch Dicker ware als Ducaten; Daß das Corpus weiß ⸗ 
‚gran bleibt, und bricht wie Eiſen ⸗ Schlacken. 


Ben 33. 
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88 -- 
Oleum znii und si. 

#0 und Sü crudi ana 1.16. reibe die beyden 3. gange Stunden, 
gal Ibegreiflich werde,. denn, thue es in einen befchlagenen Kolben, 
MWaldenburger Ktüglein, und ein Helm darauf futirt, denn in ein ſtey 
gelegt und eingemacht , ſolgends auf den Helm einen «Huth sefekt, daß 
Afche herum ſchůtten kan, und.oben auf-den. Helm ein Kohlen A gemacht 
die Aſhe, (welche eines guten Fingers hoch über den Helm gehen fol,) 
fan erwaͤrme venns nun wohl erwaͤrmet/ (welches in einer Stunde geii 
Voll inan erjt das Feuer unter geben, und lind laſſen angehen, fo.gehet ı 
ein weiß phlegma, denn eine milchfarbige Dlität, folgends kommen geibı 
pfen, denn foll man das Feuer ſtaͤrcken, fo gehts biutrorh, und wird ein 
Stäre Del, welches wiege 8. Loth. 

Nota, ; 

Den locum Theophrafli in metamorph, vetſtehe ich dahin, daß 
und Sm (minera Ois & ), item minera Sit; follen fublimirt, calcinirt, tı 
riet, denn in ein Del gebtacht werden, nehmlich extraͤhirt und figirt, wie d 
Proceß meiner vornehmen Proceſſe austweilt, „oder Aores Daraus gegoge 
den, denn ſolchen 2 oder flores mit & ſublimirt, und in bie Sübrilitat ur 
latilität gebracht, folgende der * per ach tepidam abluirt werden, dieſes 
Sublimatio. Die Caleinario gefchicht in Scufla calida auf dem Kabels. 
der Wärme, daß alle Feucht igkeit dabon komme, und impalpabel gericbe 
ben: etzilich fol folcher dulcifteirter Sublimat in einem verfchloffenen Rc 
tatorio in Phiol oder Waldenburgiſche Flaſchen oder Krüglein per gra 
verberirt, und in feine Rothe gebracht werden, wie Theoph. in Chirurgia 
ſchreibet / Daraus denn per Spir. vini der Lily gu giehen, und zu procediren, 
der Q.E.2& Sii, wie Theophr. in meram. lchret. 

Aquila przcipitata iſt das Arcanım vel Oleum is Vitr. d 
wenn folhes in eine Doppel» Phiol mit einem Zapfen oder fi 
präcipitiet und figirt, & per continuum aſcenſum jn. ein roh Pulv 
wandelt wird. 


89. ö 
. Pro memoria Salis Metallici, 
Es ſetzt Geber in feinem Teſtament, welches zu finden in dem ” 
Lumen intelligenix, daß, fo man die Saltze aus den Metallen bring: 
fo muͤſſe man diefelbe (menn fie noch eine minera oder Er feyn,) brenne 
cal:initen in vermad)ten Gefthirrem, in calce viva, in einem Topf oder I 
die Mitten gelegt, wohl verlutitt, ſo werden bie metalliſchen Erg und 
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rien blutroth. Nora. Diefes ift die Gxatio und die Figirung , deren Meldung 
geſchiehet bey Theophr. Thef.in Thefaur.in fine da ex ſagt: Daß man in 40. Tas 
‚gen möge Alchymifticam Phoenicem zuwege bringen, mit figiren, extra⸗ 
Biren, eraltiven, putreficiren, fermenticen, cogguliren. ¶ Diefe hlut⸗ 
rothe Materie, ſagt Geber, foll man mit deftilietem Regen⸗Waſſer ausziehen; 
das ift des Theophr. ertrahiren. ° Nora: Diefe Worte, deſtülirt Regen: 
Wafler, habent occultum fenfum, denn damit gehet es nicht an, fondern es 
muß in deſtillirten «X feyn von I und Vitr. wie bey den notabil. de aceto radi- 
caro zu finden. Denn per filtr, deftill. daß es lauter tverde, denn lindiglich con» 
guliren, (diß iſt des Theophr. eraltiren, wenn mans in Baln. abiieht,) fo habe 
mandas Meraliihe 9. Diefes 9 folman foloisen in Miſt fo werde es ſchaͤ⸗ 
fer mit dei, Regen⸗Waffer (effentia Salis & Virr. dieſes it des Theophr, pur 
treficiven ;) denn wieder coaguliren. 
Nota, : 

Geber Läft das fermentum aus, ſo wit 2 @lisgefepehen fol, Diß Cal, 
fagt- Geber weiters, ‚gern in die Metallen, wo nicht, ſoll mans wieder 
foloiren cum Eleneia Salis &. Vitr. in Baln. und wieder coagüliren in einer. biß 
8 gern eingebe, denn möge man ð mit congulisen, fonderlich das Galg Hni 
@aguliet den 9. 


90° 
ie ‚Pro. Sale Metällico, = : 
Meilen ich ‚aber in-andern Proceffen klaͤrern “Bericht u den Salibus Me- 
all. gefunden: welche.die.obfcuritates Geberi dißfalls erklären, habe ich diefelbe 
pro Memoria hernach geſetzt, als. in meinen notabil. & Sarurno. 


i 9. 
- Animam ſeu Sal Saturni vel Jovis 
wor au machen 

B. Sararn, vel Jov. & calcina Solo igne (das Bleys oder Zwitter⸗ Ertz, cal 
einie oder.brenn es in einem Topf oder Tiegel Stufenweiß, mitten in unges 
töfchten Kalch gelegt,) & extrahe Sal per aquam calidam, ie Aores five ani- 
mam cum aceto, idefl, Oleo feufpiritu Salis-& Vitrioli, cum fäle exficca, &eftfal 
Satarni vel Jovis, & eorundem animha; mom Salem conjunge cum %xo & pone 
fub fimo:in Putrefad.-& folvicur in aquam vifcofamy,. uam aquam impafla cum A 
ficur FE & pone in iguem, quafı fadurus 33, poltremo daignem foreiffimun 
in Glaßıfab Alembienm;): &non aleendet, fed remanebit in fundo, quod re- 
duc ad lubitum, & eft Luna ex Saturno & Jove, & ne mireris de eo, qua? &% 
Sal Metallorum funt materia Metallorum in terra. 
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9 
Gradir + Wafler. 
Be 1.Ung VE, datinn ſolvir x. Lot, Nadlerfeilig füccefive, und lag 
Nacht refidiren, gieß das Lautere ab, denn felvire darinn 1. Loth &, laß wwiei 
sefidiren, darinn lege Lun. fix. oder P. C. P. gradirts hoch. 


93. 
Gold über den Helm zu bringen. 

‚Rec: fol. @ in Ol. ©is, und abgefüft mit diefem Regen V, Ben sten Tau 
teerberies, fo wirds gar lueker ¶ den S. V. aufs höchjte bracht, denn 3. Bo 
‚hen circ. laffen, darauf den weiffen Zuckercandi gegoffen, noch fo viel als dee 
@ift, darein gethan, und denn wieder deſtillirt, fo fleist das Gold Das meiſte 
herüber, und iſt potabile. 

94 
Einen fehr fubtilen durchdringenden Spiritum 
Thereb. zu madjen. 

Man foll einen Glaß / Kolben hoc) mit Waſſer anfüllen, und eine Hand 
doll gedörrt (Dr darein werfen, und denn dag Terpentin-Del Darauf gieffen, 
alfo, daß Eaum ein quer Finger breit von Def biß an den Mund des Kolbens 
bleibe, fege den Helm darauf, verfleib ihn, und treibe per calc. mit gar fübris 
ler und geringer Hige, als nur feyn fan, heruͤber, der kontich und gewaltig ift, 
fiehe ja zu, da du es nicht übertreibeft; fo man aber jefolchen an ftattdes QBap 
fers hierzu in dieſer Arbeit gebraucht, fo giebt fid) aus dem OL. Thereb. ein fehr 
Tieblicher und fubtiler Spiritus mit dem S. V. herüber. Diefer toohl rectificirte 
fubtile Spirieus ift fehr bequem, aus den Kräutern, —8 auch Mineralien 
und andern Ditigen mehr, ihre Tinäturas, Farben und Kraͤfte zu ziehen, achte 
aber unnöthig, ferner Meldung davon zu thun. Nora. So man aber auf foldhe 
Weiſe an ftatt des Y einen Brandwein darzu in dleſer Arbeit gebraudt, fo 
giebt fich aus dem Olco des Thereb. ein fehr lieblicher und fubtiler Spiri. mit 

dem 5. V. herüber, 
Nota. 


Der grüne Drache bedeut Das viride eris, der mit Oleo Oi nufffofrt 
wird, und alembicitt worden. Mit demfelben deftilieten fol und muß mandın 
Reg. &ü folv. und präcipitiren, mit öfterm an» und-abgiehen, fo wid «sein w⸗ 
ther firer Praͤcipitat. 


Ab 
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Abeodem. - 


Das ift alfo gu verftehen, fo man mit dem Oleo Oꝛ den O folsirt und 
alembicirt, und den grünen Löwen, Oleum Dunech viride, daraus macht. Item 
mit dem Oleo Vitr. den fublim. Reg, &ii oder.die weiffen Flores & & Reg. foloirt, 
und. denn diefe beyde Olea mit einander congulitt, fo wird daraus dieſer blaue 
Saphir-Stein, Davon Theophraftus fchreibt. 

Htem, ift. gu mercken , fo das Oleum vom Virr. des Spangrüng, und 
Oleum arg. vivi juſammen gefügt werden, (fo der Reg. Sü mit Oleo Vitr. 
von "ke und caleinirt, oder präcipititt,,. und nad) ihren Proceſſen 
soaguliet werden,) fo gebe es einen Saphir, deffen Art felgam ſey mit 
einer wunderbarlichen Tinetur , und felgamen Ergeigung , davon nichts gu 
aeden fep, ı- 

Nota. 


Der grüne Drad) ins Tobias gemahltem Hatn⸗Glaß bedeut das viride 
eris der mit Ol. Vitr. Auffofbirt und alembiciee oprden, mit demſelben deftillirten 
ülviren und präcipitiven, mitöfterm ansund abs 

ipitat. 





Mercur. fit, fepe conterendo, impalando & ficcando, feptem vicibus, & 
(quando amplius folvicur, tanto plus fübtiliarur: item, fo daß Theophr. in fine 
Tra&. Br, von Spangrün und Oleo Argenti vivi fehreibt, da er fagt: Daß das 
Spangeiin ‚gebe einen ſchoͤnen hoch· gradirenden GEꝛ auf Spagiriſch Er 
Venerisund daß un eine groſſe Tinctur liege, die mehr thue, denn mans 
cher weiß; und wohl dem, der es verfteher! Item fey zu mercken, ſo das 
‚Dleum vom By, das Spaugruͤn und Ol. arg. vivi zulamınen gefüget werden, 
ſo der Regulus Zi mit Oleo (B- von & folbitt und calcinict, oder präcipitirt 
werde, und nach ihren Procefjen coagulirr, ſo gebe es einen Saphir, deffen Art 
felsam fey, mit einer wunderbarlichen Tinctur und felgamen Erzeigung, davon 
nichts zu reden fi. E 


9. 
Das Theophraftus fchreibt, in quinto Gradu 
Transmutationis. 

Daß aus dem (B+ ein Alumen Saccharinum zu machen, berftchet fich alfo, 
daß der (By; allerınaflen ſolle präparirt werden, und gebracht in feine 3. Prin- 
Apia, als ing, Aund ©, tie er ſolchen Proceß befehreibt in den ‘Proceffen 
Tractats (B-, am erften, das ift, in feinem Spiricu oder Waſſer, Darnach fein 
voth Oleum Scarlatinum vel —— und fein depuritt ©» © 

"3 2 
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Solchem deputirten Salt foll man denn feinen Spir, imbibiren, uni 
Baln. die Phlegma abziehen, und diß ſo oft und viel gethan, bif die Spiritus 
alle mit dem © concordirt oder coagulirt haben, alsdenn in putrefa&t. per mı 
fem & ulera gehalten, diß ſichs refoloirt in einen Liquorem, und folgendes i 
itiet, ſol es ein Waſſer geben, in ber ſſe dem Zucker gleih, welches 
Hier groffen Tugend feyn foll, und ein herrlich Arcanum in der Arerıey, gu I 
ſchen das microcosmifche A, wie er Theophraftus alda wieder fehreib 
N. Zeh achte, daß diefes alfo sugehe, wenn das I Br depuritt ey, fol ma 
dag wieder in Phlegmate (D- foloiren. _olche Solutio warm filtrirt dur 
den Scarmuz, darnach in B. auf Die Helſte abziehen, und die Remaneng an 
die Helfte absiehen, und die Remanentz in Frigido ju Ervftallen fehieffen Tal 
fen, diefelben Erpftallen denn trucfnen, und. mit dem Spir. (B- imbibiren 
und fo oft m. e. a. deſtilliten in B. oder Cineribus, biß fie bleiben, und fich mm. 


«a. vereinigen. 





h 9. —— 
Erklaͤrung deffen, fo Theophraſtus in Metamörph. in 
quinto gradu Transmutationis ſchreibt. 

So der halte wird mit feinem eigenen V , heiſt et Alumen Sacchari- 

num, und vefoloiet ſich auch in einen Liquorem ; fo.num derfelbe putreficitt toicd, 
eines Monats Zeit und nachfolgenbs befilict, giebt es ein MWofler, in der 
Suͤſſe dem Zucker gleich, bag einer ‚geoffen Tugend ift, und ein herrlich Arcanum 
An der Artıne, gu löfchen bas microeosmifehe A den Bergleuten. 
Wenn ber (+ mit feinem eigenen \7 figirt witd, alfo, daß vom hm 
fein 7 beftidiet, (eft Alembicum) und wieder darauf gegoffen volrd, und ſob 
N lang und viel gethan, biß es fein eigen \7 bey ihm behält, und ſich nicht 
mehr deftiliren laͤſt. 

.d) achte, wenn der O. alſo figirt fey, fo müpft er denn geftoffen, geficht, 
und ae Tnfel zefofoiet werden, in figido humido, denn A ae 
folution, damit bie Feces davon Fommen, alsdenn dephlegmirt in Balnco auf 
den halben Theil, und gu Erpftallen fchieffen laffen. Diefe Cryſtalen, achte 
ich denn, ſeyn das Zuckerinum Alumen, dieſelben Cryſtallen ſollen denn putte⸗ 
ficiet , amd ſoigends deſtluiet werden wie Theo; raftus ſeht im den Buch am 
ten Capitel von der Bergfücht, daß von dieſem Alum. foll bie Agunität ge 
‚nommen, und bermaffen zectificirt werben, daß fie fich nahe den Zurfer vers 
‚gleiche, (poft putrefa@lionem ju deſtiliren wie oben geineldt) und lee 
zeinen Serupel, biß die Seuche aufhärt, und da jie wiedet geſpůtet wine, 
abermahi getruncken. 


N 


y * —* F 
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Alle Metalla und Mineralia, welche da follen mit Aq. fortibus, oder -Oleo (Br 
atrahirt werden, ihre Farben und Zincturen, five Anima: & Eflentix, die müffert 
uvor im Feuer geröft, calcinirt oder teverberirt werden, denn dadurch wwerdenfie 
geöfnet, gereiniget und fir gemacht, laffen auch darnach defto cher pre Tineturen 
Und Spiritus tingentes von ſich. BR 

f 9 
Rapax Speculatorium. 

Erklärung der atten Bhilofopden IC und deren Arbeit, oder: vielmehr 
des Theophrafti gradus Transmur, Metamorph. ; 

Caleinatio, iſt der.grüne geläuterte (B-, welcher biß auf die Spiritus wohl 
abdeſtillirt worden, alfo, daß fein Colcorhar, oder. ‚Caput mortuum toth, odet 
Parissgarbe worden. Mit ſoichem Defillato, fo weih wird, das Saleytrahitt, 
tie hernach folget- 

Sublimatio, Den Colcochar, fo toth klein geftoffen und gerieben, haben 
fie aufs ſtaͤckſte fublimist, und dadurch Das Unduofum Oleum, ober Oleum in- 
reg bekommen, welches fie verwahrt, das iſt, Goldgelb: oder 
toͤthlicht. 


Solutio· Aus dem Cap· morttio des ſublimitten Colcothars , " wenn bee 
fein geftoffen und gerieben, haben fie mit dem erften-Deftillaro, das iſt, der 
Philoſophiſche ig, extrahirt das Sal, undalfo ſolditt hlemit das Cap mort. und 
Colcothar, welche Solution blau oder grün getvefen. — 

Putrefa&tio. GolcheExtradion ober Solution conjungftt, dem Oleo unduoſo 
oder fublimaro, und m. e. a, in einen Kolben mit einem blinden Helm in Pu: 
wefation geſetzt 40. T. und N: damit das Phlegma aligemach ad / und heruͤber 
gehen möge, und doch Feine Kumiditası hinein dommen ‚allda in Potrefatior 
ne den rothen Zirckel, ‚und röthe Oleum incombuflibile es uͤberkommen ſamt der 
Söwärge. i 


Deftillatio. Nachfolgends, und wenn das rothe Oleum feparirt worden, 
iſt das Refiduum ſtarck abdeſtilirt worden, in foldyer Deftillation dag Sal vo- 
Iaile aufgeftiegen, welches fie aufgehoben, das Defillarum haben fie wies 
der über die Feces gegoffen, putreficie, und wieder deftillirt, und mehr Sa- 
kis gemacht. . “ — 

x Coagulatio. Alsdenn haben fie das Sal. volar. oder füfibile, und das rothe 
feparicte Oleum incombuflibile gufammen conjungitt in OvoPhilofophorum, und 
In Achanor gefeßt, und per gradus in. e- a. jur Coagulation gebracht, 

Fixio, Folgends figirt mis ſtarckem Feuer,,: — — 

Tindurz. Und tingirt, ü 


Daß 
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Daß nun Theophraſtus von feinem neuen ſchnelen Wes in Tinchura 

ficorum fagt, die Alten hätten viel einen nähern Weg gu des rothen 25 
SchagsKanmer gehabt, wenn fie der Atronomiz: Concordanz mit Der ZI 
mie gelernet hätten, als er fie in apocalypfi Hermeris angejeigt hats Dar 
fagt er, daf man nicht mehr als vom Läwen, das Nefinfarbene Blut, Ole 
Scarlatinum (P+, und vom Adler das weiſſe Öluten nennen foll, "Sal fublim. GC 
daffelbe zufainınen gefügt, und coagulirt nad) der Alten Preceh, fo hat ın 
Tin@uram Phyficorum, hiemit verſtehet er, daß man nicht allein den bloffen CE 
wie die Alten gethan, brauchen-foR, ſondern den. rechten wahren Sulphur ©; 
beneben dem Sulphure Vitr. gebrauchen, Das ift, aus der Minera ©, aus Te 
©Schlich den © siehen foll, mediahee fuo Arcano Oleo Oy wie es Theoph 
Iehret machen, in Trad. von der fallenden Sucht, welches ei Coircordantiaı 
Aftronomie & Alchymiz heift, das ift, Conjundionem © & Vitr. denn dag Aı 
canım Vier. eptrahirt das Nofinfarbene Blut den 2 aus dem OIh oder da; 
man den gefehmelßten Guͤld iſchen Stein ,; don dem OKiß und Schlichen, ge 
vöft ablaugen, und aus derfelben Lauge ein Vitr. Solis zu madhen.. Mlfo, dag 
die Coneordantia Alchymiz‘, das Schmelgen ber Ertze welches Theophiraftus 
Altra nennet;. mit der Alchymie, die Alten ſolllen gerouft oder gelernet haben, 
dann wie die Alten durch biel und. groffe Mühe haben müffen einen Vicriolum 
Sie machen, und denfelben caleiniven und purgiten, alfo kan man jegt durch 
den Rupfer-Stein oder OSchlich/ oder @Ri- Stein leichtlich ein Virriolum 
Yeneris, ober Salis-Stein machen, wie davon hernach wieder folgt, aus wel⸗ 
hen denn hernach das Arcanum in 2.Deftilationen, vermöge feinen des Theo- 

# phrafi Weg gu machen, und fold) Arcamım in Putrefadtion gefeßt, daven dag 
vothe Oleum und Nofinfarbige Blut, und denn vom Adler das weiſſe Gluten 
u erlangen. (Sal volatile,) B ‚ch 

Des koͤwen fein Rofinfarben Blut Fönte auch feyn-Oleum Eis, mie «8 in 
meinem Proceß gelehret woixd, mit dem 30 fixo , wenn ſolch Oleum @is ſtarck 
abgejogen, und imit beim reäificato ‚Oleo @y wieder ſolvirt würde, fo ſicht es 
wie ein Rubin oder Earbundel, als ic) denn auch gefehen, daß das.© init Ol. 
Salis, und Spiritu (D fplbirt wieder abgejogen, und denn das © mit Ol. (By re- 
Aificao aufgelöft und foloirt worden, ich habe Feine herrlichere Solution mein 
Tage nie geſehen. ig 

Niaom. * 

J 3. Nimm im Namen GOttes den rothen erkalteten Stein aus dem 
@Aß, und jerreibe die Diaterie ſamt dem Glaß, und gief den färkjten S.V. 
darauf, und extr. in Balneo töad es will und Ban, denn filtrir es rein Durch ein 

Napier, und coagulit «8 wieder In dee Afthe, alfo haft du bie höchſte Medien 
in der ganten Melt, deffen Rec: 1,Xheil, und wirfs auf 10, Theil grflffen 
; BD 1} 
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©, fotokdianes zu einem durchñichtigen Slaf, deffen-r, Theil kingitt viel rooo 
Theil unvolllommenen Metalis ‚in das befte Gold. E u) 

44 NG. i — 

Des Theophrafti ſein neuer Furger ABeg;-deffen er in Tinq. Phyfic. ges 
Denkt, ift ungezweifelt alſo zu gegangen: Er hat ‚in 2, Defillasionibus in 8. 
Tagen fein Arcanum (BD gemacht, dag Aq. folur. mit welchem Arcano er alle 
Corpora folviren Fönnen, gu welchem Ag. folur. die Aften,viel Zeit, und mohl 
ein Fahr haben müffen zubringen. Wenn er nun ſoich Arcanum Vitrioli ges 
habt, dag dephlegm. Oleum, als et es dafelbften befchreibt, fo hat er des für 
wen fein Nofinfarben Blut gehabt, mit dem abgegogenen Phlegmare hat er aug 
dem C.M. twieder fein Sal extrahirt, und wenn dag Phlegma ijt abgegogen more 
den in Balneo, daſſelbe gal extradum, fo er dag weiſſe Gluten vom Adler nen⸗ 
net, zum hoͤchſten depurirt, 4. oder 5. mahl reſolbirt, filtrirt und coagulizt, dent 
adurirt und comungirt dem. Oleo oder Arcano, und denn ferner procedirt, wie 
er in Tin@. Phyf. fagt, oder in Meramorph. in quinto gradu Transmutationis von 
der Deitillation, allda er ausdruͤcklich fegt mit klaren Worten Daß der Dir 
triol (Sal Vitrioli) ſoll figiet werden in feinem eigenen Waffer, feinem 
Oleo oder Arcano, alsdenn heift er Alumen Saccharinum, und tefoloirt fich 
auch in einen Liquor. fo derſelbe puteficirt wird feiner Monats-Zeit, und nach⸗ 
folgende deftillitt, gebe es ein Waſſer, in der Suͤſſe dem Zucker glei), wc; 
ches einer groffen Tugend, und ein hertlich Arcanum in der Argney iſt. 

Das Figiren aber des Vitriols, fo, wieer bafklbe fa, geſchehe durch 
das Edh ibiren, alfo, daß das Corpus, oder C. M. Das.ift, das, Sal Vier. oft 
mit feinem eigenen Y, Arcano & Oleo (Pr.imbibirt,. und wieder davon abde⸗ 
ſtillirt werde, ıc. \ J 

Wovon er Theophraftus in fecundo gradu Transmutat. de Sublimat. 
alſo fdreibt: Daß in der Sublimation viel guter Tugenden, und wunder 
barlicher Dinge erfunden werden, fonderlidy unter den Mincralibus, und 
erden viel Dinge figirt und beftändig gemacht, alfo, daß fieim A 
bleiben, und nicht binweg riechen oder verbrennen, indem das füblis 
‚miete Oleum, five Arcmum Du mit feinen Fecibus Sale) wird = als vor, 
und foldyes fo viel und oft getban, biß es ſich mit einander concor⸗ 
Diet, und ſich nichts mebr fublimirt, fondern alles mit einander in 
‚Fundo bleibt, und fir wird, welches hernachiein Stein und Oleum ij 
wenn und wie oft man will, nehmlich, fo.c8 erfaltet in einem Glaß/ oder 
‚an die Luft.Fomme; ſolvirt es ſich aiſobald zu Del, ſo es aber wieder zu dem A 
Zommt, coagufirt.e8 fich ıpigder-gu einem; Stein, der. einer wunderbarlichen 
Kraft und Tugend ift, das follt du haben vor ein groffes Myflerium nature. 
Solches ftimmet auch. uͤberein mit Des a Druc in:tradl. de vita a 

— a 
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da er alſo fagt.Kibr. 3. Elevir den % (Oleum'Vitr. von · ſeinem exirahisaie) fd 
oft, bis es zu einem firen Cryſtall wird, darnach heinge ihn in die Re’ 
folution und Coagulation, letztlich vereinige ihn mit dem ©, daß es fein 
ferment werde, folvir das © damit, und brings in liquorem, alsdenn 
fabr fort, nach des Hermetis Meynimg, biß zum Ende des Lapidis 
Seite Dofis iſt ein Gran; dejjelben Tugend und Kraft. erhält den Leib von al⸗ 
len Zerftorungen, und je mehr es den gradum Veneris erreicht, fo der Vürr. ex 
Venere gemacht wird, wuͤrcket ſolches ſo viel deſto Fräftiger und ſtaͤrcker, auch 
je fihärfer und fubtiter es in Der penerration erhalten wird; dag ift der. modus 
Ol. Vitr. auf fein des Theophr. Meynung aemacht, tie er das Arcanum Vier, 
lehret machen in era. von der fallenden Sucht. 5 
Daß Theophr. an vielen Orten Vitr. Ven. negen heift, zum hoͤchſten auf 


Spagiriſch ptaͤparirt, als er in feinem Tlief. Thefaur. item in lib. 3. de vita lon-* 


£a, item in tradt. de Vitr. und andern Orten vermeldet, achte ich, komme das 
ber, daß ſolcher Vitriol, weil er aus und von einem Metall fo rein und depus 
ritt worden, durch das A gemacht wird, nicht allein defto reiner auch hoher 
gradirt ſey, als ein gemeiner Vitriol, fondern aud) Darum, daß die terra Me- 
tallorum (ihr Sal) poft putrefadtionem alle mit über den Helm fteigt, und vola⸗ 
tiuſch wird , weiches mit dem gemeinen Virr. nicht geſchicht, fendern mit grofe 
fer Mühe und langer Zeit dag Sal Vitr. über den Helm gebracht, und volatiliſch 
gemacht wird, (tie denn infonderheit meine Art, den Vitr. Veneris ju machen, 
aus den remen Kupfer: Rollen, mit dem Ol. Vicr. comm. wohl hierzu dienet,) 
und das achte ich fey and) fein Theophrafti geheimer, Furger und leichter ABeg 
geweſen, daß er auf 2. Deftillationen fein Arcan. Vitr. gemacht, das iſt etwan 
in 8 Tagen geſchehen/ da die Atten wohl ein’ 4 Fahr mit zugebracht haben; 
mit folchern feinem Arcano & Olco Vitr. hat er ſchnell einen Spagiriſchen Vi- 
triol Veneris machen koͤnnen, denfelben Vitr. Veneris dein purificirt, und late- 
raliter herüber getrieben, folgende damit verfahren, wie in Thel. Theſaurorum. 
‚oder in grad. Transmutat. vermeldt wird, oder in Tine. Phyf. aljo, daß feine 
Coneördantia Aftronömiz & Alchymiz: dahin zu verſtehen, daß ex aftıis Meral- 
licis durd) die Kunſt Vier. ein Viiriol zu machen mediante Oleo Virr. und nicht 
Allein Vier. Ven. tondern auch der andern Metallen und Aſttorum, wie ers im 

\ Thef, Theſaur. klaͤrlich Aftra nennet, Eönne gemacht werden ein Vitridi. Dar 
bin fehen auch die Sprüche der Philsfophen, fac % per ð (peraquam dlem) mach 
nen Spagiriichen Vitrigt , durch dag Vier. Del, oder mache «ine folution. 
Dder cin.Ol. @& Diper Ol. Vi. © z : 
2. Den fchönen Br,nus dem Kupfer Stein zu machen. hat mit Herr Ober 
Bergmeilier Lazarus Ercker geletat‘Anno 87: ur Cyl. Den Kupfer-Stein 
genommen , und geröft, wie gebräuchlich , "doch nur ein Feuer geben, und denn 
ertalten laſſen, folgende in einer bleyernen Pfanneh verſotten und abgelaugt , 
— * har Das 
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Bad iſt ine Waſſet gefahütt(toelches id) vor mich achte füglicher u feyn,) 
in einem tvohlverglafurten Sefchirr, fonften sieht das Hol diel in ſch, fol * 
Waſſer darauf kochen Laffen; in fery. Baln. 10.0der 12. Stunden, damit. e8 wohl 
ausziehe; Dieſe Extradion- abgegoffen in ein irden Gefäß, ander V aufgegofe 
fen, ‚und aber-in Baln. fieden (affe, und aber" abgegofjen, alsdenn die Extra. 
@ion per fe in Baln..auf die Helfte abgesogen, oder etwas mehr, und in der 
Kälte ſchieſſen laſſen zu Craftallen und &,, foldyes fo lange und viel,gethan, als 
tzzeit wieder abgetogen, und Exyftallen fehieffen laffen, und ſolches 
fo lange und viel gethan, weil es Eryftallen giebt; Die Rentanene derin zd 
einem liquor einfocyen laffen: und penn man ein gemein Oleum (B, machen 
teil, dazzu gefehlagen, "folcher Bitriokimag. billig Vier. Venieris ‚genannt wer⸗ 
den, auf Spagitifch zu bereiten den abgelaugten Kupfer-Stein, denn genoms 
men ‚wieder. geröft, und wieder abgelaugt wie zubor,. umd (olches fo oft und 
viel gethan, biß kein Kupfer-Stein mer vorhanden, und der Kupfer» Stein 
ſich gar verzehrt und zum D, worden. — 
Nota; A 
Wie num der (By Veneris vom Kupfer-Stein zu machen, alfo Fan auch 
aus dem © Ciß⸗Sien und @Sclich.Stein ein Gꝛ ©is gemacht werden, allo 
ud) von D Ertz Stein, oder P Schlich⸗ Siein ein Ol. Lunz zu machen. 
e ı ; Nor Bene. £ 1 
Ich hobe es mit dem © Stein, fo geröft, verſucht, es hat aber nicht 
angehen Wbllen, und ivedet der Acer, vini, noch das Pegens ABaer emug * 
ausziehen wellen,. ob ich wohl folchen Stein im ‚gerieben, und in B’fer 
venti in Die 12. Stunden gehalten; derohalben ich der Meynung,. daß folchen 
Stein nichts ausziehen oder auflöfen Fan, denn das Acerum. Philof. & Men. 
ſtruum Philof. welches iſt das. Arcan. Vitr. Theophr. 
Nora, s 
Unfer Steigen auf den an dc hat mit dem derben Kiß Alda vom 





König David, eine Probe gemacht, den ſeiden Diß tie die Wälfyen Nüfe 

groß gefchieden, foldhen Ciß mit Boltz einem Roſt oder A ‚geben, denn mit 

abgelaugt, hat es eine ſcharfe Lauge geben, fo diefe Lauge eingefotten wuͤrde, 
hätte es einen fehönen (Dr gegeben. E 

98. 
Pro Vitriolo Veneris. ; 

tem, 14 oder 14 Q,, Kupfer mehr oder weniger mit einem guten & 

Schwefelichen Kiß durchgeiest, gu einem Stein gemacht, mir ſolchem 
aaaz- 


Stein 
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Stein denn verfahren, wie oben gemeldt, (alles, geroͤſt und abgelaugt /) sicht 
einen fehönen herrlichen Virriol. Veneris. ; 
Bill manı diefen Vittiol noch Füpferiger haben, fol man die Vitriol⸗ 
Lauge in einem Eüpfern Keffel halb einjieden und ſchieſſen laſſen, ſo greift die 
Lauge den Füpfernen Keſſei an, und extrahitt von ihm feine animam, und wird 
der. Vitriol noch Veneriſcher und höher. . 5 
tm, Fan man mit Kupferichlag, mit Kiß oder Stein im Tiegel ſchmel⸗ 
gen, oder aufKup‘er, und denn folchen Stein roͤſten und ablaugen, wie oben 
gedacht, and ein Vittiol machen, 5 - 


9 . 
Alius modus, der noch beffer ift, 

Bon Kupfer Blechen Rollen gemacht, und in einen Glaß⸗Kolben, der 
both ift, gerhan, datahf Oleum. Vitr. mit ſammt dem phlegma gegoffen, und 
den Giaß Kolben verlutirt,"alfo in cineribus oder Arena jtehen laffen etliche d, 
ſo extrahirt es aud) die gradus, auch die Farbe, und mit dem Oleo Vitr. hoch⸗ 
blau, denn die Extradion abgegoffen: und abgesogen, biß auf die Dlität, ſo 
fhieifen ſchöne Eryſiauen / das it, Spagirifher Vin Venerin , 

“ Nota. - : — 
Ales was 2 in ſich hat, das foll nicht ad latus getrieben werden, fondern 
per Alembicum, Denn, wenn fich der 2 fublimirr oben in Metorten, fo wird er 
brennend, und gerfehlägt und zerreift alle Netorten, tie denn mir glichemahl 
mit dem © Kiß begegnet, welches ich mit Virr. in ficco, item, Vitrioi⸗ 
Laugen in humido, beydes in freyem A per retortam getticben, hat mir alle 
Dielorien zerföplagen; item, ich habe Extradiones genad)t aus den gebaͤhren⸗ 
den © Kiffen, mir Ol. (B-, item mit Ol. 492 æco deftillaco, und da ich folche 
per Iacus getrieben in arena, hat e8 mir. auch die Retorten jerſchlagen, alfo iſt es 
mit mit der Extradtion des gemeinen Schivefels auch gegangen. 

Derhalben muß alles per modum fublimationis Alembicaliter gefhehen in 
freyem A, und fo wohl in arena mit Geichirren, die nicht zu hoch auch nicht 
du niedrig find, damit der 2, wenn er erhigt und getrieben wird, oben eine 
Kühlung haben und finden möge, 

. "100; 
Arcanum Naturz, 

Der liquor 2 und der liquor Salis petre mögen nicht bey einander ſtehen, 
in der folurion und Dige, fondern fhlagen und ftoffen, wie an dem Buͤchſen 
& su fehen, nicht, daß fie tolederwartig fepnd an der Natur und Element, 
denn fie feynd einer Natur und Elements , fondern in der dorm, Qualität und 


Applicae 
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Application. Dieſe Application jſt das Contrarium und widerwaͤrtige, und 
teher allein in der Liquidität, in refolutione,) welcher Liquiditat halbenfie nicht 
“mögen bey einander fliehen. Hoc Theophr. im dritten Buch bey der Bergs 
fuhr, Tran z.capız Fr 
Nora. Desgleichen ift mic auch begegnet mit dem (B- und OKiß, welcher 
auch feinen 2 in ſich hatz denn ob ich wohl diefen Kig wohl geftuft, mit (D« 
unterfegt , Iateraliter treiben wollen alfo trucken, hat er, wie die Reiorten ers 
glüet „les Über einen Haufen gervorfen, und die Retorten in viel Stück zer⸗ 
fhlagen. Desgleihen, als ich den geftuften OKiß mit einer Oꝛ Laugen per 
zer. in freyem A treiben wollen, hat er, twie die Feuchtigkeit Herüber, und bie 
Retorten glüend worden, diefelbe auch in viel Stück zerftoffen, daß alfo da 
auch eine wwidertwärtige Qualität feyn muß, wie bey dem Fund @, als oben 


gedacht. 
Nota Bene. 


Dardurch wurde des Roſen Spruch erfüllt, Antimonium (Flores Zi) ‚po! 
füi in Fr fortem, Oleum (&; fallum in qua Zelius fit folurum, & defill, & af- 
cendit in Alembicum Rubedo multa, hujus fi poteris uti, eris Dominus: erga 
fublima % ab ipfo Antimonio, & folve 4, prius reiterando, wie mit.dem Oleo 
rubeo $0,.& in fundo habebis rubeum incombuftibile, bag Ol." & gů rubeum 
& fixum, welches man gelind abzichen muß, fo is ein firer Präcipitat, und 
verguͤldet das Glaß, fo man es figiet und fcffen laͤſt, ſo it es.die hochſte Tin⸗ 
ctur gleich dem Lapide. 

Nota. 


Wie Theophr. in feinem Arcano (By dag Sal ex C. M. extrahirt mit dem 
‚phlegmare, und ſolch & dein Oleo verbunden , und alsdenn twieder ſtarck des 
ſuiuitt, ‚damit es vim penetrandi & folvendi überfomme, alfo, und da dag 
Saltz in fecunda defillatione richt alles heruͤber gienge, Fönnte alsdenn wieder 
ex C.M. Salis mit dem phlegmate das Sal ausgesogen, und abermahls mit dem 
Oleo deitillirt , und folches fo lange und viel geihan werden, biß das S gat 
mit dem Oleo über den Helm gieng darzu würden denn gläterne Netorten oder 
Kolben mit weiten fangen Hälfen wohl dienen, denn ſolche vielmahl gu gebrau⸗ 
hen, nemlich an das C. M. fo dahinten bleibt, das phlegma gegoffen, und 
wieder aufgelöfet, und die Netorten fauber auszuwaſchen, das. Saliex C. M. 
‚gesogen, und verfahren wie obgedacht. ‚Nora. Es würde auch die putrefadio 
wohl darzu dienerr, tie man das & und Oleum verbindet, 

Alſo achte ich audy mit dem Sıle D ju verfahren, und ſolches per crebram 
Defillationem mit über den Helm gu heben, wenn es mit feinem eigenen liquo- 
re; dem Oleo fetido, per retortam oftermahl getsieben,- und daß biefes das 


rechte Arcanım Tartari wäre; 
R Aaa a 3 ‚Not 
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a Nota. R * 
Weilen die Subtilitaͤt des Salis geſucht wird, koͤnte poft calcinat. ſortem, 
wenn dag Sal wohl caleinitt, und Dag-Ol. davon ſtarck gezogen, cum Spiritu V. 
das Sal ausgezogen werden. 
101. 


Sublimatum Mercurium di, das weiſſe Gluten vom Ad⸗ 
fer zu machen, item, Oleum Cryftallinum zii, item, Aq. 
folv. feu folutivam, 

B. DH comm. 1.15, By roh 2. 16, rothen Teipel oder Zimmer⸗ Farbe r. 
16. fiat Am. die Phlegma abgejogen , dig F per ſe noch einmahf defkillict / fo 
wird es gar rein; denn nimm Vitri Aü, oder Die Flores iſt befler, 1. Theil, und 
des IF 2. Theil, thue ee in eine beſchlagene Retorten oder das V de⸗ 
ſtilir erſtlich per law⸗ lindiglich davon, lettlich, fo du die mengen Tropfen fies 
Heft kommen, thue die Vorlage hinweg, und leg eine neue vor, verlutirs cum luco 
ex calce viva & impafta. cum albumine ovorum, ſo gehet der Sm herüber wie 
Schmals , und Eryfallifdh, davon siehe Das übrige Phlegma in B. fo haft du 
den % 2 gi, wilt'du aber das Oleum Si Cryſtall. haben, fo deftillir das weiſſe 
und Eryftattifche Schmalß,, fo herüber gangen, alles per fe noch ein mahl, fo 
wird es braun und lauter Del, N 

ota. 


Ich achte, daß man mit dem O Fi, oder der Anima Fi auch alſo verfah⸗ 
ten möchte, und daß dieſes Rupefäiffe Weg fey, Die Q. E- zu wege zu bringen, 
wiewohl Rupefeifia nut cin gemein F braucht. Die Feces refiduas, fo in De- 
Aillatione virri Si dahinten blieben, foll man reiben, und wieder mit feinem fri⸗ 
ſchen IF übergieffen, und denn davon deftilliten wie vor, fo foll es mehr Yo 
und Olei geben, und dieſe Reiteration fo oft gethan, weilen es einen Sublimatum 
oder Tropfen giebt, ſamt feinem Oleo. Nora. Er, Minterer, fegt darzu, dag 
diefer Proteß gerecht fey, und daß er eg felber alſo gemacht habe · Nora. Eo 
man diß hat, fo hat man das rechte weiſſe Gluten vom Adler , denn der & ift 
Fhwars, und-ift das Sal extradtum & fablimarum; gu dem fol man fügen 
das rothe Oleum, des Lörven fein Rofinfarben- Blut, u. m. e. a. conguliten, ſo 
hat man den Lapidem & Tinduram ‚Phyficorum, 

102. 

Proceß mit Oleo Gi und oKiß. 
BGenommen 6. Loth OKiß, dom Hauß von Defterreich, klein geſtuft wie 
die Erbfen, im eine glaſerne Retorte gethan, und. daran gegoſſen 4. Loth Acet 
Philof. Ol. Vitr, non dephlegmati, und 3. £oth Ol. Vitr, cum ED-gebrennt, oben 

J mit 
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mit Bachs zugemacht, und in digeft, einer. ſtehen laſſen 4P, ein Vorlaͤglein 
vorgelegt, denn per larus getrieben in arena, cum igne duplic.-fo bepde mul & 
femel m. e. a. angangen, ift per Spiricus das Meifterftück herüber gangen, und 
aulegt als das Retortiein gang erglüiet, hat fich der 2 heraus ‚gegeben, und wie 
güldene Tropfen am Hals des Mecipienten gefallen, und alsbalden gejteckt, und 
wie ein geſehen. Nora. Nußbaums gůdiſchen Saamen aus den Minera 
Solis & & Solis ju bekommen. L . 
Nota. 


Ich achte, fo man einen gemeinen Präcipitat, auf gemeine Weiß zuge⸗ 
it , mit Dem rothen Olco %; deflilaro imbibirte und folpitte, und denn etliche 
mal in Digeftione hielte per gradus, diß Oleum folte nicht allein den Präcipitat 
durchgehen und figiren fondern auch u einer Tinctur machen, weilen DIE-Oleum 
alle Spiritus figitt, und’Sulphur Solis iſt. D 

10% 
© zu figiren, und flüßig zu machen. 

Nimm (D fo viel du wilt, laß den fein fachteflicffen, und im Fluf witf gar 
tein gerieben und gefiebte Kohlen darein,alljeit fobiel, als man zwiſchen 2. Fin⸗ 
gern halten kan, fo zuͤndet ſich der. @ an und bremt, alfo immer Koblengeftübe 
bineim getragen, ſo lange er brennt, fo wird der (D fir, fehön weiß, und gar leicht 

uͤßi Da wan denn diefen-firen CD Elein ſtieſſe und riehe, folgende einen 

Spir. V. daran göffe, und oft ansund abzoge, wird derinuther, daß er. noch 

flßiger wuͤrde. Nora. Ich achte, da man ein Ol. (B- dephlegmatum daran 

göe, und oft anzund abzöge, folte man ihn dahin bringen, da er nicht allein 

flüßiger würde, fondern auch gar wie Del ftinde, EM 
104 . 

: . Aliud 2 

Be. Sm, Laß den fleffen bey gerigem Feuer, teag batein ben Salpeter det 
teucfen üt, und Elein gerieben fen, an, ta + Stunde flcffen, gieß alsdenn in 
einen Gießpuckel, fo jet fich der (D oben auf, und ijt fi. N 

. 105. 
E . Aliud. 
Den O in ein leinen Tuch oder Saͤcklein gethan, und in einen. ambergfar 
fein Topf gethan mit ungelöfchtem & , alfo, daß allenthalben 2. Finger od 
rum liege, denn in einem Töpfer Dfen gar wohl brennen laſſen folgende jers 
lagen, Die Materie geftoffen, und mit warmen‘ y den O und &ertrahirt, date 
nach filteiet und coagulis, fo iſt det O weiß, und ſüͤhig wie Wache, und brennt 
nicht mehr, .. 
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— 106. 


Tin&ura M. Lepircni , fo er Käyfer Rudolpho * 
communicirt. — 


Was vor groſſe Kraft In dem Sal. Anatron. oder Dunech ſey, das haben 
die alten-und neuen Seribenten unter ben Philofophis nicht. gnugſam rühmen 
‚oder befchreiben Fönnen, und weilen das Salt zugleich in feinem Weſen aniz 
malife), vegetabilifch und mineraliſch if, und Hat auch in ihm einen verborgenen, 
metallifehen Spirirum , fo hats auch feine Wuͤrckung in allen merallifhen, anis 
malifcyen und vegerabilifdyen Gewächfen , und wird die Erde mit dieſeim O ers. 
fülit, alfo, daß ohne feine Kraft nichts fruchtbarliches twachfen Tan. Wenn cd 
Durch. Kunft zu feiner Purrefadtion gebracht wird, fo its wie ein Rötve, Der alles 
gerreift, und Durch feine wunderbarliche Tugend in ein Weſen bringt. Diefes, 
mineralifche Erden-Salß, wenn es in ein V bracht wich, fo iſt es von den Ad⸗ 
{ex einem hochfliegenden Adler verglichen wworden, und haben «8 einen Spirium 

jenennt, um feiner Feuchtigkeit willen, denn alles, was einen Dampf- oder 
auch indie Höhe giebt, das ift und wird genannt Sius, oder.ein Spirieus. Alſo 
iftdiE.Q ein rechter Yius, Den Die Philofophi ihren Yium genannt haben, Auch 
if diß Salt in feinerm-innerften ein A, ob e8 ſhon von auffen Balt ift, Daherg 
> wird es.auc) genannt 2, und der 2 ift eines ieden Dinge Seele; darum iſt es 
audy animalifcb , und wo dieſer 2 oder Anima vergehet, fo Ift auch alsbald der 
Abgang und. das Ende vorhanden, tie ſolches in allen animal. vegetab. und 
mineralifchen Dingen gu fehen: auch ift in dieſem & ein beftändig Corpus, und 
an ih felbiten ein Corpus, dieweil es ein © ift, denn alles was in ein Saltz 
gebracht wird, das Ift ein Corpus. - 

‚Hieraus folgt, daß in Diefem & Die 3. Prineipia fepnd, in welchem alle ir⸗ 
diſche Gefchöpfe beftehen, und verborgen liegen, als ©, 2 und 3,das ift Anima, 

us und Spiritus, und biefe 3. werden in 4, Elementen befehloffen ‚welche in 
dleſem S aud) gefunden, und durch die Auflöfung und Separation etfannt wer⸗ 
den, dahero haben es die Alten einen Stein genannt, denn dag ift und heiſt cin 
Stein, davon die 4. Elemente gefehieden werden. Alſo haben die Alten diß 
& ermehlt für bie debitam materiam Lapidis Philofophici, und es genannt Mate- 
am primam, veil fie in Bervegung des Phitofophifchen Steins, diß irdifche 
S als einen Schlüflel zum Anfang gebraucht, dadurch die Meralen aufgefchlofe 
fen, daß fie zut Tinctur Haben koͤnnen bereitet werden, b 

In dem r. und andern Capitel iſt die rechte Materia Lapidis Philofophr 
nambaft gemacht worden, ohne welche Feine Qinctur oder Lapis Fan gemacht 
werden, denn es ift der rechte Schlüffel zu dieſem Geheimmüß. run folge in 
diefem andern Eapitel, wie man dieſes Philoſophiſche © bereiten foL, Daß ee 
E ein 
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ein-auffchlleffender Mercurius, oder ſolch Aüchtig-w wird, damit die perfecten 
Coͤrper aufgefchloffen, und zur Tinctur bereitet werden. 
Derohalben folt du nehmen diefe © Erde, Anatron oder Dunech, wie biek 
du wilt, und daffelbe aufs höchfte Läutern, tvie e8 gemeinem Gebrauch nad) gen ° 
laͤutett wird, von dieſem wieg ab 4. 16. ftoß fie Flein, denn nimm 7. w. ausge⸗ 
truefneren Töpfer Thon, von gerhrochenen Scherben , die nicht gebrennt feynd, 
106 zu F, und fiebe es durch ein Sieb, denn menge es wohl d. e. a. dah man 
es nicht erkennen kan, und thue «8 in eine wohlbefchlagene Retorte, leg fie in 
einen Dfen, oben und-unten wohl zugemacht, lege einen Vorlag vor, wohl vers 
lutirt, und gieb.d P ein Find Feuer; daß die weiſſen und grauen Spiritus ale hers 
über gehen, und wenn du fiehejt Die tothen Spiriens Fommen, daß die Vorlage 
‚gang rot worden, fo nimm die Vorlage mit dem weiſſen Spir- weg, und lege 
vine-andere Vörlage vor, und verlutit Die Fugen an den Schnaußen wohl, dar 
‚mit Beine Spiritus ausſtreichen koͤnnen , und gieb ihm ein wenig Aud P, ben dr,” 
ten Tag noch ſtaͤrcker, und den vierdten Tag gar ſtarck, daß die roihen Spirirus 
alle yerüber-Fommmen, die verwaht niohl. 
Wenn dir nun GOtt diefen Merceurialiſchen oder Sufphurifchen % bes 
eret, das iſt der Schlüffel zu der Kunft, fo freue dich, denn du haft einen grofs 
Schatz, mit dem folt du zu Werck gehen, alfo: Nimm 3. oder 4. Lorh zu 
reymahl durchgegoffen und Dänn gefehlagen gut Ungariſch ®, ‚pflücke eg mit den 
Fingern zu Bleinen Stuͤcklein, gie darauf von deinem. präparisten Qleo, Wels 
Ges du zuvor mit.feinem eigenen ©.gefchärft Haben folft, alſo, wenn du des 
Sels nimmt 8. Loth, fo thue 3. oder 4. Loth feines eigenen © darein, gie! 
wieder davon, fo wirds ſcharf, daß es das © angreift. und folvirt. Wenn num 
alles: fofvirt ift, ſo feße es in Baln. umd siehe die Spiritus wieder davan, ſo berei⸗ 
nigen fich die ſirern Spiricus mit dem ©, Die andern gehen darvon, und wird dag 
aufgelöfte © ain Gewichte ſchwer und wenn du es aus der Wärme nimmſt, 
fo ſtehet es wie Butter, daranf gieß wieder friſchen Spiritum, der mit dem Salt 
gefchärft ift, und ziehe wieder herab wie guvor, das wiederhole fo oft, bif der 
Materie 6. Loth wworden, fo haft du genug. “Diet Solutio © ift in der Waͤrme 
ein fir Oleum, roth wie Mngel-Blünten, in der Kälte gerinnts wie Butter, und 
iſt wunderbarlid) antuſehen · J 
Wenn du dein © twichtig gemacht haft, fo muß es purgiet, und das purum 
ab Impuro gefchieden werben, deyohalben folt du ein beftillire Regen, ABaffer 
nehmen, und Daffelbige aufs (Bold gieffen, wenns geftanden wie Butter, fo fol 
+ Birt fich das © Ins Regen affer ſchon gelb, laß &p egen, gieß es rein ab in 
ein fauber Kölbfein, und, fege ein Helinlein darauf, und. ziehe es im B. M. find. 
davon, biß auf die Dlität, laß es erfaften, und nimms aus, fo ſtehts wie Bun⸗ 
ter, denn fiche, ob es noch vas Linreines in ſich Hat, und verfahr allermaſſen wie 


iß 68 gar rein ift, fo iſts recht purgirt. 
mei er ft fo iſts echt 3666 AU, 


b 
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Nimm diß aufgelöfte ©, thue es in eine Doppels Phiof, bag der dritte 
Theil vom Glaß leer bleibe, verfigillie es wohl, ſetz es in Ofen, gieb Ihm lind A, 
fo wirds in 30. dp in ein Muffer aufgelöfet,, das ift der rechte Doppelte yius, 
amd wird anfangenzu putreficiten, und Dunckle Neben⸗Wolcken über fich wetf⸗ 
fen, das ift Die Schwaͤthe, Die waͤhret 40. 4 P, denn fo fahre fort, wie es GOit 
und die Natur arbeitet, £ 


107% 
Ein wahrhaftiger Proceß, eins Minds von Venedig. 

BO 5. Theil, & vive2, Theil, miſche e8 wohl d. e, a. calcinire in einem 

Wind-Ofen 2. Stunden, darnach mit Regen v ausgegogen, filttics und cas 
‚gulite, und biefe Arbeit wiederhol 7. mahl, fo giebis ein Del, das congulist ſich 
weder in Hitze noch Kälte, und ift bereit. — 
% Zt. mach das x& Waſſer mit dem O ur feis, in dieſem ſolb. ©, gieß das 
© in das fire Oleum, 1. Theil © und 4. Theil Del, denn zieh das Y oft da⸗ 
‚von, bif ſich das Del mit dem © vereinigt hat, und mit ihm in Hige und Kälte 
ein fir Oleum bfeibt. * 

Diefes Dels z. Theil mit 4. Theil % Precipitat, per fe gemacht imbibirt, 
don diefem Präcipitat 1. Theil trage auf 4. Theil gefloffen ©, und laß wohE 
im Fluß ftehen, fo wirds zu lauter Tinetur, biefe Tinetur-tingirt x. Thl, 000, 
Theil in beſtaͤndig ©, 

Nota. 

So dieſer mit dem firen Del vereiniget wuͤrde wie dag ©, fo coag. es den 
& ohne Ende. Probe von einem Mönch von Venedig: deinnach-erdiefe Tinetur 
dem Manhard offenbahret, hat fid) eine Uhr ohne icht beiveget, und angee 
fangen zu ſchlagen, und hat ſich ein Rumor unter dem Tiſch erhoben, und ijtder 
Mönd) in 3. Tagen geftorben; item, e8 haben es andere angefangen zu arbeis 
ten, aber es iſt von dein Dorner zum driitenmahl gerfchlagen toorden, daß «a 






Go0Oit nicht har haben tollen, 
108. ” 


Calcinatio gu diefem Werd, 

Be. r. Loth O, dmalgamirs, Drucke den % dutch ein Leder, was dahint 
blelbt amalgamie, oder mit Sulphure ausgebtannt , alsdenn nimm das ©, Pi 
es Hein, feuchte es an mit nachfolgendem Acexo, wie Eapellen-Afche, fege es 
unter eine Muffel in einen flachen Scherben, laß 1. Stunde wohl glüen, dag 
ihue fo lange, diß es lucker wird wie Baumwolle, und Fein Corpus mehr ij 


er — 5 Bus mehe iſt, 
aljo it das © recht bereit und calcin, gu ſolb, in den % Y, und Iay 
über-deilirem . ind KR ih gar 


109. 
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Den x zu machen. 

Be 1. 16. guten Dr, thue den in eine Netorte, gieß 1. Maaß guten Eßig 
darauf, und deftillie mit dein Spiricu gleid) einem aqua fort, denn ſͤld in Deus 
2. Loth 3, ſo iſt der -< breit, den gebrauch wie oben gemeldt. 

110. 
Solutio eis X xeis per Spieitum zii & S, V. 

32% wie viel Di wilt com.das inungelöfihtem &, (as ifColcother(B,,) 
15fts aufund giefts durch, biß Feine Schwaͤrhze mehrdarvon gehet, denn dephies ⸗ 
mirt, und mit Spir. V. 24. Stunden digerirt, denn per IN ſtarck getrieben, 
Doß Die Spirieus x mit dem Sp. V. herübetkommen. Mit biefem Sp. V.das @ 
ſolbirt, (Fein Calc. oder © Blättlein,) denn putreficirt, fo gehets mit perret. & fic 
‚habebis fixum 4 ©. . 

Alle Metalle in Del zu bringen, 

Ate Metalle, die mit 2 calcinitt werben, die flv. fic) in YR, sieh den Das 
IR ab biß auf die Truckne, Denn calc. © fol. und mit Deftilirt.:% in einer. calc. 
wie man fonft zu extrahiren pflegt, laß refiditen, gieß Das Kind ab, und zieh in b. 
den »%- davon, fo haft du das Ol. der Metallen. 

Der x zum erfrahiren. 

8. 1. Maaß oder 2. 16. guten %, x. Hand voll®, 8. Loth Vier. deftilirs 
über den Helm, diß iſt ein koͤflicher x zum ertrahiren. Nota. 1, 15. ungelöfche 
sen &: mein ‚Here Große Vater fhreibt, er habe es verſucht, fey nur V-herüber 
‚gegangen, man, fol aber den g auslaffen, ſo ſey es recht, 

u: a, 
„. Nota, 

Weil Der-Regulusä, et ſey perfe.ober mit oFeilichgemacht, kan per N, 
geti ben werden, medianie aq. Cex Vitr. und © gemacht: als achte ic), doß 
ud) det Regulus Veneris dergeſtalt möchte alenbicſtt werden , und ſeh eben Bass 
jenige, fo Theophr. fest in feinem Tractatu de (B- da er fagt: Daß eine wun- 
derbarlicye Dergleihung in Bupfer und (D} fey , und, das deswegen, 
daß fie ſo gar eine Art gegen einander Haben, und das von Kupfer 
Tonınae, gebe einen guten &} als Spangrün, und daß im(B, eine groffe 
Tinctur liege, die da mebr thue, denn mandyer weiß: und wohl dem, 
der es verftebe. Und denn weiter zu mercken fey von dem Oleo von (Dr, fo 
Oleum arg. vivi (Reg. &ii) und dieſes Del gufanmmen gefügt , und alsbenn nach 
ihrem Proceß coagulirt, gebe einen zu, deffen Art felgam (ep, mit einer 

. B 2 De 
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wunderbarlichen Tinetur, davon nichts gu melden fey. Das ift alfo zu verſte⸗ 
ben, fo man nimmt Ol. By, den force & ſolvirt und alembicirt, und den grünen 
Loͤwen (Oleum Dunech) viride daraus macht, item, mit dem Olco (By den 
Regulum &, ober die weiſſe flores &ii ex Regulo folvitt, und denn diefe beyde 
Olea m. ea. coagulirt, fo wird daraus diefer blaue Saphir» Stein, davon 
Theophraftus fehreibet, 

12, “ 


Oleum ſolvens Salem. a 
Wenn ein Oleum commune (B-li, wie der Gebrauch iſt, auf dag ſtaͤrckſte 
getrieben, daß feine Spiritus wohl heraus kommen, fo giebt es den halben Theil, 
folche dephlegmire wohl, zieh auch. das Sal oder animam aus dem Cal. &, oder 
Lichargyrio , oder Minio, Geruffa, mit deſtill. -% wie gebräuchlich, und mache 
trucken.. AYuffoldh Sal + gfeß diß Ol. By. allewegen 4. Thl. auf ı. Th. und 
feß in digeft. Cineris in einem hohen Kolben 5_mit einem gläfern Zäpflein und 
einem Helmlein. Wenn es alfo 8. oder 19. Tage in digefttone geftanden, fol 
gends in eine gerne Rer. getan, und per gradus getricben, erſtlich mit lindem A, 
biß die Feuchtigkeit alle herüber iſt, darnach wenn Die Spiritus kommen, das A 
geſtaͤrckt, und alfo getrieben, letztlich gar ſtarck, weil es gehet, fo bekommt man 
Das rechte rohe Oleum (By dulce. Gold) dift. denn, in Balnca dephlegmitt, 
fo hat man dag rechte Oleum Vier. folvens Solem & D, welches Olcum auch Ol. 
redificatum & qualiicarum genennet wird. Dahin, achteic) gehe auch der Pros 
ceß vom Oleo Vitr. und dem 2, fo m. e. a. follen deftillirt, und das Oleum im- 
‚combuftibile daraus twerden, alfo, daß unter dem Fdan8 9 +, Cerufla oder Li- 
tharg, verſtanden werde, welches denn auch der 2 Philof. ifte Nora. Dieſes 
möchte auch wohl des Theophrafti feine Concordantia Alchymiz feyn, - 
113. 
Arcana Nature. 
’ Der liquor Fund der liquap (D) mögen nicht bey einander ſtehen in der 
Hitze, fondern ſtoſſen und fehlagen, wie an dern Buͤchſen & gu fehen; nicht, daß 
fie einander widerwaͤttig feyn im Efeinent und der Tatur, denn fie feynd einer 
Natur und Elements: fondern, in der Form, Qualität und Application. Diefe 
+ Application iſt das contrarium und PBiderwärtige, und beſtehet allein in der Lir 
“quidität, (in Refolutione ,) welcher Liquiditaͤt halben fie nicht mögen bey einan⸗ 
der fiehen.  Hiec Theophr. im Dritten Buch der Bergf. Trad 3. cap. 3. 


Nota. 


Dergleichen ift mir auch begegnet mit dem Virr.und © Kiß, (welcher denn 
auch feinen Schwefel in ſich hat,) denn ob ich wohl dieſen Kiß gejtuft, und mit. 


Var 
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Vitr. unterfeßt, Yateraliter per Retortam {m fteyem eurer treiben twoflen, als trus 
cken, hat ec, wie die Netorte erglüet, alles in Hauffen geftoffen, und die Netorte 

in viel Stücke gerfihmettert. Desgleithen, als ich den geftuften © Kiß mit einer. «4 
Laugen per rerortam im fteyeil Feuer treiben wollen, hat er, wie die Feuch⸗ 

t herüber Eommen, und die Netorte glüend worden, diefelbe auch gu viel 
cken gerftoffen, daß alfo da aud) eine twiderwärtige Qualität feyn muß, wie 
bey dem 2 und als oben gedacht. R 


Nota. 


Als, was 2 in ſich hat; das foll nicht ad latus getrieben werden, ſon⸗ 
dern per Retortam. Denn wenn fich der # wirt oben im Retorten fo wird 
er brennend, zerſtoͤſt und gerfe laͤgt alte Retorten, wie mir etliche mahl mit den 
© Kiffen begegnet, teldhe ich mit Vier. in fieco, -item, Mit Vitr. £augen in hu- 
mido, beydes in freyem &per retortam getrieben, in arena hat es mir aud) die 
Retortam jerfchlagen. Alſo fol mah mit der Extrachon deg gemeinen 2 auch 
thun, dethalben. dieſes alles per modum fublimaonis Alembicaliter geſche⸗ 
hen inuß im freyen A, fo wohl in Arena mit Geſchirten, fo nicht su hoch 
1m an zu niedrig feyn, damit der $, wenn ergetrieben wird, — 
ung finde, 











Pro Aca Radicato. 

Gott ſey Lob und Danck, daß ich erfunden, was dag acetum radicatum 
fo, nemlid) eben diefer X, deffen Proceß ftehet N. 1. weicher Das cal. © und 
Erh oder Ki erteahiet hat, und von demfelben deftillirt worden. - Diefes 
immet mit dein teutfchen Rychmo de aceto radicatp überein, fo habe ich es auch, 
in experientia propria befunden, denn alfo lautet der teutfche Neim: 

Radix ift die Mutter mein, 
Don Ertz muß ich gefchieden feyn, 
Mic dem richft du die Wunden dein,” 


Nota, 

Diefer der Phile ſophen Ihe -%. und ihr def. und ber acatmm acerrimum 
bene lfm, quod reddie % malleabilem,. precipitar cum & SE. Nora, Ace- 
tum radicatumn ijt Oleum Br detilnun, aut relificanum cum ‚Sale D&D, ders 
inöge des Proceffes, 

Mit dieſem »% radicato zieht man ben floribus Marcafitz, Antim. H, item 
alen calcı' Metall. Ihre Tinflusas; ne Oder ellenias aus. Zi at, 

3 
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daß man Damit auch ða Cryftallinum (Sal (B- fufum) folbiren, und polt putrefa- 
‚Aiouem m. %.a. alembiciren mag; oder Jateraliter getrieben. -. 

Nr: . DIS Acerum radicarım alfo gemacht: genommen 316, calcinirten Tri 
wie der. im TöpfersDfen gebrennt worden, und 24.15. Colcotharshon Ungar. 
beydes Elein geftoffen und u. e. a. gerieben, denn in einem berglaften Topf in 
einem Wind⸗ Ofen wohl dDurchglüen laffen, darnach eſphen , Und in phleg- 
‚mate (P-li oder ag. pluviali filtrara calida, fevirt, oder in der groffen Gerliger 
Büchfen ins Baln. gefegt, und oft umgerührt, Damit ſichs wohl jolire, dar 
nad) rein refidiren laffen und filtrirt, folgends zu 9 unter einem Helm coagu⸗ 
fiet, Diefes Qlis’4. Loth; unter + #65. Olei (Dr deflillari gethan, und m. &.a. per 
‚retort. gradatim, lektlich ſtarck getrieben, dennin diefes Ol. wieder 4. doth des obs 
‚gedachten @lisgeihan, und wieder per Rer. ‚getrieben wie dor, legtlic gar ſtarck. 
Diefes OL. dder zieht dem duͤnn/ gefchlagenen ©-feine Farbe und Düthe, aus, 


(feine Tinetur oder 3) r 
; De.Aceto Radicato. 


"2 Alſo auch, da man Zpii ... oder das & felbften nimmt; muß zuvor ſol⸗ 
ches gebrennt werden in Kalch und figiet, dann daflelbige mitobgedachten Eßig 
deftilliet, folgends Dephlegmirt, und mit foldyem -X“oder Olco, oder& Schwes 

rel, fo aus dem Erg und feinen Stufen per Retortam getrieben, folbirt, und 

in fein primum Ens gebracht worden; Denn ber jubereitete Ehig muß feyn, und 
it der Spiritus animarus dag lebendige Waffer, und der Geift, wie ihn Die 
Ppilofophi nennen, der den 2 Olis & Inz aut Snit fo wohl der andern Metal 
ien und Mineren ihren Schwefel Seele und anime, (tinduram & femen) dj 
"Sarbe aussieht, und diefelbe fololet, und in primam Materiam bringt, dag ift, 
iebendig macht, ohne die corrofiv, und in einen Liquor bringt, . Nora, Daß 
man an ftatt des -%- ein Ol. (B-i comm. nehme, fo waͤre es das rechte Aqua viez, 
quod mortua Metalla vivificaret. y 

N.z. Das gange Univerfal beftchet darinnen, daß man ex Vier. depur. ein rein 
© Del mache, ſolches dephlegmire, und mit.dem dephlegm. das O ex cıp. 
mort, extrah, ſolches Sal depur..und coag. daß «6 weiß werde; alsdenn dem 
Ol. beygefellet, und wieder deſtilirt per Retortam; mit ſolchem Ol. das © & D 
foto. und alembicitt. R 2 

N.4. . Theophrafti neuer Weg, davon et in Tind, Phyf. fagt, ift, daß er in 
wegen Deftillationen, "und denn der Extraßtioni Salis ex C. M. jugefchlagen, 
folcheg Sal dem Oleo dephlegm. wieder per Rerort. getrieben, Alles gute, 
was tm Vitriol iſt, heraus gezogen, und in fein primum Ens gebracht, wel⸗ 
ches in 14. Tagen geſchehen mögen, damit © und D foloirt, und in primam 
Mareriam bringen. ¶ Deßgleichen Veherem, und alle 3. andere Meralla calci- 
nata & mineralia ſolb, und extrahirt, item, mit dem Olco der andern Deflilla- 
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tion dephlegmato Aus dem wre uflo und--Spangrün Vier. Veneris machen koͤn⸗ 
nen, welches alles die Alten mit vielen Reiterationibus und verdrießlichen 
Solutionibus, Defüllationibus calcinitt & fublim. item, putref. zu wege brins 
gen mögen. on : 
115. 
Extra&io 4 Marcaſithæ. i 

Wie bie Erhe, Marcafithen, Kiß, und derfelben Schlich mit Calce viva 
und S caleinivt werden, Im Töpfer-Dfen oder Ciment , und denn ihre Farbe 
und F-ausgugiehen, alfo an ftatt deffelben calc. (B- zu nehmen, denn das ift 
der Philoſophen Schlich, und Calx viva, und ift der mineralifche. Kalch: oder 
nimm den Colcorhar Gr, fo Fan denn mit dem deſtilirten Oleo (By, welches 
iſt det Phitofophen Acerum, und Acerum deftill. Die Farbe und 2 ausdem 
eule. Schlich-und Kißen, oder Mareafithen gegogen und ertrahlet werden, 
gang vortreflih., Alſo Föhnen- die rechten Olea 2 vom O Kiß, item ð ges 
macht werden, koͤnnen auch in. verfehloffenen Meverberatorien, damit Feine 
Spiritus entgehen, alfo in Monats Friſt fücceflive figitt, per gradus caleinitt , 
und. in die hüchjte Roͤthe gebracht werden, alsdenn mit dem Aceto Philo- 
foph. eytrahitt , ‚welche Caleinacio. fonften mit Verluſt der Spieiruum nicht ges 
ſchehen Fan. R 

z 116, r 
Pro Opere Marcaſithæ. 

Solchen in einem ungelöfchten ©, gefiebt, mit eingelegt in einem Saͤcklein / 
unb das 6% um und um, unten und ohen feftäugedruckt, und gar wohl btennen 
laſſen, daß die Erke gang vor und mürbe werden wie ein Kalch. Denn folche 
ealeiniete und gebrennte Ertze klein gerieben, und mit X oder Oleo Vitr. comm. 
non dephlegm. extrahir ihre Farben, weil es was giebt, Die Feces denn wiedet 
aalciniit in einem Glaß, unter einem Helm, daß folhe 3. oder 4. Stunden glüen, 
denn folche wieder eptrahirt wie zuvor, 

e 117. 
Pro Confectione &i. 


Es muf ein By, ideft, Cryſtalen gemacht werden aus ber Minem © 
«ut 2, darinnen det Spiritus @is.aue I fey das Semen animatum; fünften thun es 
die andern nicht, fo von andern Kiffen gemacht werden, denn fie Haben den Spir, 
‚Auri, das Semen animatur vel argenti nichts daher fagt Theophraftus in Tra- 
Qaru deMiner. Daß man den & @is bey dem ® Brunnen und feiner Wur⸗ 
gel füchen foll, wie er denn da wohl gu finden, denn fonften folge der Scru- 
pe es Unoerfal, doß man Gifen ae Sufer moche Das. fo man dem AL 
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triol nimmt, fo von Kupfer-Ert ober andern Ergen„dariunen der Spiritus @ aut 
D nicht ift, nimmt. % 
Nota Bene, 

Im Hr liegt die gange Kunft, daß man folches recht depurire, und dem 
Oleo dephlegm. & zuſetze alsdenn in digeftione balnei m. e. a. fich vereinigen 
und refolviren Laffen, und Denn per inclin, jittlich abgegoffen, und dephlegm. in 
Balneo,-fo-ift es zu dem Parucular⸗Werck genugfam, woill man es aber zu dein 
un. Merck gebrauchen, als © und damitzu folbiren, und in ihre Yioszu bringen, 
fo muß diefeg Oleum &-, darinnen das 9 folvirt ift, m. e.a, Iateraliter heruͤber 
‚getrieben, und darnach in Balnco bephlegmirt werden, fo thut es denn in beyden 
ABegen, was es thun foll; das ft, Im articular⸗Werck ungedeftillirt, und in 
der Tinctug Jateraliter Deftllitt. 


118. 
4.J. H. S. à C. H. 8. 4. 

Den dð, defgleichen den 5, item den S, als auch &, ein jedes beſonders 
init Vier. Ungarico fublimiet, 2. Theil Witriol, und r. Theil der * Mas 
kerie, alſo / daß bie Phlegma erſtlich fein ſacht heruͤber gehe, darnach A geges 
ben fecundum gradus, und ſtarck getrieben, dag ſich die Materte wohl fublimire, 
folchen == aufgehoben, folgende das C. M. klein gerieben, und mit dem Defil- 
Into eptrahiet, (0 in B. calido oft gerüttelt eben foll, Damit es fich Biffolvire; 
foldyes denn wohl erfühlen laffen, abgegoffen, rein flttitt, und in B. gang ges 
Hind abgejogen biß auf Die Truckne, das iftfeinSal. A haft du dag purum 
ab impuro gefehieden. Zu foldyem Sal.:puro dag fublimirte wieder getan, v. 
e. 0. gerieben, und abermahls fublimirt, fo behält das Sal fixum, dag Sal vo- 
Jaule, den = zum Theil bey fich, und denn abermahl dasicnige, fo ſich =, uns 
ter bag gerieben, ſo in Fundo bleibt, und wieder = diefes fo oft und viel ger 
than, bil der Talle inten bleiht, figiet und fich mit dein Sale vereinigt und concors 
Dirt hat, fo haft du den #5 2 2 fixum und flüßig; diefen Stein Eanft du denn 
im Keller oder Luft auf der Tafel zum Del machen , “und wieder zum rein, 
und geoffe Dinge Damit thun, wie Theophraftus im andern gradu de Transm. 


‚de Taone ſchreibt. 
Nota. 


Man koͤnte es auch absiehen biß auf die Oleoſitaͤt, und es genut 
denn in putrela alonem geſett. —J — 
Nota Bene. 
> Daß Theophraftus ſagt in metam. de morte: der $ und & fallen Swer⸗ 
den, per (Pr anleinarum,, denn cale. mit dem Sale ex G M, den Sublmat wie⸗ 
weg h Acer ieh der 
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Der zum 4. oder s mahl =, ſo wird der = mit dem Sale calcinirt und figirt, 
denn das iſt auch ein Modus calcin. alsdenn reverberirt in einem verfchloffenen 
‚Reverberarorio, in eine Phiol im Sand, wie der Böhme den C reverberirt, 
vder beſchlagenen Phiol, der ‚oben abgenommen, und wohl verlutirt, tie 

tatthias die Flores Sü reverberirt hat in einer Capellen, auf einem eifernen 
Dreyfuß , ober im Sand; denn teilen beyde Spiritus : Und Zi per cre- 
bram = änte Sal @ far fo ift nicht zu befahren, daß fie fid) entgünden 
oder ausriechen. em fie denn in der Reverberation ihre Rothe und hoch ⸗ 
fen Gradum befommen, alsdenn cum S. V. ihre Röthe und Tinctur ausger 
gegen, und in eine Seele gebracht, wie Theophraftus fehret in Metamorphs 
de generatione, da er fügt: daß der 4 die Seele ſey, und das Mittel zwi⸗ 
fehen dem Geiſt und dem Leib, und daß fürwahr diefes nichts anders fey, als 
die Q. E. Zis, welche dem reverberitten E mit Sp. V. wird ausgelogen, und 
roch durchſichtig als ein Rubin erfcheint, welches, fagt er, fey ein groß und - 
herilich Arcanum zu Transmutirung wweiffen Details, und ju coagufiren deng 
vivum in bas befte ©, fagt auch, man fol fic) den als einen groffen Schas 
laſſen befohlen ſeyn. 

Nota. 


Daß Theophraſtus ſchreibet, der 2 und & muͤſſen poft Sublimationem cal⸗ 
einfet, und dem in einem verfchloffenen Reverberatorio reberberitt werden, das 
iſt alſo zu veritehen, wenn die Subfimation verbracht worden" mit AB- caleina- 
20; alsdenn ex C. M. das Sal ausgezogen, und unter daffelbe C. M. deñn gerie⸗ 
ben, und wiedet m. e. a, =, und Daffelbe fo oft und viel, biß es fich m.e.a. vers 
einigt, und fir beyſammen bleibt in Fundo, fo werden Diefe Mineraliazecht calc. mit 
dem Qex C.M. und daß fie fir werden eben wie das (D- ‚calcin. wird, and ans 
dere Sala, die in Fundo bleiben, alsdenn ſolch Calcin. in eine Phiofe gethan, foher- 
meüce figiliet, und zeverberirt im Sand, mit täglichen Umvenden, auf Boͤh⸗ 
mens Art, oder fonften in einer Phiol, fo abgenominen umd verlutirt, auf des 
Marthia Art, mit den Floribus Zü. — 

Nora. Theophr. Mepnung in Thef. Theſurorum, Leo viridis; den (Dt 
depuratum per deftilliren aufs jtärckjte, wie Theophraftus lehret fein Arcanum 
du madıen. 

Solch Arcanım in purrefadt. gefegt in einem Kolben oder Doppel Phiol,> 
und oben ein llein Helmlein darauf, damit das Phlegma, fo darbey, weggehe, 
und in Putref, ftehen laffen 40. Tage, oder r. Monat, bi es gar ſchwath 
wird, und oben einen rothen Eirckel überfommt. Solches Arcanum denn fo 3 

per Retortam getrieben, biß es gar ſchoͤn Schmaragdifch grün wird, das 
it Aq. Philofoph. und Sal cetium, damit man alle Metalle calcinara folviren 

und alembiciten Fan, . 
Ee cc So Aus 
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4 Aug der hinterſteligen Terra, ober Fecibus, wenn folche wohl adurirt oder 
erfehloffen, veverberitt, das Sal gegogen mit dem Phlegmate (B-, und ſolches aufs 
höchfte depurirt und congulict, alsdenn das rothe Oleum mit dern weiſſen Sale jun⸗ 
‚giet und pellneinict, Die Feces weggethan, letzilich m. e. a, coagulitt und zum ro⸗ 
then gebenedeyeten Stein figitt wird. 

Nota Bene, 

Wenn man dag Sal-(D- coagulatum caleinirt oderadurftt, daß es roth wird 
unter einer Muffel im Reverberir⸗Ofen, und denn wenns klein gerieben, ein Ole- 
um (B-i non dephlegmatum darauf gieft, und fegt es ins Baln. 14. dp, gleſt denn 
das Extradum von denen Fecibus, und gieft auf die Feces wieder ein Olcum (Pi, 
non dephlegm. und feht es 3.?4 in B. ob was noch darinnen, ſolches zu extrahi⸗ 
zen, und gieß es auch ab.  DiefeExtradio almbicirt letzlich ſtarck von dem De- 
Nüllato, denn dag Phlegma in Baln. gegogen, und die Remanenz oder Sal, fo nach dere 
Deftillaco im Kolben bleibt, mit dein Phlegmate aufgelöfet, filtrirt, und wieder, 
ſtarck congulict, denn fein deftillaum & dephlegmatum Oleum darauf gegoffen 
und 8. Tage laſſen in B. m. e. a. ftehen, fo hat man Das rechte Oleum fixarorium - 
aim 3 und Präcipitat, = 

Nota Bene. 

Des Löwen fein Roſenfarben Blut hat er etwan aus dem allerbeften OKiß 

nommen, oder aus dem allerreinejten © mit Ol. Yfixo. Wenn fol) Oleum 
folvirt, ftarcf abgesogen, und mit dem redificato Oleo (B- wieder folbirt würde, 

ſo ſiehi «8 wie ein Nubmn oder Carfunckel, als ic) das auch gefehen, daß das ſ 

mit Oleo Bis Oleo (B4 redific. aufgelöft worden, hab ich Fein herrlicher Sal 

nie gefehen, 
‚Nota Bene, 

Rec. das 9 git, wie zuvor gelehtet worden, und ſolvir © oder D darins 
nen, welches zubor caleinirt iſt / wie du weiſt, geſchiehet in etlichen Tagen; 
und fo das \7 nicht mehr folvirt, fo gie es ab, und ftiſches daran, biß es ges 
nug hat zu der Solution; denn fo ſetz es in die Purrefaätion, wie du weit, laß es 
putreficiten 42. Tage, alsdenn deſtillirt, fo fcheidet fich die Seele von dem Leib, 
und bieidt eine Scoria am Yoden, die reinigt man, und figirt Ihre eigene Seele, 
fat dem .. ..toieder zuſammen mit dem A, folche Terra eingeträngft, fo wird 
Lapis Philofoph. darays, 

Nota Bene. 

Erxſtlich aus dem By, fo gut der zu bekommen, Ungar. oder andern wohl 
gradirten, wenn der klein geſtoſſen per deftill. Alembicalem fortem 3. dierum, 
daß das & unten auf dev Sand» Eapellen ansgehe, und hal ins glůen kommen 

2 2 mag 
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mag, ein Acetum acerrimum zu machen, per dephlegmarionem fequenitem, me- 
‚diocrem non toralem; foldyen Acer juallen Extra&ionibus zu gebrauchen, Poftea 
‚aus dem Coleothar, fo Elein geftoffen und gefiebt, fein Sal in calido auf dem 
Ofen extrahirt, oder in Balneo entweder mit reinem ſegen ⸗Waſſer, oder Phleg- 
mat. By. ¶ Nora. Beydes in gleichem Gervicht und Maas zu verfuchen, twels 
qes befier ſey; ſolche Extradion, wenn fie wohl refidirt 20. Tage, per inclina- 
‚zionem fittlich biß auf die Trübe abgegoffen oder abfilteirt, (welches denn beffer 
iſt) denn in einem perglafurten-Gefhirr oder Glaß in cineribus auf einer wor⸗ 
men Afchen verrauchen, oder in Balneo bullienei eintrucknen laffen, fo bleibt 
Das & Bili am Boden, das laß wohl trucknen, und fo «8 in Baln. bull. nicht 
mag geſchehen, in cineribus oder arena zu verbringen in einem Glaß, verlutirs 
ten Sörliger Geſchirr, alfo, daß das &_ettvas adurirt und calcinirt, und 
gleich röthlich tverde. Soich Sal kan denn wwieder reſolvirt, filtsict und aduriet, 
Dem Aceto acerrimo zugeſchlagen werden, 1. Theil S, und 3. Theil aceri, und 
poft. digeft. in Baln. trium dierum per Retort, getrieben werden per gradus, letzt⸗ 
lid) fortiflime. Gold) Oleum ift das aqua foluriva, mit welchen die Metalle © 
und Diealeinara (fotvohl die andern Metallen) Eönnen ſolvirt, und in primam 
materiam gebracht sverben; will mans nun ftärcfer haben und augmentiren, ſo 
mag mans mit dem & teiteriren per retortam. . Nota, Durch dis 9 Ean der 
Reg. Su und... 2 ſublimirt, und per rerore. gebracht werden. Weilen 
aber nicht allegeit guter Oꝛ gu bekommen, der da wohl gradirt, foll nan das 
obgedachte acetum acerrimum, fo nicht zu ſehr abgesogen oder dephlegmirt, 
fondeen noch etwas gelb und nicht braun ift, über ein zs uftum oder viride 
aris Grünfpan, fo Hein gerieben feyn foll, gieffen, und davon, wie mir bes 
wuſt, ein Spagirifcher und Metallifher © gemacht werden, mit weichem 
darnach beffer in defill. zu Bommen, denn er mehr 9 folutive und weniger 
feces giebt, und faft alles über den Helm oder Retorcam gehet. tem, dag 
primum Ens und zothe Tinctut, und der grüne Löwe Virrroli, und der Lapis _ 
Kfecundum Tridenfioum) daraus zu machen, ohne Die fermentn © &P. . Nora, 
Mit Diefem Olco Salıs Pönnen alle Sublimaten congulitt, cement. und das flüchs 
tige fir gemacht werden, 


Nota Bene. 


S iſt Fein fehnelerer Weg dem Colcorhar oder roth calc. (Dr feine Farbe 
oder Tinetur gar auszusiehen, "daß das © Br weiß bleibt, als auf dieſen 
Weg.  Gieffe ein gemein Ol. Vitr. döphlegm: an den Klein geriebenen Colcc- 
thar. Vitr. ein 2. Finger über die Materie, und feg in einen Kolben ober Phiol, 
mit einem Helmlein.oben vermacht in B. M. calidum „.. ‚ auf 2, ober 3. Tage, 
fo wird das Ol. gar hochfärbig, und sieht. dem Yitr. feine Sarbe und Tinetir 
gar aus, alſo, daß allein in fundo nee ‚oder dothe feces bleiben; gieß ara 

* cez It 
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das oleum ab per inclin. fittlih, damit nichts trübes herüber mit gehe, und 
‚gieß ein ander Oleum daran an die Remanentz, das übrige von der Tinctur, 
fo noch darinnen, an ſich zu siehe, und gethan wie zuvor; Solch Oleum als⸗ 
denn putreficitt, und per retorcam oder Interaliter ſtarck getrieben, giebt ein ace- 
tum acerrimum, alſo / daß das Sal gar weiß und Cryſtalliſch bleibt, in retorer 
oder Kolben in fundo. 

119. 


Den Saphir-Stein zu bekommen, davon Theophr..ir 
Trachtu de Orſchreibt. 
Das auerbeſte Oleum Vier. genommen, fo auf. hoͤchſte dephlegmitt, und 
gelautert , oder rectificirt worden in Balneo, und über Dasreinefte Virr- Veneris, 
oder Vitr« des Grimfpans gegoffen, 4. Theil auf 1. Theil Vitrioli, Hein gerie⸗ 
ben, denn m. €, a. unter einen Helm in B. tepidum gefegt, fo siehet das Oleum, 
Vier. dem Vin. fein & und Tinetur gar aus, und gehen die übrigen Phlegmarz 
weg, wenn es alfo 4. Tage ſtehet / und vereinigen fich m. e. a. in Geftalt der 
aterhöchften Saphir, Zarbe, imd alien die feces falle zu Boden, dem per inclin. 
fitttidy von Den fecibus abgegoffen, fo iſt es Das rechte Aenllruum culete, & oo. 
und I ſolvirt, wenn fie calcinist ſeynd. Item, dierechte Q-E, Vitrioli. Sol⸗ 
hen blauen Liquor Fan man per Reortam oder Alermbicum treiben; denn das 
Matrimonium füpercelefte damit verbringen, oder aber in ovo Phil. fanft eins 
coagulirt, fo haft dur den Saphie-Stein, Oleum Dunech viride, und Ol.Vir. 
vir. fivevirid. fünt anum & idem; dag ijt das Ol. Vitr. mit welchem der Grüns 
fan ana auffofofst wird, Darnacy putreficitt, und per rerortam aufs ſtackſte 
getrieben, fo gehet es letztlich tein herüber, denn im Meuallis gehet ignis & terra 
m u herüber, wie der Traarus de Salibus vermag, weiches im Virr. nicht 
geldiehet. i 
Zrugo & zs Phil, ift der Grünfpan, diß ift auch aurum Phil. wfeing Til«- 
moni Buch ſtehet. 


T10. 
Pro Memoria, fvie die Tin&ura Philofophorum auf des 
Theophr. furgen Weg zu maden, per Concord. 
ä Aſtron. & Alchym, 
Sof das Arcamum Vier. b ie lehrer 
man er. bereitet werben, wie es Theophr. lehtet in Traci. ö 


Mit ſolchem Arcano fol eit iſch Vier, P . 
ꝰwerde pr vem® —— oder grüne Ccyſtalen gemacht: 


Auf 
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Auf dieſe Expftallen in einem gläfern Netorten fol wieder das Arcanım 3 
Vier. gegoffen, und folches öfter, als 4. oder 5. mahl gelind ans und abgezogen 
werden / fo iſt es eine putrefadio & cohobatio, legtiidy aufs ſtärckſte lateraliter 
‚getrieben, fo gehet’ignis & terra una cum a8re & aqua, (die Eryftallen und Spas 
sirifchen ©) fat alles herüber, = : 

Diefes grüne Oleum viride zris, welches Äft-Congordantia Aftron. & Al- 
* chymiz, der rechte Leo viridis & verum aur, ; . .Sulphür & Oleum Dunech & 
Azoch, in dem ift das Sal fufibile & Oleum incombufibile, des Lötven fein ro⸗ 
ſenfarbnes Blut, und das weiſſe Gluten vom Adler; fol denn coagulirt wer⸗ 
den, nacy der Alten Proceß, (als Theophr. fagt in Tine. Phyf.) das iſt es 
Diem Siaß oder Pat und Helm an einander , oder da man folches ‚nicht. ha⸗ 
mag, in eine gläferne Netorte gethan, und oft gelind ans und abgezogen 
und cohobirt werden, biß dag Oleum endlid) in fando gar fir bleibt; von eineh 
Cobobation zu der andern, biß fie je länger je mehr infpipirt, als Tridenfini 
fein lehter modus vermag in feinem Traciat. 
Secundus modus. 


„Es fofen grüne Erpfladen aus dem Kupferſchlag gemacht werden mit:% x 


fs. 
Solche Erpftallen follen denn init Arcano O · Theophr. ſol. putret. und z 
ad latus getrieben werden. 
*  Damac coagulist toie am Neben⸗Blat. 


it-Stei on T 
Den Saphie-Gein zu machen, davon Theophr. 


Das allerbefte Ol. Vier. genommen,-fo aufs hoͤchſte dephlegmirt und ger 
Häutert,, oder tectificktt worden in Balneo, umd über den-reineften Vier. -Veneris, 
oder Virr. des Grünfpans gegoffen, 4. Theil Olei, 1. Theil, Virr. klein gerior 
ben, denn ım.e.a. unter einen Delm in Baln. tepidum gefegt ‚fü zieht dag Ob 
Vitr. dem Vitriot fein 7 md Tinetur heraus und gehen die uͤbrige phlegma- 
ua hintveg, wenn es alfo + Tage darauf ftehet , fo vereinbaren ſie ſich ni, &ai 
in der Geftatt der ſchon ſten Saphir Farbe, und fallen Die’fezes:alei zu Boden; 
denm perindiin. fittfid) son den fecibus abgegoffen, iſt eß das rechte Menftruum 
ewlefte, fo O und Y foloirt, wenn fie calchnist fegnd. Item, die rechte Qüinz, 
Effent. Virr. Socchen blauen Kquor.. kan man per Ketort. oder Alembicam 
treiben, dann das Mawim. füpercmlefte damit verbringen, oder aber in ovo 
Ph. fanft eincoaguliven, fo haſt du den Saphir⸗Steln. 

Nota Bene Vitr: Ven. 

Ron dünnen Kupfer Biechleit Rollen gemacht, und fit einen gläfeen Kol⸗ 
ben, der hoch iſt, gethan, o mit dem Phlegmare- gegoffen, — 

vera ‚ 
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den Kolben wohl lutirt, Alfe in cin. oder arena 5. gr. ſtehen laſſen etliche Tage, 
10 extrahiet es Die gradus und Farbe, und wird das Ol. Vitr. hochblau, denn 
Die Extr. abgegoffen und abgejogen biß auf die Olitaͤt, fo ſchieſſen ſchöne Ery⸗ 
fallen oder Spagtvifiger Vir- oder Virr. Ven. an, 
— ı21.. 
1 Tin&ura © ex Anima o. . 
Das rechte Ol. x zumachen zu der Tinctur ©. BB. yn, und + ti. des 
ſublimt ten 3, veibs Bein u.e.0. thue es in ein Kolben» Glas darauf gieh 2. 
mad ſo fhwer (DV, als der Materie ift, fe in eine Sand» Capelle, einen 
«Helm darauf, und deſt. mit indem A, biE auf Die Spir. gieß das deſt. Y wie⸗ 
Der darauf, und beft. toleder herüber, und das thue 6. mahl mit ansund abtie⸗ 
ben, und juletzt mit ſtarckem Feuer, daß die Spir. alle herüber kommen, ſo flieft 
der yrılund I m.e.a. in fundo gu einer gelben Maffe,. diefe Maffe reib klein 
gu &, und thue e8 in einen 5.Kolben, darauf gieß guten Sp-V- daß er 4. Sins 
Zer hoch über die Materie gehe, und feß in B. M. ju exer, jo lange, biß ſich der 
30, alle aufgelöfet hat in ein Del, dag gefehiehet aufs längfte in s.oder 6. Tas 
+: gen, doch.weil es in feiner folution ftehet, gleß allemahl den Sp, V. der berüber 
‚gehet, wieder darauf, big gar,aufgelöfet hat, das fiehet man, wenn der Far 
nicht. mehr ftöjt im &, fobat se fich zu Der Auflöfung ergeben. Alsdenn fo deft, 
den Sp, V- alle herüber, ſo bleibt dag Ol. % in fundo,.in Geſtalt wie ©, und 
Hat fich der x farm dem Sp. V-davon gefogen, Das Oel behalt fleißig auf, denn 
der 21 Diejen zial- Oel gehärig. \ 
⸗ 122, — 
Naota Bene Lxtractio olis. 

Ba g. Loth O,folv. in TR, benn fo wirf in das Y das © von dem Kraut 
Chelidonia, {0 fl das © gat zart zu Boden, in Gejtalt eines braunen Puls 
ders, deftilie das 9 davon, füß das 6 wohl aus mir ſuſſem Waſſer, das 
warm it, und truckne dieſes Co eptrahfet mit dem. Sp. V. wie oben mit dem 
Bal- Del; ſo wird der Sp. V. gelb, und sieht den 2 Qlis an fich, und das Cor- 
‚pas bleibt in’fundo’toeiß liegen, alsdenn gieß den Sp. V, von dem Corp. ab, 
und deftiliie den Sp. V. dabon, fo bleibt der Fin Geſtalt. eines Pulsers oder 
Des, wie man will. N. Wenn der Sp-V. nichts mehr ausziehen will, fo gieffe 
ihn ab, und andern barauf, fo lange er: was ausgichet. ® 

Nam 7 123. ‚ 
:-Conjun&io. I 
Be. Dieſes vorgeſchtiebenen Olei zii 4. Loth, und:r.Loth Solis, thue es 
‚in einen hohen Kolben, darfuͤr mache figill. Hermetis, {eg das & im die Aſche 
sieb ihm Lind, A 8,47, biß es ſich m· €, q. vereiniget, darnach 8. Tage etwag 
a a 03 e b ſtaͤrcker, 
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ftärcker, die dritten 8. Tage noch ftärcker, und endlich noch 8. Tage, ſetz es im 
eine Sand»Eapelle, und gieb ihm fat Feuer, big die Materie’ zu a 
Blutrothen Stein gefloffen und congulict ift, alsdenn dieſen Stein gepulvert, 
und ein Theil auf 30. Theil D in Fluß geworfen, und tin 3 Stunde tuohffliefe 
fen laffen, fo wird es zu gutem, und in allen Proben beftandigen ©, und je 
mehr die Solutio und coagulacio gefchiehet; je mehr «8 tingist, alfo, daß man 
ein Theil auf zoops Theil bringen Fan. ee 














1, 
Den zu ſublimiren. ey 
Burdb., 1.88. gemein ©, ſtoß klein u. e, a. thue es in einen Kolben / 
ind ſetze eg in eine Sand⸗ Capelle, und gieb ihm zum etſten lind A, biß bie 
Ferrhtigkeit heraus formt, Danach vetmach das Loch mit Iuro, und tteibsi 
mit ſtarckem A 4. Stunden, dag der Sand wohl gküe, ſo ſich der x wie 
der £, den Be. und teib ihn Elein, thue ihn in ein Koͤblein und =& ihn per fe,, 
das gefchiehet in 4. Stunden, fo wird er auf das yeinefte gereinigt, den behalt 
md brauch ihn wie ob fleher i 
126 


Das © Wafer: 

BR. 2.1.0 , 3.18. der gelben Erden, ftoß es Fein v. e.a; thue es In eis! 
nen Scheide-Ktug, und deſtilirs per Tarus, zum erſten gat lind, biß die Phleg- 
mata herüber gegangen, denn das A geftärcft, daß die Spiritus wohl herüber 
lommen, fo machſt du aus Diefen 2.15. 1,15. gutes (DV, 

" 1274 


Den s. V. zu deſtilliren. ” 

Be 4. Maaß bes ftärckiten Brandweins, den thuein einen Kolben, und 

Aue datzu einen guten Theil Brofamen von neu gebaicfenen Semmeln, und 

deſtill. in B.M. oder Afchen fein lind herüber; das thue 2. oder 3.mahl, fo wird 

am ſtarck und feurig au dev Arbeit, und bleibt das Phlegma allein den Bros 
I, 


128; Das 
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Das vr i * 
Rec. 1:jb: gat ſtarck UF, 10.80) &, das thue in das VF, und deſtil⸗ 
line herider / ſo i das VR feriig. 


‚129% 
Das 9 vom Kraut Chelidonia: 
Rec. Einen gar groffen Haufen Chelidoniz, das brenne zu Mi on, und 
it warm aus, filte und coagulits zum Salt. chen, 
WMota memoriter. 

+ Auf unſer ſleihig Nachdencken, nimm das obermeldte dial Oel / fo viel 
ed Malen ‚Steine, milche essufammen, mit gleichen Geroicht tooh! figile 
Hirt, und Te es-in Roß-Dift zu foloiven, daß das Jap oben ein wenig ausse⸗ 

Y toenn es aufaelöfet it, d nimmme und coagulire wie zum erften maß: dieſe 
Muläplicaion thue, fo oft du wilt, fo toird es zu einer jeden Solution und Co- 
gelation um 10. Giad erhäftt, denn nimm des Steins 1. Theil auf 10. Theil 
Sefiofen © -p tingirt folches ©. 1. Theil 100: Theil in warhaftig Got. 

"Du magft das putreficirte. Dei ? in Sand fegen, und per Rerorram hat ⸗ 
bir defilieen, toohl vermacht, Daß die Spiritus nicht ausriechen, und je läns 
ger je fläreker A geben, biß der . herübe geht Erpftallenveiß, und flieft wie 
ein Eß oder Del; daſſelbige Del macht ale Metalle weiß, die man glüct, und 
Darinnen ablöfeht, fo erden fie mürbe, dag man fie mit Fingern zerreiben 
Tan. N 


Calcina. 

Laß 1.18. reinen O mit‘4.16. geftoffenen S. V. impaftiten, und m. e. a. 
wohl vereinigen „fo iſt es beydes wohl caleinitt, den auf einen Stein geſchin ⸗ 
tet, erfühlen laffen, folgends geftoffen, und wohl d.e.a. gerieben impalpabile, 
fo if die Calcinzio und Yefcherung gemacht. 

Sublima. 

Denn per Retortam diefes Compofitum getrieben, jun&uris bene <laufis in 
eine indene groffe Vorlage per Gradus, erſtlich 4? gank gelind, big Die Phleg- 
ma herüber,, und die Borlage nicht mehr heiß ift, demm 2. T.u. N. gar tar, 
damit die Spirinus wohl Heraus kommen, fo iſt die Sublimatio verbracht. 

5 Solve, 

Von dieſem Defillao, wenn es erfühlt, fein Phlegma gefchieden in Bal- 
neo, dag Oleum aber, fo roth und Goldfarb, darinnen die Flores Sulphuris © 
Ave...» „ Salis mit ihren proportionirten X wohl mit Wachs vermacht, das 

ne E Daber 






ce 
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@ aber, ſo im Retorten heraus genoinmen, Elein geftoffen, geficbt, und von 
Demfelben, fo vieles leiden will, genommen, etliche Loth von dem deflillicten 
Phlegma, welches zuvor muß gar heiß gemacht werden, daran gegoffen, mit 
‚einem Stecklein wohl d.e.A. gerührt, und fn guter ſtarcker Hige In einem ders 
ſloſſenen Gefchier etliche Stunden wohi fieden Laffen, ja bisweilen mit einem 
Stecken wieder umgerührt, welches in einer Waldenburger Büchfen, fo oben 
einen Deckel hat, auf einem Dreyfuß am füglichften geichehen Eanz fo sieht 
die Phlegma dag Sal hinaus aus dem Capite mortuo, denn wohl fegen und er⸗ 
kühlen laſſen, denn filtrirt und congulivt, fo iſt Die Soluzio vollbracht, und das 


Sal ausgezogen. . 
B Putrefa&tio, h 

Diefes Sal exttactum vel purgatum klein gerieben, und in einen hohen Kol⸗ 
ben gethan, das obgedachte Sublimarum five Ueſtillatum darzu gegoffen propor- 
tionaliter, daß 2. Theil Deftillari, und r. Theil Salis fey, denn oben wohl mit 
einem gläfernen Zäpflein-und Luto von Kreide und Eyerklar vermacht, in pu- 
tref, ventris equini humidi, fo mit gleicher Hige durch einen faulen Haintzen ges 
lind regiert wird, gefegt, daß der Hals vom Glaß zum Theil heraus gehe, 
alſo darinnen gehalten 4. oder 6. Wochen pro fepar. Elem, biß ſich diefelbe und 
der rothe Zirckel oben ergeige, 

Dettillatio. 

Alsdenn die Elemente voneinander gefehieden, feparirt, und weiter vers 
fahren, wie Theophraftus in Thef. Thefrurorum , item,. in gradibus Transmu- 
tatonis Jehret, desgleichen Tridenfinus in ſeinem Procef, item, Herrn Das 
niels erjter und anderer Proceß, item, dag didum in antiquo libro ſeripto. 

1. Stilaticum feparabitur a viride nativo. 

3. Flos reäificıtur per derodionem & dieitur Calcanchum, 

Calcantho feparatur pinguado. 
e ifta redlificatur Oleum ver medicine. 
5 In quo Oleo purgat es a viriditate per omnes gradus. Sic feripta hæc 
omnia reperi, hi : 
‚Bericht, wie ich das Vinum primi Metalli igemacht habe, - 
"Davon Theophraftus verdeckter, enbaliftifcher Weiß Meldung thut, 
im 12. Cap. des a vom Ku — — 

‚abe genommen i. Loth Vi. VIE mit dem Kupf igen, mit 
v — ana zum Srim Abzug geſchoſſen worden, denſelben klein 
geftoffen, gefiebt, und in Köfblein einer Spannen hoch. gethan, datan gegoſ⸗ 
fen 4. Loth) &n. rubei dephlegmati, von dem ‚grünen Oleo £n2., ſo bon Der zinne 
eifeenen Tafel gefloffen, gemacht vn meiies ich denn für einen Liqyorem 
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Corallinum halte, deffen Theophraftus alda an obbemeldten Ort gedenckt: bag 
Kölblein oben mit.hartem Wachs, und einem gläfern Zäpflein vermacht, und 
in putref. gefet Balnei roridi, allda ſtehen laffen 6. Wochen, hat ſich, fo bald 
das Oleum V. daran gegoffen worden, ſchon Himmelblau.gefärbt, und fich 
de V. auf die Helfte folgends gar aufgelöfet, daß allein etliche wenlge Feces 
ım Boden geblieben, und hat jich legtlich dieſer blaue Liquor gar hochgruͤn ge» 
Airke, dick von Farbe, den hab ich poft purref. von denen Fecibus fittlich ab⸗ 
gegoffen, und befommen 4 Loth gar fchönes Durdzfichtigen Saſts und Liquo- 
sis; foldhen Saft hab ic) in eine Fleine gläferne Netorte gerhan, ein Voriag⸗ 
fein vorgelegt, Und per gradus Iateraliter igne duplicato getrieben, dadon bes 
Bormmen 4. doth ſchoͤnen grünen Durchfichtigen Olei, fo etwas Goldgeiblich, und 
mit Citein» farben, gefehen, doch.mehr grün als gelb, und 4 Loth) rothes C- M. 
Daraus ich noch ferne Rothe und Tinctur, auch Sal ausgiehen wi, mit dergleis 
den Olei 462 rubei phlegmate, alsdenn diefelbe rothe Tinctur und Exıradlion 
dem grünen Oleo verbunden dephlegmiret, den Rubiniſchen Wein gu erlangen, 
deſſen Theophraftus allda gedencket, und fo. hoch lobet. Dit gebe feinen 
Seegen darzu, Amen. 
Hierzu gehört und concordirt, was Theophraftus in Thet. Thefaur, mel⸗ 
det, de Leone viridi & auro perfpe@ibili. 


Nota, 


Ich bin in dieſen Gedanken, daf mit dem Oleo (Dr Eönne die ſublle g⸗ 
the aus dem rothcaleinirten Vitriol geiogen werden, und daß dieſes ſey das 
Acetum, davon der Tractat de Salıbus, item Uaac, Rog. Baco und andere 
mehr, fo von Dr fhhreiben, Meldung thun. Item, das fey Das rechte Aqua 
Regis, Damit man den 5 Gold⸗Kiß und — —* und ihten — — 
giehet, ſonderlich, fo der Oi mit deſtillitt wird. 


Pro Putrefa&ione nota. 


Zur Patrefadion ſolen Kolben gebraucht, und kleine Helmlein dar⸗ 
auf geſetzt werden, damit Feine Feuchtigkeit hinein Fan in, aber die Aquofitat und 
Phlegma, fo in dem putzefieirten Liquore feynd, Finnen ab und 1o:g gehen. 
tem, es foll ein Keffel oder Gefäß, fo darzu gefegt worden, vol Waſſers 
mit einem Helmlein feyn; daß alljeit fo viel Waſſers äugehe, als evaporirt, 
damit die Putrefaktion 14 naß und feucht ftehe, und fich die Spiritus des Li⸗ 
quors nicht einem m Da Aus Es Fan die Purrefadtion entweder in vente 
equino, durch Kohl⸗Feuer ſtets warm gehalten, oder Durch B. M. oder Roris 
vollbracht werben, 3 


Exıra- 
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Extractio. 

Sn allen Extradionibus ift zu obſerviren, daß dieſelben pubor müffen pu⸗ 
treficirt werden, alsdenn erft ad iatus getrieben, fonften wenn die Exeradiones 
nicht putreficirt / fo laſſen ſich Ihre Elentien und die Animz nicht gern von des 
‚nen Fecibus, tanquam corpore, fheiden und treiben, anima enim difficulter fe a 
eorpore fubducit, derohalben im freyen Feuer lateraliter gu treiben, 

Nota. 


Die Feces oder Cap. mort. denn wieder caleinirt in einen Glaß Kolben 
oder Retorten in arena, biß ſolches glüet, darnach wieder mit -%- ertrahirt, und 
fo lange und oft gethan, weil es ſich färbt; Iegtlich, tvenn es Reine Farbe ineht 
‚giebt, ſtarck und lange calcinitt, und cum :%- dag Sal dulce und diadecordis 
sstrahirt, nad) Abbatis Proceß / und Theophr. in Thel Thefur. -Item vers 
möge Marcafith6 Proceß fol. 42. in norab, de Marc. 

ie Nota. i 

Die Coagulätion muß ge en unter einem Helm und gläfernen Zäpflein 
im Kolben , oder einem Eleinen Koͤlblein, in das ander geſteckt, damit die übs 
zige Geuchtigkeit alle wes gehe: Die Fixatio aber muß geidjehen mit oben veriu⸗ 
tirten Kolben, und einen glafeenen Zäpflein, oder jugeſchmeltzten Glaß, Damit 
die Spiritus nicht entgehen, Item, damit «8... in feinen Fluß kommen mag; 
wenn bie Erpftallen oder Eiß nun in feinen Fluß Eoınmt, fo foloixt 8 die Cal- 
ces corporum, alfo, daß es darnad) ein Ding wird, und lauter Ersftalen, 
denn der Spirims wird Corpus, und Bas Corpus witd Spiritus. 

NB. 

Solutio Corporis munquam fit nifi cum coagulstione Spiritus, & ex con- 
verfo; dag. ijt alfo zu verftehen, dag Oleum (By muß durch Die Länge und Ges 
walt des Feuers fich eincoagufiren und einteucknen in dag Sal (By tanquam cor- 
pus, das it-der Philofoph. Putrefaätion, und alfo flieft das Oleum, tanquam 
Spiritus, dag Sal, tanquam Corpus auf, daß es darein gehen, und fich mie hhm 
vereinigen und coaguliten mag, ſo frift ober fäuft dag Sal, tanquam Corpus, 
den Spirisum, id eft, Oleum in fich, und macht aus dem Spiritu ein Corpus, 
aber ein Corpus fpiritnale & volatile. Solches alles kan in einer Doppel-Phiof 
wohl verrichtet werben, wenn Die in arenaın cineris biß über die Materie ein 
wenig gefegt, und oben mit Baumwolle jugemacht wird. 

Nota Bene. 

Ich bin in diefen Gedanden, daß die fermenta alle müffen in Fiquido 

mden werden, fo feynd fie recht & per minima jungirt & infeparabilin. 
—— daß diefe die Fermenta fon polen, eh, Silberfiß item Venus aus ihr 
en i 2.00% ven 
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ren floribus & fulphuribus Vener. mit aceto radicato gegogen, und % in liquido 
und Diitätifeher Weiſe gugefügt noerden ad particularia, oder-deim argento vi- 
vo, id eft Sali Phil. Mexallico, oder Tinduris & Univerfalib. oper. 

Fermentum Philofophicum ift Das rothe Oleum (B, fixum, fo grün von det 
Tafel fleuft, und toenn es ⸗ it, roth auffteiget, folgend mit feinem Cap. 
mort. gu einem biutrothen Dei wird, vermöge deffelbigen Proceffes. - 

Diefes rothe Oleum ift der Philofophen © & Oleum Olis, & homo five 
fervitor rubeus, derhalben fie es auch ihr Ferment heijfen, woeilen fie Fein © 
brauchen zu ihrem Univerfal, fondern allein dieſe Materie, und iſt ihr Oleum 
incombuflibile: nam absque fermento nihil operari memento, B 

Fermentum Philofophicum iſt dag & (B- depurarum, fo aus dem C. M. 
‚Oder Colcorhar Vier. gegogen, und rein und Elar gemacht wird, ohne welches 
nichts in der Kunft Fan gemacht oder verrichtet werden. 

Wenn nun diefer mit * in via ficca %&, oder in via humida alembieirt 
wird, fo fermentirt es, und augmentier für und für; Iem es figirt. Nor. 
Das rothe Oleum vN, ſo aus dem Sale Vitr. depuraro & cum % fublimixt und 
ubereitet iſt, wird auch fermentum Solis genannt, 

. Nora. : 

Die Alten haben alle ihr Elixier 3. mahl aufgelöfet, und wieder coagulirt, 
ehe fie tingirt haben: aber die Neoterici, als Abbas von Breitingen hat: bag 
maximum ſecretum gebraucht, modum fermentationis, & propter veftimenta & 
complementum operis; das hat auch der Pfarchert zu Ötepfelshofen gebraucht, 

Nota. . 

Die verfehloffene Reverberation Fan gefehehen in einem Glaß⸗Kolben oder 
Phiol fo oben zugeichmelgt, oder mit gutem luto Sapientie vermacht, und in 
arena in Kohlen wohl glüend gehalten wird etliche $P, denn darinnen calcinirt 
und reverberirt fich die Materie verfchloffen, daß deren nichts entgehen Tan. 
Nora. Dan mag das SB, auch alfo depuriten, wenn das Virr. C. M. des 
Colcothars, oder roth cal. Vitr. fo der klein geſtoſſen , und mit filtrirten Regen⸗ 
Waffer, oder gemeine deft. aceto, oder Phlegmate Vier. extrahitt wird, denn 
da ertrahirt, fitrirt, und wieder congulirt,: folgende folch dep: Sal klein geries 
ben, und mit acero Philofophico feine Tinctut in Balneo calido ertrahitt, und 
Denn diefelbe Extraction filtrirt und coagulirt, nachmahls wieder dergeflalt mit 
aceto Philofophico erteahitt, biß es Feine feces mehr giebt, denn in Das Ol. de- 
phlegmatum Di folch Sal geihan, und in digeftionem gefegt, denn mit einander 
per Retortam getrieben, und denn das Deſtillatum über feine terram, welche 
guvor muß klein gerieben tverden, gegoffen, und zo.oder 12. Tage in Balnco 
ftehen laffen, denn per inclin. ſacht abgegoffen, fo hat man aud) dag Olcum 
Äxauvum & ingerativum iu dem pracipirat 9 (By sosgulanım und SS. 

E R 130. Mar- 
* ’ 
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Marcafitz Prparatio. 

Der O Kiß foll in IR ſolvirt, und daraus extrahirt werden, weilen. es 
1008 giebet, die Extradion foll auf den erjten Weg zu Erlangung der Tinerue 
in arena ſtarck abgegogen, Das refiduum aber mit dem Deftillato, rejedis feci« 
bus, eyttahirt und folvirt und Diefelbe allegeit fo oft wiederholt werden, diß die 
feces alle toeg Foınmen, und die Extraätion und folution, wenn fie in arena ab» 

geiogen, in Del oder einem liquore ſtehen bleiben, fo ift fie rein. Diefes Det 
ift denn das rechte Oleum Marcafitx, oder Oleum Sulphuris Marcafite, welches 
in calido ein Del und liquor ift, und in frigido ein Stein, oder zufammen ges 
floffene Mala; diefe Mäffim foll man mit dem rechten phitofophifchen Zial-IBafe 
fer, ex Sale (D} und % gemacht, folviren, und wieder coaguliten, diefes 3. 
mahl gethan, femper rejedlis fecibus, fo ſich deren befinden, fo ift die Tinerur ! 
fertig. auf den ð oder D calcinatam. 

Nota. 

Des Loͤwen fein rofenfarbnes Blut koͤnte auch feyn das Ol. Olis, wie «8 
In meinen Proceß gelehret wird, mit dem Yun. fixo: wenn fold) Oleum ſtarck 
abgezogen, und mit redificaro Ol. Oꝛ wieder ſolvirt würde, fo ſieht es wie ein 
Rubin oder Carfundkel, als ich das auch gefehen, daß das_© mit Oleo Qlis 
and Spirich © folofer und wieder abgejogen, und daß das © mit Ol. (B- redi- 
ãcato aufgelöfet worden, habe ich Peine herzlichere folution mein Tage gefehen, 

Nota. 

In dephlegmatione Olei Oꝛ gehet der Spiritus phlegmatis erftlich gantz ſchar 
am Geſchmack und a auch der Spiricus Vini und Therebint.. uf 
lich gehen, ) derſe be ſcharſe Spiricus ift conera epilepfiam & pazalyfin, ſo gut und - 
beffer zu gebrauchen, (wie Theophraftus fchreibt in Proceflu de.cura caduci in 
Trad. ſus de (B-) als der rechte Spiritus Bi. Nach diefen ſcharſen Spiridbus 
gehet erſtlich ba8 Phlegma, will man es aber m. a. herüber gehen laffen, un⸗ 
abgehoben, fo Fan man darnach dag Phlegma noch einmahf deftilliren, ımd das 
erfte etwwann in decimam partem deflillät; Feriber ‚gehen laffen, denn abheben, 
md mit Wache wohl in einem Glaß vermadyen, denn es verriecht fonft; ſol⸗ 
then Spirirum in einem Trunck Wein oder Bier eingeben: pro-proportione per- 
Song, einen gangen Löffel vou einem alten, einen halben Löffel: vol einem june 


sem i 
. Nota Bene, ö 
"In deflllati » fü per Reto: geſhehen iſt biefes gu mercken,; 
Bad a dr Def head Se et * 
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dem Oleo ſoll in Balnco ſeparirt werden, biß es wohl ſcharf gehet; Solch Phleg- 
ma foll man auf das C.M. (B+, twelches klein geftoffen feyn fol, wieder jgieſſen, 
und 8. dp m.e.a. putteficiten laffen, denn voieder jtarck deſtilliten, fo Fommmen 
mehr Spiritus Salis mit herüber, und denn dag Phlegma wieder in Balneo abges 
jogen, das Oleum gu dem erften gethan fold) Phlegma aber auf das. C.M. ges 
offen, und damit verfahren wie vor, ſolches fo oft, bIE das Sal (Di gar per 
Spir. herüber gehet; fold) Oleum ſtarck abgesogen, fo giebt es einen ſcharfen 
=, damit verfahre wie in beyden Proceffen Seren Daniel Arnoldens Buͤch⸗ 





lein begriffen. \ PR 


131. = 
Pro Oleo vii Antimoniato. 
Nota. 

Es koͤnten rothe Aores ſublimati von Zio gemacht werden mit. &, dieſelbe 
koͤnten ing dial· Waſſer (Ol. Vitr. falfam) gethan werden, m. e. a. etliche Tage 
putteficiet, denn per Retortam getrieben, achte ich, es ſolte ales m. e. a. ers 
über gehen, oder doch der. mehrere Theil, bliebe denn ein C. M. Fönte ſolches 
wieder foloirt werden wie folgt: Das Deftillarum, fo ‚per Retortam herüber 
gegangen, in B. Iind abgesogen, biß auf die dicke Dlität, mit deunfelben, ſo 

jerüber gegangen, das C.M. fo es Klein gerieben, begoffen, in putref. etliche 
Tage gefest, ımd denn wieder per Retortam getrieben wie vor, ſolches fo oft 
toiederholet biß das C.M. gar herüber Fommen; denn das, fo von der rothen 
Dlität abgejogen tootden, iſt ein rechtes acetum radicanım, damit man die 
‚Terram oder C,M. ſolviren Fan. 
Wenn nun alles beyſammen gelind coagulirt. Nora Faſt auf dieſe 
Weiſe finden fich noch 2.'Proceffe de Ao der erfte mit deſt. ber ertrahirten Ro⸗ 
the, der andre mit coagulicen der figirten Roͤthe, als daß an ftatt des &ü die 


rothen fores, und an flatt dee -%- dag Oleum Vier. zu nehmen. Nota. QBollte - 


man nicht fublimirte rothe Aores nehmen, möchte man eptrahirte flores neh⸗ 
men, fo mit acero nieder geſchlagen. 
. Nora. 
>; ‚ie Theophraftus in feinem Arcano (By das Sal ex C. M. exttahiret mit 
dem Phlegmare, und ſolch Sal dem Oleo gugefellet, und alsdenn wieder ſtarck 
deftifiet, Damit e8 vi penetrandi & folvendi überfomine; ‚alfo, und ba das Sal 
in fec, deft. nicht alles herüber Fönte, alsdenn twieder ex C.M. folv. mit dem 
Phlegm. dag Sal abermahl exır. und ſolches forlange gethan werden, biß Daß es 
‚gar. mit dem Olso herüber gienge über den Helm, darzu würden denn gläferne 
Netorten oder Kolben init langen weiten Hälfen Wohl dienen, denn folche alles 
mahl zu gebrauchen, nehinlich an das C, M. fo bahintent bieibt, die Phlegma % 
S & * offen 
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goſſen, und wieder aufgelöfet, und, die Retorte fauber ausgervafchen, dag Sal 
Denn ex C. M. gezogen und verwahret wie ehe gedacht. NB. Es würde auch 
Die putrefaätion darzu dienen, wenn Bas O und ol. jungirt. 

ota. 

Alſo achte ich, daß man mit dem $ Tartari auch zu verfahten, und ſol⸗ 
ches per crebram deftillationem nie über den Helm gu heben, wenn es mit feinem 
eigenen liquor dem Oleo feetido per Retortam oftermahl getrieben, und daß dies 
fes das rechte Ol. 2 & Arcanım D wäre. Nora. Weil die Subtilität des Sa- 
lis gefucht wird, Rönte poft caleinationem fortem, wenn das Sal wohl calcinirt, 
und dag Oleum ſtarck Davon gesogen wird, cum Sal. V. dag Sal ertrahirt wer⸗ 
den. tem, wenn die Alten des Theophr. fein Arcanum Virrioli, fein ſchnelles 
aqu. folutiv. machen konnen, damit dag cal. © und ) Sal und in .. ima M. ges 
bracht, fo hatten fie fehnell zu dem Lap. Fommen Tonnen. tem hat Theoph, 
durch feinen kurtzen We 2. Deftiltationen fein Arcanum Vitr. id eft aquam 
folucivam in 8, oder toeniger Tagen machen mögen, mit welchem er ex Venere, 
oder Spangrün, oder zre ufto, in wenig Tagen einen. Spagiriſchen Vier. mas 
hen na welchem Spagirifcyen Vitriol er darnach fein aqua folutiv. oder 
‚Arcanum jungict, welches cr Oleum argenti vivi nennt, in. &. a, putreficitt, und 
denn alembicitt, da hat ex des Löwen fein Nofenfarb Blut, die tothe Tind. ex 
Vier. 2 bekommen, und das weifle Gluten vom Adier, weiſſe Sal Vier. Veneris, 
welche beyde er darnach verbunden, und Tindturam Phyficorum damit verbracht: 
Item hat er auch © und > mit folvirt, und in primam materiam gebracht. Notar 
Sn Thef. Thefaur. fagt er, wenn die Himmliſche Aftra, Meralla, und die Natur, 
OL Vier. folutivum gufammen Eommen, thut es ſchnelle Wuͤrckung. 

5 . Nota, “ 
Das Elixir vom io gu machen, davon Theophraftus in 
‚lib. 3. fehreibe, achte ich, fey alfo zu verrichten, 
ga, „MD du bereiten, x 2 3 

Den & fo aufs hoͤchſte purgiet, mit Vice. Veneris ſtarck fablimirt, darnach 
das herübersgegangene Ol. in Baln. deplegm. das Ol.brhalten, in einem 5 wohl 
vermacht, und mir dem Phlegmate dag C. M. welches kiein geftoffen fol ſeyn, 
wohl eytrah. in digeft. calida 3. 4 2, alsdenn die Exe. abgegoffen, und in.B. tru⸗ 
den abgezogen, das hinterfteflige oh dem Sten Ygethan, und die feces, fo in 
der Exer. verblieben, zwiſchen 2. Zreibfeherben caleinirt, und mit.der abgejoges 
wen Phlegma wieder ertrahfet, nnd proceditt wie vor, alsdenn ſolchen Sublima- 
um von dem Sale Vitrioli ſo oft elevirt, und wieder v. €. a. gerieben, biß es ſich 
beydes m. €. a. concordiet, und in Fundo fiy bleibet. Das achte ich, folte Der 
fie Eryſtal feyn, davon Theophraftus alida redet , wie nun weiter mis demſel⸗ 
ben qu.proceiren findet man alda. —* 

Nota, 
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Nota, . F 
Wenn man das Deflillarum vom © Kiß und Vitriol wieder über dag 
M. gieft, und nod) einmahl ad latus treibt, fo extrahlet es feine Kraft defto (77 
fer. an © und 2, item gio, immaffen Theophr. lehret da8 Arc. O zu machett, - 
E wird auch gugfeich C. M, deſto beffer' enleinitt, von ſolchen denn mit dem 
Phlegmate, des Deftillaci fein aussusichen aus dem C. M. in B. bullienti per 127 
oras in einem hohen Kolben» Glaß, fo oben mit einem Kleinen Helmlein und . 
‚gutem luto vermacht fey, denn fegen laſſen J P, und folgends per inclinationemi 
Das wieder abgieffen, ſolches und mit dem Phlegmate die Feces wieder aus dem 
Kolben⸗Glaß wachen, und wieder trucfnen , dag abet cal. und wieder eptr,, 
<um Ol. (B- die ausgegogene Tinetur zu der erſten dephl. deft. gethan/ und wenn 
das Sal aus dem C. M. ausgejogen, poſtea jungiven, und m. ẽ. a. pufteficiren, 
deftillixen, coaguliten und figiven. ! N 
Nun hat Theophraftus durch feinen kurtzen Weg auf 2. Deflillitionz fein 
Arc. Vitr. (Aqu, folutiv.) in 8, oder weniger Tagen machen koͤnnen mit welchem 
„gr ex Venere oder Spangrün, oder er. uft. in wenig —— Spogiri⸗ 
ſchen Oꝛ gemacht, welchem Spagiriſchen (B- ex darnach fein Aquam Tolutivam 
oder Arcanum jungitt, welches er Oleum arg. vivi nennt, m. er ai putfefieitf, 
denn alembicitt, fo hat ex des Loͤwen fein Mofenfarben Blut, die rothe Zinetur 
ex Vitr. $ befommen, und dag weiſſe Gluten vom Adler, das OO Venetis, 
welche beyde er darnach vermifchet, und die Tind. Phyficorum damit vollbracht. 
Stem hat auch das O und ) mit foloiet, und in primam Materiatn‘ gebracht, ” 
Nora, in Theß Thefaur. fagt er: Wenn die himmlifche Altra, iv e. Meralla, und 
die Natur, Oleum Vitr.-folurivum, zuſammen kommen, thut es ſchnelle Wuͤ 
Daß Theophraftus in Tindura Phyficorum fagt, die Alten hätten einen viel 
! nähern Weg zu des rothen Loͤwen, Or Veneris; Sdah ⸗ Kammer gehabt, wenn 
fie der Aftronomiz.Concordanz mit der Alchymie gelernet hätten; als er fie in 
‚Apocalypfı Hermetis angegeigt hat; hiemit verſtehet oder vermeynet er diefes, wie 
die Alten allein aus dem (D« haben den Lapidera gemacht, mit.groffer. und 
langer Zeit, ſo hatten fie folches viel eher du tvege bringen Fönnen, einen 
Or ex 9 gemacht: das heift nun Theophraftus Concordantiam Altronomiz-, 
>denn die Metalle heifk er. Aftra, weil fie den Aftris und Planeten verglichen wer⸗ 
den. tem, wenn bie Alten des Theöphr. fein Arcanım (By, fein fehnelles Aqaamı 
folutivam, machen Zönnen, und datnit dag cal. O ober‘) foloitt, und in pri 
mam Materiam bracht, ſo hätten fie fehnell zu dem Lapide Formen Fönnien, 
Nota. 
Das Elixie vom ð ju machen davon Theophraftus in libr. r, de.vira: 161 
fhreibtachte.ich, fep ale aufwlchten; Den A aufs höchfte purgirt und gereis 
nige mit Dr Veneris = ſtarck/ darnach Das herüber gegangene Oleum in. Bde 
4 phles⸗ 
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phlegmirt; das Oleum behalt in einem Glaß wohl vermacht, und mit dem 
Phlegmate des C. M. welches foll Klein geftoffen feyn, wohl extrahirt in dige: 
Rione calida 3. 4 P, alsdenn die Extra@tion abgegoffen, in Balnco trucfen abges 
Bogen; das hinterjtellige zu dem Yio gethan, und die Feces, fo in der Exıra- 
&ion verblieben, wiſchen 2. Treibfeherben caleinirt, und mit dem abgezogenen 
Phlegma wiedet ertrahirt, und procedirt, wie vor: alsdenn ſolchen Sublimatum 
don dem © (By fo oft elebirt, und wieder v. €. a. gerieben, biß es .fich beydes 
m. e. a. concorditt, und in Fundo fir bieibet ; das achte ich, folte der fire Ctyſtall 
fon, davon Theöophraftus aulda redet. ie nun mit deinfelben weitgr zu pro⸗ 
eediren, finder man allda, ' * 

“= ; Nota. ki 

Daß Theophraftus in quinto gradu Transmur. fehreibt , Daß aus dem 
ein Alufgen Saccharinum zu machen, verftehet fich-alfo, dag der Vitriol 3 
maſſen praͤparirt, und in feine 3. Principja gebracht werden ſoll, als in ð, 2 und 
Q, wie er folchen Proceß beſchreibt in dem erſten Buch des Tradt. Vitr. am 
». Cap. dag it in feinen Spiritum oder u, darnach fein toth Oleum Saccharinum 
xel Colcocharum, und denn fein depurirt. ©. 

Solchem depurirten 9 foll man denn feinen Spiritum imbibiren, und in tz. 
die Phlegma abziehen, diefes fo oft und viel gethan, biß die Spiricus- fich alle 
mit dem ©-coneordirt und coagulirt haben, alsdenn in putrefadione per men- 
Sem aut ultra gehalten, biß ſiche in einen Liquorem refoloirt, nachfolgende deſtil⸗ 

- list, ſoll es ein 7-geben, dem Zucker gleich, welches einer groſſen Tugend, und 
ein herrlich Arcanum in der Argney feyn foll, zu löfchen Das microcosmilche Waſ⸗ 
fer den Bergleuten, wie Theophraftus weiter fchreibt. 

Nota. 

Ich achte, daß diefes alſo zugehe, wenn man das. 9 (B- depurirt, fol man 
dag wieder in phlegn. (By folviren, ſoiche Solution warm filtriren Durch Scaruaz, 
darnach in Balneo die Helfte abziehen, und die Remanenj in frigido zu Cryſtal⸗ 
ten fehieffen laffen, diefelben Exyftallen denn trucknen, und ‚mit dem Spir. Virr. 
imbibiten, und fo oft m. e. a. deſtilliren in Baln, oder cin. biß fie verbleiben, und 
m. e. A, concordiren. 








Ben Nota. 

Zu verfüchen: fecundum Proceffum de Salibus, in ine appendicis, gu nehe 
men 1. Loth gefeilten.oder dünn gefchlagenen, und fu Rollen gemachten #, fol» 
chen in /F-foloirt, und darnach das folv. Oleum fleißig ausfüffen, und gelind 
wohl trucknen. Dieſes Ol. inein gang hoch Kolben⸗Glaß thun, oben mit einem 
Zaͤpflein und gutem hıro vermacht, und in die Afche Tegen 5. Grad, Iegtlich 3. 
Grad, biß der & ertrahirt, Foigends ae & in Arcano (By folv.in ir 

se P 
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lida, und zu Cryſtallen ſchieſſen laſſen, auf die Helfte abgejogen, und in locum 
frigidum gefeht. 


Diefe Eryftallen dann per Retortam per gradus getrieben, fo foll es alles 
am. e. a. voth) herüber gehen, und ein nobile Ol. Ph. werben, mit weichem man 
Projeäion thun mag, wie in ſelbigem Proceß gelehret wird, 

Item cum hac V poflunt folvi omnin corpora, folutione fatis mirabili, wie 
Die Epiftel principiorum in fine vermeldet wird. Nota. Aus des Trismofl 

rallat, s + 


3 Sdhlich, der nicht geröftet ſey nachdem Augenmaaß, ale. WBlech⸗ 
fein damit, dieſes nimm, und gleich fo ſchwer fein D, jedes auf 2. Loth, Diefes 
guvor mit Urin imbibirt, und x. Stunde flieffen Laffen, darnach per h abgetries 
ben, das giebt in der Marc! 3. Loth hoch ©. 


Wie man einen reichen Zuftand von © Schlich 
haben fan. 

Erſtlich Haben wir den rein gemachten © Schlich mit O1. Slis ertrahfrt, 
amter 4. Loth exerad. 1. Ducaten © Kalch geſchlagen in linder Kärme, hat ale» 
balden foloirt; darauf haben wir x. tt. Giett Elein geftoffen, und mit -% Das Sal 
extrahitt, dann — — biß auf die Olitaͤt, davon 3. oder 4. Löffel voll in die 

„Extraätion des © Schliche gethan, und m. e.a. einkochen laffen, darnach ausges 
füft, und wohl gfüen laffen, denn Elein geftoffen, und angefotten mit fo fehrver 
Set, halb fo ſchwer gekörnt 4, und halb ſo fchtwer geftoffen Glaß, einen Des 
ckel darauf gelegt, und oft darnach gefehen, daß es nicht überlaufe, laß ı. oder 
2. Stimden einjieden, ſchlag dann den Reg. ab, und treibs ab, fo. findet ſich ein 
reicher Zuftand, : 

132. © 
Ein gerecht Einbringen. 

BR. Einen guten © Kiß, der im gluͤen gelb verbleibt, den ertr. in IR fü viel 
er mag, die Exer. thue in ein Glaß, dann nimm Exyftall von I und &, oder 
einen guten Präcipitat, feucht denfelben mit der Extr. an, und fa wieder truck 
nen, das thue 5. oder 6. mahl, je öfter je beffer, Das reib Flein, dann laß I mit 
# eingetränckt auf dem Treibfeherben gehen, und trag das Pulver darein, fo 
viel es annehinen voll, darnach treibs auf den Blick, und ſcheid es, fo findeft du 


fein ©, i 
Die Erpftallen mad) alſo. \ 
*. Yımd I ana folo- fie in UR in die folution, gieß 4. Theil Brunnen Y, 
md ſetz es an einen alten Ort, fo fehieffen Cryſtallen. NB. Das Silber muß 
uvor aufgelöfer ſeyn. 
133. Gold⸗ 
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133 
Goldſchlich⸗Arbeit. 

x: MO, Schlich, der das aqua Regis gelb macht, und nicht grün, 4. Loth, 
foloir in:aqua Regis in warmer Aſchen oder Sand, gieß ab, und anders darauf; 
weil es was extrahirt, die Gelbe thu zufammen in ein Su sich das /R das 
von biß auf die Ol. init lindem A, denn nimm 1. Loth I, fold. in VF, gieß es 
in dag Del, siehe das Y twieder davon, gieß wieder Darauf, sieh wieder dabon, 
das thue 3. mahl, gum legten gar ſtarck/ iiehs trucken ab, fo hat ſich die » gras 
Diet, und liegt am Boden gan vothgelb, darauf gieß ſtiſch V, ſetz e8 auf einen 
warmen Sand, denn gieß es im eine Schale; und laß es trucken werden, thue 
es’in einen Tiegel, und (aß «8 glüen, denn fe ihm ein wenig Fluß zu, und laß 
es iieffen, fo haſt Du gut · 


ee ‚134 
Die » wie Rheiniſch © zu gradiren. 

Aus 9 und 2 mach ein F, toie bräuchlich, denn waſche, mache tein, und 
laß teucknen. Nimm diftilicten Wein «X, darein thue & nach deinem Gefallen, 
‚mit diefem % extrahit Die Farbe aus.dem \JF, die wird blau, ziehe denn den ·ỹ 
ab biß «8 trucken wird, und trag Diefes Pulver in», ſo fürbts auf Rheiniſch. 


335. 
Borras⸗Waſſer zum gradiren des weiſſen ©, \ 

3 foloir 1. Roth Borras in einem guten \/F, von (B+ und O ana, ſolbir 
auch 1. Du. das fein ift, und gieß erftlich das D ins \/F. denn den Borras, 
welcher guvor caleiniet ſeyn fol, ſchwencks wohl d. e. a. und taß es 4 Stunde 
{äutern, fo ifts bereit: dieſes gradiri nicht allein D fixam, fondern aud) weiß ©, 
daraus Die Anima epttahitt ‚motden. tem, man fheidet noch fo viel mit dies 
fem Vals fonften, und fällt das © fo ſchoͤn, als wenn es durch das & gefal« 
len wäre. - - 

J NB. 

B. guten reinen © Kiß, extrahir dein TR, denn bie Exeraätion zufammen“ . 
‚goffen, und abdeſtilitt fo,bleibt doch noch ein Pulver, auf diß gieß guten Spir. 
v. 4 2.4} in Ander Waͤrme ftehen, denn sieh es ab, tragbin gefloffen D, denn 
ſcheids, fo findeft du © in der ). 


x 136, h 
Ein Glaß, welches © in die > giebt, 
Be. Hut geriebenen © Schlich 2 und O ana, dermiſch es wohl v. ©. a. thue 
ein einen Topf, iah ausbyennen, Denn ihie fo viel Den. Gl. darzu, und Er 
wez wo 
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wohl v. e. a. thue es in einen Tiegel, ſtratificir mit dem Vened. Gl. Fingers 
Dick oben drauf, wohl vermacht, m. e. a. flieſſen laſſen, doc) im Anfang gemach, 
fo wird daraus ein fchönes roches &t. das ftoß gu Pulver, ıhue es in einen Kols 
ben, und extrahit Die Nöche mit FR, die Extracuon zieh ab; fo blelbt ein ro⸗ 
tbes ... .. am Boden. - Denn nimm-b Glaß, das gerreibe Hein, und vers 
miſch mit ein wenig D, diß trag auf die D im Fluß, und laß m. €. a. flieffen; 
—J— Kae fo wirft du Haben © in der D, Diefes iſt ein groſſer Schas und 
eimmiß, & 


17: 
P.C. P. NB. 

Mac) ein Waſſer, das © und D folvirt, das Feines niederfähläge, das 
ein ſolvir 1. Theil ©, und 3. Theil), jedes befonders, darnach gieß jufam⸗ 
men, und laß dp fichen, darnach EN. % und ausgejogenen 2 aus dem © 
Schlich ana 1. Theil prep. Turia & Theil diefe Stücke imbibir mit Ol. Virr. 
oder ZI, laß coaguliren, und dieſe Arbeit wiederhohl je öfter je beſſer, darnach 
thue es in ein & und ſolvirs, das klare gieß in Die Sol. Solis, ſetz 3. JP ih dig. 
daß ſichs gar wohl m. e. a. vereinige, darnach siehe Das v davon, doch daß es 
alegeit feucht bleibe; gieß wieder Darauf, letztlich ziehe es ſtarck ab, und red, fo iſt 
das P. C. P. auf 24. Graden. 

138. 
Cementum. 

Rec. Gſſtlich muß man die > fig. und ihre Schwaͤrtze trennen ſo gut du kanſt, 
als denn ORIG, den extt. in \/R nad) gemeinem Gebrauch denn sieh Das VFdavon, 
SB. fieh, daß du esim Absiehen nicht ͤbereileſt.) ſo bleibi der Ham Boden. Mit 
ee P.C.Petlihye Stunden, fowirft bu ſehen, was du zuvor nie geſehen 

at, und befommft 24. Grad. - 
5 139. 
Præparatio », 

Rec. 1. Thl Vened. g, und 2. Thl. von Oeines UF, reibs klein u.e.a.und 
tementir die ) damit z. Stunden, und das thue 3 mahl mit Feifcyern Puloer, jule tzt 
iaß es m.e. a. fieffen, und gieß in einen Zain, fohaftduDfiz. 5 

140% 
$ Aliud. 

Rec. 1, Theil Federweit, ein Theil Vened. F, 1. Deeil Sal. comm. reib 
die z. Stücke u. e. a. und cementir Die) 3. Stunden zum &, deſſen Fes, und 
3. Theil D, laß m. ea. im Wind» Ofen im Fluß ftehen 6. Stunden, denn 
— [2 





sauer 
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fo gieß in einen Zain, fo it die » gang Fein, weiß und ſchwer, und laͤſt ſich 
gern figiren. 
141. » 


Vſo das © flüchtig macht, auch in v, und zu einem 
© potabili fan gemacht werden. 


Rec, 1.b. (B, und 1.15. (D, der (B- darf nicht caleinirt feyn, ein vier⸗ 
1el h. finguinis hydre, daraus brenne ein VF, das wird grün, diß Waflers 
nimm 1. 15. und gieß über ein halb #6. ©, und dif. ur moris eſt: Diefes V 
wird gelb, in dieſem 7 folvirt © fo viel ihr walt, und siehet das 7 im wars 
men Sand gar find ab, fo bleibt ein roth Del am Boden, gieß wieder ein frifches 
darauf, und ziehs wieder davon, und das thue zum drittenmahl, ſetz es denn in 
eine Sand-Eapelle, und ziehs ab zum legten ftarck, damit die Spiritus Davon ges 
den, fo verbleibt ein rotheg Pulver in fündo, das habe ich wollen ausfüffen, fo 
hat es ſich alles folvirt. Diefes V habe ich wieder davon deftiflict, und in ein 
wenig, Spiritum Vini — hat es ſich alsbald ſolvirt roth als ein Blut, letztlich 
habe id) das Pulver abgetrieben, Da iſt es alles auf der Capellen davon gegans 
‚gen, und nichts übrig geblieben. Wenn diefes © in einem Sp. V. der mit dem 
Arc. ri coagulict ift, ſolbirt, und wieder in die Enge gebracht würde, möchtedag. 
allerbefte © por. Daraus gemacht werden, . % h 


Nota. 


Den Proceß mit dem aq. rubicundiſſima vetſtehe ich dahin, daß man die 
Roͤthe Sit, fo über dem Regulo ſtehet, (das iſt fein $ rubeum,) mit Spir. Vitr. 
Gteahiren, oder mit dem Aceto, von Terpentin gemacht, oder das Oleum Te- 
reb: über Das Saltz deftillict wird, und denn mit ertrah. oder per effentiam 
Vitr, Solis eptrahiren, denn putreficiven; folgends deftiiten foll, fo hat man 
des Lowen fein sechtes rofenfarbnes Blut ,. und den rothen gnecht oder Lwen 
geiftich gemacht. tem, den Reg. 5 init Spir. Vitrioli putreficiet‘, denm deſtil⸗ 
lie, fo fchläge fich mit ein wenig Waſſer die Nöthe und alba I nieder, das If 
das weiſſe Welb / und weiſſe Oluten vom Adler, ð Philofophicus. Alsdef dieſe 
beyde zufammen conjungirt proportionaliter, und decoquitt per gradus in futno 
Ph. biß zur Röthe; oder aber den Keg. sit mit der Quinc- Effent. Salis Virr. folbitt, 
und sur alb. D und Signat-Stern gemacht, darnach putreficirt, deſtillitt, und: mit. 
dem rothen Oleo vereinigt, fo ifts ein doppelter 4. " ä Y 


Nota Bene. 


Ad Opus Univerfäle ift Beine beſſere Weiſe, denn.mit Oleo Vitrioli, : fo 
mit x4ugericht, Acero deflillato, die rothe flores &nüi, ſo aus dem Reg. & 2 
- ” Ee ee 3 ðnũ 
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&nüi gemacht feynd, eptrahier und ihre animam daraus gexogen, per putrefadio- 
nem & deflillationem, desgleichen aus dem 2 aureo, oder denfelben floribus 
gleidyer geſtalt gethan, oder aus ihren Regulis, fo fie sufammen verbunden 
feynd, und. denn diefen mit Oleis, id el &.% Bez, vermittelſt der andern 
Dee, als By mit einander coagulirt und figirt , Das heilt pgr unitatem in dua- 
liratem & trinitatem gebracht. ABI mans aber noch höher und beffer haben, 
fo foll man mit dem Oleo By das cale-© auflöfen, putsefichs und deftillivs, und 
thue fold) Oleum Solis-darzu. J 
Nota. 
Das aq. rabicundiffimam ex & & Q wie in ſelbigem Proceß zuletzt ſtehet, 
pone in vitrum ad folvendum, hieht ſich dahin, daß cum Ol. Slis five aqua folur. 
Philofophica fold) rubificirte & foll übergegoffen, putreficirt, und denn lateralirer 
getrieben werben, fü befommt man das rechte rothe Ol. Si. 


Nota. 

So man das aquam Philofoph. & Oleum Salis nicht allleit Haben an, ſol des 
Theophrafti Arcanum Vitrioli gebraucht tverden, und da es zu ſchwach feyn wolte, 
Kan «8 poft dephlegmationem noch einmahlvon rochen anleinirten Vitt. odet Col- 
‚cothar per latus getrieben werden. — 

Nota. 

Der gůldige Schwefel, dem roth caleinirten bereiten © Kiß Schlich uer⸗ 
trahiten per putrefadionem alemb..dephlegm. und legen, den calc. ) darein thun, 
fo mit 9 Yniebergefäjlagen, oder Diefe Exwradtion darein thun, und reſidiren und 
digeriren laffen, verhoffe ich, ſoll zu Gold werden. 


142. n 
Nun folgt der Crocus sis ober W gu der gradation 
Solis & ↄ fixe. 

cs Habe genommen 6. Loth grob geftoffenen &, und 3.Lorh 2 Biechlein, 

16. Roth rein gewaſchenen Sand, Fass einem Ziegel gemacht, einen Du 
del über den Tiegel gethan und verlutict, Denn in Wind-Ofen gefegt, mit Kohlen 
umlegt und überfchüttet, darauf oben A geben, und ein gut Adarüber abgehen laß 
fen, fo etwaslanger als eine Stunde gebrennt, darnach den Tiegel eröfnet, und den 
Sand vonder 2 Blechlein, welche forwarg und gar wwohlcaleinixt geweſen auch 
gar mürbeund brüchig, geftoffen unt gefiebet, hat ein Violbraun Pulver geben, 
und gewogen 20,L0td. = i , 


; Darren ”  Diefen 
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Diefen Crocum eis habe ich I dem nachfolgenden 
ar SchmeltzGlaß gebraucht, 

ich) habe genommen des Croci Fis 4. Loth, und 4. Loth Bein geftoffen und 
durchgeſiebt Venediſch Glaf, item, 16. Lot Cap. mort. von Gr, um 8. Loth 
‚gemein gedoͤrrt 9, alles klein pulverifict, und unter einander gemengt, danach in 
einen DpfersTiegel gethan, und daran gegoffen Baum-Del, und durch einander 
‚gerührt, Daß es worden wie ein Baſt oder dicker Brey, darauf denn einen Des 
ckel gelegt, inwendig, weil der Tiegel nicht voll worden, und über den Tiegel 
wieder ein Brettlein, darnach in einen Wind Dfen gefeht, den Tiegel mit 
Kohlen umgelegt, von oben und unten Feuer gegeben, und alfo mit ſtarckem 
Agehalten 13 ©tunde, und folgende von ſich felbften abgehen laffen: al es 
erfaltet, habe ich den ‚Ziegel aufgefehlagen, und befunden zu oberft den Fluß, 
der weiß und roͤthlich in einander gefehen, und gewogen 9. Loth, unter demſel⸗ 
ben ift gelegen das ſchwartze Schmeltz⸗ Glaß, welches ſo hart an die feces, Die 
in fundo des Tiegels gelegen, angeſchmoltzen geweſen, da ich ſolche mit groffer 
Mühe von den fecibus abſchiagen und abfondern-müffen. „ ‘Diefes Glaß, als 
das unreine davon Eommen, und folches geftoffen und gefiebet worden, hat et⸗ 
was ſchwaͤttzlich und ge Afchenfarb gefehen, und hat gewogen 6. Loth, die 
feces, ſo in fundo des Tiegel gelegen, und an das Glaß hart angefchmolgen, - 
ſeynd eiwas Metalliſch geweſen, haben gefehen wie ein Eifen» Erg der ð Kiß / 
und gewogen 6, Loth. van da 

Ba 
Ein fir Oleum 4. ' 
> Rec 2.16.2, und 1.16. lauten Sand, reibs wohl u. e. a. und laß flieſ⸗ 
fen, denn erfalten und, deß = 1. Theil wohl flieffen laffen,, und depurict, 
©2.Theil, miſch u. e. g. daß es wie Sal werde, und erkalten laffen, ger 
foffen, und in einem wohlshaltenden Geſchirr oder eifernen Krug ſtarck getries 
ben per gradus zum Del, diß Del folv. calc. @lis bald, und fol 
des Theophrafti Furger Weg fepn, 
augmentat ©, 


so. 


D. Jo⸗ 
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J Von Arſenical-Arbeiten. 
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Concordantien ex Arfenico. .., Bi: 


r. 
Quomodo figendum Arſenicum. 

RL. Lib. un. Arfenici, pulverizetur minatifime, imbibe Auplex pondus; 
ideft, lib. duas Olei Tartari per frequentatam imbibitionem, & defiecationem. 
Deinde exficgara maflı pülverizenir,. item Apponatar zquale Pondus Salis ni. 
ri, & Tartari ad albedinem caleinati, imponanrur (ublimatorio, vel alii vafı ber 
ne lurato & occlufo, & quatuor hofis urgeatur igne medioeri, deinde augea- 
tar ignis, deinde experisris per ferrum fübrike materie Auenti immillum, quando 
id viride & Spiflum appareat, quod ferro adheret, fuficit, hoc fixum Arfeni- 
cum, &c. Utere ut noflie 


Dan Metallic zu machen. 


8% Arfenicum 1.L0tl), Seife von Venedig ı.Loth, treibs per. Retortam, 
fo findeft du «8 Metaliſch. Be 


3. 
Einen Metalliſchen oo zumachen, und der der edlen 
Kunſt if 


m 1.1.00, 1.86. gemein O, 1.16. weiß caleinirten alleg ge, 
feuchte an mit Gyerflar, ober mit Oleo GI, mache Kugeln De ‚ laß — 
nen, thue fie in einen Hafen. Nimm einen verglajten Hafen, thue ein -%- dar⸗ 
ein, grabs in die Erde, den andern ft darauf, unten an dem Mundftück ein 
eifeenes Blechlein voller Loͤcher darauf lutit den Hafen, treib den oo durch 


mit‘ 
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it ſtarckem A, der legt ſich Metalifch.cin in den Hafen, denn nimm 2. mahl 
P stell, und fublimie ion über fih, fo legt er fich ‚oben auf das O wie ein 
Sir auden, alfo thue ihm 3.mahl, akgeit mit friſchem II, fo it er fir, DenJag 
in allen 3, und gieß im einen Zain, und diß it ein groß Geheimniß, fo denn 
nimm Die aferfchlechtefte Muͤnhe laß mit dieſem 03, und treibs ein wenig mit 
OD md Borras ab, fo wirft du Wunder fehen, was es würsft, denn es macht 
gu guten ©, und meiſtert den & . j 
. 4 
Firen > zu machen. 

Rec. 1. Theil ‚1. Theil D, 1. Theil £1 „ſublimirs in einem Glaß z mahl, 

etsdenn fnbeftdu imodenmit — ee, c zuwahl 
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Eoneordangien der Martialiſchen Sachen, } 
Chriftoph Diether zu Nürnberg. 


e % E 
Einbringen 4. Loth © in die Mard >, , 

Rec. limat. A 1.6. Br. 1.15. 2 8.Toth, h. e. g. gerieben in einer eifer« 
nen Schüffel oder Gefäß mit auf s. Stunden imbibirt, denn laß es ftehen, 
darnach Laß im Feuer.glüen, biß es welß wird, denn jum andern mahl mit gu⸗ 
tem %- übergoffen, wie gubor, und wieder geglliet, biß es zur Afche wird, 
denn veverberirs Im Reverberir / Ofen mit offenem A, biß es roth wird, fo iſt 
ein crocus ı 


siert um 
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Mr Nun — 
we Wißmuth 1. Theil, D 3. Theil, laß eg wohl auf 4. Stunden flicffem, 

urd m Fluß witf von dein Croco „7 je ein wenig, und aber ein wenig Darauf, 
- daß allemahı fliefjen, biß ſichs oben zur Afche ſehet, thue es weg, witfs wieder 

drauf, Das thue fo Lange die 4. Stunden währen, denn gich «8 aus, und laß 

ben Regulum wieder mit friſchen Wißmuth flieſſen, wie auvor, wirf voieder 

ftiſchen Crocum darauf, wie vor, auf 4. Siunden, denn gieß es aus, und 

koͤrne es, denn ſcheid es, fo findeſt du 4. Loth © in der Marck D. 

Probatum von einem Ztaliäniftyen Grafen in Nürnberg den 1. Map An. 
1575. da iſt e8 laborirt worden. B 
IT 2. 
© aus 7 zu machen. 

SER, ale. viv. gieß Urin darauf, laß 4. dp ſtehen, dann filtrirs, darein 
lege dünne Iaminas 07°, je dünner, je beffer, auch 4.4, dann nimms mit ei⸗ 

ner hölgernen Kluft heraus, und 2 im jkarcken TR, Doc) nicht zu viel auf ein⸗ 

mahl, fondern fücceflive darein gethan, oben wohl perlutirt, jaß alfo 4. dF 

in einer warnen Digeftion ſtehen, fo wirſt du feheh, daß das roth, und 

ſchwartze feces in fundo feyn werden, ſehhe das. ‚ab in ein ander Glab, und 

gieß einen ſtarcken deftillicten X daran, fo fehlägt ſich die Roͤhe gen Boden, 

dann zieh dag V per alembicum ab, und gieß die Materie durch den &, fo 

fält das © hindurch, und findeſt in z.15. Stahl 4. Loih ©, das magft du im 

b abtreiben, und. danach gtiern. 


. ound » aus dem Stahl zu. bringen. 
Laß 3 Im Tiegel flieffen, woirf & datein / ſo Jergeht. es wie Wachs, und 


Em ſich das © und I auf ein Ort, dag verblaß, und treib es ab, tie du 
weiſt. ki # 


4 
Operatio ad o vel ad». 

Br dimn gefehlagenen Stahl, denfelben oft glüiend in feharfe Laugen zu 
purgieren geftoffen, und abgelöfchet, alsdann zu &geftoffen, dann mache ein 
Kalch V von calc. viv. und heiffen 7 wohl getühret, und wieder fauter laffen 
werden ; daflelbige in einen Keffel gefekt , Darinnen caleiniet und Klein ‚gerieben 
O0 23 worden fey, darzu ſchutte auch des ⸗ &, und laß in folder Waͤrme 
im. e.a. eincoagulisen zu einer rothen 3°, dann feyhe daB Y Ab, waſche dag F 
wohl aus mit lauterm v, und reducit es mit Glett,.. 


5. Opus 
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i 5 Opus ad une or 
Löfche Iimaruram 47 gu 7. mahlen in LeinsDel, und laß mit fo ſchwer 2 
fieffen im Wind⸗ Ofen alsdann gegeffen, und mit # auf dem Teft zum Blick 
 obgetricben, fo gehet das Fbavon, und das bleibt gut I. 
5 6. Aliud Opus. 

x. 3. Theil 2, 1. Theil limarure 1, 4. Theil % granulai, 1. Theil Fri 
enudi, parum addidi I calc. mixto & fulo & filic. trit. Regulum purga in zeita, 
addendo I, tandem in capella ad fixandum pone, quintam partem = plus re- 
peries. . x 

7. Opus ad >. } 

RB. Elein gefeilet oder gerieben Stahl mit Leinfat-Del, o=o album, (DB, $ 
und Derud, d.e.0. bermiſcht, in perlutirten Tiegel mit ſtarcken A 7. oder & 
Stund geſchmeltzet , brichs auf, feß mehr % zu, treibs jum Blick, Dampf es 
mit einen wüllenen Tuch, daß abEühlt, fo haft du gut beftändig I. 


8 N 

R Aliud Opus. : 

B. ud O und Sel alcali ana, alles d.e. a. geftoffen und gemiſchet, 

amd des & 1.Dierl und 1.16, wohl gewaſchen limatur A vermiſchter im Tier 

gel fueſſen Laffen, und ausgegoffen , denn in einem Mörfel geftoffen, und ſau⸗ 

ber aus gewaſchen / diefes zu 4. mahlen gerhan mit Stieffen und Waſchen, nis 

oft mit fiſchen F, zum legten Bein gerieben in + gettaͤnckt auf den Tat, und 

siehe Feine Schlacken ab , wofern es nicht eingehen. wollte, fo wirf*ein wenig 
Sal aleali darauf, ſo witd von zu1b. 0 io. Loih ). r 


— 
Eine ‚gerechte Arbeit auf den Crocum A. 

Br. Einen guten und gerechten Stahl, den Inminie, deffen nimm 1. Theil 
O<,- und 1. Theil rothe Galmey, Diefes und das Oo reibe D. e. a. und mache 
mit den Lamellen, und des & |-|.|-biß der Ziegel voll wird, verlutirs und ces 
mentirg mit indem A 4. Stunden, brich den Tiegel auf, nimm den Stahl 

aus, und R.Llein oder Laugen, fiede den Stahl darinnen bey 9. Stunden, 
Pin der Stahl bereit... &- alsbenn ein gemein .\r, #9 Den Stahl darein, 
und mache das Ctaß oben an mit. Reim, und (a es in der Warme 4, d, fo 
wird Das Y bfutroth, darnad) fo gieß auf das V ein wenig %, (p.fält Die PM 
the alle gu Boden , gieß das Lautere oben ab, das Dicke fiede ein, und truck⸗ 
ne es, fo iftes ein Ichönes braune &', des nimm 7. Theil, und & 3. Theil, lag 
7, hleß zum Regulum, ſo ſaͤlt dir an ©, das beftehet im ern 

& NE Bat Be 
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5,8 aber ungeſchmeidig und grob das mad) gefchmeidig im & Ko abge 
trieben. 


zo. 
‘Labor bonus. 

Mache ein YF aus 1.18. (D; und 1-18.0p0, veib jedes befonders, mir 
ſche «8 d:e.a. defillire per alembic. und fehlage ihm ein Maaß deſtillirt Bruns 
nen Waffer im Necipienten vor, treib Die Spiritus ſtarck herüber, in dem D 
22 3. Loth gefeilten Stabt, und fo er 23 ft, fo thue baren 1.18. rohen 9, sich 
das Y herab, und gieß alfo oft darauf, biß Der & roth fiehet als ein Scharlach, 
30.0der r2.mahl. Mun nimm 4.Loth D darauf, wi Loth des Sin Fluß, 

. und Laß von ihm felber eingeljen, und fo e8 lautes, und fein pretten gehet, fo trage 
noch 1.2orh des & barein, das thue zum drittenmaht, denn laß abkühlen, und 
treibs ab durch # das ſehet die u 1. Loth ©, und des D wird.auch mehr. 


b IB. Zum Abtreiben nur nicht viel ¶ genommen, fondern wenig, daß 
es bloß eingehen möge, Das merck mit TT Sleiß auf alle Arbeiten, ſo vom 
oder gemacht werden, nimms bald aus dem A, \ 

ir. 
Ein Einbringen auf bie 3. 

Nimm 1.18. Stahlfeilich, und 1.6.2 vivi, veibs d. e. a. klein, und in 
ein HC wohl verutiet, und b.e. a. feſſen laſſen, laß den +4 entalten, 
nimms heraus and reibs klein. Jetzt nimm 1. 16. ©, und 1.ib. 7 alsdenn 
Po nimm des vordern & 2. Theil und des andern r, Theil, laß d. e. a. “Z, 
madg wunfg, alsdena nimm ein fein Dr laß *Z, und traglein Quinil. F dar⸗ 
ein, fo haſfduſum 1. fl4O darian. ' 


Eine Grabirung auf den Stahl. 


’ Rec r.. Stahl & , und 1.16. rothen 2, den laß in einge Waͤrme ger 
mach “4, trag ded Blech denn darem, laß 5.4 in einer fieten Waärme 
ftehen, daß m.e.a. “GL, fo. bleibt ein König am Boden / ben fehlag aus, und 
feuchte ihn mit einem fharfen % zu 3. mahlen an, febe ihn auf eine feuchte 
Stätt, fo wird erroftig, alsdenn gehet er gern ein, treib ihm ab, oder mifch 
Hefeigten & unter den König, m. 0-0: VL laſſen, fo gehet ev auch ein, daraus 


sold ꝛ. Loch © 

. F Nota Bene. 
Den Koͤnig, und fo ſchwer x Vened. Borras truß bolus arm. 
hraug & San, jedes fo ſchwer ala der König wiegt / Hin 1 
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amd 4. Loth gefeilt D, feucht es mit einem ſcharſen %- gu mehrmahlen art, laß 
fo oft wieder trucknen, alsdenn auf eine feuchte Stätt gefeßt fein dünn, fo ro⸗ 
et es deito eher, folgend traͤncks m. e. a. ein, und treibs ab, fo haft Du 4, 
'h gut ©. NB. WeidsAfchen in ein Harm, oder feifchen Brunnen V, eine 
‚gute Weile gefotten, daß die Schärfe wohl davon kommt; diefes filttir, und 
made.ein © daraus, denn nimm ein O< oder Marcafit, der eine © Probe 
‚giebt „ fo viel des & ift, reibs klein d.e.a. thue es in einen runden Tiegel wohl 
verlutiet, daß Fein Mauch davon Fommt, cementirs 4. Stunden mit siemlichen 
A, laß erfühlen, darnach mach den Tiegel auf, fo toisft du. einen lautern Z 
finden, den thue in ein Olaf, ſetz es auf einen Fühlen Ort, ſo #2 «8 fich in 4? 
u Del, nimm ein dünn laminirtes », glüe es ſtarck, loͤſch es in bemeldtem 
Del 6, oder 7. mahl ab, fo wirds zu R.O. * 
13. 


Crocum +, eis, ↄo conficiendi, verus Modus. 

. Fac primo aquam fortem ex (& (D O pro cujuscunque metalli, cujus cro- 
cum. habere defideras, narura & proprietate. Impone cucurbites vitrez capaci, 
dein laminz ferri in eadem cucurbita pendeant, ita tamen, ut aquam fortem nule 
Iatenus attingant, cucurbita defüper optime occlufa, imponetur cineribus, aut 
arenz calid=, ut vapor laminas attingat per 24-horas: exempta deinde aperta- 
que cucarbita ad laminas adherentes reperitur crocus ferri: hic detrahitur per 
‚pedem leporis aut plumam fübtliter, & Iamine ur fupra cucurbite. imponantar, 
üsque dum nullas crochs ulteriusextrahatur, &fic corpus Martis remanet mortuum. 

- ‚Nora, quod nullatenus.corum corpus, qualitercungue folutum, debear 
fami vel fieri crocus, quia fola ipfi exträhenda eft anima. _Huic croco affunde 
acerum, quoda fale armoniaco prius eit.abftradlum & acuatum, & comperier 
acetum, poflquam per mediam horam fuerit croco füper affufum, omnino dulce 
effe efe&um, ficur anima Sarurni. Filtretur & coagulemır, & habebis pulcher- 
zimum falem Martis, 

Honc falem tritum pone ad locum humidum & frigidum, & confeflim re+ 
Kolvisur in Oleum flavumm. 

Hocce Oleum füpra partem croci füperfus confeli & fiecati fuperaffufum, 
<onfeflim recipitillum tnquam terram deficcatam, quia natara natura Ietaturs 
Profequete imbibitionem Olei cum croco vel terra 7 usgue dum fit pragnans, 
& nihil amplius recipiat, dein lento & leni A deficcetur, & in eellario vel loco 
humido fimul refolverur in Oleum, guia natura. naturam vincits 

‚Accipe hocce Oleum fecundum, & cum illo imbibe quantum recipere 
valet: refolvatur denwo incell humida mul in alfud Oleum chrum: & natura 
nararam füperat. Dein debito igne fimul coagulentur, & „7 cum $Philofophice 
erit amalgamasıs, unitus, conjunäus, fixusque infeparabiliter, quia natura naruram 
reunet. —V Aligui 
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* Aliqui Ardite dieant, quod hic pulvis, fra Janam in Auxu projk@lis, com 
feflim unz’ingredistur: fimiliter procedi poteft cum reliquis metallis & 24 b I 
xo. : 

Poftquam vero corpori folari extrahere volueris, Gas non fieri extradio> 


nem fpatio 24. horarım, ‚ed wium, quatorve dierum, quia corpus ejüs-eß- 


magis compa@um, & per hanc extraftionem fimul recipies 2 & © Solis ſimul. 

Corporis vero Solis, poſt extradionem emortui, tribus partibus adde unam 
partem auri integfi puri, folvantur & purrefiant per dies aliquot in aqua Regis, 
Tbfirada aqua, junge mediam partem $is ex «71 uet in igne & erititerum aurum 
borum. Ecrali modo cum omnibus metallis procedi potelt, pro accipiendo d- 
loram eroco, Ze & ſale. - - 


Ih 
i gende Stück heil x 
Diß nachfol gen — heiſt man 


Nimm 4.16. Gold-Riß, 46 Sant, 4.15. Schwefel, hat man den 
Satpeter nicht; (6 nimm 7.15. C chwefel, laß 2. Eiſen fhmieden, die alfo ger 
formirt ſeynd/ wie man fie.an einen Laden oder Kaſten ſchlagen foll, doch, daß 
fie fein ſtarck en lege fie in ein Zeuer, daß fie gar glüend werden, ſtoß die 
obgemeldten Stüct zu Pulver, und mad) fie fein lein durch ein Sieblein; date 
ac) nimm die giuenden Eifen, und halt fie in das Pulver, es ſey in einem 
Zopf oder üpfernen eifernen Pfannen, rühre die Eifen ſtets darinnen herum, 
fo wird das Pulver brennen, ift das erſte Eifen kalt worden, ſo nimm das ans 
dre und rühre wieder alfo drinnen um, biß daß Das Feuer von ihm felbft vers 


döfcht.. 
En daſſelbige obgemeldte Pulver, thue es in ein TreibsTiegel, laß 
es füeffent, guftoß Diefelben Schlacken wieder, und nimm Gold-Kif und Schwer 
fel, bsenn es wieder ab wie zuvor, fo wirft du unten, wenn Du es wieder mit 
einander flieffen läßt, einen König finden, den zuſtoß wiederum, und ſetz ihn 
wieder zu Gold⸗ Kiß und Scthwefel abgebrennt, fo vielals der König ift; laß 
denfelben König, der draus worden ift, tieder flieffen, Denn wiege wie viel es 
äft, darzu minm alfo viel Silber, da Fein Gold bey iſt und ftreue eine Schicht 
Pulger von dem König, ber gewworden ifts den muß man wieder ftoffen, und 
durch ein Siebiein gehen laffen, Darnad) wieder eine Schicht Gilber, das zu 
Heinen Stücklein gebrochen, oder in Feuer gefloffen, und durch einen Befen 
gegoffen ift, denn wieder eine Schicht Pulver, und wieder Silber, alſo fort 
fo viel man will. 

Set es ins Feuer, laß es flleſſen, daraus wird wieder ein König, den 
felben König nimm, und fet ihm Bley gu; iſt ein Marck Silber, fo nimm 2. 
16. Bley, daß erftlic) fieffen, darnach trags Darein. Wenn nun dag. gefloffene 

x — Puiver 
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Pitoer arme iſt, fo nimm eine Gelte mit Eatten Waſſer, lege einen Beſen 
drüber, und gieß zufloffen Silber drauf, ſo wird es wie Körnlein; feet dur 
aber Fein Bley zu, fo befommt man kaum eine halbe Unge Silber und Gold, 
denn es wil ſich nicht recht fcheiden, und geht alles im Waſſer weg, aber im 
euer muß mans wohl rühren, und das *Bley flieffen laffen. 

Nimm daffelbige Silber, das durch den Beſen gekörnt iſt, thue es in 
ein Kolben⸗Glaß, gie darauf ein Scheide Waffer , einer queren Hand hoch 

- über das Pulver, und fe& es auf einen hohen Dreyfuß, der Darzu gemacht iſt, 
mach.ein lindes Kohl Feuerlein darunter, und laß alfo g oder wohl 2. dp ſte⸗ 
ben, aber nicht ſtãt Feuer drunter, fondern nur zu erſt. Wenn num das 
Scheide Wajfer gar ſchoͤn und lauter tworden ift, und hat ſich in ein ſchwartes 
rl an den Boden gefest, fo laͤſt ſich das Waſſer rein abgieffen, und das 

ulner.bieibt liegen; denn hebt man das Waſſer auf, und gieft auf dag 
ſchwartze Pulver ein warmes Regen⸗ Waſſer, oder ein warm flieſſendes Waſ⸗ 
fer, und rüttelts wohl d.e. a. denn fege es hin 1. Stunde, fo fest ſich das Puls 
der wieder, das Waſſer fiehet trübe und weißlicht, dag thut man auch in ein 
befonders Glaß, und behälts, dag man aud) noch abſuͤſt. 

Wenn man nun etllhemahl warn Waſſer auf das Pulver gegoffen hat/ 
daß das Waſſer ſchoͤn Flar ift, fo gieß esab, und thue das Pulver in einen: 
Treib-Tiegel, der nicht glaend ift, fondern kalt, ſetz es alfobald ins Feuer, Der 
cke das Tiegelein mit einer Kohlen zu, und laß zuflieflen, denn nimm 1. Loth 
weiffen Porus, zerftoß ihn, und ſchütts in das Ziegelein, wenns gar glüend 
worden iſt, laß eine Stunde weniger oder mehr Im euer ftehen, thue es her⸗ 
nad) heraus, jerſchlag den Tiegel, fo haft du ein ſchͤn Gold, höher denn Du⸗ 
ren. Hat es aber von den Porus nicht fein flieffen wollen, fo_nimm wie⸗ 
derum Porus, doch nicht zu viel, thue es in einen Tiegel, feg in “WBind-Ofen, 
laß 11. Stunden firhen, gieß in einen Ziegel, der fein ausgebölert iſt, wie es 
geformt feyn fol, ſo Haft du ein herrliches ſchöͤnes Ducaten⸗Gold · 

15. 
‚Rufinus. 

Eerſttich nimm ein Kern⸗Stahl, laß in einer Schmiede zu Blech ſchmie ⸗ 
den eines guten Meffer- Mücken dich, und einer Hand breit und lang. Wenn 
es gefehmibe ift, ſo dut du es himwerfen, und mit Eeinem Waſſer ablöfchen 
darnach giebs einem Schlöffer, der foll es mit einer Zeiten glatt machen, dal 
es hübfch- blanck wird; nimm einen Ungariſchen Kiptrut, wie man ben gu 
Wien Bauft, der iſt grün, fit ihn klein nimm einen Füpfernen Topf, gieß 
Brunnen WBaffer Barein, fe Ihn über ein Feuer auf einen Dreyfug oder Ofen, 
wie biefelben in einem Laboratorio gemacht feyn, und fehütte den geftoffenen 
Ritziol drein. Wenn das Abaſſer nun anbebt zu firden mit dem irn 
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wohl erhitzt it, fo nimm bie gefehlagene Bleche, mad) ein Löchlein Durch), sich 
ein Elein Stricklein durch, nimm ein Eifen, das über dem Topf ift, (wie ein 
Stänglein muß es gemacht fen 1) hend? die Bleche alſo in den fiedenden Topf, 
wenn es num eine Weile gefotten hat, dad) nicht fo gar fange, fo nimm die 6, 
gefchlagene Biahe wieder heraus, lege fie in ein feifd) Brunnen» Waſſer in eis 
nen berglaften Scherben, nimm eine ſcharfe Burſte, bürfte ‚alles das Kupfer 
herab in das Maffer , das thue zum oftermahlen , biß fich nichts‘ mehr an Die 
Bleche henekt, datnach nimm den Topf von dem Feuer, und gieffe es alles zu⸗ 
fammen aus dem Scherben in den Topf, und laß eine Nacht fiehen; des Mors 
‚geng gieffe das Waſſer toieder aus dem Topf in ein ander Gefäß, das wind 
fhön, Klar und weiß fehen, und en wenig grünlicht, daß mans kaum ſiehet , 
unten arm Topf wird das Kupfer liegen bleiben, fo gieffe ein ftiſch Brunnen» 
Waffer drauf, und waſche den Topf damit aus, daß das Kupfer alle heraus 
Tomme;, gieffe es aud) in ein befonder Gefäß, und Laß die. Nacht wieder ſte⸗ 
w das weiffe Waſſer aber, wie oben gemeldt, ‚gieffe wieder in den eifernen 

uf und laß einfieden, biß es fo dick wird, daß es auf einem hölgern Teller 
‚gefteht, denn vimms vom Feuer , gieffe es in den gläfern Scherben, und ta 
Die Tracht frehen, fo wirds geftehen wie ein Stein, jedod) ift nod) Waſſer dar⸗ 
innen, Darm, {wenn mans ins groffe Feuer fegen will, wie hernach folgen 
vol) , (o muß mans noch einmahl über dem Feuer fieden laffen, auf daß das 
Bar gar heraus vetraucht. “ 

'un.muß ınan das Kupfer auch für ſich nehmen, dag bie Nacht in dem 
Brunnen Waſſer geftanden hat; sieffe das Waſſer Herunter, und in dem ans 
dern Gefäß, da der Ditriol au die Nacht geftanden, und hübfd) geſtoſſen 
hat, ‚wird gleichtoohl noch ein Waffer drauf feyn, Das gieffe aud) dargu, und. 
[013 ea a ale — —— — das ihue aß dans 

9 u das Waßfer alles zu Nutz bringſt, aber Das ıpfer, das die Nacht 
Brunnen TBaffer ge handen, und ınan herüber gegoffen hat, wie ob fleht, 
das thut man in einen Tiegel, thus darzu eine Hand voll zubereiteten Affornis 
ter ; und Läft es flieſſen fo wird ein febones Kupfer Daraus, des Kupfers iſt 
ettvan 2. Hand voll geweſen, man muß es ach juvor Laffen irucken werden auf 
dem Feuer, ehe man ed fleffen Läft, man mag aud) wohi Feinen Afforniter Date 
zu thun, wer es nicht gern ihut. 

Dben haft du gehört, Daß der füffe Vitriol bereit it, biß in das groffe 
Geuer, jegt foll man nun den Ritriot nehmen, Waſſer drauf gieffen, und noch 
einmahl fieden laſſen und alsbenn in einen groffen Topf gieffen, ſo wird er 
formirt.wie ein Böhmifcher KAß, er muß aber gar trucken eingefotten feyn: 

Loh erftlich darzu machen einen Krug, darein ein 4. Aethtering gehen, oder 
3.ungefehe, ber fol unten gar hübfeh cund feon, und oben fol er einen. engen 
Hate Haben, daß man ein 3, Manns Ginger hinein bringen mag; laß ihn ine 
wendig 
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wendig verglaſuren/ auswendig la ihn mit einem Leim beſchlagen der darzu 
zugerichtel it; nimm des zugerichteten Vitriols, der da iſt wie ein Bohmiſcher 
Kaß ſioß ihn zu Stücktein, thue ihn alſo in ben Krug, daß er den dritten Theil 
voll iſt; nimm ein Netortens Glaß, davon loͤſe vorn den Frummen. Schnabel ab, 
dege es in des Kruges Hals, und verlutire auf das allerbefte, fo es miglich ift, 
laß aud) einen WindsOfen fegen, darinnen laß machen einen eiſern Nojt, wie 
es braͤuchlich iſt und laß machen eine eiferne Stange darzu, darauf der Krug 
Siegen muß; leg den. Krug in den Dfen auf das Eifen, mach den Dfen oben mit 
einen breiten Ziegelftein gu, und verkleibs mit Leim, iedoch, daß Die Luft⸗ Loͤ— 
her bleiben, den Krug aber muft du auf eine Seite legen, daß der Haiß und 
dag Glaß, fo dran verlutirt ik, beraus gehe am Ofen auf der Seiten, da ein 
Loch durch den Dfen feyn muß ʒ nimm ein fchön groß Venediſches Glaß, dar 
ein ein Eymer gehet, oder weniger, das man nennet einen Necipienten, lege ihn 
vor den gläfernen Schnabel, daß er fein weit in das groffe Giaß gehet, verlu⸗ 
tirs und verfleibs fo fejt du Immermehr Fanft; Mache das nun mit vollem Feuer 
an, und halte die Thüre am Dfen ftets gu, ohne wenn man einlegt, aber bald 
mache wieder zu, und treibs alfo mit einem ftarcfen Feuer, fo gehets einen 
Monat davon dick in das groffe Glaß, das it ein rauch Dickes Glaß / ſieht wie 
ein Waſſer. 

Unten im Glaß ſolt ihr haben 2. ober 3. Aechtering Schwefel⸗ Waſſer, 
Darauf fällt der Spiritus vom (B-, aber man muß nicht ftets fo groffes Feuer has 
den, daß mans auch fo gar nicht hört bißweilen treiben. CErftlich und- auf die 
leht fallen Tropfen Olei in das Schwefel ⸗Waſſer, daß es ziſcht, die Spiritus 
machen, dab das Gtaß trübe twird und wenns genug iſt, fo wirds wieder lau⸗ 
ter und heil, denn hört man auf, und nimmt den Reciplenten hinweg, fo ift dag 
en Pöfttiche Waſfer fertig. " Ztem zu gedencken / wenn der By eins 
‚gefotten wie Bohiniſcher Käß, wie du guvor gehört, und gar trucken ift, fo nimm 
einen Daten, thue fo dlel des gefottenen (Dr darein, wie biel du wilt, fege «8 fo 
trucken über en Kohl Feuer auf einen Dreyfuß,, fo caleiniet fich der (Be, daß er 
wird wie ein fhöner rother Z, fo hat man ihn er toth und weiß, bie 3. 
Farben nimmt man alle in Krug, tvenn mans ind SchiwefelWaſſer treibt. 


16, 


jtlich ein ſchoͤnes Einbringen, welches für einen armen 
Geſellen ift, daß er alle Tage mit ı. Loth I einen. & fl, © erarbeiten 
r ‚mag, das gefehicht in 4, Stunden, 
ji « inneten Stahl, darzu 1. Loth rohen H, den laß in einem 
Sic Helen, er fo 9 Das er gejinnten Stable eingelner 
Weiß hinein in den 2, laß darnach den Ra oe oder iment,den Koh 
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Br und Ib mas eine a auf 6: Br eo das per‘ 
eine Woche 45. fl. das iſt wahr, P-E- 

ae 

Ein ſchoͤnes Einbringen Auf; 

cp um 6. Loth © machen Fan , wie folge; 

Erſtlich in ha nehmen 2. Loth Hüttenberger Stahl darzun 

then 2, der Stahl fol auf das duͤnneſte wie ein Papier gefhlagen 

2 nn a Ur dieſe 3. za Am per —— 

jan, und auf 2. iment. misJinden:A, Dame AUE 

7" Mörtel Bein, denn nimm;dge:.&, 1a Du —A 

einen; 








BP, telbe diefe Stück alle gar wohl d. e; a,,umd miederum i 
chan, und perlutitt,. daß Fein Rauch davon Kan; cemensirs auf: 
'e R I 





Kapelle ande md ee ? — 5 Frl man um 
meh * am Mark) ee En ne * 
um 6. machen, das trägt eine Woche 48: es 
dinehacer Stahl im. Traun on ae 





Si 
Ein gerecht Einbringen, A eine Marck 21, Loth ©, 
%. Hainmerfhlag von den Schmieden, zerſtoß Elein, ſerhe es, Dur 
Sieb, und wohl ausgewaſchen fr v fo. lange, biß Feine Schwarge mehr. 
ghet, alsdenn gerruckdet, datnach in ein Kolben» laß gethan , ein. \/F date 
ethan, und eine Weile in der Waͤrme flehen laffen, ſo wid das'v. rot 
das gieß in ein ander Kolben⸗Glaß/ und thue 8. oder 12, Loth % crudum 
ta es eine Welle ſtehen/ fo ſchlaͤgt fich der #4" Mine und amalgamirt 
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mit dem 7%, ımd bag Ywird lauter und durchſichtig, darnach fein ſittlich her⸗ 
ab geſeigt, und wieder an Die Keces «7! gegoffen, und wieder jaffen extrahiren 
biß es roth / gelb iſt, darnach wieder zu dem & gegoffen, und mehr lauter werden, 
und nieder ſchlagen faffen, twenn man ein anders macht. Sept gieß wieder ein 

IF an die Feces „7, und mehr Jaffen ertrahiren, Das thue fo kung und oft 
mit ans und abgieffen, biß mehr roih twird, alsdenn gie das Y alle gufanmen; 
und Laß ſichs fegen, daß &8 lauter wird, denn das \JF fein lindiglich abgegoſſen, 
ind den heraus gethan in ein Tuch, und durchgedruckt ; Die » die im 
Leder bleibt, thue in einen Schirm, und immer gerührt, biß es trucken 
wird; fo wird ein grobes &, das thue in ein wohl⸗ beſchlagenes Kolben ⸗Giaß, 
ſeh es in eine Sands Eapelle, daß der Kolben unten in der SandsCapellen ein 
wenig durchgehet durch den Boden, ungefehr 1. oder 2. Finger darnach unten 
hetum mit Leim wohi verftrichen, daß der Sand nicht Durchfällt, denn mit 
Sand angefthüttet über. die Helfte des Glafes, darnach oben herum A geges 
ben 2. Tage, gleichfats unten im Ofen auch allgemach, am erften fein lind, dar⸗ 
nach immer ftärcker, oben und unten zufegt, daß es alles faſt glüer, und muß 
mit Anfang und End 8. Tage getrieben werden, darnach laß erfalten, fo findet 
du den ſchoͤn biutroths den teib klein, und mit 2. Theil 4, und 1. Theil 
laſſen in Treibfcherben.gehen, endlich laß wieder erfalten, und auf das fubtilefte 
auf einen- Stein gerieben. 


19 
Nun folget der Fluß, aus einem Loth 7. zur Marck. 

So yimm 3. Loth Glaf-Gall, 3. Loth #, 1. Cor) Botras, und vermifch 
die 3. Stücke wohl mit, reiben durch einander, ſo iſt er fertig und gut zu gebraus 
dien, denn nimm gar dünnes gefehlagenes, und in Nohrlein gebogen fein y r. 
Marek, gieß Oleum 2 darauf‘, daß €& wohl darüber gehe, und in ziemlicher 
warmen Afche 3. oder 4. Tag darauf ftehe, mit einem blinden Helm, fo twird 
es ſich gufreflen , und ein dickes Muß daraus werden, darnach R. A. F. von 1. 

Dr 1:16. By 1. 1b ©, darein ſolbit guten Stahl-Abfeilic. Diejes v, 
wenn e8 fein. Elar, üjt, und nicht mehr Stahl ſolviren mag fo gieß auf das) 
‚gemach, denn tvieder gemach biß du auf 1. Marek D 2. 16. ſoiches das & eins 
‚getragen, ie mehr. man einträgt, je mehr man © feheibet, das thue-2, oder 3. 
mahl, und alfo oft abgetrieben ‚fo findet du in der Maick D- 1. Loth ©, das 
DIL 


20, 
Stahl Arbeit, .. 
J Huͤttenberg in Kaͤrndten gefundenen Stahls fo in kleinen Stück,' 
lein —— lang gemacht, und — um, Kt, ‚geben, der ein 
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wendig fehön Flar, und voller © Mahl mit blauen Flecken unterlaufen. Dies 
fen Stahl laß dir denn fein zu dünnen Blechlein ſchmieden, doch muſt du ihn 
guvor einfegen, und in Harn ablöfchen, oder anders, denn er iſt ſehr hart, ſonſt 
gerfpringt er: darnach laß dir einen Seagate Dafen machen, ‚fein gerad auf 
ren Spannen hoc) mit einem runden Decklein , fo oben ein enges Loch habe, 
darein fütte.ein gut Theil Ungariſchen Dr, darnad) gieß das. Noft an mit 
‚gutem ſcharffen X und gemeinen Y, Das mit dem (By eiwas dicker werde, als 
eine Dinte, alsdenn hänge das Stahl ⸗Blech oben an mit Drath in den Hut 
hinein in-das (B- Y, damit es fein mit dem Deckel: zugedeckt fen , ſehe es alſo 
auf eine Glut oder in ein Deflein, das darzu gemacht fey, dag mitten eine fiete 
Wärme habe, als wenn es ſchier erwallen wolte, und doch nicht ſiedet; laß diß 
ſtehen von 3. Uhr des Morgens, bi auf 9. in die Nacht, denn wird der Stahl 
Faft, oder zu Roſt gefreffen feyn, darnad) Laß erfalten. . NB, Ex hat einen Krug 
mit Löchern, und fallen Stahl Bröcklein ; und in einen Teſt gefegt in Berge 
werck, fo fiebet es zu Roſt, und das V oder :%- davon feyh es aus, fo liegt der 
Roſt am Boden, diefen wall zufammen in Küglein, und ſchmeltz mit dem nach⸗ 
folgendem Zließ, und gieß in Pflangen, fo haſt du ein fehönes geſchmeidiges —— 
des Fluſſes nimm 1. Gr. Q/ trags in M Fan. 1; Pf. daran, laß 
wohl 2, gieß in Mufchel, fo itt er gerecht. tem, mach ein V alfo zu dieſem 
2 fir zu Erpftallen. Nimm 3. Theil O lauter, und.foldir. ihn im Negen V,. 
biß fich nicht alles folbirt , woenigfiens wie mit nimm denn Beine Bröcklein ale 
Ebiß von neuen Ziegel, darein Feine Naͤſſe oder Luft kommen Fan, thus in ein 
Sefaß, und deftilit®, nachmahls purgirg , fo diß Y 1. Theil ift, fo nimm 8. 
Loth &, und siehe im Kolben herüber „ Io ifts ein VR;, das Ungarifche © ift 
eich fo gut, laß eine gute eiferne Pfanne oder Löffel erhitzen, das glüe, und 
Fein, und ſcheids in die Steine zum (D) alfo ex nicht am treiben: alfo gedencke, 
daß fonften ? & 2 von andern Diaterien das Stoffen vertreibt, Desgleichen das 
© Hr für die Breun zu geben, toie mich ein Ecummer Arht bericht. Nimm 
Diefes 7 2. Loth zu 1. Loth I ex 7, und ſolvirt fein gemac), darnach feß 
m.e.a. in Kolben im Sand, fo fehieffen über Nacht fchöne, heile, blaue, 
durchſichtige Cryſtallen, und wenn es trucken wird, fo fieheis wie ein blauer 
Sir J 








ar, 


Eine Stahl Arbeit Hammerfchlichtig eines Doctors 
aus Welfhland, 
Erfttich mach ein Q], aus dert-, timm einen- guten Nheinifchen Stahl, 
Taf dir Laminasdaraus "|" machen, wie vie du toilt. NMimit ungefehr bey 3. 
Pf. lam. und 2. Yf. Bu, (e98 aufatmen In ein.P,:ober. beffer in ein ee 
* sr . : gief 
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den Keffel vl T, und laß ungeſehr bey 1. > ſieden, und.rühr eg flets um, 
'B,dn8 Y heraus, behalte. auf, und (af den Or im Keller wieder ana 
enn du das V,. wie vor gemeldt, davon gegoffen haft, fo wirft 
es &,, Oderieinen rothen Schlenn am Boden und in den Lameln fine 
felben fÜß- su 3. mahlen aus; darnadı fo truckng ihn. Ihund macy 
hf ven © 7 gefloffen LI, trag den Fluß auf das rohe &, und fehmelß 
inem Blaßbalg; wenns gefepmolgen it, fo gie in einen Giehpuckein 
du ein hoch gradittes Peex Marte. Jetzund ſchmeltz desg und D in. 
Gewicht, und koͤrn es durch einen Beſen voll Waſſer wenns alfo ges 
ER, fo nimm x. Theil des Metalls, und 2, Theil Schwefei ⸗ Kiß mache 
i8 j-]<], wenns alſo geſchehen iſt, ſo ſtoß Venediſch Giaß, und mach auch 
e9 Darauf; jet mach einen ſtarcken Reverberir Ofen mit 3. Boͤden, ſeh es 
H ‚obern Boden ju ceimentiren 1. Qag, den 2. Tag fe. es in mittlern 
‚den: deitten Tag fe es in’untern Boden, und treib den oft Tag und? 
"auf:bas allerftärckfte, alſo daß es ſtets im Fluß gehet, und ſich dag K 
‚gang und gar davon. verzehren, Das gefchicht aufs laͤngſte in.6. Tas 
anımt dem Eirmenten; atsdenn nimms heraus, ſetz es auf einen. Treib⸗ 
neh, und laß in einem Treib⸗Ofen noch beffer abgehen, bißdag du 
daß es Fein Wildniß mehr habe: Jetzund magft du.2. Theil K,; 
des) nehmen, und auf der Capelle. laffen abgehen, fo wirſt du 
'fehen ; daß die D eitigefallen ift, und gůͤldig ſt; weiter magſt du ihm 
em Gericht P zuſetzen/ Desgleichen au) Kiß, und damit umgehen in; 
Weſtalt wie zu erften, fo wird die D noch viel mehr güldiger als zum er⸗ 
as magſt du alſo zum 3. 4. 5. mahfxepetiten, und. machen wie gemeldt 
die:D fo güldig, daß du es nichtmehr glauben. Eanft, fondern ın 
Daufeben. “Hüte dich nur, daß du fein Bley gufekeft, teils no 
es wird Dir fonft alles gerreiffen, Darum muft du es je länger je ſtuͤrcker 
ds auf dem Treibfeherben vhne + laffen abrauchen, 


* * ‚22 - D 
meiner Mard Silber 7. Loth o in wenig. : + 
— Tagen zu erhalten. * 
‚Oleum Salis, darinnen ſolvir Crocum Martis, ſo viel du wilt, in einem 
Glaß gar wohl vermacht, Darnad) in die putrefaction geſetzt un⸗ 
Tage, denn in eine Waldendurgiſche Retorie gethan, und allge⸗ 
gen zu 10. Schlaͤg, und fo es nicht.mehr gehen till, laß es nun er⸗ 
fin fundo der etorten ein brauner Crocus; den thue herqus, reib 
‚fubtit,. thue ihn in.einen Kolben, und behalt Ihn gar wohl; was ſich 
‚in den «Hals der Netorten aufgelöfet , das thue auf Das veinefte heraus, 
ht es dor der Luft, denn es folvirt fid) bald, fo es am der Luft legt. 
999 3 Dun 
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Nun nimm bie Phlegma mit dem Olco, fo in der Borlag funden toird, thue es 
in einen andern Kolben, famt einem Helm in Baln: Mariz, abgezogen gang Lind} 
big auf die Olitaͤt; In diefe Olitaͤt thue, was ſich aufgelöfer. hat,- welches ich 
dic) vor der Luft habe dewahren heiffen, denn fo nimm die Phlegma, fo von dem 
Olco in Balnco abgesagen ift, und gief auf den Crocum, fo dahinten geblieben? 
den ich dich habe Elein reiben heiffen, laß auf der Waͤrme ſtehen etliche Tage⸗ 
biß es ſich gelb färbt, denn abgegogen von dem Marte, fo findeft du das hin⸗ 
terfteflige, fo fich in Croco verhalten hat; dern feheide die Phlegma davon in 
Balneo Mariz, und was in fundo von Del bleibt, das thue ju.dem andern Oleo, 
Martis; nimm des Olei Martis 12. Loth, darinn ſolbir gut Ungarifih-© 1. Loth, 
vermach Das Glaß wohl, und feg es in die digeſtion in toarıne Aſche, ſo verein, 
niget e8 fi) ım. e. a. und wird alſo fermentiet, und wird ein fAivarg rothes 
Oleum & daraus und alfo iſt es bereitet, mit dieſem Del finbibire Das innen 
Pulver, ‚und fehütte.es wiederum ab wie vorgemeldt, denn nimm 8: Loth Cro- 
aim 07, der fchön voth ijt, thue ihn in Das Oleum «71, laß 6. Tage lang ſte⸗ 
hen gu digerisen, denn fe ihn gu deſtiliren mit fünften A, fo gehet die Feucht 

Beit herüber, und bleibt Die Tinctur in Croco «1, denn gie darüber 

Regen v, tieh.es wiederum ab per alembicum , ‚und das thue ſo lange, biß alle: 
Schärfe herüber it; Denn nimm ben Crocum 47 s, Teil, 3: ad. 1: Theil 
thue die e. Stück zuſammen, lah es in einer Phiol digeriren 4, Tage, fordere 
einigt ® die Materie m. e; a. bleibt roth, und.fo ift dag Pulver fertig und bes 
weit. Nun nimm groß gemein ©, das foloiet, fitrizt und congulict if, in dies: 
fe cementire D dünn gefchlagen, ſo lange, diß die D.fchtvarg wird und bruͤchig 
darnach das Eiment abgeivafchen, reducirt und laminirt auf das.dünneft, und; 
mit diefem obgefchriebenen Croco «7! cementitt 24. Stunden, denn abgetrieben 
und gefehieben, fo findeft du in der Marck I bey 7. Loth gut beftändiges © im: 
allen Proben. Fr 


23. ü 
Ein gerecht Einbringen in ein M. > 1. Loth o. 

« 3. Hammerſchlag von den Schmieden ,.gerftoß klein feyhe:es durch ein 
Sieb, und wohl ausgewaſchen mit v fo lange biß Feine Schwärge imehr aufs 
gehet, alsdenn getrucfnet, darnach in ein Kolben⸗Glaß gethan ein If dar 
auf gegoffen, und eine Weile in der ABärme ftehen laſſen, fo wird das V roths 
gelb, das gieß in ein ander KolbensGlaß , und thue 8..oder 12.8. Y crudum. 
darsu, laß eine Weile fiehen, fo Bi fich der $ 7 nieder, und amalgamirt 
fich mit dem $ «wird lauter und durchfichtig, denn fein gemad) herab-gefiegen, 
und wieder an die feces cf? gegoffen, und wieder laffen.extrahiren, diß rothsgelb 
ift, darnach wieder gu Dem % gegoffen ;; und: mehr laffen lauter werden und nies 
derfchlagen, wenn man. ihn anderft macht; jetzt gieß wieder ein ftiſch ——H- 

5 —— an 
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an die feces g und laß mehr ertrahiren,-das thue fo lange und oft mit an und 
abgieffen,_biß mehr roth wird, alsdenn gieß das v allgufammen, und laß ſich 
fegen, Daß es lauter wird, und daß es <h- fein lindlich abgegoffen, und den 
heraus gethan in ein. Tuch, und durchgetruckt, und A, , die im Leder bleibt, 
thue in ein Scherben, und immerzu gerührt, biß es trucken ift, fo wird ein grobes 
g dag thue in ein wohl-befchlagenes Kolben-Glaß, fe in eine Sand-Eapelle, 
daß der Kolben unten in der SandsEapelle ein wenig Durchgehet Durch den Bor 
den opngefähr 1. oder 2. (Finger, und darnach unten hetum mit Leim wohl vers 
feichen, daß der Sand nicht durchfällt, darnach mit Sand angefchütt, über 
die Helfte des Glafes, darnach oben herum ein A geben 2 P, gleichfalls unten, 
im Ofen aud) allgemach a geben, am erften fein ind, darnach immer ſtaͤrcker, 
oben und unten zulegt, daß er faft alles glüet, das muß mit Anfang und Ende 
8. dgetrieben werden, hernac) laß erfalten, den Kolben zerfchlagen, fo findeft 
du den ſchoͤn blutroth, den reib klein, und mit 2. Theil h, und ı. Theil D 
laſſen an Treibfcherben gehen, biß Blumen gehen, darnach das o einge 
tragen, je mehr man einträgt, je mehr man © ſcheldet, das thue 2. oder 3. 
madl und fo oft du abtreibft, fo oft findeft du in der M. D 1. Loth ©, 


Das Glaß mad) alfo, 


Ey weiffen trage ins &, fo wirds grün, der roth wird wie ein ro⸗ 
tes Ginß- + 9: } : 


R 34 
Den zu ® zu ſchmeltzen. 

BR. den guten Vitriol auf 1. 16. (D,f- 2. Maaß Waſſer, den fied und vers 
ſchaum ihr, darnach fo Laß Falt werden, denn nimm Eifen oder Stahl⸗Vroͤck⸗ 
kin, die faß dünn ſchlagen und glatt fehlgifen , legs in das V 3. oder 4. Tage, 
Hwird getber Noft daran hängen, ben waſche mit demfelben Y ab darinn fie 
liegen, iah das Waſſer durd) einen Filg laufen, behalt den gelben Schleim, 
leg 8 wieder in dag V, und ſo oft abgejogen, wie am erften, biß das Eifen ale 
meinem Meel worden iſt, dieſe Diaterie truckne auf dag beft, darnach fo nimm 
den Zug. Nimm Salpeter der gefchmelgt iſt 1. Theil, caleinfet Weinſtein r, 
Theil, gefloffenes Sal ij. r. Theil, die mad) gufammen, und ein Pulver dar⸗ 
aus, von dieſem Pulver nimm 1. Theil und 2. Theil des Eiſen⸗Pulvers, miſch 
u. €. a, in einen guten Tiegel wohl vermacht, feß in Wind⸗ Ofen, baf du einen 
‚guten Fluß kanſt haben, und laß ſchmeltzen zum Fluß, denn gieß aus; fo haft du 





gut Kupfer. 
25. Cro⸗ 
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: 25. 
Crocum 7 zu machen. D. 

8. Abfeilung vom 0, die da ſchoͤn gewaſchen feyn, daß Feine Schwoͤrtze 

+ Davon gehet, 1. 1B. getrucfnet, und nimm 1. tb. ©, 4. Loth 2 gerieben, reib es 
alles mit gutem -%: auf einem Stein u. €. a. daß es werde ein Teig, laß ftehen 
1: 4.ß, fo wird es trucfen, denn thue cs in einen Tiegel, oder andern Tapf, oder 
itidene Schüffel , deck «8 gu, ſeg es in ein Reverb. 2,47, je länger je beſſer 
beim teibe es auf einen Stein, ‚oder ftoß in einem Mörfel, und flieſſe das fleine 
mit X davon, Das behalt, das grobe iruckne wieder, und veverberie das wie 
vor, das thue fo lange biß du die Materie alle zu kleinen Pulver geformirt, und 
in den »% gebracht haft, denn truckne es wieder, und veib es mit 1. Loth Salar- 


mon, und mit % truckne es wieder, ſo wirds ein &, und heift Crocus //, 





26, R 
Den Crocum + hierzu mad) alſo. 
®. Limatara 7 und Alaun geftoffen Elein Amen, menge es d. e. a. feuchte 
8 an mit acero fort, und laß lindiglich trucknen, das thue 16. mahl cum vyfi- 
cardo, fo wird er ſchon gelb, denn pulberificr es, und caleinirg mit arcfem Ar 
(6 wird der Crocus «7 gar ſchon, fidjt, roch und mild, daß er fehr licht wird, 
Daraus wird gemacht Oleum 7, 
27 
Praparatio croci . 
„ Grocus 0? 8% ana füblima quater, füß ihn aus mit Y, mache ihn trocke 
— a ak Dr fee hi ek Dre, Das wif fon D 
fo wirſt du Nugen finden, — 


a8. 
oſcheidung ex A. z 

8. oA mit 2 gefchmolgen, geftoffen und gefiebt, auf 8. Loth deffen ein 
Maaß guten fauren Wein gegoſſen, in digeflion geftcllt ’ en FH Kr 
und fpat Abends umgerühtt, dieſes 8. oder 12. Tage gethan, denn filteitt, oder 
fi fegen faffen, denn eingefotten, Denn 2. Loth D mit 4. Loth % gefchmoigen 
und ein Loth diefes Pulvers darauf getragen, je länger es darauf flieffet, je beffer 
es if, ingleichen wenn man oft von dem ‘Pulver einträgt, zuleßt abgetrieben 
und gefehieden. NB.Zu der? Fan man nach "Belieben etwas fein © fegen, ich 
hab von 30. Gran hernach 40. Gran befommen.. Item NB. in ein halb Maak 
% gehört O, 3, jedes 1, Loth aufgelöfet oder gepulvert, 


29. Chri⸗ 
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Ehriftoph Gotthard Einbringen in die M. 2. 
3. Loth. ©, 
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Bon Kupfer-Arheiten, 


* BE hheehch. Me-ochwehoche Mehæcheheh·· lMehpehoochelehehh· 
Concordantzien der Kupfer⸗ Arbeiten. 


1. 
Aus 3 beſtaͤndig » zu machen. . 
Be 1. Theil D 1. Theil alb. mache daraus ein \/R per alemb. und 

Hes bereitet iſt gieß wieder an die Materie, Daraus es gebrennt ift, und ziehe 
das Waſſer wieder davon ab: fo es nun zum achten mahl deftillist ift, fo 
nimm das Y in ein laß, leg gereinigt P hinein, und laß sergehen, was du 
niederfchlägft, das iſt gut D, und beftehet auf dem Teſt per bin allen Proben, 
du dem Miederfchlag thue alfo: nimm 2. Theil (, 1. Theil ©, gieß darauf 
warın 9, laß barinnen gergehen, daſſelbige V gieß in das VF, wenn Die 2 im 
Zergehen ift, fo fehlägt ſich das 2 nieder. ö 


2. 
Opus ſuper ꝑ ad.Tib. 2 8. Loth >. 

„Be 1. Theil 2, 1. Theil oo ſixum, 1. Theil Neale. ſtoß alles zufammen 
wie Mehl, damit ſiratif. den 2 in perlutitten Tiegel, und 8. Stunden ’cementitt, 
bie erften 4. Stunden gemächlich, die lehten 4. Stunden ſtarck A, alsdenn ges 
flofen © und Glaß zuſammen gericben flieffen laffen, und ausgegoffen, fo ift es 
weiß und geſchmeidig. 


3: 
Aliud Opus. 2, 

R. 1,16. UF, leg datein zi x, (aß S, dann nimm 4. Ungen Marcafich, 
aur. &, tue es gufammen in ein Glaß, ſetz es auf linde Wärme zus, dar⸗ 
nach 1.15. V/F bog (B- und (D gemacht, thue datein 4. Ungen fein D, laß es 
auch > im linden A, darnach nimm 4. 15. VE und Svı. Kü viv. 29 aud) auf 
lindem 4, -gieß darnach Die su alle juſammen in ein Glaß, leg ‚Helm 

R atauf / 
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darauf, einen Recipienten dafür, und diſtillir das ‚age davon, fp wirſt du fine 
den eine rothe Materie auf dem Boden wie Blut, dieſelbe Materie treib ab auf 
dem Teft, ſo haft du guf © auf 24. Grad. 

So man 2 im YF 2%, und davon wird es blau, darein etliche Tropfen y 
vitz gethan, fo ſtumt es, und ſchlaͤgt des 2 eines Theilg zu einem weiſſen Kalch 
nieder, davon das Z abgegoffen, ben Kald) ausgefüßt, getrucfnet, geglüek, 
und au 2 uf dem Teft reducirt, folle der vierdte Theil von ſolchen Kald) auch 
gut I bleiben, , 


— 
Fixatio Pris, 





ea. tränck ihn mit.»%, daß er werde wie ein Muß, laß wohi trucknen, darnach 
aimın das &, calcinits wohl auf 3. Stunden, laß Falt werden, und nimm 
des figieten 2 wie oben fichet, laß des YF 4 Loth, wirf Darein des obgemeid⸗ 
tenxothen & , laß wohl "Z auf Stunde /ſo haft du © auf 18. Grad, wile 
du aber fold) gradirt 9 noch höher gradiren, fo gieß daſſelbige Ey eins 
mahf, und fe ihm zu 1. Quinilein Des vorigen rothen 3’, ſo findeft du es auf 
24, Grad hoch. 


5 
- Den > zu figiren und Metalliſch zu machen, 
auf die D und 8. 


R. o alb. O eommun. calc. vivaanı 1. Hk, Q. cile. alb. vier. vener, 
ana 316, & d,c.a,impafiirg mit Eyerklar, mache Kugeln Daraus, wie Die Wel⸗ 
2 Ohh h 2 ſchen 
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chen Roſſt/ laß trucknem greibs per defeenfurh, cur fi, in eit.%- Ur 
feharffe dauge von m und Afche, fo legt fid) der co darein ſchen Metaliſch wie 
ein D laß den 3 oder 4. Stunden in jiemlichen A ſtehen und von ihm felbft erkal⸗ 
ten, nimm den 0=0 heraus, und reib 2 mahl fo viel ge fel. I darunter, und 
= ihn 2. oder 3 mahl mit einander af r fo legt ex ſich oben aufdasccH+ wieein ” 
Staub, und wird fehen rein und Elar, fo denn, wilt Du gern, ſo laß ihn mit halb 
fo viel ſchoͤnen weiffen CD Neffen, fo ift der o=o bereitet. Zen 

Nimm böfe Münge, (D, ein wenig Borras und diefes firen o=o, laß 
m. e. a. flieffen, datnach per $ abetrieben, fo haft du gut fein Z, und gehet 
a der Schwere der Münge nichts ab, diefer o=o figirt und coagulitt 
anf den ð. x 





6. 
Purificatio 9, 
Nimm einen alten Keſſel, serfehtotte es in laminas, Die glüe, und Läfdje . 
fie denn in urina 4. vicibus ab, darnach waſche fie in einem Y aus, daß der 
Unflarh davon Eommt, darnach gerfchneide es Elein, und laß “7, wie objtchet, 
alto ift es fertig, das ift der (harfe Sud: nimm 4-Loth, und 4.Lorh D, und 
4.201) 9, diefe Stücke zufammen Elein gerieben, binde es in ein leinen Tuͤch⸗ 
ein, thue Die 2 laminas in den D in ein Geſchitr, gieß V darauf, laß alfo 2. 
Stunden fieden, darnad) nimm die > heraus, und glüe es wieder, fiede es wie 
folget + Stunde. . Nimm eine Hand voll 9, und fo viel 7 gieß V darauf, 
laß wohl ſieden eine halbe Stunde, alsdenn nimm es herausab, ein Eiſen greift 
in den Sud, findeft Du-die D ſchwartz/ muſt du e8von neuem wieder fieden, nach 
dem Sud fehlag es v. ea. fo ift e8 inwendig wie auswendig, ſchoͤn wie Brand I, 
daraus magft du machen oder gieffen was du wilt. 


7. ; 
Eine andere Arbeit, . 


Rec, 1. Theil, 1. heil ®,_ 1 Theil C” , fiede im Y in einem 
Pfaͤnnlein fo lange, . biß «8 toth wird, das V gieß denn ab, behalte, nn 
Fang wieder nußen, der x hat fich am ‘Boden gehängt wie Butter, den ſchab 
aus, wall ihn gufammen gu einem Küglein, leg ihn an bie Luft, ſo wird er 
hart; ‚denn lab ihn im Tiegel über einem Glütlein verriechen, fo bleibt ein 
braun &, das behalt, laß Loth IL, trag des F 1, Loth darein auf eis 
m an IuE mA —— Aa sau gieß und treibs im + ab, 

if aufden ‚ und ſcheids im 2, ſuß den Kalch wohl ab, il 
© weiß, fo gradir es. * Ri am 


8. Eine 
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8. 
Eine andere Arbeit. 

Rec, © und 9 Blech, oder etliche halten beffer, fac. |.j.]. im 
‚Ziegel verlutitt, feß bey ro. Stunden in Ainds K dub nimms al Im 
ſtoß und waſch es wohl, Das P thue in ein &,; und ſcharfen rothen e daran, 
iaß auf dem Giuͤtlein gar einfieden, reibs wieder, denn nimm 6.fl. ſchwer fein 
.D und pulv. ana, laß im Tiegel m. e. a. flieffen, und im MS fe zu einen fl. 
frver 9 ex 07 gemachet, Laß wohl m. e.a. "4, ſcheids denn in UF, ſo findeſt bu 
dein © gemehret, und des D haft du wiederum. 


— 
Eine Arbeit auf die 2 

Rec. 9, tvie viel bu wilt, das cimentire mit einem guten ©< wohl vers 
lutirt auf 3. Stunden, denn nimm es heraus, veib es fhon, und waſch aus, 
darnach fe das ? wieder ein mit dem ©, das thue 4 mahl mit dem Einſetzen 
und Auswafchen, zum vierdten mahl fo nimm des Cimenten 2 3. Loth, und 8. 
Loth 9, laß wohl WZ, gieß alsdenn den Regul. oder laß in dem Tiegel erfals 
ten, fchlag den — fes auf einen Treibſcherben, (af den? Davon vers . 
tauchen, alsdenn treibs ab durchs 4. Wenn du ein fir & % haft, toaresbeffer, 
und machtejt du ſchoͤne © Proben, den Stahl eiment, aud) alfo, des Stahls 
nimm . Loih, die 2. Ciment feucht am erften an mit »%-, darein thue K und ð 
S ein wenig, denn laß trucknen. j 


10. 
; Eine gewiſſe Probe auf den Zincken. 

‘Rec 2, Theil &, und 1. Theil praunen Zincken, das reibe aufs kleineſte 
d. e. a. thue es in einen guten + in einen Wind⸗Ofen, laß g, gleß in ein 
Gießpuckel, das "4 und thu fo lange, biß dir ein gefchmeidiger Regu- 
lus fällt, der ſich fchinieden Iaft, den feg auf die Scherben, laß Zuchin gehen, 
alsdenn capellire, 

ın 
Eine Mehrung zum 2. 

Rec. 9, mad) |.].I. mit 2 fixo, laß 6. Stunden im Eiment ftehen, gieb 
ähm am erften lind A, darnach fhäteker, Daß. der Ziegel glüe; darnad) ftoß 
und wafche die Schrpärge davon, und teuckne, und im’ laß fege i. Loth 
Din h/ fo ge” it, ſo trags eintzeln das calc. Q ein, ſet alleit mehr hu, 
und mit 1,2015 > machſt dy ein Mar? ? zu D und beftchet durch das +. 


S 00653 12. Auf 
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12, 
Auf das weiſſe 2 eine gewiſſe Arbeit, 

Nimm 4. Loth weiß 2; laminits duͤnn gu Blechlein, darnach nimm 8: 
Loth lange Schlic), der auf 1. Me. in gemein ſtehet mit diefem Eiment, 
die 2 in einen Tiegel 3. St. darnach laß m. e. a. incorpotiren, afödenn gets 
teib den König, darnad) mac) ein S alcali von 2. Theil WeirAfhe, und r. 
Theil BugAlidie, und 1. Theil tebendigen 1, Diefe Stück fied in Darn, 
darnach feyhe es, afsdenn nimm in die Lauge 8.Loth Hr, 8. Loth DI, 8.Coıh D, 
8.801) 0, 8.Loth Glab-Galı, die] fe Stücke fiede einzu einem Stein, das iſt Dalcalı, 
diefes Steins nimm 6, Loth 2.Loth firen weiflen ©D „ und wieder 8.&oth des 
vorbemeldten Glansfihliches, und Die 4. Loth des —— 2, md 
wiederum in ein 1 laffen, wenns nun wohl "4, fotragbarein 8. Loth äh 
das nicht mehr raucht, denn gegeffen, und den Regulum abgetrieben, fo haft 
du gut fein ). R — 
13.” 

Den? zu guter » zu bringen. 

Rec. euftfich einen 2, den Löfch & mahl ab in gefaltenen DH Harn, und 
ſchneids gu Stůcklein wie die Basen, alsdenn mac) den 2; laß auch flieffen, 
und. (sch ihn aud) im M. Harm, der geht ift, ab; fo wird er zäh, dasıhue 
Smahl, guf die test gieß ihn in ein truckenes Geſchitr, fo wird er hart, und 
den pulverifir gar fubtil, des & 2 nimm 2. Loth, und den purgirten 2 2, Loth, 
mad) raum füper Aracum in einen glafurten Hafen, und Eiment. 6. >, laß 
Kalt werden, „reibs zu & Elein ‚" wieg dag Pulver, und nimm fo ſchwer (D, und 
amifchs u. &. 0. ſunds darnach mit einer Kohlen at, in einem Tiegel, laß vers 
püffen, und ftoß wieder zu &', das Pulver waſch gar wohl mit warınen v aus 
3. 0der 4, mahl, alsdenn nimm ein ſtarckes IF, dag gefällt ift mit D,-desYF, 
2. Xheil, und GN x Theil, das foloi gar in-lindee Wärme auf, was 

- auffteigt , das ift nicht gut, aber das am Boden bleibt, Das ficht gar graulicht 
und trübe, wie ein © Kalch, feihe das YF davon, und füß es mit feilden y ab 
3.0der 4.mahl, alsdenn truckne es: i, tw. des ?Kalkhe giebt 6. Loth Dim Habges 
trieben muß werden D, BE 


; Ik, 
. in» Davidis Beuteri. 
"gu 66 und (Hana 1.16. pulv. feuchte an mit Spirica vini, 4. Loth Allie 


more UF denn umm © pulv. und halb fo viel Bed) |-|']-, ta diegiek 
in Ente w zu granutiten, fo is heftig tweiß, und hat —X ch 
un tk prä 


. 
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praͤparitte 2 laß im vorgemachten Waſſer gang auflöfen, denn laß in ber So⸗ 
Iution ftehen eine Stunde, fo fegt das V weiſſe feces, gieß das V ab, fÜß aus, 
lag mit h =>, trelbs ab, fo haft du gute D, das abgegogene v, darinn 9 folviet 
ift, Ihlag mit g und y, fo felbiet ſy YF nieder, thue darein Q Z) & ana Zi, 
diefes gieß auf Die aufgelöfte 9, fo fälle fie zu Woden, ift gut D, was vicht fal⸗ 
len will, bejtillit des Y p. alemb. ab, das v it gut. wieder vorsufchlagen, die 
Materie, fo bleibt, lag xx mit vorgemeldten O, thus wieder ins. V gu granu⸗ 
firen, ſo wirds gu einem Corpus; das wiederholen, auflöfen und fällen, macht 
dag aus 1.16. 2 fallen 8. Loth gute . Beuter addir: esijtein recht wahr Stüc, 
das ich mit eigener Hand probirt, will aber bedacht fepn,. Daß ich der 2 erhalt 
bie Helfte in gut I» 


15 
Aus Kupfer © zumachen. _ 

Nimm Kupfer Blech , brenns mit Schwefel zu Pulver, nimm in einen 
Ziegel Blech, thue das Kupfer-Pulver darein, und laf flieffen voieder zu Kupfer, 
fo wird es tie Gold, ſchlags dünn, brenng wieder zu Pulver mit Schwefel als 
duvor, ſo wirds wie ©, ſtimm fo viel gutes ©, aß fliejjen, und das darunter, ſo 
wirds alles gut ©, 

ö 16, 
Dito. ; 

Nimm 4.16. Kupfer, darunter gieh 5.1B. gerfloffenes Bley, laß wohl m. e- 
a. flieffen, gieß es, und mache dünne Blech daraus, feh es in einen dampfigen 
‚Dfen, mac) darunter ein daͤmfiges A, fo ſcheid fich dag Blech vom 9, und wird 
als obs die Bienen gefogen hätten; Das ſoit du brennen, fo findejt du ein halb 
Loth gute Materie, diefeg in ein Eiment, fo findejt Du eine’ halbe Marck Golds, 
darzu ſetze ſo gleich Gold, ſo wird allein ein Gold. pn 


17. . 
Aus Kupfer Silber gu machen. 

Nimm Kupfer Blech), beftreiche Wohl mit Schwefel und Nuß-Del, ſo 
u. e. g. gemiſcht ſehn fol, nimur einen Tiegel; leg Sal am Boden eines Fin- 
‚dick, und darauf obgemeldte Blech, denn wieder Salg, und'immer eins 
übers andere, biß der Hafen voll wird, wohl verfutirt, und laß gemach cemen⸗ 
tiren, thus heraus, waſch vom Blech das Kupfer fauber, ftoß die Blethe zu 
Puber,, teibs mit-Eyerflar, Inf trucknen, das thue g. oder 9 mahl, hernach 
mad) Kügelein daraus, nimm einen QTiegel leg Weid⸗ Aſche und, diefe Kügelein 
eins ums andere Darein, lutirs feg es wieder in einen Eiment- Ofen, "nimm bie 
Kugeln wieder heraus, fanbers, und reibs mit Eyerweiß mahi, laß es 
tyrucken 
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nrucken werden, reibe bie Kugeln zu Pulver , und Sal alcali, thus in einen Tier 
gel, laß eine Stunde füeffen, thue in einen Cinguß Unfchlitt, und gieß daran, ſo 
haft du gut I, nimm halb fo viel ander D, ſaß mit flieffen; fo iſt es gut. 


18. h 
Der Herren zu Venedig Arbeit. Probatum. 

Rec. 1. Theil gut ©, und 1. Theil Eune Kupfer, dag nicht mit Bley iſt 

abgetricben, das da voth und geſcheiden und 1. Theil 2, der fublimirt iſt 

durch den d? erudum, wie hernach folgen tvird;, laß das 2 und © mie.a. in eis 
nem Tiegel jergehen, darnach wol „Theil des 2 darauf, und laß ihn arbei⸗ 
ten, darnach aber mehr, laß es mohlm.e.a, incorporiren, denn nimm es, und 
gieß fehneil mit einander, in ein Giehpugel, bie da heiß fey, und wirf Brocken 
Unfchlitt darunter, fo fällt das © ‚gleich auf den Grund in die Spike als eine 
Kugel, aß erkalten, fehlag die andere Spige herab, und feheide fie aus den 
Schicken; denn nimm aber alfo 2 als zum erſten, unb laß mit Dem © guger 
ben, und wirf gleich alfo viel Hdarein gu 2. Oder 3. mahlen wie vor, wirf ihn 
aber nicht auf einmahl darauf, denn gieß in die Gipudel, und ſcheide es von 
den Schlacken; darnach thue im allermaffen , wie angejeigt, zu 39. mahlen, 
nach einander, und wiſſe vor mahr, daß ihme das © gar unmähige groffe Roͤ⸗ 
the gugeucht, und zieht e8 aus Dem 2, die eg nimmermehr veriäft, umd fonders 
lic ſih durch) den 4 beftätiget‘, dap ihme forthin Fein Feuer entgeucht in Feiner 
Probirung. Das habe ich verfucht, und ift ſhwer an der Waage, und.rorh 
Als ein Scharlachbraun, deß © eine Marek Ift beffet, denn anders © 4. Mark, 
Das ift die erfte Arbeit ber ‚Herten von Venedig. 

DIE © alfo grabdirt. Br 1. Theil, und 1. Theil Yo ©. und laß 
das ) oder weiſſe © zum erften dergehen in einem Tiegel, darnach witf Das gras 
Dirte © darein, (af e8 wohl m.e.a. geben, und gieß es aus, (0.ift «8’edel und 
ai E3 Ay es zu nd Ba im nn ht ui sun — als 

m Norh ft: furwahr / es gefalt manchen wohl, und ift Kaufmanns Gut 
das habe a gehandelt. . 4. 


19. 
Des Herrn Meifters von Paris, Wilhelm genannt, 
davon er ein Kloſter gebauer hat, - 
m. Neue BergeKupfer, und fein Oana, laß «8 m.e:a. fleffen, und gie 

es iu einctigehen, laminies gu bünnen Blechlein , und eemenie sk Bleche ie 

- rim alten zothen Ziegelftein 1. Theil lapis emati. per part. ana 1. Theil, teibe 
die alle d.e.4. in ein fubtiles Pulver, Darnad) cementie dein Werck al: Nimm 
einen grauen Kraufz 9der Siegelwoßlbedecht, und verluirs, mache vorhin bar» 
— ein 
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und fege ihn in einen Wind ⸗Ofen, laß das wohl glüen auf 12. Stuns 
| lich, denn nimm eg wieder heraus, verneuer mit neuen 2 das ©, las 
init e8 wieder, und feß wieder ein, das thue alfo zu 16. mahlen, und alles 
mahl verneue das O mit neuen ?, und cementir eg, denn dag @ bleibt nicht 
im ©, aber das © wird davon toth, und nad) dem 16. mahle ift das © Fuhr⸗ 
ubrid) roth Feinem © gleich, des cementirten © 1. Theil auf 20. Theil gutes 
feines 9 , fües Mieft, geworfen, das wird gut ©, ift probatum. "Nora. Die 
D, fo fie figirt, waͤte am beften, denn fie hat das Gewicht und beſtehet. Fi_ 
nis Gößen vom Ende Labor Laus Deo & honor in perperuum. Anno 1569. 
20, 
2 aus dem». : 
Rec. 1.18. @, darauf gieß ein Maaf -%, ein Maaß V, und af auf eis 
ner Wärme, den (B , ſolbit ihn, fo wird eine £auge, die thue in einen vers. 
giaſurten Scherin, darein wirf +> nad) deinem Gefallen; fo du es ſchnell. wůſt 
haben, fo fx es auf die Wärme, laß ein wenig twallen, daß nicht hart ficd, 
etwan + einer Stunde, fo fält ein brauner Kalch, den nimm, und teinige ihn 
im füffen mit warmen Y ab, den Kald) mac) teucken, und redueir ihn mit ges 
brannten A__ und (D ana, und laß es wohl fieffen, tvern es fich roth ſchlagen 
will, fo gieß aus, fo fegt ſich ein König, den ſchmeltz noch einmahl mit dem 
vorigen Fluß, noch einmahl, wenn «8 flieft, Darauf gervorfen, fo wird. es 
Kupfer aus + probarum H. W. V. R. 





, 21 
® gt 
Rec. 1.88. D, 1.8. AL{, zünd.es an, und laß es m. e. a. anbrennen, 
wie man denn pfleget zu thun, batnach Rec. Salmiac 1.16. und 3. Pf. Arfeni- 
cum album , diefe Species treibe alle zufammen, und ſetz in Keller, fa folbiren, 
Dae wird wie ein Brey, datnach thue es in einen Stlaf-Kolben;; der wohl ders 
Iutiet ift, fe es in einen Wind · Ofen und ein Feuer Darunter, gleicher Weiß 
wie man ein aq. fort. defilliet,, das ſoll twären 6.&t. mit tarefem A, bu mul 
aber ein rund Füpfern Blech oben auf die Kolben legen, und wohl verlutiren, 
aud.muß in der Mitten-ein Loch feyn, dag man mit einem Finger Fan dardurch 
fiiofen, und das Löchlein muß offen bleiben, daß die Feuchtigkeit Fan ausraus 
hen, darnad) machs mit luts wiederum zu, und laß ſtehen 6. Stunden, gebt 
Abm gute Die, fo iR das Pulver bereit, Laß dünn  flieffen, und tif das 
ulver dazauf 4.Loth auf ein M. Das wird weiß wie D, und find 4. Loih bes 
fändige D in allen Proben. Diefer Proceß ift mir J.S, vom Wedekind von 
aunfahnveig, welcher bey Hauptmann Ricken zu Halle geweſen, vor wars 
yaftig gefagt und gelehrt worden. 
f Si 22, Aug- 
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Wilt du gut © machen, das da beffer ift denn Ungariſches © von den 
Griechen erfunden, fo nimm Loth Ungariſch ©, ſetze ihm alfo viel 2 zu, le 
es m.c.a. flieffen, und wirf darauf rothen 2, der da Elein gegoffen fey, fo 
ſthwer der Part eine ft, rührs mit einem dürren Hoͤltlein wohl um, "und Braß 
ein wenig ju, biß du 2. Pater nofter geſprochen haft, darnach giet es in ein 
Gießpuckel, der mit Unſchlitt gefehmiert ift, fo ſannnlet fich oben das P als 
Hammerfchlag, und ift ſchwartz als ein Bock, darinn findeft du einen Fleinen 
König, den nimm heraus, thue die Schiacken hinweg, und das Küniglein 
nimm, und fege ihm alſo viel 2 zu, als ſchwer es iſt, ſaß es abermahl ın.e.a. 
füeſſen als vor, und wirf aber rothen F darauf, fo ſchwer als eine Part iſt, 
und gleid) als vor, fo wird dag 9 zuficden. Nun nimm aber.den König, thue. 
ihm wie vor, und alfo oft, biß.der König 1.Lorl) ſchwer iſt, fo iſt es gerecht, _ 
und gleich braun gefaͤrbt; zu dem König fe& zu 4. mahl alſo viel gut gebraucht Dy 
aber das da fpröde ift, nimm a. Loth, laß da m. e.a, flieffen, und gieß es aus, 
ſo haft du gut ©, und heift drittheils ©, denn Die riechen haben es zum er⸗ 
ften erfunden, 5 

23. 
Digeftio ©. 

Rec. 1.M.), und 8. Loth purgirt 2, laß zuſammen flieffen, und laminir 
das dünne, darnad) |.|.|. mit cal. viv. und Kteide, und cementir dag 14. Tage 
denn nimm 2 crudum wie viel du wilt, thue ihn in einen Tiegel, laß es aus 
gluͤen, fo bleibt ein voth Erdreich. Nimm 2.Lorh.aufein LM. das-da calci⸗ 
nirt iſt mit Kalch und Kreide, denn cementirs auch i. Tag, darnach laß es 
flieffen 2. Stunden, ſieds in Wr, fo findeſt du ©, R ; 


24° 
Digeftio 7 in ©. 

- Rec. eine M. teine I, und 8. Loth purgiet P, laß den 2 mit der J zuſam⸗ 
men flieffen, laminire das büinne rund fractificiee u Kalch und Se fan 
cementirs 14.8, darnach nimm tohen 2, wie viel du woilt, thue ihn’ in einen » 
Tegel, taß ihn ausglüen, ſo bleibt eim roth Erdreich, deffelbigen nimm 2. Loth 
auf. M. das da caleinirt ift mit Kal und Kreide, das cementir auch 1. Tag, 
darnach laß es flieffen 2. Stunden. e 





15. 2 Pur- 
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25. 
9 Purgatio, 

: Rec. 9 fehmelt es mit gepulverten Venediſchen Glaß , und mit x rührs 
wohl d. ee darnach kuͤhls im 7, fo entgehet ihm alle feine Unzeinigkeit, un 
wird geſchmeidig davon. — 

26. 
2 Fixatio. 


Nimm . Loth 2, 1.80th ©, 1.80th Be, 4.Lorh Glaß x, und laß es 
gergehen auf den A, und wenn es jergehet, che du das gieft, fo wirf darein 
©, darnad) gieß es in einen Gießpuckel, fo gewinnet es einen König, denn 
flag die Diaterie von dem König, fe den König auf einen Treibfeherben, und 
laß den Ancimonium abrauchen, ſo wird ex fir, und fehlag ihn denn dünn auf 
einem Amboß. 


27. . 
zu dem Ciment. 5 
Nimm ©, und feg 1A. 1.Drt 2, als vor gefagt it, zu, laß das flief 
Ten, gieß und Thlage das zu Blech, datnac) fiede die sche in Aq, fort,, In 
nicht jtarcf fey, 2. Stunden, und laß es in dem Ag. lort. ftehen über Nacht, 
darnach lege das in lind A. 


02% 
Ex 20 faciendi, 

Rec. Snü 15 h. limat. 0/1 8. Loth & lacerum vritor. (mel, es guſammen 
darnach nimm 9 15 1. & # 8. Roth, ſchmeltz «8 auf einem, Teft, und [aß es füef⸗ 
fen, denn wird die $.tein, wirf denn drein ¶. Loth des 3-Pulvers, fo obbefchriee 
ben, und x.Lotb %, laß es flieffen, und rührs wohl v:e.a. fo lange, biß das 
3 Pulver alles vergehtet hat, darnach reſolvir dieſelbe 2 in ein Aq-fort. fo giebt 
Br die. Mfoldesig:8-Loth veri@.. U: | - - ; 

29 
# Mutatio in ©.' 

Rec. Pris q.v. folve in Erucibulo, & admifee antundem O, poſtea pulve- 
rifa; &cum &gCemeniga Jain. in, crueibs vel alio.vafe«beire cooperto huto ob- 
duß. impone A 7.4? pollea cxime materiam, :& pulverifä, füperfünde: UF, 
und fe es im Ziegel über den Balcken, gieß die Materie in einen Einguß , 
ſwiage die Schlacen davon, fo findeft du ſchoͤne Körner, Die fege auf den Zeit, 
fo finden du © mi — Sur: — * 1574. die Sabbachi 

„Dominic. Tsinit. & de 3i aceipiebatur granum © veris 
— zuf? 30. Alid 
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Rec. ꝰp. 1.8 p.1V. folve fimul, infunde pyramid. den Regulum 3. mahl 
in # auf den Scherben abgetricben, fo wird er fir, diß ifk verſucht worden 
Anno 15774. den 10. Febr. und gab in prima fulminatione faft einen Steiniſchen 
Strich), weil aber der Scherbel nicht halten wollte, Eont er da nicht feiner fir 
giet werden, derohalben hielt e8 den Teft nicht. Anno 74. die 24, poft Remi- 
nifeere preparavimus $ fixum, damit ward PBlech in Tiegel geſetzt, da das 
& verraucht war, ward das P gefeßt in cementum regale, poftea in V dabar 
calcem Ori, aliquid de illo liquefiebat cum Cadmia fortaffis, inde accipiebatur 

num Ori. Feria fexta, poft Mifericordias Domini, fundebatur fimul $ 2 & 
San, & illa materia dabat zů granum @ri. 


31. 

Don 24. Loth 2 1. Loth o veri. 
.. ‚82 cum & calc. pone.in V per d?,, poftea Kicca iterum, legs in ein Ges 
fäß, fehütte 1. Theil  crudi Über 12. Theil ®, und mas ſich amalgamict, das 
AO, was oben ſchwimmt, iſt nicht-gut, fo haft du von 24. Loth 1, Loth © 


veri. 


R — — 
Separatio eis a 9, ö 
Rec. 2 1,f.4, O ana +Pf. ſtoß es d.e.a. und wirfs auf fi $ 
fo Fommt vie 3 Ind bie $ oben. " e Made 9, 


FE 
Ex ꝰohaltige zu > machen. 

Rec. lamin. Pris.q. v. Aratifica cum dimidio pondere terre Zei rubri, que 
prius %to — N Sale ne fit, je — una vice, &.non totaliter ex- 
tradl, candefac. fimul vafe claufo |5. 4y, hernach nimms ans; und teribg ab: 
dem Treibfiherben. 2 E RT 


3. "7 
Particulare aliud, 

Rec. 2 ex  &iiana 16. 1. fhmelß v. e.a. ſtoß in einen Moörfel, cafeint 
wie detum in einer bteiten Pfanne oder Diegel mit teten Umrühten : tie non 
das XX daraus zu machen pflegt, darauf gieß Er, ſo foloirts bald, das 9 und 
Fa durch, ſetz es in Keller, fo fehiefjen (dyone blaue Stück Exyftallen, diefe 
foloir twiederum in-Y cormm. calida, fptenge von einer ſcharfen Caugen darein, 
10 füllt der 2% Ou ſchoͤn gelb zu Boden, diefen füß aus-cum:Y fontana comm.. 

B \ - laß 
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daß Min trucknen, glüe ihn aus in einem Schmeltz Tiegel, fo wird et ſchoͤn roth 
diefen Riederſhlag der Laugen mag man in diefem A fo oft wiederholen, bi 
Tein 2 mehr fällt, 

i 35 . 

VrF ad hanc $ cum ꝰ. 

Rec. D p-1. &} P-11. Op.ß deflilla YF, in dieſem NE folois in eigem 
Maaß 2. Loth Aor. 2, fo greift es dieſe P corporaliter an, 

36. 
Trangmutatio Spiritus “ii adhoc Opus. 

Rec. %üi 8. Effentif. der $.mahl mit dem Spirin = it; diefen Yeryflal- 
Yinum nimtn, foloie ihn in eei fixa, nimm ungelefmt trucken Papier, gerpflück 
es Hein, wirfs in diß % y mit Dem Y foluco, weil e8 etwas an fich nehmen kan, 
daß es als eine Mafla wird, defilla per arenam omnimodo, ſo fteigt ein gelber. 
Spirivus herüber; diefen Spiritum rectificir, ſo witd er gang kiar als ein Cryſtali 
herübet fteigen, den behalt. Nora. Diefen Spiritum dů pellicanie wohl vers 
fehloffen und verſchmeltzet, biß nichts mehr aufiteiget, fondern gang fir in fundo 
ftehen bleibt, fo Fanft du ale Tincturen videlicer @is & Ja jur Argney dienlich 
extrahiten, e8 muß aber zuvor Diefer Spiritus Zü in Phiola einen Monat lang in 
imo equino pufgeficirt und verwahret feyn, Damit es nicht edaporise, wird füß 
als ein Zucker, und wohlriechend als ein Ambra. Soep. kudik 


"37. 
Aqua is xci fixa. i 
"Rec. X 1.16, calcı viv. 2, tk. wohl v. e. a. gerieben, in einen glüenden Ties 
‚gel Loͤffelweiß getragen, wohl ftehen laffen, alsdenn heraus genommen, wies 
der geftöffen, und F calidam darauf gegoffen, durchgelgugt per filrum , diß 
Vin ein Waldenburgiſch Geſchirr oder Giaß auf eine Sand⸗Capelle eincons 
‚gulirt mit dem calce viva, zum dritten mahl wiederholt, und twiederum eincone 
gulist, im Keller ſolbiren daffen. ER V fixa’ad hoc opus. ‚' 
38. 
s Fixatio Pris, . “ 
‚Rec. oA limat. ü ni ana, confluant fimul vehementi A per höras 12.fri- 
gefaäis in fundo habebis Materiam, quam per capellam elues hᷣno, & quod re- 
Rabir, erit 2 fixarum. \ E 


39% 
Fixatio Je ad ©. i 
Rec. Q fixi p tt. ac Dir p. 1. fac, ut confluant, gieß in eine Zehe, und la⸗ 
minits dünn,  Deinde-Rec, & comm. prius per calcı vivs fixat, Pu 11. calcı 
’ giiiz ooor. 


6 ahymiſcher Concorbang Behender. The. 


00or. pt. & 2 + milce, und mit diefem Cimentpulver cementie die lamiaas ia 
fürno enmentarorio 14. X, darnad) nimms Aus, und waſche die Läminas rein, 
fe wieder ein mit neuem Pulver, und thue wie dot, und folches auch zum drit / 
ten mahl, fo findeft du deine I figitt in O perfedtum. 


EL 
PER Ex Po haltige » zu machen. .. 
Rec. lamin. 9 q. v. firarifica cum, dimidio} pondere terr@ Fri rubri qu& 
Hlus to extrad. & a Sale liberata fit, fed faltem una vice &non toraliter ex- 
rad. candefac fimul vafe-chufo. 5. JP, hernach nimms aus, und-treibg auf eis 
nem Treibſcherben. e 
[7374797972787 222727272727 2.277 
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Won, Arbeiten ex Joye. 


hde de SBi SEHEN TE IE TIIE IE RIE BEER HIER, 


1. Allerhand Opera und Labores promifcui ex Jove, 
13 —XX Manual · Praxis de Jove: ur 
‚Concordantien ex Jove. 
1 
Quxdam Carmina de quodam.Particulari.D ex 4. 
Ca exire fpiritus de corpore 4 
‚Albus per A, qu&m modö collige ui, 
Libram de 3% crucibulo crudam tibi ponas in A 
‚Flando continue, qui corpus fliter in. A 
Tünc habeas rotam-ferri, quam fine tenebris 
Aptum crucibulo, quam fepe-ponas in A, 
Quo propius 2} poreris, fed.tangere noll, 
Teneas hoc fpatio, quo poffis dicere credo, 
‚Adharet rote fpiritgs, quem piabeas aquz; 








= Abluie 
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‚Abluit hoc ipfum, tunc iterum collige tantum · 

Hoc toties facies, qutantum de fpiritu glifcat 

‚Aqua diffß, fpiritus in fundo manebit, 

Quem fimili parte Yio jungere debes, 

Solvas in 7 ipfam quoque filles ab ipfis, 

Sal'petrz, vittiolum filarme fimili parte 

Parvum per A, tunc  evaporabit, 

Manens eft fixum, pars una tingit ad album, 

Decem de cupro partes A liquefa@o. 

In hoc diredum mundat, figit quoque sedum, 

Hoc dat argentum cementi probamine verum, 

Hoc opus eft breve, verum, utile quoque leve- 

Sicmet ut feci breviter füb carmine feripfi, 

Nec mihi tamen credas, nifimet probaveris ipſe. « 

‚Tune ores pro me, nam calia ego feripfiprotee 

NB. Die Nöthe aus dem 2 zu sichen, fo nimm einen ſchoͤnen 7 Quartz, 

& gar fubril darunter, nimm ana 9, laß m. . verpuffen, das trag fo lan⸗ 
ge auf 2, biß du Feine Roͤhre mehr ficheft, «8 zeucht gewaltig aus, und wirſt 
Wunpder fehen, 





- 2% 
Opus gris. 

Bec. 1.8015 >, und 4. Loth > 1.Loth Borras, das) feil Hin, ar 
miſche u. e. q. thue «8 in einen Tiegel, und mache Je], verlutie dem iegel 
mohl, und ſetz den in einen Wind ·Ofen 6, Stunden, fo findeft du einen Stein; 
der iſt grauer Farhe, gerreib den zu X, und des & 1.Lorh auf 4. Loth 2, das 
ſchoͤn purgiet HE, fo haft du in der Warheit gut D, treibs ab durch +, fo haft 
du 2. ot) fein D gerecht in der Probe, - E h 
; Præparatio 2. 

In quo purum eft argentum viyum, +a nätura non ad complementum per- 
dudum, in quo eft opus facilis tra@iationis, ac levis fumptus, ex quo folo vera 
inhura.. ‚Rec. 0=0,(D,ana Loth, 10.8 commifee.2} granulati vel foliati lot. 
fc |.[.| & cementa per 3. h../ circulari, demum fundarur, fo habt ihr uns 
ter den ſchwarben Schlacken den Regem. Rec. 2} liquefac in «Flo magno, & 
excipe cum cochlenri ferrco, projiciendo füper Iapidem planum, & erit quafi fo- 
liatum, Rec. 2 Iaminatum fübriliter, feu fufum ur füpra 3% in H deft. fitra, 8» 
deftillä, refidentiam iterum 2% filtra & deflilla, repete, donec mancat $d -fulum, 


4 Alla 








elt 7 Paradifi & Quint. Effentiz, 
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fr f 
Alia calcinatio & Sal #. 


Laß den 2 mit gefloffenen O 2. Stunden xy, und alle + Stunde die 
Schlacken davon gethans auf . 16.diefes pingirten 2 rühre Z 16. Rauſchgelb 
einjeln darein, biß es ſchwartz worden, darnach bey dem Häfner zu einem weiße 
(gm Kalch gebrennt, a quo © extrahe, qui principatum tenet. 

{2 
Oleum a. 

tz. arcalc, & ana = tertio femper renovando, % poften 2% cum +%: de- 
ill. & coagula repetendo , donec coagulabitur #3 in humido. NB. Wenn das 
& 24 14.4 in Amo putzeicit hat, fo wirds Milchfürb, alsbenn lift <& fih 
detidiren primo gendu Ar 8 bedarf Feiner groffen Afchen-Dik, & erit Oleum 
rabeum. NB. # caleinarur maximo /\ in olla rudi femper movendo, quousque 
Allem albam vertacur inftar farinz, cui cum \7 calida © extrahe, qui & 
Anima 2, feu # vocatur. Geber tefltur melius @ non feri quam ex $ , operare 

am eo, donec fis dives, ‚nam eft facilis wadktionis cum Ievi fampru, & 
eehvvenit um © 8°) , nee ab eis unquam feparatur. D. Barthölömzus Kler, al 2 
Sbdurarum in balnco & per f&, & cosgulavit toties, ut inftar cere füper lamic‘ 
Ham D candentem Iuebat, quod poftea fupra ++ partes © in -+o fufi pofuit, & 
erar medicina, quam iterum per fe #8 & coagulavit, & © partes ) in © tinsit, 
VELG D accepit in), fi fepius vero folveris, alius tinger. _ 

Minium ad rubeum, eeruffa ad albtım. Ceruffä extinguitur, fi ea "5© in 
»} fufo tam diu pederentim,donec unum fruftum fiat, immifccatur, extrahe purum 
En 3% deftllaro, purrefac per menfem, poftesin eineribus Ieviter def, phiogma, 
Se tandem fübfeguitur Oleum, Et hec \ Zlishuna vocatur, O vero a terra ex- 

\ gradum 34. vocacur, qui fimul janda Phebum opus dantem in lucem edunt. Nam 
Aldinara hec terra fixa albiflima /\ reflit, & propriam fufepit tindturam. 


Des ee a die er au Gräß und im 
108 Eppenftein gearbeitet, allda er mir bey der Nacht 
Sch entrunnen, daran der hiſcinc ſchuldig iſt. 9 
DB VS 
Srftich hat ex 2. 16. @ı mit wenigen v im Top gergehen laffen, und ein 
dein 1.16. [77 darein impaftitt, biß es wie ein Dicker Brey worden, dag hat er 
auf ein Brett gethan und erfaften laſſen, hetnach mit den Händen gerieben, 
und x. 16. geftoffene Ziegel Datunter vermenget, der rothe Trippel oder Zimmers 
arbe ift auch gut, und benn en R in 7. Stunden deftillitt. Item er hat 
Den & berimittelft des v, Darein er ST gegoffen, zu einem sorhen $ Tropf⸗ 
weiß 
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weiß gemacht, wie im grünen Buͤchlein verzeichnet: vel refolve Fẽ extirdum 
in 9 tepida, & & fulum, in hoc lixivium projice, ur Nlorificetur in rigido. Jtem, 
er hat Kirch · Dammer-OX LTT O äna 1. 15. forum &;, 3 ana Loth) 4- genoms 
‚men in eine irrdene Retorte gethan, und in ein faules fürgefchlagenes v deflillirt, 
ſchlecht auf dem Herd ohne Deſtillir⸗ Ofen, ich vermepne,, er habe ein wenig 
Glett Darunter geinengt, denn es die Spiritus ſtarck austreibt, hat das Avon 
‚oben abtwärts geben, und ift gemeiniglich in 8. Stunden oder auch ehender ſer⸗ 
tig worben; das hat er per balneum dephlegmirt, it fchön gelb worden. 4 
Im Hals der Retorten hat fich ein gelber 2, der wie der. gemeine gebrennt, an« 
‚gelegt, hat feiner nichts geachtet. Die C. M. hat er aufgehoben, vielleicht das 

Corpus reducitt. A_ ante dephlegmationem hat er das 7 auf 8. Loth (D 
Federweiß, © (+ * ana doth >. gegoffen, und wieder defilliet. NB. er hat 
ein amalg. von 1. Theil x in ein Olab, und diß dephlegmirte Y darauf gethan, 
nit Eoerweiß, Kreide und Papier ein anders Koͤlblein darauf futirt, in einen 
Hafen gefest, und mit Sand angefüllt, alsdenn einen andern darauf lutirt, 
und auf den Stuben Ofen geſetzt 6. Wochen lang, & per fe grumebarur Y vale 
Claufo. IL: Excipe, calcemtere, & fuperfunde V igneamrubram, urfüpernater, &* 
iterum dlaufo vafe exficcentur ur füpra, & tingit 16. partes $ in ©. Aug- 
mentatio. Solve unam partem’Y in a. f. & coagula aperto vaſe, huic præcipitato 
junge per contritionem 2. partes medicine, & alfa A levi per menfem .ad illius 
fixionem, & tunc tingit 32. partes, & fi procede ad libitum, femper altius tin- 
get Aqua rubra ignea. B terram albam margar. X, Gis Fi 1. partem, fü- 
Perfunde 4. partes fp. v.redl, ut nofli & rubificabicur Spirieus, quem ab Oleo davo 
Änferiori per tritorium fepara, 

Er hat in gedachten v 1. Loth waſch, © x, darnach 6. Loth x darzu ges 
Khan, fo iſt es Blutroih worden, hate 20. d digericen laſſen, datnach mit einem 
braunen Y ausgefüft, geglüet ind abgetrieben, ift 3. Loth fein © geblieben. 
Mic) duůnckt er habe in dem erften.Y, vom (By und LT? das bleiche © gradirt, 
mit welchem er meine güldene Ketten gar ſchoͤn gemacht. Nota. In einer ans 
dern, auch von des v. Seebad) eigener Handſchrift Scartecfen ift dieſer Proceß 
folgender Geſtalt gefehrieben geiveft. Als eritlic) bey Lir. A. ift das alfo deft. 
es feynd aber Feine Ziegels Bröcflein unter die Materie gekommen, diefes \/R 


hat cr auf Die SpeciesLit.B. gegoffen, und davon deftillit, Ich, von Seebad), 


bin der Meynung, ev habe das V mit bem obern vermengt, oder durch dieſes 


dag obere verborgen, oder wohl auch, wenn er Fein O< gehabt, die fores & 
in diefem 9x3, und.dag amalg. Damit figitt, oder dag p- c. p- graditt. Bay 
C. ift eg nur allein ohne die Gloffa biß auf das Zeichen 99, und folget weiter: 
&n diefes gelbe Oel =x 1, Loth Waſch San dam 6. Loth x, fo ae 

. Blut⸗ 
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Blutroth, figiet fich in 20. 4, abgefüßt und ausgeglüct, im Abtreiben bleibt 3, 
doih fein ©. Stein bey Li. D. ift in der redudion faft alles geblicben. Atem, 
fein Vater Mardochzus hat in das obere V C_p. c. p. d. m. laminirter auf eine 
Zeitlang gelegt, iſt hoch © geweſt, der Sohn Alerander hat auch 1etsgedachtes 
amalg. bifiweilen.nicht reducitt, fondern den rothen Sp. v. 2, wie bey E, zu fehen 


iſt, producht. 
Die Flores 5 zu machen. 

BD +16. O +16. laß verpuffen, & => cum , laß die Lauge ſieden, 
und gieß > & Loth 4. gemad) darein, laß noch ein wenig bey dem A Jichen, 
und denn in Keller gefegt, fo kommt die 5 Nöthe Broͤckelweiß über ſich, die 
ſchoͤpfe ab, und wenn fich nichts mehr über ſich begiebt, fo laß bey dem A twies 
der heiß werden, und denn in Keller gefegt. Dieſe Ordnung fo oft und lange _ 
gehalten, biß der & am Boden weiß worden. Die Augmentatio & Y rubea 
ägnea ift von Wort zu Wort eins. h 

„Here Siegmund Nofenberger geigt mit von Seebach an, daß der Jude 
bey ihme, und auch Herrn Macthiaſen Stoßbergen, Abten zu Gottesgel und 
Rottenhaßlach bey Bürghaufen gearbeitet, gute Proben gethan, aber falſch ges 


lernet. 
Fiegers von Schwartz Ciment. 
Br O calc. Loth 2. Galmey Loth r.Bol. armen. 5% ana Loth 3 Galigenftein 
13 Duintl. Turia, Federweiß &, (D, O, ana 1. Quintl. fac p. c. p. hl laß ein“ 
Xöchlein, cementirg gemad) , nad) 3. Stunden je länger je gröffere Die, biß in 
die ie Stunden, daß «8 durchglüe, doch mit 23 folgends ausgervafchen und 
gegoffen, 


6 
Jovis in » zu bringen in 3. Tagen, 

BR. 4. Loth 21, 4. Loth br das gragelitt if, & 2 ana 4. Loth, siment. in 4. 
oder 5. Stund Wießkern, laß erfalten F fiede, und ficherterts austrucken, Doch 
muß 1. Loth gemeines [H+ unter das ober, wie auch darunter gerieben; wenns 
Pulver iſt, und ausgefüßt mit gemeinen \ und getrucknet, alsdenn 4. Loth gus 
ten ©, 8. Loth Cryſtaliiniſch 5 u.e. a. gemifcht, verlutist, und 1. HS. der 
laffen oder teducirt, alsdenn abgetrieben auf der Capellen, fo findeft du im ib. 
2 8.£0th D umſchatt Wr 8. Loth darinnen i. Theil ©. 


7 
Das # zu gutem > zu machen. 
tem nimm Zinn, laß 4 Loth fleffen, und trag darauf 3 Loth gelben 2, 
und 3 Lorh Q klein ur e. Ar gerieben, Führe wohl u: €. a, Denn thue fo fan 
3 ’ grobe 


‘ 


Chymiſcher Concordantz Eiſter Teil: &7 


grobes Spieß⸗Glaß darein, als das Zinn iſt, laß wohl flieſſen, rührs wohl, 
und gieß in warmen Tiegel, der mit Unfehlitt gefchmiert iſt; it er Ealt, ftoß den 
Schlacken u 4% g/baitz W. in % 1. d?, fo Fan der 3 nicht rauchen, dar» 
nad) feyhe den %- darvon, truckne das $, thus wieder in einen Tiegel, laß 0. 
Stunden ftehen, laß wohl m. e. a. flieffen, biß das Spieß · Glaß ein gut Theil 
davon geraucht iſt denn gieß mehr, wie oben fteht, fo wird es fehön weiß, wie 
I, denn fe % aufeinen Treibſcherben, und laß «8 wohl fieden, wenn esnun " 
ſchoͤn lauter iſt, fo trag den weiſſen Zinſchlich darein, blaß iym wohl zu, geht «8 
nicht gern ein ins %, fo nimm $ © gleich ſchwer, ftoß zu ZB-, wirfs darauf, 
fo seht 2, hinein, brauch ſtarck A, Die groffe Dige muß es thun, was eininahl 
in das + eingeht, ift fon gewonnen , und wenn ſich das % fephet, fo fieheft du 
die (chönen Blumen herüber gehen, fo gieß aus in Gieß⸗Eiſen oder Pucfel, treibs 
ab auf dem Teſt auf den © Blicken, fo haft du fehön D, welche den © gleich 
ſchwer ift, und witd fo leicht zu © geinacht, als das ð Vr fehtweig num ftil, dag 
zart) ich dir in Treuen. In diefer Arbeit magft du von 1. 15: 12. Roth gut bes 
ändig » mit viel gleid) fo wohl viel machen als wenig, und laß dir das Stück 
efohlen feyn. 


8. 
- Eine Zinn⸗Kunſt. 

Nimm Zinn, serlaß 8, und gemein Saltz, 5. Ungen, und fo viel Honie 
jerlaß es d- €. 0. und gieffe das zerftoffene Zinn 12. mabhl, Das puige und nein 
fauber,, fo iſt es alfo putgirt, und Eracht nicht mehr, thue dig Ziny in einen 
Tiegel 4 P zum Feuer, treibs ab, fo findeft du einen © Kalch. 


9 
Eine gewiſſe und probirte Pradica, 

Caleinir 4 und Bley allein durchs Ar, fo lange, biß es ein weiſſer Kalch 
wird, deun siehe fein Salt aug mit warmen Waſſer, und evaporite, daß es 
ein Corpus werde, das ift die Seele 4 und d, und iſt unferer Heimlicht eiten 
eine, dem Salge fege zu den halben Theil &, und putreficits in warmen Pfere 
de-Mift, oder in balneo; &eric # corporis, der in ber Sublimation nicht auffteis 
‚get, fondern wird figiet im D, darnach redueirg, wie du weiſt. 

10, . 


Aus 2 2 zu machen. 

Calcina 2 bene cum Qle comm. fo iſt er denn bereitet gut Kunft, hernach 
fo mache einen Fluß alfo: Timm © q. v. laß fiieffen, hernad) löß es auf cum 
V calida, filtra, & coagula iterum pro fale, das thue ro. mahl, fo ift dag © bes 
reit guy Arbeit, denn laß das O we de und trage Schwefel» Brocken 

2 E dar 
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darein, fo groß als Bohnen, poftea caleina D, tere fübtilifime, und ſtreue dag 
Yitver auf den eingervorffenen 2, und laß den & truefen werden, fo ter gang 
fir, hernach ſo nimm &, und des figieten 2 ana, fimul uant, trag den vorbereis 
teten 24 in diefen Fluß, fo wird ein Fans! daraus, ben trage auf den Treib⸗ 
ſcherben int, dochauf ein Loth des + 2 nimm drey Loch bereiteten 4, 
hernach reibs auf der Capellen ab, fo haft du cx 2 5. oder 6, Loth, verz Lunz. 
11. 
Particulare. 

te. cinerum h̊ & # fovan. calc. eorum ana 18. TTT. perfünde Oleo Bi ru- 

bicundo, dirige aliquot dies, poflea reduc per liquationem, & invenies in fepara- 


one 16. 1. R De puriflimz, 

EN ———— 
D. Johann Joachim Bechers 
Chymiſcher Concordantz und Colleetion 
Zwoͤlfter Theil, 

Ertz und Berg: Bud, ſamt allerhand mineraliſchen Arbeiten, vor⸗ 
mahls nie publicirt, aus unterſchiedlichen Manuſcripten von Ungas 
riſchen, Boͤhmiſchen und Tyroliſchen Bergwercken extrahirt, und 
mit groſſer Mühe in 190. Obſervationen, Experimenten und Pros 
ceſſen vorgeftellt. 

— 


Concordantz von Ertz· Sachen, Schmeltzen und 
Probiren. 


1. Schellenbergiſches Figir⸗ und Schmeltz⸗ Werd. 


uſtlich, aus was Urſachen viel mehr Ertz geringhaltig, die Bau⸗ und 
ESdhimelhz⸗Koſten nicht austragen, äls dieſenigen/ fo für Strich gehalten, 
a gebauet, und gu Mugen gebracht twerden, iſt Diele, Daß felbige flüchtig, 
ungeitig, md von der Natur noch ungefocht feyrtz nm In aber die Frage, od 
und wie folchen zu helfen, 0b es auch möglich, daß felbige in Fürger Zeit koͤnten 
er artem figirt, und gegeltiget tverben, Daß fie hernach in den groffen Schmelgs 
euern beftchen „ und ihren «Halt teichlich heranß geben; Auf Diele Frage si 
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ich die Anttvort, daß ſolches gar wohl feyn Tan, allein es liegt an diefem, daß 
einer, der ſolches zuwege bringen will, ſich auf die Ertze, ihren Halt, und was 
fie fin Berg⸗ Art mit ſich führen, wohl verftehe, fonften wird er umfonft arbeis 
ten; wenn er aber bey der Natut verbleibet, und derfelbigen nachgehet, fo ift:es 
gar fein Zweifel, daß er nicht zu feinem ertoünfchten Ziel und Ende Fommen 
wird. 

Nun fagen alle altePhilofophi, binde das fire zu dem flüchtigen, damit dag 
flüchtige auch fir werde; wer das thun Fan, hat alles gewonnen: wie aber fols 
ches gefchehe, wird hernad) folgen, und fange alfo an von denen Gold-Erken. 

Die Gold⸗Ertze feynd unterſchiedlich, theils halten gediegenes löthiges 
Gold, die haben Feiner Fixation vonndthen , brechen gemeiniglic) in einem wweife 
fen oder braunen Duars; wenn fie aber.einen flüchtigen arfenicalifchen oder file 
phurifchen Kiß mit ſich führen, muß man foldhen backen, zu Schlich siehen, here. 
nad) entweder durch eine Quickmuͤhle oder aber durch die Saͤllſagſten, das 
‚gediegene Gold aus feinem flüchtigen Schlich heraus bringen. Diefe Rüchtige 
Schuch aber müffen nothwendig figiet werden, und geſchicht alfo: Nimm dies 
fes füchtigen Kiß ⸗Schlichs 100. mehr oder weniger, doc), daß allzeit dieſes 
Gewicht verbacher werde, lebendigen Kalch Elein gebachet 25. Centner, von 
einer firen flüßigen Erden, als einem firen flüßigen Gold-Maden oder fünften 
eine andere dergleichen, welche Erden allegeit bey denen Bergwercken zu finden 
feynd, 25. Eentner gute Lauge aus Afche gemacht, derfelben fo viel, als dar⸗ 
innen Ean foloiet werden, 4. Centner Er, und 4. Centner gemeine —— 
wenn alfo der Schlich, der Kalch und die Erde wohl v. e. a. geweicht feyn, {0 
gieſſe diefe gefchärfte Lange daran, und milch es wohl v. e. a. und fo Das ges 
ſchehen, fÄhlage den angemachten Zeug zufamınen an einen Haufen, und vers 
fahre damit weiter, wie folget: i 

Wenn diefer angemachte Zeug ein Stunden oder 8. auf das wenigſte an 
einander geftanden, fo ſchlaͤgt man folchen in den Figir /Ofen, daß der Ofen 
‚gar voll werde, und bedecket den angemachten Zeug mit lebendigem Kal), 
einen guten quer Singer dick, und giebt oben her mit Kohlen ſtarck Teuer 24- 
Stunden , hernad) giebt man, unten auch Feuer mit Holg, und muß unten und 
oben 3. 4 P, oder wohl noch länger gut Feuer gegeben werden, damit die gange’ 
Maffa durch und durch wohl glüen, und alsdenn das groſſe Schmeltz⸗ Feuer wohl 
ausftehen Fan; man verfpüret aud) keinen Rauch oder Geſtanck, denn es gluͤet 
alles fir zufammen, fo zu verwundern ift, und ift auch dag zu obferviren, daß 
der lebendige Kalch Durch diefe ſcharfe Lauge nicht allein mit abgelofcht; fondern 
vielmehr fehärfer und feuriger wird, Denn der- lebendige Kalch figirt ohne das 
alle Sulphura, dag man fo gar den lebendigen gemeinen Schtvefel damit figiren 
fan, die fire flüßige Erde aber wird darum sugefeßt, daß fich der Lech, fo der 
Gold⸗Kiß giebt, darein leutiren Fan, ß eat man erjilich vielmehr wor 
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als auf die gemeine Manier. Fürs andere iſt ſolcher Led) reifer. Drittens fo 
raubt er nicht. Vierdtens wenn man diefen Lech oder figirten Zeug, andern 
‚guten reichen Gold ⸗Erhen zufchlägt, fo bekommt man mehrere Geld; und fünfe 
tens, wenn ein Gold» Erg viel Gilber hält, und man in Fixatione, wie oben 
vernommen, ber Lauge einen guten gölbiichen (D- aufchlägt, fo befommt man 
auch mehr Gold, dann er einen guten Theil Sitber_in Gold verwandelt, und 
diß ift meine gemeine Manier, mit den Gold⸗Ertzen zu verfahren. Cs ift aber 
benebens aus) zu wiffen, daß zum allererften alle Gold + und andere Erge , ich 
‚pflege in Glafern zu probiren, und das geſchicht per Sublimationem, da Fan ich 
fehen, was, und wie viel mir auffteiget, auch ob felbige Materia Sulphutiſch, 
Arfenicalifd), Antimonialifdy oder Koboldiſch fey, auch welche die andern in 
dem Gewicht übertreffen, ingleihen Fan mans aud) probiren mit Waffen, 
welches fubtile Probatignen-, und doc) nothwendig zu wiſſen feyn, wie Die 
probe alles Elar an Tag giebt, Nach diefen Proben koͤnten auch zugefegt, vera 
ändert, gemindert oder gemehret tverden, und DIE fo viel von denen Gold-Exgen. 


Nun fchreite ich zu den Silber + Ergen, 

Diefer Ettzen feynd noch mehterley Berg-Arten, als der Gold⸗Ertzen, es 
giebt, Silber SlassErt, die feiner Fixation bedörfen, ſondern denen figirten Er⸗ 
gen fönnen mit groffen Pausen, wie ich.oben bey denen Gold⸗Erhen auch ſchon 
angegogen , zugeſchlagen werben. Itein, giebts SilberErtz ſo gang gedie⸗ 
‚gen, denn glebts auch viel Silber⸗Ettz die einen Kupfer⸗Kiß mit ſich führen, 
Die ſeynd nothwendig u figiren, und ſeynd die Zufchläge bald eine wie bie ans 
dere, allein, daß man an ftatt des Vittiols fo viel Alaun und Salniter in der 
Laugen ſolvitt/ pofito auf 100. Eentner folcher Küpferiger Silber Schlichen, 
wie man fonften 4. Centner Vitriol nimmt , fo fdylägt man an ftatt deflen 3. 
am — Alaun * a ten 1 denn diefer hat auch einen 
treflichen figieten Spiricum, und nur ein Eentner Salniter, welcher wegen feit 
feurigen Geiſts dieſen Exgen sugefchlagen wird. ae oegen feet 

So giebt es ferner auch viel Silber Erge. die Saturniſch feyn, als die, 
Silber-Blangen , die müffen auf eine andere Manier gu recht gebracht werden . 
denn fo ichs figiven wmolte wwie bie andern, fo würde fich die Materie caleiniven, 
und zu einer — ‚Erde verbrennen, will mans denn in das offene Feuer 
fegen, und gu frifchen Wercken in denen Bley» Schlichten zufehlagen, wie or- 
dinair bey denen gemeinen Schmelgs Wercken gefchicht, ſo leidet man auch einen 
groffen Verluſt an Silber und ‘Bley, dahero hab id) einen andern und beffern 
Modum erdacht, und mache es mit dergleichen Ettz alfo: 

Sic) laffe mir groſſe irrdene Feuer=beftändige Tiegel machen, nicht Durch 
den Hafner gedrehet, fondern, daß felbige mit der Hand gemacht feynd, teic die 
Giaß⸗ Töpfe, daß man in. einem 3, oder 4. Eentner ſchimelten Fan, oben mit 
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einem “Deckel, unten aber muß er ein Loc) haben, fo groß, dag man mit einem 
Daumen hinein greifen fan, den vermachet man, und macht alsdenn einen 
groffen Wind-Ofen, Benn mun der Tiegel auf das befte glüet, fo muß man 
unter dag Er& den vierdten Theil gute flüßige Bleye ſchlagen, gang wohl, auf 
das längte eine Stunde, m. e. a. laffen flieffen, fo wird der Sibe-@tung mit 
denen Bley Schiacken fieffen wie Lafer, nnd fich wohl faigen, da fichet 
man den Tiegel unten an, und läft alles ‘Bley und Schlacken m. e. a. heraus 
fieffen, ‚oder heraus laufen, alsdenn macht man den Tiegel wieder zu, und 
füllt den Tiegel wieder voll, ynd diß Fan man continuiren Tag und Nacht, 
M gar stihe Wochen nach einander, weil ein folcher Silber» Glang vor» 
yanden iſt. x 

Es it aber gu wiſſen, daß diefe Manier auf allen edlen Sitber langen, 
und allerley BleyErgen ‚gehet, und mit groffem Nutzen Ban gebraucht werden; 
wenn aber diefelbige wild/ und infonderheit, wenn fie Antimonialifch, oder 
einen Kobold mit fich führen, fo laffen fid) dieſelbige zwar auf diefe Manier 
auch fhmelgen, man muß aber denfelben jeden Eentner 4. 0der 5. tk. Ham⸗ 
merfehlag sufegen fo frift fid) der Antimon. und Kobold an den Eifenzünder ab, 
und laft das gute Metall fallen, dag man einen guten Geiger befommt, fo 
hoch⸗ nothwendig ift, fo muß auch das Feuer ftärcker feyn, er thut es auch 
nicht gut. Und Diefes ſo viel von denen Gilber> Erpen, Silber» Glantzen 
und Bley» Ergen, die alle auf diefe Manier mit geoffem Nutzen koͤnnen 
geſchmoltzen werden , ingleichem follen auch dergeftalten die Zinn-Erge, Wiß⸗ 
muths&rge, und dergleichen gefehmolgen werden. Bag aber die Antimon. 
Ertze anbelanget, bleiben felbige, daß fie per defcenfum auf diegemeine Manier 
geſchmoltzen werden. 


Nun folget, wie ic) meine Feuer -beftändige 
Ziegel made. 

Ich nehme 2. Theil weiſſen / doch ein wenig gränlicht ſchmoͤtbigen Talck, 
den man bald aller Orten, wo ea Bergwerck giebt, ‚befommen Pan, Ih habe 
denjenigen genommen, bricht. in der Lungau, in dem Sederhauß, iſt in dem 
Salgburgifchen, man kan ihme alldorten in groffer Copia befommen, dermuß 
aufs Fürsefte gerieben werden, hernach nehme ich eine fehöneweiffe‘Pafjauer Erde, 
oder fonften eine gute weiſſe Erde oder Hüber, twie man zu den Glaß Ofen 
braucht 3. Theil hernach einen lebendigen Kalch, loſche ſoichen in ftiſchen Waſ⸗ 
fer, aber mit diefem Waſſer mache ich den Leim an, und IfE diß zu moiffen, daß 
diefer Zeug muß etliche Stunden wohl u. e. a. gearbeitet werden, biß man die 
ae us den Talck nicht mehr auseinander kennet, alsdenn wohl getrucknet 

ind gebrennt, ö 
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1674 ; 
Den ıften December zu den Probfehmelgen ift bey der Kayferlichen 
Sold-Kunjt-Handlung zu Eremnig anfangs in das rohe folgender Schlich vers 
fhmelgt worden: als R 
Num. 17 
75. Eentne Sg leiferſchlamſchuch per2,aß, ’ ’ 
75. Königemühl per j. Loth ‚ D D 


150, 
13. Ober-Piberftoliner Ex per 5. Loth 
162. Centner ft die erfte Bormaß_ __ * 

daraus ift ergeugt worden Seifchlech . 
48. Centner hält Der Tentner 3.8, 2. ak. Co 10. 8.-- 


1675 





Num. 2. R 

Den 2, Febr. ift igiet worden und heraus Fommen wie folgt: 

75. Centnet Shhiefſerſchiamſchlich. 

75.Königemühl. 

12. Ober-Piberftolner Erg. 

162. Dieraus ifterzeugt worden driſchlech/ 

90, Eentner der Eentner hat gehalten- laut Probier » Zettels 6. Loth 1. aß. 

%. C. 35.8.8 2. ab. 

Wenn alſo die auf gemeine Manierheraus gebrachte Gıo8. + 

Abgesogen werden, bleibt lueberſchuß ⸗ « Gay 2. aß. 

N. 1. iffiwiefie ordinaie ſchmeien aus welchen fie rc. M. 8. Loth gebracht. 

Ne2. if des Deren bon Skhellenberg Probe, vermög deren um 25. Marc mehr 
herausfommen, von biefen 2 5. Marck müffen 58. fl. Unkoften abgegos 
gen werden, 

Kurse Erläuterung über das gange Zigir- und 
Schmeltz ⸗Werck. 

Aus beyliegender Abſchrift A it au fehen, daß ich ar. M. 8. 2. Quintl. 
gülbifches Silber meht gemacht Habe als fie: hergegen feynd der Unkoſten mehr 
nicht als y d. ſi welches ich allegeit bey Rerlierung alles des Meinigentvieder ber 
gehre ju machen , bahero mein Begehren anders nichts ift, als noch eine groffe 
Probe gu machen: weilen mir der Lech ift ausgetaufchet worden. 

eilen das Berg- Gericht und Stadt» Gericht zu Eremnig mic hinten 
an meine Atteftation von meinen gemachten 90, Eentnern Lech mehr nicht 
Feen, alfo, DaB der Tentner 2% Loth gehalten habe, welches aber nicht ift, 

ein 
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ein Wes als der andere kommt noch heraus s. Marek Silber mehr als. fie ger 
macht haben. f P 


Sie haben heraus gebracht aus 

75.Eentner Schleiferſchlamblech, 

75. Eentner Königemehl, . 

13. Eentner Oberpiberjtoller- Erg, aus dieſen alen Haben ſie meht nicht heraus⸗ 
gebracht, als ” ut 10, Marck 8. Loth. 

Bon diefen iſt noch abgegangen der fünfte Theil, bringt alfo ihr Herausbringen 
mehr nicht als RR s 8. Marck 63 Loth, 

Dargegen habe ich eben fo viel Schlich und Erk genommen, und guch von fels 
bigen, als wie fie, daraug habe ich gemacht 90. Eentner Lech, und wenn 
der Eentner nicht mehr geben hätte, als nur 24 Loıh, fo haterdochs, Loth 
5. Pf. gehalten, fo hätte ich befommen „5 Mn 

Weiters habe ich eingefchmelgt in Die 90. Eentner bech 1 57. Eentner fünflöthis 
ges Silber-Erk, und ı 2. Centner Bochfhlic, der Eemner bat gehalten 


. Loth, thut und kommt heraus “* ’ 459. M. 13.8, 
Haͤtte alſo aus meiner Probe nur ſollen heraus kommen, laut ihrem eigenen 
Angeben. 14 


’ 63. M. 

Nun iſt aus demjenigen Lech, der mir an ſtatt meines guten Lechs ijt hinein ger 
degt worden, mehr nicht Heraus kommen, laut Probierzettels vom Im 
Quartein, als IR . 27.M. 22. 

It alfo Abgang fo nicht mercklich iſt, abfonderlich weilen fo. wohl mein raus 

her als durchſtochener Schlack laut Probier » Zettel mir ein Spier ge 
halten ⸗ * ⸗ 36. M. 9ER, 

Daraus Sonnenblar erhellet, daß mir mein Lech iſt ausgetaufcht worden, und 
ein jeder ehrlicher Mann, ber fic) auf das ſchmelhen ein wenig verſtehet, 
Plches befennen muß · fo iſt auch vor das andere aus Diefer, laut in Hans 
den habenden Atteſtation, die Yustaufchung diefes Lechs Sonnenklar pros 
birt, indem ich nicht mehr als 45. Centner geröften Lech gehabt, als ich 
aber z. Bleyſchlich gemacht, Habe ich an ftatt der 45. Temner 53. Eem⸗ 
ner gefunden wo haben alſo die 8. Centner Ucherfchuß heraus Eoıne 
men können. 


Remonftration was Ew. Röm. Käyferl, Maj. 2c. ir. id) 
mir traue in dero Berg: Städten für einen Mugen zu 
ſchaffen, und wie meine groffe Probe 2 
s abgelaufen, 
ich glebt N. 5..des Hüttenfehreibers, und zugleich Hn. Mattlaſen H 
lens, — Probies, eigene Sm Ir an den Tag, Dabaufbie in 
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Maniet den 1. Decemb. 3674. aus 7 5. Centner Schleifecſchlaniſchtich id 75: 
Eentner Königsmehl, auch 12. Eentner Dberpiberolense, fo gufarmmen mas 
den 169. Centner heraus gebracht haben rauhen Lech 48.Centner, der Eentner 
hat gehalten, tie fie felber vorgeben, 3.8. 2. Quintl. aus diefen haben fie erzeugt 
10. Marcf 8.orh, vondiefen 10.M. ift der ste Thl. abgangen, bleibt alfo, was - 
fie heraus gebracht, mehr nicht als 8. Marck, 63 Loth. J 
Dargegen habe ich. eben fo viel dieſes Ertz und Schlich genommen, und 
den 2. Febr. 75. gemacht rauhen Lech 90. Eentner, der Eentner hat gehalten, laut 
Probier-Zettels, 6. Loth, 5.dI.1. 35.M. 828, Habe alfo mehr herausgebracht 
als fie, wie aus Num. 7. zu fehen, 27.M. IL. 2 ee 
Nun möchte man mir vieleicht objiciren, man hätte die Probe nur von 
den reichen Platten oder Scheiben genommen, welches fie zwar mit Grund der 
Warheit nicht fagen Eönnten; denn der Huͤtienſchaft hat die Probe felber ges 
uommen, wie allegeit gebräuchlich, jedes Stuͤcklein ift in 2. Theil getheilt ware 
den, das eine habe ic) behalten, das andere hat der geſchworne Hütten-‘Pros 
bierer genommen: zudeme bedarf es keine difpucat, fondern mein Verlangen iſt 
+ mehr nicht , als die ‘Probe wieder zu machen, tie ich mich denn deſſen gleich. in 
denen Berg» Städten anerboten habe, und wuͤrde, wie leichtlich zu erachten, 
kein Kind feyn, wenn meine Sache nichts wäre, daß ich mic) wolte woiederum 
hinein ſchicken laffen. Man hat mirs aber Darinnen nicht allen geftattet, ſon⸗ 
dern es iſt auch allhier, laut von Herrn Geeretario Meyer unterm zten April 
3675. unterfchriebenen in Händen habenden Beftheids, mir gleichfahs abges 
ſchlagen worden: ebenmäßig habe ich auch 3 mahl der Herren Dber-Beamten 
zu Eremuitz ihren wider mich gegebenen Bericht zu meiner rechtmäßigen Ders 
antivortung heraus begehrt, aber biß diefe Stunde nicht haben mögen, ſo ja 
wider. Gott, und mit de jure & zquitnte nicht Ban abgeſchlagen werden, denn 
Ew. Roͤm. Kayferl, Majeſt. ze: hoͤchſter Schaden, mir aber meine Chr und 
Reputation Daran gelegen. 2 
erners habe ich in meine 90. Centner Lech, laut Atteftation, von dem 
— Berg⸗Gericht ſud Num. 14. 145, Lentner Oberpiberſtoller Ext, deſſen 
der Centner 5.Lorh Goldiſches Silber hält, und 12, Centner Lechſchlich, deſſen 
‘der. Eentner 3. Quintl. Goldiſches Silber haͤlt, thut zuſammen was ich in 
meinen Lech gefehmelgt 46. M. 1.2. Wenn alfo die obige 35.0. 82.Loth) fo 
ſchon in dein Lech gervefen- darlu gefchlagen erden, hat ſollen heraus kommen 
Si. M. 938. Nun exweiſe ich aus Hrn. Quarteins von Cremnitz eigenen Ort 
ginal⸗Schreiben, und uͤberſchickten Prob-Zettel von dem 22. Martii Aano 1675. 
daß Sg: dieſein Lech, den fte mir an ſtatt meines figirten reichen Lechs hinein 
f 


gethamMhicht mehr heraug gebracht, ale 5 B 27.M. 22.8. 
2 -+&o halten meine Schlacken laut dem Probier-Zeitel, nicht mehr denn ein 
Bleyfpühr, nun haben fie in Abgang 54. DR _ \ 


Daraus 
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Daraus heil erſcheinet, Daß mir mein Lech it ausgetaufcht worden. Wei⸗ 
ters probire ich auch mit diefem, laut Atteftation fab Num. 14. daf ich die 90, 
Eentner Lech biß auf: 45. Eentner zu Verſparung des Bleyes reducitt und ads " 
ſtringirt habe, Daraus habe ic) 3. Bleyſchlichten gemacht, jede zu 15 Eentner, als 
ich aber die 2.Bleyfeblichten gefähmielßt, und zuvor’ordentlic) gewogen als nemz 
lich 30. Eentner, da habe ich die dritte Bleyſchlicht auch wägen faffen, und gefunz 
den 23. Eentner, wo feynd denn die 8. Centner Leberfehuß darzu Fommen, wvels 
ches ich alles’ mit Atteſtation ſub Num. 14. erweiſe. 


Nun folget weiters, was ich mir für Nutzen zu machen 
getraue, und tie ein und anders in denen Berg: Stite ” 

x 3 ‚weiters befehaffen. 

Eerſtlich gu Cremnitz, to ic) meine groffe Probe gemacht, treiben fie alle 
14. Tage nur einmahl ab, und machen ungefähr bey 70. Marck güldifches Sits " 
ber, auſſer das Gold, fo fie heraus waſchen fie wwafchen aber mehr hinweg, als fie 
bekommen, dieweilen es lauter Schlam Gold, welches in dem Waſſer aufſtehet, 
das kommt daher, daß ihre Schlam⸗ Wercke nichts nutz ſeyn, und ſo cin ehrlicher ' 

. Mann ihnen ewwas weiſen will, wollen fie es nicht annehmen, und verfolgen noch 
einen darzu, wie denn mir geſchehen ift, 

Zum andern, zu Schemnitz aber gehet es anderſt zu, da haben fie zum 
Theil gar reiche Erge, geben aber Feinen Lech dahero fie viel rauhen Lech Baus 
fen; und felbige reiche Ettze mit groffem Schaden darein ſchmeltzen müffen, 
ſo ihre Klage’ift, wenn fie. aber meine Figir⸗Kunſt hätten, und fo viel firen 
füßigen dech machen Fönten, als wie ich gemacht habe, da ware der Sache 
geholfen, und werde daraus ein folcher Nůtzen erfolgen, fo mit Geld nicht zu 
begahlen wäre R 

Drittens, was Neufoll anlanget, allwo die Kupfer⸗Bergwercke ſeyn, waͤre 
‚gleichfalls ein groffer Nusen zu ſchaffen, will aber dermahlen ſolches an ſeinen 
Ort geftellt haben. * 

Vierdiens iſt ferner gu wiſſen, Daß fie In denen Berg-Städtengu Eremnig,“ 
in dem Saueheu, und gu Schemmig, inden Bacherftollen, auch anderfitvo fchüne 
Sitberhattige Bleys Ettz haben, die Antimonialifc) feyn; teilen fie aber Feine 
Feuersbejtändige Tiegel haben, und den Niederfchlag auf die Antimonialifche 
Silberhaltige BleyErg nicht siffen, als konnen fie Fein Bley Daraus machen, fo 
eingroffer Schade iit, denn fie jährlichen aus Pohlen um viel 1000, fl. Bley kaufen 
imüffen, fo alles gu erfparen waͤte. 

Fünftens, getraue mit alfo bey Berluftmeiner Ehre, Reputation, ja Leib und 
Lebens Ew. Nom.Kayf. Maj.einen ſolchen Vrugen zu ſchaffen, daß jährlicheneine 
Milion Gold über ale Unkoſten remiafens entzogen wuͤrde, zumachen, fü u 

2° 
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durch meine newserfundene Sigit, und SchmelgKunft, auch dutch meine Feuer 
beftändige Tiegel und Niederſchlaͤge zuwege zu bringen iſt man möjte «ber mir mir - 
nicht umgehen, wie geſchehen, auch getreue ehrliche Leute darzu verordnen, die mir” 
fleißig folgeten. 

Mod) weiter iſt zu beobachten, daß fie mie unter Herrn Einnehmers von 
Eremniß eigener Hund und Půͤſchaſt, infoften, ieim abet damit zu — 
ten, aufgerechnet haben 8. fl. 

Dargegen wird man gleich daͤbey finden, was für Untopten ſie mir — 
ſo nich Darzu gehören, trift alfo der gangen Unkoſten nicht mehralg — # 58 

Dargegen hab ic) zum beften an Gold im Silber, — ich ſo oft präftiren 
will, als man verlangt ⸗ 25. Marck. 

Nun werden jährlichen zu Cremnitz und Chem iberdie 300000. Eents 

. ner Ertz uhd Schlich geſchmeltzet, wenn Jeder Eentner über alle Unkoſten an dem 
Halt mehr nicht zunimmt, als 3. fl. fo trift es fchon 900000. fl wo iſt nun der 
Vortheil den Ev. Rem. Kayfı Maieſt. and der Muͤntze haben, ‚undwoiftderienige 

- Nugen, den ich mir getraue Durch meine Feuer-beftändigen Tiegel mid Nieder⸗ 
ſchlaͤge mit den Silberhaltigen Bley Exgen zu machen, will geſchweigen zu Neu⸗ 
follin den. Kupfer- Bergwercken. 

So it auch weiter aus Herrn Reutters Gamorck, Herrn zu Schemnitz 
eigenen Driginal- Schreiben zu ſehen, was die Gewerckſchaſt zu Echemnig von 
meinen Wercken halten, und was fie meinethalben an eine hochlebl. Hof: Eam⸗ 
mer haben gelangen lajfen, ſo aber vertufcht werden, und find eben Diefe ‚Her 
Reuter neben Deren von Lembad) zu Ereimitz, als Berg Verftändige bey meis 
nem Schmelgen geweſen. 

\ Denn iſt auch nicht weniget zu beobachten, daß mein Werck mir nicht ehe 
fen Fönne, indem ich in dem Figiren von dem Gewicht nicht ein Quintl. verliere, 
auch gar nicht raucht, unangefehen die gantze Materie 4. 4? im völligen glüen 
ftehe, und hernacher 5. Tage abgukühlen hat, denn der Arſcuie und Schwefel 
alle fir und füfig bleibt, daherogicht es fo viel Lech, fonften Fünte esnicht feyn, 
fo bleibt mein figieter Zeug auch beftändig in dem groffen Scheiß Feuer, und 
ſchmeltzt wie ein Wache, ohne allen Rauch, ingleichen auch in den Röſten, das 
hero alles flüchtige Gold und Sitber, >fo darinnen, fonften in dem groffen 

Schmeltz⸗ Feuer i a dem Rauch aufgeht, verbleiben muß, welches denn den rei 
hen Zuſtand giebt. 

Weiter ift endlich zu wiſſen, wenn fie ſagen wolten, es gienge langſamm it 
dem Figir · Wercke zu, daß ein Werck in Das andere gehet, und nachdem manmir 
viel Schlich und Ext liefern kan, und folte es täglich 1000. Eentner feyn, ſo kan ic) 
dag Figirs Werk dergeftalt anrichten, daß ich «8 Ka und das Schmeltz⸗ 
Werck nicht hindern woite. 

— 2. Reuß⸗ 
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2. 
Reußneriſcher Proceß. 
Bereitung des Ertzes oder Ertzen. 
Erſtlich die darzu dienende Laugen werden bereitet als folgt: Cs wird in 
einem guten groſſen Keſſel, der von gegoſſenen Eiſen wäre wohl der deſte, den 
3 Theil mit gutem calce viva / gefüllet, darauf fo viel gegoffen, daß mit dem 
Aruftehnelien das / nicht überlaufet, darunter A gemacht, daß folches gufams 
men wohl Pochet, aber es muß wohl gerühret werden, ſonſten ſetet es fich hart 
gufammen auf dein Grund, und das \7 bleibt oben, und pflegt mit Poltern ſich 
aufzuverfen, welches mit dem Ruͤhren fich luckerx hält, und die Aige Kraft ing 
I gehen Fan; Fochet es was weg, muß 7 nachgegoffen werden, wenn folches 
ein Paar Stunden wohl gekochet , laͤſt mans jtehen mit Wegnehmung dee A, 
daß es nicht lochet, fo ſetzet fich der / und Fan das v abgenommen iverden, 
wieder füifches y auf · den /- gegoffen, und wie erft verfahren, folches Fan in 
2. a 3 mahl verfaſſet werden, daß man vermuthet die Kraft aus einem /-feyimV, 
denn den ausgekochten weggethan, und wieder frifchen /- als erft eir gefuͤllet, 
und-das abgeſchoͤpfte 9 wieder über den frifchen /. gegoffen, it es au wenig V, 
muß mit friſchem geholfen werden, und wie vor gearbeitet, daß man vermuthet, 
die Kraft fey wieder im Waſſer, denn als vor verfahren, und zulett, als’alle 
diefe geichärfte Waſſer abgenommen, denn den mit frifchem.y wohl angefos 
het, daß die Kraft wohl ins Y Fommt, denn alles Waſſer abgefchöpfet, den y- 
als vor weggerhan , und wieder friſchen ;/: eingefüllt, umd das vorige V- wieder 
übergefchütt, und allerdings, als in der andern Arbeit, mit friſchem Veletztens 
wieder aufgekochet. E R 
Dig Einfüllen, Abkochen, Ausnehmen, Auslaugen ınuß fo oft gefches > 
ben, daß ein Ey auf der £auge, ohne ſincken ſchweben Fan, als wie auf einemi., | 
voRzgefattigeen 9 V zu fehen ift, denn iſt man verfichert, daß man eine ftarcke 
gauge hat, aber der /% muß denn wohl mit frifchen 1 jederzeit wwieder ausgekocht 
und gelauget werden. Diele ftarcke Lauge Ean in Vorraih vetwahret werden / 
denn wird ſich mit fill chen eine graue Erde niederfiylagen, deren wohl viel ſeyn 
wird, die nicht muß; verworfen werden denn fie von groffen Aigen Kräften iſt, 
deren groſſen Tugend zur andern Zeit werde eröftten. - :NB. Das mit deim ger 
ſwaͤrften Waffer allegeit wieder überfehütte, iſi Des vielen abrauchen des V gu 
Maren, und öfnet den . auch beffer. 
Diefe Lauge nun fo ftarck, ift zu Eräftig gu den Ettzen, deßwegen die Hefte, 
oder aud) + Theil zu 2. Theil gemein V, oder nach eigenem Belieben, weiten «8 
fo genau nicht anfommet, genugift. x 
Denn gemein y mit £. ſo vol laffen giehen, als es halten Fan, undgfeiche 
Theil des % V/ oder Lauge, bie mit ” pifte oder 2, Theil gemein 7 zuger 
- 3 








fület, 
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faͤllet, mit dem L. lauge, ſage gleiche Theile über das klein geftoffene oder ger _ 
mahlene Ertz, dag zuvor in einem guten groffen eifern Keſſel (Kupfer ſoll gu - 
ſchwach feyn, und verbrednen,) gethan, fo viel, als cih Dann vermeynet rühr 
‚ven zu Fönnen, darüber denn die beyden Laugen gegoſſen, daß 2. quer Dünde 

„ breirüber ftehet, fage die eine Laugen muf fo viel als die andere feyn, alsdenn 
Auntergeftecket, daß es zuſammen wohl kochet, aber es muß ſtets geruͤhret 
werden; im Gegentheil leget ſich das Ertz zwar zu Boden, -und das Netreibts 
mit Aufitoffen hoch, über ſich Daß es aus Dem Keffel fprüget, und Schaden an 
Laugen und Ext gelhicht, aber mit Ruͤhren wird es verhüter, welches Nühren,, 
im groffen Wer? mit Waſſer-⸗Raͤdern getrieben werden fan. Wenn man 
nun fiehet, daß ein dickes Fett, it der 2, fich oben aufs 7 feet, muß fo Tanz 
gemit Rühren, und. Eutziehung des A ill gehalten werden, daß das \7 ftill- 
fteher, damit der 2 oder Fett abgefihiiumer wird, und in einen fpisigen Zilg 
gefchürtet, daß die Laugen Durchtrepfer, denn wieder in den Keſſel geihan, und 
mit friſchem Waſſer das Fett wohl ausgelauget, und auch su vorigert Laugen 
gerhan, Fan doc) wegen des Abrauchens frirches gemeines Waſſer nachgeſtellt, 
und fo mans nöthig achtet, ein oder zwey mahl mit wenig frifcher Laugen beys ; 
gefütlet, und wieder gekochet twerden; das Kochen, "Stillftehen, Abſchäumen, 
die Laugen vom Fett filtriren und auslaugen, muß fo oft geſchehen, biß Fein 
Fett, noch einiger ? Rauch aus dem Ers ich erzeiget, und wenn die Kquge 
mit ſtatckem Kochen und fteten Rühren gang Far ſtehet, fo ifts ein Zeichen, > 
daß der Verderb-Schwefel weg fey, will man denn cwan zur Probe und Ges 
voißheit Die gebrauchte Laugen abfthöpfen, und mir frifcher aufficden, ob ſolche 
noch etwas wolte loß arbeiten, waͤre nur eines zur Probe zu thun, weilen die 
Ethe nicht einerley. Wenn nun das Erg rein, wird diefe vermiſchte Laugen in 
einen a parten Behalter, wie zum Gebrauch gethan, und mit was feifcher Lau⸗ 
‚gen verſtaͤrcket. 

Weilen die Exge vieletley ſeynd, Fan das Ertz fo, wie gefagt, des S ents 
fediget, und in 2. Theile getheilet werden, das eine Theil mit friſchem \ alle 
Schärfe ausgelauget, welche Lauge in Platz vom zugiefjenden Y im Kochen wie⸗ 
der gebraucht, denn keine Lauge muß verlohren gehen, Ban allegeit, als gefagt , 
gebraucht werden. ——— 

Das andere Theil von behaltenen Ertz, ſo nicht ausgelaugt, kan jedes 
beſonders zu einer Probe im Schineltzen eines kleinen Stich⸗ Ofens durchgelaf 
fen werden, daraus wahr zu nehmen, welches das reichjte giebt, das ausges 
fügte, oder.dem die Lauge im trucknen noch beugelaffen, als die Lauge davon 
‚gefhhöpfet worden ift, darben man denn bleiben fan, welches das reichſte auss 
‚giebt : aber ehe und bevor folche in den Stich» Dfen Fommen, müffen fie wohl 
getrucknet feyn, 











Wäre” 


Chymiſcher Concordantz Zwölfter Theil 9 


Woaͤre es aber, daß das Ertz im Gchmelsen noch nicht zum Meta wolte 
ſchmeltzen, und ein Scherblein gebe, wäre Urſach, daß der S nicht wohl auge 
gelocht wäre, welcher Schorſtein denn wieder müfte Elein gemacht werden, 
und gekochet als vorhin, fo giebt es ein fehön rein Meta; in gedachter Arbeit, 
gehet alfo nichts verlohren, und wird mercklich reicher verbeffert, als er vor der 
Bireitung war. a 

Dieſes iſt nun der gange einfältige Proce, nur dag auf einmahl nicht mehr 
kan gethan werden, als die Keffel groß ſeynd, und Fan die Abkochung wohl in ei⸗ 
nem Tage sefchehen, wenn fleibig gekocht, gerühret und gefchäumet wird, aber 
die Lauge muß allegeit mit Einfüllung frifches V, wegen der abrauchenden Feuchte, 
erhalten werden, und iſt noͤthig, wie gefagt, eitwas frifche Lauge von ieder Sorte 
£. und /'etwan mit zugugeben. . 

Es Fönte zur Probe in einem Keſſel zu den 2. Laugen eben F Theil Aſchen⸗ 
Lauge, deren die Aeiber gebrauchen, jugethan werden, welches die Laugen zus 
farnmen gar Arig machen, und wie ich vertraue, dem verderbten 2 geſchwinder 
helfen wird, iſt um eine Probe zu thun, denn ichs noch nicht verfucht, ſpielet mir 
au in Gedancken. 

Es ift zu mercken, daß weildie Ertze alltuviel Berg⸗ Arten ben fih Haben, fie 
oft ber Arbeit nicht würdig ſeynd, iſt aiſo nüglich, wenn folche BergeAkten, fo viel 
möglich, abgeſchlagen werden. r 

Wenn man vermuthet, die Erge wären ziemlich reich, die andertbalben 
oder 2. Tage, mit Hülfe was friſcher Laugen länger fanft Focheten, und des 
Nachts nur warm gugedeckt, digeriten laffen, wenn guförderft der Raub⸗Schwe⸗ 
fel, oder das Fett und Schwefelruch allenthalben it, und die Lauge oben ſchoͤn 
llar ftchet, welcher Schwefel ſich in einem Tage loß kochen kan wenn es mit 
zühren und fleißtgen Eochen abgeiwartet tord;, Wenn man nun fiehet, daß der 
Schwefel als ein Fett ftchet, muß er bald weggenommen werden, fonften folte 
er endlich Corporal werden, und nieder fünken, und bey dem Ext bleiben, 
das ſchaͤdlich wäre. „Wenn denn das Ettz nad) Belieben ein Paar Tage läns 
ger, wie gefagt, ‚bearbeitet, wuͤrde es mercklich reicher werden, denn £. vermeh⸗ 
vet; Die Lauge aber muß allegeit fleißig wieder zum Gebrauch guſammen ges 
fanmtet, und mit was frifcher Laugen verſtaͤrcket werden, fo darf man nicht ſo 
oft friſche machen. R en 

Nota Bene. 


Es iſt wohl zu mercken, daß die ſriſchen Laugen L. und ieder befonderg 
bleiben muß, und nicht zuſainmen groͤffer tverden, ficherer Urſachen Schaden 
brächte, teder Proportion muß bey dem Ertz erftlich zufommen Eommen, neben 
der abgefchaften verrandten Laugen, und als man tederzeit bey das frifche Ex 
wieder fo viel k. Enuge thaͤte, als das erfte mahl über das erſte mahl gethan — 

en, 
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den, giebt den gröſten Anwachs, welche Lauge auch geſchwind als die auge zu 
haben it, denn in den vorn abgefochten Ext der Laugen, bleibt allermeiſt die / 
Sage, und der £, bleibet beynahe alle bey dem Erg, oder der meifte Theil, wie 
es die Erfahrung leichtlich lehten wird, iſt aber nach Belieben zuvermehren oder 
gu vermindern. x “ 


Es ift bey Bereifung der Erge folgender Punck wohl 
zu obferviven. 

Demnach in der Kochung vom Ertz des aufgelöfeten Raub⸗Schwefels, 
wie auch vom Zufat L. vom-abgefhäumeten fetten Schwefel ſich was ziemlis 
ches pflegetäupräcipitiren, und auf das Ertz fich nieberfchläget, und gang lucket 
und leicht auf dem Ertz lieget, wenn das Waſſer oder die Lauge auf dem Ertz 
ein wenig bewveget wird, fo ſchwemmet ſich der präcipitivte 2 feichtlich und gern . 
mir der Lauge vom rg, weiche Lauge denn mit gedachten 2 in ein Gefchirr, 
Das oben was weiter alg unten oder unten fo ſchmohl, als leiden Fan, ſeyn fell; 
wenn denn noc) etwas Erg mit dem 2 und Lauge wäre mit abgelaufen , wie- 
teichtlich gefchiehet,, fo faͤlet ſich das Ettz als das ſchwereſte unten in des Ger 
ſchitres Enge, und Fan der $ allegeit gefchieden werden, ohne einigen Verluſt 
des Erpes, und fo der präcipitiete 2 bey.bem Erg verbliebe würde folcher 
eine Verhinderung ſeyn/ daß dag Erg nicht zum Metall,  fondern zu einem 
Schorjtein ſchmeiden wuͤrde welcher Urfachen halber noch eins verfaftet, oder 
der Schorftein Durch fanfte Röftung abgebrandrwerdenmüfte, Daß er zum Mer 
tal gefäjmelget würde, denn fo lange der $ nicht abgefondert, Fan es nicht 
zum Metall gelangen, fondern Dev & hält die Mafla jtatig in einer Diner und 
fproffen Materie. 


Der Bälfchen Arbeit 


Wie Erg zu beigen und zu ſchmeltzen. 

Rec. Weid / Aſche, daraus mad) eine feharfe Lauge mit warmen 7, dar⸗ 
nad) nimm Farnkraut, und mad) eine Lauge Daraus, darnad) nimm Weg⸗ 
wait ⸗ Afdye, mac) auch eine Lauge daraus, jedes befonders, und fieb Die 
Hefte ein, darnach gieß juſammen in einen Keffel, und nimm O Llana 
wie viel du soilt, und um einen Groſchen Venediſche Seife alles Etein, und 
thue es in die Lauge, laß ſieden, tuhts wohl, bif gar eingefotten ift, und 
in or wird, Diß or nim 1.Lorh gu einem 16, Ertz, und ſchmeltze es, es flieſt 
bald, und giebt alles. 


4. Eine 
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4. 
Eine Juden⸗Arbeit auf alle Erg. 


¶¶ Rec. Erg und ſchlicht den ſchon aus, röfk ihn wohl, rühre wohl mit einem 
eifern Stiel, daß es wohl glüe, darnach löͤſch ihn ab in AttichKrautsSaft oder 
Waſſer einmahl, denn laß ihn trucfnen, endlich Rec. ein groß Glaf, darein ein 
‚aqua Regis ift, thue den geröften Schlich darein, das Glaß laß offen, oder wie 
du wilt, laß den Schlich darinn ſtehen 24. Stunden, darnach feyhe ihn aus, 
aber den Schaum von dem Waller abgeſchaͤumt. Mercke, das \7 magft 
du für. und für brauchen, wieder mit neuen verneuert, darinn fieheft du. die 
bloſſe Metall D-und ©, und verheert alle Wildigkeit, nur ſchlecht ins + eins 
En gehet wie das Schmaltz, und abgetrieben. Zt eine ſchone herrü⸗ 

)e Arbeits 


5. 
Eine neue Schmilg-Kunft auf alle arme gemeine Ertze, die 
mit,geringen Lnfoften, und mit gutem Gewinn koͤnnen 
gepocht, gewvafchen, geräft. und gefchmelgt werben. 

Rec. die rohen Erge, wie fie aus den Bergen Fommen, und poch fie als 
die Waͤlſchen Nüf grob, denn Rec. Häfen von Eifen oder Thon gemacht, ſo 
‚groß du wilt, füle jie mit den gepochten Cräen, decks gu, und feg ein, röfte 
Diey daß es glüet, das gefebicht mit Holtz oder Keifich; wenn es ausglüer, fo 
Fhutt das Er in das nachgefthricbene N, loͤſch es darinn ab, thue es unter 
das Pod Werck, und pache es gar Klein, und waſch über das Sieb, oder 
wie man die Gelegenheit haben Fan; darnach fülle die Häfen wieder, und fe 
es ein zu röften, daß fie giͤen, ‚fchütte es auch in das \7, loſch «8 wie vor, au 
unter das Pochen gethan und geroafchen, das thut man fooft, diß der, Schlich gar 
Metalifd) wird, daß er twohl zu erfennen ift, und daß wicht mehE trübe Davon 
gehe, ſo hat es fein Genügen; alfo wird das falfche gefehieden von dem guten 
dor dem Schmelgen, und werden die Exge durch das Nöften und Abgelöfcht iu 

7 gerührt, und fonderlich was P Ertze ſeyn, die werden am D und am 2 ſehr 
"reich, alfo, daß man die Erge dahin bringen Fan, daß man in einer Schlidyt 
fo viel Ducchfeyhen Fan, als fonft die gange Woche. Was man an Kohlen 
and % erfparen Fan, wird fichs am Werck ausweifen, und befinden, was aufs 
Vochenſ und Waſchen gehet / kommt in der Anrichtung wieder zu gut ©. 
Nun mit dem Schmelgen ſoll alſo umgegangen werden. 

Rec. 5. Theil des Schlichs 5. Theil laminirt oder granulirt h, dieſe bey 

de bermifäpt, und in ein Häfen FEFA gemacht, und 5 Ss lang A 
 forwird die Materie ein harter Knollen, die ſchuͤtt man auf die 
daran gemacht, ſot —5 Se 
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ann und fegt es mit dem Schlacken auf den SchmelgsDfen, und laͤſt es 
ſchmeltzen. 

Unter der Zeit, fo man die 5. Theile geſchmeltzet, richtet man andere 5. 
Theile des Schliche fo viel gu, wie oben gemeldt; wenn mun ber erfte Theil, 
als 4 mit den 5. Theilen geſchineltzt, Durchgefegt und geftochen wird, fo ruͤhrs 
wieder, und nicht mit dem Schlid) gu, wie vorgemeldt; wenn aber den % ers 
fällen, daß wieder 5. Theil %, und fo viel Schuch m. e. a. vermifht, und in 
die Häfen FFEF) gemacht wird, wie oben gemeidt; wäre es aber Sach, daß 
+ im Schmelgen ergangen, wäre, fo verfolgt man mit dem Schlich, und ims 
mer alfo fort, daß der SchmelgsDfen nicht feyert, und wenn der Sachen recht 
nachgegangen wird, fo Eönnen 100. Eentner Schlich mit 10. 16. % geichmelgt 
md durchgefegt werden, wäre es aber Sach, daß die 4 am » zu reich wuͤt⸗ 
den, fo wird ein jeder Schmeltzer ſich datnach zu richten wilfen, und der Sa⸗ 
hen recht hun, denn wirds auf dem Treib-Herd abgetrieben, und alfo wird 
alles:nach dem beften ausgericht und vollendet, 


Nun folget das Figir⸗Waſſer, darinnen die Erge, wen 
es geröft ift, abgelöfcht muͤſſen werden. 

Rec. 1. Theil ungelöfhten Kalch, 2. Theil (B-, gieß fiedend Y darauf, 
zührs wohi biß fich alles aufgelöfet, darnach Rec. derfelben Laugen, fyürt den 
ungeloͤſchten Kaich auch hinein, und laß ihn ſich mit dem ‚D-V übermerfen, und 
darin Löjchen, rübre wohl, daß der Kaich nicht Euglicht werde, und {ag alfo 
24.3 ftehen, fo ift das V bereit, das \ Tan man für ſich allein gebrauchen, 
oder foldhes eincoagulicen, und zu einem 0 fhachen, und an flatt eines Cements 
‚gebrauchen, derowegen fo coagulirs zu einem or und cemenfire Die Materie das 
nit, welche man reichern will, oft, nach eines jeden Gefallen wie ein jeder Daran 
feinen Bortheil ſiehet. Wenn nun das % eincoagulize ift, und zu einem O+ ges 
act, fo wird es gelb, und wird auch dag gelbe ©+ genannt. 


Eine andere feharfe Lauge, darinnen der Kaldy abgeloͤſcht 


mag werden; «8 figirt gewaltig nach Gelegenheit der Erse. 





Rec. ungelöfchten Kalch, thue den in einen Laugen-Sadk, auf ſolchen Kalch 
gieh gar eine ſcharfe Lauge, die von Weid⸗Aſche gemacht ift, und la ſolche Lau⸗ 
e m mahl durchtriefen, Daß der Kalch im Sack gar Falt wird, ſo iſt die Lauge 

ereit. ® 

Der Lauge Rec. 1. Thl. By 2.T. vermiſchs wohl u. e. a. fo haft du die 
Lauge, damit du den Kalch zu unferer Arbeit nuͤtlich ablöfdyen kanſt; mit ſoi⸗ 
chem Kalch verfahr alsdenn wie es die Arbeit giebt, und die Nothdurft erfor 

. r dert, 
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dert. Diefe Kunft iſt vor ein ſonderlich Geheimniß gu halten, denn der Gebrauch 
wird es ſichtiglich weißen. 


Nun folget die Art und Eigenfchaft des 
‚gelben Pulvers. 


Es befindet ſich in dem gelben & dreyerley Nutzen, Die wohl gu mercken: 
Erftlich ift es eine ſiandhaftige und fire Materie, um Andern, wenn foldes iu 
feines gleichen Mineralien und Ergen gerhan toird, fo raubt es das Metall gar 
nicht, fondern e8 vermehret DaB, und ift diefes ales wie ein Augm.. Zum Drits 
ten, giebt dis einen gar guten Stuß, weldyer die Metalle, es ſey was es wolle, 
wenns ihme eingefchmelßt wird, dieſelbe nicht rauchen laͤſt, ſondern behält fie 
bey fich, wie fich denn in der Probe folches findet und austveifet. Wenn man 
nun.die Erge gepochet, gervajchen und gereiniget hat von aller ihrer Unreinigs 
Feit, voie vor gerneldt, und Die Zuſammenſebung mit dem % gefchehen fol), fol 
man dag gelbe 5 aud) zu etlichen Ergen nehmen, ud BEE damit mas 
then, denn es iſt zu bielen Ettzen nüglich, und fonderlich den @ und 2 Erben 
Kiß aud) zu ſchmeltzen feinen Gebrauch, und ba man ordentlich damit verfährer 
und umgeht, fo ift getviß, und gar Bein Ziveifel, man wird zu allen Metallen nicht 
allein eine herrliche und ftattliche Beftandigkeit, fondern auch eine fhöne und 
nügliche Anreichung und Vermehrung fpüren und finden. 2 

Wenn man ein Glantz oder H Exh hat, das wenig © hält, und man 
wills reicher und höher-ausbringen, fp foll mang in einen geringen 7 Kiß, der 
arın iſt, Zuſchlagen, und mit dem präparieten gelben & röften laffen, fo wird 
fich nicht eine geringe Vermehrung und Reichung finden des I_denn der 2 im 
Kiß nimmt dem + fein Saltz und Kraft, und wird doch durch ſolch Cement hs 
heramy. Nun diefe Schmelg-Kunft auf arme Leute, Die zu 1.Loth oder 2. 
feyn, Eönnen alle mit gutem Mutzen und Gewinn gearbeitet werden, die fonft 
diegen blieben, und mag wohl einem Univerfal verglichen werden. Probätum. 


6. 
Eine andere Schmeltz⸗ Kunft. 

_ Rec. 1. Loth geläutert D, laß ihn flieſſen, darnach Rec. aber r.Lorh (D, 
. Loth Daß en flieffen, und Rec. des erſt gefloffenen (D 1.Loth, % 
der andern gefloffenen Materie auch 1. Loth, und mad) ein Gefäß oder Zuber 
von Lerchen · Baumholtz das von unten big oben voller Reif mit dem Erg, dag 
ſtoß als die Häfelnüß groß auf ein reinen Ortfl. 6.15. die Materie, dar 
nad) mache eine Lauge von ABeid-Afehe oder Reb / Iiſche ¶ die gar herbe it, und 
gieß auf die Materie, daß es wohl darüber gebe, laß zugedeckt ſtehen in einer 
warnen Stube auf: 14. Tage, denn wird eg mild, und figiet alle &rfenicatifche 
und Rauderiſche 2, und daͤmpft vie bier. Bo ‚Rec. den Er aus, fübe 
D mmme & 
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R ab gar mit warnen \7, und ſchmeltze es, fo haft du was du ſucheſt. Pro— 
arm. 7 
T- 
Des alfo genannten blauen Hanfen, Ertz⸗ Hertzogs 
Leopoldi £aboranteng digir / Kunſt. 
Ertz zu zeitigen, daß fie wohl 4. mahl mehr geben, als was bie ordinaire 
Probe giebt. 
Ru 100.15. Steinkalch, t50. w. Weid⸗Aſche, 25.16. O, thue das. im 
eine Butte, gieſſe Miſt⸗Lacke drauf, und laſſe es 3. mahl durchiaufen, fo wird 
die Lauge ſcharf zum Erg; darnach thue das Erg in eine Buite, tie viel du 
wollt, gieffe die Lauge darauf, daß eine Spanne darüber gehet, und laß es 14- 
I? ſtehen, darnach die Lauge abgesapft von dem Ertz, und mit wenig Waſſer 
-laffen durchlaufen ,. dag e8 rein werde; die Lauge la wieder durch den vorigen: 
Kalch kaufen, fo wird fie wieder ſcharf, wieder gu gebrauchen wie vor, das 
Erg muß man trucknen, und im A ı2. Stunden röften, darnach zu gehörigen: 
Fluß zu einem König geſchmoltzen, und abgetrieben, fo findeft du die Probe 
‚geroiß, kan man Kieſelſtein zum. Flug haben, iſt es deſto beſſer. 


8. 
Des Leonharden, Laborantens auf der Poſtey 
in Wien, Arbeit. 

Rec: oldſchlich und lebendigen Kalch gleich viel, Bley⸗Glett £ fo viel, 
mit Leim⸗ Waſſer angemacht, und in einen eifernen ing wie ein Teft' geſchia⸗ 
‚gen, mit verpuften Glaß zugedeckt, und eine Zeitlang figiet und. ausgegtüct,. 
dem zum König: geſchmoltzen und probirt, giebt ein weit mehrers als fonften.. 


9. 
Eine gute Lange die den Hüttenrauch, und allen 
2 von. dem Erb wegjeucht. 

Nmm-Hafen-Afche und unaelöfchten Kath, gieß Harn daran, leg dem 
Är einen Zuber, rühre es oft mit einem Stab, laß fichen 4. Tage, den ß- 
siehe die Laugen ab von dem Kalch thue die Laugen in einen Keffel, und ihne 
Ehig daran, fehaue, daß das Ertz klein gepocht fey, und thue es in den Reffel,, 
firde es, und gieb ihm ſtarck 4, fo ſchwinget fich dee Huͤttenrauch und 2 fein 
weg, das-thue herab, und fiede es, biß du Feine mehr haft, fo thue was Ep: 
aus ber Laugen, und ſchmelßz es, fo verraucht «8 nicht, und je kleiner das [413 
gepocht iſt, Je beffer iſt es, und alle Wildniß kommt Davon, 


xo · Eine 
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hs 10, j 

Eine auge oder Beige zu machen, auf allewilbe Erge. 

„Rec. 1. Theil MWeid-Afchen, 1. Theil lebendigen galch, 2. Theil Rußr 
traͤncks in Urin ein, und laß 2. dp daran ftehen. Wenn du nun ein Ertz haſt, 
das viel 8: oder andere Wildnuͤß hat, das im Schmelsen Schar 
den thut, ſo fmelg dag Erg auf den Lech, und wenn du es auf den Tie⸗ 
gel thun wilt, fo wirf das Er& zuvor auf die Beige oder Laugen 2,4? laß dar⸗ 
innen ftehen, fo benimmt es alle raubende Geifter ing Abtreiben. 


r 

Ein warhafter Roft auf die OEErtze » 

Rec. 4. 1%: OSchlich, „oder O<; und: Leib. gemein gedörzete, ©, 4 
Loth Br, 4.Loth D, alles v.c.a, guF gemacht, md in einem Hafen wohl, 
verlutixt, am erſien 3. Stunden lind A gegeben ,.darmad) 9. Stuni ftärdery 
daß es alüet, denn laffen erfühlen und ausgewaſchen, und den N auf, 
din Bed) mit Urin Fingers. dicke, angemacht,. Bammac)- auf einem KohLA 
Ausgegiüet, biß es anfängt zu riechen, denn mit Harn abgelüfche;. das, Ans 
gfüen oder Ablöfehen thue fo lange, bib:«8 nicht mehr riechet, {6 if es fr; es 
Sind mehr ausgetvafchen,. fo findet, ihr viellöthig © /und den Ausgegogenen 
Kern-Schlich fied in Ham 3.mahl ein; des nimm darnad) 1, Theil, und 4, 
Theil gelörnt %, und 2. Theil füßige # Schlacken, laß alies me a. zu einem 
Reg. 3% und abtreiben, fo machet ihr reichlich aus 5.15. des Schliche: x, Loth O⸗ 


- — di ; f 
Alle Wildnuͤß aus dem Erge zu ziehen. 
Ninmm gute Aſche, und ungeloſchten Kalch, eins ſo viel als des andern, ma⸗ 
che mit heilen eine ſcharfe Laugen davon, dieſe Lauge mad) wiederum heiß / und 
wiederum: friſchen Kalch und Aſche genemmen, die dauge daruͤber gegoſſen, fie 
den fayjen, ‚gerührt, und Fade werden laſſen, darnach abgegoffen, und wieder⸗ 
um jum 3. mahl friſche Materie genommen, damit Die Sauge gar farck wirds 
darnad) the den Schlich in Keffst, gieß die Lauge daran, dab es eine Spans - 
ne had) über den Schlich gehet, Inf es fieden auf 24. Stunden , denn höre auf, 
gieß die auge von Stund an.davon, waſch den Keffel aus, fonften werden 
Löcher darinne, alsdenn truckne den Stich, und wenn er trucken iſt, fer ihn 
auf eine Eapelle, treib ihn mit h ab, fo giebt Div 1,86. Erg mehr, denn ſonſt 
20,45, und iſt zetiß. PR: = i 
‚re y 
Eine gerechte Beite auf den oSchlich. 
Rec. 1, Theil (el endigen 2. Theil Buch»Afcyen, oden 1. Theil Beide 


Aſchen , dee. a gemiſcht, und-abgerührt, denn. in einen dautgen⸗ Sack geban, 
RL An Dmmmz datauſ⸗ 
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darauf heiffen Urin gegoffen, durchſiltritt, das thue gu 3. oder 4. mahlen, fo 
wird bie Lauge fan, Wenn der Laugen bey $ iſt, fo nimm 4 1. (D- +16. 9 
. ealc. Tr 3. Loth (D’, alles v.e.a. gerieben, und in einen Keffel, oder 
groffen. vergtafurten Hafen gethan, allgemach fieden (affen, daß auf z. 
Singer einfiede, hernach gieß wieder in Laugen-Sacf, laß durhgehen , ſo iſt 
Die Lauge gerecht/ gieß denn in ein leer Fäßlein, wohl zugedeckt behalten an ei⸗ 
ner varmen Stätte, denn nimm © Schlich fo dfel du wůt gieß geineldte Lau⸗ 
gen darauf, daß fie, 3. Finger darüber gehet, laß darauf jtehen 14. Tage oder 
‚gar 4. Wochen, je länger je beffer, Doch rühre es allezeit Morgends und: 4 
einmahl um. Ben er-nun-gebeikt iſt, fo fiede den Schlich mit famt der Bei⸗ 
ge in einen eiſern Hafen Oder Pfannen ein, Nimm darnach einen Leim, mache 
Kügeln, die indendig hohl bleiben, daß 3 15. Cxhlich darein ‚gehet, la fie 
trucken werben ‚-fülle e8 alsdenn voll mit Schlich, und mache das koch mit dem 
Selm gu, thiie Die Kügelh in einen Back- Ofen töfte es alfo gar twohl, und laß 
abkühlen; btics auf/ vimm den. Schlich heraus, reib ihn, und auf die Sa⸗ 
yen.gethan, ichsiaufden Kern aus, fo. findeft du ſchoͤn ©), darnach ſchmeltz 
@&j wie Du weißt — = 


i BE 7 eat 

Eine gerechte Beitze auf den eSchlid. 

Br 2. Theil Buch⸗ Aſchen, 1. Theil) viv. mache daraus eine Lauge mit 
fautern Brunnen Y,obet faubeen Lin gefotten aufs fchäuffte Danach rein fltirt, 
daß (chön lauter wird. Hat nimm 1. Theil © Schlich, 1. Theil 33, 1. Theil 
A 1. Theil Bir; 1. Theil Chr; alles klein d.x.a.. ‚gerieben, in ein Mültgen 
gethan, ‚mit obbemeldter Lauge 6, oder 7. mahl angefeucht,'toie eine Dinte Dick, 
und jedesmabf trucken werden faffen, Diefe Stnbibirung muß auf 8. Tage lang 
gefchehen , wenns aulegt trucen, reibs Elein, richte es in einen Cement-Tiegel; 
wohl verlutirt und 12, Stunden cementit, laß abkühlen, reibs, gieß aus, 
und warm ð daran, laß über Nacht darauf fiehen, folgende den Schlich auf 
den Sara J gehe mit warmen v aus, fo findeft du O, den andern Schlich 
trag in D ein. - 






zn 


15. 
Eine Arbeit auf Huͤttenrauch / Kobolds⸗ und 
1 Dee: Ente. 
Nimm Erb, Hein gerieben x. Theil, darnach nimm Ro 
bendigen WI, les Hlein 0.6.0. gerieben und mit AH A 5 
BE nn A nl Bein, 
mi jebliebe 
an PAD 
5 i 16, Eine 
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16, \ 
Eine gerechte Beig-ätrbeit, oder Zeitigung auf die 
AT 


Rec. lautere Buch-Afche, mache fie fauber, den M. Harn lin einen Hafen 
gethan und wohl herüber wallen Jaffen, fo denn die Afche darein geftürkt, dar 
mit es wieder einmal herüber fiedet, folgends m.c.a. in Laugen⸗ Sack gegofe 
fen, und durchgehen iaſſen; nimm jegt 1. Theil ©y, 1.Theil ®, 1. Theil ©, 
3. Theil calc. T ‚alles zu g gerieben, und zufammen in die Lauge gethan, 
wohl d. e. a. ‚gerüher, und hernach den © Schlich darein ‚gefhütt, auf daß 
der Harn oder Lauge über den Schlich fiehet, fo denn in ein Terchen Kölbelein 
mit einem Deckel übermacht, ale d einmahl umgerührt, und an einer warmen 
Stätte 4. Wochen lang ftehen laffen; nach Diefen heraus ‚genommen, in einen 
verglaſurten Hafen getyan, und 6. Stunden lang gefotten, fo oft es einfieb, 
wieder eine andere Eauge Datauf gegoffen; wenn e8 zu der 6. Stunde völlig ein» 
geſotten, nimmden Schlich heraus in dem Diegel, denfelbigen toohl verlutixt, 
und 13. Stunden geröft, thue es, wenns Fühl ift, auf, und den lich auf 
den Saren ausgejogen, dag © davon, nimm den übrigen Schiich und gieß 
wieder frifche Eauge darauf, fieds denn, röfis wie dor, fo siehft du wieder mehr 
© daraus, was zulegt im Schlid) verbleibt, wieder unter einen neuen Schlich 
‚genommen, und gearbeitet wie vor. 

17. 
Eine gute Beige auf Ertz ? 

Nimm 4, Pf. Bucen-Ache, und 2. Pf. ungelöichten Kalch, thue es in el⸗ 
nen Keffel, gie \7 daran, fiede, und rührs ınit einem Holg d.e.0. gieß darnach 
ab in ein fchönes Faß, und laß 3. Tage ftehen, rühr es alle Tage 2. mahl, laß 
darnach lauter werden, und ſeyhe es in einen Keffel, fieds halb ein, denn nimm 
eine. Feder. an ein Holtz greif Damit hinein, und probirs, obs genug fey;, frifts 
die Feder bin, fo iſts ‚genug, wo nicht, fied es beffer, biß es die Geder hinfriſt, 
denn nimm 1.15.CB-, thus in Keffel, zührs.mit einem Hoißz d.e. a. nimm mehr 
42. Grünfpan Bein geftoffen, thue es auch in Die Lauge, und .rührs um, date + 
nach gieß Die Rauge in,ein leeres Faß, das ſtarck und wohl gebunden fey, vers 
mach es oben schlau, und laß dP-ftehen, ſo iſt es gerecht... 3 

Folget, wie man das Beitz⸗Waſſer gebrauchen ſoll. 

Nimm einen verglaſurten Hafen, der unten am Boden weit fa) als ein 
Keffel, thue den ausgejogenen Schiich hinein, gieß darzu obberührt 7, daß es 
über den Schlich gehe, rührs alle Tage 2. mahl mit einem Hol um, fo wirft 
es einen weiflen Rahni auf, laß ftehen 8.oder 10, Tage, denn blah den Rahm 

e “ WER oben 
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oben ab, lah weiter ſtehen / und ob eß mehr weiffen Rohm aufwuͤtſe fo thue 
ähm gteich als vor, Ini Fall es ‚aber fo viel Wildniß hätte, und- das — 
ſich albereit ausgearbeitet Hätte, thue den Rahm und die Unſauberkeit zum ans 
dern mahl davon, gieß mehr des obbemeldten 7 daran, und beiße fo lange, 
biß das \y oben Darauf lauter wird Denn gieß das \7 davon, und truckne «6 
gemach, damit dringet marrolle Wildniß davon, darnach ſchmeltz das & fe 
‚gut als du kanſt. 2 


18. 

Ein ſtarck Waſſer zum Ertzen. 

Mache eine ſchorfe Lauge von! und Afche, ſeyhe es ab, thue darein Er 
© &ı diefe Lauge nimmt alle Wildnüß hinweg, wilt du es noch ſtaͤtcker mas 
hen, fo thue auripigm. 0 * darein, die Lauge brauch alſo: Rec. ein Erg, 
mas um reinen Schlich, und thue den in ein X laß ihn wohl glüend 
werden, darnach fehütte in Die Lauge fo friſt und: verjehrt es alle Wild⸗ 
nüß, denn das © und 2 nicht, das \7 behalt mit Zi NB. Wenn du aber » 
ein gutes © Ettz der OSchlic) Haft, fo lid) ihn ab in V, O. und O, und 
1a darinnen zergehen, alfo machft du Daraus toas darinnen ift, und der Stein 
and 2 verbrennt oder wird fir, der 4 gu dem Schlich u. Glaßgall ana, O 
halb fo viel, und laß den Schlch damit fieffen, den treib ab per h. 

ı 


9 
Einv genannt das Federweiß Y, von In. Lazarus Michel, 
der hat damit aus einem Körblein Erg p. ofl. © gemacht, 
und dem Bauern niche mehr als 3.fl. Darum gegeben. 

DIET ertrahiet und figirt Die unjeitigen Erge, als O< Marcaſith und 
Vergleichen roilde Ettze. , 

Rec. 2.15. @, 1.18.(D, 1.18.0, daraus mache ein 7, diefes 7 nimm 
2,15. darein au 1.16. fehön Weinſtein 9, und wenn es gerw ift, fo deſtillir 
«8 nod) anmahl nach Ytiſchem Gebrauch; darnach fo nimm 8. Loth x, und 
3.Lorh Federweiß / deftilfes nach einmahl, darnach ſo purgir mit r. Qu. I oder 
zu, {aß 3,0der 4. Tage vermacht taften, daß es ſchoͤn und lauter wird, fo 
ft dag \7 bereit, und welcherley Kiß oder Marcafith, oder andere wilde Ertze 
Du figiren wilt  diß mach gu-einem Gchlich, {aß denn wohl trucken werden, 
darnad) fe thue ihn in das 7 iaß auf linder arme TUN. vöften, alsdenn 
fo gieg das 7 davon ab, und deſtillirs per alemb. was am. Boden bleibt das 
zeducit, und Freibs ab, 2 ki 





20 
\ Eine gerechte + Arbeit. 
Rec. 30.15.h, {aß fleffen, darunter rühre 10.15. ‚gemeinen O Bein geſtoſ⸗ 
(en, und caicinits Damit, Inß den 2 gar darauf verbrennen, und-rühre d. e. a. 
R 5 weil 
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peil der 2 brennt, alsdenn laß erkalten, fo Läffich das % zu kleinem & flofs 
Ten, das ſchlage durch ein baren Sieb; darnach Rec. 10.6. lebendigen Kalch, 
10.15. Haus Buchroder Weid Aſhen, gieß ein gut WB. Tag von Uem daran, 
laß m.e.a. fieden, Diß wie eine Dinten dick wird / dasnach.thue 8. Pf. ©, 8. 
PT calc. und 3. Pf. gar des beiten B- darein, laß ſtehen diß, es ſich alles: 
23 und wohl geſeht ſeyhe es ab und fo eine darein.gefloffene Gaͤnſe ⸗Feder 
ſich vom Kiel abzeucht fo iſt die Lauge gerecht, wo daß nicht gefchicht, laß noch, 
ein wenig mehe einfieden. _, Nun thue den caleinirten t in einen Leeren Kübel, 
der oben eng, am Boden aber weit iſt, und einen Eleinen Deckel Hat, gieß die 
Lauge darauf, daß fie einer Spannen hoch darüber ftehet, Inf 20. Wochen 
alſo ftehen, rühre e8 ale Abends und Morgens mit einem Stecken wohl d· e a. 
und tvern Die Lauge eintrucknet gieß nur allgeit Urin gu, und fo das + Jahr 
um ift, gieß die Lauge fein firtlich ab, und behalte wieder zu brauchen, das +; 
füß mit warmen Brunnen V7 aus, tiuckne es / und treibs ab, fo Haft du 25. 
ot) ©, und 30. Loth J. 5 

NB. Der Theil’ giebt in 26. Wochen 200. Loth © 150. Loth D, in ei⸗ 
nem gangen Jaht aber Doppelt fo viel, 

Zum 1, Theil # kommt zu der Lauge MBeid-Afche, 9 25. Pf. O ailc ZI 
(& ana 123°Pf. und Harn zur Genuͤge. 
:; .NB Dieb Pfanne, toorinnen das Oꝛ V gefotten, und das 2 darinn cum 
te präcipitist wird, wird in gar. weniger Zeit gar Drei), wie auch ohne 
Zweifel barinnen Das Dy gemacht wird , eben Daffelbige thut. Aus der Erpes 
tieng In Gn. Hn. 9, Gabrielen von Dieteichftein, toelcher es in Ungarn pras 
cticirt hat. 


are, 
Eine Arbeit aus 1. Pf. Erg ı. Loth 
O oder D u machen. 

Rec. 1.£oth guten Schlich, 1.Loth &, 3 Loth A Feilidh, r. Duintt. & 
+2oth rohen u. Loth, gemein © das gebrennt it, 2.oder 3.Loth, + 7.Quinkl, 
gereinigt 2 1. Du: Olap-Gall, Diefes alles laß d.e.n. MZ + Stunde, fo es nun 
DL ift, fo fe Seife zu, und laß abermahlen *, ungefähr eine Viertel Stuns 
"de, darnach gieß zum Regulo, Jaß erfühlen, treib denfelben Regulum auf eis 
ner Eapellen ab, fo haſt du 1.Lorh © oder D. Was denn der Schlich ger 

jalten hat. 
4 Das Del vom toeiffen ¶ macht den S und OSchlich, 7, mahl damit 
anberührt, und wieder trucknen laffen, fir, . ! 


Mona 22, Ope · 


650 Chymiſcher Concordantz Zwolfter Theil, 
22. 
Operatio auf die Erg: 

Ba 1. Theil guten © Kigfehlich, und 1. Theil gut GlaßrErk guſammmen 
vermiſcht, in ein gefloffen ©’ eingetragen quant. vis, laß eine Weil im Fluß ſte⸗ 
ben, alsdenn-erfalten , fo findeft Du einen Regulum, denfelben mit fü viel %’in 
einem warmen Mörfel zufammen gerieben, alsdenn mit ı. Loth firen$, und ein 
wenig gefötnten % vermifchet, und In einem perlutirten Tiegel 24. Stunden 
Kind cementirt, alsdenn aufgebrochen, und gefehen, ob fich ber y auf ==: hats - 
denfelbigen wiedet untergerühtt, und wiederum verlutirt und cementirt wie vdr; 
denn wieder Mein gerieben, und mit dünn geſchlagenen 3 wieder im perlutirten 
Ziegel "I, — oberſt auch ein wenig # ſey/ in einen Wind ⸗Ofen auf 3. 
Stunden mit guter Hige zu ieffen gefeht , ſo feget ſich wieder ein König, deffels 
bei 1. Loth in 1. Loth angegangene D getragen, denh atıfn Blick abgehen taffert, 
wieder 1. Loth Reguli eingetragen, und wieder abgetrieben wie vor; das thue 
alſo 4. mahl darnach erft geſchieden. 


23. 
Eine Erg: Arbeit, 
© Re 16. Loth 9,8. Loth ID“ ‚4. Loth OX; 4 Loth P, das muſt du zu 
Blatſchlich machen, dieſe Stück miſche u. e. a. feuchte es mit Harn an, mache 
Kugeln daraus, röfte es in einem Hafen, verlurirt mit calcı viv. und treibs here 
nad) im Glantz h ab. 


24. 
Auf duͤrre Ertz. 

Zu denenfelbigen Ettzen, die da haben & und Kiß-Er&, und duͤrr feynd, 
da niemand nichts ausbringen mag aus dem groffen /\ nimm fehtoargen 9 und 
Sehnen, det gern flieſt, laß mit Dem Ext flieffen, fo nimmt das 22 und Oan, 
hat es &, fo nimmt man ungelöfchten Kalt dariu. 


25 
- ‚Eine Arbeit auf dje Ertz. 

Be 86, Loth, Br 8. Loth, O 8. Loth; DH 8. Loth zuſammen, laß die 
Materie “4, veib das Erg ein, thue «8 in ZN ‚-und ein Blätlein 9 darauf, 
iaß in einem Bird» Dfen wohl “Z , denn gieß zum Regulo, treibe «8 ab, fo 
machft du aus 1. w · mehr, als fonft aus 6, 


ee 5 a & Aus 
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Aus 1. Pf. Erg, ß — — A, Mn Both 2 gu machen, 


Cementire 1. 16. 5 Erg mit 2, darnach nimm Ss und TH, ie 
fen,-und den.cementirten & mit Def Fuß v4 Tale gieß zum — 
ſeyhe in das h, treibs ab, fo haft dn 3. Quintl. >, und 1, D: ©: ; 


28, 
Eine gerechte Arbeit auf die © Kiß 

Ru 1. Loth )/ 2. Loth © Schlich, 2. Loth lebendigen 17 , + Loth D, 
£ Loth. ©; das reib alles per fe, damad) |-|-]" gemacht, und cementirs g. 
Stunden, denn ausgewaſchen, und mit (B, oder WBeinsDel imbibirt, auf ı.M. 
2. £oth gu 3. mahlen, und reverberirt ‚und flieffen taffen, und granufixt, und 
wieder ftratifieirt und cementirt allermaffen wie obgemeldt. Diele Arbeit fol 
3. oder 4. mahl alfo gefchehen, denn auf Die Seine abgetrieben und gefchieden, ift 
der Theil auf so. Loth gefunden tworden, die ins gemein nur + Loth gehalten. 


27. 
ſe I a — Weinhefen dh 
Rec, nen , D, Olaf-Galle, Rebensoder Wei 
und Br mar A wirfs auf das Erg. inheſen Ale 


R 28. — 
Ale ſpißige Ertz zu arbeiten durch ein Cement oder Roſt, 
daß ihr © in ihnen figirt und hergeben was in ihnen iſt von 
einem Eentner so. Loth, daß ob der Centner nur ins 
Sr ode She m. Omen boh, 6.06 
‚Rec. des ice 1.16. O vivam 1. 36. D 6. £o 2 
Bermifhe. u — es in * geoffen Tiegel oder Hafen, mache mit r 
Blech [-]-]", und mit O wohl bedeckt, und unten am Boden lege I vivam ein, 
verlutics und cementirs in einen Cement-Dfen auf 4. Tage, mache erſtlich fein 
lind A 2. oder 3. Tage, danach laſſe es durch und durch glüend merden dF, 
ſo es take nimm e8 an die — ar ste * 
lic) geben von wegen ſo ſich daran g thue herab, tonf 
— vn Sig aut auf dm Say. ae 


* 29, » 
Ein gerechter Roft au Me a une St. nn 
9er welter ud, 4, Eiſenſchuß ſey 
oder Spieß⸗ J 
Des Ertz 2.16, Hein gerieben, denn 4. koth O, 4. both ©) 4. Lot! 
— eben. EN —* —E en 
« 2 
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‚alles Hein, und feuchts mit einer ſtarcken Lauge an etlichemahl/ darnach in einen 
Ziegel woohl derlutitt 4 P wohl geröftet, ſo Durchgehet es ihn, und nimmt ihm 
alle feine Witdnäßz alsdenn ausgeroafchen auf den Grad, folgende mit Herd, 
Glett und + Schladken zum König gefchmeltzt und abgetrieben , fo giebt 1. Pf. 
mehr denn fonft 10, Pf. 


30 
Eine Erg Arbeit: x 
Nimm ſo viel (B- als des Schlichs if, reibe fie beyde u. e. a. und machs 
in eine Leimen Kugel, daß wohl trucken worden, ‚legs in ein A, laß wohl ers 
Hlüen, serfchlags, und waſchs auf den Saxen ſchoͤn aus, was dirauf den Seit 
og oder Sayen bleibt, das bleibt die auch im 4 Tiegel. J 


31. 
Eine andere Arbeit, 
Rec. gefloffen 8 FO X Gall Weid⸗Aſche oder Weinhefen⸗Aſchen, und 
ungeloͤſchten Kald) &, und. laß 4 und machs wieder gu &, wie oben, 


. 32. 
Eine Erg: Arbeit auf einmahl + Zoth) güldig > zu machen. 

Rec. Loth © Shlic), 1. Roth &, 1. Loth 9 Erg, r3 Loth Glantz⸗Ertz, 2, 
Loth probier-Schlacken, 2. Loth ) Glett, Firs u. e. a. und in einen + oben 
darauf Venedifch Glaß, und verlutirt, und ſchmeltz 3. Stunden, roͤſts wohl in 
d / gefehmelgt und abgetrieben, haft du eine gute Arbeit. ö 


33: 
Eine bewaͤhrte und reiche Arbeit auf ale Kiß und Exg. 

Rec... Pf. Kiß,r. Pf. SlafrCrb, 4- Loth 2, das mit Kiß cememirt iſt/ 
8. Loth %, auch mit Kiß cementirt / darunter nimm s. Loth Glei, 8. Lorh Hr 
8. Loth 2, 3 Pfigekörnt bh; miſch ales u; e.a- laß in einem guten Ziegel wohl 
flieffen, denn abkühlen, nimm gu dem, König ferner ‚fo viel friſchen Zeug, laß 
wieder als VL, Das thue 3. oder 4. mabl, ſo wird ber König reich am © unb 
D, den treib ab, man darf Fein h darzu nehmen, nur Schlich und, Fluß, und 
die 2, cementen Metal als % und 2, fo ift es gerecht, 


RL L 2 De HRVEREEN 
Auf die Erb, die ».und.o halten, und durch groffe 
— ne | no * — laſſen. 
imm das Ertz und eeinen-Schlidy bavı d des Schliher. Pf. 
und 4 Loth Gy 480. Dj e. Sorhgefotten & — tor) Rhäntn — ar > 
—— das 
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das teibe alles d. e.a. gieffe den Leim durch ein Sieb, und feucht den mie Baum⸗ 
Oel an, daß er ſich ballen aͤſt; darnach mache eine Kugel daraus, laß ſie tru⸗ 
fen werden, denn nimm einen andern guten Leim, der geh ift, und verſtreich 
die Kugel damit um und um gleich dick, laß ee in der Sonnen trucken werden, 
und wenn «8 etwan einen Strich bekommet, fo ftreich es wieder zu, und laß 
mehr trucken werden wie vor, darnach brenne Die Kugel, biß daß fie weiß heiß 
wird, denn laß kalt werden, und brich fie auf, reib Die Materie wieder zu F 
siehe auf einem Saren aus, das nimmt ihm alle, Wildnuͤt und 2, darna 
sräncks win, wie der Brauch iſt, treibs en eine Eapellen ab, fo iſts gerecht. 


Folgen die gift gu den Ergen. 

Item nimm Saltz, und geſtoſſen Glaß, und Silber» Gfett oder Glaß⸗ 
Gall, und miſche es unter das Erg. Diefer Fluß macht alle fprde Ertze flieſ⸗ 
fend, und damit im Dfen oder in Hafen, wie vorhero ftehet, fo arbeitet cs ſich 
ſchoͤn, und fliefk davon. 


Ein anderer Fluß, alle Eite in einen König ſhmeb 
tzend zu machen. 
Nimm Weinſtein, Salniter und Salt, mifche es d. e. a. laß flieſſen, den 
Fluß nimm zu den Ertzen, ſo fleuſts König. 


Noch ein anderer guter gu auf allerley Eike, 
wie fpröde fie feynd. 

Nimm den Ruß von der. Kugel, Schufter-Pech, und gemein Salt, miſche 
es v. e. a. und laß v. e. a. flieffen, aber daß das Feuer-darein Eommt, und ſo 
bald es flieſt, gieß und reib es wieder klein, und laß nur flieſſen, dag thue 6; 
ran 7. ahl, ie öfter ie beffer, die Fluͤſſe nimm unter die Erbe, der macht fie. alle 

lieſſend. 


Iſt es RR Si * mit gehen will, und 

nicht flüßig if. 

So fied esin Ham, und N Sal. darein, und ſied dag Saltz eich 
darinn, daß es einfied in dem Hafen, oder in einer Dicken Pfanne, fich aber, 
daß es nicht über gehet; wenn es einſied, fo gieß mehr Harn daran, und thue 
wohl Salg daran, und fieds mehr ein, das thue 3. oder 4. mahl, ie öfter, ie 
Sei es iſt, ſo ſied fich der Schwefel und die Wildnüß alle davon, und fleuft- 

Nunns 39, In⸗ 
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39 
Inguß oder Fuß, fo ales einführt. 


1. & füblimar. und Menig ana , die Menig eheile in 4; Theil, fublimir den 
% 4. mahl davon, das letzte mahl flieſt er wie Wachs, und iſt ein (höner Fluß, 
dergleicyen nicht gefehen worden, er läft auch die wilden Spiritus nicht abrauchen. 


40. 
Ein & zu machen, das ein iegliches Erg flüßig macht. 
BR. 3. mahl gegoffen 8 und gebrennten Q, die beyde wohl zerftoffen, dat⸗ 
an gieß lauter Y 2. Singer hoch über die 3°, und laß fieden, darnach filteire, 
och ein zum 9 , twas du nun für Erg ſchmeltzen wilt, fo mad) mit dieſem S 
und dem Erg |.|-I. und laß fieffen, fo findejt du das Metall am ‘Boden. 


- 41. 
Ein Fuß auf die Ertze. 

Be 1. Loth Glaß ⸗Gall, 1. Eoth D, 2. Loth Dri, 6. Loth Glett, 2. doth 
Duard, x. Loth Schmidfinter, 1. Lorh SD, 3, Loth zs uflum oder Kupferfehlag, 
und 1. Loth © des Fluffes 2. Theil, und 1. Theil des Ettzes mit fuͤrgeſchlage⸗ 
nen # fueſſen laffen. r ’ 

42 a 
Ein guter Fluß. 
GO 0, und weiffer Seifen ana, alles gu Brennen fleffen laſſen. 


43. 
Ein gerechter Fuß, auf-alle Eifen-fhüßige Erge. 
Wimm . Loth &, 5- Loth D, 2. Loth cementirres? mit x, 1. Loth. oo, 
mit diefem Fluß fan man alle Eifenfchüßige Erse fhmelgen, und.das-© und I 
heraus bringen; aus ben Hüttenbergifäyen Ergen kan man fhöne © Proben 
machen. 


— 
Ein Fluß auf alle wilde Ertze und Schlich. 
Dt, Sal alcali, Glaß⸗Gall Eiſen/ Roſt⸗Glaß, O 
relbs un an nn 8, diefes g nimm 2» ie des Sam, 
+ 2. Thell; veibs wohi d. €. a. thue es in einen, %, laß im Lind» Ofen 2. oder 7. 
Stunden wohl ZZ, gieß in einen Gleßpuckel, fo findeft du einen fchönen 
nig, den gerftoß, und röft ihn wohl ab,- denn fhmelg ihn-ius, und abgetrier 
vn fo geben alle toilde Erge und Schlich reichlich © und.D, iſt oft probirt 
worden. 
Ka * 45. Ein 
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J 46 . 
Ein Fluß, der alle Dinge reducirt in ein Corpus. 
3.1. Theil (D, 1. Theil gefel. Cr, 1. Theil 2, 1. Theil By, 1. Theil 
@, 1. Theil 5 Claß, reido d. €. 0. laß fein gemach ”Q, gieß heraus, fo At 
der V bereit, reib ihn, der 4 fällt alle Metal aus den Ergen, und bringt 
6 zen fo viel heraus als fonjten, die Könige laß eher verrauchen, ehe du fie ins 
»träglt. 


A 46. 
Ein Fluß auf ale Metalle, infonderheit aufs ©, daß 
es gefhmeidig werde. 

1.0.0, 1r.D.%, 1.0.0, 1.0.9, 1.0.5, laß YA und ge 
tieben, fo denn mit © oder andern Metallen, als rubeum wiederum 4 laſſen, 
und zu einen Zain gegoffen, ſo wirds gar gefchmeidig, und hoc) graditt, 

Ein änders auf Glang zum 4. 

Re. 2. Loth gefloffen Hr, 1. Loth CD, ı. Loth „Loth O, 1, Loth 

ENT Sr— —— a 
47. 


Ein gerechter Fluß auf die ©.Erge. . 

BR. 4. Loth 2, 4. Loth gefloffen ©, 8. Loth gefloffen CD, 4. Loth) caleinit⸗ 
ten (&, v. €. a. gemach " läffen wie Y, denn gieß, fo wird ein €) GL. dans 
aug, denn nimm tein ausgefogenen Schlich, es fep Koboid, Marca 2, firh oder 
Kiß, nimm 2. Theil des Fluffes, und ı. Theil Schlich v. e. a. verlutir «8 in 
ein 4 gar wohl, laß im Fluß flehen, fo findeft du den Koͤnig oben auf der 
Materie, ehe du verluticft, thue darein Bein gerieben Glaß. 


48. 
Einen Fuß zu machen. 
. Nimm das Kraut, fo da Kali heift, waͤchſi am Meer, miſche es unter 
den Schlich, und laß flieffen, x 


49. 
Ein 3 gu machen, das alle Metalle flüßig und 
; gefmeidig machet. fuͤis 
eil &, Blaf-Gall und 9, ledes 1. Theil, de 
—“ Theil, Pr Derat u Zel —E en en 


50. Ein 
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so. 

Ein guter und gerechter Fluß auf bie wilden Erge. 

rim ſchoͤnen weiſſen Kiß, of ihn gar tiein , fo Hein als du kanſt, vöfte 
denfelben gar wohl 8. oder 10. mahl, darnach fo nimm Goldglett oder ander 
Gert, veibe.es auch Klein, und gefornt Billacher Bley, nimm ı Pf. geftoffer 
Kif, 4 Pf. gerieben Gleti, & Pf. gefürnt Rillacher Bley, mifche es wohl dı e. 
a. thue e8 in einen Ziegel, und thue einen Deckel darauf, fee es in ein Kohl. A 
für. einen Blaßbalg biaß ihn x Stunde zu, darnach sich «8 herans in ein Ger 
füß, fo bleibt der 4 König in der Mitten, und der. Fluß wird fein, durchſichtig, 
wie ein gelb Glaß / nimm allemahl 1. Eentner Fluß anf eine Probe, 


st. 
Ein anderer Fluß. 
Rec. 2. Theil gemein 9, und r. Theil 2, reib es wohl gufammen, Datz 
nad) fo nimm des g ſo viel des Ettzes iſt. 


cm. £ 
Ein guter Fluß Lit. A. 
Rec. weiſſe Kiefelfteine 1. Loch, & fie klein, und 4. Loth Glett, fehmelg es 
gufammen in ein Glaß, darnach reib «8 klein zu F, DIE — — 
ein Ertz nicht flieſſen will. 


53. 
Ein Fluß. 

Rec, 1. Pf. D, 1. Bf. Zlaß verpuffen, darnach nimm fo ſchwer gemeit 
gefloffen 9, und 4 dor iveiffen Siflingein, der wie Mehl gerieben 7 ehe 
@ in einen Ziegel gufammen, fo fieft es ſchnei,, und gicß in einen Morſel, wenn 
es Balt if, fo veibe wieder, fo iſt es bereit. 


54 
R Ein anderer Fluß. 
Nimm Weid-Afche, Kalch und Buchen-Afhe, mache daraus ei 
thue den dritten Theil ſ Darein, foche es ein zu einem rang eine kause, 


55. 
= ai Ein anderer Fluß. i 
mm allen, 9; 07 Feilich, (Dana 2 Eentner, und 
— — in gerieben, und Durch ein härmes Siebiein —A— ce Y 
Und gut. ; * 


ss. Ein 
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"56, hi 
Ein Fuß zu allen Ertz⸗Schlich. 


Nimm einen Scherben oder Tiegel, und huc +, darein,, tie viel du woilt, 
und ſo es VS, gieß O gemein. darein, fo machet es ein Häutlein, daffelbe 
Haͤutlein gie ‚herab mit einem 7 Rrüicklein, und toirf mehr 2 darauf, und here 
ab gesogen; DIE thue fo lange, biß du das $ alles verbraucht haft, darnach 
wirf zu Diefer Materie 4. Loth gemein Salg, thue es in einen Tiegei 'oder irr⸗ 
denen Hafen, ſetz es in Wind⸗Ofen fo wird ein ſchoͤnet weiffer Stein, dens 
felben Elein gerieben, und allegeit 2. Loth auf 1. Loth Er gewogen, in einen 
Wind-Ofen gethan, fo wird es zu Schlacen, gu unterft indeft du den König, 
den treib ab durchs 4. . R 


57. 
Einen guten Fluß zudem s und > Erg, 
d Rec. ee Me 8 1. Theil, ——— 1. Theil, ger 
rannten O 1. Theil, alles geg und zufammen in einem Tiegel angefotten, und 
zu einer. Schlacken ‚gebrennt, dieſelbige gebrauche. = race, 


58. 
Ein vg. auf Glantz⸗ Ertz zu + Fällen. 
er O Fgefloffen 9, und Glaß- Gall ana auf 1.16. 2. Loih, laß m. e. 


59 
Metalla pro Mollificatione Metallorum. 

Rec. Salis Armioniaci lothones duos, Yü füblimati totidem, virid, zris me- 
dium lothonem, fiponis, mifceantur omnia, poftquam minutim trita fünt. Dein 
accipe ceram rubeam, fluat modice, & impafterur pulvis. - Hanc ceram füperin- 
ice bis terve menalis Apiis dum Auum, & mollificabunzur. 


6. 
Ein Fluß aufdie wilden Erg. 
tem, 1.16. Sal, und ſchmeltz Iſic, gieß ihn aus, laß kalt werden, ſtoß 
Hein, darnach nimm eine fo viel als des andern, als des groffen Salh ift, Sats 
niter, Weinſtein, Glaß»Galle, das ſchmeltz u. e. a. laß Falt tverden, und ftog 
wieder, nimm 2.16. Fluß auf 1. 16. ° ® 


5 6. 
Silber und Gold zu koͤrnen. 
Rec. ein Holtz, das biß in die Mitten in 4. Theil serfalten ift, und laß das 
Waffen, darinnanan koͤrnt / gar friſch rühren „dag es zu einem ing umlauffe. 
D09 0 62, Roth 
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62, 
Roth Schmeltz⸗Glaß. 


Rec: 2. Blech, oft glüend im Harn geloſchet, fo fällt ein Sintet davon, 
xs uſtum, deffen laß r. Loth mit ı.Lor Venediſch Glaß, gerieben mit 2. Loth 
5, fleffen,, als ein Muffel; denn gieß und thue den h hinweg das Glaß iſt 
ſchon und roh, und was du lange flieffen wilt laffen, fo R- des nachfolgenden 
beyderley Schmelt-Glof, und dieles rorhen Glafes ana zu F, wirfs zu im 
Fluß, und bedeck es damit, es wehret dem Raub, 


6. 
Schwartz Glaß. 

Caleinir 2 Blech mit fo viel 2 |.|.i. im perlutirten Scherben auf 2. Stun⸗ 
den erſtlich lind, darnach die andre Grunde näher, ur fcis; laß fühlen, das iſt 
aud) zs uftum, deſſelben nimm Loth Venediſch Glaß, 6. Loth ©, und 5. 
Loth By Hein gerieben, mit Bainn De imbibirt, zu einem Muf, im Tiegel_ 
eine Stunde im Wind⸗Oſen flieſſen laſſen, darnach ſchlag «6 von einander, das 
Obere behalt, das Untere thue hinweg. n 


64. 
Gelb Schmeltz Glaß. 

Mache von g. Loth Menig und 2.Lu:h gedrannten Quartz gefloſſen, das 
obere herab geſchlagen / und das untere auch hinweg gethan, denn dieſe 3. Glaͤ⸗ 
fer ana gufammen gerieben, und fo du ein I nit dem andern flieffen Läft, fo lege 
das & vor.die 3. Glaͤſer eines guten Meffer- Rücken dick darauf, und laß eine 
gute Weile darauf fliegen, das g zum Einbringen fac its. Rec. co O und 
7, oder Stahl⸗Fellich, ana zufammen flieffen laffen und gegoffen, fac zu &r 
deß F 1.gl. auf i. Loth Dr getragen, 


65. 
Selb Bley⸗Glaß, C. 

Rec. 2. Theil 3, kleinen Sand und Giaß, jegliches r. Theil, und 4. 
Theil C.M. laß das alles m. e.a. flieſſen D.e.a. wohl vermifcht, thue ihn, und 
tegier «8 zu allen Sadyen, als das vorderfte Schmelg-@laß, fo haft du gelb & 
Giaß, das zu dieſer Kunft gar wohl bereit ift. 


66. 
Schwartz Schmeltz Glaß zu machen. 

Nimm 3. Loth caleinirten (D-, 2.Loth D, O, A crudum f; ana 2. Loth 

Jov. Hammerfchlag ana 1. Loth, P 2. Loth, Antimonä 5.Lorh, Venediſch 

Glaß 4,.Sorh, iaſſe fie m e. a. flieffen az. Stunden, laß eröaten, „ ufälng 
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Ziegel, den König thue hinweg, das andere ſtoß, und nimm d 1} 
ik Deng; und Halb —I Meuig if Ak >, Ah —A 
iſche fie, und laß fie wleder m. er a. fieſſen, ſo haft du gut ſchwartz 













Slaß. 


N 2 &. 

hwartz Schmeltz⸗Glaß das gradirt und figirt, 

Eu, 251, rothe Glett, 1, 16. reinen Hammerſchlag aus einer Schi 
SEO He el un Cal ne —— 

laß 12,Sf.flieffen, gieß aufein Stein, und wenn das ſchwarhe Schmelo⸗ 













elblich feheinet, fo it es gerecht, du muft es gegen Die Sonne halten, ans 
Pius inchts. - . 
68. 
Schmeltz⸗Glaß A. 


2 Fleinen Sand, 9 laminas, jegliches 1. Theil |.|.]. in einen Topf, 

kel wohl dariber verlutirt, fege es in einen Wind⸗Ofen, laß ein 
abgehen; fo ift-fein genug; denn thue den Sand davon, der ifk 
as andre ftoß Fleh,: das heift Crocus d, deffelben nimm 10. Loth, 
10.gofh, ein Matck 9 der, gemacht iſt von 2.16. (B-iD, und 8. Loth, 
t,. pulperijige die Stücke alle d.e.a. thue fie in einen Ziegel, gich 
ms Dehl,tühre es, daß es twird wie ein DickerPaft, decke ein Scherbs 
„laß. im Wind⸗Ofen flieffen eine halbe Stunde; fo haſt du Materie 
eh flag den Scherbei hin, es ift nicht güf, die feces an dem Boden , 

eg, Sie ſeynd nicht gut, das Glaß behalt, fo Haft du gut Schineig- 
adut und figfet, : 


" 6 
Roth Schmelg-Glaf B. 
Shark r. waſche das gar wohl mit warmen W, daß Feis 
iſaul —— ir truckne es wieder, nimm ein Maaf. defüillirten 

je darein 2.Sal 3 gerieben, fo fich dag folvirt, fo reibe den Kupferfchlag 
auf einem Stein, je mehr je beffer, daß er gar fubtil werde, truck 

Pulver toieder und. thue es in einen Ziegel, fege «8 in ein Ofen-Zeuer, 
e fiehe;daß es glüe 2. oder 3. Stunden, forirds ein roth Pulver, wo «8 
erothy genug waͤre ſo rede es abermahl mit X, -und caleinite es in 
wie vor; das heiſt Grocus 0; und.dienet zu dem rothen Schmelte 

















DooB2, i 70. Eh 
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70. 
Erg zu probiren durch © alcali. 

Rec. ein C. Ettz, 2. Loth hy 5. Loth 9, s-koth & alcali, g. Loth C.M. 
5.Coth Zri, flog gufammmen im einem Diörfel, thue es mit einander im einen Tie⸗ 
gel, lege einen Scherbet darauf, Daß nichts darein füllt, laß es "I in einen 
MWindsDfen ju einem König , der treibe auf einen Teft ab. 


Kupfer und allerley Ertz⸗ Proben von Hanns Ackermann, 
Probirer auf S. Mariaberg im Jahr 1540- 
7. 
Ein Fuß Pulver auf gemein Erg. 
Ten 1.16. rothe Menig, und 4. Loth gebremnten Kißlingſtein, der auf 
das klemeſte geſtoſſen ift, thue es d. e. a. in ein Tiegelein, und laß es wohl zer⸗ 
‚gehen, nimms heraus, Laß kalt werden, fo iſts ein gut Pulver auf ſieinige 


ia A 5 

Item, wenn man de alsderm ein Ertz bringt, Das dur wilt probiren, tie 
vieles Ehält, fo muſi du von erjten Tonnen ein Fiuß ‘Pulver machen, darzu 
nimin 8.Lotl; Salnier, das thue in ein klein Tiegelein fetze es auf glüende 
Kohlen, und laß es jergehen, wenn es wird wie Waſſer, fü gieß es aus in ein 
Sefhirr, und iaß es kalt werden. Ferner nimm 8. Loth caicinirien Aßeinftein, 
und die 8. Loth Salniter, thue es u.e.a, in einen Eüpfern Tiegel, oder ſonſt in 
ein Tiegelein, und halte eine glüende Kohle drein, biß es wohl brennt, denn 
nimm die Kohle raus, ruͤhrs mit der Zange um, bifi «8 wohl zubrennt, daß 
ein Pulver daraus wird, fo laß es Falt werden ¶ Mehr nimm gemein Saltz, 
iaß es wohl jergehen, wenn es wird wie Waſſer, fo gieß es aus, laſſe es 
Tale merdem Wenn du nun dieſe Dinge alle bey einander haſt, fo nimm eins fo 
diel als bes andern, thuz es alles w.e.a. und fhütte 2.Loth gebrennten Kißling⸗ 
fein Darunter, der auf Das kleinſte gerftoffen und ausgeradet ift, und ing es 
alfo un. ea. gergehen, wenn es jergangen iſt, fo laß es kalt werden, Das Pul⸗ 
ver halte ſtets an der Marne, fonft jerflieſt es an feuchten Orten, das it ein: 

‚gut ‘Pulver zu dern Kupfer, Erk. R 
ent, wenn man Die ein Etz bringet, das du ſollt probiren, wie viel r.. 
Eentner d hält, und wie viel Daffelbige Kupfer D hält, fo merefe, da du von: 
erſten das Er auf der Silber» Probe weilt, wie viel es D hält, daffelbige 
merc&, darnach nimm r.Eent- oder z.twie viel du wilr, und röfte es, biß es 
aufhsrr mit ftincken, f& oft du es aus dem Feuer nimmft, ſo laß ein wenig ver⸗ 
rauchen, darnach wieder ins Feuer, das thue fo Lange, biß es aufhört mit ſtin⸗ 
«ar, darnach nimm noch einmahl fo viek des obbsmeldten Fluß ⸗ Pulvers, ſtoß 
B es 
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es klein, thue es mit dem Ertz in einen Tiegel, ſetz es auf glüende Kohle, und 
laß ftehen, biß der Tiegel wohl gluͤet; datnach blaß mit einem Blaßbalg wohl 
FU, allein wenn did) bedünckt, daß Das Kupfer bey einander ift, fo nimm den: 
Tiegel heraus, und laß Falt. ‚werden, darnach ftoß ihn in ein Faltes Waſſer, 
und zerſchlage den Tiegel, fü findeft dur Kupfer, wo es anderft Kupfer hatz 
‚wenn dur Die Probe aufsiehft, fo wieg 1.Eentner Ex&, hält 24.15. 9 hat vor⸗ 
genen 4.£0th, 3, ſo mache die Rechnung, wie viel ein Eentner 23 halt; thue 
alfo, fetz wie hernach 5 
E28 36.2‘ 


v:2 100. 5 
; NB. Stehet in der Regut Agulli Pluͤers mit. 4- theils mit. 24. ab, ſo 
lommt heraus, was er für >halte, 


‚Stein, wenn du weilt ein Erg probicen, toie bief es Bley hat, fo nimm 2. 
Eentner Erb, und 2.Eentner des vorgenannten FlußPulvers, wiſche es d.e.a. 
md chue ihm als wie mit der Kupfers Probe, man darf aber nicht Halb fo viel 
vu blafen. 

£ 72. 
Ein Fuß Pulver. 

Nimm r.LorhSatmiter, ı.Lorh Weinftein, 1.Loth Salk,'r.Loth, C. M. 
3 Both Eifenfeilig, reibe es alles d.e.a.ftoß es auf dag Hleinfte. Nimm 2, 
Eentner auf 1.Cenmer Erg, mifche e8d.e.0. fieds an, es tod. A. 


73. 
Nota. Ein ander Pulver auf allerley Erg. 
Nimm ⸗. Loth Salniter/6. Loch Weinſtein, gegoſſenes Saltz ſtoß es klein/ 
auf die legt nimm Sal alcali, ſtoß es auch klein, dieſes Pufvers nimm eines ſo 
ziel als des andern, mifch es wohl d.e.a. fo haft du ein fehr gut flüfig Pulver- 


74 
Ein gut Pulver auf eine andere Ark auf dag 2 Erg. 
Nimm 1.Pf. Sal alcali, 1. Pf. gegoffenes Salt, 1.Pf. Samiter & Pfr 
eirfkein u ng uber 2 ibn, Bee “ 
mahl ſo viel als des Erges. 


Lin 
Kupfer-Erg zu Stein zumachen, myew 
Nimm 316. Satniter, 4. Loth Venediſche Seife, DBenevi 
es Hein u.e.a.twieein. Dirk, a —— Säle, Cr ma * 
les Mußes, machs zu Stein, alsdenn u. dem Stein probit Ihn auf das Kupfer 
co03 wie 
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wie ein Kupfer⸗Ertz, ſtoß es wohl, nimm 1. Centner oder: 
Fiuß /Pulvers zu einem Centn. Stein, fo findeſt du 9%: 

















76. 

Gold⸗Ertz zu probiren. 
. Nimm 4. Centner Gold⸗Ertz es fen was es wolle, das roͤſte darn⸗ 
es, und roͤſte es noch einmahl, darzu nimm 4. Loth A, 1.€..9-4. Center. & 

4.€.Satniter, 4.€. Salg, 2.€. Weinftein, 3 €. Kupfer» UBaffer; 

d.e.a. und blaß ihm zu wie einer Kupfers‘Probe, fo findeft dur einen. 
som. a, I ſetze an, y2 en Im — Ad, daß: 

fer Herfehten mag, fo findeft Du ©, iſt die Probe weiß ſo 
Ban ae, ſo kommt Das Silber davon, “Vai Tee 
77. 
Kupfer-Erg. Probe, .. ; " 
Roͤſte das Erb, und ziehe zu einem Schlih, und twiege a 

2.Eentn. Salt, 1.Centn. Salniter, 2. Centn. Weinſtein dem biafefehr hap 
zu, und laß es kalt werden, fo ſindeſt du einen Kupfer-König, halte, ders tags 


RR: i £ 
' Eifen-Erg zu probiren. : 

Nimm. r, Eentn; Eifen-Stein oder Er, 1. C. Sal Armi 

nitri, dem bfafe zu, wie der Bley-⸗Probe, fo findet du Eiſen 


79. } , 
: Queckſilber⸗Ertz zu probiren. 
Nimm 2.€.Erh, 2. E.Salk, thue es in einen Goldfehmii 
ge eine gute Hand voll Kohlſtaub Darunter, und blafe ihr 
das Queckſildet unten, gieß es aus, laß nicht im Ziegel etEatı 
taucht es. k 











J 180% A 

e —— Sup Per 24 
imm 1. Pf. Venediſch Stab 3'Pf- MBeinftein, 1. Pf. 

a ee, 2.35. Get, das thue 5 Bis 

einen Topf, und iaß es flieffen, je öfter Du es ehuft, je dieber fleuftg, 

mmagfepwanhrauchen nalen Seenn . a a 

$; eg 

Sum ae er hl u fe 
as Probiren iſt ſo viel gefprochen,; die arheit zu fa: 

de es begehrt, und glebt darneben einen Lohn, denn buipch:? es 
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faͤhret man alle Händel im Kaufen und Verkaufen, auf der Münge, auf Gold 
und Silber, desgleichen auf Schmelgen, Kupfer, Bley, Zinn, Eifen, Wiß⸗ 
murb, und alle andere Metalle, Ean man fich richten zu handen, was jegliches 
Metall oder Er für Silber oder Gold, des man durch das Probiren einen 
Grund, hat, damit man bejtehen mag vor GOtt und aller Obrigfeit, und vor 
jedermaͤnniglich. 


82. 
Was zum Probiren vonnoͤthen. 

Ein Probirer ſoll und muß haben allen Zeug, das zum Probiren gehört, 
denn fo er des nicht alles zur Nothdurft hat, fo an er fold) “Probiren nicht recht 
vollbringen noch machen, Jenn alle Handwercker ihren Zeug haben müffen, denn 
fo einen daffelbige mangelt, und deffen nicht nothdürftig Hat,twie ers haben foll, 
fo vermag Feiner feine meifterliche Arbeit rechtſchaffen und kuͤnſtlich vollbringen. 


83: 
Silber⸗Ertz zu probiren. 

Silber⸗Ertz zu probiren, iſt ſehr viel Leuten gemein worden, Doch nicht eis 
ner jeglichen, 10 es ſich im Grund der Warheit befindet, daß manch Er einem 
unter die ande Eommt, welches fo hart und unflüßig, Daß er nicht weiß, tvie er 
damit handeln ober thun foll; diß bedarf dann eines Meifters, wie der Trunck, 
der geſund machen foll, eines Arktes, drum foll ein jeder Probirer allerley Ergen 
wiſſen zu helfen, mit den. Zufägen und Fluß-Pulvern. ESo ſolche Ertze nicht 
fliefjen noch (chinelgen wollen, Daß man ihnen darmit helfe, daß fie ſchnell und 
bald flieſſen und ſchmeltzen wie ein Waſſer, dadurd) denn heraus gebracht 
wird Gold, Silber, und alle andere Metalle, die twerden durch das euer ger 
reiniget, und ein jegliches Metall zu feiner volfommenen Gerechtigkeit gebracht, 
und recht gemacht: denn durch das Feuer werden alle Unreinigfeiten wegge⸗ 
nommen, als dufih das Schmeltzen oder Probiren, fo bleibt denn das feine 
Korn allein, es fey Gold, Silber, oder anders im Probir-Gewicht aufgejogen, 
und findet fich, was der Eentner oder Marck hält oder giebt, durch die Austheis 
ins —J— jeden Probir⸗ Gewichts, welches darzu dienet, und recht beſchaffen 
ſeyn fol. — 
Jtem, es ſeynd auf die Kunſt des Probitens mancherley Handgriffe, eis 
ner beſſer denn der andre, darum ſoll ein Probirer alle Handgriffe wiſſen, als 
len Erben gu helfen, Damit fie gerecht und volkommen werden, 
Silber-Erg gu probiren, und fo man mir recht nachgehet, 

iſts leichtlich zu probiren. 

Nimm ſolch Silber⸗Ettz es fey geting oder gut, gerfehlags, und reibs ſehr 
Hein, auf das allerkleineſte, wieg deſſen nach Deinem Probir⸗Gewicht ein Cent⸗ 

2,0 he — ner 
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ner ſchwer, darzu thue 2.Loth klein geförnt Bley, vermengs fehr wohl v. e. a. 
thue es in einen Probir-Scherben, feße es unter Die Muffel, laß «8 wohl flieſ⸗ 
fen, und fo es nicht flieffen wollte, Daß es ſich ſtrecket wie ein gel, fo nimm + 
Probir⸗Loͤffel voll des Fluß-Pulvers, und fireue das aufs Ertz, und ruͤhrs ſchneü 
ein mit einem eifernen glüenden Zügel, fo fliefts bald wie ein Waſſer, heb es 
heraus, und gieß aus, daß nichts davon fomıne, oder laß es Falt werden, dag 
Sdherblein zerſchlage, und mache den König rein, ſetz ihn auf eine Capelle, laß 
‚abgehen, die ‘Probe, fo da bfeibt, ziehe auf, das * Kom sich ab, und was 
‚drüber ift, das hält folches Ext. 

So ein Ext fehöne Art, was vor welcherley Berg-Art es nun ſey oder 
volle, mit folhem Probiren, wie jet gethan, gar kein Silber nicht geben 
wollte, fo röſts / und brenn ſolch Erk gar wohl, teibs fehr Elein, und machs zu 
zeinen Schlic, denn machs trucken, und fege des eines Probir⸗Centnets ſchwet 
auf, und probit e8 wie zuvor gethan, und ſo es im Schlich kein O CI giebt, 
fo iſt auf ſolch Bergwerck ıwenig zu halten. 

8 


4 
Bley⸗Ertz zu probiren. 

Nimm ſolch BleyErs, es ſey wie es roolle, 4. ProbirEentner ſchwer, 
‚und reib es fehr Flein v.e.a. thu_ es in einen Probir-Scherben, fee es unter die 
Muffel, gieb ihm ſtarck A, biaß ihm gu mit einem Eleinen Blaßbalg, fo es fehr 
wohl gefloffen hat wie ein V, fo heb es heraus, laß es Falt werden, jerſchiage 
den Scherben, fo findeft du einen König, den mache rein, und wieg ihn, was 
im Abgang fey des Bieyes, ſetz ein Probir⸗Cent. ſchwer, fo findeft du, tons er 
für Silber hält: 


8. 
Anſieden auf Ertz. » 

Nimm 2. Loth roth Glet, Loth Venediſch Glaß, 1. Loth des Fluß⸗ 
Pulvers vermengtes gefloffen Saltz mit folchem Pulber mag man Bley, Zinn, 
Wißmuth, Kupfer, Silber und Gold⸗Ettz anfieden, man foll des nehmen 3. 
Loth oder 3. Eentner ſchwer Probiv-Gewichte auf 1. Loth oder Eentner Er, 
u laß es damit flieffen und anfieden, thue es mit aller Arbeit, wie ſichs ges 

tt. 


x 86. 
Zwitter ober Zinn:;Stein zu probiren. 
Mache dir ein Pulver alfo: e Schlag ober 9 Glett, gegoffen Salt, 


Gta-Gallen, gleich d; e..a. vermengt, des Pulvers nimg 2. Loth auf x. Loth 
Zinnftein-Ert oder BleyCrs; Eiſenſteln, Wißmuth, oder'dergleichen &, iaß 
es 
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& damit flieffen, fo wird Daraus was es werden ſoll/ das findeſt du: Zwitter 
oder Zinn⸗ Stein zu probiren, den muß man erftlich wohl brennen oder röften, 
darnach Elein reiben, und zu einem Schlich Fichen und faubern, darnach einfies 
den, wie oben gelehrt, in einem Tiegei oder Scherben oder Kolben, der dar⸗ 
zu ausgehohlet ift, wie ein Leppel. x 


. Wie man das Fluß⸗Pulver macht, davon alle Erge 
flüßig werden. 

Nimm r. 16: geffoffen Saltz, 1. 1. weiß gebtennten Weinſtein, v. 1, 
Slaß- Gallen, 2.15: Salniter, 2. 16. Sal alcali, dieſes alles v- ea. ſehr klein 
gerieben, und zu Pulver gemacht, das thue in einen Keſſel, darinnen juvot rel⸗ 
nes warınes ABajfer-fey; und laß es alfo gemach und ſaͤuberlich gantz trucken 
einfieden und abrauchen; thue das zu 4. mahlen, fo wird es alles weiß und fubs 
til tie ein Saltz, dag reibe aber zu Pulver, das behalt in einem Gefäß an 
truckener Stelle, denn ſo «8 feuchte Runde, twürde es weich und zu Waſſer ſo es 
alfo gefchehen, foll man es auf einen Kachel⸗Ofen fegen, „fo wird es wiederum 
hart, mit foldjem Putver-Fan man anfieden aller Metallen Ex, wie fie ſeyn, es 
ſey ©, 2, 9, &,2# oder Eifen, wie gelehret wird. — 


87 . 
Queckſilber⸗Ertz gu probieren, 

So du ſolches Ertz alfo bereiten teilt, laß dir zuvor 2. Krüge machen, mit 
langen ar di en Bali, klopfe das Ext; klein wie ein Würfel, das 
thue in einen Krug in den Bauch, den thue gang voll biß an den Hals, alsdenn 
serftopfe es mit Moß, darnad) fege einen andern Krug in die Erde, mage zus 
vor eine Grube, und ſchatre folchen Krug der Erden gleich, lege eine Stuͤrtze 
drüber, die fol haben Köcher, ſonderlich darzu gmacht ‚darnach fo fee den ans 
dern Krug mit dem Erb, alfo, daß das offene Mundloch über das andere gleich 
Berfügt werde, und der Bauch des Krugs mit dem Qucckfilber Erg über fh, 
bleibe, und vermachs gar wohl mit Erde, darnach fo mache glüende Kohlen; eitr 
Feuer am erſten von ferne herum, Darnach ie länger fe beffer gugeblafen, daß «8 
wohl glire, fo treibt das Feuer dag Queckfilber anter ſich/ findeſt Du das, fo la 
8 wohl Ealt werden, nimms darnach heraus, fo Haft du, was du begehret hajl 


88. 2 
Auf Silber fein zu probiren. 
* 16. Loth die thun 288, Gran. 
8. Br ———— 144 
nie 
og en . 
” Pop» 1.25 
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1. Loth das thut 18. Gran. 





89. 
— Kupfer⸗Ertz zu probiren. 
 $tem, man foll ſolch Erg nehmen, und fchr wohl röften. und brennen, 
reibs fehr Flein gu fübtilen Pulver, des nimm 4. Probirs Eentner ſchwer, und 
nimm 3. mahl fo ſchwer des Fluß-Pulvers , vermenge eg fehr wohl d. e. a. ſol⸗ 
ches thue in einen beftändigen Ziegel; den ſetz in eine Eſſe in glüende Kohlen, 
laß es am erften gemad) erwärmen, darnach ie laͤnger ig beffer, fo es braun 
glüct, fo fege den Tiegel gewiß, Daß er nicht umfällt, und decke eine breite Kohle 
uber den Ziegel, auf daß gar nichts in Tiegel fallen mag, umlege den Tiegel 

nit groben Kohlen, blafe ihm am erften gemach, aföbenn beffer zu, laß es wohl 

iefjen wie ein Waſſer, hebe «8 heraus, und laß es kalt werden, gerfchlage den 
Ziegel, fo findeſt du einen König, das ift Kupfer, fo es anders P giebt; ſo es 
aber gar nichts Hat, Fan es derowegen nichts geben, fo es aber $ gegeben hat, 
das wigg, was ihm ift abgegangen, den König mache rein, alsdeun fege 1. 
A ann ſchwer auf die Capellen, laß es abgehen, fo ficheft Du, ob es 
Silber halt oder · nicht. 


90. $ 
Eine andere e Ertz⸗ Probe. 

So ein Ettz ſeht arm an Kupfer iſt oder wäre, fo ſoll man es ſeht wohl 
roͤſten und brennen, und ſoll es zum reinen Schlich jlehen; wenn es auf das 
teinefte, foll man es wlegen, was ihm am Roͤſten und Schlich- Machen iſt abs 
‚gangen, das merck, darnach nimm ſolches Schlichs 4. ProbirsEentner ſchwer, 
und 3. imahl fo viel Fluß⸗Pulvers, vermenge es ſehr wohl u. e. a. thue es in 
einen Tiegel, fehmelg es, und thue ihn in.allen Dingen wie vor gelehrt iſt, fo 
findet du deines Begehren nach Berichtung.. : 

..1 =, 9ı. Kupfer⸗ 
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9. e 

2... Kupfer Erg zu Stein gu machen. N 
Zieem / nit folch Erg, daß du zu Stein wil machen, de nimm efn, © 
wicht / wie viel dir wilt, roͤſte es und brenne es, oder nittins ungeröjtet,‘ id 
febr Elein zu Pulver, de nimm fo viel du wit, etliche Ptobirs Centner; und. 
nimm 2. mahi fo viel Satniters und Seife, und fo viel Glaß⸗Galle, fehr Bein 
de. a. vermenget und gerieben, das thue in einen Tiegel, ſchmeltz es, und laß 
8 fehr wohl flieſſen, vor dem Balg in einer Effe, und fo es feht wohl geftöffen, 
ſo lag den Tiegel Falk voerben, fo findeft bu Stein, denn rechne was ihm abgan? 
gen ft, das mercke mie Fleiß, damit du dich Darnach zu richten weiſt “ 


— F 5 
Kupfer: Stein probirt man alfo auf >. 

Nimm folchen 2 Stein, röfte den ſehr wohl, reib ihn auf das kleineſt, deh 
nimm ein ProbirsEentner fehtver, und mit feinem gebührlichen Bley, und sehr 
wenig Fluß⸗ Pulver darunter, thue es in einen Scherben, und ſetze es unter die 
Muffel, thue ihm ſehr heiß, Laß es fieffen; wenn gber der Stein:fo rauf und: 
mild ware, daß er nicht flieffen nod) ſchmeitzen wolte, ſo thue 4 ProbirsLöffel 
vol Fluß ⸗ Pulver darunter, und rühre es bald.ein mit einem eilerh glüenden' 
Häcklein, fo flieft es, bald, denn laffe es kalt werden, mache den König rein, und 
fee ihn auf eine Eapelle, die Probe, die da bleibt, zieh auf: das Bleys Korn, 
terhine ab / und was die Probe ſchwerer ift, das halt folcher Stein und alfo‘ 
mag man alle Steine probiren. - — —— 


93. 
Kupfer⸗Stein zu zu machen. 

Nimm ſolchen gemachten P Stein oder andern, brenne und röfte ben ſehr 
wohl / reibe ihn auf das Fleinfte, deß nimm etliche Probie-Eentner ſchwer und: 
nimm 3. mahl-fo ſchwer des Fluß⸗Pulvers, das. fehmelg, nnd thue ihm mit allen 
Dingen wie mit dem 2 Ers, fo findeft du fehr. gut Stein P, einen Koͤnig wohl 
begeit und gemacht. ! ’ 





940° 
i GBold⸗Probe. 
Eine Gold⸗ Ptobe von Erh wird ai gewecht: Es iſt mancherley Gold⸗ 
Et, die man nicht Alle mit dem ſchmeltzen in geoffen, und auch zw EleirienFeuern, 
au gut Pan machen, denn etlich Gold fo hoch und edel ift und fo Fubtit, daß ch 
fm Feuer verraucht, verbrennt, und vergebens hinweg gehef, Das muß man 
mit groffer Kunft behalten, und zu gut machen‘, dich die edlen ſtarcktn dqu. 
Regis, welches: zu ben probiren eine ſehr heimliche Kunſt ift, und vielen Probis 
rern ſchwer zu verſtehen. BETTEN ehe) 
Poppa 95. Eine 
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* 
Eine gemeine Gold⸗Probe. 

Nimm ein Gold» Erg, es ſey gut oder gering, wie «8 tolle, eöfte es ſehr 
wohl, und fo es ſeht wohl geroͤſtet ijt, fo laſſe es wohl glüen, und loͤſche es in 
Kinder- Harn ab; das glüen und, löfchen thue 3. mahl, damit, fo das Erg 
wild und unartig iſt, fo wird es mürbe, und laͤſt ſich gern arbeiten. Wenn es 
nun alfo bereitet und gemacht ift, ſo mache es gu reinen Schlich. Nimm deffele 
bigen Schlichs ein Gewicht, wie viel du wilt, und nimm 3. mahl fo fer 
des Fluß Pulvers, nimm auch fo ſchwer des Goldſchlichs, ſo viel gutrein Spieß⸗ 
Glaß, und ein wenig roth Gleit, und Elein geförnt Bley, fo viel. des Spieß⸗ 
States iſt, ſolches vermeng alles wohl u. e. a. und thue es in einen wohl⸗ beſtaͤn⸗ 
Digen Tiegel, thue auch ein wenig Blein gerieben Vinediſch Glaf darunter, das 
vermenge alles zugleich u. e. a. thue es in einen bejtändigen Tiegel, ſchmelt «8, 
und laß es fliefen, wie die 9 Ertz⸗ Probe, fo.findeft du einen König, den treib 
ab., erſtlich auf einer Treibicherben vor dem Balg; Wenn nun das Spieß⸗ 
Glaß davon gefchieden und abgeraucht ift,. denn laß «8 auf der. Capellen abges 

«hen, fo findeft du die Gold Probe. . 

Jiem, fo die Prebe wahr wäre, wie Silber, fo ſtreich fie auf ein Gold⸗ 
ſtreich⸗ Stein einen giemlichen Strich, thue gar ein wenig Gold-Esterigen dar⸗ 
aufy mit einem Federlein, und laß es alſo eine kleine XBeite-ftehen, wiſche es ab, 
fo der Strich bleibt, fo iſts Gold, fo der Strich ſich aber abwifcht, fo it es 
Silber z fo du der Colerigen nicht haben magft, ſo thue ihm mit dem Scheides 
Waſſer auch alfo, und ift gleich die Meynung. .: 





096 F > 
Gold zu probiren auf Stüc, und Rechnen. 

Bold Rechnung und Gold» Gerwicht iſt zuvor groß vonnoihen zu wiſſen, 
darum foll man eben mercken dieſelbigen Getvichte, daß 5 12. ein M. fey 24. ein 
Grad, und je ein Grad 4. Grenz fo du num das Gewicht ſehr wohl weilt, fo 
foit-du-tohl mercken / daß weyerley Grad’feyn, das eine don Bericht, das 
ander fernd Die Grad am Strich, darbiy man erfennet die ABürde und den 

Werth eines jeden Golds, denn ein Grad am Strich halt allzeit 4. Sren, und 
ſolt mercken, daß man alles Gold kaufe nach dein Grad am Strich, ein Grad 
en ‚34 fe nor fl. oder nah dabey und wie mand). Grad Golds am, Strich hält, 

diekrechnet man jedesimablfür eine Unge, ı2. Grad am Strid) in das ge 
&ingfte, Gold,;und 24. Giad Ndas allerhöchfte und befte. = 
„Atem, einem jeden Jrobirer und Müngmeifter ift groß vonnöthen zuvor 
au tWilfen, Dak ererftlich einen rechten: gründlichen Werftand foll haben auf die 
Kunfdes —2— die rechte Probe gu erhalten / wie hoch, wie nieder die 
Ne fen ſoll kommen, und wie viel der Müng auf 1 &oth oder Uns gehen foll 
Dr sry oder 
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oder Eommt, dergleichen darnach auf einen Gulden, und wie hoch der Schrott. 
oder das Korn bejtehen fol-auf Die gerechte Probe, und die Beſchiedung des 
Golds alfo, daß die Müng in einen beſtaͤndigen Weſen bleibe, wie viel und _ 
wie manch Stück in den Tiegel gehört, der Rechner fol alſo mit hohem Fleiß 
mit einem jeglichen gu fegen ober abnehinen, alles was gegeben oder genommen: 
fol werden, was recht t gebührlich it, guten Verſtand und Grund haben, 

Ztem, auf das Silber, als man münget 28. Stück pro r. fl. Die beftehen 
folten zu 10. Loth in der gerechten ‘Probe, die M. pro 84 fl.in die Mtüng gefeyht, 
fi Bi die Frage, wie viel derfelbigen auf die M. gehen ſollen, ober, wie viel auf 

oth, und wie ſchwer ein jedes fen fell: 1. M. 3. dl. darinnen feynd aufe 
v ——8* 72. Stuͤck, die verſchneid nr auf die fein gr. olfe, Kummafacit288. 


Selget das Gold⸗ Gewicht. 








t. M. fein Gold J ı r.Kharat. 12. Gran oder Gren. 
8. Loth | 18. Gren. 1. Loth ' i 
4. Loth iſt 6 Karat. 9.Gren. iſt 2.00 

2. Loth 3 144 Gren. 1. Qu. 

i. Loth 14 44Cren, 7 ei 


288. Gren ijl F Marc, 
tem, ein Kharat am Strich thut 4. Gran. das mercke mit Fleiß, und 4, 
quotiere, thun r. Öran 2. quotier 1. Gran, 1. quotier, thut für fich felbft fo viel e8 
iſt lalſo folman das Kharat- Gewicht machen mit hohem Fleiß, am erſten z. quo- 
tier, Darnach >. quorier, darnach 4. quotier, das ift ein Grenz fo man hun r. 
Gen hat, fo mac) 2. Gren und 1. quotier iſt ı, Quint. und 44 Gren ift ein 
gemein Quintl. und 9. Gren iſt 1. Er 18, Gren iſt x. &. wie folgt. 


Alfo ift das parat, Bewicht mit Gold. 


— i3. -12. 










Das iſt das Kharat 


— 19. Das iſt das Kharat am 
Gewicht am Stein. 


— 18. Strich. 


a fon man n das Saasan nn, wenn min quotirt. 9 
99. Pros 
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99 
Probe auf das Gold. 


Nimm ein Gulden Plaiıifihen, oder ein Zain, oder gemuͤntzte Gulden gu 
probieen, thue ihm alfo: nimm ſolches Gold, wieg am erjten die M. alſo ein 
nad) den Kharat-Gcwicht 24. Khatat, darnach jtreich das Gold nad) auf einen 
Stteid»Stein, und fiehe, was ſolches Gold im Strich in ſich hält, alfo viel 
M. und fe auf Capelle mit feinem gebithrlichen Bley, laß es gemad) abges 
hen, nicht gu heiß, Darnach zieh es auf, und ſiehe, was ihm abgangen ijt, denn 
rechne das feine Korn alfo viel, als es toth gegront iſt, Darnach ſo zaine das feine 
Korn, und fhlage «8 breit zu dünnen. Blattlein, mach Rollen Elein und groß 
daraus, und thue es in ein gefügigs Kölblein mit, feinem gebührlichen Scheids 
Waffer, laß «8 gemach auflöfen, wie du von mir geſchen haft, fo es Eleine 
ð lein aufrolnft, fo Sichs ab in ein befonder Kötblein, und gieß wieder ein 
neues darauf, laß es aber wieder,arbeiten und auflöfen wie vor, doch nur ein: 
wenig, ob es noch etwas bev fish hätte, darnach gieß daſſelbige Waſſer aber ab. 
in ein befonder Glaß oder Kölblein, denn es iſt ſtaͤrcker denn Das vorige, aus 
ürfach, daß es nicht fo viel I.als das erfte Hat, darnad) fo wafch und ziehe es 
ab mit lauem Waſſer, thue die Rollen heraus, laß fie gemach trucken werden in 
einem reinen Scherben, darnach fo siehe auf, fo findejt Du bereit , wie hoch daß 
© it weiß gegront, auch folft du für twahr willen, was das aqua fore hinter ſich 
halt, das muft du wiederum von der Gold / Probe abziehen und abnehmen, 
gleich wie das Bley» Korn von der I Probe, darum -muft du zuvor das aqua 
fore derſuchen, was es in fich hält oder vermag, dem thue alfo: Nimm ein fein 
M. ©, das zu 24. Kharaten hält, ſchneide die ein, und fhlag ihm rein fein I 
au, das ohne © iſt, feß ihm aud) ein wenig gar vein fein 2 zu, ungefähr bey 
einem Kharat, Daß es eiwas gu verzehren hat, und gieb Ihm’ fein gebührlich 
Effen, feß auf eine Eapelle, und laß es mit mittemäßiger Dige-abgehen, dar⸗ 
nad) galne e8, und mache dünne Rollen, die thue aber durch das Scheider 
Waßfer, und thue ihm aber wie vor mit aller Arbeit, die Rollen waſch rein, 
darnad)-geglüet und aufgegogen, was fie ſchwerer wiegen, denn im einſchneiden 
oder aufchneiden alfo viel behält, Das aquafort hinter Ihm, ohne ſolches iſt die 
Probe wahr und gerecht. £ 

Segumder aber it das die Probe auf dag ©. Nimm des © wie es iſt, 
ein Theil, und 3. Theil fein Silber, das ohne © ift, fe$ es auf die Capelle 
mit feinem gebührlichen Bley, laß es gemach abgehen; darnach zaine es und 
mache dünne Nollen, und ſchelde g8 in aqua fort, die Nollen mafche rein ab, 
giüe fie fauberlic) in einem reinen Scherben, und ſtreiche fie auf elten © Stein, 
und fteeiche einen Ungarifchen darneben, fo ficheft du, welches das befte Gold 
ift im höchften Kharat am Strich. Item, fo du es aufdas allerhöchfte wilt 

\ machen, 
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machen, daß e8 nicht feiner noch höher ſeyn kan, fo gieß es durch das Spieß⸗ 
Giaß, wie die Goldfchmicde pflegen, höher noch feiner kanſt du es nicht machen, 
denn wiejegt gelchrer ift. Item, 1 du dein I wieder wilt haben, fo fehlage 
das aqua fort nieder, zu einem andern Zufchlag der © Proben, denn cs ift nicht 
gültig, } 

10%. 

Das ſeyn bie edlen Ur zu der Gold- Probe und Sir 

ber» Scheidung und ander Dietall. 

- Ein gut IF made alfo: Nimm 2. f6. guten geläuterten Sal nitri; 2. 16. 
caleinivten CO, und 8. Loth Alaun, der abgeraucht ift, vermenge es d. e. a. ſeht 
wohl, und mache Daraus ein Aquafort, ur feis, das Dienet zur Gold-Probe, 

101. 
Aliud. 
Nimm 2.15. Salniter, 2. 16. calcinitten (D+, mache hieraus ein IF tvie 
man pflegt, 
102. 2 


Aliud, ftärders. . 

Nimm 2. 3b. (hönen-Salniter, und 2. 2. Sal Armoniac, und 2. 16. cale 
einieten (D+, 2. 15. Weid⸗Aſche, daraus gemacht ein Aquafort. Nimm Aqu. 
Mortis 1. 5. thue darein 8. Loth geläuterten Sal Armoniac, deftillir es noch eins 
mahl, alfo haſt du ein fehr koͤſtliches Aqua Regis, das © ſolvirt, und iſt ſtatck. 

103, 


Silber aus dem Spieß⸗Glaß zu bringen. \ 

Nimm Spieß⸗Glaß 1. 16, und 4. Loth $, 1. Loth 2 fchmelg das alles d.e. 
a. laß es flieffen, gieß es darnach in einen Gießpuckel, ſo fegt es einen König, den 
lag ab, laß ihn auf einer Capellen oder Teft abgehen. 


Silber fein zumachen, zu gradiren und ſchwer zu ma⸗ 
chen, daß es die © Schivere gewinnet, dem thue alfo: 

Nimm das feine ) Tutiz calmini, ſolches thue in einen Ziegel, ſchmeltz es 
fehr wohl v. e. a. fuper fperterem, und thue daran Elein geriebenen Roͤtelſtein, 
und Vened. Glaf, feg es in einen Wind-Dfen, und laß es flieffen, wirf denn 
mehr Tutiæ und Glaß darein, laß «8 weiter flieffen 12. St. ie langer le beffer, - . 
denn hebe den Tiegel heraus, laß ihn Falt werden, das Glaß, das oben ifk, 
das behalt, das iſt beijer, denn vorhin am erften, M 


Item, 
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Item, was man ſoll zuſchlagen, beyde auf > und +, auf 
das Kharat, mercke, eben quf das © ſchlage > zu, 
wie hernach foiget⸗ 


‘ Piz 24 
13 26 
14 29 
15 33 
16 37 
1 oneitant; 

Kharat Gold 183g SchSilbertusas Rharat ). 

19} 49 
20 s3 
21 57 
22 61 
23 51 2 
U24 1695 - 


S 

Solches alles ift der Aufſchnitt, aber jegund iſt der Aufſchnitt auf das 
Gold, da fol man nehmen 3. Theil fein Silber, aber der gte Theil der ohne 
Gold it, und m. e. a. auf ber Eapelle laſſen abgehen, darnach gieffen zu einem 
Zain, und Nollen machen, und ſcheiden in Aquafort, und thun wie gebührlich 
gehött. 


105. 
Silber aus dem Scheid-Wafler gu bringen, Daß 
wieder Silber daraus wird, wie folget: e 
Dargu muß man haben eine reine Füpferne Schale oder Pfanne, die muß 
Beine Feiftigkeit, noch Feine andere Unreinigfeit haben, fondern fehr vein und 
fauber feyn, darein gieß Das Scheid⸗Waſſer mit dem D, und gieß rein klates 
MWaffer_darein, 6. mahl ſo viel als des Scheide- Waffers, rühre es mit einem 
teinen Holtz um, fo wird das Waſſer bla wie Wolcken, das siche ab in ein 
beftändig reines gläfernes Gefäß, und das Silber auch in ein reines, denn füfle 
und woſche es ab 6. mahl.in iauen Waſſer das warm iſt, fo lange, biß man 
die Schärfe des Scheid⸗Waſſers gar abwaͤſcht. Wenn nun der Silber-Kalch 
.alfo rein gewaſchen iſt, fo laß man ihn trucknen in einem Probir- Scherben, 
und laß ihn braun glüen, darnach traͤncke ſolchen Silber Kald) auf einer Cas 
pelle in gergangenen Bley ein, und laß es damit abgehen. Alſo haft du dein 
Silber wieder, das foll man förder wiederum nugen zum quotiren, das iſt beffer 
denn ander Silber. Mit folcher Arbeit und mit dem Scheid Waſſer Fan man 
alle Silber und Gold von einander ſcheiden, fo man ihm alſo mit Fleiß recht 
thut, wie jet gelehrt und unterwieſen worden. 
b \ 106. Wie 
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106, 
Wie die Gold-Eokerigen gemacht wird. 


Nimm 1.Loth guten Sal Armoniac, und + Loth Grünfpan, reib alles ſeht 
Hein wie ein Pulver, daB thue in ein ſtarckes Waldenburgiſches Krüglein, nnd 
gieß guten ſtarcken —— daran, ein wenig, nicht viel, ruͤhre es um mit eis 
‚nem Holt, nicht mit Eifen, und mache es alfo naß, daß es wird wie ein dünner 
Teig, iunck ein fpigiges Federleln darein, und ſtreich es, wieoben lauter. So du ein 
Gold recht erkennen voilt, wie hoch es ie fo ſtreich einen guten alten Ungariſchen 
Ducaren auf einen Stein, und einen Neichethaler Darneben, oder ander Gold, 
e m aan oder anders, fo haft du, welches das beſte und höchjtevon Far ⸗ 

en fein iſt. 


Folgen einige weitere Obfervationes, und zwar die Concor⸗ 
dang von dem Zinn, ꝛc. 


Eoncordang vondem Zinn, aus Rudolph Glaubers Schriften. 
107. 


Von Bereitung unfers geheimen Salmiacs. 

8. des allerbeften wohl dephlegmirten und rectificirten Olei(B- 1.16. gieffe 
des alerreineften dephlegmixten und rectificieten Spiritus Urin nach und nach 
fo viel zu dem Olco Virrioli, biß daß beyde zufanmmen nicht mehr arbeiten, ſon⸗ 
dern einander getödtet und ſtill geivorden feyn, in welcher Conjundlion aus beys 
den Contrariis ein Mittel-Calg worden iſt. Iſt nun die Arbeit wohl gerhan, 
fo wird man einen ſcharfen durchdringenden Liquorem finden, welcher Macht 
hat, bie alerreineften Effentias aus den Begetabilien, Animalien und Metats 
Ten über zu führen, welches ihm fonft Fein Ding in der Welt gleich hun Fan, 
wie denn foll ertviefen werden. s 

Wenn man denn aus diefem gefalgenen Liquore einen teucfenen Salmiac 
haben will, fo kan man nur im linden Balneo das ungeſchmackte Waſſer dabon 
diehen, fo bleibt in dem Kolben ein ſchoͤn weiß Salt gurüch, welches upfer fecrer. 
Satmiae ift, mit welchem groffe Dinge in Medicina und Alchymiz, als wir bald 
dẽten follen, zu verrichten feyn. 
J 108. 


Proceſſus, das Gold und Silber mit groſſem Nutzen 
aus dem Zinn zu ſcheiden. 
Setze auf einen Treibſcherben oder abgeathmete Capelle unter einer Muf⸗ 
fel 1. 24 2. mehr oder weniger Bön und laß ſolches glüend werden, gras 
* 999 alsdenn 
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alsdenn x. 2. oder 3. Loth Zinn darauf, fo wird fid) das Zinn unattig ſtellen, 
aus dem + auffteigen, und ſich der Sulphür des Zinns von dem Salpeter des 
Bleyes entzämden, und zu einer gelben Aſche werden, welche mit einem eifern 
Haͤcklein foll abgesogen werden, und fo bald wiederum Arche darauf kommt, 
foll fotche auch, wie Die vorige, abgezogen werden, fo lang und fo oft, biß keine 
Aſche mehr auf konunt, als denn man wieder etliche Lorl) 2 auf dag glüende 4 
tragen, und zu Afche machen fol, fo oft und. viefmahl mit Auftragung und 
Aeſcherung des friſchen Zinuscontinuiren, biß Alles Bley und Zinn zu einer Aſche 
worden iſt; die Afche ſoil man mit halb fo ſchwer unfers fecreten Salmiacs vers 
miſchen, und per retortam den Salmiae wiederum davon ziehen, iſt wieder gut 
in dergleichen Aebeit zu gebeanchen; in waͤhrender Deftillation faft der Salımiae 
den Sulphur des Zinng in ſich, und macht ſolches zu einer Schlacken, das reine 
Bley und Zinn redueirt ſich in einen reinen König, welchen man nad) geſchehe⸗ 
ner Deftillacion Yon der Scoria abſchlagen fol: und weilen Der Bley⸗Koͤnig im 
Meiorten etwas blatachtig fället, fo Fan man.ihn mit einem Hammer auf eis 
nem Amboß, der quer geftellt, ſchlagen, fo wird der % König krumm, und 
fpringen die Schlacfen davon, welche man verwahren folk, denn es iſt viel 
gutes drinne verborgen, wie wie hernach hören werden. Will man aber 
diefen breiten BleySönig mit feinen Schlacken ‘darauf beffer feheiden, fo kan 
man folchen in einen Tiegel hun, und in ein Schmeltz ⸗Oeflein fesen, und den 
BleyKönig fehmelgen, und in ein Gieß⸗Becken gieffen, fo bleibet die Schlucke, 
weilen fie yactflüßiger ift, als der Bley⸗Koͤnig, zurück im Tiegel, welche man big 
gu feinem Gebrauch bewahren Fan: den Bley ⸗Koͤnig foll man wieder auf einert 
erdenen Heerd, oder von Bein-Afchen gemachter Eapellen, unter einer Muffel 
glüend machen, 2 darauf tragen, und ſolches su Afche verbrennen, die Aſche 
absiehen, mit Salmiac miſchen und deſtilliren, und die Schlacken, wie geſagt, 
von dem Koͤnig ſcheiden. 

Dieſe Arbeit fo oft und vielmahl gethan, biß daß ſaſt alles Bley mit dem 
Zinn zu Afche worden iſt, ſolche Arbeit will aufs wenigfte 3. oder 4. mahl wie⸗ 
derholet werden, che das Bley und Zinn zu Afche worden, und nın ern kleiner 
König übergebliebeniftz welchen man wie ander Bley auf einer Capelle rein ma⸗ 
hen fol, fo. bleibt das I und ©, fo in dem 24 geweſen, auf der Eapellen figen, 
welcher granulirt, und per W das © und D von einander muß gefchicden wer⸗ 
den; die Schlacken, fo von diefer Arbeit Fommen, foll man nicht kiein und ges 
ring achten, fondern fleißig zuſammen halten, denn fie mehr werth feyn als 
das © ud), welches auf der Capelle geblieben iſt; wenn die Arbeit wohl ges 
than ift, fo ſoll von einem jeden 16.24 ungefehr für etliche Neichsthaler ar © 
und I heraus kommen, twelches denn Mühe und Arbeit reichlich bezahle, und 
ein guter Ueberfchuß darbey zu erwarten iſt. Welcher nun fo viel Verſtand 
bat, den Salmigc compendiofe zu bereiten, Derfelbige wird deſio groͤſſern Mugen 
5 davon 
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Davon ju gewarten haben; der übergeftiegene Salmiac iſt alleeit wieder iu ſolcher 
Arbeit zu gebrauchen, und gehet ihm nichts ab, als was bey den Schlacken ge⸗ 
blieben, welche Schlafen man mit Aaffır auslaugen Fan, fo erlanget man eis 
wunderbahres Salg, welches viel groffe Tugenden hat, 

Anhier yabe ic) ausführlich gelehret, wie das Superfluum von dem Bley 
and Zinn zu fheiden, auf daß © und I mit Nugen daraus zu ziehen. Welche 
Befepreibung an fich felber richtig, und. ohne einige Hinterhaltung und Hands 
griffe gefeheben: dennoch ziweifele ich nicht, es werde noch manchem, der es 
nachthun will, che, daß er den rechten Handel davon ergreift, fehlen. Vor al⸗ 
den Dingen muß man jufehen, daß das Zinn nicht mit 2 oder Regulo Antimo- 
nũ vermifcht fey, welcher Zufag die Aſche hart und irreducible macht, Des⸗ 
‚gleichen fol auch dee Salmiac wohl bereitet und feharf feyn, auf dab er genuge 
dam in die Zinn⸗ Aſche woürcken, felbige flüßig machen und reduciren Tonne. 
Desgleichen foll man auch die Zinn / Aſche nicht zu Lang auf dem “Bley Liegen 
dafien,, fondern allegeit nad) und nach absichen, auf daß fie nicht zu Hat vers 
brennt, und unflüßig werde. Die Uebung muß den Meiſter machen, «8 iſt 
unmüglich, alles fo deutlich gu febreiben, daß ein Ungeübter nicht leichtlich eins 
mahi fehlen Einne. Co-nun jemand diefe meine allhiefige Befchreibung ju un⸗ 
begreiflich folte vorfommen, fo kan er ſich gedulten biß elwan auf einen folgen, 
den Appendicem,: darinn noch ein anderer Weg wie das © und I aus dem 
Zinn, Bley, Eifen und Kupfer mit Nutzen zu sichen, angewieſen, welcher 
Modus leichter su ihun ſeyn wird, als der hiefige. Senſten Fan man aud) wohl 
Das feine Zinn, darbey Fein Zufag iſt, alfo per fe, ohne Zuthuung des Bleyes, 
au in einem eifern Pot durch ſtat ges Umrühren gu einer Aſche machen, und 
felhe mit unferm Saimiac redueiven; wieder aͤſchern und reduciren, und ſol⸗ 
bes fo oft wiederholen, biß das meifte Zinn gu Scoria, und das © und I in 
einen Eleinen König redueirt worden, weichen König man mit Bley auf einem 
Teñ oder Capelle fein machen kan; Go erlangt man gleicher Weiſe das © 
and > fosın Zinngewefen, und leidet wenig Abgang, denn die Scoria vielmehr 
werth iſt als das © und I, fo man davon gefehieden hat. Welcher aber dieſe 
Schiacken als einen Magneten, das© damit ausden Metallifchen Solurionibus zu 
dichen weiß ‚ derfelbige wird gröffern Nutzen in feiner Arbeit genieſſen, als weun 
er folche negligiet. Denn um felcher Schlacken willen, ‚weiten viel gutes in 
‚Alchymia und Medicina Damit zu verrichten, habe ich mehrentheils dieſe Tractäts 
kein, gefbrieben,, dardurch nicht allein Gold und Silber ; fondern and; Univer⸗ 
fal-Tincturen aus Steinen und Metallen reichlich Tonnen gegogen werden. 
Alfo reichen Mugen, fage ich nochmahlen, Eönnen folche Jovialiſche Schlacken 
denen , welche Damit umgugehen wiſſen, beybringen , daß fie fich und die 
Ährigen reichlich ernehren, und noch ein guter Ueberſchuß für die Armen auch 
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Den Dingen nun ein Ende zu machen, und zu beweiſen, dag ſolcht 
Magneten feyn, damit die Tineturen zu exteahiren, fo erweiſe ic) num hiermit 
fotches erflick Durch dieſes akhjier befehrichenes Sal Armoniacum Joriz'e, dawit 
das geäfcyerte Zinn reducirt worden/ wenn nehmlich folcher mit Zinn 
niete Salmiac in Spiria Salis ſolbirt worden, fo hat man einen ſolchen 
fihen Magneten, die Tincturen aus den Solutionibus Metallorum damit ju er⸗ 
trahiven, wenn man nehmlich ein wenig von dieſem Salmiac⸗Waſſer in folu- 
tiones Metallorum gieft, u. e. a. fehüttet, und dahin feget, fo zicher der Magnet 
in.momento alles, was gut darinnen iſt, es fer) gleich Gold oder Tinctur zu 
fid), auf den Boden des Glaſes, .an deren Farbe ſchoͤn Purpur oder Blutroth, 
und die folurio Metallorum weiß wird; es kynd war diefer Magneten auch 
noch andere und beffere mehr, als diefer, von Zinn und Salıniac gemachte, 
welche die Tincturen aus den Metallen, viel leichter und. viel (cyöneFaußjieheß 
als diefer; Daß ich aber diefen allein hier befandt mache, gefchicht darum; 
weil ein folder Magnet in diefer beſchriebenen Arbeit das Gold und Silber 
vom-Zinn zu fdyeiden, auskommt, und man wiſſen möge, daß derfelbe mehr 
werth fey, als das Gold und Silber, fo vom Zinn gejchieden worden. Es 
iſt den unmoiffenden- unmüglich $u glauben, was für einen geoffen Nutzen ein 
folcher Magnet deme, der ihn Fennt, bringen Ban, denn nicht allein aus den 
Metallen und Steinen wahrhaftige Univerſal⸗ Tincturen aufmenfchliche und auch 
metaltifche Leiber gang leicht und unbloͤßlich damit zu extrahiten ſeyn, fondern: 
es Fan aud) aus dieſen Metallen und Steinen, darinnen viel geiſtiſch Gold dere 
borgen ift, als allgemeinen Eifen und Kupfer, wie auch Oſt⸗Indiſchen Zinck 
und dergleichen mehr, „unter den Steinen Die rothe und gelbe Sandsund Kifs 
ting-Steinen, welche allenthalben häufig gefunden, und nicht aus fremden fans 
den dörfen gebracht werden, viel Gold gesogen werden, fie liegen uns vor dee 
Thür, und fonderlic) nahe bey ung in der Velau gantze Berge voll folder Gold⸗ 
reichen Steine, daraus man particulariter viel Gold mit unfern Magneten sie 
ben, und guten Nutzen fhaffen koͤnte. Bon ſolchem Aussiehendes Gofdes aus 
dem Sand und Steinen tractirt der fiebende Theil des Vaterlands Wohlfahrt 
ausführlich. Daß unfer Magnet alle Farben oder Tincturen nicht allein der 
Steine und Metallen, fondern auch aller Begetabilien und Animalien zu ſich 
sieye, und felbige in ihrer Farbe hoch eraltire, Fanft du alfo verfuchen; foloir 
ein Quintlein Gold In-\YR, ſchuͤtte dieſe gelbe Solution in ein 16. gemein ABn% 
fer, ſo wird ſich die Gelbe im Pfund Waſſer verlieren, daß mans kaum mer⸗ 
&en tan, daß etwas gelbes darinnen fe; gieffe darnach auch ein wenig von 
unfern alle Farben eraltivenden Magneten zu dem güldifchen V, fo wird dag 
sange Pfund V, darinnen nur ein Quintlein © iſt bluteoth werden, wenn es 
aber till ftehet, ſo faͤlet das Gold, welches der Magnet aus dem Waſſer zu 





fid) gejogen, in feiner Farbe hoch exaltirt, gu Boden, und ift das Waſſer weiß, 
E und 
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und hat alles Gold verlohten, und kan gu dergleichen Extraion des Goldes, 
wie auch hoch gradirten Tincturen aus Steinen und Metallen ohne Verluſt ſei⸗ 
ner Kräfte in infinitum gebraucht werden: dergleichen unberglelchliche Nutzen⸗ 
bringende invention noch niemahlen In dee Melt bekannt geivefen. BIN du 
probiren was unfer Magnet in Etrahirung der Farben aus den Vegetabllien 
und Animalien thun Fan, fo thue ihm giſö: Koche roth oder gelb Brafiliene 
Holg, Eurcuma, Krab oder dergleichen Vegetabilen nur im gemeinen Waſ⸗ 
fer fo lange, bif das Waſſer gefärbet ift, filtrie folches, und gleß von unfern 
Univerfal» Magneten ein wenig in das gefärbte Waſſer, Fhürtele es u. e. a. fo 
siehet_der Magnet alle Farben aus dem Waſſer zu ſich, und fällt als ein zart 
und fubtil Pulver zu Boden, dag davon abgegoffen, und das Pulvet ges 
trucfnet, giebt eine fchöne Farbe für die Mahfer, von Brafilien, Braunrorhy 
von Farnabock, licht roth, von Eurcuma gelb, von Draden» Blut, ſchoͤn 
Rubin roth, von Indigo, fehön Himmelblau ıc. die Animalia als Cunfinili und 
ihres gleichen koͤnnen auch mit Waſſer gekocht, und mit dem Magnet, ausgesos 
‚gen werden, ſtrecken in der Farbe viel weiters als fonften, denn unfer Magnet 
erhoͤhet alle Farben, ſolches zu probiren, kanſt du dir leichtlich nach meiner vors 
gefehriebenen Lehre etwas von dem Magneten bereiten, und damit erfahren, 
was er in Etrahirung der metallifchen, ſteiniſchen, animaliſchen und vegetas 
biliſchen Tineturen zu thun vermag, fo wirſt du mehr finden als ich geſchtie⸗ 
benz; haſt du keine Zeit, foldye Magneten felber zu bereiten, fo kanſt du leichtlich 
etwas vondenen, die ſolche haben, und inCopia bereiten,‘ erfaufen, und Proben 
davon machen · Meilen denn durch) ſolchen wunderthaͤtigen Magneten fo viel 
unglaubliche Dinge zu verrichten, fo habe ich rathfam gefunden, und deſſen 
Bereitung einem ehrlichen Mann übergelaffen, auf Daß er felbige in Copia bes 
teiten, und der gangen Weit gutes damit thun moͤchte, doch alfo, daB ihm 
feine Drüh und Arbeit begahfet werde, denn niemand etwas umfonft thun Fan- 
Er wird das Pfund ſolches wwunderthätigen Magneten für einen Reichsthl. am 
ale, welche ihn nöthig haben möchten, übeefaffen: er Fan den Wollen» Leis 
nen « Seiden + Beinsund Federfärbern gut feyn, fehöner und beftändiger, als 
aubor gefehehen, damit zu färben, er Fan den Chymicis diehen, aus Sand und 
Steinen viel Gold damit gu siehens er Fan den Spagyrifchen Medicis dienſtlich 
feon, aus den Metallen und Steinen Veram quintım Eflentiam gegen ale Kranck⸗ 
heiten zu gebrauchen, und bey Groſſen und. Kleinen, Reichen und Armen Ehre 
damit einzulegen. Ban auch diefee unausgründliche, großmachtige Magnet 
den Philofophis aus allen gefärbten Steinen und Metallen Univerfal-Tincturen 
damit gu eptrahiren dienen, durch welche Die weiffe Metallen in ©, und weiffe 
Erpftallen, in Nubinen, Saphiren, Hyacinthen, Smaragden und dergle 

hen fehöne Farben, wie man felber will, beſtaͤndig zu tingiven: in Summa, 
welcher Diefen Magneten hat, —— du gebrauchen weiß, derſelbige ia 
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nicht noͤthig andere Chymifche Bücher zu leſen, denn alles in allen in ihm bes 
griffen ijt, wie denn eine Furge Zeit ſolches offenbahren wird. Diefer Magnet 
iR ein folcher groſſer Schatz welcher. in keinem groffen Buch koͤnte beſchrieben 
werden,. er Fan-allen Denfihen dienen, und.ift gewiß Fein beſſer Subje&tum in 
der Natur zu finden, durch welches fo viel wunderbarliche, und dem menfchlis 
hen Geſchiecht nuͤtziche Dinge an- verrichten, als eben durch unfer Secrerum 
Sal armoniacum Jovinle, Es feyn groffe Bücher von dem gemeinen Magneten, 
welcher nicht Anders als allein das Eiſen zu ſich gieher, gefehrieben, über deſſen 
wunderbarliche Art und Eigenfehaft man ſich nicht genuglam verwundern Fan: 
und wenn ſolcher Magnet nicht erfunden, ware es unmöglich geweſen bey 
Nacht mit Schiffen übers Meer zu fahren, nun man aber ſolchen zu gebraus 
hen weiß, ſo Fonnen fich die Schifleute ſo wohl darnad) richten, daß es ihnen 
auch gleich gift, ob fie bey Tag oder Nacht-fahren, iſt alſo ſoſcher grober Eis 
fenziehende Magnet ju loben, weilen er den Schifleuten bey. Tag und Nacht 
auf dem wilden Meer den Weg seiget: Solte denn unfer Secrer. Sovinlifche 
Magnet, welcher nicht allein den Philofophis, Medicis, Spagyricis und Chymicis 
den rechten Weg zeiget über das wilde ungeheure Ehymifche Meer zu gehen, 
und ein jeder ihme folche Waaren als © und Tineturen abzuholen, weldyeiyme 
dienlich feyn, fondern aud) den Handwercks⸗Leuten den Weg fremde Waaren, 
welche noch niemahlen im Land bekannt geweſen, beyzubringen, jeiget, ‚nicht 
vielmehr gu loben feyn? ni 





Gleichwie nun ein groffer Unterſcheid zwiſchen dem Planeten Jupiter und 
Mars,. oder Zinn und Eifen it; alſo iſt auch ein groffer Unterfcheid zwiſchen 
deren Magneten: der gemeine Eifenzzichende Magnet, hat Chriftophoro Co- 
humbo zwar Americam; die neue © und Preiche ÜBelt gegeiget, daraus groffe 
Schäge von © und:D, wie auch andere nügliche Waaren zu uns uͤberbracht 
werden, aber alles mit groffer Gefahr Leibes und der Seelen vieler Hundert tau⸗ 
fend Denfchen, - welche auf: folcher Fahrt um ihr Leben Fominen, und gefchicht 
folches noch taͤglich, daß das eine Schiff das andere zu Grund fehieffer, und 
nur um den Eleinen zeitlichen Mugen willen, man feinem Neben-Chriften ſol⸗ 
hen Schaden zugefüget , welches Daher kommt, weil Marsmit feinem Magne ⸗ 
ten nur zum Krieg und Blutvergieffen rathet und anführet, hergegen der gütige 
und friedfiebende Zupiter mit feinem Magnet niemand zum Bofen, fondern allegeit 
zum Guten anführet, und geiget ung viel ein beſſers © reiche Land, als2merica ift, 
unfer © dafelbiten ohne Zanck, Streit und Todtſchlag der Menfchen, im Frieden 
and Sicherheitabzuholen, und Gott zu Ehren feine groffe Wunderwercke den uns 
wiſſen den datdurch befannt zu machen. Hinweg denn, Mars mit deinem Mord 
und Blutvergieffen, vauben und ſtehlen, deinen unerfättlichen Bluts und Geld 
Hunger damit zu erfüllen: komme Du hergegen zu uns, Du frommer himmlis 
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ſcher Jupiter HEre Ef, bringe uns den chriſtlichen Frieden und Einigkeit , 
auch eine ehrliche norhdürftige Mahrung ins Land, laß uns in- Einigkeit und 
Geſundheit friedſam beyeinander leben, und behüte ung vor den Martialifchen. 
gereeiffenden, und alle Tugend und Erbarkeitunterdrückenden ABölfen, zeige 
ung durch den Zovialifchen Magneten den richtigen Weg nad) dem gelobten 
Land, da fich der ungeheure, das Aureum Vellus bewahrende Drad) aufs 

ält, ihme folches abzunehmen, davon wir in Gefundheit ehrlich und frieds 
am vom und Dir hier zeitlich und dort ewig Lob und Danck ſagen müs 
gen, Amen, B ’ 


Von dem 5. 


Diefes fey von dem freffenden Sacurno, und feiner Natur und Eigenſchaſt 
gefagt, Daß er nehmlich viel, doc) unreinen Zü, wie auch fiharfen Salpeler⸗ 
Geiſtes bey ſich habe, wenn diefe von ihm gefchieden werden ‚! daß er alsdenn 
gut © und D von ſich gebe, aber nicht allein, fondern durch Huͤlfe feines Bru⸗ 
ders Jovis, deſſen Sulphur füperfluum den Galpeter» Geijt in Bley anzündet 
und verbrennet, alfo, daß durch feld Angünden das fehädliche Nierum im Bley, 
und ſchaͤdliche Sulphur im Zinn jugleich verzehret und weggenommen werden, 
und wenn diefe beyde weg feyn, fo laͤſt fih das 2, mit Bin) vermifcht, auf 
der Capellen abtreiben, und geben fie beyde zugleich viel © und I von fi), Das 
von man eine gute Nahrung ohne eines andern Schaden, wie wir bald hören 
werden, haben Fan. h 


Wilt dir aber verfichert ſeyn, daß deme alſo fey, und das Bley einen 
fharfen Ritroſiſchen Geiſt von Natur bey fich habe, welches durch keinerley 
Weile von ihm zu nehmen, als durch des Salpeters Feind, den Schwefel, 
dardurd) er angesündet und verbvennet wird, und wenn alſo der Salpeter im 
Bley durch den Schwefel angezündet und verbrennet wird,- fo ft das Bley 
hernach Fein Bley mehr, fondern ſo unflüßig und hart als Eifen, alfo, daß mar 
Stuͤcke daraus gieffen fönte, welches alſo zu erfahren ift: nimm du 3. Theilen 
gefeilet Bley oder BleyGlett, ı. Theil gepulverten Schwefel, fege den Ties 

el wiſchen gluͤende Kohlen, daß er langram warm werde, fo wird der Zdas 
ley⸗ Gieit penetriren, und den flüßigemachenden- Salpeter ⸗Geiſt im Bley 
tödten, und wird. zugleich auch der Schiwefeligetödtet,. welcher zuvor immer 
fo flüßig.oder Rüßiger war als das Bley, und hun bey dem Bley ſo harflüfig” 
worden iſt: die Todtung oder Hartmachung des Bleyes durch den gemeinen, 
Schwefel giebt Feine Verbefferung, fondern wird nur hicher gefegt, damit. zu 
erweifen, daß Salpeter im Bley fey, und daß Salpeter und Schivefelr 
welche alfo per fe beyde flüßig feyn, und doch einander toͤdten und hart machen, 
fo aber der Salpeter im Bley Dusch des Zinns Schwefel angejunder m En 

aut 
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brannt wird, alsdenn verbeffert das eine Metall das ander, und wird das 
pädlicyfte Superluum bey den Metallen, als im Bley der Gatpeter, und im 
Zinn der unnügliche Sulphur , vergehret und weggethan, daraus denn noth⸗ 
wendig die Verbefferung folgen muß. Du kanſt es auch alſo verſuchen, 
daß der Schwefel den Saipeter im Bley tödte, und das “Bley hart mache, 
fepmelge in einem Tiegel etliche both Whey, und wirf immer ein Mein Stüclein 
Schwefel nad) dem andern auf das Bley, laß ihn Darauf verbrennen, folange, 
Biß. das Bley im Tiegel hart und unlügig worden ift, fo kauſt du alfo veriis 
hert feyn, daß Salpeter im Bley, und Schwefel im Zinn fey, teilen fie ein, 
ander anzinden und verbrennen; wilt du aber noch mehr verfichert fen, daß 
Sarpeter im Bley fey, davon «8 ſo füßig, und aller Dinge ducchbeiffend iſt 
fo thue ihm alfo: Laß Bley in einem Tiegel fchinelgen, fo wird er den Ziegel 
durchbohren und auslaufen, agtihen {aß auch in einem andern Tiegel Bley 
fhnelgen, und wirf ein wenig Schwefel darauf, welcher den beiffenden Sal⸗ 
peters@eift im Bley tödtet, Daß das Bley den Tiegel nicht fo leicht durchboh⸗ 
tet, fondern ohne auslaufen fich Lange glüen läft; Fan bir diefer Beweiß nad 
Beinen Glauben geben, daß die "Beifigkeit im Bley von einem ſcharfen mines 
rauſchen Satpeters Geift feine Urſach habe, fo probir es weiter alfo: abftras 
bire in einem gläfernen Netöptlein von 4. Loth gefeilten Bley, 2. Loth des ſcharfen 
Olei Vitrioli, oder Spiritus Salis, fo wird der iruckne Sacurnus, in der Abftra- 
@ion den ſcharfen Saltz / Geiſt zu ſich ziehen, und nur ein ungeſchickt Phlegma, 
und Fein corrodirend Oleum Virrioli übergehen, nach der Dejtillatiop nimm dein 
Bley aus dem etörtlein, und verfuche 8, ob cs fehärfer geworden fey, ſo 
wirft du befinden, daß das Bley den ſcharfen Saltz ⸗Geiſt In ſich gerrunden, 
coagulict , und zu einem ſuſſen Stein gemacht, daran Fein Eorrofto zu fpüren 
ift; fan nun das Blev dieles thun, daß «8 ein cotroſibiſch Oleum zu einem füß 
fen Stein madyen Fan, warum felte «8 denn von Natur ber dieſe Macht nicht 

chadt haben, feinen eigenen angebohenen Saltz ⸗Geiſt zu conguliven, gu vers 

engen, ober unmercflich zu machen, davon kanſt du fefen, was id) in meinem 
— de Principiis Merallorum yon Congulaion der GalgeGeifter gefcrier 
ben habe, daß das Bley die Natur habe, alle ſcharfe Saltz⸗Geiſter zu congus 
Keen; haft du nicht genugfam aus diefer Probe gelexnet, foRanft dus noch weis 
ter auch alfo probiven; fchmelge dieſes mit SalgsGeiftern acuirte Bley in eis 
nem drepfachen Tegel in-einem Schmelgs Feuer, laf es glüend flieffen , ſo 
wirft du erfahren, daj dieſes fürs gemahte Bley in einem Huy bie 3. in eins 
ander gefegte Tiegelein wird Durchbohret haben, und ausgelaufen feyn, web 
es ein gemein "Bley nicht hätte thun onnen. Daraus Eanft du abermahl fer 
hen, daß des Wleyes durchbohrende und durchnagende Kraft, allerdings von 
Saly Seiten, welche Dasbey coagulirei ſeyn, hertͤhret. 
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109, h 
Don Natur und Eigenſchaft des Zinng, was ihm mangelt, 
und was es zu viel hat, umd wie fein ſchaͤdlicher Ueberfiu 
ihm zu benehmen, daß es auf der Eapelle fein verborgen © und 
z H Dvon fich geben muß. A 
Das Zinn if von den Heydniſchen Philofophis ihrem Gott Jovi zugeeig⸗ 
net, welcher am Firmament dem Sarurno am naͤchſten tvird von den Bergleuten 
das wweiffe Bley genannt, welches auch wie das Bley mit Eleiner Hige fehr 
gerne flieffet, und ſich mit feinem Bruder Sarurno vereiniget, und in Meiner 
Digtze beyf jammen‘bleiben; wenn fie aber beyde zuſammen glüend. werden ſo 
verwandelt ſich Die freundliche Btuͤderſchaft in eine Feindſchaft, Eönnen und, 
wollen einander im ſtarcken Feuer gar nicht leiden, fondern es thut ein jeder fein 
Beſtes, von dem andern zu Formen, iſt ihnen aber nicht möglich, ohne Vers 
luſt des einen oder des andern Lebens, oder beyder zugleich, tieder von einan⸗ 
der zu kommen: und. vergleichet ſich ſolcher Streit ‚dein Bauren» Streit in 
Lappland, ivie gefagt tird, wenn ihrer znoey aufs höchite uneins worden, daß 
fie ſich mit Steien an einander binden, daß keiner vom andern weichen Ban, 
fhneiden alfo einander. fo lange mit Meffern, biß daß einer von beyden tobt zur 
Erden füllt: ob ich nun ſchon folchen Yauren-Streit nicht gefehen, fo Habe iche 
Doch für eine Warheit fagen hören; es iſt mir aber nichts Daran gelegen, ob eg 
wahr oder nicht wahr fen, denn was ich allhier fehreibe, gefchicht nur Glelch⸗ 
wiß Weiſe, den Kampf der bepden Brüder Sarurni und Jovis den Unwiffenden 
defto beffer verſtehen zu geben, Daß Sacurnus und Jupiter beyde Brüder feyn, 
begeugen die Heydniſchen Hijtorien von ihren Göttern, wenn fie fagen, daf die 
4. Gebrüder, al8 Saturnus, Jupiter, Neprunus, Pluto, als vornehinfte Götter 
im Himmel, einft uneins worden, und ein jediveder Der gröfte feyn tvollen, his 
ben fid) aber wiederum durch andere Götter vergleichen Laffen, in welchem Ders 
leic) fie Himmel und Erden unter einander ausgeiheilt, und obwohl Sarurnus 
alter. als fein Bruder Jupiter gewefen, fo habe doch Jupiter feinem Altern Bru⸗ 
der Sararno den Erdboden, 'und feinem jüngern Bruder Nepruno das Meer, 
und Pluroni die Hölle zugeworfen / welche Austheilung denen, welchen die Nas 
tur bekannt, nicht fremd vorfomme, weilen ein jeder von dieſen 4. Brüdern, 
feiner Natur und Eigenfhjaft nach, einen Theit bekommen hat, denn Sarurnus 
iſt von Natur der Erden gleich, und was er in fich faffet; der Erden dieich mas 
Get, wie wir denn allhier bey dieſem Streit fehen werden, Jupiter aber, wei⸗ 
Ten er ſeht ſulphuriſch und feurig in feinem innerften it, fo regiert er billig den 
feurigen «Simmel, und JAft Sarurnum die Erde durchgraben, darum die Alten 
ihm einen Spaden oder Schüppen in die Hand gemahlt, imd feine alle Din 
‚ge duschgrabende Natur dainit zu mn ‚geben wollen; den Jovem aber ba 
1123 er 
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ben ſie mit ſeurigen Pfeilen aus der Hand werfend, gemahlet, dahero das 
alte Sprichwort entitanden: Procul a jove, procul a fulmine. Daß das Zinn 
viel Feuer oder Schwefel in fich Habe, Fan man erfahren, wenn ‚man klein ges 
feitet 4, und gepulverten Cialpeter unter einander miſchet, und in einem Tie⸗ 
gel warm madyet, daß fie fich beyde, als brennende Subjeda, einander anzüns 
den, und wie ein Blig verbrennen, daß nichts unverbrenntes im Tiegel bieis 
bet. : Man Fan es aud) alfo verſuchen und ein wenig Zinn in einem Tiegel 
fihmelgen, und wenns glüet, ein wenig Salpeter gugeivorfen, fo entzündet ſich 
das Zinn, und gehet zum Theil mit der Flamme hinweg, der Net iſt zu Schlas 
en verbrannt. Yun it, diefen allen ungeacht, bekannt genug, dag der _ 
größte Theil am 2 ein lauter verbrennlicher Schwefel, der wenigere Theil aber 
ein © reiner Hius ſey, doch noch unfirz wenn nun der verbrennliche Sulphur 
durch Kunft Davon geſchieden, fo wird denn der reine Mercorius bey Dem Falten 
Bley leichelich in © gegeitiget, wie die Praxis genugfam angeiget. Dieweilen 
denn der Sulphur Jovis im Seuer von ſich felbften nicht verbrennet; fondern in 
der Hise feinen eigenen X anfaßt, und folchen gu Aſche verbrennet, und feine 
Metalliſche Geſtait verlieret, alſo, daß man ſolche Aſche ohne guten Zuſatz 
ſchwerlich wieder in Dietall redueiren Fan, und das Bley ſolche Aſche auch nicht 
annimmt, fondern von fich ftöffet, oder ein weiß Glaß daraus macher, fo iſt 
dieſes die Urſach , weilen ihrer fo wenig gefünden worden, welche das © und 
>; fo darinn it, mit Mugen daraus fcheiden koͤnnen. Paracelfus hat in feis 
nem Carlo Philofophorum deutlich geſchrieben, daß viel © und) im 2 verbows 
‚gen fey, auch lefen wir von andern mehr, welche e8 haben thun koͤnnen, und 
‚groffe Schäte von © und I daraus gegogen haben, wie unter andern Brachius 
in feiner Befchreibung des Fichtelbergs eine warhaftige Hiftorie beſchreibt, wie 
nemlich ein Bürger zu Eger. im Boͤhmiſchen Brängen geweſen, weldyer dag O 
und > aus dem 24 mit reichem Nusen habe ſcheiden Fännen, daß er ben feinem 
Leben ein reich Hofpital Davon erbauet, und dem Rath zu Eger fo viel Gelb 
‚gegeben, daß fie jährlich von dem Intereſſe 410. Goldgülden, gu Unterhaltung 
T2. alter armer Männer, und 3. Priefter zu feinem geftifteten Hofpital aussahr 
fen müffen. Diefer Siegmund Wann, als Stifter ſolches reichen Hoſpitals, 
hat die Kunft mit fic) fterben laffen, und ins Grab genommen, aber geweiſſa⸗ 
get, daß folche Kunft wiederum aus dem Grabe aufſtehen, und im der Belt 
bekannt werden follte. ü R 

Mas nun des Zinns Natur und Eigenſchaft anbelangt; fo. ift daſſelbe 
unter den andern unvolllommenen Metallen ein rein, doch ımzeitig, init vielem 
angündlichen und verbrennlichen Sulphur umgebenes Metall, davon es feinen 
leichten Fluß und Zerftörlichfeit im Teuer hat, welches, fo ihm. derfelbe ges 
nommen, tvle es denn gar leichtlich durch ein Flein Feuer gefehehen-Fan, fo hat 
es feinen Metallifchen Fiuß verlohren, und ift einer unfepmelglichen Afche ac 

2 dor 


Chymiſcher Concordantz Zwoͤlter Thell 683 


doch ſo man derſelben einen andern Sulphur- geben Fan, dadurch ſolche A 
wieder zu einem Metal wird, und ſolches Metall wieder zu einer Afche male 
zedueirt,:und ſolche Arbeit:fo oft tiederhoft, biß daß dem Zinn alle_fein ans 
südlicher Schwefe l Verbrenner iſt und fich nicht wie der zu einer Aſche toill cafe 
„ Ehniven laſſen, fo läßt es ſich hernach abtreiben, und giebt. fein © und » gern 
bon ſich, denn daß es fich in groffen Feuer bey dem Fin nicht vertragen Fan, 
sufiteigt, und zu einer Aſche wird, ift allein-der verbrennliche Sulphur Urſach 
dahero es auch andere Metallen als ©, I, P und A, wenn es darunter ge⸗ 
ſchmoltzen wird; bruͤchig und-ungefehmeidig einen Glaß gleich machet, wenn 
ihm aber. foicher ungeitige und corrumpicliche Sulphur, es ſey gleich durch Mir 
ftung, Aefcherung, Eementitung oder andere Wege benommen twird, fo macht. 
es hernach andere Metallen nicht mehr brüchig, welches aber fehr ſchwer zu thun 
äft, fondern laͤſt ſih mit andern Metallen jäymelgen und feigern, aber nicht lies 
ber als durch ihre freundliche und betrügliche Worte die beyden Alten, als & 
und 2+ vereinigen, und zu Freunden machen Fan, alfo, daß fie hernach im Feuer 
einander leiden-und vertragen mögen. Gold und Gilber follten folcyes eben ſo 
wohl thun Eönnen,, wei aber Diefelben koſtbar, und leichtlich im Tiegel auslau⸗ 
fen, und das Werck verlohren gehen Ban, fo iſt es befer, folche theure Metäls 
ten, die (yon rein feyn, nicht wieder in bie unteinen gu verftecfen, und darins 
nen verfehmieren oder verlieren, fondern dag 2 darzu gebrauchen, welches denn 

auch fein verborgen © und I von fich giebt. 
Es fan aud) fonjten der Sulphur füperfluum auf andere Weiſe von dem 
2 gebracht werden, als Durch ein nittofildy Feuer, wenn man nenlic, gefeilt 
Zinn mit Salpeter, Schwefel und Sägefpänen milchet, angündet und vers 
brennet, fo fublimiet fich ein Theil Zinn in Flores, das andere Theil bleibt ju⸗ 
tuͤck, welches‘ man mit ſtarckem A veduciren, und wieder mit obgemeldtem 
euer fublimiren foll, fo oft und vielmahl repelirt, 55 alles 2 zum Theil in 
lores, und das andere Theil zu Aſche worden iſt, und-feine metallifche Geſtait 
and Natur gänglic verlohren hat, alsdenn ſammlet man die Flores aus den 
Receptaculis, und die verbrennte Aſche lauget man mit Waſſer aus, und res 
ducirt diefelbe mit einem guten Fluß wieder zu Metall; daffeibe feilet mar wie⸗ 
der klein, ſublimirt und derbrennt folches mit dem nitroftfcyen Feuer abermahl, 
wie zuerſt geſchehen ¶ und repetirt dieſe Arbeit fo oft, biß das Zinn nicht mehr 
fubfimirt, fondern fi zurück, als ein Schlacken bleibet, welche man mit Bley 
anſieden un abtreiben Bau, fo findet ſich das © und I, welches das Zinn bey 
ehabt. 

ws Auf eine andere Weiſe Fan dem in fein verbrennlicher Schwefel genom⸗ 
men roerden, wenn man dag gefeilte Zinn mit dem nitro fixo übergieffet, und 
feine Zelt damit digerict, und alegeit, wenn von dem liquore nitri fixi die 
Seuchtigkeit entgeht, wieder mit anderer erjtattet, auf daß der Liquor allzeit 
1 Rırrz feucht 
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feucht ſey , aber nicht alltubünn, ſondern, als ein dick Waſſet fo ſolvirt und 
berſehrt ſich Derfelbe Liquor nieri den verbreunlichen Sulphur des. Zinng, 
und figitt das andere unverbrennlidye, macht es fir und euer beftändig, alfo, 
daß es ſich mit dem Bley anfieden und abrreiben läffet, und fein © und D von 
ſich giebet. . ; 
ß Auf eine andere Weiſe Fan ſolche Scheidung geſchehen, wenn man das 
Zinn mit gemeinen Bley oder Regulo Antimonü {u einem virro odet Amaus mas 
et, und fange im jtarefen Fluß erhält, do, dag man des Inceritens mit 
Niero oder Sale Tartari nicht vergeffe, fo ſammlen ſich in folher Arbeit die ins 
neren Theile Des Zinns zufanmen, und geben einen Kunig, die unteinen Theis 
> Je des Zinng aufammen, und geben einen Kunig, die unreinen Theile aber ges 
hen mit dem Bley und Sale in Schlacken, der König wird abgerrichen, fo fins 
der ſich das figiere und gefeigerte Gold und Silber auf dem Teft. 
Und ift zu wiflen, daß dieſe und vorher etzehlte Arbeiten ohne Zuthuung 
Des 9 jwwar geichehen Finnen, aber mit Zuthuung deſſelben mehr © und. D ges 
ben, als ohne deffelben: Doch iſts nicht alfo zu verftehen, als wenn es derente 
wegen mehr © gibe, weil 9 darzu kommt, und das fänige auch zugleich dar⸗ 
‚giebet, gang nicht, denn ob ſchon dag ? fein © und I auc) dargicht , fo ges 
ſchicht e8 doch darum, weil das Zinn fein © nd D alfo per fe, ohne Ziuhuumg 
des 2 nicht gerne von ſich giebet; bey dem 2 aber eine Zufiucht ſuchet, ſich aus 
den Schlacken dahin ziehet, und fo lange verbirget, biß die Aibeit vollendet, 
und die Schlacfen daffelbe nicht wieder zu fich sichen mögen, uud ift alfo dag 
‚Kupfer an ftatt eines Receptaculi, darinnen fich das zufammen cölligirte, und 
von Der Maſſa ausgefonderte © und I verfaminlen und verbergen kan, welches 
die Chymici ein‘balneum nennen. 
on folcher Arbeit der Amaufen fol bey folgendem 4. Cap. da vom 
Kupfer gehandelt wird, wweitläuftiger gedacht werden, 
Noch auf eine andere Weiſe fan das © und I aus dem Zinn gefeigert 
‚ werden, als folget: Erſtlich foll man unter einer Muffel auf einem Treibichere 
ben gemein Bley flieffen laffen, und wenn es ziemlich heiß ift, ein wenig Zinn 
darauf trägen, ſo wird es bald eingehen, aber nicht lange bey dem Bley bleis 
ben, fondern auffteigen, fih.angünden, und als brennende Funcken versehren, 
md zu einer Afche werden, welche man mit einem Erummen Häcklein abziehen, 
und wieder ander Zinn darauf tragen, verzündern laffen. und abziehen fol, fo 
oft und vielmahl, diß daf alles Bley mit dem Zing gu einer Afchen worden 
ift, welche man in einem Treibfcherben unter einer Muffel noch eine Stunde 
aufs wenigfte foll ausglüen laffen, auf.baß, wenn noch Körner-Bley darunter, 
welche mit der Aſche abgesogen wären, fie auch vollends zu Aſche verbrannt 
würden, und auch zugleich die Zinn ⸗Aſche fich deſto beffer caleinirt oder figirt. 
Darnach fol man diefelbe-Blevreiche Aſche reduciren, ſo giebt fie an ein 
* °r, Metall, 
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Metall, welches man wieder auf einen Scherben unter einer Muffel fo lange 
fol giüen laſſen, biß alles zu Aſche worben iſt, und ſolche reduciten, dieſe Are 
beit ſou ſo oft wiederholt werden biß alles Bley und Zinn gu Schiacken wor⸗ 
den, und im ſtarcken Feuer kein Metall mehr.geben wollen, fondern ein Schla⸗ 
cken und verflöret. Merall bleiben, welches man hemach in einem beftändigen 
Ziegel, mit einem Fluß von ABeinftein und Satpeter gemacht, feine Zeit muß 
‚Slieffen laſſen, fo ſehet oder fchneidet ſich das figirte Zinn mit einem Theil 44 
Boden in einen König, welchen man abtreiben fol, fo findet ſich das © und 
D, fo in den 24 gervefen. Diees iſt eine herrliche und ſchoͤne Arbeit, welche 
ſich leicht thun laͤſſet, und auch wenig Boftet, ſonderlich wenn man das Holg 
und. Kohlen wohlfeil haben Fan, die Schlacken, davon fich der ‚figiite König 
geſchieden, find auch nicht verlohren, fondern koͤnnen weiters gebraucht were 
den, wie bald folgen fol. 


- Daß aber jemand meynen möchte, auf folche Welſe ins Bleine auf Treibs 
ſcherben unter den Muffeln etwas mit Nutzen zu thun, Der irret, denn auf ſol⸗ 
he Weife hur zu probiren, wie viel ein Centnet Zinn, Gold und Silber gies 
ber, uMd wie viel fein O auszubringen koſſet, darnad) er feine Rechnung mas 
chen Pan, wie viel täglich ins Grofje damit zu gewinnen. Und läßt ſich auch 
diefe Arbeit unter den Muffein fo wohl nicht thun, als ins Groſſe, da die Hige 
groͤſſer iſt, und alfo mehr giebt als ins Fleine. 2 


Wie aber ſolche Arbeit ins groffe, auf daß man.gute Ausbeute davon 
haben möchte, .Tünnte angeſtellt werden / ob ich es ſchon felber, wegen vieifaͤl⸗ 
‚tiger Verhinderniß noch nicht zu Werck habe ſtellen konnen, fo. win ich dach 
meine Meynung darüber ein wenig entdecken. Mach Ausrechnung der kleinen 
Probe befindet ſich, wenn man wohl damit umgehet, daß ungefehr zu einem 
Centner Zinn so. oder 12. Centner Bley gehören; wenn man dern das. Bley 
und Zinn tammt den Kohlen und beit rehret, und von dem Werth des © 
absicher, ein geringes überbleibt, und alfo (cheinet, als wenn das Werck die 
Koften nicht austragen ſollte, gleichwohl, wenn man darneben betrachtet, daß 
fich ein ſolches Werck ins Stoffe thun laͤſſet, ſo findet fich, daß es mit reichen 
Nusen follte fonnen gearbeitet werden. Und fonderlich, wenn man noch dies 
fer Vorthell dabey gebraucht. Taf man gu feicher Arbeit erwehlet ſolches Bley, 
welches ohne das ſchon eiwas Silber hält, doch nicht fo viel, daf man es mit 
Nugen.vor ſich allein abtreiben kennte; Lesgleichen auch von ſolchem Zinn ges 
brauchte, welches von Natur. gül At, denn oftermahls Zinn: gefunden, 
wird, deifen der Centner fo viel an © hält, ale er fonften verkauft wird; nie 
auch oftmahls ſolches Bley nefunden wird, welches fo viel Silber hält, als 
es Eoftet: Daß aber die Bergskeute, ob fie ſchon wiſſen, daß fo viel’darinn iſt, 
ſolches nicht ausbringen, fondern verkaufen , iſt die Urfach, weil fie von dieſer 

Nrrrz Seige⸗ 











685 Chymiſcher Concordantz Zwölfter Theil: 


Seigerung nichts wiſſen, und auf ihre gemeine und jedermann bekannte Welke 

folches nicht mit Nuhen aus uiiehen iſt. ———— 
Und auf daß diefe Arbeit nod) profitabler fey, ſ kan man neben dem 

Zinn auch.) und © haltende Berg Arten und Dlineralien,. nl8 Marcafite, An- 
imonium, Arfevicum , Auripigmentum, Koboltum und allerhand Kih, welche 
ſonſten nicht wegen Des wenigen, fo darinn iſt, mit, Nugen zu fhmelgen ſeyn, 
tragen und mit verſchlacken laffen, fo geben fie ihr O und D aud) mit darju, 
und wird alfo.der Getoinn beito-beffer, infonderheit, wenn man mit Antimo- 
nio die Kißifche und Sufphutifche Gold⸗ haurende BergrAeten uvor ſchmeltzet, 
und mit Eifen in einen König, oder das Gold darinnen, in Die Enge bringetz 
und denn die.SRönige Davon mit dern Zinn aufs Bley traͤgt, und mit verſchla⸗ 
ee, fo iommt daſſelbe © auch ohne fonderbabre Koften zu recht, und wird 
durch das Zinn fein gemacht. Es muß aber ſoiche Seigerung, wenn fie Mu⸗ 
gen bringen fol, wicht in Tiegeln, fondern auf groſſen und tonderbaren. darzu 
genachten geſchlagenen Heerden darüber eine ſtatcke Flamme fpielen, und 
das Metall erwärmen möge, und nach geſchehenet Caleination und Aeſcherung, 
Hder zu Richtsmachung derfelben, die redudtion im Strich⸗Ofen gethan wer⸗ 

_ dan, welches weitfäuftiger und deutlicher gu befchreiben, die Zeit jegunder nicht 
auläffet , iſt genug, daß man die Warheit in der kleinen Probe hierdurch erfah⸗ 
Ten möge, und jtehet einem jedtveden fen, weiters darinn zu fehen und zu ſu⸗ 
hen, die wohl ihm der Vulcanus geneigt ſey. 8 ze 7 

Und ob ſchon aus dem Zinn auch noch auf andere Wege Gold und Sil⸗ 

ber zu bringen, fodüncket.mich Doch. genug, auf dieſes mahl Anleitung gege⸗ 
ben zu haben, und werden ‚auch die folgende Eapitel, da von der ‚andern Me⸗ 
taten Natur gehandelt wird, was noch nörhig Ju offenbahren fe öchte, vers 
sichten: P im iE 
Concordang wegen der Zinn Probe aus Modeftini 

- Jachſens Probir- Bu. 


110, 


Wie man Zwitter oder Zinn-Stein aufzinn probiren fol. 
Einen rechten derben Zinn Stein oder Zwitter / fo.gar Fein Gebuͤrge oder 

taubes Gedichte anftehet, probir.alfos veibe ihn fein Elein, und wiege deſſelben 
ab.1.Eentner, und 2. Contner des Fluffes, fo zu den KupfersErgen gemacht 
ft, menge e8 wohl u.e.a. und thue. es ufammen in einen Tiegel, und oben 
darauf thue ein wenig Sal, wie zuvor den Bley⸗Ertzen gethan, alsdenn fee 

> 08 in ein Wind, Defelein in Feuer, und laſſe es langfam warm werden; dat 
nad) blafe ihm gu, doch nicht lange, fondern gieb ihm eine gählinge Hihe, auf 
daß du es Durch Das lange Zubfafen nicht verbrenneft, darnach hebe es herr 

S ü aus, 
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as laß es wohl kalt werden, und ſchlage den Tiegel auf, fo findeſt du ſeinen 
önig. \ 


“In, 
Wie man Zinn-Stein oder Zivitter auf Zinn probiren foR, 
. der. eingefprengt und nicht derb.ift. 
Zinn-Stein , der nicht derb if, der da Eifen-Stein oder Schräfl bey ſich 
hat, probier alfo: reibe Den Grein aufs Eleinfte, wiege alsdenn deffelben 
Steins eine Kale ab, ‚nebimlich: 16. Centner, zieh Ihn zu Schlid) ? und brenne 


ihn einmahl, doch nicht zu Hart, denn man Ban einen Zinn«Stein wohl berbrens * 


nen, daß fich das Zinn caleinitt, datnac) teibe in wieder Elein, und sieh ihn 

au Schlich, das: thue ſo lange, biß das er Fein falfch, oder tauben Stein mehr 
bey ſich hat. Darnach iviege den Schlich, damit dur deine Rechnung kann 
machen , wie viel Eentner Zinn-Stein die Eentnge Schlich geben, fo das ge» 

ſhehen ſo wiege deffelßen Schlichs einen Eeutner, des nachfigemeldten Fluß: 
fe 2. Centner, und thue ihn wie zuvor ju dem’ derben Zinn;Stein. Dan kan 
diefem Zinn Stein auch wohl bald zu heiß, hun, daß ſich das Zinn. verbrennt; 

aber das hält man Im geoffen Werck für die_gereiffefte Probe, wenn der 
Schlich fleißig wird zufamımen gejogen, daß ein Centner Schlich einen halben 

Eentner Zinn giebt, R 

— * 112. 
Wie man Zinn auf Silber probiren foll. 

Zinn auf Silber zu probiren geſchicht alſo am bequemſten: Wiege ab ei⸗ 
nen halben Eentner Zinn, -und 1. Centner Kupfer, nimm dag Küpfer, fe es 
auf einen Probier-Scherben, und laſſe es vor dem Gebläfe ih Wind fein. 
fieffen , alsdenn thue ju dem Kupfer anf dem Probier-Scherken den abgewo⸗ 
genen halben Exntner Zinn, blaſe ihm wieder zit, Daß das Kupfer und Sinn ’ 
mit und über einander treiber, darnach nimm 3y.Centner Bley, thueeg duch 
datzu auf den Probi- Scherben, alfo steinget das Kupfer das Ziun, und das ! 
Bley wieder das Kupfer, tteibe es nod) ein wenig mit dem Blaßbalg, doch 
nicht gu lange/ daß es nicht auffteigt, hebe eg alsdenn aus dem Wind» Dfen” 
in einen wohigewaͤrmten Probir⸗Ofen und faf «8 ein wenig erhitzen / datnach 
ſchieb das untere Mundloch zu, daß ſich Alfo das Zinn und Mitdigkeit auf dem 
"Bley vergehret und. abrüfftt; wo aber die Mildigkeit: zu ſtarck und überlegen 
märe, fo nimm ein wenig des Flufes, "To zu dem unfehmeidigen Ertz gemacht, 

ue deß ein wenig auf den Probir- Scherben, fo giebt es einen Schladen, 
und fo du den Fluß geben haft, muft Du den Ofen unten wieder aufſchieben und 
warm thun, und ſo es fehineidig eingegangen ilt, fo ͤhre es um iole ein ander : 
Stz/ hebe is aus dem Ofen, und loſſe co in dem Echeiben Bilt Bean 1° 
N leibet 
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bleibet das Werck fein beyſammen, dargach —D das Werck aus den 
Shiacken, laſſe es auf einer mohlsabgedämpften Capelle abgehen, und res. 
giere das Feuer siemlich Falt, damit das Kupfer 1 ‚fo dargu gefegt worden, dag 
Silber nicht raubet, und was ba bleibet, das gieh auf, bu muft aber zuvor 
einen Eantner defielben Kupfers einwiegen , und auf einer: Capelle mit dem 
Bley ——— abgehen iaſſen/ das rechneſt du alsdenn für dein Bley⸗ 
koͤrnen ab. 


213. 0. 
R — 3 Ken 
Auf eine andere Weile Zinn auf Silber 
zu probiren. s 

Nimm das Zinn, fhlage es dünn, und wiege ab-r. Centnet, thue es auf 
einen Probie- Scherben, ſehe e8 in einen Probie-Ofen; fhieb das untere Mund⸗ 
(od) auf, und für dag obere Mundloch lege glüende Kohlen, und brenne es alfo 
qum häzteften, fo calcinirt fih) dag Zinn, und wird zu-tweiffer Afche, danach 
fege derfelben Afche 15. Eentner Bley gu, und Inffe es röften wie ein ander Erg, 
und foeg wil aufiteigen, ſo fee ihm ein wenig Fluß zu, wie vor gemeldet, fo 
feid es auch rein an, darnach hebe es aus dem. Probit Oſen, und laß es wie 
Das vorige abgehen, fo finbeft du ſeinen rechten Halt. 

tem, merke, es pflegen etliche das Ziun zu Aſche zu calciniren, und die 
guten Streich-Steine damit abzuziehen, denn es iſt fein linde, und machet 
auch die Streich⸗Steine nicht rauh. * 

Zinn auf Silber zu probiren. 

Wieg auch ein Viertheil eines Centners i. und 2.Praben gegen einander, 
laß das erftlich eine fehr Lange Weile mit dem erſten Gekorn on in einem 
guten Dicken Probit- Scherben der lange im Feuer halten kan, darnach fege 
es in ein feifc) Biey/ und durch das lange Anfieden giebt fiche zu Schlacken; 
do du aber erftlich Das Geftiegene von dem Bley durch einen Drath auf ein eis 
fern Blech herab nimmft, reib das wieder Flein auf einem Stein, und ver- 
menge dag mit Borras, und fege «8 wieder auf das ‘Probir» Scherblein, und 
Sieb ihm wieded Frifch Bley: mercfe, man muß ihm faßt zu einem Viertheil 
noch fo viel Bley geben, als fonften zu einer Proben, fo giebt «8 fein D und®, 


114 i 

. Zinn⸗Stein auf Zinn zu probiren, 

Wiege erftlichen einen Zinn Stein, das mercke und roͤſte den wi 
Darnac reibe den Hein, und waſche dag Taube ab, etlichen a muß I 
noch einmahl röjten, und was dir vor Stein bleibt durch die Seigerung, das 
Taf truchen toerden, und wiege denn, daß du weiſt, wie viel Temner Zwwitter 

a je . “ hi dir 


Chymiſcher Concordantz Zwoͤlfter Theil, &89 


die ein Eentner Zinn-Etein giebt. Nimm den Zinn-Stein, und vermenge ihn 
mit ein wenig Borras, mache ihn damit ein wenig naf, und fege ihn durch 
ein Defelein, oder mache ein Loc) in einen gemeinen Fleinen Ziegel, daß du 
auf der Seiten mit einem Blaßbalg Fanft hinein blafen , nimm weiche Kohlen, 
ſchiage Die ſo groß als Haſelnuͤſſe ſeyn, wenn du das Defelein oder den Tiegel 
envärmeft, fo fege den Stein auf glüende Kohlen, immer eines.um das ander 
re, fo läffet der Borras den Stein nicht bald durchfallen. Wenn dic) min 
dünckt, daß es gefoffen, fo nimm das Defelein, und fehütte das Feuer mit 
dem geftoffenen Zinn in Waſſer, fo wirſt du das Zinn finden, das ſuche zuſam⸗ 
men, und laß dag wieder zufammen mit einem Blech flieffen; man Fan nicht 
gründlich wiffen, wie viel Centner es giebt, fondern dieſe Nechnung ift gewiß 
und genin, ſo du im Schmeltzen Zinn findeft, und haſt den Zinn» Stein Dur _ 
Das rien und Siegern rein gemacht, fo viel der Stein wiegt, foll die Helfte 
fo ſchwer Zinn werden. u 
Fernern gründlichen Bericht von dem Zinn und deffen Natur, wie ich ſolchen 
felbft verfönlich, den Augenfchein und die Erfahrung davon in Cornvvall, 
von warnen alles Engliſche Zinn herkommt; und gantze Schiffs: Laduns 
‚gen damit befrachtet voerden, eingenomnen, iſt gu finden in meinem Al- 
‚Phabero Minerali, fo id) Davon in ipfo loco in Cornvvall gefchrieben. 


1. 
Zinn zu probiren. 

Es will ſich nicht leiden, daf man einen Eentner auf eine Probe nimmt, 
wie andere Erge, nimm 4 Eentner zu einer Probe, laß das Zinn verrauchen, 
Daß es zu Aſche wird, reib Die Afche, und fo du Spieß ⸗Glaß magft haben, 
das fein Silber hält, thue das gleich ſchwer d.e.a. und laß es auf, einem Pros 
bir⸗Scherden abraud)en, darnach fege Das Bley darauf, fo ſchlaͤget es ſich, 
denn mache 4. ‘Proben gegen einander, fo findeft dus, was der Eentner hält. 
Haft du aber einen guten Stein aus Kiß gemacht, der Fein Silber Hält, nimm 
an das Spief-Glah, fo dm wilt, daß es bald ſtreiche, ſo gehets, es fen auf 
der Eapelle, oder auf dem Teft, denn freue ein wenig Spieß -Giaß auf das 
Wer, ſo erfaͤhreſt du Wunder, iſt aber nicht zu gebrauchen daran was geles 
‚gen, fo du aber Kupfer haft, das gar Fein Silber hält, fo nimm und wiege 
deffen + Eent. ein, und laß es mit der Bley Kugel abgehen, wie fonft eine 
Kupfer-Probe,-fp findet fich die rechte Schtwärge zu dem Bley Kom. Sob 
he Kupfer erfenneft du nit ehem Bley, das kein D hält, das mag man wohl 


bekennen. 116, B 
! Bley⸗Schwere auf jedes Gewicht. 
Zu einem jeden Erw oder: Kupfer niinm des, Bleyes 16. mahl ſchwerer 
denn die M. iſt darnad) du probireft, es ſey Könnt ober Münge, wiewohl 
2 Sss 8 14. mahl 
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34. mahl ſchwerer eines Geroichts, verfche," damit du eintvlegeft, das Kupfer 
verweſt / dieweil es aber anguftreichen bald hintveg gehet, ehe man etliche Pro⸗ 
ben auffetzt, ober etliche Kupfer wild feynd, fo nimmden 16, Theil auf x, Theil, 
117. 
Kupfer auf Silber zu probiren, 

So die Capellen wohl veräthend feyn, fo quetſche das Kupfer ziemlich 
Een, wieg 4 Eentn, ſchwer auf eine Probe, doch daß jtets 2. Proben gegen 
einander Eommen, und damit folches erfahren werden kan, ſo nimm die Kupfer 
Proben in ein Elein Papier, thue das auf die Capelle, und wenn es wohl heiß 
wird, fo ſetze das Bley aud) hingu, und laß es fittfam abgehen, halt es erſt⸗ 
lid) auf das Räitejte, doch daß es nicht erfriert, denn es der bequemfte ABeg ih 
am meiften &.lber zu erhalten, erjilic Falt gegangen, und auf das legte friſch 
geblickt, daß das Korn einen rechten Rennenblick hat, denn fo man die Proben 
erftlich heiß will laſſen gehen, und auf die legt im Blicken helfen, ifts falſch, es 
liegt auch nicht daran, fee zum erjten dag 9 auf, oder das Bley, es gilt gleich 
in Kupfer⸗Proben, aber Die andern Proben wollens nicht leiden: und fo du 2. 

toben von einem Zinn oder. Kupfer haft gemacht, wiege die, ob fie sugleich ſeyn 
'omınen , fo ift die Probe recht, wo nicht, fo machs noch einmahl, alsdenn lege 
die Proben zufammen, twiege jie, und, lege dargegen 2. Bley Körner zu dem 
Gervicht, und was über die 2. "Bley Körner wiegt, das iſt fein Halt, du folt dar 
bey gemeiniglic) ein Kupfer»Zinn haben, der etman zu 40. Loih halt, und viel 
mahis ift probirt, was er gänglid) halt; fodu dich nun beforgeft ettvan in einen 
Kupfer oder neuen Probir- Ofen, das du nicht gemohnet biſt , desgleichen neue 
Eapellen, fo mache Begen- Proben von dem verſuchten Zinn, dadurd) erfenneft 
du, ob der Ofen heiß oder kalt gehet , und Fanft dic) fehr wohl darnach richten; 
im geringen Kupfer-Zinn Fan man es nicht fo wohl erkennen als in den reichen, 
das Kupfer hauet man gemeiniglich aus auf der untern Seiten, und fo ein 
eibensKupfer groß iſt, fo hauet man davon ein Stücklein;- ein iedes in feiner 
Sröffe; fo du aber Zinn wilt gieffen, fo gieß es nicht zu heiß noch zu Pakt, doch 
Daß es auch wohl durch einander gerührt toird, 

Zu allen Ettz und 9 wird ber Centner geiheilt in 100, B. was bie übris 
gen 10. 15. haben, Das gehet dem Käufer gu gut, doch behält der Centner bey 
fid) auf das tvenigfte ein & Lorh Silbers, das gehet ihm wieder ab, es mag Feine 
Probe fo viel Kälte im Probiren erleiden, als die Kupfer-'Probe, und das iſt 
Die red, daß eine iede Probe ihe gebührlich Silber nicht mit ſich bringetz 
alfo, fo eine Tapelle das “Bley an fid) gegogen und zu viel Hithe hat, fo swill ſich 
Das Bley faft wiederum anftiſchen oder zu Bley ſich begeben, und wird die 
Capelle alſo weich, daß ſich das Silber gern in Die Capelle geucht, mit famt 
dem Bley, mehr denn gebührlich. 3 

. Wel⸗ 
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¶ Welcher eine Probe erftlich am Fälteften erhält im abgehen, alfo ,. daß fie 

nicht exfriert noch erſtickt, der findet am meiften an der Probe; und fo man mit 

bebec£ten Oefen probitt, und laͤſt die Probe tum erften heiß abgehen, fo erfriert 

Ye uicht leicht, fo fie aber kalt angehet, fo erfrieret fie; das rechte Mittel iſt am 
N, 


ır8. 


Körnt oder Muͤntze zu probiren, 

Münge oder Körnt zu probiren: wieg x. M, gu einer Probe, doch afjeit 
2. Proben gegen einander, und laß die ein twenig heiß gergehen, denn die 9 Pros 
ben, erſtlich fege ihm fein gebührlich Bley, nemlich 16. mahl ſchwerer denn die 
M. darnach du eintviegeft, und fo das ‘Bley flreicht, fo ſehe das Körnt oder 
Münge drauf, und laß es gehen, wenn es denn blickt, ſo ih ein wenig ftehen, 
ſtichs vein ab, und fo die Körner gleich feynd , fo wieg nur ein, lege das Biey⸗ 
‚Korn zu dem Gewicht / was es über Das BleyKorn wiege, das ijt fein Halt, 
fiehe_ auch Darauf, daß die Probe nicht gu heiß gehet, fondern ftets ihre Slut 
mit fich bringet, und fehön lauter blickt, denn fo eine Probe zu heiß ift abgangen, 
fo bringt fie Beine Gletie bey ſich; fiche auch darauf, daß die Probe nicht Kupfs 
fer-Blumen bey fich hat, denn fo man das Bley gum erſten läft verftreichen, 
‚ehe man die Proben auffegt, fo thun fie gern kupfern Blick, desgleichen probit 
auch Werck⸗Silber. 


EICH 
Silber oder Bli-Silber, fo zu 14. oder 15. Lothen 
haͤlt, zu probiren. 

Haue don einem Stuͤck oder Buck⸗Silber oben, ohngefehr zu halben 
Mittel aus z. D. oder Iſchwer, desgleichen unten auch; nun quetfche das rein, 
und fo es tein woird, fo fehabe «8 rein, und fehneld es Elein, oder wie es fichs nun 
deiden will; mache Davon 2. Proben, alfo, wieg von dem obern 2. halbe M. 
thue iede halbe M. allein, desgleichen unten auch, nimm darnach 1. halbe M. 
von der obern, und 1. halbe M. von der untern, thue die 2. halben M. zuſam⸗ 
men, ift eine Probe, desgleichen die andern auch. Nimm 4. mahl ſchwerer 
Bley denn die M. ft, davon du eimviegeft, fege das Bley auf, und laß fie zu⸗ 

leid) abgehen, fie twollen heiffer denn geförnte Proben geben; das ift die Urs 
fa, «8 hat bey fich Kupfer, und fo ſie blicken, hebe die nicht bald herfür an 
Die Kälte, auf daß fie nicht fprigen. Darnach feyhe fie ab, und fo die Proben 
‚gleich feynd, iwiege eine Probe, lege zu den Gewicht ein Bley⸗ Korn von ſeinem 
Bley, was es darüber hält, das ijt fein Halt. Du ſolſt auch Zinn von Brands 

* Silber haben, darnad) du erkennen magft das rechte Feuer tu dieſer Probe, 
wie in der Kupfer-Probe gemeldt ift, wiſſ⸗ au daß du Fein fein Silber — 
ss s 2 aber 
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haben , fo du es probireit, es gehet ihm was ab, Urſache, das Bley Breführt 
das in Die Capelle , dod) welcher am meilten Ean erhalten, daß die Probe rechte 
Blicke hut, und Die Körner recht fein feynd , Die feynd vecht, doch Durch vechte 
Maß der Kälte im Feuer am meilten erhalten wird, ‚aber Gold verführet das tr 
auf der Afche oder auf der Capelle nicht ſo leichtlich, als das Silber. 


120. 


Goͤldige Silber, oder göldige Koͤrnt zu probiren. 
Probir wie fonft Koͤrnt oder Silber. Exemplum. Es hält. 15. Loth r. 
Duintl. 2. Pf. die Körner queiſche oder fihlage dünn, und gluͤe die nach dem 
fblagen, loſche die nicht ab, fondern laß von ihm. felbit erfalten, folvirs in |, 
und laß es auf die Legt wohl jieden, auf Daß der Gold / Kalch ſchoͤn gelb Verde, 
fenhe den Kald) ab mit warmen Fluß / Waſſer, darnach glüe den auf eine Gold⸗ 
Schale, und wiege, denn, Exemplum, er, wiegt 1. D. 3. Pf. das siehe ab 
von den obern 15. Lothen 1. Q. 2. Pf. fo hält e8 alfo die M. 14, Loth 3. Q. 
3. Pf. fein Silber, und 1,0. 3. Pf. fein Gold, alsdenn mach es auf gange 
Stück, ſo viel es wieget. 
son * 
Stüuckblick⸗Gold, Zinn, Plantſchen, Muͤntze oder 
> Werd Gold zu probiren. ; 
Ein ledes Gold, das da hält 8. Kharat bif auf 24. Kharat, das folt du 
quotiren. wie folgt: R 
Du findeft am Strich, daß es hält 14. Kharat,, ift der Zufag 10. Kha⸗ 
rat. Nun ift offenbahr, daß man einem ieden Gold 3. mahl fo viel Silber 
aufegt, als das © an ihm feiber ift, auf das er quartirt ift oder werde. Nun 
3. mabl 14.ijt 42. Kharat, dag ift fein gebührlicher Zufag an feinem Silber 
auf 14. Kharat Bold; nun hat es bey ſich felbit 10. Kharat Zufag am Silber, 
die nimm von 42. Kharaten, bleiben noch 32. Khatat Zufaß: fo dic) aber ber 
duͤnckt, daß der Zufaß bey 14. Kharat Golds viel Kunfer habe, als ich fege, 
in dem 10. Kharat Zufag fey ein Theil Kupfer, und 2. Theil Silber, diß ware 
3 Kharat Kupfer, und 64 Kharat Silber, derohalben nimm 63 Kharat Sit 
er von 42. Kharat Zuſatz / bleiben 354 Zufag am Silber, denn das Silber, 
das In einer M. it, foll von dem gangen Zufag genommen tverden, alſo iſt das 
Gold zu 14. Kharat recht quartirt und muß der zu der M. jufegen 363 Khas 
tat fein D, famt den 63 Kharat Gilbers, die es vorhin bey fich hat, fo Eommen 
auf 14. Kharat Goldes Zufag 42. Kharath fein Silber, derhalben fo viel Zus 
ſatz als dich bedünckt, daß es an Kupfer habe, fo viel feß ihme an des Kupfers 
ftatt zu, denn das Kupfer gehet im Bley hinweg, wiewohl ich achte, daß um 
ein Fr. ſchwer zu viel oder zu wenig nicht ſchadet an der Quattirung, am 
: "habe 
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habe Achtung drauf, daß das Silber, das du zugefegt, Fein Gold habe oder 
halte, alſo beſtichs oder quartire ein jedes Gold, «8 halte fo viel als es rolle, 
‚ob8 gleich) zu 24. Kharath hielt, haue das Gold in Stück oder in Blick, wie das 
Silber aus, wiegs ein, von unten und oben d. e. a. vermengt, wie das Sil⸗ 
‚ber, mache 2. Proben gegen einander, laß e8 auf einer Kapellen abgehen, und 
fege ihm fo ſchwer Bley, als dem Brand-Silber, wie vorn gemeldt, denn himm 
die 2. ‘Proben, fo fie erſtlich auf der Capellen feyn abgangen, ſo bleibt auch Sil⸗ 
ber und Gold, und iſt das Kupfer durch das 4 im Rauch hinweg gegangen, 
fehlage Die eines quer Fingers breit und alfo dünne, daß du fiefanft mit den Haͤn⸗ 
den übereinander zu einer Rollen machen, doch alfo, daß das Korn zubor 8. oder 
10; mahl’geglüet fey, alsdenn wieder abgelöfeht, und alfo gemach nad) einan⸗ 
der dünn gefehlagen, und daraus die Nöllichen gemacht, fonft, wo du das Korn 
wolteſt dünn ſchlagen, und nicht vorhin glüen, fo gerreift es, und Eanft es nicht 
‚gan dünne (blagen, und wird die Probe alfo falſch, zulegt doch geglüet, und 
don fich felbft erfalten faffen, fo greift «8 das Scheids Waſſer defto lieber an, 
ſolche Proben oder Rollen, thue fie in ein klein Scheid - Kölblein, gie 2. Loth 
ſchwer Scheid ⸗Waſſer daran, und laß eine halbe Stunde gemach ſolbiren auf 
einem Kohl-Feuer, darnach thue ihm heiffer 4 Stunde, big das Waſſer mit 
groſſem Blafen gehet, und die Roͤlichen ſchon lichtzbraun werden, ſHoiſt es genug⸗ 
fam, darnach feyhe das Scheid- Waffer ab, aus dem Scheid⸗Kolblein auf das 
sehnfte in ein füpfern Gefäß, fo fest fid) das ſolvirte Sitber gu Boden , und 
wird weiß wie ein Leim, fonft ealx lunz genannt oder Silber⸗Kalch , die Röllis 
hen füffe wohl mit warmen Waſſer ab, daß ber Salpeter, und. die Stärde 
des ftarcfen AWaffers hinweg Fommt , ſonſt twürden die ‘Proben, fo die Stärche 
des Scheid- Waflers, durch füffe warme Waſſer nicht abgewaſchen würde, 
aus der Kraft des Salpeters im glüen gerfpringen. Derohalben wenn du fie 
abgeſuͤſt haft, fo lege die 2. ‘Proben in ein Gold-Schälichen, und glüe fie wohl, 
biß fie Gofdfarb werden, und hab Achtung, daß die Proben gantz bleiben, und 
nicht zerbrechen, auf daß man Fan erkennen, ob die ‘Proben zugieich kommen 
ſeyn oder nicht, und wenn fie nun gleich kommen ſeyn, fo twieg ein Roͤllichen, 
und was es wiegt, das iſt fein «Halt. 
122. . 
Von dem Hinterhalt des Scheid⸗Waſſers, 
und was das fen. 

Der Hinterhalt des Scheid LBaffers muß von der Gold» Probens-Halt 
abgesogen werden, wie ein Bley⸗ Korn in andern Metallen oder Proben. Den 
Hinterhalt eines jeden Waſſers zu erfennien, dem thue alfo: Nimm das aller 
teinfte Gold durch das Spieß-Glaß gesoffen, wird aufs hichfte, das iſt zu 24. 
Kharat, wiege ihm 2, M. zu weyen ei, quartite das, und laß es An 
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hen, durch ein kleine Cugel / Zuſat¶ mache daraus Roͤllichen, wie gemeldt, und 
106 fm Scheid-WBafler gehen, wie vorhin gemeldt, allenthalben; wenn denn 
foldhe 2. Proben gleich Eommen, fo wiege eine ‘Probe oder Rolle, fo wirft du 
befinden , „daß Die Yrobe ſthwerer heraus Fomint, denn du fie hinein gewogen 
haft. So nun bie Probe ſchwerer Fi} das heift ber Hinterhalt des Waſſers 
- alfo muft du.ein jedes Waſſer verfuchen, teie viel Silber es bey den Gold Iafl, 
Denn fo ein Waſſe 12, ober mehr QBochen ftehet, je länger je fehtverer «8 wird. 
Exemplum. Du haft eingangen 1, D, fein Goldes, nun kommt Heraus ı. M. 
2, Gren oder 3. Gren bie 2. oder 3. Ören, da das feine. Gold ſchwerer heraus 
Tommt, denn du es eingetragen haft, rechne einer jeden Proben ab, Die du fcheis 
dert, durch das Waſſer, als zum Erempel: Ich habe Gold, das-probir ich, 
Anie gemeldt / und finde r4. Kharat 8. Sren fein Gold, von folchen 14. Kharat 
3. ren sieh ab 2. oder 3. Gren, Die Das feine Gold ſchwerer heraus ift kommen, 
Den hinein gervogen „ als ich feße 3. Gren fehtverer, felche 3. Giren nimm von 8, 
Gen, bleiben 14. Kharat 5. Gren welches ift der rechte Halt; alfo werden 3. 
‚Gren abgerechnet, für den ‚Hinterhalt des Maffers, wird aber das Waſſer ans 
geigen q, ober 5. Grem mehr oder weniger Gren, fo techne auch ſo viel ab, 


123. z 
Bon dem Scheid⸗Waſſer zu den Gold⸗Proben. 

Nimm 2. wW. (Br das ift 2 Waſſet caleinie den wohl, das iſt, thue die 
2.16. & Waffer in einen neuen vergläften Topf, fege ihn u einem Kohligeuer, 
1aß gemad) anfieden bey 3 ©t, ober ſo lange, biß alle Feuchtigkeit davon Fommt, 
amd nur lauter teuckene Diaterie in Sapfen bleibt; was. übrig bleibt das thue 
in einen veinen Mörfel, und ftoß das klein dazu nimm 1. 15. Salniter, aud) 
‚vorhin geftoffen, und menge ben Salniter wit dem Kupfer Baffer geftoffen wohl 
Dee. a. oder ehe du den Salniter gu dem Kupfer LBaffer thuft, fo wiege das 
gecaleiniete oder geftoflene 9 Mafler feißig ab, und mercie, wie viel Loth 
ihme {m caleinicen ober einfieden ift abgangen; fo diel Loth ſchwer als ihme ift 
abgangen, ſchlage ihme friſch Brunnen /Waſſer vor in bie Vorlagen, aisdenn 
deftilie e8, und brenne e8, wie du weiſt, ſo wird Daraus ein gut Scheid⸗Waſ⸗ 
fer, und fo man einmahl daimit feheidet, und mieber herüber zieht, fo wird das 
Wafer finder und fubtifer gu den © Proben. Wenn es darnach zu ſtarck toird, 
fo thue ein wenig Fluß Waffer barein, fo lange, daß «8 die Nöllichen oder 
Gotb-Aroben nicht gerreift, und Doch recht feheidet, denn fo die Woſſer grob 
umdftarck feon, Fan man fehtverlidh 2. Proben in einem Inſtrument gerecht 
madyen. „So du die Vorlagen und Helm wilt verftreichen, Daß Fein Spiritus 
heraus gehe, fo nimm Eyerweiß und WBeigenmeht, mache daraus einen Teig, 
ftreichs auf ein leinen Täüchlein, und Damit verfiebe die Vorlage ſammt dem 


— Ueber 
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Uebertiehen heiſt, ſo du von dem gemachten Waſſer zum erſten ein wenig 
in ein Scheid⸗Kolblein thuft, und rhuft darein 1, Duintl, fein Silber, und läft 
es foloiren, und mengeft Danach daffelbige Scheid-ABaffer in dem Kolben, und 
gieſt e8 wieder zu dem andern Scheide Waller, fo fegen fich die feces- und die 
groben Spiritus u Boden, und wird das Waſſer fubtil und lauter, Danach 
kanſt du es brauchen zu den Gold»Proben. Ich habe ein Scheid- Waffer ges 
macht, darzu babe ich genommen 3.15.:9 Waſſer oder By, iſt caleinict tote _ 
den, 1. 16. 22. Loth, und iſt ihme abgangen 1. tr. 10. Loth, fo viel Spieß⸗ 
Waſſer habe ich ihme vorgeſchlagen in die Vorlagen, darzu habe ich genommen 
3 16. Salniter, daraus ift worden 1. Khl. 4 Agafil. und ift der Hinterhalt ges 
weit 3. Gren. Ferner hab ich ein Scheid + Waffer gemacht, dazu habe ich ges 
nommen 1.16. Satniter, ift daraus worden ein Agaffl- gut Sceid» Wafler, 
iſt der Hinterhalt geweſt 5. Gren; hat es aber nicyt genugfan deftilliet, fo müfte 
«6 ftärcker werden. Ztem, foduSal armoniac in das Sche d⸗ Waßfer thuft, und 
läjt es figen, fo ſolbirts das Gold. Item thue Salg in das d⸗Waſſer, 
laß es figen, fo ſolbirt das P, und laͤſt das Silber ſtehen. 


124 
Bewaͤhrte Kunft Gold geſchmeidig zu machen / daß es 
nicht einen — — DH bey ſich hat, 
oder aus dem fcheiden kommt. 

Sepe ihm viel Borras zu, menge den Gold⸗Khoͤth damit u. e. a. und laß 
darnach füeſſen, denn Fein flüßiger Ding ift, und beffer gu einem böſen diauch, 
denn Borras, und reiniget faft fehr die Metalie. 

125. 


Das Fünftliche Fluß⸗Pulver gaͤntzlich pgrrichnet, wie 
man es auf das klaͤrſte machen fo 

© - Nimm am erften 2. 16. Weinſtein von weiffen Bein, thue ben in einen 
neuen Topf, und eine Stüre hebedarüber, mach ein Loc) oben fin Knopf durch 
die Stürge, damit der ſtarcke Rauch oder Dunft, der von dem Weinftein ges 
het mag ausgehen, oder er Jerreibt den Topf, denn laß e8 dörten, und in ans 
dern Töpfen wohl brennen 3. mahl, zum erften wird.er fhtvarg, zum andern 
grau, zum beittenmahl weiß, fo it er vecht gebrennt.“ ‚Den nimm, jerreibe ihn 
Hein gu ‘Pulver, alsdenn laß ein reines Waſſer fieden In einem Keffel, fchütte 
den Weinſtein darein, und laß es m. &.a. fieden eine vierthel Stunde, darnad) 
nimm einen leinen Sad, gieß «8 alles Heißfiedend hindurch, und laß «8 fäus 
berlich in einen reinen Neib»Topf ober Keffel laufen, nicht in hölgerne &efaß, 
fo bleibt der Schlamm-und alle Unfaubrigkeit im Sack, und das- reine cr 

bindurch, das laß eine Weile ſiehen, ſo wird er lanier, Denn fephe es ab, · 
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Een laſſen einfieden‘, fo wird es je länger je kiater, und. beffer, Damit es denn ale 


Waſſer. 
126. 
Ein ander Fluß⸗Pulver. 

Nimm vothe Gloͤett fo Viel du toilt, thue Die in eim ſtarckes Gefäß, gieß 
ſtarcken Wein⸗Eßig darauf, daß es 2. quer Singer barüber gehet, und A es 
teurefen. einfieben. Das eingieſſen und anfieden fol man 6. mahl thun, und 
allemahi mit einem Eifen wohl umrühren, fo wird die Glöett iveiß, und fehr 
füßig, damit mag man afle gemeine Erg anfieden, wenn man feinen gebührlis 
chen Theil darzu nimmt. 

3 — 
Cimentum ſupra omnia optimum. di 

Nimm gecaleinirten Turia, Ziegehmehl, Vitriof, caleinieten Sal armontse, 
praͤparirien Altimen, Sal gemmz prepararum, alles zu gleicher IBag, und Ger 

bwicht ſhwer alles wohl u. e. a. gerieben, und wohl vermengt. feuchte es an mit 
wrina.puerorum;, Datihit trativum gemacht, In- eine CimentirsBüchfe felches 
wohl verlutiet; laß es wohl trucken werden / fege es am erften im finden ‘Feuer, 
darnac) lärcls im gleichen Feuer 24. Sfünden, fo cementint es fich (ehe fchön, 
und glebe dein © Stein.fehtver. Solche Arbeit ihue ſo lange es dir gefai. 


128. -! ” 
Gradir⸗Waſſer, damit man alles bleiche 
Gold höher gradirt. 

Nimm calcinittan rothen Bitelot,. Salniter, caleinieten Sal armonisc, 
virid, eris,. Tatia, alles ein gleich Getoſcht und ſolches alles Bein era; a“ 
en 
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ben, und wohl vermenget , das thue in einen glaͤſern Salben, gie; deſtilürten 

Wiin Eßig daran, und laß es alſo 3. Tage und Nacht chen, fo folbiren jich ” 

die Pulver alle su LBaffer, darnad) nimm dasjenige bleiche Gold, das ſchlage 

fehr dünn , ſchneide es nach deinem Gefallen, mache Rollichen dareue, die lege 

in folchen Ehig, laß es darinn ſtehen 2. Stunden, fo graditt ſich fold) bleich 
Gold 24. Kharat hoch, fo es 24. Kharat nicht srreicht, thue es nod) einnahl, 
fo findeft Du es gerad, 


129. 
Noch ein ander Fünftlidy Gradir⸗Waſſer auf bleich Gold. 

Nimm 1. 16. Alaun caleiniet, 1.15. Salniter caleinitt, und r. tr. rohen 
calcinitten Ungarifchen Vitriol, 1.15. Gakikenfein, 4. Loth. vic. æc. 4. Loth Uns 
‚garifchen Antimonium, 4. Loth caleinirten Tucia, 1. halb Loth Taick, ſolches 
‚Alles wohl gepufvert d. e. a. vermenget, in einen Kolben gethan, dnraus gemacht 
‚ein \IF, treibe zuletzt die Spirirus mit Getvalt, ſolch IF fällt mit feinem‘ y, dag 
behalt wohl vermacht. Mit diefem Aqua gradirt man alles bleiche ©, alle I . 
Rxa, und alles weiß Arabiſch ©, dem giebt es die OFarb, und OSchwere mit 
Kraft feiner fehr groffen Gewalt. . 

130. 

j Won Gold: Seifen. 

Die Gold» Seifen geben im Waſchen fichtige Flammen, auch Sqich, 
der bißweilen grau gelb, Eiſenfarb, fhwargbraun, und bißweilen wie cin Pech 
fiehet, auch Eifenthüßtger Sand oder Schlich, it. man findet auch ſolche Kürs 
‚ner und Tröpflein an den Farben ihrer Schlich gleich, bißweilen groß und Hein, 
‚auch bißweilen gar Eifenmahlicht. It. man findet auch wohl ofteramasy in den 
Schiefern fhöne@ Flammen, auch in Grieß oder Sand, bißweiten wird auch 
in Heinfpißigten Shlid) und Körnern gut gediegen © gefunden, desgleichen wo 
fhrvarge und fihferlinge, auch andere dergleichen Körner mit untergemifchten 
Edelgefteinen gefunden werden, da ſeynd gemeiniglich gute © Waſch⸗Wege. 
St. man findet auch Odene Marcafithens Körner, Fichte Körner, einfache Kor 
ner, auch graue Körner, die ſich meiltentheits eigen und breit ſchlagen Taffen, Die 
alle haben gemeiniglich ©, doch eins mehr als das andere. 


131. 

Proben» Geivichke. 

Nach welchen alle Mineralia, Ertze und Metallen / nad) Ihren in fich has 

benden Halt Fönnen juft probirt werden, fonderlich auf ẽ, D-und ©, wie faLches 

nach Kom. Küyf. Ma). Reichs-Ordnung und Proben, ein jedes, es fey geſchie⸗ 
den oder ungefcyieden, gar fcharf, md mit gutem Gewiſſen Fan juft probire und 

angegeben werden, worauf man ſich nn and ehne einigen Betrug gude 

B 1223 
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Es ſeynd vielerley Gewichte im Probiren gebraͤuchlich. 

1. Es ſeynd Centger⸗Gewichte / fo man sum Ettz und P gebraucht, 

2. Sound Graͤn⸗Gewichte, wenn man Muͤntze probitt. 

3. Seynd Kharar Gewichte, wenn man © probirt. 

4. Send Pfennig-Gewichte, wenn man P born; oder ungemuͤntzt oder 
güldifche I probitt. 

Man mag aber aus dem Centner⸗Gewicht 2. Pfen. Gewicht machen, 
nemlich alfo: die 16.15 braucht man vor 1. M. darnach heift man die andern 
36. Loth, und die 16. Loth heiſt man 2. Dunbalfe halbirt man, biß auf 1. Pſen. 
4.Pfen. waͤgen 1. Q. und 1.'Pfen, hat 2. Heller. 

Das Eentners&erwicht auf alle Metall und Minera erftlich feynd Loth/Ge⸗ 
wicht, hernach 5. Gewicht, 

1.2.4, 8; 10. Loth iſt ein M-3416. 

1.2.4.8. 16. Pf. iit25. 50.100. Pf. iſt ein Centner. J 

Aus dieſem Centner⸗Gewicht aber wird das Pfen. Gewicht genommen, alſo 
die 16. Pf. braucht man füreine M. datnach heiſt man die andere ‘Pf. Loth und die 
16. Loth heift man 2. Q. uud alfo fortan. NB, das Niederländiche Pfen. Ge⸗ 
wichte braucht man in Hoch Teutfehland garnicht. 


Dos Gran⸗Gewicht, wenn man Münge probirt. 

4.1.2,3.6.9. 18. Gran iftein Loth. 

. Loth hält 18. Gran iſt 14. Kharat. 

2. Loth hält 36. Gran, ift 3. Kharat. 

4. Loth halt 72. ran, ift 6.Kharat. 

8. Loth halt 144. Gran, iſt 12. Kharat. 

16, Loth, oder 1, M. hält 288. Gran, iſt 24. Kharat, auch 1. D, ein 
© Serict. 


Das Kharat⸗Gewicht auf © gegen das M. Gewicht. - 
Ein Kharat thut 4. Gr. und 1. Gr. thut 3. Gran, macht in der Summa 
1. Kharat 12. Or, als 
24. Kharat ift 16. Loth oder 1. M. 
12.8. ift 8. Loth. 
SR ft 4.Loth —-—1.Scrupel 24. Gr. 
3.8. iſt 2.Loth ———— 3 Scrupel 12.0, 
1.8.6. Al cupel 6. Gt. 
9. Gr. iſt a. 
4Gr. ft 1.D. 
24 &itzD, oder 2. Pfen. « 
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13 Gr.iftr. Pfen. 
zund 13 Ör.ijt 3 Pfen,oder 1..Helter. 
NB. Ein Kharath iſt der 18. Theil eines Qu. alfo dag 6. 1478 
Machen, und bey denen Medicis thun 3. Scrupel 1.Du. — 
und 60. (St. thun 3. Serupel oder ĩ. Qu. und 240, Gr. thun 1.Loth in medicis 
nalſchen Gewichten. = 


Die Probir-Getvichte werden auf © alfo juſt 





abgerheiler. 
24. Kharat ift ı,.M, oder 16, Korb, 
12.8.  ift 8. Loth. 
6K. iſt 4. Loth. 
3.8. in . 
2,8, i 14. Loth. 
€ it AS 
3 Can it 15 Rharat. 
3. Gran · 
. 
1. Gr. 
Gr. 
4.8. a 
+ 


Yen niebriger Fan mans nicht haben, und iſt auch nichtenug, 
Abteilung des Pfen, Gewichts in’ Hoch: 
—— hg ia . 7 


———— 2. Heller thun r. Pfen. 
en dan 1m 


— O. thun 1. Loch. 
8. 16. Loth iſt 1. M. 


D 
1.M. hat 256. Pfen. als, 
1,M. hält 16. Loth, thüt256.Pfen. oder 64.0, 
8. Ent. thut 128. Pfen. oder 32.0, 
4. Eent. thut m oder ĩs. 








. Loth thut 32. Pfen. oder 8. D, 

. Loth) thut 16. Pfen. oder 4.0, 

. Loth thut 8. fen. oder 2.0, 

. Loth thut 4 Pfen. oder 1.D. 

1. D. hält Pfen. — 

40. hält 2. Pfen. und ungen hält 2: Heer: - 
tttz 


un BD 








Von 
ur = 
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Von dem groffen Centner⸗Gewichte. 

Diefes wird mehrentheils gebraucht zum ð Proben gun & Ext, desgleis 
den zum Vitriol ⸗ oder Alaun⸗Ertz, und zu andern Sachen mehr, welche ſich 
denn nach dem kleinen Probit⸗Centner nicht probiren laffen, als die andern - 
merallifchen Erge, derowegen macht man einen groffen Probir⸗Centner aus dem 

rGewicht, wovon Desgleichen der Hleine Probir⸗ Eentner genommen it, 
als zum Exempel: Mein gemeine Probir⸗Ceniner wiegt juſt nach der Coͤllni⸗ 
ſchen M. . Q. alſo Fan man aus . 2. 33 oder 4. M. einen groſſen Centner mas 
chen; allein, wenn es kommt biß auf 16. Loth), fo muß man ſolche abfonderlich: 
madyen,und abtheilen. Damit man aber folches nicht bedörftig, auch die 16 wW. nicht 
fuchen darf, nehme ich entweder ıco. DO. ober 100, ‚Loth aus dem M. Gewicht 
nad) Gröffe oder Kleine man den Centner braucht. Ich Fan 100. Q. vor 100.16. 
nehinen, das iſt 25.Loth, oder nehtme 100 Loth var 100.1. das 64 M. nad) dem 
Collniſchen Gewicht, welches gerad in den Bleinen Centner lanft, welchen ich vor 
2.D. brauche, und theile es alfo ab:  " 

64 M. der halbe. pro 100. Pf. 

31 M. der halbe C. pro 50. Pf. 

7M. der Viertheil Cpro 25. Pf. 

16.Loth oder 1. Sorafhe Di re 2 f: 

8. doth oder IM. f. 

4. hoth f- 


2. Loth fe 
A; toied hier nut fie 1. Pf. —* 
JLoth oder2, Q,diechunalhiertg. RL. " 
1.0. thut ſo viel als 8. Lol 
DQ ober 2.Pfen.iftfoviclald 4. 3u. 
r. Pfen. Gewichte thut 2. koth. 
r. Heller⸗Gewichte thut 1. Loth. 
3, Hellergeringer braucht man ſo aitpiernict, PR 


Richt -Pfermige.: 


65736. das iſt 16. Loth oder Mr 





32768. 8-Lotl 
- 36384, —— 
8192. 2.Loth. 
4096, r. Loch· 
2048. 2.8. r 
1024: 1D, ö 
zu. 5. SUSE 


2 14.2 25% 
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ri 256. 1, diem. J 
128, I 172 
Ein Dianlgparzs6.&he 









£ $ 132. 

golgen noch etliche Proben im Wafler, 
EN EB feynd fonften noch andere Manieren den‘ Halt der Deraffen in Etten 
Zu finden:ohne deuer in Waſſer, es müffen aber Die Erg zu Meralı geſchmolten⸗ 
werden; alsdenn kan man fie im Waſfet wiegen, ſolcher Geftalt, daß man 
hinter den Halt einer Mlünge konnnen Fan, und nicht. nöthig hat Diefelbige zu 
fömeitn: ben alfo Ban man auch das Dueckjüber abwiegen, und darinnen 
deffen Untetfcheid. finden, denn je eineg leichter und ſchworer wieget als das ans 
dee. es nemlich mehr oder weniger aulimist iſt. — Der Merchriusy 
ine Weiſe animitt,. ‚hält. ſich 16. gegen ı 9, det Mercutius Antimonit‘ 
16. zu verftehen, wenn man in ein Geſchirr 36,800 Serkeinen Mer’ 
euriumn that, un) fo weit es mit Queckſilber von ft, gendu abi ichnet, alsdenn 
‚an ‚ftatt des gemeinen Mercurii-Mercurium Corporum oder aubern animirten 
. Mercurium in das Gefchier eben ſo von und an die abgezeichnete Menfur gieft, 
fo wird man befinden , dah det Mefeutius:Aninhatıs.oder Corporam in eodem 
conäinente ein kieineres fpatium einnimnit das ijt,, compacter und ſchwerer wird, 
eg Merchrii alteratio denh infpecifica quantitate ejusqiie circumferiptione 


ven ſeſte Probe iſt, und nit wohl ohne dieſe En —— 














— — MIR 2: GE RER: Bun 
:3- Sofgen andere Proben auf die Erg im Säle: 
O Eetz wird alfo probirt: Nimm ein O Ext; es ſey gerlng ohet gut, vte 
re an 
» Ao 1 get erbri al 
wilde 2, und alle unreine WSifdigkeit, En toied-Aı Er mild treiben, und 
Hoird dundy das roſten gut gemacht, und fo «8 © hält, ſo wird das © Hein 
andre, und giebt vo, oben x r. mahl mehr als ungeröft, denn durch das ro⸗ 
Ben verbrennt ſch das grobe Gin, ini hichi / ſo man —J 
Sitta 
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reibt, und zu einem Schlich machet, fo bleibt das allersedeifte und befte , ¶ was 
© it zulegt im Schlid), der foll mit Fleiß rein gemacht und alſo probitt wer⸗ 
den. Nimm foldyen bereiteten Schlich 1. Prob Cemner i. Loth, oder wie viel 
du wilt, und nimin (By fo ſchwer als des-Fluffes.S oben mit Lie. A. gezeichnet, 
dermenge es jugleich u, e. a. fehr wohl, thue es in einen Schmelg,Tiegel, feß 
es vor den Blaß⸗Balg laß am erſten gemachfam abwärmen, decke den Tiegel 
au, daß nichts darein falle, blaffe iym am erften fein ſaͤuberlich zu, darnach je 
Hänger je ftärefer, fo lange, daß alles flieſt wie Waſſer: denn fee ihm 4 mahl 
f6 viel Elein geförnt % su, laß wohl damit einfieden, fo vermenger fid) dar © 
mit dem #, ſo es alles wohl gefloffen ift, fo laß den Ziegel langfam kalt wer⸗ 
den, geriehlag ihn denn, und mache den Koͤnig rein, den treibe ab auf einen 
Scherben, (6 es die Helfte iſt abgeraubt , fo laß es kalt werden, und 
madje den. König rein, laß ihn auf einer Eapellen abgehen, fo findeft du 
die Probe, 5 


m 134. 
. Silber⸗Ertz zu probiren. 

Nimm 1.Centner Erg, ſtoß es ein, darnach nimm 2. Loth # auf efnen 
Scherben, und laß wohl gehen, darnach fo ſetz ein wenig Er hinein, und aber 
ain wenig, DIE id) das Ext gar hinein gefegt hat, ‚und halt immer ein ftät A 
iin Ofen, ‚und laß es wohl abgehen. Nora, oder laß es in einen Tiegel ans 
Kon a einem König, den ſetz auf eine Eapelle, und laß abgehen, fo haft dur 
die Probe 


“ R 135 

x 9 Erg zu probiren. —— 
Rec. gefloffen O 4. Loth, cale- Q 3. Loth, und Glaß Galle 4. Loth, das’ 
alles — Tee fen, nimm Datnad) i. Centner Erg, 3. Cent, des 2 und 
angefotten in ein Wind»Ofen mit ftaretem A, fo fegt e8 einen 2-Stein, den 
{aß darnach flieffen in einen WindsOfen in einem Treibfeherben, vder einemn 
ftarcken Kohl Ar und fluy zugeblafen „denn nimm ein wenig jr und ein wenig 
Denedifch Sl; und;lap m. €, 0. Feen „. du muft Achtung haben, "daß das 
Sog f h enig kruinm ftehe, TB fieft das Fin den Schlacken/ fo haftdu 
wöns der Theil Fhält © & 2 5 








RER ER 
x Erg, gut. zumachen. i 
Wimm den 4 Stein, brenneihn wohl, poche ihn Bein; dladenn nimm 
15. Eehtner Probiv- Gewicht, fere e8 auf einen Treibfeberben, der'gan Fleine 
gacherlein dat, decks m. ea. im Treibſcherben zu, verkleibe 08 wohlunigilnee, 
um 
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und ſetze es toleder in einen andern Treibicherben, ſete ihm vor zu 9 alcali. laß 
„ eslangfam angluͤen, und blaß ihm gar ſtarck zu, ſo fueſt es zu Lech, Das iftay unten 
durch die Lochlein, in den untern Scherben; ſo du aber folches probiren wilt, wie 
viel es D hält, ſo thue ihm alſo: Nimm des 2 ein Probir-Eentn. nach dem Ger 
weicht, nimm 1 2.Loth hy 4. Loth Glett, 2. Loth Q, 2.ProbirsCenen. Glaf-Balen, 
. C. S/2. C. croc. alles u.e.a. in einen Tiegel gethan, darnach fiede es in + 
iu einem Koͤnig, fo verjehren die Species das 2 gang und gar; und das ) findet 
fic) in dem h, denn laß das * auf einer Capelie abgeljen, fo.haft- du das D, das 
im iſt geweſen auf dev Eapellen, 





“0137. 
4 Erg oder Zwitter wird alſo probirt. 

„ Nimm den % Stein, er ſey gering oder gut, röft ihn, brenn ih fehr wohl 
und mable ihn Blein zu F, darnach gu einem reinen Schlich, denn röfte und bren⸗ 
ne ihn abermahl fehr wohl, reibe ihn aber, und röfteihnfehr wohl; deffen nimm. 

#1. Centn. oder a. Probir⸗ Acht, nimm halb ſo ſchwet klein⸗geriebenen Borras, 
vermenge es wohl u. e. a. mache es naß wie Teig, und mache dir zuvor din 
Loch in ein AfchensKohlen, denn ſetze es in eine Glut/ fo die Kohlen dem A gleich 
glüet, fo thue das Er in das Loch, und blafe ihm eilends fehr ftarc zu mit 

„einem Blaß⸗ Balg, fo serfchmelgt es, und wird 2} Daraus, dag findeft du in 

"den Kohlen, Sur 

ö * 138. RE 
Wißmuth⸗Ertz gu probiren. 

‚Nimm ihn, vößt ihn wohl in 2. Scherben, Daß der Rauch mit davon gehe, 
ftoß ihn hernach Eiein, wieg-gum si 2.8. E15, 4.€. 9,3.€. 9, 3.€.0, 
+. Vitr. Venet. 4. C. Borras, ſtoß alles d. e. A. und.thue darunter geörnt h, 
und fied eg ein zum Konig, darnach treibs ab auf einer Eapellen, fo ft du bie 
Probe auf D. TEEN : 


139. ° 
Eifen-Stein oder Erg zu probiten. 
\ Nimm folhes Erk, röfte es, und reibe es Flein, mache es sum Schlich, fo 
licher der Magnet das 07 an ſich, und wird rauh wie ein Ygel. Ze 
140. — 
Von Marcaſit. 

Nimm 2. Thell Marcafit, und x. Theil gemein O, und 1. Theil M, reibs 
wohl ure. a. rien 6. heilt, fege e8.in einen 8 dufammen, lab gehen, 
darnach; mache es , und wirf darein weiſſen oo, und laß wohl »%, fege es in 
einen 
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einen Konig, den purgie auf den Capellen gu einem Blisf, fo findeft von X Loth 
Mareafit zz Theil gut O · . 
14. 
Kiß zu probiren. 

Nimm i. Thl. gefloſſen 9, 5 15. gebrandt D, miſch esu.e.a.des & nimm ı.t6. 
und des Kiſfes s.tB.lam.e.a.L; wwirf +16. Seife darauf, rühte e8 nicht, fo feßtes 
‚einen Regulum, das gief Durch Das X, fo findeft du Das O im Zipfel ves Giehpur 
Fels; denn fo nimm daffelbe laß wohl “4 insinem Tlegel mit rohen 2, fo fin 
deſi du das I oder oam Boden, . 


A 122. 
Plattſchlich zu machen. — 

Nimm 1,9% Stähibärte, fm A laminie, ihn dünn in bieecfige Stuͤck⸗ 
fein, cementirg m. e. a. auf 6. Stunden gemlich ſtarck, alsdenn laß Fühlen, 
briche.auf, fo hänget der Schlich am Stahl, Elopf ihn herab, fo haft du den, 


SPiatipälich, 


143. 
Eine ſchoͤne Arbeit. 

Fimm 1.16. A 2 Es geröftet 7 Schlacken von einer Schmidten, I 
Set, Weißr@laß, jedes + 15. Bein geftoffen Erb, und Laß alles u. e. a. ges 
mifcht im Tiegel gethan, und x, Hand voll © oben darauf, und gefehmelgt, 
go machft du fchöne “Proben. Era 

144 
. Glantz zu Zellen. \ 
Nimm g. Loch lang, 2. Loth Probir⸗Schlacken, 2. Loth Capelleu⸗Här 
pe 2 1 2,80 is eu⸗Gaͤtt, 
* —— 
Ein anders. 
„18. Glantz oder Spieß ⸗Glaß, 7.18. altes of, 1. W. ba viv. 2. Lot 
— — en * Kante 
146. x. 


Aus dem Tald zu bringen, was für Metal 
A darinnen iſt. 


Rec. Theil Tale mit 1. QGell gefffenem Glah, und x Shell = A 
erudi 1, e. q. gemifcht, geftoffen, und füeſſen laſſen , alsdenn in.cin frifches T7 
. \ segofen, 
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gegoffen, laß trucfnen, und laß wieder im Tiegel flieffen als vor, und ine 
FH diß the ſieben mahl, darnach laß vier mahl glüen, denn-Elein N 
tieben, zieh auf Den Siecher, trag aus, fo finden du, was für Merag 
in ihme iſt. 
ar 
© vom 5 zu feheiben. 

Maghe eine ſtarcke Lauge von Kalch und Weid /Aſche ana r. 16. fo lange 
big die Schärfe oder Bitterkeit gar heraus gezogen iſt Das fied ein, und im 
Einfieden fo toirf darein x. Pf. &, und laß alfo uͤndiglich einfieden, oder con 
gulit Darunter * fu dieſem vorgemeldten a alles gehört ro. Pf. 2 im Fluß 
vice per vices darauf getragen, laß flieffen im Wind⸗Ofen, die Tiegel füllen 

ſeyn als zum ſcheiden gehört; und wenn es wohl gearbeitet hat, fo laß «8 im 

iegel ftehen, den König fehlag ab, und treibs Durch h, fo ſindeſi du das ©, 
es fey wenig oder viel, : 

148 
Ein anders. 

Rec..& 0:0 alb. & O ana, und ſied dag g bey 2. Stunden in Harn, und 
laß wieder frucßen werden: dep & nimm 1.Pf. auf zo.Pf.Q im Fluß, fo fen» 
det fich das © im untern Regulo, den laß wieder Im Tiegel flieffen, „und wirf 
des $1.Lorh auf 10. Loth des Q, und gieß mehr im Puckel, denfelbigen Regu- 
um treib mit dem % auf dem Biick ab, oder wirf auf den 2 in Fluß & © und 
2 u ſcheiden. Laß die Oigen Q: mit fo ſchwer 2 flieffen, oder wirf auf den 2 
einjig im Tiegel, auf die gefloffene 2, melior eit, laß wohl flieffen, denn gieß 
gum Reg. treibs auf den ben, und nicht auf den Blick ab, ober trag esin 
der D und ſcheide «8, 

% 149 
Ein Niederſchlag ER 

Rec. & und &0 ana 1, Theil u, &, 0. gerieben =eial zu m, mahlen, fo feis 
get der oo auf, und der & bleibt am Boden roth wie oralen, & ferva, dent 
nimm © p croci 2 & 4 omnia ana, laß mit fehiver des obbemeldten = & 
fiefen, als Siel der Materie aller it, und jum Regulo gegoffen, denn nlının 
fo fehtver ais Die obere Materie if, g-=und alles u.e.a. gerieben, im feuchten. 
Keller aufn Stein zu zw gelegtau einem rothen Del, Denn congulics, und 22 alfo 
gum dritten mahl, mit. Diefem Del feplage ein #9 2 in vr Tropfentveiß nieder, 
Das foR Sich in © berfchren, 


uuu u iso. Schei⸗ 


706. Ehypmifijer&oncordang Zwoilter Theil. 
Scheidung des © vom Gefchmeide. 


B. rothen Oy 9 fufum, und ein wenig Denig, legedas vergulbe Geſchmei⸗ 
de wiſchen das F in einen Scherbel, mit lindem A ftehen laffen, daß das_D 


mit gergebt, fo sieht das F das © an fich, denn reducite das F mit &, fo fins 
deſt du das ©- 2 


i 157% x 
Lauter » von 2 zu ſieden und zu ſcheiden. 

Rec. Loth &, 2. Loth weiß Ey, 2. Loth 2, 1. Loth O, fied alles 
mit einem Trinck /Glaß voll Iharfen %-, fo bleibt Die > gang am Boden, 
in dem Glaß abgefüfet, darein du es jiedeft, die 2 aber verfieder ſich in der 
Feuchtung. J 

152. # 
Das o vom Geſchmeide zu bringen. 

Berauche das © D vor um und um mit H, denn nimm 3 im Tiegel, laß 
ihn warm werden, leg das I darein, fo ſcheid ſich das © davon. Ce fol aber 
die I wohl darin liegen und regen, fo nimmt der 9 das © an ſich, Frag die 2 - 
mit einer Bürften über den g, darinn das © ift, denn glüe das I, und fiede es 


wieder in DV aus, fo wird e8 wieder weiß: wie das @ aber aus Dem %4u brins 
‚gen, iſt dir genugfam bewuſt. 


153. 
© und » vom 2 im Guß zu fcheiden. 
Rec. O O und © & firatifica Iaminis 9 cm illis & fac fluens .& fünde 


im Puckel, fo feet ſich Das © und > zum Regulo, und das $ laͤſt fich aberdas 
von ſchlagen. ö 5 


154 
Separatio eisa Pre, °" 
B._ gelben 2 damit . . das guͤldig 2 im perlutieten Tiegel, laß alſo auf 


warmer Aſche ſtehen 9. d, ab der P nicht flieſt, darnach geſchlicht und abgetrieb 
Ba Darren Kefln en, N BEER Mara, 


ö — 
‚Scheidung der »-von 9: 

Be. 1. 20th 9 Blech llein ierſchnitten, mit 2.£oth Oi, 1.Loth A, O, md 1. 

Lorh x ad in ein weyfaches Shen perbunden, N in nen Bf Beh, 


mit 


EScbymiſcher Eoneordang Zwölfter Theil" 707 
mit N gefotten, allemahl mit warmen Waſſer zugegoffen, fo ſcheidet ſich das ) 
und ð jedes beſonder. 


156. 
Aliud, zum Scheiben o und » von ·. 
Zerlaß 2. Theil 2, darein impaſtire $ und 9 commun. ana, 1. Theil, 





wohl fubtil v. e. a. gerieben, und eingig in den Z eingerühret, loͤſch dar» 
nad) den »% ab, und wieder zu & gerieben, das ſcheidet @ vom D, und & 
im Guß. i 
157. 
Aliud. 


Zerlaß 2. Theil 2, und rühre darein x. Theil Elein gerfebenen D, denn 
thue die Materie in einen Tiegel,_ auf einen Stein gefegt, mit Kohlen gerlap 
fen. _ Wenn du feheiden wilt, fo-thue zuvor in den Glehpuckel Brocklein ii 
und $, auch ein wenig & oben darauf, und denn gegoffen. Thue diefe,Arbeit 
‚an einen fichern Drt, da Fin Schade geſchehen mag, denn der ID fpringet 
in den 2 

158 


Eine.andere Scheidung. 


Zerlaß 10.16. 2 im Tiegel mit 5. 16. b, das zu Stücken gerfehnitten ift, 
räume die Kohlen ab von dem P, und wirfie einen Knollen h darzu, biß es 
’alles hinein kommt, und gefoffen ift, fo nimmt das & das Gold an ſich, denn 
taß erfalten, du folft auch ein Defelein haben, das unten enge und-oben weit 
fen, wie ein Leuchter, und untendermacht, Dabey einen Roſt, dervergattert und 
enge fen; die Mafla des 2 lege mit dem © und % auf dem Noft, Darunter du folt 
Kohlen haben, und oben darauf auch ein Defelein , fo rinnet das © und # gen 
Thal in die Enge, und das 2 ift alles Löcherig, gleich als wenn man es mit einer 
Pfeiemen durhitochen hätte, denn nimm dein © und h, und loͤſche in Urin ab, 
fo haft du gut ©. 

. 159 


Si Separatio © & ↄ ab 9. 


Laß 2 im Tiegel flieffen, roirf darauf D&S cumzquali pondere, vermiſcht — 
denn gieß im Puckel, fo fegt ſich das © gu Grund, den Regulum ſchlage ab, und- 
purgire ihn, als Darzu gehötet, denn nimm den andern Theil? und &, und fege ihm 
foviebh zu, und teducits. 5 B 


umun2 160. Sil⸗ 
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160. 
Silber und Gold im Guß zu ſcheiden. 
Rec..6. Loth &, der mit @ zu einem Regulo gegojfen ft, 2. Loth s 
2. Loh © commun. und 1. Loth 2 Blech v. e. a. gemiſchet und gefloffen, zu 
einem Regulo gegoffen, der wird weih / deſſen laß 1. oder, 2. Loth mit 1. Loih 
guldigen » Nieffen, doc) laß zubor im Tiegel wohl erglüen, wenn es glück, 
fo wirf erſilich den Regulum darzu, fo füllt dag © befonder, das Blechmahi 
treib mit h auf dem Scherben ab, und nicht auf dem Teſt, fo findeft du die D 
auch her wie der. 
z0r. 
> vom x zu fcheiden. B 
we. Iw. &, und fo viel 24, lafm.e.a. 2. Stunden, darnach gieß ımd 
trags ing % aufdem Teft, wenn esabernicht gehentwolte, fowirfdarauf 1. Loth 2 
und blaß ihm ſiarck zu, fo fcheideft du von einer M.2-8.Lothfeind, das inalen 
Proben beſtehet. 
162, 
2 zu feigern. SEE 
Rec. geriebenen 2 r. Theil, gesoffen 9 2. Theil reibs v. e. a.ninm 1. 
goldiges 26. Loth; und 6. Loth %, koͤrns m. «a. deß nimm 1. Theil, unter 
den obern & 5. Loth, und mac) |.I.]., ſetz es in ein A, und einen Deckel oben 
darauf, tag Mind angehen, biß der Tiegel glüet, fo mache Z eine Weite, 
nimm den Ziegel fittlic) heraus, feß ihn eben, und laß erfalten, ſchlag den Kös 
nig ab, koͤrns und wiege, wiegt er 8. Loth, ſo nimm 3. Loth des erften &, und 
thue wie vor, ſchlag den Koͤnig wieder ab, und Förne, wiegt er4.£oth, ſo nimm 
bes obern & 1.Koth, thue ale dor, denfelben König treib ab, iſt © oder) im? 
geroeft, fo findeft du e8, iſt aber Fein D dabey, fo thut es einen OBlick, die Kus 
pfer-Schlacken thue wieder auf den Scherben, da deffen aber viel, fo laß durch 
sinen Ofen gehen, 7557 
163. 
Das Gold von dem ? zu ſcheiden. 


R. 9 wie viel du wilt, brenne das mit # und Lein-Del, alfonege das I mit 
den Sc p den S ots RT 


1, 
* 3 von’ a zu ſcheiden. 
Be. 1. Theil 000, 1. Theil O, thue den in einen Ziegel klein 
gie en Hu Darm rä D m Da Stehen vraer I tan 
£ erkalten, 
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erkalten, ſtoß zu F, laß denn das "In Y wirfs & darauf, gieß in eis 
nen Einguß, fo fegt es einen König, den treib ab, das ander laß wieder flieſ⸗ 
fen, fo haft du den 24 nieder, 
165 
> aus dem 3 zu bringen. 

Rec. 1.16. 8, 4. Loth %, und x. £oth 2, das ales in einen. Tiegel ges 
than, 1aß es flieſſen fo es ge”Z ift, fo feget fich Das D in das 9 zufammen in 
‚ginen-König, den treib ab auf einer Eapelle, fo haft du die Probe, 

166. 


Lauter » vom 2 oder Meßing durch einen Sud 
zu fyeiden. 

Rec: 1.8.8, 2.2. (B-album, 2.8.4, und 1.2.0,da8 9 oder Mefing 
mit einem Trinde@laß voll »% in einem Glaß gefotten, fo bleibt das D in fels 
ben Glaß gang an dem Boden, und dag 2 verſied fich in.der Feuchtigkeit. NB. 
du probiren, welches 2@dig iſt oder nicht, fo leg stoeyerley. 2 auf eine Waag ⸗ 
Sihyaale, daß gleich einftehe, und halts im y mit beyden Schaalen, welches 
denn im V fürgeucht, das hat © in ſich. “ 


167. % 
Gold fchmeidig zu machen. ; 

‚Rec. Mercarium füblimatum und Sal Armoniacum gleich viel, machs zu 
Pulver, thue das Gold in einen Tiegel, wenn es gefehmolgen iſt, thue des 
Qulvers ein wenig darein nach einander, fo haſt du es. 

/ 168. 
Aliud & optimum. 

Sieh das Gold zu einem Zain, oder mas) etliche daraus, legs über 
Nacht in einen EimentsOfen in einen Hafen, tap fie glüen, doc) daß fie in’che 
nem Scheid-Rölblein, das nicht zu Elein und nicht zu groß if, und nah Maag 
der Materie, fo gu ſcheiden iſt fein auf einem Dreyfuß von Erde brennt, und 
auf heiffe Afche gefegt , nicht glüet, damit es arbeiten und angreifen Fönne, bie 
Bleche aber, fo man feheiden wi, müffen zuvor geglettet terben, Damit kel⸗ 
ne Seiftigfeit oder Schuß daran Flebt, das Waſſer greifts fonft nicht an. 
Werñopfe das Glaf an dem Orificio mit einem Papier-Stöpslein wohl zu, der 
doch nicht genau flopfe; fo nun die rothen Spiritus vergangen feyn, und gang 
ben worden, auch das Gold wohl ſchwartz am Boden liegt, fo ift es fein, und 
bat feinen Zufas mehr; fo lang aber Die tothen Spiritus waͤhren, fo lang ir 
das Silber micht ſolbiti. Wenn mon? das ScheiderKäfblein mit dem a8 2 

un 03 ſer 


das Waſſer, datinnen man Ei 
* B 


mo: Chpmifhe Eoneordang Zuäter Theil 


ſer in eine Füpferne Schale mit. warmer Afche voll gefült, auf den warmen 
Ofen fegt, oder im Sommer auf eine heiffe Afche, ſis beffer als aufeinen Drey⸗ 
füßz; in die Schaalen, darein man das Kolblein fest, muß man. zuvor ‚ein 
Grüblein machen, daß es faſt aͤbet den Baud) oder beynahe an des Halfes 
Anfang gehe, darnad) das Grüblein wieder zugemacht; zu 2.2) Silber oder" 


- Gold muft du aud) fo viel Scheide Waffer nehmen , das recfifeirt iſt mit ei⸗ 


nem Gran oder halben feinem Silber. Wenn nun das Silber oder Gold 
fooiet it, „o nimm das Glaß wieder aus der Aſche, laß Ealt werden, oder gieß 
Falt Scheide Waſſer daran, damit es gleich erkalte; feyhe das Waſſet Kin) 
ab in eine gläferne Waſch⸗ Schaale von Venediſchen Giaß, gich Negen Waß 
fer ins Kolblein zu det Probe, ſchwencks darmit, ſeyhs auch oben in die 
Waſch⸗Schaale 1. oder 2.mahl, und zulegt doch nicht gar, leg einen Finger 
auf dag Orificium Des Stafes, ftürg es um, fo ſchmeitzt ſich die Probe hinab 
auf den Finger, haft hernach den Singer über einen Siege Tiegel, lüfte ihn ein 
wenig, ſo rinnet die Probe mit dem übrigen Waſſet in dag Tiegelein, ſeyhe 
das Waffer aud) ab fe den Tiegel mit der Probe in ein Feuer / laß gluͤen / 
ſo wird es fehöne Goid / Farbe, hebe es aus, und wiege darnad- 
169. 
Gold sehe zu machen. 
Be. Mercur. fublim. fehe das zum Gold in einen Tiegel, wenn du gieſſen 


wilt und laß eine dieine Weile mit dem Gold ſtehen, den Tiegel deck zu, als⸗ 


batd du es einbtingſt, daß nichts heraus tieche, und nimm deffelbigen Mereutũ 


als oft.x. Loch zu einer Marek / oder ein toenig minder / ſo wirds Gold ſchmei⸗ 
dig und geh. — — 
J 170. 
Den Gold⸗Koͤnig abzutreiben. 
Dtm Koͤnig auf einen Scherben, da. Bold innen iſt, thue darzu 3. 
Duintl. Bley, und feg ins deuer / verdlaß ihn, darnach fo Forne Denfelben Kr 
nig durch einen Befen "und ſcheide Das in Scheid :Baffer. 


171. 
Das o durch zu gieſſen. 
Auf ein Ducaten 2.3 laß m.e.a. flieffen ein 4 Stund, und gieß in einen 
Gieppuckel, fo bleibt 2 und F im &, und iſt das © gar rein · 


172, 
Silber und Gold zu Eörnen. . 
Nimm ein Holg, das in 4. Theil zeefbatren iſt zu halben Weg, und laß 
int, gat ſeiſch rühren, daß es zi r nge Main: 
ua a 
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laß du einen andern umeühren in einem Zuber oder Poting, ober Faß, und 
= gieß du im Rühren das Gold darein, fo werden fie fein tund; man mag wohl 
einen Befen auch nehmen und das Waſſer mit rühren, und alfo das Gold oder 
Silber Durch den. Beſen gieſſen. 


173. 
Silver und Gold zu Förnen. 

®. ein Holtz, das in 4. Theil biß in die Mitten zerfpalten ift, und. laß 
das Aaffr, darinn man’Eornt, gar friſch rühren, daß es rings umlauft, zum 
abſchwencken muft du Negenoder Donau Wafſfer nehmen, denn von dem hel⸗ 
len Brunnen Waſſer, fo mans in das Scheid  Kölblein göß, twirds weiß als 
eine Milch, und waͤre nicht gut. 
’ 174 
Aliud, 5 
. Birß das Gold zu einen Zain, oder mach etliche Daraus, lege über Nacht 
‚in einen Ciment-Ofen in einen Hafen, laß fie glüten, doch, daß fie nicht get 
gehe, fo wirds huͤbſch und geſchmeidig, das ijt die alerfehlechtefte aber ‚ges 
zechtefte Probe, . g 


175. £ 
Schmeltz⸗ Arbeit, 

‚Nimm Kupfer, Bley und Siahl, jedes ein Theil, Silber 2: Theil, 
Spieß ⸗Glaß 2.mahl fo ſhwer als der vorigen Specierum fepnd;, diefe in einen 
Ziegel mit dem fchnellen Fiuß von Salpeter und ABeinftein, auch) etwas ges 
floffenen Venediſchen Gtaf, u.e.0. gerührt, von’oben angerinidt, und denn 
12. Stunden lang im Wind ⸗ Ofen geſchmolten, denn den König auf einen 
Treibfherben zum Blick abgelajfer, fo haft du ein fires Corpus. Diefen 
nlımm 1. Theil, und 2. Then Gold, af flicffen, fo wirſt du ſehen, was dir 
G0tt und Die Kunſt befcherer hat, - ! 

76. x 24 
Aliud. 
Eine Marck Silber, gieß es zu einem Zain, und theile ihn in sg 
" Stücklein, datnach ninm.ı. Marek fein gut Gold, und laß es flieſſen in einem 
Ziegel, und nimen dis folgenden ſchwathen Schmelg» Glafes’a- Pf. Datvpn 
trag allgeit über den ꝛten Tag, oder wenn der Fluß auf dem. old beginnet 
dir, oder zu Schlacken gu werden, muß mau folche davon hinweg fiehen, 2. 
¶3. Loth ein, alle Tage aber foll man ein S uͤcklein Gtiber von den s 4.in das 
” Gold tragen, menn denn 54. d um find, fo ſehe die Diatsrie aufn Teft, und 
treibs ab, fo findeit du 2, Marck gut Gold. B ee 
h Dolget 
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Zolget das ſchwartze Schmeltz⸗Glaß hierzu. 


Nimm 3 Lorh caleinirten Ey, 2. Loth Salpeter, Alaun, rothen eins 
ftein, und gekörnt Bley, jedes 2.Loth, Zinn und Hammerfchlag jedes gleich 
viel 1, Loth Kupfe Spi (aß 5. Loih, Denedifch Glaß 4.Loth), laß ab 
les m.e.a. 2. Stunden ftarek flieffen, gieß «8 aus, oder jerfhlag den Ziegel, 
den König thue hinweg, die Schlacken aber, oder das Glaf, behalte, und 
nimm darzu halb ſo viel Menig, und Halb fo fehtver als der Menig ift, wohl 
ealeinirten >> Elein gepulvert, gemifcht u, €, A, flieſſen laſſen, fo haft du gut 
ſchwartz Schmeltz /Glaß. 





177. 
Aliud. 


®. Bley 200.18. Silber 5.15. Kupfer 20. wW. nach gemeiner Weiſe unter 
einer Muffel auf dem Teft abgetrieben, und wenn es wohl treibt, Fan man 
unter währendem Treiben einen Löffel voll Flein gepulverten Hammerfehlag oder. 
Eifenfinter eintragen, und nachdem ſolches wohl wiederum Elar treibt, fan man 
wiederum einen Löffel vol eintragen, gemeiniglic) aller + &t. und dieſes Tan 
man thun von Anfang biß zum Ende, biß, es nemlich einen Blick giebt, den 
hebt man a parte auf, den Teft aber fdlägt man zu Stücken, und lAft ihn 
ſchmeitzen biß er zu Glaß wird, das Glaß reduciet man in dem Siich ⸗Ofen 
mit Kohl⸗ Feuer wiederum in ein Metall, dieſes ſammt Dem vorigen exften Blick 
treibt man wiederum ab, fährt mit vierification und redudion des Tefts fort 
wie vor; wenn man diefe Arbeit mit Abtreiben, vittificiren und reduciren 3. 
vder 4. mahl thut, fo findet man ginen mercklichen Zuwachs an Silber und 
old, worbey zu mercken, daß man, anfangs, bey dem erjten Abtreiben etz 
was Zinn nad) umd nach mit eintengen Fan, doc) wenig ar einmahl, und auf 
‚biefe gantze Maflam nicht mehr als 1. 6. Ziweytens, Die Schmelgung des 
Tefts in ein Glaß geſchicht beffer mit ZlammensSeuer, aber die redudion ges 
ſchicht beffer mit Kohlen, als Flammen⸗Feuer. ‚Drittens, es ift beffer, daß 
der Teſt aus ausgelaugter Afche, als aus Beinen gemacht fe). Vierdtens 
fo viel die Mafla an ihrem Gewicht der 200.und 25. 16. in jeder redudion vers 
tiert, fo viel Ban ihr frifch Bley, und nad) 3. oder 4. redudlionen auch wieder⸗ 
vum fee ‚Kupfer und Zinn zugefegt, und alfo alezeit continuirt werden. Fünf 
tens, man hat nicht nöthig, das Silber allemahl zu ſchelden, ehe und bevor es 
reich genug an Gold iſt. 
178% 
Aliud. 
We Gold⸗ Glett 1,16, gepulverte Kleſelſtein 8. Loth, Croci Martis oder 
weinen Hammerſchlag a. Loth, laß es une. a. ſchmeiten u einem Glaß, u 
f 
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ſHmelten mit elnem eiſern Drath gerühtf, mit dieſem Glaß, hondere anatico 
die — oder — — — jedesmahl in der Scheidung 

2; ‚itan Fonfe.an ftaft ber gemeinen Kiefelfteine-Giranaten nehmen, (0 
Millman auch gu dieſem Fluß —A Blufien fighnen hr oe 
Zinnober mit Kalch oder Leim, andere gradirende Species nehmen, denn das 
Minium ober Goldgfett, ober Vitrum Sacurni, mad)t alle Species flßig, und 
führt fie, ein an ftatt des Croci Marti, oder gu demfelbigen Fan audy Crocus Ver 
heris oder Zinn⸗ Aſche genommen werden. R 

Andere machen dieſen Proceß alfo;. Sie nehmen Begalum Martis,. und 
ſchmelhen folchen mit Bley, denn laſſen fie «6 treiben, und werfen einen füfte 
gen Sand oder Leimen darauf, bil alles zu Glaß wird, diß Glaß pracipitiren 
fie wieder mit Kohlenſtaub oder Eifenfeilich ‚und den BleysRegul. treiben fe 
ab., Elliche laſſen In Diefer Arbeit den Regulum Maris.gar davon, und pro⸗ 
in mie Bley. Andere faffen.auch.das Bley davon, laffen- allein 
er, flieffen, und wohl treiben, Dein, fragen fie einen gradirenden fluͤßi⸗ 
gen Sand, oder andere gradirende füßige Species darauf, laſſen 8 12. Stune 
den alfo Darauf flieffen, denn gieffen fie e8 aus, (lagen das Glaf davon, laſ⸗ 
fen die Lunamı toieder mit friſchen Sand flicffen , und procediren öfters alfo, fe 
mi fie nicht allein fehr Gold halt ig fondern aud).nacı und nash fir und coine 
past, die Släfer. eölligitt und redueirt man denn mit Marte, giebt auch gut 
Meldlt,“idem fentiendum de Venere, iſt eine Iuftige nügliche Arbeit in einem 
Glaß Ofen, wo continuirlid Feuer. Der, fo fie Beine Gelegenheit eines 
Gtaß-Dfens Haben, und alfo nicht.continuiclich.fo ftarck Feuer geben Einen, 
daß. der Sand oder Kißling , ‚oder die grädirende Species per fe auf der Luna 
fauber zu.eingm Olaß-fücffen Eönnen, „(0 nme diel-Mintum datzu, daß 
8 leicht zweiten Olaf fieit, diß Gradirs &taß.laffen fie denn auf der Luna 
ſchmelhen, und procediren n allem vie im vorhergehenden, 
£ b fi — 5388 
RR 17% 
— u x 
BED, 25% (Aid, we 
Be 1. Theil Rally, 7, Theit2, 12 Theil Bley; 1. Theil Silberkaich} 
ohl u. e a. gemiſcht, und in einem Glaß⸗Ofen anfangs ein gelind, hers 
nach ein ſtarck Feuer gefeht, gl aß -eB wohl bey 2. a 3. Stunden in einem 
Stoß fümelgen. DIE Olap Ile ud) Den Regulam kan ınan abtreiben. Ich 
Vermeyne “wenn ram an’ ſtatt des gemeinen Schipefels Zinnober nehme, 0 , 
woͤrde die God-Scheidung defto gröffer Teyn. P: Felicin, ein Capucinet ir 
Wien, har das Siůber gar davon gelaufen, und allein aus Schwefel Bi 
und Kalch in der vireifichtion‘ feine gute Gold⸗Koͤrner gefunden: man Fönte auı 
Ewan an ſtait des gemeinen Schwefel⸗ Goldkiß nehmen, und wenn man an 
ſtatt des Kalchs Leimen nehme, fo mn der Fluß defto leichter, 
ei 12} 




















190, Aliud 


714 Chymiſcher Eoncordantz Zwölfter Theil. 
180. Fi 
Aliud. - 
wi; Bley go. w. Kupfer 16.16. Zinn und Eiſen jebes:gleich vlel 2. 16. alle 
dieſe Metalle u. €. a. gelchmolgen,.und. in einer mit Kreiden überfchrnierten 
Büdhs, ur moris et, zum Staub granulirt, denn gefiebt, und mit dem Reſt 
foiederum procedirt wie vor, biß alles Durch die Siebe gangm; denn miſche 
darunter 10.16. Schwefel, und 32.15. Saltz wohl 1.2.1. gericben, und denn 
auf einen groffen Aachen «Herd oder Gelchter allgemach Feuer gegeben, fü, dag 
€ toohl heiß wird, und'der Schwefel davon raudyet ;. man maß mit eiſernen 
Hacken allgeit die Materie umrühren, daß fie nicht an den andern lecket und 
das Feuer gemach gröffer machen, biß die. Materie glüe, und alfo in ſteter 
Glut mmrührend halten 24. St. biß alles u Staub und Aſchen ft, und kein 
Metall mehr darunter gefpührt wird, fo ilig recht; darnach di fe metalliſche 
Afdye mit Kohlen-Staub und Lauge von Kalch un afhen au Kügelen gemacht, 
und auf. einen-guten Stich Ofen twohl redueirt / fo giebtö wieder ein metalis 
ſches Corpus, dag ınan twieder muß saleinirem, reverberiven, und alles wie oben 
dermeldt. - Wenn nun das Metall alfo 6. mahl caleiniet, und 24. Stunden 
veverberirt, wie auch reducitt, fo probier den König.oder das metallifche Cor 
pus, ob eg teich genug ift an D und Giold, denn fonften muß «8 3. 4. 5. big in 
Ba Luna, und 2, Loth Gold geben, nachdeme die Arbeit wohl getrieben 
ird. ? 
181. 


Teſten Arbeit. — 
w. YO S oder ARE (de) ana 1.8.80 Dans 1: Du, Aue, 


giebt einen reichen Stein & Regulum, refinerur per #, addatur modicim 2, 
injice fucceflive P & ana Sp. fluit ur cera, fiee Ölett-Stein & Silber Korn, 


teich an ©, Capellam pulveriza, & cum ana © in fündum crucibuli 
‚pone #, fluat, dat Regulum, quem'proba in Capella, triplo plus dar, 
Centenarius dat 1. Marck I 2.2.0, Cerrum; B — 
182. 
Teſten Seigern. 


‚3% 12.8. gepülbert. Teſt © ana, 4.2. R erudi, mixta oben ein Huſna⸗ 
eteRopf, mit dem andern bag ‘Pulver Jugebeckt, laß 3. Stunden lauter fücfe 
in und erfalten „.invenies von, 1.15. Teft Zgut Bley, ift haͤllig. 

Re. gepulverte Teft, und #.ana, und eben fo biel fel vitri, & 1. parsem 
lithargyrii & © ana, 3ij, mifce, reduc in furno venti. NB. figister & oder O 
iſt auch gut. — 

— Rei. @ 
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-B. © 7 Slaß-Gall ana, milee, 'hujas mixtürz p: 2. in p. 1. Glett, Hert 
Sun, Dh, Shfadin, vervekt, u im WinbeOfen fiefen af nr 


183... 
3 aus den Schlacken zu bringen. 
Nimm geftoffenen, GT und. gefloffen 9 ana, und, fo viel als des.And 

iſt, Urin, thue es in ac Su laß auf einem A fieden, biß es trucken, id 
darnach ftoß es Elein, desgleichen Die Schlagfen, nimm des Jund der Schlar 
‘fen, eines fo viel als des andern, und geförnt h, und menge es d,e.a. thue 
& in:einen Tiegel, laß es flieffen, ſo ſehet es einen König, ſo haſt du das > 
aus den Schlacken. . , 


a rs Be ; 
Bleyſchlacken Het und Glett zu s Fällen. 

Rec. laß⸗Gall ana, reibs di ‚Inander, des. VZZ ni . Theil 
— hen I babe im 2lp-Ofn 
"4, fo haſt du das # fbieber. 


185.- 
Für das Aufrauchen auf dem Teſt. 

Rec. Cale. T weiſſen HundssKoth x, thue es in einen Tiegel wohl 
vertutist,., und. F. “4 non dieſer Materie trag aufs wenn du abtrelbeſt, fo 
aucht dit nichts hinweg · 
on ARE 

— Müntz⸗Sachen. 

Mung/Weſen if ein hohes wichtigen, Werck ¶ wenn continuirende Liefer 

ö Aanden, nebenft treuen und verjtändigen Müpgr Arbeitern; ohne die 
dung ifk auch nicht viel Mugen zu Ihaffen; wenn aber dus Mangel 
tung, das If, Pagamentt, © & D Kauf in ehn Stecken gerathen wolle 

te, fo ſcynd die ‚Bergwerder, das reiche Bley, der Durchguß & mit dem © 
ein geroiffes Fundament eines geoflen Nutzens. 

3 Loth 3. Mark 3. Df.fein®;, 3. 8 3.M. 3... fin. 1. O.3. M 
252, Ang iefenz denn fege Dauzu 3, mahl fo Phtwet, &, gieß es aus, den 
Anterfaf Regulum flag ab; U.d a ne eh Yetblafen, gervogent, und 
nachdem es gefchmeldig; wie fım erften mit Waſeht und mit 3, wie ju⸗ 
dor durshgegoffen und gefehmeldig. gemacht, und alfo die gange Woche proce 
Diet, das feine © vermüngt, und mit neuen erkaliften Brůch- Colb den Proceß 
wieder anfangen, bas ift alfo ber erfte modus procedendi, 

** Errra 2, Die 


716° Chpmifier'Conesehang Zuoölfee: heil. 


Hl 
2. Die überbliehene Schlacken fälle mit Eifen und Kupfer, toben Bein, 
fein und O, halt die Könige auf, oder ‘verbläfe.biefelben, denn datinne if 
dein © und D, fo im erften Durchgieſſen hinten geblieben. N n 
3. Die nachgebliebenen Schladen 5 fehmelge mit © Kifen, Bleyftein 
don zeichen Stein, O Talcken / Gtanaten, Zincken md, andern Odifchen Spe- 
<iebus, als Sranaten, © Körner, fo nehmen fie das flüchtige © an, uud ſeht 
fi) in einen König, DIR fehe gu den. obigen N: 2: uud laß fie derblifen, 
4. "Die noch Übergebliebene 3 Schlacken ſchmeltze mit), Sal. al 
Sal. comm. (D; latige es dus, und coagulire su." A 
$. Denn fehmelge mit diefem & und & calcmaro ‚oder multo melius 
© dein OmdD etliche mahl, fo fan es in Das vergoldie I auf dem Teft eins 
getragen werden, der Mugen wird ſich erweiſen. Auubie 00 SD 
6. NB. Diefes D aus den Schlacken & , in welchen etwas wenigs ©; 
und viel I jjt, ich geſehen mehr denn 20/Mahj von datt in!@Dtt ruhens 
den Joh. Dob: iedieine Dodore, in gut beftandiges © in Guf und Fluß 
etlicher maſſen gradiren. ¶ Reiches ic) bis dato’ nicht gehabt im obern Srund, 
Das iſt / im Zuth: Mandliſchen Bergwetck, ifk das Ggpbifche Bergwerck zu eis 
Taufen, oder zu erhalten, in dieſem iſt der vechie-Safftan ser "2 ©, weldher 
die D gradiren Ban, den ich biß dato obwohlen die Erh⸗Herhogt 
nicht in Händen 7 erheben knnen 1:37 


187, 188. 189. 190, un 


©rünblicher und twarhaftiger Beweiß, wie durch, tachfob 
gende 6. Haupt-Fundamenta, nicht allein 40. oder so. pro Cento 
den Verlegern oder Mit, Eonforren in einem-freyen Berg⸗llederſchuß 
in Jahr und Tag Fan eingehandigt, und gut gemacht 
i : werden, 

3.Fund, Indem auch Bein © oder ) aus den Ergen kan In die Waahe gelegt hvekd 
den, een denn mit Bley angefotteh, abgettieben, und durch ne 

fer gefchteden, derohatben int Blehmachen mein erftes Fundament, . K 
a. Fund, Den © ımd YErgen techte Viiederfchläge Im Schmelgen quiufegen, als 
Chr, Schlich denn verbors 
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4. Fund, 
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ſordert fire Salia Crocum mit $ OKiß praͤparirt Antimoniom fom. 


Vec um fixzDiefe in einge ragen geben von Jeder Marck fein > a 
1 Dt 5.9, Uveriui, ohne gar geringen Abgang: des 


Dir 
35, , Pasıerworbene ©-und > in Neithatht: und Ducaten zu vermüngen, eine 6.Fund; 
"Särng-Sons, itein geroiffer Mugen; 
IOOOOOOOOOOIOOOORTOOOOOIOOOCOCOCOOOOK 


D. Johann Joachim Bechers 
Cyhymiſcher Coucordantz und Cotlection 











Son Einbringen, Sotdieiten, und Sof; 
5, Arbeiter Farben. { 


Beeren 
m 
; Eoneotbantien..- 


u Der Einbringen, 


inen guten Ki flieffen , deffelbigen.. 4. Loth mit r. Loth ©, r. Lot! 
95 Fr rad. ein IE KH alles a il 
geüend ſo oft in-X--ab, biß er gar serfält denn laß den % 
.ift er bereit,.du.magit auch-den an ante dem; Bladja 
hi 
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BE 
21 "Rec 48th des, ciment, und,Og ‚darpad) eimenk. 2. Loth 2 auch mit 
Dieſe cimentirte Stücke reibe zu und laß mit einem guten Fluß: 


L —* wenn es nun wohl geNZ Fa ſo ar dein 1. Loth Münge, lol 
aut 





2.9 
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‚uch mit inander 4 1. Stunde datnach gieß zum Regulo, denn traͤncks ein 
Anh, reib ihn zu &'), und miſche darunter 4. Loth Glantz ⸗ Ciment m. e. a. 1. - 
Stunde, darnad) gieß zum Regulo, den traͤnck ein in ;; / treibs ab, fo-haft du 


2.3 eine ichene Probe, "die du mit: nicht machen magſt, kanſt auch die gange 


Schwere srhasten, und iſt in einem jeden Loth ber vlerdte Theil o. 


36 

—— —— dem o. — 
Nimm 12 Theil O oder Schuch eine Lage, gu unterſt 
Kieselthue 2. ln a —X von Gelee $ 
eine Rage von gereinigten Duttenb,  Bledleinz dieſe lege zuerft in Urn, umb 
torlge 68 im Solid) um, Darnad) mach [|"]' Di Der Diegel vol sb, verlutfe 
ihn wohl mit gutem Luto, feß es in ein {2 Zuetſt lind, danach smehre 
das A immerbar, gulegt gieb hm far! ZN"A, biß «8 wohl eimentirt ft, Dar 
nach (aß abkühlen ‚ nlmm.dag Ceinent heraus, ftoß die Lamellen Klein, die wer⸗ 
den fehen wie.ein miſch wieder unter den Cement @% ynitmm ein neues 
Häfelein, syue es / N en— ze Urin Darauf, und rühte es v. era. denn 
uch ein neues Häfefein DAUbEr, un mache ein Löchlein im Boden einer Erbfe 
rel yo bie Die ‚wohl; und 195.9. wahl mit dem Urin einſeden 
darnach ifts bereit.  Segt nimm ein Odiges Ölang #, trage den cementirten & 

harauf, und treib ihn ab, ſo findeft du Im H. 1. Loih ©; hat der @g viel 2, 
Fo findet du ein E. auf 40. M. o. Sa \ 


nn Ania, 
Aare Ein Einbringen: : a 
un ir. W. rechte 2, 2. 16. Ölett, 1. b. gefl. Hr, dae 
laß de. a. N gu einen ‚ dariach nimm 1, 16. Wenebi "Graf y 
1.16: oder © Schucht, Zr. 1. des af 2 416 5 Laß MOHN, gi 








F 







— 
Kanten 
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6 J 
Ein Einbringen in die M. für 8. fl, ©, : 

m. faubern ausgejogenen OSchlich'r. Theil, und & r. Theil, mache gu’ 
thue es in einen Ziegel, laß wohl m. & a. %, gleß in Gießpuckel, laß ab» 
ihlen, thue es heraus, reibs Hein gu F, und reverberirs auf einem weiten 

Scherben in einem ABind-Dfen fo lange, biß es nicht mehr rauchet, auf 2. 
Stunden, in dieſen 2. Stunden ruͤhrs immerdat,. und fo eg nichr mehr yaus, 
het, ſtoß, Und machs wieder zu 4 Imbibirs mit einein abgeiogenen Fr. 
tradfne es voleder, machs zu &, deſſen nimm 8. Loth auf 1. MD, larhinies" 
ar dünn, |.].[. in einem Tiegel , verlutirs wohl mit geftoffenem Glaß, feg in 
ind» Ofen, und laß 3. Stunden VZ, denn laß Fühlen, treibs.ab mit hr 
ſcheids, fo haſt du für,8. fl. ©, und kanſt es gay.gefchtvind vertichten. 


g 7. ’ n 
Eine gute Muͤntz⸗ Arbeit: N te 
B.4 6. &, und fo vida, lafm. e.a. J 2. Stunden, darnach gieß, 
und trage in & auf dert. Deſt; wenn es aber nicht gehen tvolte, fo:tvirf darauf 
1. 8orh 2, und blaß ihm ftarck gu, fo Kheideft du von einer IR, 24 8, Loth fein 
2, das in allen Proben beſteht. E — 


— 
Ein bewaͤhrtes Einbringen. 
ag m 9. mu as 8 Ai er &.1.807, ah a, 
th (D, und 1. Loth geflo| 8 1.6.0. i ig, xfi 
in ‚a m —— a oe ale 
und treibs ab, = 


9% 
Eine ſchoͤne Schmeltzung auf © Limatur und Marcafit 
aus 1,8. P. 1. Ducaten © zu machen, 

BR. © Darcafit oder Granaten, die @ig feyn, und 2. Theil gefloſſenen 
CH teibs u. e. a. laß wohl mit einander im Tiegel VI, darnach gieß aus einem 
Led), denfelben trag in das + auf einen Treibfcherben, fe ihme 2.Lorh 2 zu, und, 
laß es wohl gehert, Darnach treib es auf der Sapellen ab. NU. fo, man den 2 
mit cimen itt und zuſchet, To giebt. es noch eine gröfjere Probe. 

10, Y M 
Ein Einbringen mit geringen Unkoſten. 

Be. 3.16.08 4.16.92, 1. 16. D#, 4. Loth DI oder O, mad) lin einer 
Hafen und verlutirs Inf v2, fo al ein gech, den gläe, und N eipanahl 
L 
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ab in einer Laugen oder Harn; alsdenn thue Glett darzu, und eingeſchmeltzt auf 
das Gertub , und mit I, abgptrieben; das, D magft dy:6, oder J. mahl fürchte 
gen, fo wird «Bam @veich au ſheidem. nm 

; . alle Ani 

au Eine Arbeit auf die Muͤntz. 

7. 4,2015 Bley⸗Glanßz oder Olani- Bley, trags auf einen Scherben, und. 
tab gehen, darnach trag 2. Loth Muͤntz darein, gieß in ein Giekpuckel, und Iar 
thinfes dünn. wie ein Groſchen breit, ninm datnach ein 04 oder Schlich in, 
einen Tiegel, laß 3. oder 4. Stunden nicht gar ſtarck m. ea. eimentiren, nimms 
denn heraus, fet wieder auf einen Scherben in an „und trag ferner 2. Loth 
Glan Bley uz laß feugen, gieß abermahl in Sief puckel, laminits toieder, und 
cimentits zum z. mahl mit einem Ofchlich, nimnis wieder heraus, und laß mehr 
mit 0. Loth Gland⸗Bley flieffen, daß es fich ſchoͤn ſchickt, denn treibs auf der 

2 ’ 


Sapellen ab, fo Haft du Loth. D-um.S, fE Qi; 


— 22 — 
Ein Ciment mit den Zincken auf das o. 
Loth Zincken, 4. Loth 9, 4.Toth &, 4, Loth c1, 8. Lot .$. 
ober G — Regulus; — nımag 4 [7 ‚und 2.0 “ Mn — Fi 2 
laffen; darnach reverberirt, biß eß braun odet roth wird, denn mit O verpuffen 
iaſſen und mit caleinirten = und fire F J "und bie D domit cementitt, 
” Be faffen / denn nbgettieben ; das thue 4. © mahl,fobringftöyindle M,D, 


! BE FREI du 
Ein Einbringen auf den 04. 
} .. 32 Loth gemeinen, oder rothen 2, und, ı3.Lorb. Ofhlic oder Kip, det 
— — ge 
mach “L, daß ga ſich nicht entzünde, “aladenn nimm 3. Loth, impajtite den 
in’obbemelvten @g "und 2, biß du den x nicht mehr ſieheſt; alsdenn dünd ſoi⸗ 
ches an, (af ausbtennen, biß «8 nicht meßr raucher, fo it das Eiment & fertig, 
und wird ein M, F daraus, 3 Diefes Sr. Thl.und'r, Theil D mache |»]-|- 
in ein Jo woht verlutigt, ehtentie'3- Stunden ;' erftlich iind mit, einem Cirs 
el A, Hernach frätcker, die dritte Stunde die Kohlen gar darüber, Daß der 
Ziegel fein braungliend tverde, alsdenn laß erfalten, thue es auf, teißs wieder, 
und treibs ab mit ſammt dam Ciment & in das h eingetragen, denn cimentirs 
wieder wie zuvor, das thue 4. oder s. mahl, es muß aber allemahldazwilchen 
abgernieben worden, Daslg mit dem? an, machen, muſt du — ——— 
Ü un 
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jahl machen, damit wenn man es anpündet, es deſto eher ausbrennet, und der 
* auch Damit veranchet, N nee 


FR 
io - Ein Einbeingen in die». 

=> B. Ung, (D- SS ina2, Loth, reibs und fieds mit Regen V, ſehhe es 
Water ab, loſch Daritın ab, fo oft, biß ein rothes v wird; denn gieß wieder 
au’dem andern &, coagulirs gufammen, damit. P. D, utire wohl, cimentire: 
wohl 4, Stunden; ‚brich es auf, gefällt-dir der Grad, fo ijt es techt, wo nicht, 
FO mach es wieder ein mit nenem Zeug als vor. . Diefe Arbeit in gerecht, " 


u 15 

> Eine Arbeit auf arer. 

Nimm um 9. Fr. gter, die wiegen 1. £otb, nimm 2. Loth Glantz &, trage 
auf einen Scherben, laf es angehen-; trag die gret darein, und fo bald es m. 
«9. iſt gangen, fo gieß heraus, und ſchlags vuͤnn, wie die Srofehen; nimm. 
einen Tiegel, und 2. Loth &2 , und, mach I veriutirs wohT, cimentisg am” 
etſten gemach die dritte Stunde ftärcker; daß es aber nicht "Z, Inf kuͤhlen, 
aimmsherauß, ſchlag den Kiß Davon, und. teib dag +, nimm ferner 2. Loth 
Gang; 2. Loth; Glett 2, Loth. ©<, und 1. Ouintl. %, mifch alles wohl u, &. as” 
tue eg in einen Tiegel, verlutirs, cimentirg abermahl 3. Stunden, am erften 
gemach, am letzten ftarck, laß es zu einen, Rezulum YZ, laß abkühlen, trags 
auf einen Scherben, und feigersein, treibs Ab; fo hajt du von ı. fe ge 3. 
th I, umd-m jedem Lorh 1: Duinel, ©. 


16, 
Eine Arbeit auf die Böhmifche Groſchen. 

Be 1. Loth) derſelben Groſchen/ eimentic fie mit einem Sfchlich oder Kiß, 
daß ſie ſich reiben laſſen: Nimm ddeſſelben $, und laß einen firen co Mg 
tag das 5 von Groſchen in &o, laß im “7 ftehen 1. Stunde, darnad) sieh 
Am Regulo; fo theil denn von 1, Loth auf 8. Oder. xo, Capellen ab, treibs Durch, 
ð b oder I Glantz % ab, 


* 






35 02 8, ber auch ©ig if; 8.9) je älter je baffer es if, den O 
& ie Say a ar 480 allerkleinſte, und umſtreue Die“? Blechlein in 
nen Ziegel, lag VL, Und Daß es ſich gar wohl figere, fo feget fich das © aus 
Dem ʒ und Ofchlich a Boden, und der edle 2 des oſchlichs geitiget, und. fürs 
‚be % P-auch, vereiniget und mehret — — e. a. den gieß in ein. Glenn 
E J yy J 
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ckel, fo ſetzet fich ein König. am Boden, den trag in D, das im h gehet, denn treibs 


ab, und ſcheids. 
z 1 
"Einbringen ins > ©. 

‚B. 4. Loth Ofchlich, © 1. Loth, 07 feilich 1.Loth), Geife 3. Loth. u. e. a. 
‚gemifcht, binds in ein Tüchlein, umfchlags mit einem guten Leim, und laß trus 
cken werden, denn legs in einen Wind⸗Ofen, daß die Materie in der Kugel 
zu Kalch wird, und wohl auf 6. Stunden, doch daß die Kugel nicht aufs 
‚gehe ober zerflieffe, denn Inf Falt werden, ſchlag den Koönig von den Schiacken, 
und nimm des Königs 2.Loth, I Blechlein x. Loth mach [-|-|* in einem Tiegel, 
laß d. 0.0.43, Stunden , denn feheid esim FF, fo findeft du viel © indem). 


19. 
ö Lutum, hiergu. 

: + Nimm 2. Theil Leim, 1. Theil gefchlemmie und ausgelaugte Afhe, r. 
Theil gelöfchtenr'; mache diefe Stücke mit Gummi Van, in dieſen Leim ſchlag 
die Materie ein, denn reib Glett Flein mit Y und D, und beftreich die Kugel auss 
wendig damit, und laß trucken werden. Dieſes haͤlt die Kugel feſt ufammen, 
und verglaft fie auswendig, und laͤſt «8 nicht.uoneinander, 

. — J “ 

. Einbringen. R 

2.1. Loth DS in IF coagulirt Kmit & In der Pfanne, x. Loth Zino⸗ 
ber, Kobold oder ©S_ 2 ana, reibs d. ©, 9. und zieh ein ftarc VR_2. mahl das 
von ab, auf das letzt ſtaͤrck die Glut, reducir mit ein 4 von 2. Theli Glett, 
und x. O, und treib es ab, giebt 4, Loth in der M. 

“ 21. 

; Ein Einbringen. 

Be calc. (Dr 4.88, 07 feilich, die wohl roſtig feynd- r. 16. Grünfpan 1.16. 
deftill. nad), der Seiten Im Del; ur feis, erſtlich lind, denn ſtarck wie FR, dag die 
Spiritus herüber kommen, denn sieh die Phlegma per baln, davon, 

22. 
! Einbringen. 

®« 2. Loth Reguli &, darsur gefeget 1. Theil D, laß m. e. a. und ver 
rauchen an ET wenns verrauchet ift, fo darf mans nic ts 
fondern Laffen im Ziegel , trag darauf DIE Ffm , laß + Stunde WZ, 
Denn abgetrieben; bes Proceß fagt, man ſolle damit die laminas Ix cementiren / 

—* denn 
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denn "I. laffen, aber Mayr hat auftragen auf »’pulvis, darauf gu fragen, B 
x & 00 2 (Bauf gelb calcin. & 2 Huf oder diabald ana f. pulvis, s 


- 23. 
- Einbringen in die M.» 4, Loth o mit 04. 
Mache ein Blatſchlich mit 67 und ©< , darnach mache einen Regulum 

mit 2. Loth & und + Loth 2, laß m. e. a. z%,.uud trag des Blarichliche 1. Loth 
„hinein, gelben Daick auch 1. Loth, laß gar wohl ın. €. a. #%, denn-Elein gerier 
ben, und In die» getragen, fo haft du am I Zuftand, und den pierdten Theil 
allemahl gut O. a 


24% e 
Einbringen ab Il. Dn. à Stubenberg. 

BB 2. Pf. den Läft man im friſchen Brunnen V zergehen bey ef 
Worde 1benn er ergangen, (0 wird er mit Knabensoder Plans» arm (1 
älter je beffer) niebergefihlagen; alſo wenn der Hafen mit (B- halb voll, den 
Harn nad), und nad) hinein gegoffen , bif es gang voll werde, darnach finchen 
laſſen, wenn es wohl zu Boden gefuncken, das V abgegöffen, per-charram fir 
tritt, fo bleibt das gim ‘Papier; wenn das bey finder Waͤrme opt trucken 
worden / fo nimm dieſes Fa. Loth auf die M. fein D getragen, alsdenn in einen 
Einguß ausgegoffen , das D abermaht in einen Ziegel gethan, > Jaffen, abers 
mahi 2. Loth & eingetragen, und auegegoffen, 9. mahl coneinuict, hernacher Ins 
‚miniet und geſchieden , ſo bekommt man weiß ©, dasübrige I wieder eingefegt, 
und ferners procedirt / denn hernacher das weiſſe © gradirt. 2 — 

— 
Pulver. 
tze. Ya 10. Loth, * 6. Loth, reibs u. e. a. ſehhe es an mit A ſolbiri 


6, dieſes heb auf. Nun nimmep 1.Roth,viri & 2. Loth, ZZ3. doth gie 
u“ v darauf, und laß * in coaſnditen; auf dieſen Cöafndat gie ein Hark ge 
laß eytrahiren gieß ab, laß evaporiren, fo bleibt ein Pulver, Diefes Puwer⸗ 
nimm 3. Loth auf ein N. trag es auf ie gemeldt. 


Ein ſchoͤnes Einbringen in die M..> 6. Loth o, 

Br 2. Thaler, das it 2. fl. 12. Basen, und nimm fo ſchwer P.afe bie 
Thaler wiegen, alsdenn 3; Loth) gefottenen 2, der mit Urin ro. mahl gefntten 
ift, fo wird er fir, 3. Loth 5 thue darzu, und $ 3% in Tiegel, laß mit ein- 
ander cementiren alsdenn trags auf den Treibfcherben, und verblaß biß nicht 
mehr raucht. . Nimm wieder friſchen eh und 3. Loth 2, und die Ari 

j & yYy2 a 
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T. laß wieder, und allfeit abriechen, biß es nicht mehr. caucht, wie obfteher, 
‚alsdenn treibg auf die Seine ab, und ſcheids Dusche Vr, den 2 brauche nur x, 
mahl zum erften. — 
27 · 
Ein Einbringen auf die Groſchen. 

Item, nimm 1.Pf., 1. Pf. 2, und, in einen glafurten Hafen gethan / 
eder in 2. Häfen, denn e8 möchte einem Hafen zu viel werden, das Pulver alle. 
muß auf 4. fl. Gioſchen Fommen, das Pulver 22 laß 2. Stunden im Circkel 
A ftehen, darnach leg füper ſtratum eine Lage Pulver, eine Enge ER verlu⸗ 
rs mit Luco Sapientie, laß es gemach trucken werden, ſetz auf 2.Stuns 
den in den Wind»Dfen, laß Falt werden.. Der König fet ſich am Boden, fü 
fhtver 3. als ©. feynd, treibs ab auf dem Treibfiherben, datnach auf dem 
Teſt, fo findet du O NE. P-E- 


28. 
Erſtlich ein ſchoͤnes Einbringen, welches für einen armen 
Geſellen ift, daß er alle Tage mit 1. Loth D einen halben 
fl. © erarbeiten mag, das geſchicht in 4. Stunden, 

Nimm x. Loth gecimentisten Stahl, darzu x. Loth rothen 2, den laß in 
einem Tiegel flieffen, twenn er’flieft ſo thue das Loth geciment. Stahl eingelner 
Weiß hinein in den Schwefel, laß darnach den Tieget erfalten, oder ciment. der 
Stahl, und 2 füper Ararum verlutitt ¶ aß auch erfalten , 'gerftoß in einem 

+ Stein zu E23 darnach fo nimm 1. Qu. Aldım, und: 1. Du. 1, reib diefe 
4. Siuůck alle gar wohl d. e. a. thue fie wieder in den Tiegel, und vers 
utirs wohl, denn ciment. es auf 2. Stunden im Circkel A, darnad laß erfals 
ten, toieder gerieben und ausgewaſchen, und das fo lange, biß Beine Schwärge 
mehr herab geht. Diefes ausgervafchen 24 Pulver 2. fl. ſ hwer genommen, 
und auf x. Loth D getragen in vs im Tiegel auf den Treibfeherben, und dar⸗ 
nad) das 1.Loth I gefchieden, fo bringft du um 30, Kr. gutes © in das I, haft 
du aber 1. M. 2, fo magft du gleichwohl in einen Tag in die M. D um 8. fl. 
gut © bringen, als dag du mit ». &, ungeheft, und magſt alfo eine Woche auf 
6, Loih © arbeiten, das p- 8. fl. das macht eine Woche 45, das iſt wahr. P. E. 


$ FEN 
Ein Proceß aufden o Kiß. 

Be O Kiß und &, eines fo viel als des andern, legs auf einen Hafen, röſts 
wohl v. e..a, reverberitg eine gute Weite, biß alles glüetz denn ſchuͤtte es in 
einen heiffen »%, und-fiede es ein wenig, fyhe den <- barvon, und laß am Bo⸗ 
den fügen; glüe den OKiß 3, mahl, Ink aber die Phlegma anzeit am Boden lies 
5* gen 
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. „Eefilich ſol man nehmen 1. Loth -Huttenberger Stahl, darzuı, Loth rothen 2, 
der Stahl foll anf das dünnefte wie ein Papier geſchlagen feyn, 1. Loth OKiß 
oder Schlich, dieſe 3. Stuͤck ſtratum per ſtratum in einen Tiegel gethan, und 
auf 2. > Ciment. mit indem A; darnad), fo es erfaltet ift, fo ſtoß im Mörfel 
gar Elein, denn nimm das F, 1. Quint, Alaun 1. Quinil. Gl, und veibe Diefe 
Stück alle gar wohl v. e. a. wiederum in einen Ziegel gethan, und verlutirt, 
daß Fein Rauch davon kan; cimentirs abermahl auf 2. ©t. laß Falt werden, 


und wiederum gerieben , und auf einen Seigers Trog gar fleißig abgewwafchen, 
daß Feine Schtoärge inehr darinn iſt; abermahl in einen Tiegel gethan, und 
mit ſtarckem A flieffen laffen zu einem König, denfelben König auf einer Capelle 
abgetrieben, und Daffelbige D gefchieden, fo findet man um 30. Kt, ©; will mar 
aber in eine M. D Diefe Arbeit einrichten, fo Fan man ale Tage um 6. fl. © mas 





"hen, das thut in einer Woche a8. f.©, aber es muß rother 2, und Huttenber⸗ 


ger Stahl im Vorrath feyn. P-E- 


3 

„Ein Einbringen 4. Loth © in die M. 2. 

R. 4. Loth &, 1. Loth ®, 1. Loth. D, foß zu F,trag ihm 3. Tiegel, laß 
wohl Zgieß auf einen reinen Mefing oder Mörfel, des Glaßes fehmelge 3. Theil, 
und der Dr. Theil, laß 3. und Falt werden, teibs und imbibirs mit (Er V 3. 
mal, truckne es allgeit wieder ein, denn laß im faubern Tiegel glüen, laß b dar⸗ 
ein fehmelgen, 3. biß es verraucht hat, das F vom & und v. e. a. darein ges 
ragen mis dem 3. D Q 13 Stunde gehen laffen, treibs ab, und verſuchs zus 
gradiren. 


32. 
Die Quinta Effentia aus dem ©< gu ziehen, 

"Br heil SKiß, 1. Theil ana, röft fo lang biß roth wird, alsbenn 
giehs min wenn es roth ift, foigleh ab, gieß einen andern <."daran, dag 
thue 3, oder 4. mal; weil Feine ae pesehkt, alsdenn gieß anfeinen a 

3 Kol 
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Kolben, und ziehs in B. M. heruͤber, fo haft du bie Quint. Effent. am Boden, das 
brauche, wie du weit zum Ziment-Pulver, P- Er 


33. r J 
In der Marck > 5. oder.6. Loth © zu erhalten. 

B Crocum comm. d und Crocum @ ana it. & 2. 16, [af 3. (6 wird es 
ſchweh und brüchig, wache mit warnen Y gang daͤvon teverberits 3. Tag 
und Nadıt, und folvirsim/R, daß 4. Singer Darüber geht, benn finterificits ein 
Tag und Nacht, doch den lesten Tag Das Y drüber fieden laffen; hernach gieß 
das grime Y ab, und coagulirs zu einen Stein, denn deftillitg ein mit Fleiß 
mit gleid) viel 902, und foloie ihn im Keller, fo wird ein gelbes Del, das Re- 
hoizor in B. M. imbibir den I Kald) damit, biß gelb wird, denn redueirs und 
(beide, fo findeft du 5. Loth © In der MarcE D, das magſt du in einem Tag 
2, mahl machen. . 

= a 

Ein Einbringen. 

zu 0. doth Stahl Bleth, 2. Loth 87 1. Loth 2, das 1 "ex ZT waͤre gut, 
iah m. e. a.“ im Tiegel, DIB fich Der & \woht vergehrt, und faft nicht mehr raus 
yet, alfo , mahl mit friſchen & feynd 6. Loth &. Lehtlich laß den übrigens auf 
den Treibfejerben wohl davon rauchen, Daß es "XBeil oder Zeit zu X habe, fo 
bleibt ein 5 Meßing-Sarbe, des nimm 1. Theil auf i. Theil D, laß mit einane 

der mg, ie ofter Te befler, fo haſt Du ein gutes Einbringen, 


235% 
Ein gerecht Einbringen. 

tz. 4. Loth) gemein TE, und 2. Loth $, laß 24. Stunden darinnen ſtehen, 
daß der v im y wie ein Eiß word; nun nimm 1. Loth 35; 1. Loth EB, .Lorh 
@y und 1. Loth *,teib diefe Siuck alle d. &. a. mit Dchfen- Gall, barnach 
hencke es in einer Ochſen ⸗ Blaſe in ſteten Rauch fo wirds ju einem Stein, 
Den mad) gu &, deffelben weirf 1. Quintl. auf 4. Loth D, fo es im "4 it, dar⸗ 
nad) idrno und ſcheide ‚.fo findeft Du in den 4. Cothen D 13 Loth gut ©, möget 
ihr ©< haben, und den gefällt gu einem König, und = Im T/F auch unter den 
obgemeldten & fo ſſt «8 beffer. 


36. 
Talk oder 2 Arbeit. 

Nimm 2 vom Kiß 1. Theil, 1. Theil Sal alcali-d. e. a. verlutirs, laß es 
in einem Eircfel A 2. Stunden flieffen, denn erfalten; klein gejtoffen, nimm def 
2. Theil, und ı. Theil D, eines ums ander, verlutirt, daß 2. Stunden flieffen 
treibs- ab h fo Haft Du einen guten Zuſatz F — 

nor : 37. Bom 
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® . “ 37 
Dom Hans von Beueren eine leichte Kunft, der man 
wohl vertrauen, ımd alle Tage mit Gewinn arbeis 
ten mag. 


„Rec: (Pr 4. Loth 2 Blech 4. Loth, mache |.].]. in einem Tiegel wohl vers 
lutirt, ſetz zu eimentiren in einen Wind⸗Ofen 10. Stunden mit gemeiner Hitze; 
darnãch laß von ihm felber erfalten, nimm die Blech⸗Stoͤcklein, waſche fie aus 
kalten und warnen \7 fo lang, biß Feine Schtwärge mehr davon gehet, undder 
B-.garı abgefeiget und gewafchen wird; denn nimm einen guten ftarcken V, 
gie ihn ber das Pulver, Daß cs 2. quer Finger Darüber gehet, laß den-%- gar 
einfieden, daß es trücken wird, und denn Klein gericben. Nimm deffelben & 6,&r. 
ſchwer, ſetz zuſammen in einen Tiegel, und laß «8 m. e.a. flieffen, ſo gradirt fich 
die I von dem Pulver, das thue 3. mahl. Y 
Darnach nimm-3- fl. ſchwer ©, und nimm DiegraditteD, feg es zuſammen 
in einen Tiegel, laß es wohl m.e..a. flieffen, gieß in Zain, fegeihm eine R. ſchwer 
2 vom 7 zu, laß eg wohl m. e.a’flicffen, darnad) gieß in einen Zain, und ſcheide 
8; ſo findeft du für s.fl.©, und dein Z wieder zu der Arbeit, das beſtehet in ab 
ten Dart, Das ift beſtaͤndig und bewaͤhtt. : 


38. 
Eine Einbringung durch den v. H. W. Praͤcipitat, in der 
Marek » 4. Loth ©, den folc du feinem Menfchen ohne mei⸗ 
5 nen Bewujt offenbahren. V. HP. 


Rec. und mache ein \/F von 1. Theil ®, 1. Theil O, und x. Theil O, 
darzu nimm 1. be , daraus mache ein YF, in dem foloie‘y vivum, und im, 
andern laß foloir 1.Q. I, -und gieß in Die Solution F, ſet es gu digeriten 
3. Tag und Nacht, alsdenn deftillir das \F davon mit ziemlichen A, nicht 
fo gar ſtarck, fo bleibt der 2 im Grund; den nimm heraus, mach ihn zu klei⸗ 
nen Stücken, aber nicht zu Hein, und präcipitir, wie bu weift, fo wird ein tor 
ther Präcipitar daraus, derda corporaliſch ift, davon es leichtlich in die D gehet, 
wie hernach folgen wird; und thue 1.Loth) ſo viel als der Doc ein Corpus hat, 
8. Loth, als ihm der Bader gemacht hat. Nun folget die Arbeit darauf: wilt 
du damit tingiren mit dem Präcipitat, fo thue ihm alfo: Nimm I ana, laß hur 
wohl arbeiten, und las es auf den Teft geben, wenn es gehet, fo ttags endlich 
Darein, wenn Du in 3. Loth. D. 1. Lorh Pracipitat getragen haft, fo haft du4 Theil 
©, eher mehr als weniger. Du muft aber allein Das I, wenn du es einmahl 
einträndfeft, gar zum Blick treiben, und ihm ein frifch I geben, biß der Praͤcipi⸗ 
tat in bie 3. Loth I gerieben iſt; das Fanftdu in z . Abtteiben wohl thum, une 

. 0) 





738: KEhymifder Concordantz Dreyichender Thell 


ſo fheibe es; fo haft du zum wenigſten Den vietdten Theil © in allen Proben. 
Laus Deo, Anno 1569» h 


39 
Einbringen in die M. 3 H. W. 6. Loth o. 
Rec. JR, darinnen folvir 1.Loth ©, darnach nimm gemein VF, darinnen 
ſolbir 3-Roth  erudum, das purgie mit ein twenig D, Ihe beyde Solutionen zus 
„famınen, und treib Die Species datein 1.18, (D, und 1. 16. des obbemeldten 25 
fo du die Species davon getrieben haft, fo zich die MWäfferigkeit biß auf die Oluat 
per B.M.ab, verlutir ein ander Glaß darauf, und feß «8 unter eine Lampe 19. 
Tage aufs längfe, fo tird e8 teudfen, darnach laß es 3. Tage glüen, ſo wird der. 
fir, it ein roches Präcipitat, md vermengt am ©, nimm des Pulvers Praͤci⸗ 
pitat 1. Loth in die 1. Marek I, fo Haft du 6. Loth ©. ? 


4% . 
Das ift die Kunft, fo Hans Hertzberg gearbeitet, 
ft I — —— g gearbeitet, 


Rec. 2, quantum vis, und-Mefing fo viel du wilt, aber der Meßing muß 
aufs Binde geföylagen feyn, datnach ſchlas den gu Dünnen Blechtein ,- und 
neie die in Lein: Oct; nimm darnach geriebenes 2, und beftreue die Blechlein 
damit, denn leg es in einen Tiegel, daß der Tiegel_oben voll wird,. verlutie 
den Tiegel wohl, daß Fein Dampf daraus gehe, fei in ein euer, amd lag 
darinnen flehen 4. Stunden, ſo wird aus dem Mefing ein Pulbes; das Pulse 
der jerreib auf einen Marmelftein 2. mahl, darnach leg es in einen darzu abtit⸗ 

“ten gläfeen Scherben, leg glüende Kohlen darauf, und laß etliche Stunden 
brennen, daß der 2 gar weg brennt, fo wird ein grau Pulver daraus; aiſo iſt 
Das jugericht. * 

* a4t. 

Alſo mad) das V. 

Rec. 1.18 O⸗, 1; 16. O dieſe zugleich gedoͤrtt, biß ſie weiß warden, wı 
1.15: D, jerreib e8, und mac) ein W7 daraus, wenn das Y fertig iſt, a 
te das vorige Pulver darein, fo wird der Mefing bald darinnen zergehen; 
darhach sich das Y über den ‚Delm, und wenn der Geift beginne mit zu schen, 
fe hüre En Wenn bi es ah I fa ln a eb in ein, sh 
du dem Pulver, und sieh ihn 3, mahl über, wenn der * zu 3. Fi 
Meier, f it das Pulver fertig. zu 3. mahlen über fich 

Darnach nimm rein gefeilten Stahl, ſo viel bu wilt, foto 
in einer Lauge von Oe, ſo wird aus dem Stahl g im eh Kim. 


she 
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«ziehe die Solution. ab, und reibe die Materie auf einem Stein iſts ein grů⸗ 
‚nes Pulver. 4 N } N) et fh —— 
Denn nimm von J’qu. vis, und ſchlags dünn, darnach nimm des grü⸗ 
nen Pulvers ſo viel, als > it, mach . .. in einem Tiegel, und bermach ihm 


sang wohl, daß Fein Dampf daraus geht mag, und ſche es ve ü 
= Ye; un, im u ob es Mk nimm — 








1 d m5.Dieber heraus, laminire, und 
Ihs mit dem Pulver wie vor, „fo bleibt.das I bertändig;, Darnad) ang 
8 Hang Se Bien B a 2 age a wie vor, laminits, 

gleich ſo viel Pulver, als des beyden, „mache wie.vor ids im \7E 
— das © befländig, i ——— 


SET — 
Reſpiratio pro pauperibus. 

Me Loth geteinigt, 1. Quintl. des torhen O, des sal. aleali 1. Quintl. 
und thue ihm in allen Dingen wie folget. Wili du Salälerti Sal weniger ma⸗ 
«hen, :fo nimm von den Specien oben benennt, nehmlich (D-S.Luth, A_ = tr. 
2 8. Loth both Weid⸗Aſche Eifenfeit:2.£oth, 12: Loch weiſſen Kalch, und 
hue wie hierunten ſteht. M 





43. 

'Sal alcali 

R 1. Pf. Dr2. Pf. Weinftein, reib die klein u. e. a. und ealeinit ſie auch 
ſchoͤn weiß, darnch nimm 1.'Pf.den reibe klein, und reibe ihn unter den ealemt⸗ 
ten O und A__; dieſe Materie thue in einen neuen Topf, wohl verlutirt, eine 
Stürse darauf, umd fege den Topf in indes A 4 Tag. Bu. darnach 3.15. Weid⸗ 
Aſhe / teibe die Elein unter den caleinirten $ mit dem A__ und Oklein undm.&.a.ger 
sieben, darnach nimm. Löth Eifenfeil, vein gewafchen und getrucknst, menge es 
AU nter die Materie, thue Das alles in einen Topf, verlutie den feft mit einer 
Stürge, und laß ihn ſtehen 1. Jp im linden A; darnach nimm 1 Pf. weiſſen 
Kaldh, reib den auch unter die Materie, davon mache eine ſchoͤne Lauge, fieds ab, 
und mache einSalalcali daraus; deffelbenalcalinimm 2. Loth aufein M.D. und laß 
üeffen 2. Stundeh, dasthue 3. mahl. 2 





44 
> fix, probatum notabile. 

Br 4. Loth crocum A, % 1. Loth, 1. Loth,laminietQ 1.8. A__ crudum 1,8, 
Salcomm. Loth / 1.Loth, 21. Duintl. WBißmuth,lap alles 1. Stunde im Tiegel 
aufammen fliefjen, iaß Ealt werden, ſchlage den König ab, und behaltihn, nimm 
Dis Königs 1. Loth, D 1. Loth, laß eine Stunde m. e.a. fieffen, ſo wird die weiß O 
inpondus, undift fir, das treib ab durchs h. 5 

a8 45. Eis 
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45. End 
Einbringen in die. M. ) 1. Loth o. 


Erſtlich cementit die) mit rein und gemeinen Salg 3. Stunden, darnach 
cementit die I wieder mit folgenden Chment. Ninum CB calc. rothes O ex- 
trad. jedes 4. Loth; gelben Salıney, Ziegelmehl, Bol. Arm. Croc. +> lapis 
emati ana 2. Loth, damit cementit die D. 5. oder 6. Stunden, darnach zieh 
Die Quint. Effent. (- calc. aus per »X deftillatum, coagulits wieder ein, alſo 
thue auch) den Antim. und dem Croc. +> darriadh nimm den firen % precipitat, 
der Eorporaliſch ift, unit ©, denn nimm auripigmentum ZZ mit Oleo A_ 
imoibirt etliche mahl, und getrucknet auf ‚gang linder Waͤrme, biß er nicht mehr 
raucht. Dieſe 6.Species reib u. e. a. darnach mit X fir Impaftirt, und Laß in 
kinder Waͤrme trucknen. Mit dieſem Pulver mad) |.|.|. bie bersitete D verkus 
tür feſt in einem Ziegel, laß 2. oder 3. Stunden flieffen, denn abgetricben und 
geſchieden, alfo deftillig-den -%- dargu. . 


46. 
“ Acetum Deftillatum. 

Nimm 2. Pf. O, i. Pf. ©, darnach gieß 3. oder 4.Rannen-x-, die erſten 
phlegmacadiethue hinweg; wenndu nun befindeft, Daß «8 ſauer wird, fü thue eine 
andere Vorlage vor‘, denn nimmdenfelben %, und gieß ihn auf neuen O und 
Salt, deſtilirs davon, das thue 3 mahl. . 








u 
Oleum A; B 
‚Rec. A__cradum 1.Bf.D >. Pf. pulverifist u. €. a. und mit ciner Koh⸗ 
fen angesbüder, biß es ausbrennt,, denn reibs-Elein, und thus in eine naffe 
Blaſe in einen Topf mit Falten 7, was ſich foloist, das filtrire, Das andere 
ſolbire wieder, - 





48. 
Einbringen in die Marck 1.Loth. 

Rec. Berg FE 4.Loth, (P- calc- 4. Loth, Ungarifc) Lafür. 4. Loth, X. pre- 
»eip. Operment, Berggrün, &,.jedes 2. Loth, pulberiſirs und fieds In -%- —e 
3. mahl trucken ein, denn feuchts mit Oleo & ana, und mit Oleo.% fixo, aber du 
muſt es jedesmahl befonder,.als mit dem Oleo & befonder, und mit dem Oleo x 
auch befonder anfeuchten, und trucknen faffen;“ darnach zulaß roth Siegelwachs, 
ruͤht die Pulber darein, umd laß gerinnen, Daraus mad) Kügelein, denn (af D 
flieſſen mit & prepatato, ſo zuwor ceittentirt iſtz; den vorgeme dten Eiment, die 
Kügelein theil in 3. Theil; und den erften Theil trag in Die D in Fluß, fo das ges 
2 ſchehen, 
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Wehen ift, fo wirt darauf z. Loth Schmelk-@laf, laß es eine Stunde im Fluß 
ftehen, denn laß die D erfalten, ſchlag den Tiegelentstvey, und fchmelg die Divies 
ber, träg den andern Theil Kügelein Darein, und wieder 3. Lot Schmelg«@laß 
darauf, laß aber eine Stunde flieffen, alfo auch zum lehtenmahi; cementirs wies 

. ber. mit dem vorgefthriebenen Pulver g , "denn abgetrieben und ‚gefbieden, 
Nimm Schmelg-Glaf, darnad) nimm Dienig 3. viertel Pf. geftoffene Kiefeifteine, 
im Urin abgelöfcht, 8.Loth, ED 2-korh, (D-4. Loth, das u, ea. gerieben, und 
du Glaß geftoffen. \ - 

49% 
Das Oleum s mad alfo. 


Be 8 16.80th, 16. Loth A__, 8. Loth D, 4. Loıh 2, laß cs u. e. a. Riefen, 
das sieh per -% deftillatum, und laß abrauchen, biß auf Die Dlitär. 


50. 
Den König oder hraͤparirten s zu dieſer. Arbeit mach 
alfo, damit dus die ) lAft flieſſen. 
Rec. & # und. + ana 1. Loth & 6. oh, laß 1.6 a. flieffen , gie 
in —— fo fegt es einen Konig, des Koͤnigs nimm den 4. Theil fo 
viel als ). 


su 
Ejusdem commun. aus des Eleinen Bauers Parti- » 

= ‚ cular⸗ Fundament. 
7 8. Miner. Merallic. prĩmi Mater. part, 1. Silic. albor. part. 1. pulveri- 
"fara mifce, fimul funde in crucibulo, & effunde, habebis XX fmaragdinum, cujus 
® partes 17, gere cum part. 1) 33: Ungar. vel in ejus defedu F$ Ungar. thus 
m ein Töpflein wohl vermacht in einen Töpfer-Öfen, und laß fo fange darinnen 
fteden, diß die Töpfe heraus genommen werden, mac) hernach den Topf auf, 
und treib die Materie ab im &no, und fcheids im \/F, fo wirft du aus der M 
> 4.Lor) © haben. > . 


52. 
Cementum trägt 7.fl. die Wochen. d 
Ealeinie + alfo, laß fieffen, und fo es in einem Topf nad) der Seiten 
fiieft; fo wirf gerieben A darauf nad) Geduncken, und rührs mit einen «1 
flets u. e. a. fo caleiniet fichs, wald) alsdenn das © davon, exficca, Diefes 
Fnimm, und 3, mahl fo viel 2, tere, thue es in Tiegel oben verlutirt ſetz 


ik ü 1d laß fiehen 9. Stunden, denn gieb flärcker-A biß z2. 
. — — en 12 ! Sun * 
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Stunden vorüber, den hh reibe wieder-lein ,: undavieber mit: 3 mahl fo viel & 
24. Stunden: calcinitt ; ur. prius,. &-fie tertio: denn nimm & &) laß es 
Rieffen granuliee, und mach mit dem 4: 35E / cementits 3: mahl, allemahl 
8: ©t. laß hernach alles m. er a. flleffen, treibs-ab,- und ſcheids fo haft du“ 
inder M. D 7:fl. Oin göttliche Wahrheit. Dieſes koſt nicht viel von Glaͤ⸗ 
fern oder Waſſern, und Fan fich eins ja in die Wochen retten; mit r. fl koͤn 
net ihr h und > kaufen, das ) koͤnnt ihr immer wieder nehmen, biß eine beffere: 
Voriag kommt... Wan man einen firen-$ an des gemeinen ſtait / gebtaucht, 
ſo bleibt die ) halb O. 


53. 

Ein Cement, trägt. die M. woͤchentlich 7: fl. 

Zum erſten habe ich genommen h calcis. p. r. den habe ich ad minimum 
gerieben, darnach habe ich genommen: 3. mahl ſo viel O, auch Elein gerieben: 
Diefe 2, Pulver“u, eya..gemifeht; in einen hutirten Hafen gethan ‚ ober wohl 
vermacht / und in ein Eirckel A gefeßt,- erſtlich lind damit-der S hat anges 
fangen gu flieffen, und zu prudlen im Hafen atfo 9. St. datnach habe ich ftarck 
& gegeben, big anf 24. Stund; darnach habe ich ‘den Hafen-taffen erkalten, - 
md den Hherans genommen, da hat ſich zum erften mahl dieſes & verringert 
etliche Loth / darnach hab ich denfelben + wieder gerogen, Hein gerieben; und 
abermahl 3. mahl ſo viel 2 drunter gerieben, ‚und wieder cementirt’24, Stun⸗ 
den, dawit es im fteten Fluß geftanden ift. Alſo habe ic) ihm gethan 2. oder" 
3. mahl, und darnach gerieben zu einem Pulver, ſo iſts zur Arbeit bereit ges 
weſen. Sch habe demnach genommen X und D ärd. darnach Laminas daraus: 
geunacht, und. mit obgemeldten Pulver Die Laminzs.z. mahl cementirt, jedes 
mabl 8. Stunden, -und jedes mahl mit ſriſchem Pulver, zum festen habe ich: 
alles m: e. a. laſſen flieſſen, endlich habe ic) es abgetrieben , und gefchieden, 
da habe ich in der DM. I gefunden 7A. ©, bey Gläuben und Wahrheit. Ich" 
habe die Lamirias mir einem Circkel A cementirt, daß es nicht-gefloffen bif zu» 
lest. em, laß gulegt.denh ficffen , denn fo trage den 2 Stůckweiß hinein, - 
ſo flieſt cr ohne brennen, und laͤſt ſich zu Pulver reiben, oder calcinir ihn per ſe⸗ 

‚fohum im Hafen. 2 : 
z sa 3 
Preeipitatio»@in o. 
2. © 794 4531 53v. in einem Tiegel zuſammen geſchineltzt, Denn: 
‚gerieben, «und mit 3. x; n.& 4. lorhonibus xei fublimirt 3. mahl dann im! 
!oirt; diE Tropfenweiß in I Solution defiliet, im Sand digerict, 
und den Kalch in Sgettagen doch nicht eher, diß die D-nlle ‚gefällt if, - Pi 
— 53:.Pre-- 
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55. 
Præcipitatio >. 

Rec. Gad rubed. calein. extrahe Y calid. © & ſpirit. vinimadefad. in cellaꝰ 
flüant, de’hoc Oleo infilla-guttatim  Y-folurz preeipitat,-&\JF ad ulteriorem' 
Aſum bom manet. 

ss 
i .. Ein Einbringen: 

. Nimm s:toth ©; Sioder OA 8. Loth & 8 P der mit © oder L.calein.- 
if, mehr. 8: Loch gefloffenen CH+,- 8. Loth Gri,- 8.201) Den. Glaß oder lage 
Sat, i. Loth. calein: &, miifche diefe- Stück alle zufarnımen, und mach ſie wohl 
fliefjend. Wenns nun genugift, fd laß darein 8. Loth 4, und gieß den h Kö⸗ 
mg, folgende trag: ihn auf den Scherben biß er geſchmeidig wird, darnach 
ſo fee —* Doder Muͤntze guy. treibs ab, und ſcheids, fo witſt du ſchoͤn O dar⸗ 
innen · haben.- 


gs 3 
Ein’ anderes Einbringen. . 

Rec 1, Pf. O, und’. Pf. O A’ oder fo viel andern $, und fo viel &: 
dieſe zuſammen klein gerieben, und in * Moͤrſel gethan, Fr einem: Fin 
Den Eifen verpuffen laffen, aber oben.auf ein Hafen gefegt, dachit das gefan ⸗ 
‚gen werde... AWBas: im: Mörfel‘ift, reib Elein, thue:cs in ein nxer: ir, hi 
es alles hinauf kommt; den Zar reib gar ſchoͤn zu &, nimm folgende ein ie 
nirt"D, mache mit demfelben g und der ¶... in einen Cement ⸗ Tiegel, und 
tementirs amierften ı Stunde gar fein gemach, Die andere Stunde etwas ſtaͤrcker⸗ 
die dritte Stunde wohl ſtarck, Daß der Tiegelmohl’glüend wird, alsdenn laß es 
abkühlen; nimm den König heraus, und laß ihn wieder WZ, und koͤrne das D! 
wiederum; feß es wieder wie vor ein, das thue 3:0der 4. mahi mit dem Einſetzen 
md Körnen,. bif esnichts mehr annimmt... UBenn dn es nun alſo oft füeſſen 
1a, ſo fehlage ihın einen Fluß zů / Der tauglich if, und ſetz alſo oft des r2.£orh” 
aufs. Marck zu, als denn auf die Lest fo träncke-oder trage diefe'bemeldte. I auf: 
einen Treibfeherben mich, und laß wohl feihen, alsdenn treibsab; und ſcheid dies 
3.f0-Hat du a. Loth O in der M. 


SE”. Pr 

Eine andere Arbeit. 
lich Cement. 1:Pf. 2 mit ar ſchoͤn, “und nimm A, den“ 
laß PR FM —ã— — die a Aufammen 2. — —— 
nimm zum Fluß: wieder ‘4: Loth O⸗, rl 4. koth Glaß ⸗Gaũ, —8 
—* — 34. Be 





34cCchymiſcher Eoncordang Dreyʒehender Theil, 


Glett, und 4. Loth D das reib alles ſubtil d. e. a. gar klein, mit dieſem F mache 
{.J-I- mache aber den Tiegel nicht zu; bald darnach, fo nimm oben darauf ein 
ein gefloffen 2, fo truckne e6 Schön wieder p mag das nicht über fich, und ces 
Anentits 24. Ötunden, fo haft Du einen ſchoͤnen König, haft du aber den metallie 
fen 9 ‚fo nimm ihn auch zum Eement, 3 
59 ” 
Einbringen ohne 4. 
Rec. cale.· ꝰ waſch es aus, deffen nimm 8. Loth, i. Loth D-aufroth, 2.8. &D, 
der auch roch it, ».Q- Turiam, 1.0.6 80 e. a. in ein veriutirs und 


cemeutirs 4. oder 5. Stunden denn briche auf, fo ift DieQ bereit, besgleichen 
thue den Aauch alfo in aler Maaß fo ſeyn die 3 gar bereit. Diß nimm 
auf 1.Loth 3 3.Du. F, gement 2. mahl, und treibs ab, fo haft du in 1.’Eorh I 
TO. ©. Exp- folvatı ind. Zi in forma J in UR, fiat 2 pulcherrima, in hanc 
29 folv. arque precip. $ vive fiat opt. precipit. in A valde fixum, 


6. 
I Ein Einbringen. 

Rec. gut © ober 2KIE, der gerieben und geſchlemt iſt sieh im den $ 
mit gutem \7F fücceflive aus, darnach gieß ab, und allemahl wieder frifchen 
Daran gegoffen, dieſes ſo Lange gethan, big esden Schlich alle aufgelöft, fhütte 
Die 23 alle jufammen, sieh das \/F ab, ‚denn laß das & gemach in einen Ties 
gel glüen, fo ift das Einbting 5 bereit, dann dünn laminirt > mit gleich [6 
hief des & im perlufisten Tiegel |-|-]: auf 3. oder 4. Stunden erſtlich, und 
darnach in guter Glut cementixt, und in h ‚geträndfet, abgetrieben und wieder 
Iaminiet und cementirt wie vor, das zu 3. mahlen gethan, und am legten erften. - 
gefehieden, fo nimmts erſt in der 2. und 3. Eement. 6. mahl mehr an, denn 
am erften, und allemahi mit-gleicher WBage des cementirt, und achte esnicht, 
daß die D ama&eficht Kleiner; fo es aber um fo viel defto ſchwerer und am ©’ 
deſio reicher wird, es hat Auch einer des & auf den gefloffenen O getragen, Dir 
davon gelb, und halb zu © worden feun. _ Und fo man das VF von 2. w. Or 
eradi, 1.16. 1.1. ©, und 4.801) © Schlich machet, ſo wicd es davon ſchon 
gelb, und zum feheiden des © und D hoch nüglic) ſeyn. 7 

“on 
Ein Einbringen, 

Nimm 2.Qheil © , 1. Theil O, und 1. Theil SF, deſtiuit ein F dars 
aus, dazein zu 3>Loth Y, biß es zu & wirds dich das «wieder herab, fo 
bieibt.ein g oder Stein, den behal, Denn Recı (Dis Der toth calcinirt fe, 

. R Dem 
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dem ziehe die Q. Effent. aus mit deſtillirten S, biß nichts mehr extrahiten will; 
den X deftilliv dapon, biß ein roth &° bleibt, das behalt, denn nimm SE, 
Hein, und 3.mabl mit & Z gerieben, und allemahl wieder getrudfnet, den bes 
halt auch; darnad) Rec. des erſten 3. Theile, und der Quint. Effent. des (Dr 5. 
Theil, und des gemachten 3 1 5. Theile, und reibe e8 auf das kleineſte d. ea. 
Dem Rec. des Pulvers.4.Lorh aufjede im Fluß, fo findet du in der M, 
ız8oth a ©; trägt man aber des Pulvers mehr darein, fo bekommt man, 
auch mehr. 


62. 
Ein Pulver auf o in 3. 
Rec · 2Stchlacken, Keſſelbtaunen 7 Sinter und Ey calc.ana, 1. mit 1. O. 
3, v. en aa gemiſcht, in einem Hafen gebrennt, zu ‘Pulver gemacht, und des 
Pulvers 1.D. in 1. L. ) in Fluß getragen, darnach abgetricben und geſchieden. 


03. 
Einbringen 3 Ducaten in 1.£oth 2. 

Rec. Feilich und 2 ana part. xq. laß den 2 flicffen, und den 07 darein 
Ampaftiren, alsdenn auf einen Stein geichüttet, und gerieben, diefes mit ger 
tiebenen Sach. cand. und GI erud. ana & Theil v.e. a. gemifchet, in eigen offenen 
Tiegel 3. oder 4, Stunden cementiten, und fetstlich ausbrennen laffen, aber «8 
follte beffer fegn, wenn es 12. Stunden veverberirt, und mit einem Ingref⸗ 
Fluß in r.oder 2. Ducasen fehtver des Pulvers in r. oder 2.Loth I, das mit h 
angangeı auf den Scherben eingetragen, und wwenn.man-will, alsdenn ges 
Wieden winde. Der Fluß darju. Rec. 1.16.©, laß 3.mahl flieen, und gieß, 
heraus, denn 1.15.D auch in linder Waͤrme im Tiegel flieſſen laffen, und 8. 
Loth 2 Bröcklein fücceflive eingetragen; oder laß das.& gufammen flieffen, 
und denn den 2 eingetragen, alsdenn in einen Moͤrſel gegoffen; auf 1.16. dee. 
Zluffes Rec. 4. Loth *, und darunter gemifchet, aber man muß in das bloße I 
ohne + auf dem Scherben ,.oder im Tiegel vor dem Blafbalg fücceflive eine 
tragen, und’2.oder 3. Stunden alsdenn im Fluß ftehen laffen, den —AI — 
ſchlagen / und auf den Teſt abtreiben. Cs ſiehet auch zu verfuchen, folches 

mi 1.5 &, und 2. Theil Fluß vermifchet, und. Aracf. vorhin 2, oder 3, 
Stunden cementirt, denn zum legten flieffen Kiffen. z 


ge oa · 
Einbringen bey 7. Qoder 2. Loth indie M. 5 
Rec. (B Laleinits, und zieh mit heiſſen W fein © aus, deſſen Rec. 2, 
heil, und 1. Theif % purif. per 2% arque congulationem, ud irs ju 7. mah> 
fen, Darnach ax und filtsir es auf einem Stein zu Oel. Rec deffelben Dels, 
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gieß es auf Klein gerieben FF in ein petlutirt Kolben⸗Glaß/ daß-mohl-s: Zins 
ger daruͤber gehet, laß in warmer-Ache in.Digefüion .ftehen, biß «8 gu einem 
Nekenen g eincoaguiirt; des 5° 1 Theil mit Theil I Im perlutitten Tiegel 
. ¶ und wohl geitucknet auf24. Stunden in einem Hafen, mit einem ⸗ Drat 
3. oder 4. quer. Singer über ‚des Hafens Boden eingehenckt, welcher Hafen in 
einen Wind Ofen, tvie eine andere Sapelle-eingericht , aber nichts Darein ges 
than, ſondern Icer feyn fo, damit das A rund um den Hafen gehe, und doch 
zum Ziegel nicht (hlage; der ‚Hafen foll auch oben zugemacht feyn, datinn der, 
‚A Drat mit dem Tiegel angehenckt fey. ¶ Nemuth die erjten 3. Stunden gar 
gelind A, darnad) foltyes von 3. Stunden zu 3. Stunden geſtaͤrckt, die legten 
3. Stunden wohl, ausgeglüet , darnach ‚abgetrieben und gefchieden. 

x Sotiften grünen (D- in 23 Und eincoaguliet init 2. Theilx =, "denn 
‚gu Del flieffen, und au 3 gegoffen , und vetriechen laſſen, dieſes eiügefloſ 
‚fene D eingetragen, ſoli auch etwas geben y.r 


6: s 
Einbringen mit den Kiffen. j 
Rec. 8.8009 9, 8.2005 9, 8. dolh O, 8. Loth T* silein. umd’darges 
gen ſo viel Ext, und. OKiB, af wohl m. Ca. fieffen und fieden, gieß zum.Re- 
gelo, deffejben 1.D. £lein gerieben auf ‚Loth D im Fluß, oder mit h angan⸗ 
‚gen, getragen, fo Haft du einen groffen Zujtand im @. . 


. Einbringen mit dem Glaß⸗Ertz. 
Rec. 8.2. Glaf-Erh, 4.8.4 purg und 1.8, calc. D, Das.alles .0.0.08 
miſcht in einem perfutieten und wohigettuckneten Tiegel in Sand-Eapellen eins 
geſeht / dm erften Tag lind A, den 2.ftärcer, den 3. noch ſtaͤrcket/ und den 


4. am alerfrarckften, denn mit Giett und + reducirt, abgetrieben und geſchie⸗ 
den. $ 








67. 
Einbringen mit Gold: 

‘Rec, OKiß ad placitum, qu Bleinen.$ gerieben, daran Leinoͤl gegoſſen, daß 
apohl-darüber gehet, und vꝛe gerührt, und damit irucken eingelotten, důtt 
ad zu glaſſen werden. Deffen Rec. 1. Loth 2; 1. Loth 4, 1. Loth Gtett, 
und 1.Quintl, des gefottenen Kiß laß eine Stunde u.e.a. im Fluß ftehen, als⸗ 
denn gegoffen , den Regulum abgetrieben und geſchieden. 


„ 68. 
Einbringen mit Kiſſen. 
, Rec. O comm..() Glaß-Gall und O Kih ana . Quintl. auch D+ und: 
Gleu ana och mach vor den © O. und a auch Giaß / Cal, Kiß Ka 
lett 
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Slett zu Fu.e- a. gemiſchet, aber Die Dh in Tiegel zuſammen gefeßet, die 
‚oben darauf, und im Wind-Ofen mit ftarcen A4. Stunden zu Min cf, 
- fo fegt e8 einen Regulum; den purgire Auf dem Scherben, denn ireibs auf dem 
Teſt zum Blick ab, und gefehixven, fo findeft du eine ſchöne Nefideng vom ©, 
6 


9. 
Aliud Einbringen. mit Kiß. 

Rec. © comm, I cıle. und ©Kiß ana Zı in einen Tiegel u. &.a. gewiſcht, 
daran 2. Loch Ol. lini gegoffen, und darinn procedirt wie auf der andern Sei⸗ 
ten. 

70. 
Ein anders. 

Rec. O Kiß q.v. & daran Baum ⸗ Oel gegoſſen, daß es werde wie ein 
Muß, fer es in O A, erftlid) gelind, darnach ſtaͤrck er daß es left, fo ſeht eg 
einen Regulum. Def; Rec. 2, Theil, Limatur. 7 1. Theil, u... gerieben, und 
wieder in WindsOfen gefegt, wiederum einen Regulum gegoffen, denfelben 
Elein gerieben im YE 2 auf 2. Stunden, denn wieder abgejogen, und zu & 
gemacht; daffelbige & ı.Quintl. mit 3%, und untergeriebenen Glett und 9 
ana 1.Loth, auch 9 und jedes 1.Duintl. wiederum zu flieffen gefegt, und 
eine gute Stunde im Fluß jtchen laffen, denn wieder zum Regulo gegoffen, den 
purgir auf dem Scherben, darnach auf dem Teft abgetricben und gefchieden. 

m. 
— Aliud. 

Rec. & & D calc. ana, daran gieß einen Regulum, als vor ſtehet, den 
ſchlag aid, ala Hiacken mach 5u &. , Def Recı.r, Quintl, Oxiß 
und @ calc. ana 1. Quintl. desgleichen Dh und Gleit ana 1. Loth, aber dag 
Dumd + am Boden gefegt, das S oben darauf, und oben auf das & ein we⸗ 
nig® comm. darnach zu oberſt ein wenig Venediſch Glaß, in Wind» Dfen 
flieffen (offen, ſo feßet es einen Regulum , den purgir auf dern Scherben, abs 
getrieben und gefchieden, mit der I operir hinwieber aller maffen wie vor, und 
ſcheids, aber das thue, ſo lange du wilt. 

— 72. 
Aliud. 
1. MD, 4 Loth A eradi, u. M. Glett, Glaß⸗Gall, 1.Loth geſot⸗ 
ten er Et Pineh u.2.a. gemiſcht, Die D am Boden des TiegelB, das Puls 
der oben darauf, und auf das Pulver 4. Loth % gethan, laß flieffen, auch) 4. 


im Fluß ftefen, denn veinige den Regulum quf dem Scherben, 
oder —— im Fluß ftehen, Per ans 
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und procebir hinwieber als dor, und ſchlag ihm, fo viel dich beduͤncket, friſchen 
+ und y zu; ſo du es ſcheiden wilt, ſo treibs zuvor auf Dem Teſt ab zum Blick. 
73. 
Einbringen. 

Rec. Oſchlich und Glaß ⸗Ertz ana zuſammen gerieben, in gefloſſen 9 eins 
getragen, auch eine Weile im diuß ſtehen laſſen; darnach gegoffen, ſo findeft du 
einen Regulum, den reib mit fo vie! 2 in einem Moͤrſel zuſammen, alsdenn mit 
gekörnten h und 2, der mit Ol. Ffigivt iſt, in ein wohlperlutirten Tiegel auf 
24.©t. lind cementirt, darnach aufgebrochen, und geſchaumet, ob fich der? 
auf hatz denfelben wieder untergecieben, und perlutitter cementirt als vor, 

. ausgenommen, u Pulver, gerieben, und mit laminis Fni ftratificiet, zu oberſt 
auch h wieder in einen perlutirren Tiegel wohl getrucknet, auf 3. St. im Wind⸗ 
Ofen mit ſtarcken A geſetet, daß es zu einem Regulo flieſt, denn laß 1-Lorh D 
mi: wenig 6 angehen, darein trag des Reguli 1. Loth , laß. auf den Buck abe 
gehen, das thue 3. mahl, und geſchieden, fo findeft Du, was es halt. 





74 
Einbringen durd) den erfrahirten 2. 

Rec. (D und O ana 1.15. und 1.45. % deflill. ur moris eft, lege darein ge⸗ 
ſchlichten Kß öder Marcafit, ſo wird es gelb, und laß >, darnach abgegoſſen, 
und die 2% per alembie. davon getogen, ſo bleibt Dir ein gelber 2 in fundo, den 
imbibir'cum Ol. je öfter je beffer, zuletzt Elein gericben auf die gefloffene 
—— ſo bringefi-du das © in die D, darnach abgetrieben und geſchie—⸗ 

in. 





- 76 ‘ 
Aliud Einbringen mit dem 3. 

Rec. 1. MD, 4. Loih A erudi, 1. M. Glett, 1. M. Glaß⸗Gall, & Rec. 
35 gerieben, und cum. Ol. Dri, ‚Sale alcali und »%- acuatum, eingefoten zu 
einem braunen Pulver, alsdenn biefes in gefloffenes + getragen, fol einen 
aiemlichen Ueberfihuß geben, oder zuvor etliche Stunden damit cementirt, iſt 
meines Erachtens beffer. 


76. 
Einbringen mit o Kiß. 
Rec, 1. M.D, 1. M. hW, 1. W, Glett, und 4. Loth OKiß, aus dem Glett 
und Kiß fac ein Pulver.u.e.a. im Wind ⸗Ofen zu flieſſen, und 4. Stunden im 
Fluß ftehen Laffen,, denn gief zum Regulo, den treib ab, und den Blick feg hine 
wieder wie oben, das thue fo oft du wilt. £ 


B 77. Alind 
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27: 
Aliud. 

Rec. 4 und # ana, fac amalg. des emalg. 4. Loth mit a. doth Glett, und x. 
Loth O Kiß flieffen laſſen, und zuın Regulo gegoffen, denfeiben treib auf dem 
Teſt ab, und gefchieden, aber das Gleit zuvor wohl gerieben. 

78. 
. Aliud. 

29 2. Loth I im NF, und r.Lgth %crud. und faubern OKiß, und fehütte 
die 3.29 zufammen in ein Olaf, laß 14.47 unter dem biinden Alembic zu diges 
tiren in finder Waͤrme ſtehen, alsdenn Das Y trucken abgezogen. Diefes Abs 
gichen fol oft gefehehen, fo wird der Præcipitat bejtandie. Denn Rec. Glett 
in einem Tiegel, die Materie darauf, darnach wicder Glett, ımd laß zum Re- 
gulo ficffen; demfelben alsdenn ein wenig aufin Teſt zum Abtreiben zugefegt, 
darnach abgetrieben und gefchieden, fo findejt du Leberfhuß an © und 2. 


79. 
n Einbringen 3. Loth o in die M. 2. 

Rec. 1.8015), 2. Loth %, und 4. Leth Glaß -Ettzſchuich, Diefe Stücke 

“ amalg. u.e.a. wohl gerieben, und mit Ol. Fri imbibirt 5. mahl, und aljo oft 
wieder gefrucfnet, aladenn Im Tiegel, und darauf 2. Lorheßlett wohlperfutirs 
ter 19. Stunden cementirt, denn die Kohlen hinzu gerücket, und 5. Stunden 
flieffen laffen, denn abgetrieben, und wieder gethan wie vor gu 3.mahlen, alas 
denn erſt gefehieden, fo findeft Du in der M. J. Loth ©r Ol. Qri fic fac Rec, 
1.16. Gi, 1.16, (D, 1.16.2, ue.a, gemifcher, mit einem Drat au det, 
die Diaterie ax darnach mit 2. Theil Z ealc. denn Rec. 8. Loth Mi Loch 
gebrennten Quartz, Laß wohl flieſſen mit ſtarckem A, zuletzt reibs wohl u.e.a. 


80. 
Einbringen mit einem Ciment. 

Rec. 3. Loth 3, 1. Loih Borras, ı.Loth rothen und firen 2 alles zu 
Eaemadt, darlı Rec. 13 Loth &, der aud) zu $ gemacht, entweder auf 6 
getödtet, oder mit 2 präparire, und i. Loth gefeilet fein D oder D Kalk), als 
les in Tiegel |-].]-, und perlutixt auf 11. Stunden cementict, denn laß 6 kuͤh⸗ 
fen, und aufgebrochen, To haft du einen grauen Regulum, den traͤnck ins &, 
treibs darnach durchs + ab, ſo haft Ir gutes O. 

1 


Eindringen.  - 
So cementire Blech mit gutem © 1chlich, der nicht 2_ober 7 fehfüßi. 
ift, 3. oder 4 Stunden, perlutit den, thue es heraus, cementix ihn wieder miı 
. . aa aa 2 einen 
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einem friſchen Ofchlich oder Kiß, oder den cimentirten Schlich, und 2 aber 
auf 24. Stunden, biß die Bieche zu feynd geworden, dag- ift xs ufum, 
Daun Rec. dumme Stahl Blech, thue ihme mit dem Ciment des io fehliche und 
Kiß allermajfen ur feis, das iſt denn crocus 1, denn Rec. roten calc. (x 1. 
Loth), des calc. 2 und croci ana 1, Loth, wohl u. e. a. gerieben und reverbes 
rirt 3. Stunden: Denn Rec. . Loth & darunter, und imbibir diefe Stücke 
alle mit & (B-li; und mit Ol. Benedidt. oder Ol. & wahl ab zu 3. oder 4. mah⸗ 
den, denn Rec, abgetriebene ) Bleche, cementirs-mit gemeldten F im neuen 
Ziegel 3.0der 4. St. wohl vermacht |.J-L erftlich mit gar linden A, denn 
ſtaͤrcker, daß der Tiegel nur braun werde, und doc) nicht gar glüet, und ces 
inentirs alfo guch zum 3. mahl, oder alfo oft mit neuen &, fo werden die Bleche 
fein durchfreſſen ‚und feynd auffen herum ſchwartz, und inwendig wie Eronen 
©; ſcheids im \IF, oder trag es vorhin in ander I, und ſcheids denn erſt, dar⸗ 
nad) fo giebt es mehr ©, das laß mit Borras flieffen, fo haft du gut ©» 
82. 
Aliud Einbringen. 

Rec. einen Kiß, ie fehrvefelicher je beffer, und ftratificie ihn in einem Ties 
‚gel oder Hafen mit dem ABled), alsdenn wohl perlutiet, und getrucknet, in 
ein Kohl A auf r. oder 2. Stunden zu gluͤen geſetzt, darnach die Bleche, dar⸗ 
an fich der 2 angelsgt hat, abgefihlagen, und aufs, Eleinefte geftoffen,, und in 
Weinharn trucken eingefotten, darnach im guten -%: auch trucken angefotten, 
denn mach einen Fluß mit $ und Glaß-Galle, darunter mifche den Schlich 
‚gar wohl, machs an mit Eyerklar, und laß es wieder trucken werden, thue es 
in einen Ziegel, und & oben darauf, lutirs, laß wohl trucknen, denn zu eis 
nem Regulo gefloffen und gegoflen, oder fonft erkalten laſſen, zerſchlag den 
Ziegel, und laß in I liefen, mit oder ohne h, treib denn den R. darein ab, 
oder trage noch eimmahl oder öfter ein, biß es feheideng werth ift, fo haft du 
gut ©. 


8% 
Einbringen durch Glaß. 

Rec. & & O ana 1.15. weiß Ve iediſch Glaß 1.18, alles klein zu Jzuſam⸗ 
men gerieben, und u. e. g. gemiſchet, m.e.a. lauter flieſſen laſſen, und in Gieß⸗ 
puckel gegoſſen, fo haſt du eine ſchoͤne braune Materie, das it fir Glaß. 
Dem Rec. guten © Kiß, der eine © Probe giebt, denſelben geſtuffet wie die 
Bonen oder Erbfen groß 2. Finger dick in einen Hafen, und eine Stahl⸗Plat⸗ 
te oben darauf gethan, und wohl perlutirt bey 3.0der 4. St. wohl caleinirt, . 
und erfühlen laffen, denn ſchlag den S von der Platten, und-auf der Saren 
wohl ausgewaſchen, das gradirte D darauf getragen, ob man wil, Denn 

Rec 


Chymiſcher Concordang Dreyzehender Theil. - 741 


Rec. 9 Blech, caleinire mit © Kiß und gelben @, |.];]., und perlutitts im Has 
fen ur feis, denn aud) ausgewaſchen von der Schwärge ut füpra, denn Rec 
des abgemächten & Glaß 2. Theil, und des croc. ana 1. Theil zufamınen gerie⸗ 
ben, und gemifcher, fo iſt das & bereitet. Denn Rec. des Eiment 3 4. Loth, 
und.cementie Loth laminitt I, auch |.[.]- im perlutitten Tiegel etliche Stuns 
den , guletzt baß fiieffen, denn ins % eingetränckt, abgetrieben und gefchieden. 
So du etwas in dieſem oder andern Eimenten von der I verliereft, Daß du fols 
ches mit Eintraͤnckung und Abtreibung des Eiment & wieder ſucheſt und findet, 
34 


Einbringen 5.fl. © in die M. > 

3 1.2.3 im\7F,denn Rec. 9 0=0 rub. & croc, oA ana & fluant fimul oder 
& deffen Rec. 1. fl. ſchwer auf 1.8. 3 in das X laß auch über Nacht fichen, 
und 2%, alsdenn wieder abgezogen, und im Ziegel Nieffen laſſen 3. Stunden, 
denn abgetrieben und geſchieden, oder meines Erachtens gehört, wohl des F 
16.fl. ſchwer auf 1. Theil } zutragen, fo haft du für s.fl. © in die M. Ein 
‚anderer hat das & ohn alles xS in Die I getragen, darnach gefhleden, und viel 
© darinn funden. 

85 
Aliud Einbringen, 

Rec. O Kiß, mach diefelbe zu Stuffet |.].|. mit dünnen 071 Besten h im 
neuen perlutivten Hafen, ur feis, voL an, fer einen din Wind / Ofen zu calein, 
mit ftarcfem A fo lange, biß ſich die Efent. des Kiffes an den Stahl hänget, 
das ſchlag denn davon, und feucht es gerieben mit Ol. Fri an etliche mahl, 
und wieder getrucknet, denn ſchlag ihm einen Fluß zu, ireibs mit der I. im 
Wind⸗ Ofen im Tiegel, und zum Regulo gegoffen, ſo wirft du fehen, voas du 
für eine mügliche Arbeit_haben —— 


Einbringen mit einem figisten rothen 2. 

Rec. tothen &, treib ihn per deicenfum in einem Hafen mit rothen - 53 » 
mahl, fo wird er je länger je ſchoͤner, denn nimm den ſchnellen Fluß xD 
miſche ihn mit 2. inahl ſo viel calc. viv. fe cin wenig perlutirt 3. ©. iu ei, 
‚groß Citckel a, daß alles m. c. a. flieit, alsdenn alfo warm in einen Dafen mit 
warmen V gemachfam geftürgt, Faß einen gangen Sud darinnen thun, und 
wohl d. er a. gerührt, daß fich der 22 und ©, wieder zu Y2%, und der- Kald) zu 
Boden fällt, lauge es denn aus, fo lang einige Sch ärfe dabey it, und firde.es 
ein zu einem Stein, denfelben reib Elein, feh ihn in Seller zu ms, die zu hebe 
wohl vermacht in einem Glaß auf, daß es nicht ansiieche, denn.Rec; den ro⸗ 

Yananz ı then 
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then % Hein wie Safftan gerieben, in eine weite glafirte Schanfe, und mit 
dem Dei zu einem Mußlein angefeuchtet und getrucfnet, biefes thue 3. mahl, aber 
auemahi wieder gerieben. Denn Rec. 3. ft. O und (Br, laß m.e.a. flieffen, 
gieß / wenn es lauter Aieit, in Mäntel, fo wird ein grüner harter Stein daraus, 
darnach aber das hinterjtellige Hein geitoffen , und d.e.@ gemiſcht, und durch 
einen Scheid-Krug, und per alemb. ein \YF Daraus deftilirt. ‘Denn Rec. den 
&, den du 3. mahl mit dem O1.Qri haft imbibiet und getrucknet, thue aud) das 
(B- V juvor in einen hoben derglafurten ‚Hafen, tie du zum 2 zu defcendiren 
erlich gebraucht Haft, einer Spannen hoc) \IF, und treib den 2 wieder unter 
ſich ein, fo kommen Di .2.Dele des (D und P wieder von dem 2, und ſchwim⸗ 
men oben auf dem Y, aber der 4 fällt gu Grunde, wird lauter und Elar, auch 
 durchfichtig als Eryſtallen; den füß auch mit friſchem v aus, truckne ihn, und 
reibe ihn wieder, wieder angefeuchtet wie vor, und getrucknet, Das auch 2. mahl 
gethan, und wieder in das \JF oder Or Y per defcenfum getrieben als vor, fo 
wird ev noch ſchoner; feyhe das Dr v ab, ſuß ihn aus mit. friſchem V, wieder 
Elein gerieben, angefeuchtet und gettuckret mit-Ol. Tri 2. mahl wie vor, und laß 
ihn lange ſtehen in dem Del, Damit die Schaͤrfe des Oels ihn wohl durchgehen, 
und figiet, das thue alfo auch zum drirten mahl; und jo du nun den. $ 6. mahl, 
das ift, zu jeder Sorte 2.mabl angeſeuchtet, und 3. mahl in das Gꝛ V unter 
deſcendirt haft, Daß es ſchon Lauter, und wie ein Eryftall durchſichtig und fir 

if, deunjprobirs alfo: Lege des 2 ein wenig oilchen 2.glüende I Bleche, fieft 
er ohne Brand und Rauch wie ein Buchs, jo it er fir, wo nicht, fo muſt du 
ihn wieder wie vor 2.mabl angefeuchtet in Das By Y deſcendiren, juletzt treib 
ihn in einen rothen X- unter fich, fo wird er erſt Eroſtall⸗ lauter, und auch fir fir 
girt, den gebrauche wie folget. Rec. guten teverberitten croc. 7 den 29 in\YF, 
Tepe das \IF wieder ab, jiche per Alemb. ab, füß die Schärfe des \JF wieder 
mit 9 davoh, und etliche mahl mit dem vorbemeldten Del getrucknet, und ans 
gefeuchtet, und denn erft die Quint. Efent. vielleicht mit X, Davon ausgesogen, 
ſo ift er auch fir, desgleichen siche auch dem & feine Quint. Effent, aus, wie du 








Aweilt, vermifche die beyden Efent. zuſammen &ferva. Denn Rec. 1. Quintl. 
fein D, oder wie viel du veilt, das ſaminir und ſchneide zu Eleinen Blechlein, netz 
fh dem vorgefchriebenen Del, fo hänget das Pulver deſto lieber daran, und |.].|. 
in perlutirten Tiegel ‚gu unterfl Pulver, denn Blechlein, und roieder Pulver, und 
auf 1. M. 9 gehört des vorbemeldten Pulvers 4. Loth 2, und 1. Loth croc. oder 
efient, A && su kleinen Pulver gemacht, und v-e.a. gemiſcht, als vor |.[-]. Laß 
das Latum gemächlic) in O 9 ftucinen, oder an Der Sonnen, wenn es wohl 
trusken ift, (0 feß 2. Stunden in WindsOfen mit ziemlich guten Aim Fluß zu⸗ 
fammmen, jedoch erſt gemaͤchllch von fich ſelbſt angehen laſſen, oder-cementirt, fo 
geabirt der 2 und Crocus die D, und führt das © darein;, Das.£aminiren |..]. 
Tementiren:und Blieffen thue 3.mahl wie dor, „oder fo lange, alldieweil die I 


annimmt; 
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annimmt; nach ieder Arbeit wwird-die ) fpröte, fo muß mans alfo oft wieder 
durch 4 abtreiben, finiren, und denn wieder rule vor Damit procediren , fo wirds 
wieder fein mild, und nimmt denn aud) gern wiederum an. ESdo du nun ſolches 
3. oder 4. mahl gethan haft, fo bringjt du 5. Loth © in die q.); darnach nimm 
Klein geftoffen ©, thue den in einen Tiegel voll an, ſtoß ihn in einem Mörfel, 
mach zuvor ein Loch damit hinein, und ſtoß ihn an Boden fein feſt an 2. quer 
Singer Hoch, thue die laminirte I in die Mitten des Crübfeins, daß um und um 
auch O fey, und oben darauf auch, frürge einen andern Tiegel drauf, der oben. 
ein Löchlein Habe; damit die Feuchte den Tiegel nicht v. c. a. ftoß , perlutirs auf 
einander, laß 2. oder 3. Stunden im Wind» Ofen in Fluß des Cements fiehen 
qu einem Regulo, fo wird Die ) compad, and) gefehmeidig das ©gervinnet feine 
rechte Schwere, und gradirt auf Die 24. Grad. Nun treib diefen Regulum 
per 5.ab, ſo haſt du, wie vorbemeldt, 5. Loth © in der M.), das magft du 
alſo per \7F von einander feheiden, und die.» du der Arbeit Diefes Einbringen 
hinwieder gebrauchen; oder figire den rothen 2 glei) wie in altero ib. fol. Gr: 
denfelben rothen Stein nimm, und laß ſich 22, fo bleibt der 4 allein, denfelben 
gettucknet, per defcenfum in das &y V,-und zuleht per defcenfum in den tor 
Rt ben FR ‚getrieben, fo Fanft du ihn aud) zu dem vorgemeldten Einbringen ges ı 
auchen. 


87. 
Ein Einbringen. 

Br beftändigen Marcaſuh & gemacht 1. Loth faminietQ J-]-]- in perlutit- 
ten Ziegel auf 3. Stunden ungeblafen im A }tehen lafjen , und wieder gu & 90 
ſchlicht. Denn nimm des $ 1. Loth, % Loih und Marcafich auch 1. Loth, 
mit $ Roth friſchen cementirt, als vor im Tiegel, dein wieder zu F gemacht. 
Deß nimm auf 1 Lord fein > Blechtein, und [-[-]: auch im Tiegel voll an, und 
cementitg periulirter wie vor, denn nimm I, der mit © calein. ijt, gu einem 
weiſſen S',. 2. Loth auf 13 Loth des F von dem I Blechlein, und der andern 
3. gemachten, dag alles wieder in Tiegel mit ſtarcken A gu einem König gemacht, 
dieſelben auf den Scherben ins  eingerränckt, denn abgerrieben und gelcjieden. 


88. 
Einbringen in die M.) 5. fl.o. 

#3 1:oth D in F, denn nimm O 0=0 rub. Und croc. ana, ur Auant 
fimul, poft terendo, des Pulvers 1. fl. ſchwer auf 1. Loth 2 in dem Y auch 25 
laffen, laß Über Nacht fichen, das v zieh ab, die Mäterie laß in einem Tiegel 
3 — flieſſen, denn abgetrieben und gefchieden, fo haft du für 5. fl. © in 

EM. >. 2 \ 


89. Ein 
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89. 
Ein Einbringen. 

Be 1.18. h, amalgamits mit fo viel UP, ſchutte beyde Heiß zuſammen, 
denn jaß Fühlen, und r. ids zu Pulver. Denn nimm 1. tb. 2. und 4 Loth des 
g ruͤhte es in den jergangenen 2 ſo wid es hart und ſchwartz, thue es alfo 
Fühlen in einen Tiegel / blaß gleich zu· daß es ſunt und nid)t verbrennt, derdeck 
es mit —— — denn sieh in einen Guß, und wieder zu Pulver gemacht, 
deß tage x. Theil in fo viel gefoffen D, lab alſo x, oder 2. Stunden im Fluß 
ftehen, thue geitoffen Glaß für den Raub darauf, alsdenn abgetrieben, und 
wieder alfo gearbeitet wie vor, alsdenn abgetrieben und geſchieden, fo findeſt du 
in der Di. I für 6.7. 8. oder 10. fl. ©» 

Be lebendigen Kalch und S von dem Meer feucht es ein weniganmit 66 * 
nimmd dünn gefchlagen, und leg [-|-]" in einen Tiegel wohl verlutirt, und 
(cementir 8, biß esroohl ſawath wird; denn nimin cs aus, waſche die Schwaͤrtze 
Radon, cementits wiederum, und procedir weiter, ficut feis. 

9. 
Einbringen. ; 
Rec. Matcaht. granul. oder OKiß im UR x den % purgat, und D ana r. 
eilauch im Fa deftilitt; dieſe 3 29 uſammen gefchüttet, und etliche Tage 
in Digeftion ftehen faffen, Denn den 2 etliche Mahl" per Alemb. davon abgezogen 
‚er eineres ad arenam, hernach ausgefüffet , denn fac fluxum aus O, D, © und 
enedifchen Ga. Diefes F thue eines Fingers dick in Tiegel, die Materie 
Darauf denn wieder fo viel Zluß, zu oberft auch & %, und daß oben auch ein A 
fen, damit das & % nicht zu ſpai angehe, laß alfo fieffen, denn gegoffen, abge» 
trieben und gefehleden. „ NB. 2% = und SE im YR, aud) Blarfihlich, oder 
croc. A im VR #3 wäre auch gut. 


91. 
Ein Einbringen. : 
Rec. guten OKI, und alt 9 Blech v. e.a. geröft, alsdenn das 2.ausgegos 
‚gen, geftoflen gewaſchen, denn mad) einen Zluß von D Sund Z und dem? 
Saylich im Fluß eingetragen, (0 fehet «8 einen Regulum. Denn nimm > mit 
. Roth) des Reguli, und 1. Loth 35, thue die Din ein $, und laß auch alles mit. 
dem vorgenanten Fuß 3. mahl fieffen, denn abgetrieben und gefhieden. 


92. 
Ein Auszug aus Kiß und Granaten, 
Rec. guten X oder V/R, der wohl ſtarck ift, darein lege gut ii 
Granatum, die einen guten 2 Inne haben, auch Aubor —— 
£ sieben. 
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xrieben worden, laß alſo in linder Waͤrme ſiehen, fo wird der X tot), den gich 
herab in, ein beſon ders Glaß zu behalten, und einen andern daran zu fiehen, 
und. zu färben, denn abs und an zu giefen wie zuvor, biß der S ſich nicht mehr 
färbet, noch) roth wird, fo ift Fein guter A meht darinnen, aber den vothen x 
zieh von den & gar gelind und trucken ad, fo findet du den rothen 2 am Bo⸗ 
den, den reib mit fo diel ZZ: auf dem Stein, alsdenn mit gutem A ‚gar flieffen 
daffen, fo findeft du einen grauen Stein, den laf hernad) abermahls mit Bor⸗ 
2a6, und einem andern guten Fluß fieffen, denn durchs 4 abgerrieben und ge⸗ 
ſchieden, fo findeſt Du einen guten Ueberſchuß vom ©, 

93. Z 

Ein ander Einbringen. 

‚Rec. © comm. {aß fiieffen, biß es lauter gehet, denn nimm tantum A,trag 
den Bröckleingsweiß fücceflive in das &, biß alles hinein kommt, denn greif 
wit einem 2 Drat hinein, und nimm 2. Tropfen damit heraus auf ein glüendes 
Blech, umd obfervire wohl ob es nicht rauche noch ftinefe, fondern als Wade 
fieffe, wo nicht, fo trag. mehr 2 ein als vor, und zwar fo ang, biß es niche 
mehr ſtinckt noch zaucher, und flüßig word als Wachs, ſo hat e8 fein Genügen, 
und iſt gerecht, die D ju geadiren ad®. Deffen nimm.ı. Theil), laß flieffen, 
darein trag 1. Loth) dieſes 2, und darnach wieder 1. Loth, und das fo lange ges 
“han, biß du 7. Loth Z in Die M. I eingetragen haft, und (af-alfo oft wohl vers 
gehen, alsdenn die D auf dem Zeit per h abgetrieben und gefchieden. 


9 
Aliud Einbringen, 
Rec 1.1. Ruß mit: 2. 1b. & we. a. gerieben, und eine feharfe Lauge 
vom Kald) und Aſche gemacht , filteirt, gu einem braunen & eingejorten, daß 
+. Theil mit . Theil OKiß u. €. a. gerieben, fü iſt das & beteltz. def. 1. Loth 
mit 4. Loth I, welches mit 1. Loth 2 gefloffen, ju fließen. eingetragen, laß auch 
4. Stunden flieffen, als denn gegoſſem und wieder mit. dem. eingefeßt wie vor, 
und das 4 mahl gethan/ Alsdenn der h abgetrieben „fo.iß es zum erſtenmahl 
bereit; alfo muß man Die Arbeit jum gtenmahl machen, darnach erſt abgetrie⸗ 
ben, fo findeſt du in den 4. Lot) D 3. f: ©. 
IN —— 
Einbringen. au»lar! 
Rec. 1.16. By 4.15. 9, %, madje davon in-einer eifernen Pfanne durchs 
kochen more confuero ein. Amalgama; ‚diefe waſche mit warmen Y von feiner 
Schmwärge, denn mache aud) ein Amalgama vom © und &, und feße darnach 
deſe beyde Amalgam. ana juſammen in ER wohl u. €. a. gerieben auf 3. 
R & oder 
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oder 4. Wochen mit Linder Waͤrme zu digeriren, denn mach einen . Nimm 
Sal alcali, Borras, O und Seife ana wohl gemifchet, und mit Ol. Tri imbibirt, 
und wieder getrucknet, Im Tiegel flieſſen laſſen, alsdenn: heraus gegoflen, und 
erfalten laſſen. Endlich nimm den Vorbehalt. amalg. des © und &, und des 
Fluſſes ana wohl u. e. a. gerieben, denn laß © oder I flicffen, und trag des F 
darein, trägft du es in I; ſo ſcheid «8, oder aber in ©, fo reducir «8, fo wirft du 
einen guten Zuftand finden des DB. x 


. ‚96. 
Opus 3x per Marcafitam. 

‚Rec, Marcafir 3. Loth, mache ihn flieſſend, und wirf Darein 6. Loth D calc, 
gieß in ein Zeitlein, reibs inſt 1. Loth calc. I, der per VF 2% und ausgefüffet 
fey, und 3. Loth. purg. gieß ein IF darauf, und fo es æ& iſt, trucfne es, waſche 
die Spiritus Davon , thue eg in eine eiferne Büchfe, gieb ihm Lind A 1. Stunde, 
die 2. mehr, die 3, daß es glüe, ſetz es darnach mit  aufden Teſt, und treib es ab. 


97. 
Aliud in 1, Theil 5. Ducaten o. 

Rec. 3: und guten (By ana, mache · · · cementire lindigllch 4. I, den 
nimms heraus; fo der 33; noch nicht # färbig iſt, jo cementire ihm wieder mit 
fo viel x, fo oft, biß er h Farb ift, denn reib ihn klein, waſch den Brand 
mit warmen V Davon, und trucfne es wieder ein. Dieſes Schlichs nimm r. 
Theil und laminirt Dgefloffen 9, das 3. mahl iſt gefloffen, mach |]-|- im Ties 
gel, zu oberſt thue ein wenig Kohlen, loͤſch darauf, iutir den Tiegel wohl, laß 
¶ oder 6. Tage Lind cementiren, laß aledenn in einen Tiegel mit einem guten 

Fluß wohl fieffen, gieß in ein Gieß:-Puckel, fo Haft du 3. Könige, und zu uns 
tert dem @em, die D Blechlein muſt du mit & Gri nehhen, ſo nehmen fie fie 
deſto lieber an, 























Gold⸗Arbeiter Zaren, 


KL 
. Gut roth. 

Nimm Ungariſchen Bitriol, ſtoß klein, und truckne es an der Sonnen, 
hernach gluͤe es — — 2. Tiegeln, daß Feine £uft herauskommt, nimm ı.Iheil 
toth, 2. und + Theil Fluß von den gelben Eorallen, die Elein geftoffen, und rein 
abgewaſchen worden; und seib darnach rothen Fluß mit Spig-Del Hein, 


a. Weich 
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2. De 
Weich ſchwartz 


Nimm Bergblau olhe es gwifchen 2. Tiegel, nimm alsdenn ein Theil 
ſchwarh / ind 2, und 3 Theil Fluß, und reibe Das mit Spic-QeL 4 


5 — 
—* dick gelb. 
Nimm gelb Schmolg⸗Giaßz teibs klein mit Waſſer, und laß es techt 
cken werden, reibs alsdenn mit Spie-del, fr —— IR 


4 
Gut blau. 
Ninm blaue Stärcke, wafche fie mit veinem Waſſer dein ab, reibs mit 
Spieh-Del, und Ihe ein wenig ZLuf darunter MER Ri 


Hart gel. ; 


. Nimm Berggrün, und ein wenig Elein gerieben SchmeltzGlo und reibs 
denn mit SpibDel, ROM 


6 
Hart braun. 


Nimm Olafer-Burpwn, veib das erſt mit Waſſer Blein, laß wohl teuden 
werden, seibs mit Spick⸗Oei. * 


7. 
Weich braun. 


Nimm Krug Schwartz/ waſche es tein ab, und truckne es wohl, nimm 
13. braun, 2%, Fluß, teibs mit Spick⸗Oel. 


8. 
Hart ſchwart 
Nimm Kharat ſchwartz Schmeib⸗ Glaß, und £. Gran Hammerſchla⸗ 
von einem reinen Dchmeltz⸗Blech. Disfes zufammen An An Mattel, 5 — 
Waſſer gar klein gerieben, heruacher das Waſſer init einem reinen Taͤchlein 
abgezogen, und auf einem abgefprengten Blech Heiß gesrucknet, und mir Spies 
Del gar wohl gerieben, J 


9. 
Sittig gruͤn. 
Nimm eine Cron Scheiben grün v. 1. Cron gelben ‚gelb vE Er. Fluß. 
Bbbeobb — 10. Gut. 
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10. 
Nimm blaue Schmalt — — feinen Scherben, es muß aber 
imm blane Schalte, glüe ie auf einer reinen en, al 
folhe Schmalt fun, fi ohne Sl — eipksfen, und SLuf nur mit af 
fer und Del gerieben. = B 
. ın 
Graßgruͤn 
. ‚Nimm 1. Cron Scheiben dick⸗grůn, und 1. Cron diefsgelb v . Cr. Fluß/ 
und Bergblau. Dieſes zuſammien erſilich mit Waſſer, hetnach, wie oben 
gemeldet, ſchwartz gerieben, Das Bergblau muß aber erft auf einen Scherben 
geglüet werden. 
12. 

, . Weich fhwarg. . 

Nimm blauen — — Heinen Feuer aufgeſotten 
wie Borras, hernach in einem neuen Tiegel gu 3. unterſchiedlichen mahlen 
heiß geglüet, gefdhmelget, und davon 1, Theil Vitriol, und 3. Theil Fluß, und 
alſobalden mit Del gerieben. 


=; J 
Ein anders und beſſers. —— 

Nimm Bergblau, glüg es auf einem Scherben, je ſchwaͤrtzer, je beffer tg 

aus dem Feuer Fommt, deib alsdenn ı, Theil Bergblan, und 3. Theil Fluß 


wohl zuſanunen mit Del. 
14. 


Gut roth. 

Nimm guten Roͤmiſchen Vitriol, ifi,.imd reibs auf einem Reibſtein 
einer Welſchen Nuß groß gar Hein wie Salß, iruckne es auf einem Papier auf 
dem Dfen, glüe es auf einen Scherben, fo gleich Dünne iſt, fo viel möglich braun, 
oder aber man Bang auch gequetichet im einem Tiegel mit ein wenig Scheid⸗ 
Waſſer einfieden laffen, und das Pulver in einem Schmelg-Tiegel oder Scherbz 
fein braun glüen laffen. Nimm alsdenn die ſchwere Stücklein, und gieß auf 
Diefelbigen Scheid / Waſſer im ein neu gegläftes Töpflein, waſch alsdenn das 
Scheid ⸗ Waſſer gar wohl wieder ab, und La es trucken-einfieden. Nimm het⸗ 
nach ein Theil roth, ein Theil dick Scheibengelb, und 3, Theil Fluß, diefes mic 
Del untereinander gerieben, A 


15, 
5 Der Fluß. 
Nimm 4. Loth Mennig/ 1. Loth geſtoffen, und denn wohl abgewaſchen, 
weiſſen Sehnee⸗Sand/ ſchmeihe es wohl guſamimen , und gieß es denn in einen 
gar reinen kalten Einguß. 
16, Purs 
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. 16. 
A Purpurfarbe. 
"Rn ein Dhell Croci Martis, und 3. Theil Fluß, reib Das Hein, 
17. 
Nimm Bleygelb, das ſchoͤ — — 
imm Bleygelb, das ſchoͤn ft, und glae es in eh iegel, 
en a a nen Sea, Te 
# 18. 
Hochgelb. 
Nimm hoch dick/gelb ein Theil und 3. Fluß. 
. PB 


Schoͤn grün. 
Nimm Grünfyan.ein 3 Ziegel voll, glüe\ihn wohl, nimm alsdenn ein 
Toeirgebsennten Grünfpan, und in + Thellgelb. mohi- 
20, 
Ander Grün. 
5 Nimm Berggrün, gluͤe es in einem Tiegel; nimen denn ein Theil des ge 
Wieten Berggrün, umd 34. Fluß. Stem, nimm $ndig, glüeihn, nimmbenn 1. 
She des geglüeten Zndig, und 4. Theil Fluß. Item / nlımm Meping, laß ihn 
in Scheide Waffer gerfreffen, glůe «8 hernach gar wohl, nimm alsdenn 1.Theif 
3. Th. Fluß. % 
ar. 
Gut ſchwartz. 
Nimm Indig und glüe ihn, nimm alsdenn x. Theil Fluß, 1, Theil Flau⸗ 
tet, iſt gut. 


22. 
Schwefel gelb. 5 
Nimm gebrennten Grünfpan », Theil, und 3. Theil gebtennt Bteygelb, 
3, Theil Ftuß, ift gut, 


— 
Haarfarbe. 

Nimm Ambrä, glůe ihre in einem Tiegel, nimm alsdenn 1. Theil und 3. 
Theil Fluß, reibs, ift gut. Item, nimm Bitriol, glüe es 2, mahl, und wenn 
du es das erfte mahl heraus nimmft, gerreibs auf Papier, und glüe es denn wier 
der, nimm denn z, Theil und 3. Theil Zluß, IR.gutr, ; 
Bbb bb 3 ⸗a. Weiß⸗ 
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— 
Weiſſen Maſtix. 


mm. Auripigmentom, thue ihn in 2. Tiegel wohl verlutirt, mach aber 
oben PH in Hein Lochlein / feß, alsdenn zu Abends ins Feuer, daß die 
4 Nacht Feuer hat, und wohl glüet, nimm alsdenn i. Theil und 3. Theil 


bon, weich weiß SchmelteGiaß, 3, Theiligtuß, reibs gar wohl. fo iſts gut, 
3 B 


$- . 
Ein ſchoͤn roth. 
Nimm Scheide Waſſer /gieß es in ein Schmelg + Gläßlein, lege ein 
Scmelßgs Blech darein, laß 3, oder 4. Tage darinn legen, 'biß es gerfreflen ift, 


thue es denn heraus in ein (con Pfännlein, glüe es braun, nimm, r, Theil, und = - 


4 Theil Fluß, reibs, iſt gut 
26. 


Viol/ braun. 
Nimm x. Theil Auripigmencum, das gebrannt iſt, und 3. Theil Fluß, r. 
"Theil biaue Schmaite, ein . Theil Croci Martis, Unter-braun, veibs, It gut, 


27. 
Tuͤrckien⸗Farbe. 
Nimm x. Theil gebrennt Berggrün, und ein wenig blau Schmalte, 3. 
Theil Fluß, iſt gut. 


28. 
Reh⸗ Zarbe. * 
Nimm Vitriol glůe es wohl, fo heiß du kanſt, nimm denn », Theil und 
3. Theil Fluß, iſt gut, 


29. 
Schoͤn/ roth. 
F Nimm Vitriol, thue ihn in einen ſtaͤhlern Tiegel, doch nicht zu viel, thue 1. 
Paar Troͤpflein Scheide⸗Waſſer dran, laß von ihm ſelber glüsn, ſuche alsdenn 
das ſchoͤnſte davon, und thue es in ein Glaͤßlein, gieß Harn daran , rühr es. 
wohl um, laß es wieder fegen, und gieß es denn ab, und wieder frifchen daran, 
thue das fo lange, biß der Harn lauter an der Farbe wird; hernad) thue dag 
Obere herunter, nemlich den Harn, und nimm das Dbere von der Farbe, und 
thue das himveg, dag erfte aber thu in einen. faubern Tiegef, und gar. ein Klein 
Troͤpflein Scheid- Buffer dran, und gieß denn, Doc) nicht zu heiß, nimm denn 
3. Theil ſolch roth und 3, Theil Fluß, zeibs gar zart Hein, fo iſts gut. 


30. Schön ⸗ 
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30. 
? Schön blau. 
Ninmm x. Theil Ulra-Marin, und 4, Theil Fluß, yeibs wohl Hein, iſt gut. 


ar. 
Schöne Leib + Farbe, 

Nimm Obergelb, glüe-es im Tiegef gar heiß, thue es wieder heraus, 
und laß wohl Ealt werden, ſtoß. als denn im eifern Matrelgen und wenn es 
nicht ſchon ijt, fo glüc es nochmahle, nimm denn 1, Theil und- 33 Theil Fluß, 
zeibs, iſt gut, . z 

S 32. 
Bruͤn. 

Nimm ein Kupfer⸗Blech und ein Stücklein Bimbs, reibe den Bimbs 
auf dem Died), und fpühle ihn immer ab in eine veine Schüffel mit reinem 
Waſſer, fo lange, biß es gerrieben iſt feyhe-darnad) das Waſſer ab vom 
Bimbs, und glüe ihn, denn nimm x, Theil gebrannten Bimbs, und 3, Theil 
Fluß, veibs, ift gut, 

s — 33. 
Tuch ⸗ ſchwartz. 

Nimm von Wetzſtein den Schleim der vom Wetzen Tommt, thue es in eill 
Ghůe⸗ Pfaͤnnlein und glüe «9, nimm denn 1, Theil deffen, und £ Theil Finder, 
und 13 Theil Fluß, relos, iſt gut, 

£ 34 

Schwartz. 

Nimm 1. Er. ſchwatz Amaus das ſchoͤn iſt und 16. Theil Fluder, laß es 
im Scheid⸗ Waſeer gerfreffen, gluͤe es voohl, thue auch ein wenig Borras darun⸗ 
der, etwan halb ſo viel als Sluder, veibs wohl Klein, iſt gut, 


a = 35. 
. Schönsbraun. . ER “ 
Nimm Keffelbraun,. glüe €, nimm denn 3, Theil deffen, und 3. Theil 


Fluß, veibs, ift gut. 
36. 


Nimm Lichtgeän, Schmelg-@laß, und ein wenlg Croct Martis, und 3 
Theil von beyden Slüffen, und ein wenig Smalte, reibs wohl v. e. a. fiehet fie 
aber nicht glängend aus, wenns aus dem Feuer Fommt, fo thue mehr Fuß 
darzu.  Diefe Sarben.müffen ale mit SpisDst fo jart, als möglih, ge⸗ 
sieben werden, 

37238 


: *7 
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37. 
Fluß der recht ſchoͤn iſt. 

Nimm 10, Loth Meuning, und 4. Loth gebrennten, und in Urin geloͤſchten 
feinen weiffen Kiefelftein, thue es d.c.0- in einen Tiegel, und fehmelge es, Laß 
erkatten, alsdenn fehlag den, Tiegel entztoep, thue das blaue davon, das unten 
im Tiegel liegt, ſchmeit wieder in einem reinen Tiegel, und gieß in einen rei⸗ 
nen Einguß. { ö x 

38. 
Ein andrer Fluß, fo hart iſt zu lichten Farben. 

Nimm 6.Lorh Bleyweiß, 2. Loth Wenen Kieſel, und einer Bohnen 
groß Kübels Pech, hu es zufammen in Tiegel, und einen oben darauf, 
Derlutie die Tiegel wohl, daß feine Luft darzu Eommt, fchmeige es gufammıen, ſo 
heiß du Eanft, s. Stunde, jerſchlag alsdenn den Tiegel, und thue das Bley das 
von, braud) das andere. 

F 3% 
Rothe Zarbe. . 2 
Nimm BraunKoth, der Q — und ein wenig Fuß, reibe 
es ſchan kiein in teinen SpietsDel, du darf jEnur braun glüen, und denn auf einem 
selinden deuerlein abrauchen faffen, ehe du es einſteckeſt. 


40 5 
Eine fhöne Purpur⸗Farbe. n 

Nimm Blutftein, reib ihn klein mit Epig, wenn er ſchoͤn rein äft, nimm 
ihn, und ſthwemm ihn fehön rein ab, und truckne ihn auf-einem reinen Papier 
über den Licht, darnach reibe ihn mit Spi-Delad, ijt im Sener ein werigwmelse . 
her als Staß, oder nimm Umbra- Braun gegluͤet mit Spick ⸗Oel gerieben, iſt 
gar weich und gut. > 

[ir 
Eine Farbe. 

Nein Roͤchel¶ Halb fo viel als oben gemeldet Roth, und Aritten Tpeite 
fo viel Braun Zoth, ein wenig Fluß, iſt im euer fo weich, als oben ger 
meldtes Roth. - 

E 22. 
Mi Orth ſch = Sn 
mm ein Orth ſhwartz Amaus, ein V’Fulder, welchesgunormit Scheibe 
Waffen gerieben, und fo rein gewaſchen ift als Glaß, Dayıı jür 
a amade en uneehe 


43 Fluß 
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43: 
— — WB: zu dieſen Farben. 
im Paki ind umd chue ihn in einen Tiegel, verme ⸗ 
halben —— an * 
wenn du etiwas pohitliches etheben wiiſt mit Gioß/ ‚nimm weiſſen Kieſelſtein/ 
gie — Am Tiegel, und loͤſche fie im ABaffer, ‚reibe fie unters Giaß, ſo 
berfleuſis nicht. 


— 44 
* art ⸗ſchwartz. 
Ninm Schmelt⸗Glaß }; und dluder io. 


45: 
Dunckel⸗ braun. 


Nimm geogn grün Come + Gab 33 SAD Fuß +2 Ungarfg 
Berggruͤn. 


46. 
Ein Maſtix⸗Oel. 
¶Nimm g. Maaß Terwen in⸗el, das ſriſch if, ‚und. 4. Loth reinen aus⸗ 
getruckneten —— es 1. Stunde wohl vertopft Halb einfieden, 
’ 4. 
= ; Einlaß weiß. 
Eine Haſelnuß Gummi. 2. mahl fo viel Bleyweiß, und einmahl fo groß 
Zuckert and / das wohl gerieben. 
Ein Weich⸗ſchwartz. 
Nimm Bergblau gegtüet, Gruͤnſpan, 3. Theil Fluß. 
49, 
och blau. 
Nimm Schmalte ſo geglüct, darunter etwan Accamarien, oder wenns beffet 
durchfichtig blau, Durchfichtig grün nach Butdimefen, darunter mit Waſſer Bein, 
hernach mit Harn 2. Stunden wohl gerieben. 


so. $ A 
Hartweiß als poßirt zu amaliren. 
Nimm weiſſen Sand, mifche ihn wohi ab, deſſen 1, Theil, und 2. Theil 
weiß Schmelt⸗Glaß gar klein gerieben. 


Eee ce 521 Gra⸗ 


24 > Ehmiifher&onroedang Drespiienbet Theil 


sm . 
SGradir Grund: ©. 3 
Nimm a. Loth Wachs, n. Loth Zudenpsh, laß es v.e. a. ſergehen/ weltze 
es in fange Stänglein, und nimm denn-das Füpferne Blech, laß es warmer 
den, und ffreich denn mit dem Stänglein über und über, daß «6, gergehet. 
52. i —* 
Gradir· Grund. 
Nimm 1.Lorh gelb Wachs, . Loch Judenpedy r. O. Maſtix, ein 2D. 
Geigen / Hark, diefe 3. Stück thue in ein gegtät Geſchitx, und laß es jergehen, 
darnad) thue das Wachs drein, und ruhr es wohl d- &.a; darnach gieß es dutch 
a u Tüchfein in rein Lafer, und ringe es durch das Tuch), dap es ins Waß 
fer fälle, iſt gut. . b 


£ EEE 
E Ein gut Gold-Arbeiter pe. R 
"Nimm 1.Loth gelb Wachs, 1.36. weiß Hark, 2.15. Schiffer Nätet, 
j 54. 
Eine Gold⸗ Farbe: EAN 
Ss 5 Loth Grünfpan, 8. Loth Sal Armoniac, ein y Er, Salpeter, 3 €. 
sitriol, = A J Hr 


el, . 
i Eine Gold: Farbe. 

1, Loth Grünfpan, 1. Loth Sal Arnıoniac,.3. Er. Salpeter. 

. 56. —2 — 

Eine Gold⸗Farbe auf ausbereitete Arbeit. 


“ Nimm 2.Lorh, Spieß⸗Glatß. Loth Gurcke⸗Mey, thus das in Lauge, 
und laß «8 fieden, bürfte alsdenn die Arbeit heraus. 


7 
Eine Frantzoſiſche Bold: Zarbe. 
Nimm 1,Lorh Sen Mi ea En —B iſt gut, 
58. 
— Hart · ſchwartz. 
en — 1, Theil Fluder, 1, Theil Fluß, und. x, Theil ſchwartz Schmeltz⸗ 
aß. i 
—W 259, 
— Weiſſe garbe 
Nimm 2. Theil Salpeter 1, Theil ’Aaun , und... Theil. O reibs 
‚aufm Stein. * 
60. Von 
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— 

” ; Von Anlauffender Hille - : : 
So du etwas helleſt, und lauft an, fo niınm Alaun loß fie in teine 
after fieden, tauche die Arbeit hinein, b bekommt fie die Farbe Dan, 
vergehen die Flecken. E 


; on 

3. Gt. Scheid⸗Silber, 1,8, Saumiac, 2.8, geſchmoltzen Salt 75, rot 
Galmey ı.Ott Mercurii füblimat. Diefes auf einen elf He ann Pr 
ungefalgnen, Weinſtein⸗ oder Salmiac-IBaffer, daß cs werde wie eine Farbe, 
damit Die Sachen beſtrichen und geglüct, und in umge ſalsnen Weinſtein⸗ Waſſet 
abgelöfcht, das thue 3.mahl, fo tird es ſhon weiß aber die Sadyen müffen us 
vor geglüet werden, und nbgefotten in XBeinftein-ABayfer, und fauber und rein, 
gekratet werden, uͤnd allemahl, wenn es mit der Verfilberung beftrichen wird, 
muß es auch abgekratt werden. 


62. 
Ein Pulver, welches alfobald verguͤldet tern nur dag 
polirte Silber dammit.gerieben wird. 

Zuin erften, ſovir Gold, zun andern, leg in.die Solution fo viel Salpeter, 
als «8 ertragen kan zum dritten, in dieſe klare Solunon ſeg erſtlich viel Tücher 
und Leinwand, daß es Ales.darein giehen Fan, Jum dierdten, teuckne demnach 
dieſe Tücher in einem Topf überm Kohl Feuer, fo werden fie endlich fich von fich 
felbften angunden, und wie ein Zunder verbrennen, gun fünften, was noch bleibt, 
wird geglüet, ausgelaugt, und was tod gefrucknet, zum Gebrauch aufschoben, 
ift ein geiblicht Pulver, wird mit Speichel naß ‚semacht, und-auf Silber geries 
bei, fo verguld.ee. ‘ 


63. 
Ein ander Modell, daſſelbe Pulver, zu machen, dadurch es 
ſchwartz braun wird, Und felbigen Effect bewveifer. 

Zum eiften fall man in Spirieu,vitri, ſo diel geifaijen mit &: ivefel figir⸗ 
ten Salpeter auflaffen, als er ertragen Fan. Zum andern, zu m foll man 
Geld auflaſſer, fo viel man will, Zum dritten, fat man dieſe Edimon mit 
Cremor Tarcari Del niederfplagen‘, das Puloar warmen Waſſer abs 
frülen,, - ttusfnen:uns aufheben ‚= wird ein ſhhwart⸗ braun’ Pulver', during 
ganze Flütterlein eifcheinen , als wenn geftoffen Salerck ‘darunter gemilcht, 
Nimm einen Ungarifchen Ducnten, feile ihr Elein als immer inöglich,, und, 
nimm fo ſchwer geftoffenen febendigen 8, thue es wohl gemifcht in ein Scheide 
Kölbfein, fo unten lutitt ift, und jigilie es mit Sigillo, ſetze «8 in ein Deielein, 

"und darunter eine Laterne, laß es giſo ge 15. Tage, ſo wird fich der Pund 
L & ec 2 das 
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das © färben, alfo, das es wie rothes Blut wird. Wenn die rs. Tage um 
feun, daß das Scheid  Köfblein erkaltet, zerbrich «8, - nimm von dieſer rothen 
Materie. Theil, und ſchmels 6. Thl. fo viel, Ducaten, und miſch es v. e. a. ſo 


haſt du 7. Thl. — 
Medicina von dieſer Mebdicin: 
MNimm 1. Theil und ſete es auf 6. Theil gefehmolgnen expolitten Silbers 
laß es mit einander fieden eine Stunde, witerdeffen wohl v. e. a. gemiſcht, ſo witſt 
du haben © von 24. Grad. * 


64. 
Roth Feuer⸗Maſtix. 

Friſchen Vitriol in einen, Tiegel gethan, und elnen Tropfen Scheide⸗ 
Baflr Darauf gegoffn, und von fish (eiber anffieen Laffen, denn e 
glüct, und oben die weiffe Haut abgenoiminen, ‚und das rote heraus. geſucht 
und abgeſchleimet wie Trippel, und wohl getrucknet, 1. Theil vorl) 34 Sluß, 
ift gut, Fi ö 

h ‚65 er — 
‚  Sutgräm 
KZupferſchiefer, wie von Kupfer.abfällt, wenng planitt wird, wenns ger 
glüet it, das in eine Gltes Pfanne gethan und, geglüet, „won Dem geglüeten 1, 
heil, und 4. Theil Fluß, iſi gut. * 


6. 
ws Blau. a 
Blaue Schmalte Ban man brauchen, roie mans kauft, iſt es aber t; 
muß man auf 1. Theil blau x 4 Theil Fuß ıhun. a Ida 


67. . 
Hoch⸗ dick⸗gelb. 
Ein Ducaten gelb Schmeltz⸗ Glaß, ein Orth Vitriol, und r. Orth - 
Fluß iſt gut. 
5. 68. “ e 
„Blau. . 
Olter Marin kan man brauchen, wie mans Fauft, iſts aber 
chut man mehr Fluß darzu, > * % " mbar, & 
= 9. 
Ungarn Bis an dem aan Cr, SdeD 
Ingarifchen Vitriol von dem groffen Stuͤc ide⸗Waſſer de 
gegoſſen/ und wieder mit. Waſſer abgewaſchen, "denn auf das —E 
J getruckt, 
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‚getruckt, und an die Sonne legt biß trucken iſt, fo iſt es weiß, denn in 
am Sad ah —— und:braun geglüet, denn auf 1. Keil toth 
3. Theil 


70. 
x Gut hart⸗ roth. 
Ein Theil Vitriol roth, 1. Theil gelb, 2. Theil Fluß, hierzu braucht, 
man harten Fluß. 2 B a ” F 
! 1: 
N Gut weich ſchwartz Maſtix. 
Blaue Afchen mit einem 2 a geglüct und abgewa⸗ 
fen, mit Fluß gerieben, : ; ae 


— 
Schön Einlaß⸗Weiß. 

Schiefet /Weiß, ſo recht fon iſt, den fo Hein gerieben als Milch; 
Knoblaud, klein gefehnitten,, und in feinem Tuch durchgetngen mit dem 
Saft erieben, und mit eingelaffen, teil e8 aber gar zu bald trucken wird, 
P-mug man gemein Waſſer darzu ihun, fonft wird es gar zu baid hart, ift 
recht gut. E : — a 
73. 


Braun 
Groci, Martis unter bie, Eron 4 von Fluß gethan. 
74 
Weich ſchwartz. 


Berg⸗Aſche gemlich heiß segffict, its denn nicht ſchwartz getug, fo reibt 
A wenig, und gluͤet es noc) einmahl, dennauf 1. Theitfhtwars 3. Theil 
Fiuß iſt gut. 

Schlag Loth auf Eifen, 2.Lorh Meßing, 2. Loth Silber-Glett. 

Sart⸗Flug ſo rot) 3. Theil Blevmweiß, 1. Theil Kiefelftein geglüet, und 
ih Wein abgelöfcht, denn klein geftoffen und abgesogen, und Biepweiß 
geſchmeltzt, in 2. Tiegel fein heiß, giebt guten Fluß; fo hart roth/ 4. Theil 
Fluß auf ı. Theil roch. 

„Das Kupfer da man weiß will aufichmelgen, das muß fo dünn ſeyn, als 
dünn Guͤldenſchlag Loth, das fehr gut ijt, weiß, aufgefehmelget, reift nicht, und 
auf einen frifchen Grund getragen, ift gut. 


7% 
ER art Fluß zu roth. 

Seelelſtein gegluͤet, und in Wein abgelöfcht und ‚geftoffen, und ein Theil 
‚Kiefefftein zufammen gefehmelst, Darnach 2. Theil Fluß, 1, Theil rothen, 1» 
Theil gelben, iſt gut, 

- Eee cc 76. Gut 





758 Ehomifger Concordantz Dreygehender Theil, 


* 36 
ER Gut Virriol ſchwartz zu brennen. 

Ungariſchen Vitriol, Scheider Waſſer im Tiegel darauf gegoſſen, und. 
ind Feuer gefeßt , und recht heiß geglüet, denn wieder hetaus genommen, und 
im Matrell ein wenig Flein gerieben, und denn ohne Scheide-Waſſet wie der 
gegtüer , ale fhrwarg Schmels⸗Glaß ¶ dent wieder heraus genommen, und ein 
wenig gerieben , und denn noch einmahl ohne-Scheides Wa ſſer wieder geglüety 
ift gut ſhwartz/ denn auf 1. Theil fehrwars, 2. Theil wohl getvogen Fluß, ift 

‚gut hart ſchwartz. x 
Bergiild Silber das Gold -abjufieden 22-Loth verguͤld, 8.Lorh Scheider 
Baffer, 2.2orhy Salmiac, 2.Loth Salt, 2. Loth Waſſer, thue e8 in ein. Ölaß,; 
und Laß e8 ein + Stunde fieden, denn nimm “Bitriol, thue es in ein Waſſer, lab 
es fieden, und thue das verglilde Silber darzu, wenn die Diaterie vorgekocht iſt, 

Das truckeir, iſi das Gold auf dem Grund. 

Zum vergüfden Silberglie Farbe zu machen. b 
Grünfpan 1. Loth, gegluten Weinſtein 3 Lorh, ‚Salmiac-z,Lorh, mit 
yald Sig und halb Maffer gerieben. 3 ‚rt, 


77% 
Weiſſe Farbe. ; 
Alaun und Salpetet: gleich viel, und fo viel Saltz als beyder Theil, 


iſt gut. 
Zum vergülden Silber-Farbe zu machen. 

1. Ountl. Sal Gummi, 1. Quintl. weiffen Vitriot, 1. Quintl. ausges, 
fotten Satpeter, x. Loth as utum, Lboth Satmiac, 2. Loth Seren 
iaum 4. Lotly geglüet Salt. 3 fi Mer 

Silber Schnur, Kellen fehlage r. Loth, 1.Loth fein Silber, 3 Roth Kupfer, 
und gefshrnelgt, darauf gefegt, x. Quintl. Arfenicum, unter einander gemengt, 
und fo balden-ansgegoffen, : u, r 
7 

© Golbegatbe, 00; 
3,80 Grünfan, 1. Loth SaLhmiac,-1. Cr, Sarpeter; iſt gut, 


79. 
Doppelte blaue Kettlein gu machen. 
9. Ellen Drat muß man gehen auf 1, Ellen Ketten, der Riegel, da 
aan überwindetz muß 23 di Haben- von“Drat, 'und det Riegel, da ms 
: er R — übers. 
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überfchlägt, muß 3. Drat breit feyn, und fo lange darüber geſchlagen ; biß 
fie gut ſeynd. 


Silben Sag. Loth gu machen. 
1. Loth fein Silber, 1. Loth Meßing, das geſchmoltzen, ‚darauf geist top 
‚Arfenicum, und.fo bald ausgegoſſen. 


Ein gut Schlag Loth auf Kupfer. 
Man nimmt 1. Quintl. Kupfer, Quintl. fein Sitber, 4 Quintl. Atſeni- 
‚cum darauf geworfen und ern 


But Sit, u ‚machen. 
- 12 Roth Ziegelmehl, r. Loth FL und vor 6. Pf. Wachs, und ein wenig 


Terpentin, if gut. 
Wenn man Gold will ſcheiden, muß man auf jede Eron 1. Loth Sit 


ber fegen, fo iſt es recht zum ſcheiden, zum Loth m Silber muß 2: Lot) Schei⸗ 
der Waſſet ſeyn. 


Eine Verſilberung auf Defing im Feuer. 
3£oth fein Siber, ı. Loth Salmiac, 3. Loth Salg, und reibe es u. 
ea. wenn mang brauchen will, fo reibt mans mit Waſſer an, und beftreicht 
‚das Mefing damit, hd {A es braun glüen ; loͤſche es darnach in unges 
— — Weinſtein ab, und Fra es ſauber, das thue 3. mahl datwach 
teite es aus. 


Ein ſchon Compendium sun Bley zu giffen, „fo Bm 


1. Shel Wißmuth, 10. * die Flaſche muß nicht qu heiß ſeyn/ 
das Wißmuth it ein Ettz, iſt gantz ungeſcheidig und stängend,. das Zinn muß 
auch nicht gu heiß feyn. 


Eine gufe Vold⸗ „Farbe. 

Loth Sränfan, E a [23 ar A —A 
teio! Ws uftum, mit Wein⸗Eßig angerieben, Leberfarb Glaß, 20. Mai 
von, 3, Maap Brunnen a) ; 2 Ei 

86. on 
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86. ——— 
Schoͤn ſchwartz das man mit Trippel ziehen Fan. 
Nimn vothen Lacken, ungeläuterten Maftir und ‚Helfenbein, das ſchoͤn 
fehwars; it, sufammen gerieben, hetnach Die Agbeit heiß gemacht, Darauf ges 
fhmelgt, denn mit der Seile abgezogen, und mit Trippe', 


87. 
Weiß Glaß zu madyen. 
6.2orh Bley, 1. Loth’ Zinn, brenne es zu Aſche, nimm von der Aſche 7. 
Gericht Abe w + Gewicht Sand, 3. Gewicht Sals von ı an 
Denedifep Gtaf, weiß Giaß nimm 4. Maaß, ZinnAfher. Maaß, ſamt 
2,Maap Salt. = 5 


88. 
Papageyen grün., 
24: Loth weiß Glaß, ĩ. Maaß Kupfer. * 

Blau Glaß.6. Loth Bley, 3. Maaß Sand, 1. Maaß Brunnſtein. 

Braun Giaß. s. Maag Bley, 8. Maaß Sand, ı, Maaß Brunnſtein. 

Waß Glaß.g. doch Bley, koth Zinn, brenne es zu Aſche, nimm einen 
angefäuberten Topf, und von der Afthe erſtlich 4. Maß, feynd 4. Maaß Satk, - 
brenne es in einem Kolben, denn etwas gefchlagen, und in Waſſer gelegt 8. Tage, 
und gewariet, datnach Elein gerieben. 3, 

Solofehlag Loth auf 1. Drth Gold 3. Gr. bon Sersling darzu gefekt,oder 
fo viel egicung gugeleßt don £. fein Silber, und Halb Kupfer das fein it. 

Weiß Gtaß. 6.Loth Zinn, 3.Lor Sand, 3. Löth Saltz, wilt du es gut 
weiß machen, fo nimm 6. Loth Bley in Bund zu. 


89. 
Roth zu machen. 

Nimm Bitriol, und laß aufjieden In einem reinen Tiegel, wenn er PR 
ift, fo gieß ein wenig Scheide ABaffer dazauf, und ein wenig Wein⸗ Ehig dor ⸗ 
* “ g damit lien, — anna Waſſer —8 bißniche mehr 

in, ie nn uͤl em Feuer, wenn es fi ift, gli ii 
der, darnach nimm an roth, — Fuß. run en ten IN alle ra ui 

Blau Glaß. 5.Lorh Bley, 4. Loth Sand, 2.Lotl 2 9 
aſch, 2.Maaf oder Loth Salt. ei h )2. Loth Safran, 2. Maaß Pott⸗ 

Godoelb Glaf. 2. Noaß Gallen, 7.Maaf Sand, 2. Maag Spi 
Gtaf. Jegliche Schmelherey 6. Loth Bley, 4. Lorh Si ; pleß⸗ 
2. Lorh Wonſiein, 2, Loth blau Glaß. m. 4 tor) Sand, 2.turp Safran, 


20. Weich 
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Ex. blau Iſh gegl an ee Kupfer ſ 
8. Er. blau geglüet barzu, darnach 4. Er. Kupfer ſchwart, 4. Cr. 
» Thrvarg Schmels · Giaß, und 12. Grad Fluß it gur fehwar. Das Kupfere 
fhwarg macht man von Kupfer gar dünn gefchlagen, und davon diollen gebo⸗ 
sen, in Tiegel gethan Stheid /Waſſer darauf gegoffen, und auf dem Feuer 
Ketrucknet, denn Damit geglüet, und dggn wieder heraug genommen und abs 
gernacht, das abgefreffene fehroarge vol Kupfer, das dem abgefchlemmet, 
darzu gethan. 
: 91. 
"Braun jchön krücks. 

Alte Flaſchen genommen, den Roſt abgefchlagen, ein tvenig Fein gerie⸗ 
ben, wieder geglüct, und denn einmahl oder 6. abgewaſchen, darnach auf 
Papier gelegt, und gelinb über dem (euer gefrucnet, denn ein Grad braun, 
und 1. Gtad rothen- Vitriol ohne Fluß dargu gethan, oder fo viel als man wi, 
und 6. Grad Fluß iſt weich⸗ braun 


92. 
: Weich⸗ſchwartz. 
Blaue Aſche geglüet im Ziegel und denn wenus geglüet iſt mit Fluß ges 
rieben 3. Theil Fluß auf 1. Theil ſchwarh. b — 


23; 
Hart⸗ſchwartz. 
Blaue Aſche und glüen, x. Theil Afcye und Theil Fuß. 
94 
Blau. 
Seraublau / man Eriegts ſelten dag ſchoͤn iſt, diß iſt ſeht hoch, und ziem⸗ 
lich Hart und ſchoͤn, aber es will ſich nicht siehen laffen. 
95. 
- Blau. 
Blaue Schmale ohne Fluß · gerieben, fie heiſſens wohl alle blau, aber diß 
aͤſt fich ſchon legen und ziehen. Alle Farben, wenn man fie will reiben, müffen 
erſt geirucknet werden, fonft iſt wieder Feuchtigkeit eingegogen, 


9% - 
Hart ſchwartz Maſtix. 
Scywars gebrannt Umbra 1. Thl. Tdl. Ichrvarg Schmeltz⸗Glaß, das 
nicpt-viel durchſichtig ift, und vors erſte prebirt, obs Im Oel gut iſt. 
Ddd dd 97. Kretze 
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23 Loth Kretze, 14 Silber⸗Glett geſtoſſen, 1.16. Salpeter aufgefotten, und 
wieder Hein getruckt, eine gute Hand voll Sal, und.ib, gekoͤrnt Bley, unddas - 
3. Stunden fein heiß gefehmolgen, fol gut werden. 


8 
Gut Enaß ⸗ Oel 
3. Loth Sandrack, und 6. Loth Spick-Oel, in die Sonne gehenckt, oder 
aufs Feuer, und auch in heiß Waſſer geſetzt, biß der Sandrack vergangen iſt, 
aber das Glaß muß Dicht zu ſeyn. 


9 
Gelb Wachs zu machen. 
Maſtiy gerieben, und gu dem zugerichteten weiſſen Wachs gethan. 


100, 


Schön gut Einlaß⸗Weiß zu machen. 
Sdchieferweiß/ das Fön ift, mit weiffen Gummi-Waſſer gerieben, und 
ein wenig weiß Zuckerfandel darzu gethan, fo viel, biß cs nur ein wenig dars 
nach ſchmeckei nad) dem Zuckerkandel ſcheit es wohl nach, fonft gehet das 
Gummi mit dem Weiß wieder ab, thut man aber zu viel Zuckerkandel daran, 
fo trucknet es nicht bald, und iſt fonft altyukteibig, und fo man darauf greift, 
wirds ſchmutzig, aber es wird gut, wenn mans recht macht, und muß gut 
weiß Gummi ſeyn. 


D. 3 
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Chymiſcher Concordantz und Collection 


Vierzehender Theil, 
Handelnd 


Von Pars cum Parte, allerhand Alliaſchen 


und Legaturen. 


— — ee **—— 


ec.. Koneordankien, 
Pars cum Parte. 


1. 
Ein P. c. P. o ex >. 

BR. (By Ungar. calc. 1. tßñ. O 1.16. 0 1.36. Silberſpat. 3. PViertung, 
Duarg von einem Bergwerck 3.Viertheil, das alles aufs ſubtileſte ‚gerieben, 
und übergefogen, wie ein /F auf das ſubtileſte. DIE gemachte => gieß auf 
das ©, wieder fo viel frifcher Materien darzu, und in ein wohl ve.lutirt Sag 
gethan, und 3-47 in Putrefadtione darüber ftehen laffen / darnach langfam das 


von dejtilfirt nach Megiment des A. 


- 2. 
Cementum aufP.cumParte, . 

B. 4 &h ana 2.Loth, facAmalg. & B. 1 & Dana 1.Eorh, mit ſamt 
dem Amalg. Elein gerieben. poftea 3. (By rub. gieß »%- forte daran, dich die 
NRöthe gar heraus, und 23 darinn 1. 2. *ʒ darnach imbibir das abgetriebes 
ne F, jaß trucken werden, und thue ihm wieder wie vor, denn laß > mit h 
angehen, und flieffen, trag das F darein, albietveil es annimmt, fo it dag 
D.hod) gradirt, und feget viel. Nun nimm des D r. Theil mit fo ſhwer 
feinem. flieffen laſſen, und cementie_fie auch mit dem gemeldten F laß dars 
nach auf bie £egte m. e. a, flieffen, gieß zum König, treibs ab per $, fo haft, 
du fein © auf 24. Grad: 

2 Dodd dba 3. 
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3 
veialis que Partem cum Parte figirt. 

Mache das YF cum 24 fieur feis, iſt deffelben 1.16. fo. treib bie Spirius 
von i. R. & calc. (D 2.16. und’ +16. &B darinnen, denn sieh das V_per arenam 
herüber; alles m.e.a. ift daffelb_r.t6. fo gieß es aus auf 3 1b.vr und ziehs wie⸗ 
der ab per baln. wie vor, das Auf / und Zbsichen thue 3. mahl fo wird das 
V% lauter und kiar; datein thue Partem cum Parte dünn laminit, laß liegen 
4. oder $. Tage, fp graditt es ſich hoc) das % Fan wan mehren und jtäreken. 
‚Rec. des Y nad) dem Gewicht als vor, und-den == halb ſo viel als vor, ziehs 
wieder davon, und diß thue gu 3. mahlen. 


+ R 
Ein guter Fluß auf Muͤntze und 9. 

Rec. 4.Loth (D, 3. Loth calc. ,2. Loth O, 2. Loth rothen 2, 2. Loch 
@, 4.Loth &,laß alles m. e. a. 4 und gieß in einen Mörfel; denn nimm 
Münge oder 2, laß mehr vee. a. VZ, benn treib ab, und ſcheid, fo Haft du 
halb I und halb ©. ; 


5. 
Particulare ex coll. F.B. a Seebach. 


das Pc. P. M. Spat Y; das laß digeriren und hie wiſchen gieh en 
‚befenders lauters Syat V, auf die weiß caleinitte Galmey und. cohibe tertio,, 
ſo iſt der, Galmey füratrat präpariıt. Wenn nun bes P.c-P. 2. Lord ift, fo 
nimm,1.Loth Galmey, und.zs in das V, gieß die 3. 2% zuſammen, bewege 
wohl d.e.a. vermad) darnach das Giaß mit einem feinen Tüchlein, und laß 4- 
Tage digeriven, fo wirds zu einer güldnen Mafla; Die veduche mit Borras , ſo 
hajt du © auf 24. Grad, mit ſolchem © procedir ferner, und ſchlag ihm neue 
Du. Rec. caleinitten Spat, Kiefelftein, und (D ana 2.16, Ziegelmeht, 1.15. 
" zäilce & deflilla, a ! 
. 6. 


Tin&ura ſupra » fixa, velP,c.P. Ferd.Ill. a Princip. 
Piccolom. comm. 
I compa&a ac ponderoſa. Ree. x finif. laminat. fac cum-q. ſ. calce viva 
P... . in erncibulo bene Iutato, atque eimenta per 3.horas, exime, atque- cum 
nova calce viva reiteretur,& Atraficenur, id- fac.tertin vice, & ) erit, pondere 
is | 


7. Prap 
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> Præp. Pulv. tingentis. 

Rec.’ (D & optimi part. 1.% part. 3. pulverif. atque mĩſceantur, indentur 
vitro bene lurato, füblima in arena primo lento igne, poftea foriori, donec zu . 
et, lores vel materiam & exime atque ferva in vitro bene claufo in loco calido, 
alias #% in Y vel liquorem unduofum. i 


8. 
Præp. Olei x fixi. 

Rec. * part. 1. cale. vix. part, 11. mifcetur optime, indatur vitro bene Iu- 
1ato, atque cimenta per 4. horas primo lemo A, poftea gradatim, donec ma- 
teria candefeat;, poftea exime, ponantur in loco humido, vel in cella, & 
in &% vel liquore, „quem filtra,per chartam bibulam, atque in vitro ferva, Rec, 
pulv. tingent, zut fapra przp. & fubtiliffimi, & imbibe cum 9% % fiecetur, arque 
iterum & & imbibe, id fac terties, ultima vice $ fubtilif. arque loco calido fer- 
va. Tuuc Rec. Je ur füpra prap- atque & fnifl. part..q. fünde fimul & fac 
Imellas tenues, & fac fequenti medo |.|.]. infunde crucibulo, indatur.de F 
ng: poftea.de (Bx rubif. iterum & ting. poftea merallum im cracibulo habes, pp- 
fiea cimenta in crucibulo bene lutato, atque cooperto, & dopo il cemento fi 
Iafein.refredare,, & fi apre il vafe, e feveta li lamelli della materia, e faranno bel- 
Kifimi, & che gli daſce novo cimento con nova materia, veranp fempre Piü belli 
e’dialto colore- Che quando fi da il cemento, fi deve ponere la $ ting. alla 
groffezza diruna cafla-di cortello per ogni firato, ma quello del (By rubif. fa 
Aliquanto piu groffeto. Che quando fi fa il cemento, fi deve'haver gran avar- 
tenza al fuoco, e fe bene il proceflo dice, fe gli deve dar. 304. hore di fuoco, & 
cheloro riefle di 24. caratti, non dimeno con ia experienza ho revato, che non 
fia meglio quanto il fuoco longo e di 6.in 7. hore'venendo di fello 20. caratti 
<irca con qualche callo di pefo. _Foi quando fi cava loro dell cimento e franı 
bile, pero fi deve fondare & fe gli buta dentro un puoco dizAto $ poflo, & li 
fa fübito nel eruciolo, con il maltice poi butello in canale & tormema doler & 
maneginbie come piombo. \ 

Laß 8. both 2 ex 0! Or, und wirf dieſes Fdarauf 1.8, treibs in das h, 
fo haft du gutes D5 dieweil es in den T; gehet, wirf noch &2. von dieſem g dar⸗ 
auf, laß zum Biick gehen, ſo haſt dy-gute und gerechte D, die gar leicht zu 
gradiren iſt. = ' 












A 9. 
Pars cum Parte. ‚ 
Rec. dag Amalg. a cum y:: angerieben, legs auf ein verzinntes mit im 
Strich. beftricheneg Blech , & Folvarur in humido, des Y 3. oder 4.goth in Res 
nn DIT ET EB ciyien⸗ 
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eipienten geihan, und die Spir. de (D fulo & (D} parum calc, ana Loth) 6, dar⸗ 
8 gerieben en die Spiritus gefeijen, ausgegoilen und behalten. In diß y 
lege des P.c. P. fo graditt es ſich ob Linder Aärme in einer Viertel Stunde, 
das hinterftellige, ſo auf dem Blech geblieben, fiehet wie ein OGlett, damit 
die VN.ſ. ſ. und 3.Stunden cementirt, hat mir im Scheiben viel © geben, 


10, 


Johann Baptiſta von Seeb. P.c.P. mit dem P, & durdy 
gefallen ) und Ducaten ©. 

Rec. (By calein. ad rubedinem O Ematitis % ana aufs ſubtileſte v. e. a. ges 
rieben —— und 6. mahl gettucfitet Rec. © & ) ana aufs Dünnfte gegos 
gen, fac |.|-]. verlutie den Ziegel gar wohl, und daß er trucken werde, 4. oder 

‚mehrfach Papier oben darauf, iſt ſeht beyütfich, gieb ihm ein Eirckel A erſt⸗ 
lich nicht zu heiß, fonften griffen die 3 nicht ein, ſondern raubten vielmehr, die 
Spiritus Fönten nicht wuͤrcken / und müften verriechen alfo wird das & nad) den 
8. Stunden ſchwattz feyn, welches leichtlich von den Blechlein zu bringen, wels 
he toieder mit neuem & zu ftratificiren, und wie gedacht, zu cementiren ſeyn. 
Wenn nun ju eurem Gefallen die Lamellen nicht hoch genug gradirt feyn, fo 
mache die von Sfauber, laß fie x9, unb denn wieder gegogen, fac cum novo 

were |.|.|. &adhuc femel cementa, -fo ift es gar übermäßig hoch gradirt; 
enn fege noch fo viel Da zu, als vor, &rcementa ur füpra, fp gradirt es ſich 
hoch, als ihre mit Augen gefehen habt. ; 


Alius Pulvis gradationis. 


Rec. Ematitis #5. 1. (D« calc. % ana doth 8. bol, armen. Loth 2. & miz 
ana £oth) 2.(D Loth r. quodliber per fe & mifce, mach «8 mit B-Vallein feucht, 
ficca leviter 5 tumferva. Dag geſchmeidig gemachte © in Zain gegoffen, ges 
glüet, in Kinder⸗Harn abgelöfeht und gemachfam gehämmere , biß wie Papier 
dünn worden, zu Blechlein gefehniuten, fac Ih |-Juta_& bene fica, gieb ein 
Circkel eine Spannen tveit vom Tiegel,, und alle Stunden, fo mögtich, das 
& näher gemacht 5. Stunden lang, alfo, daß der Tiegel‘3. Singer breit vom 
e, und mit bem A laß es abgehen. Aperi -H-Ium pulv. fepara & ferva. 
Theophrafi. Ret. Ematitis, boli armeni ana 16. 1. G. Loth 8. & mm & fac |.].|: 
Pıc.P. © & > ultimo fluat, erit © Ungaricem. Ejusdem Ematitis Loih 2. Croci 
@ Loth 1.8 5: %4- ut P.c.P. gradum & mollitiem magoam acquirat, fünde ali- 
quotes in Oleum benedi@um. Rec. Ematitis & % ana.optime terendo mifce, 
ein wenig cum Urina angefeucht, & =% der verbliebene Blutftein 2% fich in hu- 
mido, cum quo imbibe YA, & manebit in fundo uens & rubens. Ego L. B. 
A,S. imbibe fic 33 moncanum. Unicum ‚meum refugium. Laß 2. Loih Reguli 
& sum Fühlften gergehen, und gieß Tropfenweiß auf 3. Loth warmen dah er 
% J 5 nicht 
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nicht, ausfpringe, fo iſts eine brüchige Coagulation, treib die mit Y ana & S 
2% in humido.  Magnz eft hujus Y 1b. 1. vel Amalg. regul. Metallorum, ur 
nofti,-cum % vel fac in Auxu unionem reguli $ cum 33 mifce cum x ana & 
deRil, 

ın 


"Magnum Opus particulare. 


> Rec 9 2. Theil, & 1.Cheil, toben 23 Theil u. €. a. vermengt, und 
mit feinen D, geinacht, und zwiſchen 2. Treibfcherben 3.4p, oder fo lan⸗ 
‚ge cementitt, hön weiß ohne Mackel und Glaßbruͤchig worden. Rec. 
Ematitis (By alte rothe Ziegel ana Loth 8.& Loth 12. F & milce. Rec. © puri 
2 rubicund, ana toohl #3 und dünn faminitt fic |.|.]. mit dem & cementirt 24, 
Stunden, oder fo lange, biß der 2 davon Fommen und allein feine Roͤthe dar⸗ 
ein gelaffen, Dieſem © fee wieder fo viel 2 ji, & cimenta novo F, fo habt 
ihr ein felgames Merallinum, ift weder © noch 2, das laß mit dem obern Di 
'& habebis © Iucidiffimum omnes füftinens fufiones & malleationes, , Geldes 
laminirtes © mitten in feilich gethan, und 3. Stunden find A geben, folgende 
ſtets ſtaͤrcker, letztlich Ber fe durchglüen laſſen. Solche hochgradirte Blechlein 
mit? O ausgepuften weilfen 2 4. Stunden cementitt, fo werden fie recht fir. 
AlüRec. © 1. Theil, 9 2. Theil, fo viel als beyde feyn, gröblich gerftoffen F 
darauf, decke den Tiegel mit einem Blaͤttiein zu, und, wenn fid) det 2 vers, 
gebtt hat, fo trage wieder einen 2 darauf, und decke den Tiegel mit einem 
Blaͤtilein wieder zu. Dieſes thue 3.mahl, und laß den Tiegel erfalten, da 
es aber nicht zorh genug ift, fo feße dem © neu 2 zu, trag den 2 drauf, & re- 
pete, biß Stharlachfarbig ift. 

Item, wenn der 2 mit der Q eine fehtvarge Haut machet, fol man Offa 
caleinata drauf werfen, fo Fan man eines mit dem andern abziehen, tingit. 16." 
part. 9 in O 16. Stunden damit x. Compendium. Laß auf den Scherben 
unter der Muffel © & D anazS, den & darauf getragen. Wenn du *4 
m. A abgejegen , fo trage wieder frifch.P dazu, alfo Darf man des gieſ⸗ 
ſens nicht, i 


- 12, 
. Eines Barfüffer-Münchs Kunſt. 
Nimm r. Loth gutes ©, und 1. Loth D, und r. Loth 2, we dieſe 37, 






— 


Stück wohl m.e.a. füeffen, henacher nimm 3.oth Salarmen 3 Lothz Gruͤnpan 
T Loth Salniter, und 1.2. Romiſchen Bitriol. Diefe Stücke auf einen Stein 
febr Elein gerieben, alsdenn fütte es gar gemach nach und nad) in die oben» 
gemeldien 3. gefioffene Otünse, Führe wohl mit einem Holtz, iaß ve, . 
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fange m.e.a. flieſſen, biß alles sergangen, loͤſch es 2.mahl in Salmiac V ab, fo 
vom Saimiae gedeſtillirt iſt, ſo haſt Du 24. gradirendes ©. 


— 
Ein wahres rothes Augment, und um dieſes Stuͤck 
iſt 1000. ſi. gegeben worden. 

Rec 1.M.D, gieß du einem Zain, und theil den Zain in 54. Stuͤcklein; 
darnach nimm ı.M. gut V. O, und laß es flieffen in einem Ziegel, denn gimim 
fhrvars Schmeit⸗Glaß 4.15. und wirf des Glaſes 3.0der 4. Loth auf das fließ 
fende ©, und 1. Theil), daß das Glaß das O dedecke; laß es ſtehen 24. 
Stunden im A, den andern Tag aber ein Theil I darein, den dritten Tag 
aber ein Theil D, das thue ſo lange, big du die D alle hinein haft. Merck 
aber über-den andern oder dritten Tag, wenn du ficheft, Daß das Glaß Dürr, 
und zu Schlafen worden ift, fo sich es ab mit einem eifernen Baden, und 
wirf feifeh Schmeltz⸗Glaß darauf 2.oder 3.Loth. Wenn denn 24. Tage aus- 
feynd, ſo feß es auf einen Teft, und veib es ab mit Bley, fo fürdeit du 2.16, 
gut © in allen Proben beftändig, als man zu Breßlau thut Durch das h 


14 
Ein P.c.P. auf Rheiniſch © T.V. Reußperger. 

Re: 4.Borh9 Oshladt und 4,Esth Cr, Noß bie Hein zufarımen, ht dag 
in einen Tiegel, deck den feſt zu, fegihn ins A, Jaf ihn 6. Stunden ſtehen; 
ſioß darnach Elein, thus in einen KupferfcpallensOfen, laß trucken werden, 
zeibe es Elein, nimm 1.fl. ſchwer © V. und r.fl, ſchwer fein I, die fir if, oder 
gleich 3.fl. ſchwer; thue dag zuſammen in einen Tiegel,fehe des gemachten Puls 
Kan 2.fl. ſchwer, und ſchmeltze das wohl zufammen, gieß in Einguß, ſo 

u gut ©. { 


15 
Ein Pars cum Parte ©» von Strauffen. 

; „Rec. 8. Loth (D, 4. Loth 2, teibs zuſammen £lein, nimm 12. £orh 2 
Blech, mad) —R veriutirs wohl, ſetz es in Sand, gieb ihme erſtens ein 
Hein A, darnach ſtaͤrcker, brenns wohl aus, daß gicht flieft, Laß kalt werden, 
die Bleche nimm ang, was abfällt, das behatt, daſſelbige ihue in einen Ties 
‚gel, und Venediſch Glaß darauf, laß Falten, ſchlag den Tiegel auf; darnach 
ntınm Part. cum Parte 1, Loth und 3 Loth des Könige, laß mit einauder flleffen, 
ſo es fireicgais ein, fohat es fein genug. Denn nimme aus, feh es auf 
einen Deſt mit 3.mahl fo ſchwer h, treibs ab, fo haſt du Parc. cum Parte, das 
Im A beftcher- A 


16. Ad 
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. 16, 
Ad Rubeum Pars cum Parte, i 

Be. 1.Quintl. fein ©, und amalgamire mit 3. Quintl. ana, aber vor wohl 
gewaſchen mit X und Saltz; denn nimm 1. Quintl. gefeilter D, und amalgas 
mit fie mit 3. Quintl. ð, die 2. Amalgam. reibe wohl zuſammen aufeinen Stein, 
daß es faſt ſubtil und lind werde, waſche e8 rein. ‘Dem habe ein Y don Br 
und (Dana, und ein von (D und O ana. Bon diefen Y nimm jedes 5. 
Duintl. und gieß «8 zufammen in ein Kolben⸗Glaß, und thue alsbald das 
‚Amalgam darein; denn habe gebrannten CB biß aufrothe ı 1. Quintl Crocum 
A der fubtil fey, nr. Quintl. & 1.Lothz diefe 3. wohl zufaınmen gerieben, und 
in zugleiche Theile getheilt; thue ein Theil des Pulvers hinein, und rühre es 
mit einem reinen Stecken, alfo, daß das Y darüber gehe, und fege es auf 
eine fanfte warme Aſche 1.Tag. Wenn «8 beginnt zu verrauchen, abgefent , 
und wenn fich Die Spiricus wieder ſetzen, fo fege es wieder auf, das thue dis 
Tags 6. oder 7.mahl, allseit wenn es beginne zu vauchen, abgefegt, und wenn 
die Spiricus ſich niederſchlagen, wieder aufgefegt. Des andern Tages fo fege 
ihm zu das andere Theil des Pulvets, und thue ihme, wie gefagt, den dritz 
ten Tag thue-ihm aber alfo, ſo iſt es vollbracht; denn fe ein Alembicum dard 
auf, sieh das V.ab, und dag im Grund redueir mitt Borras ſo ift es ſchwarh; 
das faminir und eimentie es in Ciment-Degal, biß ihme feine Schwärge vers 
gehet, ſo Haft du Part. cum Parte in fein © in allen Proben. 

17. 
Ein guf Rubeum gu machen. 

Rec. halb Silber, und halb Gold, jzeriaß d.e.a. und gieß das wieder, 
daß es erfaltet, nimm 1, Theil Salmiae, Gruͤnſpan gleich fo diel, Vitriolum 
Romanum auch ſo viel, ein Theil Salniter, und pulverifit das alles fo Elein als 
du magıt, thıre das bey die obgefcyriebene Metalle, und leg das in einen geraus , 
men Tiegel, daß das Pulver unten und oben, dag Metall aber zwiſchen dem 
Yulver liegt; vermach den Tiegel gar zu, und feg den in eine Glut, laß ihn’ 
darinn ftehen 3.oder 4. Stunden auf das laͤngſte. Denn Rec. Saimiac ges 
macht, und deines Harns, loͤſch die Metall darinn ab, fo ftehet Das Rubeum 
auf 24. Grad, mad) daraus, was du wilt. 


18. 
Auf Pars cum Parte d.o Ciliacus ivegen. 

Be 1.8015 ©, 2. Loth D, 2. Loth d, DIE laß mit einander in einem Tier 
gel fleffen , und gieß das in eine langen aufs dünnfte als du kanſt. Diefe 
> und.© follt.du cementiren in diefem Eiment-Negal, 2. oder 3. Stunden mit 
einem finden AO, oder in einem EimmOfn, das Eiment mad) ei 

ee ee 2, Theil 
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2. Theil Ziegelmehl, x. Theil 9, 1. Theil By, mit dieſem Ciment mache mit 
der D und © |.|.]. in einem Tiegel, fo du es nun 2. oder 3:Stunden cementirt 
haft, laß den Tiegel von ihm felber erfalten, fo hat fid) Das.? wiederum hey 
Aus ceinentirt. 
19 
Das andre Eiment:- Pulver, damit du das Pars 
cum Parte gradirft, mad) alfo. 

3. 2. doth Vitriol calcinirt, 2. Loth &, 1. Loth æs uftum, FE 1, Quintl. 
Encian 1.Loth, Bleyweiß 1. Quintl. Crocus 7 1.Quintl,-der mit «X imbibirt , 
und roftig worden iſt, lapis Emat. 1, Quintl, diefe alle reib, jedes gar Flein, 
darnach vermengs, und reibs wohl unter einander, Diefes Pulver feucht ein 
wenig an mit X, laß dag twieder gemachſam trucknen mit einem Eirckeld, fo 
wird es gang braunroth, Dieſes Pulver follt du nehmen, und wohl reiben, 
2. Loth &, und ı.Duintl. a in einem eifernen Gefäß, diß teib ganh 
wohl unter das getrucfnete Pulver, fo haft du das gange Eiment-Diegal bereit. 

DIE Eiment feuchte an mit ein wenig Urin, lah e8 wieder trucknen. DIE 
Eiinents nimm o. Loch auf 1.Koth P.c.P. damit mac) .[.]. einen Schutt um 
den andern, biß der Tiegel vol wird; den Tiegel fg verdeckt in ein gering O 
A, und oben auf den Tiegel leg auch Kohlen, fo penetrirt und gradirt ſich die 
I mit dem © durch das Eitment in 3. Stunden. Nimm die Bleche aus dem 
Eiment, thue fie in einen andern Tiegel mit frifchen Eiment-Pulver, cimentits 

„ gleicher Geftalt wie vor, ſo bekommen die Laminz fl. © grad, und befommft 
von 1.Loth © 2.Loth ©. Dif beiteheriim Stich und Strich, auch im Eis 
ment⸗Regal, aber in der quart, und im 5% nicht, 








20, 
Aliud Sal alcali. 

Rec. 2.16. Weid-Afche, 4. 15. calc. viv. 1.8. A__, mad) von jeglichen ab: 
fonderliche Lauge mit. beiffen 7 Darauf ‚gegoffen, und IM; un ol an fe 
hen, fonderlid) a. Tag und Macht, feyhe denn die 3. Eaugen fittlich zufans 
men, und laß es abrauchen, biß zu 9 wird, damit magſt du alle Metalle 
und Erse anfieden, 

5 a1 
Ein Pars cum Parte und Digeftio. 
‚ Rec. die Schlacken von Schmieden, die da lauter feynd und 
wie ein ſchwarz Schmeltz⸗Gloß/ die ftoß Hein als Mehl; A at, 
Sup, album, ana, menge wohl, und cementirs, 6. fl, damach nimm des Puls 
» bers, 
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vers, und thue Das in das VIE das da © ſolbirt, und Laf ſolbiren, darna 
gieß auf Pars cum Paree, la iefen m Digeftion 12. Ct, —8 es 


: 22. 
Cementum auf P, cum Parte, 


Crocum 4 2. Thl. O calc. 1. Thl. zsuftum 1, Thl. R, das 4 Thl. feuc 
tedie mit x an, laß trucknen, und mac) I-I-I- das ift das Allerbefte A 2 


23° 
"Auf Parts cum Parte.? 

Nimm ro.Loth (Pr, 2.Loth 2, und teibe das klein d,€.a. darzu nimm 
¶ koth 9 dünn gefehlagen, ſchneide das zu Stücken, und thue das Pulver in 
den Tiegel, und darnach P gefehlagen, ur feis, mad) |.|.|. biß der Tiegei voll 
toird, verlutir ihn wohl, und fege ihn ins A, daß die Materie nicht fliefje, r. 
Stund oder 2, biß das A verbrennt; darnach waſche Die Materie alle, und 
gie fie zufammen als ein Schmer, denn hue es wieder in frifchen. Ziegel, ſetze 
das auf das A, laß trugen, und gans glüend werden. Wenn es nun us 
en wird, fo zerſtoß oder reibe es auf einem Stein gar Hein; wenn des Pul⸗ 
ders r. Marek ift, fo nimm 2. Loth Salmiac, 2.Loth gegoffen Saft, und reibe 
das auch mit der vordern Materie gar Elein d.e.a. thue es hernach in ein glär 
fernes Häfelein, gieß einen ftarfen X: Daran, und laß «8 trucken einfiedenz 
darnach veibe «8 wieder gu “Pulver, thue das mit der Materie zu 3. mahlen, und 
allgeit veibe es wieder fo feynd die Pulver bereit: denn nimm des Pulbers fo 
giei du voilt, und gleich fo viel D/ 3eriaß Die D in einem Tiegel, und nimin dag 
Pulver gleichroichtig der. D, mach daraus 6..Häuflein. Wenn die D im Ties 
gel Rieft, fo thue der Häuflein 1.batein im Ziegel, laß 8 abermahl flicfen, 
rühre es um, gieß in einen Einguß, ſchlag die Schlacfen davon, thus wieder 
in den Tiegel, lab es aber füeffen, und thue aber ein Häuflein Darein, dag thue 
fo oft als du Häuflein Haft; darnach fege die ) auf die Teftfcherben, fege ihm. 
2. Theil © su, und 2. Theil der vorgeineldten D, auc) fo diel * als ihrer beys 
der ift, und laß auf der Capellen abgehen, als ſichs gebührt, fo haſt. du © bo- 


num & folemne. R 


24 J 
Rheiniſch © aus Ungar. ©, 
Rec, 1. Theil 9, 1. Theil Eu 1. Theil Schiack, feuchte an mit Harn, ce 
mentir 1, 2, Oder 3. Stunden, oder tie lange du toilt, nach deinem Ges 
falten, E 


Eee ee ⸗ 25. NB, 
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UND. diß poßlein. 


Tingit Calcem J in eroco „7 &appone ei calcem rubeam von der quinta 
OD &reduc ambas calces in unam maflım, & habebis, quod queris in nomine 
Domini, 


N 26, 
Pars cum Parte D,Echardi. 


Rec. & 1. Loth Arfenic, ana, ich halle 5 auch fo viel darzu gethan, und 
Mn einen Kolben mit einem Helm verlutirt, 6. Stunden flieffen laffen, wird ein 
höner Nubinsrorher Stein daraus. Diefes Steins i. Loth croci 2 3. Loth 
pulverifict, und mit &ali imblbitt, ſubtil gerieben, das thue man 3. mahl, 
Menn eg trucfen worden. Nm Rec. ) fixam q, v. laß flieffen, trage dieſes 
Pulver nach und nach darein, biß die I gang fpröte, und ſich zu & ftoffen laͤſt 
hanc ) &tam Rec. und des Ajtenlifchen Fluffes, laß 2. mahl im Mörfel verpufs 
fen, denn fehmelge dieſe ausgebrennte. Lunam mit SlußPulver zu einem brüchis 
‚gen Regulo 3. Stunden mit dem allerftärckjten A, ausgegoffen, fo wird Die 
> ausfehen wie ein Marcaficha, Diefer I fee ana © zu, und Laffe mit dem ſchnel⸗ 
len Fluß wieder füeffen. Dieſen Regulum verſet mit ana 82 D& P präcipis 
uͤrt / fo oft es einen Regulum giebt, den verblafen, fo wird das. Metall, oder | 
Pars cum Parte twiederum geſchmeidig. Diß laß mit dem Lapide gradationis 
fo oft flieffen, biß es hoch genug ift an der Farbe, 


27. 
Pr&paratio des Aftralifchen Fluffes. 
Rec. g. Loth 2, 2. Loth Q, laß es m.c.a. im A Luft Mörfel verpuffen, 
der andere Fluß wird ex (D & Z ana gemacht und verpuft. 


28. 
Lapis gradationis. 
Rec. calcinirte Kiefetfteine 2. Theil, croci 9 r. Theil; Fluß -Pulver ex 
nitro & A velST 3.mahl fo viel, das ift 9. Loth, laß s. Stunden füeffen, biß 
ein fehön rothes Glaß wird; ſetzt es einen Regulum, thut ınan den hinweg. 
Mit dieſem Glaß laß das Pars cum Parte flieffen, biß es an der Farbe hoc) ges 
nug iftz wenn es aber gar zu Rüpferig waͤre, gieft man durch & recens, fü ber 
Eomnt es eine liebliche Farbe. 
NB. Valtin Gayer gerieben ſteiger weiß, wo die Quark, die braune, fo. 
Feuer geben, gefunden werden, bie fm obern Grund beym Zucfmantel feynd 
beffer als Kiplingftein, fo ebenmäßig calcinirt. 


29. Pars 
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29. 
Pars cum Parte optimum. 

Rec. (Becalc. 1 3 Theil, © Ziegelmehl ana x. Theil, © prepar. calc. 2, 
Seil, A AS 24 Theil, 24 She, 1. Theil, PKIE Iap. calc. ana 
3 Theil, ftoß alles , vermifch und imbibie e8 mit & Gri 3.mahl, allemahl aus⸗ 
trucfnen laffen, denn pulverifire.es, und behalte. 

Rec. © 1. Theil, D 2. Theil, ſchmeltz es zuſammen /laminir es din, und 
‚sermentire mit dem vorigen. Pulver in einem Cement-Tiegel, ſeh «8 8. Stuns 
den ins doch erſt kleines und am Ende gröffer A, doch daß es nicht ſchmeltze 
nimm die Lamellen aus dem Cement / waſche fie wohl und rein ab, lab es zus 
ſammen ſchmeltzen, & habebis © Rhenanum. 
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Eoneordantien; —— 
Sophiſtica ad Flavum. 





1. 
Converfio $ in formam © Aniffimi, - 

"Rec. lamin. 2 opt. purg. Zi Tut. Alex. $i crudi ana Zi. Aloes hepat: Zi, Rad., 
Carcamz Fi terantur fubtilill. & fac in crucibulo cum & & Iamellis |.}.|. occluda- 
* zur erucibulum cum luto optimo, ne quid exfpirer, & exficcent, optinie, & pone 
ad furnum venti, gieb ftare® A 2. St, datnach nimme heraus, laß abkühlen, fo 
findeft du das 2 wie gut ©, fehrot es d. c. a, iſt auch inwendig als auswendig 
ſchoͤn laß daraus machen was du wiſt 
Exp. Rec. # viv. 4. Loth in UR in qua tind. & eft folurum abftrahiarur. 
per retorram vitr, V-& rur&a, £, und YSign. A. in fündo reman. pracip. ra- 
Eeeeez one 
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tione pulcherr. arque fixum 3. 8; ſigh. It, B. hujus precip.3i. &calc, DZü.funde 
& mifeeatur optime, poft fulminationem invenies alig. De fixz. 


2. 
Particulare rubrum de Tut, Alexand. 


Rec, Tut. Alexand. glüe und loͤſch in’ Oleo Tartari, und in der Lauge die 
emacht iſt von calein. GI, den deftillir mit E) und »%, alle gleich v. e. a. gemi⸗ 
et. dorein loͤſch den glüenden Tur. 12, mahl, darnach reib.ihn klein ab mit 
Honig, daß e8 wird wie ein Teig; denn laß trucknen, leg ihn in einen verfehlofe 
fenen Tiegel, ſetz zu calc. Daß er su $ gebrennt wird. Daſſelbe & wirf auf ger 
Keen I allein, oder das halb mit 2 gemifcht fey, fo wird es gut volltommen 
©, und bedarf feinen andern Meg nicht zu fuchen „denn es iſt qut ©. 

INB. in fpir.()) folver, © fixum ex cap. mort. & in defüll.Ip. © relidlo,ex- 
rado'ifte fpiritus exp. 29 © atque reling. feces albz. 'NB. 2% in YF infunde 
fig. 00 , & pracip. cum Y comm. & nignum fepara,V a fien quando Y 
finac, parab. remanet aliquid in fündo vafıs, edulcora- & album cum © calida Y 
rurfüm evapora, temanet liqnor &&9 V fiat. quzre folis. 

Rec. % viv. 2% in F hnus etiam 2% in \JF, die 2 gieffe zuſammen, laß 
ein Zeitlang in digeftione ſtehen, darnach abftrahire es biß auf die Truckne gar 
ſiare ab, das Refiduum trag in geßoſſenen & ein, laß wohl verfchlagen, darnach 
treib eg ab, fo haft du ein siemlich Broͤcklein I. 


Zr ee —— 

: Aus 2 o zumachen. 

Rec. gelben Galmey 1. W. Tut. preparat. 10. Loth, Aloeepatica 10, Eoth, 
2 Bed) 20. Loth. Diefe oberen 3. Stück ſtoß Klein zu &, darnach die Blech 
in einen Tiegel mit den obgemeldten ratificirten Stücken geihan. Wenn der 
iegel voll it, alsdenn verlutict mit dem Luto Sapient. laß lange trucknen wenn 
das geſchehen , fo thue den Tiegel in einen Wind⸗ Oſen, mad) erftlich ein Circkel 
4, la6 im Eiment 3. Stunden, und im Fluß aud 2. Stunden, denn gieß es 
in einen Guß,, nimms wieder, laminirs, und richte es ins Ciment wie zuvor, 
das thue gu 3. mahlen, fo findeft-du eine Metalliſche Materie, in Geftalt wie 
Eronen ©, Wil du c8 höher haben, fo brauch das Eiment deito öfter, fo 
bringft du es auf 24: Grad, daraus magſt du machen wag dein Gutbeduͤncken. 


4 
Super © Inguß Epiegelg-& mihi traditum. 
Rec. Mefing 2. Loth, thue den in Tiegel, und laß denn flieſſen x. 
Stunde in dem Feuer, darnacı nimm Bley- Gall i. Loth, — — 
Mesing, und # £orh ©, und laß das aber 3. Stunde fliehen in dem A, wenn du 


: nz dar 
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das gethan, fo nimm % 3. Loth, und thue das u. e. a. in Tiegel, laß das aber 
3. Stunde im A ftehen, laß m. e. a. fiieſſen, und gieß «8 m. e. a. in ein kalt 
9, fo wird es hart, und haft du gut O. Das O fer in eine Capelle, und treib 
es ab im Bley, fo fndegt du 3, Loth ©, Auf den- Meßing gehört 1. Loth. Tu- 
tiam, mit dem Meßing fol er flieſſen. * 


5, \ 
“ Rubcum ad ©, 
Rec. 2 von alten Keffeln, gluͤe es, und leg es in guten K-oder Bruntz ⸗· Waſ ⸗ 








fer 3. oder. 4. mahl; darnach nimm diefeiben Blechlein, und lege die In ſtarcken 
% 3. Tage und Macht. Denn nimm 2. Loth A__, 2. Loth Bonens Meet, 
pulverifie die zuſammen, beiß-fie auch mit: guten. X; wieder 2, jedoch) jegliches 





befonder, und wenn eg wieder trucken ifE worden, fo machs wieder zu Pulver. 
darnach nimm 3: Loth des Pulvers, und 4. Loth Tutiam Alexand. md 4. Lott 
— 1698 in einen Tiegel /· .· . , vermach den Tiegel wohl /ſetz ins A, blaß 

m 2. oder 3. Stunden zu, fo ME es heher als Rheiniſchz wiit du cs noch hoͤher 
haben, fo thus gu 3. mahlen, fo Fommt es auf 24 Grad; mache mit diefen 
Dingen, fo bleibt es viel und geld; befichet aber im Waſſer nicht. Koften 4. 
Loth 1. Orth, habe. ich. gerechnet, it cin M. 2. Loth 2 Blech fehier 3. Loth in 
Adugangen amO,%. 


6 
>» zu grabiren als fein ©. 

Stem, nimm ein gemein V, darinn folvic-) wie viel du wilt, ift dev ) 
„ 8: Loth), fo nimm 4. Lotl) aloeepatica oder alois, 6. Loth Cucurmia, 2. Loth cal 
einirten Turiam, aber e8 muß eilichemahl in Urin gelegt, und darnach gepulve⸗ 
riſitt werden, thus auch zu der Solution. I Flein gerieben in das Glaß, fo ſolvi⸗ 
ten fie ſich, und ſteigen in dem Glaß auf als ein Schwamm; das Glaß muß 
‚groß feyn, daß nicht überlauft, darnach ziehs ab, laf m. e. a flieſſen, und gieß 
aus, fo haft du 10. Loth I die ift gelb als fein ®. Diefer D gehet 2. Loth zu, 

es beftchet aber durchs Bley nicht. 


7 
Ein Rubeum vom HW. Hauptmann caleinirt. 

Rec. 2 Schlag Elein gericben , und eptrahirt durch ben -%- deftillacum‘, in 
welchen ein 3 zugangen ift, ſo zieht fich die Farbe aus dem 9; alsdenn gieß ab, 
und feg es in einen kalten Keller / fo fdjieffen Cxyftällen ,. die nimm, und nimm 
fo viel * darunter, gerreib fie, und P. c; P. laminitt, mach ["|'|*, eimentirs 6. 
Stunden in einem linden Cimentir A, fo durchdringt es die D, und grabitt auf 
Ungariſch, daß im Fluß und # befteht; fo es nicht Hoch genug wäre, fo ſetz es 
hoch einmahl ein, ſo wird es ſo hoch / daß du dich verwundern wirſt. 


D. Jo⸗ 
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am. Concordantien der Aldationen, 
Eine fdyöne Albation.- 


Rec. O 2. Loth, D fufum & 0-0 ana 1. Loth, zuſammen gerieben, und 
mit? im perlutieten Tiegel ||": auf 3. Stunden im Circkel A eumentirt, dat⸗ 
nad) 1. Stunde ieffen laffen, ſo it ? bereit gu der albation. Nimm das 2, 
und Eörne es etlichemaht in diefer Lauge gemacht aus r. Viertel % darinn 2% 
fi) 9 füfım. Ound das hernach geichriebene albir & ana g. Lotly Klein gerier 
ben, und denn 2, wie ob gelehrt ‚etliche mahl dran geförnt; darnach nimm Das 
vorgemachte albir &, aud) wieder neuen 0-0 OD Fri calc. und Bleyweiß ana Te 
36. sufammen gerieben, laſſen flteffen, und in einen Mörfel gegoffen; denn nimm 
des preparat. 2 1. Theil Groſchen zufaınmen ‚gefloffen, und gegoffen, das thue 3. 

 mahl, bIE die der Strich gefällt, Wenn du es ‚gieffen woilt, fo wirf Kleyen dar⸗ 
auf, fo fieft es ſchen Lauter heraus, und nach dem Guß wirf auch Kleyen dar⸗ 
aup; und ſieds im ſhatfen Sud alfo gemacht. Nimm O 0 © fükm Dund 
% yufammmen gerieben alles in einen ‚Hafen mit Y gerhan, und was du fieden 
dut / dasbind in ein Tüchtein , hencks mitten in «Dafen, thue es heraus, glüe es 
aus, und ſieds hinwieder, das thıre fo lange, wie es dir gefält. 


2 
Ein Firer-Stein füp. 2 ad album. 
Rec. 2. Theil calc. viv. 1. TheilO comm. ‚gieß heiß Y daran, ruͤhrs oft u. 
e. a. filtrirs und fiede wieder zum 9. Deß nimm &. 15. fo viel (D, und 1.16. 
SO u. &. a. gerieben im perlutirten Tiegel im Ofen a. St. cementirt, daf Fein 
Dampf darvon mag; den laß zu einem Stein flieffen ; den x aufn m im 
ar > Keen, 
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Keller, wieder zu & coagulirt und gerieben, Das witd ein firer Stein. Nimm 
Ei hie , tue aud) 1. 15. unter das obige F, und gebrauchs auf dem P wie 
eilt 


2 3 
Muͤntz zu gradiren. 

Rec. weiſſen Zincken O Q ana & optime in crucibulo ſimul funde, ut fiat 
Regulus lento A, poft aflunde, & habebis regulum. Cujus & part. 1. ad part. 
20. monetx, fünde omnia fimul, und verdeckt flieffen laſſen / biß der Fluß 
voͤlig von Zincken vergehtet wird, alsdenn einen guten Theil @ darauf getragen, 
und verzehren laffen, Darnad) etwas von Venediſcher Seife Darauf geworfen, 
ſo bekommt es die Geſchmeidigkeit, und. den Strich dem Thaler I gleich. 


4 
2 zu dealbiren. 

Made vom D & Zana Züg einen fehnellen Fluß, poſt x. TI opt. zuſ c=e 
albi Zi, %& 3ü, imponantur ad vafculum, cum -%: humedia, rühre es wohl mit 
einem Holg d. €. a. trucfne es in einem Kohlseuer, fiat omnium & poft Rec, P 
laminas 3i, jerſchneide fie ad IN und 31 > darunter, laß alles d. e. a. wohl 
ML; darnad) wirf des obge meldten & einen guten Theil darauf, und 
einer Hafelnuß groß Wachs und Seife, rührs mit einem Stäblein d. e. a. dar⸗ 
nach gieß Davon was Du wilt, wie du wilt, und wie dur weiſt. Wilt du es aber 
den Goldſchmied verarbeiten laffen, fo nimm r. Loth des hernach befcyriebenen 
8, und 1. £oth De purz, af wohl. d. e. a, darnach wirf viner Hafelnuß groß 
Kinde-Mare, und als einer Hafelnuf fo viel Wachs und Seife barein, rühre 
88 voohl d. €. au laf 4 Stunde im ſiehen, Denn gieß «8 qu einem Zain, laß 
& eralten; darnach ge und fied es aus, als hernach ftehet, fchrott e8 u. e. a. 
fo ift es imwendig fo ſhoͤn weiß als auswendig, wie ander D am Bruch und 
Strich, und beftehet in allen A und Arbeiten. J 


5. 
Weiß e zu machen. 

Rei 2. Loth D, 2. Lorh weiffen 2 Quark, gluͤe denfelben, loſch ihn ab 
mit gefalßenen Y, {6 teied er mürb; darnach truckne und ftoß Ihn Elein,, miſch 
den D und Duars u.e. a trag DIE Fauf das gefio ſene rohe d im Tiegel, and 
zührs wohl u. &. a la darnad) *Z 4. ©t. fo machts eine Haut und Schlacken 
Darauf, Die jieh mit einem 7 herab, darnad) mehr des 3 daran, das abjichen 
init den Schiacken das thue 3. mahl; fo das gefchehen, trag darauf den figles 
ten 2:0 und calc..E. u, €. a. vermifjet, laß aber ın. &. a. “43. Stunde, denn 
gieß zum Regulo; ſo es einen Schlacken el fhlag es davon, trag den Re- 
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lum wieder darein, laß aber ſtarck “2, ttag mehr des figirten o=c und calc. * 
5, 4. £oth u. e. a, gemifcht ein, laß noch 3. Stunde "Lund gegoffen, das 4, 
gieffen und auftragen, das thue auc) 3. mahl, darnach gieß in einen Einguß zu 
Zainlein, fo haft du gar fhön weiß.2, Das brauch zu der Arbeit wie folget , ſo 
machft; du gut D. 


6. 
Das Spieß-Glaß + mach alſo. 

Nimm r: 16. gefchlichtes 5 Ertz, 1. 1. D, 1.16.(D, das reib und miſch 
u. e. q. thus in einen guten Tiegel, Decks fleißig zu, und laß e8 lauter YA, gieß 
denn in einen Gießpuckel, und fo es Schlacken machet ‚fhlage fie Davon; den 
Regulum trag wieder ein, faß mehr Y, und gieß es, dag gieffen und I thue 
fo oft, bif es Feine Schlacken mehr machet, darnäch laß den Regulum auf 
einem Scherben YZ, und zu Zuinlein gegoſſen, das thue auch 3. mahl, biß das 
& h gar rein und gefchmeidig wird, fo it das h bereit. ‘Denn nimm einen 
Scherben, den Laß in einen Wind⸗Ofen wohl riten, trag darauf das 5 %, und 
fo es fauter gehet, fo trage darauf 8. Loth h, und 3. Loth des vorgemeldten weiß 
fen 5; wenn es lauter YZ, fo trag des nachgenannten YL-darauf, und gieß 
zum Regulo, die Schlacken ſchlag davon, den Regulum trag wieder ein, und 
mehr des MY darauf; das thue aud) 3. mahl mit dem Z, fo wird der Regu- 
lus gar gefchmeidig. Endlich treib den Regulum ab, fo macht du Aus ı. 1b, 
weiß 2 mit der Arbeit ein M. gut D. 


7. 
Jetzt folge der Fluß. 
Ber. Theil D,_r. Theil cale. P, 1, Theil gemein ©, 1. Theil Glaß⸗ 
Sale, den 8. Thal 9 geinme, und 1. Theil O ex F, Diefes alles u. €. a. 
gemifchet, und fo der 3 lauter gehet, fo trag des 4 1. Loth auf 2. Loth des 


weiſſen 2 , und laß %Z, zum Regulo gegoffen, treibs ab, ſo haſt du gur gerecht 
D wie ob ſtehet. 


8 
Weiß 2 zu machen, daß «8 gefchmeidig zu ſchlagen. 
Ber. 16.9, Darnad) nimm 8. Loth &, und 8. Loth 0=0 albi, ſtoß und reibs 
rein u. e. a, denn ſchmeltz das 2, wirf 1. Loth des geriebenen g. vom & und co 
darauf, rühre d. €. a. laß darauf cine gantze Stunde im-A ftehen, dag man 
ihm nicht zublafe, damit der eo und * verrauche; darnach gieb ihm wieder 
ſtarck A, daß das wieder fein blickt, wirf denn wieder 1. Lorh des F darauf, 
Taf wieder eine Stunde gemad) ungeblafen verrauchen, das thue alfo 16. nahl, 


fo befommft du in 16. Stunden von deinemib, 9 auf 13. Theil weiß Pgefchmeis 
dig wie fein D. { 


9.Al. 
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9. 

x Albatio. ER 

Be (D,O, gefloffen Saltz, Bleyweiß, caleinicten Tale? mit Salt, 80, 2 
ana 2. Loth / & 3. Loth, alles u. e. a. gerieben, und ein 2% gedeftillict, cohos 
birs zum 2, mahl mit dem ftäcckiten Dejtiliten, Das zw behalt, auch das © ber 
fondere. Poften nimm 8 Blechlein r. 15, gieſſe darauf Salg und Harn 24. 
Stunden lang. Wenns grün worden, wieder ein friſches daran gegoffen, bif 
es Bein grün mehr an ſich habe. Denn nimm (D& Q ana, laf es m. e.q, ng, 
in foldhen trag das 2 darein, und wenns wohl ın. e.a.Z, fo sich deu 
2 die Röthe mit Vened · Glaß aus zu etlichen malen, damit man die Schlas 
‚den davon ziehe, man inag auch zwiſchen das Glaß P und nehmen, darnach 
au einem Zain gegoffen, ſolche laffe wieder VZ, und trage 2. Loth des ©) dar⸗ 
aufs denmgiefle es in eine mit Küh-Korl geſchimierte Planıfehen. Diele Drds 
nung halt zu 4. mahlen, fo giebts einen Thale, Strich. Nimm y =: 2, Loth 
ioſe den mit deſtillirten X: auf, darnach 23 1. €. D in obern V, gieß Jufammen, 
und coagulits gemachſam in 4. Tagen ein, denn von ſolchen F auf des Thaler⸗ 
ſtrichige P im Fluß getragen. 

1. Rec. lib. 1. & alchoolizetur in &° & purgetur lotionibus, donec mun- 
dum fit. 

2. Tnfundatur acctum vini albi deflillato. Permittatur putrefieri, donee X 
rubefiar, & murmura audiantur im vitro oblongi colli. Er hoc fiet in loco con- 
gruenter calido, & fieri poterit infra ſpatium circiter V. 1, 

3. Audito murmure virrum cum »% && fie digeflo a calore removeatur, 
ne vitrum rumpatur, & tinura extrada evolet in auram. 

4. Tindura per inelinationem feparerur ab hypotafi, & referverur feorfim 
in vitro’bene claufo, 

5. Tindure huic imponantur limature chalybis, doneccorpofz induent co- 
lorem rubeum, f 

6. Utz lmatur a tindura feparate exficcate ferantur ad capellam. 

7. Quod pretiofum ibi permanebit, erit ©, 

„10. 


Eifen weiß zu machen. 

Rec. weiß gebrennt D, vermifch es mit fo viel Baumoͤl ale du trucken 
magft, nimm deſſen 2. £. gefeilt 7 6. L. ın. e. a. thue es In einen wohl verdeck⸗ 
ten Ziegel perluitt feß auf ein gut A fo lange, daß Dich duͤnckt es ſey gerfchmols 
Gen. Nimm den Tiegel herab, mad) aber ein groß A, biß du ftcheft, dag, was 
im Ziegel it, auffptinge, denn nimms vom A, toirfs In den Teig, fo wird es 
tweißwieD, biefes V ertveicht Das 07 2, und ein jedes hartes Metall, Dbder 

A Fffffe nimm 
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nimm & Salt ana, legs in ein v biß.«8 ergeht, wief darein ein slüend 
oder ander Metall, fo toird es weich. " H 


ın = 
i oͤne Kupfer⸗Weiſſung das fer wie ein 
Eine ſchoͤne Ki pe u if ing 89 Kupfe 


‚Nimm 16. L. Arfenicum, 4. 8. 9, und 8.2. weiß'gebrennten Weinſteln 
v. 2.0. gethan in einen Tiegel, und ficffen Laffen, (0 wird ein grober Stein dar⸗ 
aus, den ftoß fein Elein, fiede Den + din einer ſchatfen Lauge, Die von den leben 
digen Kath und Weid⸗diſche gemacht iſt fo wird Der Stein fir. Des Steine 
nimm 1.8. auf 4. T Kupfer, tvenn es Im Sluß fteher, Daraus wird gutes Werck⸗ 
Silber, und ſo es aber fpröt waͤre/ fo. löfche es oftermahl im Baumoͤl oder Dr 
nig ab, fo wird es geſchmeidig, und zaͤh Davon, es iſt gerecht. 


12. 
Eine gute Lauge zu machen, die das Kupfer Schneeweiß 
inacht, wie das. Silber. 

Eſſtlich nimm einen ſcharfen QBein X in einen glafurten Krug, der oben 
enge ift, daß man ihn wohl verſtopfen mag; nimm hernach.g darzu wie viel Du 
mwilt, ungefehr Alaun und Bitriol, ein wenig Saltz und Arfenicum der weiß 
ift, und reib ihn fein Elein, denn. nimm ein wenig lebendigen Kaldy; ‚der gar 
fhsn weiß, und gar nicht.abgelöfcht it, ein wenig Buch>Aftye von guten fri⸗ 
eben Buchen-Holg, und + £ Salmiac, denn das Kupfer zieht nicht mehr Yan 
fid) als-e8 bedarf, Doch mercke am erften, Daß du dag Kupfer Bein feiteft, wenn 
du es in die Rauge legeſt, auch muft Du es 3. &p darinn liegen laſſen, alsdenn 
fo feyhe die Lauge Davon, und Drücke Die Materiam ſchoͤn aus, und lege es, auf 
daß es eine feine gute Wärme hat, bey 8. Tage lang, rühr esalle Tage ein oder 
2. mabl wohl d. e. a. ſo wird der $ todt darinnen; denn lege diefelbe Materiam 
auf eine Capelle oder Teſt, treibs ab, fo bleibt der halbe Theil gutes Silber, 
dergiß nicht, daß du anfangeft Die Materiam in Die Lauge zulegen, und die Stücks 
ein, wie fie verzeichnet feynd, daß du alle Tage den Krug, darinnen die Stücken 
fiegen, wohl überfchütteift, auf daß es wohl d. e. a. gerührt werde: 


13. 
Einen Stein zu machen, ber den von ?-gradirk. 

Erſilich mach cin YR, himm 1. #6 D, 1.16, &y, eine Viertung ©=o *, 
daraus defillir ein FR. Jetzt nimm 4. Scheid-Kölblein, und theile das V dar⸗ 
ein ab, als in ein glattes Kölblein 4. Loth Wafler, in dem erften laß auf 2. Loth 
y, in dem andern 2. Loth %, der gefubliiirt’ijt, in dem britten laß auf 2..Lorh 
0 der metallifch ift, in dem vierdten laß auf 2. Lay "=. Die 4. Sublis 
mationen gieß sufamınen in einen,groffen Kolben, den flelle in ein A, und laß 
® das 
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darinnen verarbeiten; alsdenn thue es in einen Keller, und fege den Helm dar⸗ 
auf, und sieh das \ davon ab, dag tue 6..oder 7. mahl, aledenn reib den 
Stein gar Elein, und ſetz ihn anf einen Stein gu foloirenz datnach fo coagulirs 
wieder , fo ift er fertig. Des Steins 1. Lorh auf 20. Loth P getragen, wenn 
es im Fluß ſteht; voilt du es abtreiben, fo foll halb fü viel bleiben, 


14 
Eine Albation zu machen, 

Nimm 4. Loth Arfenicum, 2. Loth gebrennten Weinſtein, 2. Loth, Solve⸗ 
ter d. e. a. Fein gejtoffen, thue es in einen unglafiten Hafen, ein Hi darüber, 
fo oben ein Dampfr&och hat, verfutirg wohl, feß auf ein geringes A, und laß 
derrauchen, wenns nicht mehr raucht, ſteck einen Drat sum Dampf-&och hinein, 
wenn der Drat nicht mehr weiß anlauft , fo la den Hafen mit den Sachen er 
Ealten, und thue «8 hernach heraus. Don diefen 1. Loih auf 4. Loth gereinigte& 
Kupfer in Fluß gethan, decks zu wirf in den Fluß noch z Loth von der Materie 
hinein, alsdenn fee fo viel du wilt fein Silber darunter, gieß aus, und wirf 
MWaigen Mehl darauf, dects mir einem Tuchiein zu, fo haft du gut Silber. 


& 15 
Eine Albation gu machen, fo auf Augſpurger Probe geht. 
Nimm 2. alte Thalery und fo viel alt geringes Kupfer, laß wohl v. e. a 
flieſſen/ denn nimm 2. Lotl) Arfenicum, 2. Loth. Graͤnſpan ,_ 1. Loth Bleyweiß, 
twirfs auf den. Jufluß, 2- Matheri, rühre wohl mit. einem Drat fo lange, als 
einer 2. Eyer eſſe, gie in Zain, fo haft dır 8. Loth beftändig fein D: 
16. 


Wie man das Kupfer reinigen und präpariren muß. 

, Nimm guten Wein %-, mache Kupfer glüend, und löſh 9. mahl darig⸗ 
nen ab, doch wirf zubor eine Hand voll Salg darein, denn thue hinein 1.0. 
Arfenicam, 1. D. Salmiac, r. Q. weifeund 1.0, gemein Salt, thue Das Kupfe 
fer darein, und laß wohl fieden, fo iſt es rein. 


17: : 
Wenn ein Thaler. oder Muͤrtze zu gering ift, wie ihn wie⸗ 
der fein Gewicht gegeben werden kan. i 
Nimm 8. Lorh Kupfer- Waller, 4. Loth Loih Weinſtein, 2. Loth‘ 
Alaun, und 2. Loth Aw een ind dm ein 2 Gefhire, gieß & 
Bruns und + MWaffer dran, thue dis geringe I drein, und laß fieben fehr wohl 
5. Stunden, mache zugor oft glüend; und ofd) därinn ab; alsdenn fiede tohl,. 
und pitiiſch Indlichen. 
Sieffs 2% 
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— ')y. 

1. . O, J. kß A_, sind es an, uud laß es mit einander anbrennen, 
wie man denn pfleget zu thun, darnach Salmiac, 1. 16, und 3. 15. Arfenicum al- 
bum , dieſe Species reibe alle zufamnmen, und ſetze es in Keller, laß folviren, bag 
wird wie ein Brey; darnach thus es in einen gläfern Kolben ,’der wohl verlutirt 
iſt, denn feß «8 in einen Wind / Ofen, und ein Feuer Darunter, gleicher Weiß 
wie man ein Aquafore deitillitt, das fol wahren 6. Stunden .mit ftarckem A, 
du muſt aber ein rund Füpfern Blech oben auf den Kolben legen, und wohl vers 
lutiren, auch muß es in der Mitten ein Loch Haben, daß man mit einem Finger 
kan durchſtupfen, und das Loͤchlein muß offen bleiben, daß die Feuchtigkeit auge 
rauchen Fan; darnach mache mit Luco wiederum zu, und laß 6. Stunden lang 
in guter Hitze chen, ſo ift das Pulver bereit; laß diiun P flieffen, und wirf dag 
Auer darauf, 4. Loih auf eine Marck, das wird weiß wie V, und find 4-Lorh, 
beftändig D in allen Probenz diefer Proceh iſt mir j. S. vom NBedetind vor 
Braunfhroeig, welcher bey Hauptmann Dicken zu Halle geweſem dor warhafe 
tig gefagt und gelehret worden. 


19. 
. Eine Heimlichfeit, aus 2» zu machen, 

Rec. 8. Lot) 5%, 2.&.A_ı 2.8.) 74. % gefeilten Stahl, laß wohl 
v. e. a. flieffen, laß im Fluß jichen, und fee ihın mr zu 3. . A, und 2.8 
O laß wohl ſlieſfenʒ denn gieß zum Koͤnig, die Schlacken ſchlage ab, die ſtoß 
gu Pulver: Bon dieſem Pulder nimm 2. £. und r. €. I, und 4.8. 5, laß b. 
e. a. fieffens dann gieß zu einem Zain, von dem Zain fehlag 2. D. nad) dem tag 
fleſſen 8. Loth P auf einem Scherben; dic Venus fol zuvor purgitt feyn, (0 fee 
ihm alemahl 2. Q. bes abgefählagenen Zains zu; ſo es verschre iſt, fo fege ihm 
mehr vom Zain gu, fo lange, biß er gar darinn vergehrt wird, dem gieb ihm 
Bley genug, und laß flieſſen mit A_, und gieß aın erjten im kait Waſſer auf 
3. mahl, fo riecht er nicht fo feht, Das thue zum erften mahl; 


20, 
Albatio, 

Rec. tveiffen Arfenicum 1. Loth, + 2. Loth, O 1. Loth, O 2. Loth, Borras 
ſßo viel du wilt, relbs mit Oleo /\__, und wenn du €&rgenlebeh haft, fo mache 
Kügelein daraus, als eine Hafeinuß groß, laß ſie trucknen oder an der Sonnen 
duͤrre noerden, oder am der Luft, 

ar. 
Proba. 

Rec. Münge die halb 3 und halb Dit r. Loth, und r.Quintl. des gemach⸗ 

ten Puloersz die Muͤntze fege in einen Tiegel, laß angehen mit ein wenig A__ 
; Dub 
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Pulver darein gervorfen, daß nicht Schlacken gewinnt, darnach ſetz das Pul⸗ 
der darauf, wie vorher ſtehet, und ſiehe, daß du haft einen Einguß; wenn 
das) blicken wi, fo fchiniere den Einguß inwendig mit ein wenig Honig, 
{md ein wenig Weitzen⸗Kleyen, die nicht haß feyn, auch nicht Mehl haben, 
und wenn du das Pulver darein wirft, fo obferpire, blickt es von Stund 
an, foiftder Einguß bereit, gieß bald aus, fo haft du gut I. _ Probarum. 
Wolf Beman. i 





u 22, 
Eine notable Albation. 


Rec. .calc. viv. MWeidsAfche, B Alaun, Saltz ana, gleß ſtarcken x 
darauf, mache eine Lauge, ſied den % darinnen, denn wirfs auf? das calche 
niet, das wird gute). - B B 


N 
D. Johann Joachim Bechers 
Chymiſcher Concordantz und Collection 
Siebenzehender Theil, 
Handelnd 
Bon der Luna compacta und fixa, 


ERIERPRI Ich pc geckpchpgegchgrgtp 


-. -Koncordantien > compadtz, 
Ad» — 


Be 2. Theil cxoe· A und 1. Theil $, teib dieſes u. €. a. thue es in einen 
Ziegel oder Häfelein, bedecfe es mit einem Deckel ‚ der oben ein Loͤchlein hat, 
cementits biß ber 2 verbrennt; diefen Crocum kie in ‚gerieben, und in einen Tie⸗ 
gel gethan, leg die D alfo corporaliter darein, und bedec? es oben mit dem 
Croco, und laß fiieffen, fo wird die D compad. NB. Ein Myfterium vom, ©, 
wenn ein 2 viel (D bölt, fo ſcheidet «8 defto mehr ©. Zum andern , je länger 
die Materie in ſtehet, binter dem Ofen, oder in Digeftion 4 Jahr, sera 

J vi, 
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viel, und verzinſet fi wohl, darum gedenck an das nf Y,. und laß dir ben 
O fait lieb feyn, denn fein Spiricus thut allein alles, er ift ber Cchöpfer diefet 
Kunfk, er iſt der techte Lap. Phil. twelcher ihnzs und coaguliten Ban, der Fan 
genug. Mit dem (D Y operirt man gar viel, er ift Der rechte und oberfte 
Grund aller Dinge daraus alle Dinge generirt werden, er tingiet und figirt 
allein. alles, welcher ihn weiß zu brauchen, nehmlich in feinen $ ausziehen, der 
wird hüpfch, weiß, lieblid, und nicht giftig einzunehmen, man deftilliet ihn, 
das Y über I und % gegolfen, wieder abgegogen, in B. M. erftlic), und wieder 
darüber gegoſſen und abgezogen, nicht zu ſtarck erftlich, alfo fieben mahi ift 
genug figiet. Er fagt in Summa, der (I) fen als, Eönne ales allein hun, 
und mit (D- endlid) und coaguliren ihn mit Regen 7, mit heiſſen Ziegele 
Bröcklein, die Phlegma zieh davon in balneo des H (D, fein Spiritus und ani- 
ma ijt das edelſte. y 


2% 
Ad » fixam. 
B. Marcafit. ©er part. 1. &%% in VF & part. 1.Jepurs, & conjunge iftas 
res #3 fimul, abftrahe Y, & redüc. pt & invenies 2, fixam. 





3. 
Alia Fixatio. 
Zieh den 2 aus mit \F von guten © Kiffen, fo wird er In nachfolgender 
robe und Coloritz beftehen. Nimm 2, 16. VR, darinn 9 1.15. des ausges 
lichten © Kiſſes fein einhig, diß daß er © Zarb wird, denn feyhe alfo oft 
daffelbige, v. ab, und ein andere wieder daran, fo lange es fürbt: Die gefärbs 
ten 7 gieh in Aſche ab, oder coagulirs font trucken, ein, fo bleibt ein ſhoͤnes 
elbes F hinten, das ijt der pur lautere Kern des © Kilfes, aber die Terram, ſo 
Mia extraion bleibt, thue hinweg; denn 29 1. Theil % in 2. Theil UR, und 
diede denn aud) wie oben wieder davon, : fo bleibt bit ein weiffer oder rorher 
Kath, oder Preeipitat; denn milche die 2. & des 2 und X gufatnmen, und hebe 
«8 auf sum Gebrauch. Darnach nimm fein D la in /F flieffen, nehmlic, 
1. Theil I in 2. Theil YF, fe& auf den Ofen in Sand mit linder Waͤrme, 
iaß über Nacht raften, Morgens wirf des Seiner Tibes groß ins), und 
La ein Tag darinn wohl verjtopfet zaften, des andern Morgens wirf abermahl 
fo viel daran, laß wieder raſten. Diefes thue alle Morgen, fo lange du wilt, 
fo fällt in jeder Raſt Y allemahl ein ſchwartzet Kalch im V;- fo du 8 ausneh⸗ 
men wollt, fo fevhedas v ab, und arbeite mit demfelben V und & wie oben 
vor, folange D und & da ift, aber den © Kalch füß wohl aus, damiternicht 
raubt, den reducir zu einem Corpus, und per-$ abgettieben, aber fiche mur, 
daß der Marcafit oder O Kiß gerecht und gut darzu ſey, und in nachfole —— 
ol 
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Probe beſtehe. Erſilich, welche nad) dem Ausgluͤen ihre OFarbe unverlohren 
‚behalten, und. ſchwer worden, die ſehnd gut. Zum andern, fo das VR © 
farbig, daran oird. Zum dritten, tvelchet fich wie © auf den Stein aufftreis 
chen laft, und in nachfolgender Eolorig.beftehet, feynd alle gut. Alſo mache 
die Eolorig. Nimm 1. Quintl. By, auch D und O % ana 1. Quintt, ug 
u. e. a. gerieben, und mit %- oder Utin angefeuchtet, und auf den Steinjtrid) 
des Kiefjes geſtrichen, als der Gebraud) ft, denn trucken laſſen werden; beftes 
det der Strich Dabon, fo iſt er gut, wo nicht, fo ik er nicht gut. Merck auch, 
daß du des rein gefchlichten Schiches auf einmaht nicht zu viel in dag \R zum . 
2% thuft, fondern.nur'allegeit fein langfam;; denn das Vñ witd in ſhm ſelbſt gar 
heiß davon, daß das Glaß davon zerbrechen möchte, 
J J 4. 
da fixa. 
& nimm bie > und cementirs in calc. viv. ra. Stunden, dennax inyE, 
3% auch) fo diel terra vini, denn gief Die 2. 2% aufammen, und Laß ftehen g..pd in 
B. M. denn Deftill. 3 mahl auf und ab dar find, zum legten aber ‚gar are ſo 
wird Die D rofl) Als Ziegel, datiu mache ein Oleum 2 alfo; Sied den gupor 
in einer ftarefen Alcali dauge 2. Ct, im Tiegel wohl derglafet, und gieß pder 
ſchoͤpfe allemahl das rothe oben ab ohne feces in ein Gap: darzu gieß fo viel 
eflentiz vini, und defkillicg zu SmahlinB. M. biß du die Staͤrcke allemahl her⸗ 
über treibeſt Das & gieß auf die vothe I) defüllir eß auch 3 mabl auf und ab: 
fo ift Die D fir, und gteift es Fein \ZF mehr an, R 


5. 
Fixatio ↄæ per Extractionem ⸗ des Marcafit. 

Fac\JF ex ©} umd O.ama 2. 16. und’$ 16. © fu, ‚datinn zo 8.801 & 
Berleben, und fo er. it, und feces gemacht Hat, fü. sich Das V tuieder per 
alembie. ab, darnach => ) in gemein VF, fehlags wieder nieder ‚mit gefalges 
nem V, füß und truckne dem Kald) D twieder aus ‚und behalt. den in einem 

-Kolben-@läßlein, denn zw 1,16. fhönen lautern geſchlichten EKiß oder Mar- 
caſit in dem votgemachten YR, fo wird das © ‚gelb, feyhe das gelbe T fauber 
> bon den fecibus, gieß auf vorbehältenen D Kal, fin Kolben, das Feine feces 
mit gehen bey 0. Finger darüber, fe dp in linde Wärme su Digeriten datnach 
das V wiederum per alembic. in B, M. biß auf die Spiritus abgejogen, tieder 
daran gegoffen , und abgezogen , und das alſo zu 4 mahlen, aber das letzte 
mahl im Sand oder Aſche / mit ſammt dem Spiritus ſtarck .abgejogen, dann 
den Kalch zu einem Corpus teducirt, und laminirt im VE comm, guxx gethan 
und das \JF wohl daran ſieden Laffen, fo zu ſich nur allein, was noch unfir iſt 
was una. bleibt, Das gradite wie Du teilt, : 5 


Gss ss 6.5 
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6. 
» fixa. 

w. 3. Loth 3%, 4. Cotl) Borras oder gefloffen 9, und 1.Lorh Glaß⸗Gaue 
die Stücke alleu, 6. a.gerieben, Be. darnach 1. Loth I das fehlagdünn, und mache 
In im Tiegel wohlperlutiet, Ciment. 3. Stunden, darnach laß flieffen, und ars 

eite es wie dor, und ſo oft toie Du wilt, DIE es gar fir wird. 

N 7. 2 

ſgere. & in © purifl, transmutare, A 

BR. 9 mund, calein. in & fubtilil poft he. hujus & 1.16. % optim, purit⸗ 
kb, 4. fimul fluant, & calcinentur, invenies maffım ©, fo gleichwohl unge 
ſchlacht. 1. hujus © & I finifl. ana part. zq.laf m. e.a.”Z. ®. hujusmixturzs 
& © finif. ac fluant fimul, ſo wird es wie (auter ©, man Fan dataus machen 
was man will. En - 5 


8. 
2a fixa, 
Be Der. Theil, 4 Theil, laß m. ea. gieß 4. Roth geftoffenen 
2%, ( wirds brüchig,  wafche ben 2 davon, A; fo förer Venebifch (Hr 
darzu, und präeipititen Stahl in einen Kolben, laß 3. Stunden im Winde 
Dfen, getſchiag das Glaß/ fo findeft du den Regulum am Boden, den treib 
ab, fo iitdie I fir. 5 £ 


9. 
Oleum Silicum Zvvingeri, 

Be Silices aus der Kalch-Hütten, tulos folve in WW, fepara inde W, li- 
quorem infünde ablue cum Y, donec omnis flfedo exeat, ‚hie Tiquor tandem 
mutatur in ©, füper calore lento nimirum, quem pone in locum frigidum, & 
Yiquefiit in lIquorem five Y candicantem, pellucidam, Kito fal &, figere De 


10. « 

Ein gang gewiſſes und gruͤndliches Particular auf die Dr 

5 diefelbe zu figiren und zu gradiren aufo, giebt im 

fheiden die Marck 8. Loth. 

we. 4.18. Salpeter, 4. 16. © Quark, die 2. Stück ſoll man u. e. a. flofr 
fen, und mit einem Helm und Kolben wie ein YF daraus deſtiliren auf Das 
ftärcite, daß fein Spirieus dah inten bleibt, fo ift das erfte Y bereit. Alsdenn 
fell man auf das neue wieder 4-16, Satpeter, und 4. 15. © Quartz nehmen, 
dig-in ein Kolben-Glaf oethan/ und DIE erſte V darauf gegoſſen, und zum 
z andern 
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andern mahl wieder auf dag ſtaͤrckeſte deſtilirt, dag auch Fein Spirieus dahin ⸗ 
ten bleibt, fo wird oben in.dem ‚Helm ein weiß Salß aufgeſtiegen feyn, und 
it (ublimiet. Daſſelbige Sälg. fol man fauber zu dem deftillirten 7 thun, 
und es laſſen folbiten.fo biel, , als. es foloiren mag,  alsdenn von dem übrigen 
Sal dag v in einen ſaubern Kolben gegoffen auf eine Marck der unbereiten 
ten D, und wohl dertutirt, und alsdenn 14. Tage in eine Digeftion gefegt, 
fo. fält täglich ein fhwarger Kalch am Boden derfeibe it ©. XBenn nun 
Diefe 14. Tage um feyn ‚. fo fol ınan das übrige v mit fammt ber.) in den 
© Kald) 'gieffen , und denfelben ausfüffen ,_mit guten Venediſchen Borras 
und Sarg laffen fücffen » fo fegt.es einen König, der wiegt lauter fein © 
18. Loth, das Y’aber muß han niederfchlägen, das Fan man allegeit Daryy 
wieder brauchen, und derfelben viel m. e. a. einfeßen, das fhut die Anima aus 
dem © Quaitz · 2 


RER — —— 
Wie man die » ſoll zurichten. 5 
2 BR 9. Loth © Dark, 8. Loth ) Glett, und 2.Lorh Gruͤnſpan, diß fol alles 
guſammen vermiſcht werden und mit gefloffenen Saltz laffen flieffen, fo wird ein 
Glaf daraus, damit ſolle man eine Marck I’flieffen Laffen, fo iftes recht, der dire 
Schwaͤthe genommen / und zudem Winth bereitet. 
12. & 


Die > fir zu machen. 

R. 16, Loth &,und 8. Loth c7 feilich, 3. Loth (D, 3. Loth @, teib alles zus 
fanmen in einem Tiegel, laß gar ſchon Zein>, alsdern gieß inein Sießpuckel, und 
Eopf fein am den Giebpuckel, fo falt ein König, ſchlag die Schlacken oben ab, 
und sieh das LI aus den Schlacken und behalt die Schlacken gar fdyön. Fetzt 
Ba. des. Königs 1. Theil; und 1, Theil fein ſchmeltz uſammen in einen König- 
run gieich Be. des vorbereiteten Schlacken, und des Künigs gleich viel, floßgar 
wohl ufammen in einen Ziegel verlutitt, und cement. ı2 > fein gemach zulegt 
gar 3, fo fest fich ein König, den treib ab, das Cement aljo 4 mahl, fo ift die I 
‚gut © fehwer, und gar hoch artı Grad, iſt probirt, Das iſt der Signar-Stern. 
‚genannt, wenig Alchymiſten bekandt. ; 


. Ä 13. : 
Alſo folt du figiren, Die da.beftehen in allen Zufägen, 

Bi rechtes © und Gold⸗Farbe, und in UF. 

m. 3. Loth gebornte oder geplegte 3, die da gang rein feynd, und pulv. 
Aixatı 6.2. C. me J.. in einem Tiegel, vermach ihn gar wohlmit gutem Lei⸗ 
men, laß wohl teusfnen, feg es in ein Reverb, zum erſten mit IindemA a 
— Gss gg 2 dal 
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daß es nicht fieffe, in allem laß es 24. Stunden ftehen, darzwiſchen ſchuͤtt in 
den WindsDfen Kohfen, und slınd unter, damit du den warmen Tieget aus 
dem Reverb. in den heiffen Wind-Dfen thun mögeft; fo du es gethan, ſo beſieh 
eben, daß du mohl soiffeft die Hitze in ſolcher Kraft, damit die Materie ftetigs 
lich flieffe im UBinds Ofen, darinn fol er ftehen r2.©tunden, fiehe auch, daß 
der Tiegel ſich nicht fpalte, es waͤre fonften groffer Schade, und die Spir. fix, 

‚giengen davon, denn laß es kalt werden, und jerſchlag den Ziegel, fo findeft du 

Die I unter den Stücken ftehen, vein, ohn allen Abgang, undift halb fir; denn 

Eörne e8 wieder, fege ihm gulpulverem fixationis G. halb fo viel als vor, und thue 

ihm in allen Dingen als.vor, fo wird die I gantz fir, und gradirt 12. Grad 

minder ober höher, darnach du Fluß dargu thuſt. 


14. 
Wilt du die figirte > gradiren. 

Be. der figirten D 3. Loth, 6. Loth pulver. gradat. H. und 3. Loth neue D, 
das nicht mit Bley bereitet worden ſey / thue das in einen nenen Wind-Ofen, 
iaß es m. e.a. flieffen ; fo es flieſt, wirf darauf y 1.Loth des ſchwartzen 
Schmeltz⸗Glaß mit dem A, oder des gelben Bley 1 lag mit dem C, das 
bedeckt D, und fäft es nicht verrauchen; laß es alfo im Fluß 12. Stunden ſte⸗ 
hen, e8 fließt gerne, laß es Fühlen, denn gerbrich den Ziegel, nimms heraus, 
wieg es, und fe ihm weymahl fo ſchwer h zu in einem Tiegel, daß es ım. e. g. 
fliefje, denn ſetz es auf ein gutes Scherblein, und bfaß ihm faft zu, fo gebet ein 

„ wilder Nauch davon. So der Rauch vergangen, und lauter wird, fo laß es 
kalt werden, fehe es aufeinen Teft, und laß es mit feinem eigenen + abgehen, 
fo haft du gradirte ) auf 13. oderıs. Grad, Diefes ift fein gefhmeidigalsQ, 
hat es denn noch ein ſchwartzes Häutfein, fo gieß «8 aus in einen reinen Tiegel, 
fege ihm ſo ſchwet O gu, fo haft du gut © auf 20, oder 22. Grad, befländiguns 
ter. dem coloriren-auf dem Teſt, und im \/F. 


n 15. 
Wilt du das © beſtaͤndig machen unter dem s und im 
Eiment Regale. 

Rec. deffelben © Pars cum parte, als im P. gemacht ift, 3. Theil, und 

2. Theil —— fixationis. mit dem G. und thue ihm se Dingen in dem 
Meverberiren, gleich als in dem Capital 3. geſchrieben ftehet, nicht mehr denn 
eine Nacht fo machft du «8 feinem Gewicht gantz beftändig in allen Proben; 
ob es aber brüchig ware, oder ungeſchmeidig feyn wolte, ſo nimm geftoffenen 
Biegel, thue das © darein, bedeck es mit Sal. comm. cementits 3. oder 4. Stuns 
den in einem Wind» Dfen, ſo wird es gefchmeidig, :-Mercfe das gemeine 


ſchwathe 
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ſchwartze Schmeltz⸗Glaß A, das man Pauft, iſt nicht gut, das erfenne alfa: 
Stoß es, veibe es auf einem Reibſteln gar Mein, ſo wird es grau als eine Afche, 
oder. wird brauns blau oder-grün; bieibt es aber fhtoarg ohne reiben wieder, - 
fo ift es gut, das. lommet gar felten, das ſchwarhe melg- Glaß, das i 
hab vornen lernen machen, bleibt auch nicht fehtvar& ohne reiben, fondern wirð 

rn, und ifkein gut Zeichen, denn es hat die Kraft empfangen vom 2 und F, 
Das rothe SchmilgsGlaß B. das mag man bey dem Goldſchmied kaufen 
oder von den Venedigern, aber es iſt gar theuer, Darum lerne ich dichs ma» 
hen. Das gelbe Bley⸗Glaß C, das fund die gelben Küglein da die Schüler 
mit fpielen, und die gelben Pater nofter Ringleln ſeynd gar wohlfeil, aber dag 
— — ei # Glaß dienet zu diefer- Kunft, und ift beffer, darum habe 
ich dichs fernen machen. ß 

Crocum 07 den findet man unter dee Saltz ⸗ Pfannen an den groffen Naͤ⸗ 
gen, und It braun Pulver, man nennet es Keffeibraun, e8 nußens die Made 
ler, aber es iſt nicht alfo gut, derowegen verfüche alfo: :Seirmm einen fchönen 
‚Erocum 7, -thue ihn in ein irden Geſchirr, fe ihn in ein gutes A, Laß ihr 
‚glüen, thueihn wieder heraus, und laß ihnerfalten, bleibt er fhönbraun twievor; 
fo ift er gut, wird er aber ſchwartz, fo iſt er.nicht gut, darum hab ich dich ihn 
‚Hang lernen machen. j J 

Werc der Talck iſt nicht alle gut, beſonders der ſich blättert ale Papier, 
und durchſichtlg ift als ein Glaß/ es verbrennt auch mieht wenn er auch Spiricus 
Rxcat. und derſelbige iſt auch gut» 

586. 
Fixatio >. 

3. gefeilt 2 und Zana 4. Loth, von denen beyden mache .—.. ſet es in 
Sand 6, Tage lang, Juleht, daß a, ſo wird der Sfr. Nimm des Z 
2 Loth und gelaminitte D 4.Lorh, mac) Eh in einem verlutieten Ziegel, fe In 
ein dunckel Feuer 4. Stunden, denn laß es flieffen, undtreibe den Rönigab, und 
ſcheide es im UF, ſo findeft du die) fir-im Glaß, Aber nicht gar: hoc eft verum, 
ur.ego ipfe probavi, Anno C. 19. d.9. Febr. 


J 17. 
Eines fir; der nichts ab, i de 
2 fix/ der nichts al gehn, ek hund) as ſchwartze 


2 1. M. 35, 1.M.), 8.Lot Sal Urinz, reibe das Sal und SE 
2.0.4. nach .... des Zund SalgF. SD, undauf died 12.2. SchmelgsGlah, - 
lutir den Ziegel, und laß es fliffen 4. Tage, darnach folbir den König im ges 
meinen YF, du muſt ihn aber jubor abtreiben, fo toirft du im Boden des Gla⸗ 
ſes finden FED, 3 . & 

" 899 99 3 1% 
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"18, 
Ciment der > fir.und weiß. 

Be Interis 1, Theil, Inp- emat. 1. Theil, & 1. Theil, Almen plumofum 1» 
heil, calcı viv. 1. Theil, diefe Stück alle verimifche, darnach mache ein Ciment, 
Denn nimm I oder Yanz d,e.a. gegoffen, und laminitt. Ennentirs s. Stunden, 
je öfter, je beffer, und wird Die D, derneue es alliwege mitneuen 2, fo viel ihmabe 

gen, und alljelt 6. Stunden cementitt, darnach treib es ab, fo haft du D fif 
und weiß ©, das geadir, wie bu wilſt. 
19. 
Fixatio > & $. 

Ba 1b, ale 2.36.D, 1.1.0, und 8. Loth Staps Gallen, 5. 
So 5. Lohr, ‚sat ED, don dieſen Stücken mad) ein VF, und 
bereite e8 nicht; In diefem Y_folyie & und > ana, und foloit © befonders. 
em des $ und D 2.16. ijt, fonimm x Loth, und ‚sieh bean, zuſammen ein 
wenig, und aber ein wenig, fo wird es Khrwarg, das thue fo off, biß nicht 
mehr ſchwattz wird. Denn nimm daffelbige Pulver, gieß das alte V Davon, 
und gieß ein frifches v Darauf / das Da gemacht it vom D und By, laß dar 
auf ftehen, biß es braun wird, denn glüe es aus. St. wiffe, wenn du das y 
machſt, fo wird der Helm voll Feces, bie feynd qweifigelb, die behalt. Zteimy 
voiffe / daß man das erſte v muß zu 3. mahlen auf das D oleſſen, and alejeit 
wieder davon deſtilliten. Mh tere Ba Sorte Bi 

20 
Fixatio >». 

Nimm gemein Saltz 1, Theil, und Vened. Glaß 2. Theil, Za. Thell, 
damit cementir D, mac) |.|-|. in einem Tiggel, fees in ein Reverb. im linden Ay 
darnac) ftärefe.das A, denn zum dritten mahl, Daß es flieffe;. darnach veibe es 
auf einem Tejt, endlich fe es wieder ein wie vor, und treibs allzeit ab, das chue 
zu 3.mahlen, fo haft du 2 fir Im allen Proben, 


21. z 

Aus » © zu machen. 
BGE 1. Dhell, und Ölen #1. Theit das wiſthe aufaerhmen, dazinnen 
imbi Kalch, dorte ihn toieber, und wieder imbibitt / Das thue oft, und pros 
birs mit toenigen, fo wird Die D fir- T 

2. 
x mad) alfo. 
»_ Rec. Ölette Elein gerieben, und S crudum, das thue zuſammen in einen 
Topf; daranf gieß-% D, iii, und fied das fo lange, big e8 trucken wird, fo 
3 i I 
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fi) der 3 boag. deß nimm x. Theil, und Kühl m. Theil, diereibed.e. a. 

ei, u ein, es in ein. Deflllacorium; fo tolrd dir ein Bares \7 Fommen, 
ns qua Y, A n $ 





23, 
5, Preeparatio & . . 

Rec 1.152 1.1.9, 3.16. {ebenbigen Kalck, reibs wohl v. e. a. gieß 
Darauf warm VN laß ſieden in einem neuen Topf, Inf waͤſſern, biß-fidh das V 
färbt, thue das gefarbte N davon, und gleß anders darauf; das Auf und Ad⸗ 
giefjen aber thue [0 ang, biß fich das V nicht mehr färbt. ". Darnac)_defillit 
Das rothe Aqu. per filum, coagulir Die Materie, und den & folpir im /F, ges 
macht von 1.Df.(Dy 1.(B-, 30 gecaleinicten. ¶ Wenn ſich nun derz ſolvirt dat, 
fo fich das /F davon per Alemb. fü findeftdu einen weiſſen firen, darnach mach 
ihn fluͤßig mit Sal-alcali, ſo wird er offenbar, a 


24 ast 
\ > fir,'vor'einen armen Gefellen. 

Rec. Olei Benedidli 4. öth, Oleum Vitrioli 4.Loth, Oleum Arſenie. 4. Loth, 
Tartarum rubeum, und fo viel dep alles ift. Dieſe Dinge alle in Brandwein 
zuſammen gegoſſen, daß ſichs gang ſolbitt in ein Oleum, coagulits, darnach 
deſtilir ein y von gefloſſenem S und (An. 

Rec. 2.Pf. (Br, 1. Pf. gefloffen S, deftiliir ein Y davon, das wird 
grün, das gieß auf bie gemachten Pulver, ſo ſovirt ſichs in ein Oleum, ziehe“ 

rAlemb. davon, quo fadto, gleß Daffelbige V wieder auf Die Feces, thue 
€ 6. mahl, ſo ſeynd die Pulver bereit, das D behalt. Wenn einer Geld 
bevarf, fo.nehme end, laminirs, und laß wohl ausglüen, mac) |.|.|. und 
fie es — heiſſen Sand, das die Bleche glüen, fo gan an 
ma ©. Darnach nimms heraus, laß flieffeh,. und (cheid es itt du das 
Ber be mehen ‚nimm des >, fatminigg, ‚und mache wie jegt angegeigt, (0 
alles \ * 


2. 
Fixatio 2, 
‘Rec. A__calein. O D ana, faßflieffen, AdumDollen die Afım- 
zionisMaric, Anno D. 11. 13. vonR. \ 

Rec. limaturz 2 1. Un, % 3. Untzen, teibs.d. e. a. und ſubl. darnach zer» 
brich die Ampul, miſch die “Pulver v. e. a. und füblimirs wieder, das thue k 
mahl; darnach waſche Die Limaruram mit füffen 7, denn thue die Limatur in 
eine gläfeene Ampul, und hencke die Ampul in ein Urinal, darinn fol ſeyn ges 


deftillixter %, und der Urinat fol feyn den dritten Theilvoll X, und Die Ampul, 
„ yarinnen - 
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darinnen die Limatura iſt, fol den «%- nicht anruͤhten/ oder leg ein Holtz die 
Duere über das Urinal, daß die Ampul halte, darnach feg einen Alemb. dar 
auf, berlutirs wohl, endlich deftillir den »X- bey finden A, ſo foloirt fich dig 
Dim v, und das mag geſchehen in 3. natuͤrlichen Tagen. g 


26. 
¶ fir Probatum notabile. 

Rec. 4. Loth crocum &*, 1. Loth +, 1. Loth laminirt 9, 7. Loth 
udn, 1 Kor Sal oma y Bid hr 3 dab 2, 1, Daitd, fa, of 
ales zufammen flieffen im Tiegel eine Stunde, laß kalt werden, fhlage den 
König ab, und behalt ihn, nimm des Königs r, Loth, 3 1. Loth, lag eine 
Stunde ın. ea, flieffen fo wird die I weiß © in pondus, und’ift fir, dag treib 
ab durchs h. 

27.! 
j Luna compacta probata. 

Rec, Alumen plumofum 1. Loth, trusfs unten in einen Tiegel gar feft, 
truck ins alumen ein Löchlein, thue die I darein, und oben auf V. Giaß Elein 
geftoffen, vermach den Tiegel gang wohl mit juto, ſetz 6. Stunden im, Eis 
ment-Dfen in Fluß, datnach laß den Ziegel erkalten ſchlag ihn auf, fo findefk 
du die 3 auf einen weiſſen Koͤnig, und hat © gemiſcht. 


*4. De 
Die > zu figiren, daß die M. 4. Loth © giebt, 

. Nimm Kubric, das iſt die Qui aus dem 2, des nimm r. Theil, 
und 2. Theil Sal comm. u. € a. daruach nimm fein I aufs dünnefte (aminirt, 
feheide es nach der Giröffe der Eiment--Büchfen, und mache mit dem Pulver uns 
ten und oben |.|.]. eines Singers dick, und die andern Strat eines halben Fine 
gers dick, verlutie die Ciment-Büchle wohl, und laß den Latum tohl truck 
nen; denn cementlts ı2. Stunden im Cement / oder Sand »Dfen mit Vers 
nunft, daß die Materie nicht zuſammen flieffe,. denn aß erfalten, brich die 
Büchfe auf, und nimm die Klar fauberlich davon. Denn nimm die > wieder⸗ 
um und calc. viv. mac) damit |.].|., verlutirg. alles twohl, und laß es trucknen; 
denn cementirs mit ſtarckem A i ind-Dfen, der nicht. fo geſchwind gehet, 
damit die I nicht zufammen flieft, 24. Stunden; denn nimms heraus, und 
daß erfalten, hernach thue eg auf, nimm die Bleche I heraus, und ſcheide den 
Kalch davon, wie dumagft; danach nimm die ) Bledye, und ſetz die auf eis 
nen Teſt Scherben mit fo ſchwer +, oder ein-twenig minder, und treibe es, biß 
.& ſchon gehet, denn gie es vom Scherben, und treib es auf dem Teſt ab zum 
Buck und verfuche ein wenig in WE was es thut, von erſten cementirt mit den 

ee — er endend, 
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andern, und mit dem Abtreiben auf Scherben und Teſt, alſo folt dur ihme % 

mahl thun mit dem Pulver, und Kalch⸗Ciment, und zuleht auch abtreiben, 
fo ift die 3 fir, bat die © Farbe, ift vollfommen, und hält die M. 4.Lorh ©; 
und 3. Lot) I gehet in der M. ab im Ciment. 


29. 
Aus einem M.>4- Loth o,das Fan einer Wöchentlich 2.M.. 
ausarbeiten, und ein Fahr 1000. fl. erwerben. 

R.1dk.&, 10. Loth Eiſenfeilich 2 gelben Schwefel, 4. Loth A_, diß 
alles laß in einem Tiegel zufammen fliejfen, rühr es wohl mit einem Siecken 
aufammen, gieß aus, fo halt du den & fir. Rec. 8. Loth 4 puri, 1. doth Li- 
mature 2, 2. Loth firen Antimonii, laß m. e. a. flieffen, & habebis prepa⸗ 
ratam. 


Bu 1.16. X ein Nöfet FE} ain viro bene obduraro, pone füper ce 
neres, donec Z ebibata, || & fiat pulvis, ficut perluta vitrum, & mitre 


Rare 2. dies, fi-quid afcenderit, rurfüs F} depone ad fündum, & 3 fi- 
xatur. 

Nun nimm des h pꝛ quantum vis & folve in VF, den aquam, & 
erit calx alba, exubera a fpiritibus, & fie. Rec. I in aq. fort. caleinarum, & 
calcem h 3: ana, und laß in einem Schmelg-Tiegel wohl gufammen flieffen, 
& adde parum h puri, non preparat. gieß in einen Inguß, treibs auf der Ca⸗ 
pellen, & habebis ) fir qu= fepara in \/F, fo fält ein weißer © Kalch, den 
inagſt du gradiren, ur fequitur, h 

e 3% 
Gradatio. 

Nimm denfelben weiſſen OKalch, und neue 2 ana, ſetz den beyden gar 
ein wenig © ju, laß m.e.a. ieffen, gief in einen Inguß, lamina cenuiter, & 
folve in YR, fo fällt ein fehoner brauner @stald), den veducit cum borrace, 
& habebis'© probatum. So du eine gange M. einfegejt, fo feheideft du aus 
einer-jeden M. 5.Loth ©, was der I abgehet, findeft du am ©, und bleibt 
Die M, vor doll, Lauda DEUM. 


31. 
Fixatio 3 Johann Süßes. 

Rec. ) 2. Theil, 27, Theil, und 1. Theil @, daraus deſtitür ein w, das 
mit imbibir die I Blechlein, und digerie fie 4. Tage, je länger je beffer, bar 
nad gieß Quint, Efent. darauf, und digetits wieder in einem twohfvermachten 
Glaß 3. Tage, darnach siehe in einem an Sand Durch einen — 

fer 





794 Ehymiſcher Concordantz Siebenzehender Theil 


und ſchlag geſchabten + fürin die Vorlags wenn folches getrucknet, ziehs ab, 
daß ee flieffen, und ſcheids im TF. 


32. 
Eine andere 3 Fixatio. 

Mad) eine Lauge auf 2. tk. Kalch, und 1.165. Weid⸗Aſche, 3. Stübichen 
Kegen-WWaffer, und 3. Stübichen Harn, laß es alles vermifcht ſtehen 4. Tage; 
rührs alle Tage oftmahls um, darnach filteirg ab; denn nimm die Lauge, und 
— ſied es m.e.a. fo wird ein rother Stein daraus, den reibe, cemen⸗ 
tie Die gefeilte I damit 1. Loth oder mehr. 


33. 
Fixatio > ad ©. 

Rec. ꝰ fixip. 11. ac Ix p. 1. fac ut confluant, gieß in eine Zehe, und la⸗ 
minirs dünn; deinde Rec. 9 comm. prius per calc. viv. fixat. p. 13. calc.ovor. 
part. 1. & Zris part. mifee, und mit dieſein Ciment⸗Pulver cementir Die lami- 
nas in furno cementatorio 14.4? , darnach nimms aus, waſch die Laminas rein, 
und ſetzs wieder ein mit neuem Pulver, thue wie vor, und folches auch zum 
atenmahl, fo findeft du deine I’figivt in © perfedum. Probatum. 

— 


D. Johann Joachim Bechers 
Chymiſcher Concordantz und Collection 
Achtzehender Theil. 

Bandelnd 
Von allerhand Cementationen und Grada⸗ 
tionen, auch Coloritzen in via liquida & ſicca. 
Bcchdchehchchchgch dechekdochcpgpch Zecheocch pc pgchggch 


Eoncordantien der Cementationum 
b & Gradationum. 


n ' I 
Eine Roͤthe die nicht abgehet ex 7 & 3. 
Rec. 1, 1b, Roͤthe ex, 8,Loil 3 , reibe fie klein u.c.a thue fie in einen 
Kolben, gieß guten deftilitten % Darauf, zieh Denfälben ab, gieb ihn wieder 
— dar⸗ 
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darauf, das thue g. mahl, fo befommft du eine ſchoͤne Nöthe-ais ein Blut, dar ⸗ 
‚aus mach ein Oleum, das gtaditt und figirt D.Ralch in ©. 


Lrh dn Pru wgefgnh gluengn. 


Bu) 2 . 
Ein P.C.P. Jo. V. W. Prmhdus Cholſ Arff Rickdw. 
Pru Age Nopnbpor. 
Rec. i.Loth gefloffen Salg, ı.Loıh @ preparati, 1. Loth croc. A prep. 
⁊. Loth x fixi, 2» Theil Biegelmehl, diefes alles Hein u. c. q. gerieben, und das 
mit cementirt 12. Stunden, 1. Theil I, 2. Theil ©, das ſchmelte u.c.a. und 
laminits ein wenig als ein Groſchen, das thue 2. mahl, und aüeeit ein fris 
ſches Eement genommen. Wenn folhes geſchehen , alsdenn laß dein © fücf 
fen, laminirs gar dünn, und amalgamirs, drücke den 3 durch ein Leder das 
„von, fo. viel du kanſt, und laß es ſo zuſammen, das behalt, und procedie das 
mit wie folget, r 
3. E: 
: Gradatio, 
Be 1.Loth &, 1.Loth reinen D, 1.Loth &, 2. Loth EB, das reib alles 
Bein d.e.a. thue es in ein Koͤbblein/ ſetz es in Sand, und. sieh fein => davon 
fein gelinde, daß Feine Spirirus mit gehen; denn nimin das x>, gieß eg wieder 
darauf, sieh es wieder davon, Das thue Alfo 6. mahl, und allemahl Elein ges 
rieben, fo bekommſt du ein ſchoͤnes grünes Pulver; des Pulvers nimm fo viel 
+alß das Amalgama wiegt, theil es in 2. Theil, und thue die Heifte des Pulvers 
in Schmelg-Tiegel, lege das Amalgama darein, fehütte die andere Helfte des 
darauf, ‚und den Tiegel wohl verlutirt, und teucken laſſen werden. Denn 
fe e8 in ein Ciment⸗Feuer eine Stunde, darnach ſtarck zugeblafen + Stunde, 
laß denn erfalten, und zerſchlag den Tiegel, fo findeft du dein © hoch an Eros 
nen ©, und beftändig in der Quart. das iſt oft probirt, und geprobirt worden. 
Laus Deo. 


4 
Preeparatio ®. 
\ O den reib gar Elein, und thue den in eine Eiment»Blichfe, gie 
guten Spirirdm darauf, daß er wohl naß werde; verlutir die Büchfe, und fe& 
es in ein Ciment⸗Feuer 2. Stunden, daß «8 braun glüet, fo befomme ihr den 
& gar hoch/ brauntoth, den brauchet, 
7. 
Præparatio x. 
Rec. x 1. Theil, und fo fehwer cale. viv. reib die beyde klein d.e.a. vers 
miſcht, thue es in einen Schmelg-Tiegel verlutixt, laß es m. e, a, liefen, und 
— Ghh hh * den 


Rei 
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den Tiegel erkalten; denn gufchlag den Tiegel, ftoß die Materiam ein, lege fie 
auf eine Glaß⸗Tafel, ſetz h ‚Keller gu foloiren, oder sieh ihm mit heiffen = 
das Waſſer aus, und das ſolvitte coagulit zu einem Oder x, fo haft du eis 
nen firen %, den behalt in einer hölgern Büchfe an einer toarınen Staͤtt, fonft 
ſolviri es ſich an der Luft, 
6 
Praparatio A. 

Rec. 1.15.0, 1.1. (B, 1.1.0, daraus deſtillir ein 23 gleich einem Tr, 
denn Rec. das F, thue eine Hand voll Salg darein, und sieh das wieder das 
von, darein ſolvit 7, fo viel es folviren will, und gieß in Die Solution 3. Theil 
% deftilliet, laß fichs ſetzen, gieß die Solution ab, ſetz es in einen Keller, ſo 
ſchieſfen ſchoͤne Eryftallen; die mache trucen, fo haft Du einen fchänen 07 gleich 
einem Ungarifchen ©, den brauche. Dieſes ©, wie oben gemeldt, foll viel 
iu Eißleben feyn vernußt worden. 


Folget mehr ans Leonhard Kronh. Hand⸗Schriften. 


7. 
Ein gewiß Augmentum o alle Tage auf ein 
ander zu arbeiten 2.5.2. 


3.1.1.8, 1.16. gefeilten Hermeten-Stahl, 1.16.2, diß zuſammen wohl 
Or laffen zu einem Regulo, Laß erfalten, zerſchiag den Tiegel, auch die Schlar 
cken rein Davon gefehlagen, denn den Regulum quf das kleineſte gejtoffen. 
Denn B. 1. Theil n 1. Theil ‚guten »%, fo von einer Hand vol 9 
abdeſtillirt ift, dieſe bey- de 3% müffen_ana temperitt werden, und folhes 
#3 auf den jerftoffenen Regulum gegoffen, fo ertrahirt es eine Grüne, die Grüs 
ne apaesoffn, biß feine Grüne mehr gefpürt wird, folches grüne x laß denn 
macgrien und temperiren, und denn gemachſam iin Sand oder Afche abraus 
hen, daß die Grüne fm Fundo figen bleibt; folde Grüne fol wohl trucken 
ſeyn und in einem gerneinen warnen V abgefüßt werden, daß Fein rübes mehr 
‚gefpührt werde, doch daß der Grüne mit Fleiß verfehonet werde, 

Alsderin nimm I fo ſchwer als der Grüne, doch juvor den )4 wohl 
abgefüßt; reibe die beyde zuſammen, thue es in einen Kolben, gieß ein ftarckes 
VF darauf und darzu gefigisten (D ; fo durch den ? figiet ift, auch fo viel ald 
Des D-4-; denn das IF zum 1.2. und dritten mahl aufs allerftärckfte herüber 
==, das im Fundo ausgenommen und abgefüßt, und fo viel rein © als dis 
D-+ zu gefchlagen, und denn m.e.a. Or laffen quartirt, fo findet man einen 
tattlihen llederſchuß / davon Fan man eiwad behalten, und fort augmentiven. 


8 Gra⸗ 
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8. 
Gradir V. 

Nimm 1.18. Oꝛ/ a. iB. O, 4. Loth ©, davon mache ein T/F, deſſen Rec, 
1.26. und 9 darinn 4.Lorh *, und 4. Loth S, und deſtihirs ftarcf herüberz 
denn nimmt man 2. Theil 33, € 1. Theil, eroc. A oder Platſchlich auch ein 
Theil, den ZZ und Plaiſchlich thue zufammen in ein Glaß das groß fen, das 
darauf gegoffen, alsdenn einen Helm darauf, und eine Vorlage darfür, date 
ein die Feuerfuncken gefdylagen, denn es entzündet fich, daf einer das Glaß 
nicht halten Ban, und fteigen die Spiritus mit Gewalt, doc) alfo vertoben laß 
fen; das Exeradum abgegoffen, und anderes frifches v darauf, biß es nicht 
mehr extrahitt, den &B per fe in einen Glaß auch mit dem vs. Diefes nimm 
nicht ſo viel v, als das vorige, denn die Exeradtiones zuſammen gegoffen. Mehr 
foll man in 4. Lothen dieſes 7 1.Lorh Borras => ımd auch) darzu gieffen, der 
Borras foll sum Theil abgeraucht feyn, fo greift e8 das W nicht geen anz diefe 
Zufanmengicffung herüber deftillirt, auf die Lett mit ftarcfem A, fo it das 7 
bereit, in dafjelbige lege D fein laminirt »4. Tage in gleicher Digeflion, die I, 
‚aber wäre gut, wenn fie mit dem O cementirt, und Darein geſchmeltzt wuͤrde, 

.  alsdenn erft in dag Gradir 7, das’gradirt in der Eyl 12. Ducaten, nachdem 
man fleißig umgangen, aud) wohl mehr. Den Croc. 7 darzu macher man 
alfo: Man nimmt Bley mit & Fri beftrichen, und 2. mahl fo diel © 
Schlich, darinnen es lauter O Probe giebt, |.|.|- in einem Hafen wohl verlus 
tirt 20. oder 24. Stunden, foift er bereit, denn nur die gantzen Schaaken, ſo 
ſich anlegen, genommen, was am I abgehet, mit andern erjtattet, und daß 
‚alte Gradir N mit neuen geftäreft, und wieder gebraucht, e 


2. 
Aqua fixatoria. 

Rec. t.te.(D, 2. Loth und 3.16. Ziegel, daraus mache ein UF, das 
jungir, darein =>), die ſchlag nieder mit dem nachfolgenden V, da ift aus 
3. S. ) auf einmahl © gefallen für go. Pf. und aus 1. Q. für 24. Pf- diß iſt 
der Mederſchlag: B.(D-, und Pana 1.16. d,e.a. gerieben, in ein vermachtes 
Giaß 8. oder 54.47 füb fimum gefeßt, “denn deftillis es fleißig famt feinem Spi- 
situ, ieh ihm die Phlegma ab biß auf die Dlität, damit ſchlag nieder uc füffi- 
eit; und fo du einen Tag einmahl niederfchlägft, fo laß das Y über Nacht rar 
fen, den andern Tag ſchlage mehr nieder, Das ihue ſo lange, biß du Die » 
alle niebergefchlagen haft, Die Reſidentz reducir, fo haft du gut O. J 

10, 
Aqua gradatoria. 
„Ber. OD, 2.800 &, 1.Loth CO, davon mache ein ZF, des IF thue 
alljeit 1,Loth in ein Blaßlein, lege darein i. Q. laminist I, und laß am 4 
Ohh hh3 lochen, 
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Wochen, fo wird die I zu ſchwattem Kal; den figie weiter wie du kanſt 
oder weit. Sc habe in das Y gelegg ein coaguliztes 9 p- h Dünne Blechlein, 
das hats auch oben ſchwartz gemacht; diejelbe Schwärge habe ich abgerries 
ben, fo ift mie alles gu I worden; Fixatio auf bie obbemeldte ſchwartze Ref 
deng , die nad) dem Abtreiben fäut in dem V, daß fie fir wird, die fonft im 
Abtreiben fehön weiß wird. als ©; und (0 du weit, wie viel der ſchwartzen Re 
fideng ift, denn ſcheids im IF, fo fällt das © und Die Reſidentz m. e. a. zu Bo⸗ 
den, feuhe das UF ab, füß es wohl aus, und truckne &8, * die Reſidentz ale m. 
a. im IR, denn jich das v davon, teducits mit Borras, fo haft du gut ber 
Händig und gradirt ©, Nimm defielben laminirten 2 4 dünne Ölechlein, lege 
allemahl ı. D- in ein Glaͤßlein, und gieß daran 1. L. des obgemeldten Gradir I, 
oben wohl vermacht in einer Stuben beym warmen Dfen ſtehen laffen, auch Fan 
man diefe 7 gebrauchen auf einen Precipitat, 


In, 
Pars cum Parte, 


Rec. 2. Loth ED; © calc. 4. Loth, & 6. Loth, Br 8,Loth, laß m,e.a. flieſſen, 
biß ſchwartz void, laß eralten, ſtoß gu J, mit dieſem tt. n 


Be 
Gradatio. 


Rec. 4. Loth &-, 2. Loth 2 Elein gege d.e. u. nimm 4. Coll in 
lin einen perlutfeten Dafen, (e6 ihn in ein Flein A 2. en bie A 
{aß jtehen 6. Stunden, denn nimme heraus; laß kalt werden, Firs Elein, waſchs 
mit warmen I, und laß trucen werden; Denn nimm cin gut Brand >, ſaß 
svohl liefen im Tiegel, wirf Halb fo ſchwer des iest genannten $' darauf, lab 
gar woohl m. €. a: gehen, gieh e8 denn, und ſchlag die Schlacken davon, thue das 
„oder 5. mahl, DIR das > roth wird als 9, fo höre auf, und treibe e8 auf Dem 
Scherben eine gute Weile; denn nlının gut ©, laß flieffen in einem Tiegel, fege 
ihm gieich fo fhrver 2 Au, wirf 1. fl. ſchwer Deintzeln darein, gieß in einen Siehe 
puckel, und fhlag oben die Schiacken davon, ſetz wieder ein, und thue aller⸗ 
maßen wie vor; thue-«6 20. mahi, denn fe des vorgenannten > zu, laß m. €. a. 
‚gar wohl ficffen  freib e8 denn im h ab, fo ſtehet. das © auf so. Brad. Dem 
fee ihm Halb ſo ſchwet 9 zu, fhlag es gar dünn, und feg ihn in das hernach ges 
föhriebene Comment. Nimm. 1. Qheil ©; 1. Theil &, 1. Theil Byund 1. Theil 
©, das reib alles Elein d. €. a. und gleich fo ſchwer Bol. Armen. als der Dinge 
ales ijk, und imbibir die. &', d.e. a. mit Urin, daß es werde wie ein Muß. 
-Denm nimm das vorgefehriebene © ‚ und fe [in een Ziegel indas A 
eb ihen am efte find A, darnac) 4- Stunden, daf «8 glüe, deun daß Fat 
{ i — wer⸗ 
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warden, brich den Tiegel auf, fo findeſt du das O auf 24. Grad, treibs endlich 


im d ab · 
13. 


Aqua gradatoria. 


Fae VF ex ib. 1. (D 8. Loth O cale. ur moriseft, &W 2. Loth & deinde 
% in cadem IF #; limati 16. Loth, & claude vitrm cum cera, & pone'ad putre- 
fadionem, vel ad B.M. per 8. dies. B. tunc illius Y 2. part. Lung fixar. part. 
1. & 29 & pone in digefüone per 24. ©tunden, deinde reduc, & habebis pon- 
deris duri, & cam YF fepara. It. in illa Y extingue florenos, vel permitte per 
nodem intus, & augerur pondus. 


14 

ı Aqua gradatoria. 

> Rec 1.4. O/ calc. adrub. 1. 16. ®, © calc. 8. Loth O & mit 3.2, &% 
€. 0. gerieben ‚Iiu einem 9 deitillitt lento U ficut feis, datnach ftärcfer, diß nichts 
imehr gehet, das purgir mit D, und laß es fich fen; denn =% durein © und 
D, iedes 1. fl, ſhwer Doch iegliches befonders, laf beyde warm, undalfo 1. ganz 
ben 4? auf ligder Waͤrme jichen, an dem 2. d gieß 1. Loth Pau, fo hebt «8 
an zu ärbeiten , und ſchwinget fich über ſich in dem 7, fehaue zuweilen, ob e8 
nod) 9 habe; hat es Feines, fü gieb ihm mehr 1. Loth, laß aber ftehen auf linder 
Marne, biß auf den ‚gten Tag, denn feyhe das Y ab, fo findet du das 9 zu 
Boden, fehlte es in eine gläserne Schüffel heraus, waſche mit füffen V- aus, 
und laß trucknen, mit Borras geſchmoitzen, fo haft du © auf 24. Grad, 


. 10. 
Aqua gradatoria, 

Rec. && 0 annı. 16.2316, 4 doth alles zu & in einem Krug mit 
aufgefegten Alembic. periutirt im Eircfel A cementiet, exjtli) 4. Stunden gar 
Kind, denn ftärcker 3. Stunden, zulegt 1. oder 2. Stunden auf dag lärdite, 
daß die Materie zu einem braunen und durchjichtigen Stein fieffez den nimm 
heraus, reibe denſelben zu F, darhach zu einem V defillirt pr. lento A, darnach 
ftärcker, NB. meins Erachtens Fönte es nicht ſchaden, daß D und Ziegelmeht 
darunter gemiſcht würde, darein lege laminas I, ie dünner ie beifer, 1o fällt die 
D halb zu ©, den veducir, treib es per % ab, denn gefchieden mit den übrigen 
D, procedir wie vor, biß es gantz zu © wird. NB. das © gefchineidig zu mas 
hen, fo wirf auf das ©, wenn es auf dem Teft cum Hno gehet oder treibt allzeit 
gepulvert Ochſen⸗ Horn oder Klauen, ſo ziehet Daffelbige die Ungeichmeidigkeit. 
und Ungeinigkeit durch den Rauch alles an und zu fich, und werden zu Schlas 


sen; dieſes thue ſo oft und viel, biß nichts mehr zu Schlacken werden Bil 
« jons 
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fondern es in forma & darauf liegen bleibt. Darnach nimm, und laß das© 
wiederum mit Borras in einem neuen Tiegel fieffen. Diefe Klauen oder Horn 
machen das © gefehmeidig, und das & hatt, auch der 2 machet das © geſchmei⸗ 
dig, und das I brüchig. , 
16. 
: Ein Gradir V. 

Rec. 1.6, (D, und 2. Loth Oꝛ calc. 8. Loth O/ 8. Loth Ocalc. 8. Loth 7 
Bol. Armen. farin. later. & Tutia ana 4. Loth), zufammen gemifcht im Krug zu V. 
deſtillirt. Denn nimm O Kiß, gelben oder andern &, gelben oder weiſſen oo, 
darauf gieß dag deftilliete \/F fücceflive, alſo fchrver, als wie 3. Necepten als 
Kif, & und c=o getveft iftz laß es ſtehen 3.4 pin Kinder Waͤrme nur alle Tage 
3. mahl oder öfter gerührt, doch muft du vor das. v alfo ftärcfen: Nimm des 
© 1. Theil, und friſche Receptana 1. Thell v. e. a. gemifchet, mit dem defiflirten 
Vangefeuchtet, Das übrige fürgefchlagen, und wieder herüber getrieben, ale 
denn gum dritten mahl aud) mit dem gten Theil der Kecept geftareft mit Fürs 
ſchlagung des Y, fo iſts bereit, alsdenn erſt — die 3.Recepte des =o & und © 
Kiß gegoffen, doc) daß er zuvor zum legten ſamt dem Spir. ſtarck herüber ges 
trieben werde, und allemahl das C. M. darunter genommen fey; darnach das d 
von den 3. Recepten abgesogen, und die 3. Geifter mit dem vierdten Theil der 
Recepten erſt / gemeldtes Gewichts vermiſcht, mit dem beftillirten V angefeud)s 
tet, das übrige fürgefä)lagen, und wie vor wieder getrieben zum vierdten mahl, 
denn leg die D Lamellen darein, fo werden fie in 3. d? ſchwartz und brüchig, 


17. 
Opus ) ad o & 2. 

Rec. 1. Theil o 1. Theil 2, €. Theil &, [A es gemaͤchlich flieſſen, und 
wenn es haͤh ft, fo trucke durch ein Deß_2. Theil 4 darein, und rührs d. e. a. 
darnach in einen Kolben gethan, und in Sand gefeßt 24. Stunden, fo wird es 

‚ als Wipmarh. Nimm 2 2. Theil calc. viv. 1. Theil, laß flieffen, und 29, dars 
nach im heiffen x, laß figen 3. Stunden, denn ſieds halb ein, thue darein 1b. 
-&, und laß fieden, fo ſchieſt ein rother Schaum. Diefes zu Z eincoagufirt, 
Darinnen cementie Die obere Materie Stüchweiß 14. Tage in Inder Waͤrme 
das wird I, und der vierdte Theil © darinn. 
18. 
‚Aqua fixatoria. 

Rec. 1. Theil (D , calcı By, daraus deſtillir ein V wie der Brauch it, & 
ferva; darnach nimm eo album, den =: mit fo viel Sinter, wie du weiſt 3.mahl, 
der wird ſchoͤn weiß und klingt wie Metall, denn 2% in dem vorgemachten V 1. 
hell; und x. Theil Iyumd 1, Theil 1 === den mach alfo mit %, wie — 

da 
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darfſts nicht absiehen, laß nur x>, und gieß die 3.2: zuſammen, feß ing baln. g» 
oder 14. 4 und zieh das Y ein maͤhl oder 2. ab, laß denn ftehen, feg Darnach in 
Sand; sieh es trucken ab, fo wirds ein weiſſer Stein, den verfich, ob er vied) 
am Nauc),-und flieft gern, wo nicht, fo imbibit iyn wie vor, in 3. Maß, mit X 
wohl gerieben, und verſuchs toieder, will ers nicht thum, fo feß wieder ein, gich 
Das alte Waſſer wieder daran, und laß aber 8. dftehenz und fo er flieſt ohue 
Rauch, mache einen Präcipitat mit gemeinen 7F, gieh ihn 3. mahl ab, fo ift er. 
gemacht zu der Arbeit. Nimm den vorgemachten Seein 1. Theil, laß fieffen, 
und trag den Präcipitat darein, treibs ab durch d. ” 


19 
Aqua fixatoria. 
BO am 18.1.2 16. 1. defüill. Y, removephlegms, & ultim. Y. Rec. 
Zy. X purgat. Ni, & ein fold) % allein fine ð cum &% fuerit in Y ädjice ) Zßin 
Jamellas, pone in eineres, urfolvatur, dell. clarum affundein ein langes Kölblein, 
remove feces nigras,ponead feneflram, ne © pertingat, 4. diedefill. in imo---- 





denn ſetz wieder an die Fenfter ein, ----- denn ſeyhe Das V ab, fobleibt ein----- 
'& 2% in humido -----. fumat, projice guttam, Die ----- rurfüs guttam =--- ſo 
wird er hatt, H : 
R 20. 
Vom Tall. 


Br Talk, der O Probe har, caleinir oder reverberir ihn gar wohl; wenn 
er Ziegelfarb iſt, fo taugt er nicht, er muß Ogelb werden; denn gief ein rectifi⸗ 
cirt & 2 daran auf warme Aſche, fo sieht es einen edlen 2 aus. Wenns nun 
"wohl gelb ift, fo gieß ab, und ein anders daran , biß nichts mehr extrahirt, und 
der Talck weiß fey. Mit dieſem feuchte I Kaldı an, und truckne ihn in Linder 
LBärıng, trucknet auch oft in 8. Tagen ein, und fo fehmelt mit diefem Fluß, der 
iſt der oſchmid Barras. Nimm 3. Loth Glafgall, 2. Loth gefloffen 9, laß 
m.e.0.29, gieß aus, ftoß und reib Darunzer 1. Loth Borras, laß mehr zo, fü 
iſt es bereit, mit diefem Fluß die Slaſſen, iſt Rheimſch worden, habs aber 
mit einem Extra& von Marcafir, und.diefe Extrad aber mit diefem Extradt Olei 
gradirt in 8.47 au feinen ©, 

ar. 
Das © zu gradiren. 

3. @ OD & und O, made daraus ein F,und calc. P und © m. e. a. in 
dem 9, fo gradirt ſich das © aufs allerhöchft, denn nimm das P, das da * 
iſt in dem W, und D auch * im V, thue die zwey zuſammen in ein Glaß, 


und ſchmeltz, ſo haſt du © auf 16. u i 22. Eine 
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22. 
Eine ſchoͤne gerechte Arbeit auszuziehen allen os ober 
Marcafit mit geringer Arbeit und groffem Gewinn. 

Br in GOttes Nahmen, 2. Theil B-, und ı. Theil D, daraus made 
ein IF, des 9 mache fo viel bu wilt, und behalte, Nimm des 7-1. 16. thue 
ungefloffen 9 darein, deftillir das V wieder vom v, fo wird daraus ein VR,das 

allein © und nicht 2. Nun nimm bes V 2, 15. des ©< oder Marcafir , 


35. und * in dem Y, biß es gar © Farb wird; denn ſeyhe das gelbe v ab, fe , 
auf eine warme Afche oder Sand mit einem Alembic, und sich Das V gar trus 
Een ab, ſo bleibt ein edler Schlich, der iſt gelb in dem Glaß, und ijt allein 
der pur lautere © Kern; den behalt lauter und fauber in einem Glaß / biß du 
ibm braucheft. Segt nimm des obern Scheid Y wieder 2. 1b. und => Ddarein 
wohlzpurgieten & 1. 16. wenn er gang aufzs ift, Daß man Eeinen ð mehr ſiehet, 
fo siehe ab, wie oben den Marcafir oder-© Schlich fo findeft du am Boden 
einen weiſſen Kalch, oder. eine vorhe Materie, welche bu haſt, die ift gut und 
gerecht; alsdenn vermenge die 2. & zufammen, fo haft du die rechie Medicin 
wie folge. Ao merck, Daß du diefes & genug macheft, Nun folger die Ars 
beit darauf; Nimm 2. mah fo ſchwer des erften.obern Scheid-V, und einmahl 
“fo ſchwer gut fein), oder wie viel du voilt, laffe dieſe D im v.2%, Die zSte Dam 
feg in ein Olaf, oder gemach im Sand oder Aſchen laß in der Nacht rajten, 
Morgens nimm des obgemifchten &° +, Erbes oder Bonen groß, und wirf es 
in ein Glaß der rten I, laß wieder ül v Nacht raften, ſeh auf den Dfen mit 
ein oder mehr Glaͤſern in Sand, auf eine Blatte, und {aß es eine Nacht raſten. 
Morgens nimm des obern vermifchten F, wirf Das & aber darein, als 3. Bo⸗ 
nen groß, mache das Glaß bald zu und laß alfo wieder raften den ganfen T. 
m. N, zu Morgens wirf wieder 3. Bonen groß in ein jegliches Glaß alfo thue 
alle Morgen, ſo lange du wilt, fo fällt in dem raſten alfegeit ein ſchwartzet Ir 
gen Boden, das iſt lauter pur beftändig ©, gut in allen Proben. Wenn du 
nun wwiit, fo nimm der Glaͤſer eines oder mehr, oder alle, und gieß das y fits 
tiglich ab von den fehwargen © 5 in ein andres Glaß, ſetz wieder auf den Dfen 
mit einwerfen des vermiſchten & jo lange, biß du es gar gu gutem © gemacht 
haft: „Wenn nun alles © geworden iſt, fo ſetz wieder frifd) ein wie dor in fein 
Scheid V, arbeite alermaſſen wie oben gemeldt. tem, den ſchwartzen 
yiımm in eine fehone Schaalen, füfle ihn aufs befte aus, daß Fein & mehr hat, 
fonften taubet es; derowegen nimme, und glůe ihn aus, ſo wirds Oarb, treibs 
ab, oder laß gufammen 7 mit einem guten 46: alfo magſt du für ımd für 
mit auf dem Ofen arbeiten, ſchaue nur, daß du beſtaͤndig © oder Marcalit 
haft, die im A die Probe beſtehen. 2 * 


23. ) 
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23. 

> ino®, 

tz. A in IF folurum, abftrahe 7 poft Be. 1B. 1x. 2 lib. r. 9 facı Ka 
pone ad A laß ſtarck treiben, und erfalten, reibs zu F. mm des? und 2 
& ana, und 1, Theil $ omnia invicem trita, © fuhi part. 1. farin. later. part. 11. 
Alles cum -%- angefeuchtet, und |-]"]- verlutirg oben gar wohl, und gieb ihine 8. 
oder 12. Stunden gut A, fo ift es fertig. Wenn du nım das geringe © alfo 
cementirt haſt, fo wird es fo roth feyn als 2, alfo, daß man es nicht für © wird 
„erkennen, fege gu 2. Theil © 1. Theil I fixz fine, und cementir folches wieder 
wie vor, ſo wirſt du das befte © haben. 


— 24. 
Ein Gradir⸗Oel zu machen. 

Erſtlich nimm rothen 2, der. aus dem ©<_ift gemacht, auch r. 16. flor. &, 
der. mit (D ift ausgejogen, darnach nimm 8. Loth s, der von gemeinen 9 und 
Urin ift =, denn nimm 16. hart gefottene Eyerdotter, und 4. Loth , diefe 
Stücke reibe alle fubeil durcheinander, thue es in.cin Glaß⸗ Köfblein, darnach 
‚gieß_ 12. Loth Spirirum D deftillirt daran , folgends deftillirg wiederum davon, 
und vermach das Glaß, ſetz es in einen heiffen Ro Mift 4. Wochen, oder ir 
ein B.M. 14. Tage zu putrefieiren. Denn nimm das Glaß aus, feg ein Alem⸗ 
bie darauf, und dejtitlics herüber, fo haft du am erften ein trübes und gelbes 
V; darnach fo gehet ein vothes Del mit vielen Spiric. das behalt ; alsdenn treib 
aus den nacyfolgenden Stücken die Spiricus herüber in das obbemeldte Del mit: 
ſtarckem A. as feyn nun die Stücke als folget: Nimm des vorbemeldten 
rothen & 1. Theil, & 2. Theil, rothen 00 1. Theil, die Stücke reib zufanmnen, 
umd laß fie m. e. a. WZ, daraus wird ein ſchoͤner rother Stein; deffelben nimm 
4. Loth, und roth calc. (Dr 4. Loth & 2. Loth, & 2. Loth. Diele. Stücke reibe 
alle gar Flein, vermifch fie d. e. a. und feuchte es mit einem guten 5 
Beine Kügelein daraus, (aß fie trucken werden, Darnad) nimm ı. Theil % und 

“8. Loth gefloffen ©, reibs u. e. a. und thue es in eine Retorte mit 2. Roͤhren 
Binten und vornen, laß wohl “5 danach thue von Stund an bas vorbemelbte 
Del in den Necipienten, den Netorten daran, und trag bie vorbemeldten Kuͤ⸗ 
‚gelein einkeln hinein in Den Netorten, in das gefloffene 9 und D , fo bald du 
nun eine Kugel hinein thuft, mache das Rohr von Stund an zu, fo treibet Die 
Kugel den Braft und Spiitum flug herüber im Schuß» Del; danach fo wirf 
mehr Kugeln ein, alfo trage ein, eins hach dem andern; dieweil die Spiritus 
gehen, fo gehen fie ſtarck herüber ins Del, und ſchlagen ſich nieder, daͤrnach 
nimm den Recipienten weg, ‚und vermad) das Mohr, damit die Spirieus nicht 
ausriechen, alsdenn nimm den Netorten aus, und jerſchlag ihn, nimm das O 
heraus, zerſtoß und wieg es, nimm halb fo viel Tripel, den og auch gar Klein, 

5 Siiiz thue 








804 Chymiſcher Toncordang Adhtzehender Theil: 


thue es alles u. e. a. in einem andern Setorten, ber Fein Rohr hat, fe& den Re⸗ 
eipienten mit dem Del toiederum für, und trib die Spiritus mit ſtarckem A, (6 
gehen fie-gar hiniber in dag Del; darnach fo sieh die Phlegma im B.M. ab, [0 
ift das Gradir⸗Oel bereit. In dieſes Sb lege die gefchlagene feine D, und das 
Glaß wohl vermacht, fe es in eine Afchen»Capelle mit linder Wärme 3. oder 
4. Wochen lang, ſo gradirt fi) die D die M. auf 9. Loth ©, und dag Del iſt 
für und für darzu zu gebrauchen, doc) daß mans allegeit mit neuem Del fermen ⸗ 
tirt und zufchlägt. Nimm 4. Lorh &, 2. Loth ©g , 2. Loth 2, 1. Loth 2,4. 

-Loth 7 fiilih, alles u. €. a. gemiſchet, in einem Tiegel laſſen *Z gar vein, 
gieß heraus, den König auf einen Treibfcherben getragen und gehen laſſen, bit 
auf den 2 Blick, oder daß die 2 Blumen gehen; gieß wieder heraus, denn 
nimms mehr, und feß wisder ein auf einen Scherben, oder in einen Tiegel, und 
trag mehr Darzu des obbemeldten Reg. 1. Loth, dag thue zum drittenmahl, dar⸗ 
nad) treibs mit h ab, fo hafk du reich ©, wenigſtens in der M. 4. Loth. 


25. x 
Eine Gradirung auf den Platſchlich. 

Nimm deffelben, fe aus Oſchlich gemacht worden, 1. Loth F auf Oʒ O 
Berg FF % ana 1. Loth, alleg zu F gemadht, nimm einen guten ffarcken Kein 
% ‚laß den x S und im »%- gergchen, denn thue dag Platſchlich und SF 
auch hinein, darnach fo coagulirs wieder zu’ einem Stein, denfelben mac) zu ge / 
folgende nimm. Loth lam. D, cementirs mit gemeldten F auf 4. Stunden, 
gu erft germach, je länger je färcker, Die lete Stunde gar ſtarck, fo gradirt es ſich 
zu gutem ©; iſt e nicht hoch genug, cementirs zum 2. mahl. 


26, 
Doct. Animæi Gradation und Cement. & damit er das © 
alſo erhöhet, das dem ? gleich fichet, und auf 30, Kharat- 

Bi croc. ¶ 1. Loth, eroc. P oder grün gefloffen © 13, Loth, & 3. Loth, 
Ziegelmecl 2. Loth, mad) ein u. e. a. gemifchet, damit das bleiche © oder 
— En Parte cementitt 4. Stunden, denn 8. Stunden mit ſtatckein A, fü 
iſt es gut. 

Re. dieſes © & D fixe oder Lunz X ana, [af 2% und denn treibs ab, fo iſt 

"©, und diefes © fan man wieder einer D fixe zulegen, bedarf nicht weiter gradis 
zen. NB. ein Del wie \/F vom 2 % und By und & defiilitt, ‘damit es die 
‚Härte & anfeucht, gehet Wunder zgern ein, - 


— ER 4 
Ein Figir v, damit Din © zu figiren. 
Re. (D calc. Ung. (x ana 8. Loth, & Ung. 2. Loth, weiffen 0 1. Loth, = 
3. Lorh, mit) alles wohl d, er a, thue Dazu Kißling-Bpöcklein, deftilirt in u 
. e⸗ 
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Retorte oder in einem groſſen Recipienten, denn er giebt grauſame Spiritus, Dies 
fes 9 purgir mit $ oder D, oder tectificits im Baln. DiefesY figiet die Dy und 
f&läge fie compa& nieder ohne Abgang in einem fehrvargen Kalch, lafı 40. 

. Stunden digeriren, denn redueiss, und geſchieden im gemeinen VF, fo fällt das 
dritte Theil © beftändig. 


28. 
Aliud omnes fpiritus retinens. 
B. Kalchſtein, wie die gebrochen ſeyn, glüend, und im V abgeloͤſcht, pol 
folutionem abftrahe Y per baln. refiduum in humido fe #%, in quo non fixum fig 
fxum. 


’ 29. 
Ein Gradir 7,2 compadam gu gradiren. 

Bund & ana, ftoß Elein, und wmifch wohl d. &. + thue es in eine Res 
torte, die wohl beſchlagen deftilits in einen Necipienten wohl Iutirt, fo.gehet ein 
rothes Agendes V heruͤber. In diefem V 2% c. N, und feheide nad) der > die 
Feces davon , denn leg datein D compad, dünn taminict, laß alfo 4. Wochen 
in Digeftione ftehen, fo wird die D vollends figiet und gradirt. Denn nimm 
Diefelbe yach verlauffenen 4. Wochen, treib fie auf der Capelen, und probise 
diefelbige in einem guten \/F von (D und O gemacht. 


30. 5 
Cementum pro » compata. j 
tz. O plumof, & (D ana part. 2q. d. €. a. gerieben, und in einem Tiegel 
wohl verlutitt 1. Stunde, Lind cementirt, denn 2. Stunden ziemlich ſtarck, ſo 
iſt der Federweiß bereit und gelb, dieſes Elein zerſtoſſen, mit gleichem Gewicht 
lebendigen Kalch gemifchet, und die D damit cementirt und flieffen laſſen 1. Loth 
des Cements auf 4. Koth P. c. P. im Fluß getragen, ſoll auch gradiren. NB. 
Soat koſtet das 1b. 20. Kr. dieſes fubtil gerieben, und mit Y Ki Kin 1. Vier⸗ 
theil V aufgelöfet, angefeuchtet, und darein geforit, iſt treflich gut, 


31. 
Cement⸗ Pulver. 
Be * O (Dr ana! unius boli armeni 1. Unge, O vom \/F 1.Unge, und 
alles Elein gerieben. Wenn es nun zum dritten mahl cementitt ift, fo nimme 
heraus, (698 24. Stunden in nachfolgendes Gradit / und Figit v. 


‚3m 
ss ek Waſr m n 
"Bu ana tralb. O croci hæmtit ana 3. Ungen, 6. Untzen, 
2 Unger, = 13 Unge, d. €. a. gemiſcht, und mit — "I 
Defiligte Wenn diß geſchehen, ne a laß es flieffen, und trag uf 
ii [ 
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auf 1. M. 3.8. nachbeſchtiebenes &'; gieß es aus, fo haſt bu auf 24. Grad © 
‚in allem übers beftändig, 


33+ s 
>» in © zu gradiren. 

Bu rothen X 3. Seidel, lebendigen Kalch und F ana 6.Loth, & 1. Du. calcı 
© fo viel, als des andern alles gervelen, Eifenfeilich einen siemlichen Löffel voll, 
thue es in einen eifernen Löffel, (ütts in den %, laß eine Weil ftehen, und feyhe 
3 toieder ab, und wenn du ‚grobes Cifen am Boden findeft, Das glüe wieder im 
Löffel, und fie wieder in% Das thue 6.mahl, denn laß bey einander ſtehen, 
fo gergehet das Eifenfeilich alle im -V und wird alles ein Ding. Denn nimm 
gar dünn lamimrie I Blechlein, laß die I wohl glüen im A, und machs innen 
und,auffen gu gutem befländigen © per h 


34 
Ein groffes Geheimnuͤß. 

Rec. töthen »%- barinnen lebendiger Kalch und 2 gefotten worden ift, in 
Diefen X thue Romifchen Or und & daß fie Darinnen aufgelöft werden, dar ⸗ 
nad) nimm 41 Feilich die laß in einem eifern Löffel wohl gluen, und loſch in dies 
{em :% ab; das 4. mahl gethan, biß ſichs auflsit, denn deſtilir den x: per, wie 
man ofen gu deftilliven pflegt; datnach nimin lamin., oder Zehner und Gros 
ſchen / laß fie gar wohl glüen, und Löfche fie darinnen ab das thue 7. mahl, fo 
werden fie innen und auffen gleich denen beſten Ducaten. . 





. 35. 
Folget, wie man den # Saturni machen foll. 
Rec. erftfich Bley, fo viel man will, das thue in einen Tiegel, und einen 
guten Theil rein geftoffen Glaß oben darauf, denn den Tiegel mit einem Deckel 
Vohl gugedecft; den Tiegel fe alfo in Wind⸗Ofen laß 1. Stunde ftarck Darine 
nen flieffen, darnach gieß das Bley heraus in einen fauben Einguß, fo iſt das 
Diey auf das härtefte gereiniget , wie ein fein 3. 


36. 
Selb fieden. 

Nimm 2. Loth Gorgum in einem neuen Hafen, gieß Regen Waffer dat 
an, und laß ſieden; wenns fieb, fo thue ein wenig auf eine a alle oder 
4. mahl, laß unter einander fieden; darnach fo thue Dickelenhenck an einen Faden, 
ehs oft aus und ein / biß es Dir gefällt, 


37. Ein 
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37. 
Ein fehr gewaltig Eiment, Rheinifch.o und anders zu er⸗ 
höhen, und heift auch der reiche Stein. 

Nimm ı2. Loth © Kif, 17. Loth; Kupfer, dag ſo klein gemacht iſt wie Puls 
ver, 34. Loth Schwefel, das brenn m. e. a. mit einem glüenden Eifen, und thus 
in einen TreibsTiegel, fe «8 in einen LBind-Ofen, laf ftehen fo lange, biß der 
Schweſel nicht mehr taucht, wenn man die Kohlen einfchütt; es muß etivan 5. 
Stunden im Feuer ſtehen ¶ darnach gieß in einen Giefpuckel, ſo ift der König 
Daraus worden, Der ift nicht braum am Strich, und ein wenig gelbe. 

Nun hat man den König wieder mit Schtwefel abgebrennt und eingefeß, 
iſt alfo gu 3. mahlen geſchehen, fo iſt der König am Stricy höher worden , als 
vornen Bold. Nun hat man ein Stůcklein vom König, und gleich fo viel Goid, 
mit ein wenig Porus, und ohne Porus zum dritten mahl angefegt, das hat fi 
durchaus nicht bereinigen tollen, daß es Inuter Gold worden wäre. 4 , 

Wenn mans aber einem Nheinifchen © gufegt, das wird viel höher am. 
Grad, und geht ihm nichts ab ohn allen Verluft. Setzt man zum I fo viel, das 
ift, und gleich fo viel DIE Ciment oder reichen Stein ein Ding ift, fo wird ein 

. (din güldig ) daraus, und gleich fo diel,,als man einfegt, nimmt man heraus, 
ven der König wird lauter >, und ı, a, König ein, ſo nimmt man eitel I 
eraus. 


38. 
Ein Eiment auf © und». j 
Rec. Grünfpan, %, (B-, Salniter ana 1, Loth, thut 4, Loth, das macht 2, 
oder 3. Stück, 


39 
Ein Bradir- Waſſer, auf 2 zu © zu bringen, 
St, nimm die Mutter mie dem beften XP. 2, oder 3. Kanten, ſeyhe es 
‚gar lindiglich ab im B. M. wenn derfelbige abgefogen iſt, brenns mit ftarckem 
A im verglaften Krug, daß gar glüet, darnach reverberit das © gar weiß, fol 
«8 aber gar klein reiben, the es in den beften -%-fp folbirt ift, u2.Loth X Salt 
ein Seidel des mittlecn auggebrennten X, laß 3. Tage flehen d. &. q. daß fic 
das Sal aufgelöft hat, darnach feyhe den »% gar gemach herab, thue eine 
Viertung 8, Der geſtoſſen ift, darein / laß ihm die Nöthe ausziehen, feyhe es ge⸗ 
‚mach wieder ab, thue das 2 Oleum daran, darnach fehlag I dünn, und mach 
Nollen daraus, fo quartitt.r. Loth I auf 6. Kr. zu ©, denn muft du das Dim 
Ve foloiren, laß I wieder fehmelgen 3. Tage gradist, 


4. Ein 
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4 
Ein Gradir- Pulver. J 

Rec. exſtlichen 16. Lorh.2, 16. Loth tothen Br, 16. Loth. Roſt, 16. Loch 
Ziegel⸗Mehl, alles gar fubtil und Elein geſtoſſen oder gerieben mac)e eine gute 
° Fparfe Lauge von WeidsAfche und Kuld), machs wie die Selfenſieder braus 
hen, las einen Tag und Nacht oder Länger bey einander ſtehen. Diefe Lauge 
gieß an die &, daß 8. quer Finger Darüber gehe in einen Glaß · Kolben, fe einen 
Helm darauf, siebs herüber ı 2. mahl gar lindlich im B. M. biß Beine Seuchtigs 
keit mehr herüber gehet, fo ifts gerecht zum Cementen, gieß aber Eßig daran der 
kauterz darnach nimm & 2. 15. röfte ihn in einer eiferten Pfannen, und rühr 
Änmmer fo lange, biß er alle blau brennet, fo denn föfch ihn im Efig ab, dasthue 
6. mahl, gieß alleit den Ehig davon, wie du weiſt, denn_gieffe Den «%- in eine 
Kanne zu der. Lauge und »X und Materie laß Tag und Nacht ftehen; fo chue 
wie oben ſiehet mit diefem J Eiment, und ſchiag zu Lamel: 24 aud) vers 

Intirten S- 4. Stunden, laß erfalten, treibs durch % ab. P. E. 2r. 


Ars 
i Ein andres Ciment⸗ Pulver. 
Rec]ı. Theil #, 1. Theil O, 1. Theil rothen (D-, diefe Materie reib d. 
e. a. wenn die D blicken roill, ſo thue gar ein wenig in Blick, deß wirſt du groffe 
Wunder fehen, nimms heraus, laß erfalten. J 


42. 
Ein Ciment s auf Münge, Gr. und Pfennige. 
Rec. 1. Theil [EI 1: Ihl. 2, 1. Theil Soltz/ deß iedes 2. 16. 
thue es in einen Hafen, und eine Stürge, oben darauf, ſe oben ein kleines döͤch⸗ 
Tein haben muß, und ein find KA A' die 2, St, ſtaͤrcker, darnach noch 
ftärcfer ; wenne genug , ſo hebe Kling über das Lächlein, weilg, 
na$ ift, fo muß es langer ftehen‘, fo lang, bib- gelb und ſchwartz in der 
Mitten it, darnach mach das Loͤchlein mit Leim zu , laß den Hafen oder 
Ziegel wohi glüen, faßEalt werden, waſchs von einander, nimm das fchöne 77 , 
laß trucfen werben, ziment. die M. damit, mad) 3 , darnach einen laus 
teen D darauf geftreuet auf das erfte, auch alfo mit ZI, das 3. Ziment. auf 3. 
Stunden, tie du weift, laß kalt werden, treibs +, das ſcheid. 


— 
Ein Gradir V. 
Rec. 2. #6. (D, 2. 16. (Br, 2. 15. O, mache ein IF, in dieſem V loͤß ledes 
" Metall infonderheit.auf, als D wenns aufgelöft ift, gief dieſe 2. Solution. zus 
fanınen in einen Kolben, laß einen d? ftehen in einer Waͤrme, befelag Du 
olben, 
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Kolben, ruͤhts wohl v. e. a. und sieh das V durch den Helm herüber mit ſamt 
dem Spiritu auf das ftärchjte.. Nachdem nimm 1. ft Yumd 4. Lolh I, in dies 
fen obern V wohl aufgelät, mehr 4. tt. (D, 4. Loth &, und mach ein Vdaraud, 
thue 4. Loth 4 auch Darein, in dag 7 lege das % D, bermach den Kolben mit 
L.S. denn fe ihn in Noß-Baud) 14. 47. Nimm heraus, ſetz in Sand Aud) 
14, Ef, alsdenn trage. Y , und Ins hi, darnach treibs ab auf den Teſt. P. E. 
Rec. 1.18, DO, 1. 15 O, mac} ein Waſſer, wenns alſo gemacht ift, fo theils 
in 2. Theit, in den einen Theil thue fo ſhwer, ale das Y it, Auripigment, in 
den andern Theil fo fehrver, als das V ill, 3. Wenn es fich auflöjt, fo gieß die 
2. WWarfer zufammen, und siche wieder herab, ſtatck wie zuvor, Daß die Spicirus 
suohl herüber gehen. Rec. Des 1.Df. Y, 1.Bf.y und Pierien in Y, gieh dag 
7 fo oft, biß der “am Boden liegen bleibt; thue den in eine Phiol fe den wohl 
vermacht in eine Sand⸗ Capeile 3.47 das erſte A lindlid), das 2,gröffer, das 
3. dar ſtarck, und oben darauf auch A, um letzten, daß es alles gluͤet, denn Laß 
tallen und Rec. das Giaß heraus, hus in einen Goldſchmieds · Tegel, und 
‚gtüe «8 auf 3. Stunden lang in ſtarcken A, laß wieder erkalten, darnach thus 
unerfihrocken ins h, treibs auf den Blick ab, ® 





44 \ 
Ein herrliches Gradir 7, durch dieſes wird Die > zu © ins 
nerhalb 4 Wochen, in der Digeftion gradirt auf 24. Grad, 
welches durch alle Cꝛamen bejicher, wie foiget. 

Rec. einen guten Wein % 3.0der 4. Man, oder fo viel du wilt den 
thue in ein Kolben Bloß, fet ihm feinen Delm auf, uud fe auf das Glaß ein 
Balneum, und fein nieder, damit das Glaß nicht erhpor ſhwimmt, denn heb 
an zu deftillicen ¶ doch daß man auch einen Kolben fürfift, und laß die Phieg- 
‚ma fein gemach herüber gehen; man muß oft verfuchen, tvo man fpüret, dag 
die Schärfe des -%- anhedt gu geben, fo leere das v aus dem Vorleg⸗ Glaß 
aus, feß eg wieder vor, und deſtilir den % alle herüber, doch nicht gu hart, 
DAB von · noch ein liquor dahinten bleibe. Darnach Rec. den %- Det herüber 
‚gegangen it, und gieß ihn wieder feinen eigenen Liquorem auf, das hinten ger 
.biieben ift, heb aber an gemach zu Dejlilliten, und das thue 10. mahl, doch 
Allemahl wieder auf den Liquorem gegoffen, ınan muß aud) fleißig Achtung has 
Ben; damit dem. fein Schaden wiederfähet; fühe man aber, daß das 
"Sta Äinen Schröc bekommen hätte, Totheit man Det Liquorem fleipig sufan, 
‘men, in ein gutes Glaf, Den -%- Darauf gegoffen, und ſo oft deftilliet, biß die 
20. Deftiliationen vollendet ſeyn; alfo wird der XAſo ſcharf/ von feiner eigenen 
Mütter, daß er gleich angreifet / wie ein \/F- Wenn man nun an dem letz⸗ 
gen Doftitiven it / und ein Manf des Ku * dargegen 4. Loth &, und in 
— K einem 
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einem Kolben⸗Glaß, darinn der «%-ift, doch daß er zuvor damit gerieben fey; 
und deftillie ihn gar fein gemach herüber, ‚es müffen aber die Fugen überall fleis 
ia vermacht feyn mit guter Pappe, “damit die Spiritus nicht Durchfihlagen, und 
wenn der Ehig herüber ift, fo it es bereit. Nun Rec. einen guten O Kiß, da 
der Eentner auf 4. oder aufs roenigfte auf 2. Loth hält, den mach zu einem faus 
bern Schlich, daß der Berg wohldavon komme, thue ihn in ein Kolben⸗Glaß, 
und gieß des operisten Eßigs Darauf, daß er 3. quer Finger Darüber gehet, vers 
machs wohl, fe es in eine Aſchen ⸗ Egpelle, laß Tag und Nacht fichen, fo 
färbt fich der Epig fehön gelb. “Diefen gelben Chig ſeyhe fein firrfam ab in ein 
sefanft Glaß, und gieß feifchen Eig auf den Scylic) des vorigen. Diefes: 
Aufgieffen und Abfeyhen thue fo lange, biß der Thig nicht mehr färbet, denn. 
ſanunle alten fein fleißig zuſammen, und verwwahre ihn wohl; weiter Rec. ein 
abgetriebenes I das loͤß, und thue es denn in einen Hafen oder Ziegel, und 
brenns fo fange, biß es nicht mehr raucht; darnach fo thue es in einen Moͤrſel, 
ftoß su &, und wafch mit warmen 7 aus, biß e8 nicht mehr ſchwattz geher, 
denn mac) es trucken, und thue darnach 1.16.% darein, ruͤhts wohlu.e.a. feß 
‚aber den Hafen zuvor auf ein lindes A, ſo Rec. der 4 das © an fich, darnach 
ſcheid es. Rec. den # in ein neu Saͤcklein, und mit einer Schnur ummunden, 
biß fein % heraus, den trücke auf eine Schuͤſſel, fo bfeibt das © in dem 
Saͤcklein, oder faf den Y davon verriechen, und laß das © auf einem Treib⸗ 
ſcherden oder Tiegel mit Puras zufammen fieffen, oder reibs ab durch Das & 
auf dem Teft, alfo haft du gut ©. 








„+5 * 
Ciment. 
Rec. 1.2oth 2 Waffe, 2. Loth DO, 3. Loth Ziegelmehl mit Brung anger 
feucht, das © muß dünn geſchlagen feyn, datuach Rec. das F, thue es in eis 
nen Tiegel am Boden eines guten Fingers dick, darnach ©, wieder 9, wies 
ber ©, ‚biß das @ alles drinnen ifk verlutict, in einem. warmen Kohl A 3. * 
heiß giüen, laß kalt werden, alfo ift es fein. 
, 46, 
Wie man den % Tettrament des rothen machen foll, 
Rec. der auf Das fchärfite deftilict ift, denn nimm einen ſchoͤnen geläuters 
ten 2, den thue in ein Glaß, gieß den Ehig daran, und deftilirs, fo gehet 
der Eßig vorhfarb herüber, wie ein rothes Waſſer als Blut; alsdenn nimm 
fein freyes heraus, pulveriſits klein, gieß das defkillicte W wieder Daran, und 
deſtilirs wiedet ur feis; das thue alfo 6. mahl, fo haft du eine rothe Mare- 
riem, Die ift beffer Denn das Gold, denn es macht fir, eimpetirt alle geſolvitte 
Teffen und. AS, P. E. 


47. Ein 
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47. 
Ein Ciment auf roth. 

Rec. $ ORG und Berg Zinnober ana 1. Loth, die 3. Stuͤck eiment. 
n.e.a. auf 3. Stunden daß es nicht 3. darzu Rec. 2 1.Eoth, der mit D oder 
OKiß eiment. ift, die Materie reib alle durch einander zu Pulver, Dieſes ges 
machten Z Rec. 2. Xheil, 1. Theil FEEA und ciments 3. oder 4. Stun 
den fein find, daß es nicht flieffe, auf die legt laß e8 braun werden, oder gluͤend, 
denn fo Rec. heraus, und thue das Eiment- Pulver von den PBlechlein. Rec. 
das Eiment F,darinnendudas Ciment ) haſt, und laß mit dieſem F als der O 
3. du einem König fieffen, denn fo ttags ins + zum &, Inf abgehen, denn jo 
Ka es, Die ) minm hinwieder in die Arbeit wie vor, alſo fortan, wie am 
eiſten. 





48. 

.. Eiment aufs cx 

‚Rec. des 9 Loth FE 2.Eoth, mad) ein Tiegel/ Ciment nad) gemei⸗ 
nem Brauch 6.oder 8.>. “Dann Rec. den FF davon, veib ihn wieder, und 
eiments wieder mit neuen Blechfein, und diß zum Ztenmahl. Rec. Danach 
den FErloß ein). 2. Loth, wirf den SE hinein, darnach gic aus, 
ſchlags gu Blechlein, Ciment. twieder mit ſolchem &6.>, nach gemeinem Ger 
brauch. Diß Ciment ) ciment. noch einmahl in Ciment- Regal auf 24.3, dars 
nach eimentir es durch den & auch 24.>>, fo haft du das befte © Ciment Nies, 
gal. Rec. gebrennten Ziegel, und gefloffen ‚gemein TI, denn Rec. & 12. Loth) 
des obern 3 4.Loth vermilcht ciment ---- die obgemeldte. 


49. 
Ein warhaftiges Gradir-Ol. darinnen das 
>» in feiner Zeit zu-© wird 

Rec. Ol. ſulphurits p.Campan. 1. Theil, und Ol. ©, u.e.. diß OL gieß 

auf bie gefublimirten flores 5, fo mit dem M}eynd aufjublimiet worden, laß 
ein Tag oder 3.digeriren, deftilite dann per Retortam herüber mit {indem und , 

ftarefem A , fo fleigen die flores Antimonii dag mehrere Theil herüber; in diß 

« Ol. lege die Lun. Rollenweiß ftets in linder Wärme, fo ‚gradiet fich die Din gu⸗ 

tes ©, die Möglichkeit kanſt du in 8. Tagen’fehen, und die ahrheit erfah⸗ 

zen. Nora, fo du den Antimoniam auffublimite haft, ſo magſt du den Solin- 

/“ gus bey den florib. {affen, und nicht in Buner laffen ſolviren zu einem Ol. und 


dis hu unter die 2,obern Ol- gieffen, fo darf man fie nicht m, c.n, herüber des 
Kitten 


SEEREz Rec, 
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Rec. Talck 1. Theil, 3.Qheil (D, eiment. laß im Z. ſtarck, das thue zu 
3.1naht, alsbenn füß ihn aus mit beftilicten V, ſo lange, biß das Oleum gar 
füß wird, fo iſis gerecht. 


so 

Ein Proceß auf 2. ER 
Nimm vorhen calcinirten ® 1. Pf. 4. Loth x, dee.a. gerieben, thus in 
einen Kolben, und vie ein Y herüber Deftilliet; zum erften wirds Jauter, und 
ziemlich grün, das gieß wieder auf Die feces, fo gehts alsdenn an, dejtillir ein 
gelbes Schmalt herüber, aber das Glaß muß ſtarck und gut feyn, dab nie das 
Ol. nicht angreift, denn es iftgar feharf. Darnach gradir ein D in dem ges 





meinen 2, und gieß des Dels ein wenig daran, fo ſchlaͤgt dirg das Silber flur 


nieder zu einem weiffen Kalch. Laß diefen 4. Tage drinn liegen, jo wird I 
Kalch braun. Diefen Kald) treib ab durch + auf der Capellen, fo fieſt ſchͤnes 
©, du mut es aber 3, mahl deftilliren.  INB ich wollt das Del vom B 4 su 
dem Ol. Talcken vermifchen, und zu einem Miederfehlag brauchen. 


sm 
Pulveris fixationis præp. alfo €, 

Rec. 3. Pf. Talk, 6. Loth © comm. |.|.]. in einem ſtarcken Topf wohl 
perlutirt, fee 8 denn in einen Wind-Ofen, gieb ihm erſtlich ein (indes, dar 
nad) gar gut A, laß es darinn gar wohl zugedeckt 16. Stunden, du darfſt nicht 
Sorge haben, daß es flieffe, es flieg nicht, denn nimm eg behend aus, ſchuͤtt 
es in ein warm V/ deſtillir es Durch einen Filtz, fied denn daffelbige 7 in einem 
a gantz trucken ein, fo haft du ein Pulver, das heift Szl talcis, das behalt 

eihig. 


52. 
„Pulveris fixationis. F. 
Rec. 3.‘Cheil Sal duleis C, (Mund (B- jegliches 1. Theil, alles klein ges 
ſtoſſen, thue es in einen Keſſel, geß ein wwarın 7 darauf, daß es fich folvire, 
deſtillir es durch einen Filß, und ſied es trucken ein, denn gieß ein Maaß guten 


« Ehig darauf, rühr es d.e.a. und ſied es aber gantz trucken ein, du bedarffte 


dihmahl nicht gu deſtilliren, fo haft du ein braun Pulver, das behalt an einer 
trucknen Statt, biß du es. nugen wilt. 


53 · 
Pulveris fixationis ein ander G. 
Rec. 1. Loth ſchwartz Schmels-Gfaf mit dem A, und 1. Loth torh 
Schmeltz Glaß mit dem B, und 3, Loth mit Dem C gelb h Glaß, 1. Loth cro- 
F cum 
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um A mit dem D, und def braunen Pulvers mit dem F, und fo viel als der 

Materien feyn, ſtoß jedes Glaß _befonder gar Eiein, die Pulver thue alle zur 

faınmen in ein reines Glaß , fo feynd fie bereit, und gut gemacht pulveris fixa- 
> to, biß du es mugen wilt. 


e 54 
Pulveris gradatio præp. alfo H. 

3. 8. Loth Antimonii; 2 das lauter ſey, und Abfeilung vom Eifen, das 
lauter gewwachfen ſey, jealiches 3. Loth, thue es zufammen in einen beftänbigen 
Ziegel, ſehe es in eine Eife, laß es flieffen dor einem ſtarcken YBalg, je gröſſer 
die Hige, je reiner es WIEd, ſenck dem Tiegel ein wenig, daß der Wind 
von dem Balg darein gehe, und den Rauch mit Gewan von dey Materie 
:reibe, ſo fiebeft du einen dicken wilden Rauch heraus- gehen; alfo la 
es jtehen in einem fteten Fluß 3. Stunden, oder fo lange, biß die Materie 
nicht mehr rauchet und lauter gehet als ein), denn gieß in ein Gießpuckel, thue 
die Schlacfen hintoeg, und feß wieder in das A in einem neuen Ziegel, iaß 
es fliefjen 4 St. gieß e8 denn wieder in ein Puckel, fchlag die Schlacken aber 
hin, das thue noch .einmahl, denn gieß es in einen Zain in ein Juguß, (hlag 
Darauf, und befiehe den Bruch, der fol feyn fein leicht, als der alierhuͤpſchſte 
Stahl am Bruch ift, oder als die Probe, die ich habe, ifts denn alfo, ſo vor 
Du fein genug; wär es aber nicht alfo licht, lauter und rein als die Probe, ſo 

ſetz wieder in einen reinen Tiegel,- und thue ihm wie vor, biß er wird wie die 

robe, fo feynd fie bereit, und gut gemachts Pulvers Grad. Nora. eine ges 
meine D,.‚dle.nicht figitt ift, Die magft du wohl mit dem Pulver gradationis A 
‚gradiren, und ihme fo fehtver © fufegen, fo kommt es auf 18. Grab, und 
wird gefehmeidig feyn und mild, und bleibt in allen Güffen, und laͤſt ſich ſchoͤn 
in — Dingen verarbeiten wis man win, aber in andern Proben befichet es 
nicht. : 5 


# 10 

Eine weiſſe o Farbe auf »fir und ſchwer am Gewicht, 
und bleibt im Ciment. 

®. D lauter, cementix die mit ſtarckem Salt; in einem irdenen Faß, thue 
das Faß zu, (aß fichen in Kohl A 6.©t. am tn gieb ihm gut A, laß es 
kolt werden, die Arbeit gieb ihıne noch 3. mahl, und allegeit ein frifchee Salt 
M. Veimm erftlich die D, und treibe fe im 5 ab auf dem Teft, denn ſchlag 
fie su Laminen, und fehneid fie alsdenn groß; heenach mach ki vom Sal 
‚comm. in eine Ciment-Büchfe, denn die Kaminen Darauf, denn woleder Salt, 
alfo |.|-]- biß die Büchfe voll ıwird, endlich mad) die Büchfe zu mit ihrem Der 
el, und lutit fie mit Luto Sapientiz, {aß es trucfnen, und feß es in die glüende 
SEEEE 3 Koh⸗ 
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Kohlen, und gieb ihm die erſten 2. Stunden Hein A, die andern 2. Stunden 
ſtaͤrcker, und Die legten 2. Stunden ein ſtarck A, dab es wohl ſchmeltze; denn 
laß es Falt werden, mache auf, und nimm die Lamin, die find ſchwartzlicht, und 
waſche diß Salg mit N davon, laß trucknen, denn feg fie auf den Teſt mit #, 
und treib.fie ab, denn laminir fie wieder in h, und laminir fie, und fchneid fie 
alsdenn groß, und cementir jie mit friſchem Saltz, wie gelehtet. Denn wald) 
das Saltz davon, laß fie fiefen, und gieß fie, (0 haft du das alleriweiffefte D, 
und hat das Gericht und den Klang, und die Suͤſſe, als das wahre ©, und 
nimmi bald an fic) die wahre Tinctur des ©. Nimm des weiſſen © oder d 
fir, laß es mit nachfolgenden Stücken flieffen, denn die ) ift brüc)ig, und laͤſ 
fich,reiben. Nimm 2.Lorh Borras, den die Goldfehmiede brauchen, 2. Loth 
Sal Arm. 2. Loth calc. A_., Diele Stücke reibe, und vermifch fie wohl mit 
. Baumöl, daß es werde wie ein Teiglein; denn reibe die I wohl Darunter, und 
wenn es wohl m.e.a. vermifcht iſt, fo thue es in einen Tiegel, und mache es 
flieſſend mit ſtarckem A mit groffen Kohlen, fo vedueiren die Saltze duch) groſ⸗ 
fe und ſchnelie Hige das D wieder ins Corpus, und wird. gefdjineidig, und die 
Sale legen ſich an die Seite des Tiegels, und verbrennen. Wenn nun die „ 
> fein gehet, und treibt ſich fo thue fein bereit .© hinein r. 1. H aff. 12. mit 
D, und dag wohl ın.e.a. flieffe, denn gieß in einen Zain, fo haft du gut © 
am Gewicht und an der Farbe, im A und Eiment befjer, denn das vom Ech 
gemacht ift, GOtt dab Lob in Ehrijto unſerm HEren, Amen, 
— 56. Pie 
Ein ander Werd, aufdie weiſſe Gold⸗Farbe . 
D zu figiren. — 

* B& laminas I und cementir die mit Sal comm. wie denn waſche 
Die Laminas, [aß fie trucfnen , und cementir fie mit neuem denn waſche 
fie, und cementir. fie abermahl, wie gelehret, das thue alſo lang, biß Feine 
Schwaͤrtze im Kalch feheinet, cementir fie ſchlecht Durch das Salg; denn nimm 
1.15.0; der caleinirt ift, (D 1.15. (Dr 1.16. reibe die Dinge‘ alle wohl; denn 
nimm 12. Lot) 35, und ð. Loth $ wohl, davon deftilliv ein 7, das theile 
in 3. Theil; in einem Theil ſolvit die cementirte I, denn deſtilir das 7 davon, 
und redueit Die D wieder, denn ſolbit fie twieder in andern Theil des \7, denn 
deſtillit das 7 ab, und rebucir fie wieder, und ſolvir fie im dritten Theil des 
7, deftilfe es, und reducir die D, und gieß fie, fo haft du eine ſchwere und 


fire D am Gewicht, bleibt im Cerent, und heiſt ein weiß ©, die gradir Aqua 
geadationis weiß ©; 





57. Agua 
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57. 
Aqua gradationis. 

Rec, 11.16. , 1.15.(D, Rom. 4. doth virid. ætis, 11. Loth erocum A, ” 
davon mach ein Fr, daſſelbige tingirt das bleiche © auf 24, Grad in deco- 
‚Aione unius horz. 

ss 
‚ Ciment ad o. 

u, „Rec 1. Theil @x, 1. Theil D, + Theil 2, die 3.teibe v.e.a. mad) M, 
laß fiehen 3. Stunden in O A gang lind; darnach laß dünn 2, und.die ) ana, 
die du cimentirt, in Ciment flieffen, darnach treibs ab, und ſcheid, fo dat du 
©, tmerefe, wenn du den Tiegel wohl veriutirt haft, fo mache oben in dem- 
Deckel ein Lüchlein mit einer Pfriemen, daß die Feuchtigkeit heraus Eommen 
Tan; und wenn du ein Kupfer⸗Blechlein oben über das Loͤchlein Iegeft, und daß 
es nicht mehr naß wird, fo mache das Löchlein oben zu mit Leim, laß 3. Stuns 
den cementiren in O A, und fehüre das A immer allgemac näher hinzu, daß 
es auf Die Eegt flieffe, laß einen König fegen, fo ift es bereitet, 


59- 
Ciment, & eft Augmentatio ©; 
Rec, 1.Quintl.O, 1.Q.D, oder gleich 2. mahl fo diel, 1. Q.Crocum 4%, 
das foloir alles im VF; nimm 2, und reibe den, cementir bamit in offenem 
&, erſtlich wird ihm am Gericht abgehen, darnach nimm und cementixs alfo 
fort und fort mit $, wirf ihn unter, endlich darauf, biß fo lange es 6. mahl 
ſchwerer wird am Gewicht, als dur eg ehigefestz darnach fer ihm fo ſchwer D- _ 
au, denn es wird ein graues Pulver daraus, das muſt du in die‘) trucfen, dat⸗ 
nad) laminir es, und ftheide ee, fo wirſt du Dein © neben groffen Gewinn wie⸗ 
der haben, alfo kanſt du es fort und fort augmentiren. Laus Deo 1569, den 
10, Febr. “ z 
E P 6 R 
Gradatio ©.\ 

Nimm . Lath zsuftum, r. Loth x, 2.Loth ð EB reibs v. e. a. thue es 
auf eine Gloß Tafel, ſetz es in einen feuchten. Keller, daß es ſich auflöfe, 
fo wirds ein Del, und färbt ſich wie ein xs.uftum, dag coagulir wieder ein, das 
Soagulicen und Soloiten thue 3. mahl, wirf auf gering © 3. Erbſen groß 1,0, 
oder 3.mahl, denn gieß aus, fo hat es ein Ungarifches Grad, 

Das xs uftum bereite alfo. . 
roͤſche es in Baumoͤl ſo lange, biß «8 ine © Farbe gewinnt, 





1, Or 
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61. 
Gradir Pulver. 
Nimm Roſt vom 7 oder Eiſen, Safran, deſſelben 2. Tag und Nacht 
mit 2 und (B- caleiniet, den brenne biß er voth wird, und DIE Pulver folk du cons 
guliven und folviren, fo witd ein grünes Pulver, . 


61. 
Daß du in der M. » 4, Loth © findeft. 


Nimm © 2. Loth, B-;eilinarum g. doch / SO 2. th, % 2. or; 
Tutiam ı. Loth / Martem 2. Loth, das reibe alles Klein, und folbir es in \7F das 
‚gemacht ift, wie folget, nimm 3. Theil Ou, 1. Theil O, 1. Theil Hammerfehlag, 
3. Theil Salg, 3. Theil Ziegelftein, fac \/F, darnach folbit die obern Species 
Datinnen; ‚wenn es 3. mabl folvirt ift, fo it Das Liments Pulver bereit; damit 
cementie Die D 6; Stunden, thue es 2. mahl mit friſchem ‘Pulver, damadı) (aß 
die I flieffen mit (D und mit GlaßsGallen ana 2. Stunden, und wirf diß nadys 
befehriebene Pulver-fonderlich nach einanderdarein. Nimm crocum 7 2, Loth. 
v. aris 2. Loth, foloir es im V/F, und iruckne es wieder; des Pulvers nimm 3. 
Loth, und des vorigen Pulvers 4. Loth, miſch es zuſammen, und witfs in die ges 

- floffene D, darnach treib Die > ab Durch 4, Laminiv fle, denn uimm 16. Kalblein, 
und thue in ein iegliches 1. Loth. D, darauf :gieh 4. Loth YF, fetvirs auf ieglis 
ches Loth, I, und feg es auf warınen Sand, fo haft dur 4. Theil ©, dus iſt cin 
Figie Y, den Ciment / Junckern verborgen. 


63. 
Eine gute Eoloriß. 
Rec. (D 1. Quintl. & 1. Duintl. Satmiac i. Loth, 


‚Loth, dig 
wohl d. e. q. gerieben auf einem Stein mit (haufen Wein⸗ ho diß ale 





64: 
Cementum auf > fir, das ein Freund von Venedig einem 
feiner Freunde ſchencket, und fhäst das höher denn 
auf 30000. fl. 

‚Rec, die grünen Kröten, die Eideren, Das it (Er, und fee den in einen - 
neuen Topf, wohl perlutirt mit Luco Sapientiz, daß er nicht verrieche / und fege 
das auf das A, und wenn e8 beginnet totl) zu yoerden, fo nimm ihn von dem 
.&, und lege ihn in Barnabam, das iſt, ſtarcken beftillirten Wein⸗Eßig da er 
fich foloire, darnach nimm den Scorpion, das ift Eiienfeilich, und lege das auch 
in den Ehig, da die grüne Kröten dgrinnen ſolvirt iſt, und laß darinnen ſtehen 
33. Tage oder länger, denn nimm die grüne Eider, das Hit €, und gerreibe dag 

; klein 


Chymiſcher Concordantz Achtzehender Shel. Ser 
klein gu einem Pulver, das imbibit mit Dem obgeſchriebenen Ehig, biß das Pul⸗ 
ver den Eßig gar in fich vergehret, Darnach nimm den Steinbock;dag ift +, daß 
er tödte den Lowen, das ift@, daß er fich darauf caleinire gu einem Heinen Puls 
ver, Darnad) nimın den fliegenden Adier / das iſt Salmiac, der da fublimirt if, 
als viel des obgefchriebenen Pulvers iſt und mifche dag Sal. Arm. mit caleinite 
ten ©, und mit dem andern Pulver wohl v. e. g. und fege das alles mit einander 
aufeinen Stein oder: Glaß⸗ Tafel zu folviren in einen. Keller, fo folvirt e8 fich in 
ein Oleum; das Def coagulit mit kinder Hite / und wenn dag esagufirt, fo ſolvit 
das wieder, Das Solviren und Coaguliren thue-3..oder-4.mabl, Zu dein lege 
ten, ſo es coagulirt iſt, fo gerreibe das gu Eleinen Pulver, das. Pulver macht 10, 
Eu D fir, das tingirt es in gut © auf 24» Grad, das. beftändig ift in allen 

oben, 





5. — 

Eine gute Anſiedung. 

Rec. 1. Loth gefloſſen Salt, ı. Loth gefloffenen$, und 1. Loth Glaß⸗Gallen. 
66. 


Ein Eiment aus 3 4. Loth o Rheinifch, diß o beſtehet 
in aller uartirung. 
ich mache ein Pulver wie folget; 4. Loth xs uftum, 4, Loth Ben. 

online arh &, 1. Loth 35, diß alles Plein gerieben ; und in einen 20 
‚gang wohl verlutict allenthalben, denn fe es in ein Circkel A erftlich auf2. Stuns 
den gang gemac) umher, darnach 2. Stunden das A am Tiegel, und mit oben 
auf, alfo biß die Feuchtigkeit in fich eonfumirr hatz auf Die legten 2. Stunden 
gieb A über ber, laf ftehen, biß die 2. Stunden vorüber feyn, denn nimme aus, 

und jerreibs gu Fleinem Pulver, Das vor eins. 
Nun nimm ferner wie folgen wird, r. Loth) Bol. Armen, 1. Loth gemein 
©, r. Loth caleinitten (B+,. x. Loth 2, der recht ift, 2. Loth € neuen Aley, 
1. otl) croc. durch den ausgetogen, und wieder eincon guliet. Dies 
fer Crocus dienet dazu, Diefe beyde Pulver nimin, und teibs aufs fubtilefte d. e. 
a. thue es in ein 2 Schaalen, imbibirs mit -%- vini auf 2. mahl, (af daınit fies 
den gemachfam, du magft es auch umrühren, auf die Cette laß gang trucknen in 
einer. Röhre eines Dfens, ober auf einem Gand, fo iſt das Pulver bereit. Des 
Dubes 2. Theil auf 1. Theil D, die fol laminirt.feyn, mach |-J-J- in einem 
Ziegel; Inf ftehen 2, Stunden in einem Circkel A, Darnach laß flcffen, fchlag 
den König aus, der iſt fprött und un an der Farbe wie eine Speife. If des 
Königs r. Loth, ſo fee ihm zu 2. Loth fein D; dieſe beyde fehmelg v. e.a. und 
treib es auf den Teft, denn laminirs und fcheids, fo findeft du + Loth gut dihein 
©; das beftehet in aller Quast. Diefes En u alle Tage arbeiten, und ? uße 
e eute 
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beute nehmen, fo oft als du wilt, Du muſt die aber diß Pulvers ein gut The 
auf einmahl in Vorrath machen, fo kanſt du arbeiten, fo oft du wilt. 


67. 
Eiment + Regal. . 

Rec. 2. Loth O, 2. Loth Ungarifhen (B-, © 2. Loth, 2. Loth &', 2. Loth z, 
0. Loth O, das teibe alles zufammen fein Bein, und thue des in einen glafurten 
Topf, feb es auf das A, und-rühr das mit einem Stecken um, biß Daß es trocken 
wirdʒ darnach nimm eg heraus, und reibe es roleder, biß fein Blein wird. ‚Die 
fes Pulvers nimm auf x. £. 2 die fit, if. und mac) |-|"]" dieD muß fein dünn 
iaminirt fen, alsdenn nimm und mache ein ſein Eircfel A Um den Tiegel, das 
fein fanft angehet, Laß das in dein A ftehen 14. Stunden, und mad) das A 
nicht zu grob, daß das Pulver nicht verbrenne, und fiche wohl zu, daß Fein A an 
den Tiegel kommt, auch verlutir den Ziegel fein twohl, daß die Spiritus micht 
heraus kommen; darnach nimm es voieder aus, und ſiehe, iſt es noch nicht hoch, 
genug an der Farbe, fo ſehe das noch 3. Stunden ein, und Frag das Pulver ab; 
wenn du das wieder einfegeft, und iſt noch nicht hoch genug, fo feß es noch eins 
mahl ı2. Stunden ein, fo ift es gerecht, probatum. “Nenn du es twieder einſe⸗ 
geft, fo mach die Laminas ) naß mit vn fo darſſt du ein frifches Pulver nehmen. 


8 
i Ein Eiment © gu grabiren. _ 

Nimm BP: 1. Theil, 1. Theil D, 1. Theil x, 1. Theil O, 1. Theil 
bol. arm. und Meel von Ziegelfteinen; die Stücke nimm des einen fo viel als des 
andern, mache fie fein Blein zu Pulver, und einen Teig daraus angefeucht mit. 
Manns⸗ Harn. Denn nimm © und 2 ana, laß u. €. 4. flieffen, laminies dünn, 
mad) I ‚Zu diefem Teig brock ein wenig ungelofehenen Kalch, verlutic den 
Ziegel fein dichte, und mach oben auf dem Ziegel im Decfel'ein Löchlein mit 
einer Tadel, daß die Feuchtigkeit ausgehet; darnach mache ein Circkel A um 
den Ziegel her einer Hand breit, denn über eine Stunde ein wenig mehr, nod) 
zuletzt um eine Stunde auf den-Tiegel, und laß alfo cementiren 2, 3. oder 4 
Stunden deines Gefallens, darnach nimms aus, 

69. 
Aqua rubea. 

Rec, $ comm. (9 (B} Roman. ana, daraus deſtilir ein UF, das roth iſt, 

das coagulist den %, figiet den ZZ gradirt Die ), und folbirt-©. 
0. 


70. 
Gradatio » fix, 
Rec. 2.16. (D, 1. tk. By 4. Loih B, daraus deftillir ein V, darein ſolvit 
2, und deftillit das Y davon, denn gieß 2. fl. zu einem fl, ſchwer © fixam ), als 
du wohl weiſt, und ſchelde das © im V, 


71, Ope- 
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——— 
Operatid ad ¶ St Ad). 
„Rec. 1, 1, (Dr Roman, O 1. 16; &.5. 16. jerreib die 3. Salia auf einem 
-&täin, und leg bie-Pulveres in.tinen Kolben oder Eucurbit , ei datauf feinen 
läfern Hut, und (chmjer die Gläfer wohl zu, ſetz es auf ein Defelein, und des 
fir davon fein V, laß 12. ya ſuvor auf die Erden tröpfeln, wenn er weiß 
avon gehet, fo halt unter den Schnabel des Alembics ein neu gefchliffen eiſern 
led), und nad) den 12. Tropfen halt dag Blech unter, und laß einen oder drey 
Tropfen darauf fallen biß bir ſieheſt Daß das Biech beginnt feytvark gu werden 
von den Tropfen die auflieden oder wallen, denn henck an die Nrafen des Glas 
fes ein anders lag; verlutir das Glaß wöhl, und freuge fie wohl aus, und fege 
Das dicke gelbe kotie davon, biß Das fid) dag Y beffer heraus deftilitt, wenn 
es aufhört, fo thue das ei weg, gieß das Vin ein anders Glaß, und mache 
das bald zu, daß die Kraft nicht heraus rieche; daffelbige 7 macht D und © iu 
Meel, wenn es berimenget ifimit © odermit.D, das V iſt auch gut gu D, denn 
es macht ð mit D und © vermifcht zu Gold, und auch gu I. 7 
72. ä 
Vom weiſſen o. 
Nora: Wenn du ſieheſt, daß das © will weiß werden, fo gieß aus In ein 
Zain, ſchlage es zu Blech ‚und lege es in das Eiment, das vom Ziegel, Salt, 
& und * gemacht ift, und laß ſtehen 12. Stunden, fo Haft dDumieder 24. Grad; 
‚gieß toieder zu Zain, und lege es in das V das da gemachtiftvon calc- viv. und 
„von Blei Afchen, fo gerwinnt es gut Gewicht. fi 
73» 
Eiment zu bereiten, 
Nimm . Loth O, 2. Loth By, 2. Loth Ziegeimeel, und 5. Loth Rötelftein; 
das reibe Elein zufanmen, und trance es ein mit WeinsEfig zu 3. mahlen, reib 
es wiederum klein / und thue darnach das ©dareinn, und cementirs 24. Stunden: 


} 74 
Ein Wafler, Hans Koche. 
1.2) 35, 1. Loth 8, 3. Quiniſ. Operment, 3. Loth Bley- Gall, 13. 
kLoth erocum A, 28015 © ,4.Loth rothen ?, 2. Loth Lafı, 2. Loth rothen, 3.0 
@, 4 Loth) %, 8. Loth Br xB 3. auripigment; 
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Bon allerhand: Calcinationen. 


Ba SE —— 
= Concordantien Calcinationen. 





De aleinatione Lunæ Beguini. 


Tolve lanam in squt for; & afhıfione dque flfe precipitate ad fündum Mi- 

trati in calcem candidam, qux freguenti aquz communis afufione edulco- 
rari debet, & exficcari. Hujus calcis he. unc. un. falis preparati unc. duas, falis ar- 
‚mon; drach: duas, hiec probe mifce in mortario yitreo, deinde reverberaper odi- 
duum, .Elieitur poftea,inätura cum fpiritu vini alcolifäto, & Eirculatur. Con- 
Sera %allis cerebri affedibus. 





2. 
De caleinatione Solis. Beguini. 


Fac amalgamıa Solis per Cementum repurgasi cum fex paribus Mercurii, ut 
fequitur. . Accipe Solem Iaminatum,, quod in minutes particulas forficibus finde, 
&in’crucibulum mundum inter carbones vivos pone,-ür aurum filtem igniatur., 
Deinde ex allo tigilo Mereurium calefn@um füper aurum effünde, & bacillo mifee, 
ut incorporentur, tum projice in aquam frigidam, & mnflam optime loram trajice. 
percorium, & Mercurium fuperfluum exprime, ueremancatmafla fätisdura, que diu 
teri debet cum duplo füi ponderis falis preparati in mortario vitreo, ira ur nil de 
amalgamate appareat, Hoc lotum pone in erucibulum copperrum & Iuarum, 
‚parvo falten foramine pervium, & reverbera per diem naturalem. , NB. tali ta- 
men cautioiie in Aynis adminiftratione adhibin, ne aurum liquefcat. . Hoc fa@o 
reperies aurum calcinatum; um -vero cum & in auras evoliffe. 

Tom aurum iterum amalgama, & per Corium trajice, ut füpra, & mifce cum 
duplo ponderis für fülphuris vivi, & optime tere, & pone in feutellam terrcam 
viercatam faperfundendo optimum vini fpiritum, qui accendi debet, - Poft cujus 
delagraionem, & flphuris, reperies aurum Gong, .& valde attenuarum, 
G aılilk pre: 
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prefertim, fi idem Iabor bis terve reperatur. Aliqui amalgama cum floribus fül- 
Phuris terunt, & in erucibulo ponunt inter carbones vivos, bacillo ferreo continuo 
‚movendo, donec Yius in auras abent. He verz Philofophicz preparationes fünt 
ad aurum potabile, & alias operationes phyfice. Antequam porro aurum calci- 
netur hac Philofophiea caleinstione, debet prius, ur dichun eft, gementari vel co- 
mento vulgari, vel regali. 


3 
Cementum yulgare ita fit. 
Rec. farinz Iaterum unc: 8 fil, preparat- unc, 4- flis petrz, eroginis ana, 
unciam femis. 


4 a, 
Cementum regalc, quod foli auro probatiffimo par fit. 
Rec, farinz Interum part. 4. fal. armon. gemmz communis preparati ans 
Partem unam, commixta uniantur, & urina hume@entur, 


„I 
Quidam auri bra&teas antiq. compon. 
+ Capdefiunt, finuntque refrigefcere, ut fi quid inquinstum iu cute haferit, id 
eonfunstur, ;& beriarem seen, & imprefluien relngu medicamiaun 
acumini 

Omnibus rite preparatis olle cementorie imponieur @qualiter erafkie digi- 
tali; huic füper imponuntur bra@e® aurcz urina irrigate, co ordine & modo, ur“ 
xquali fitu fe non coneingant mutuo, necorpus corpori cohzrens id accendat, ca- 
joreque audo oras colliquet. 

.. .. Difpofito primo ordine braden obruuntur, & eontegantur pulvere cementi 
igit erafite. _Iterum ponuntur brader, & visifim pulvis usque ad olle margi- 
nem. Ultimo imponitur opercalum fine refpiraculo, fi pro cemento vulgari; at 
pro regali, operculum habeat foramen parvum, ignis datur ad viginei quatuor 
horas: ita ut olla fıve pyxis tota rabefcat. * 

Finito opere biaden: aurez pede leporino purgantur a pulveribus adhren- 
tibus, & urina lavantur & exficcantur. Omnium autem perfedifiimum cemen- 
tm eft älud, quod fequirur.. Liquefac aurum cum duplo füi ponderis optimi 
upriz reduc in Imellas tenuiffimas inflar papyri, quas cementa per 40. vel 50. 
horas igne fort, faciendo frarum füpra Aratum, ut in cemento regali diäum eft, 
‚cum farina laterum fale communi, Colcothare virid. zris, & modico Sale armo- 
niaco cum aceto forti-permixtis, in hoc examine totum cuprum evanefeit fül- 
phure ipfius incombuftibili, & tindura in auri ſubſtantia remanente. 

INB. optima & philofophica autem eft auri Purgatio, que fit per 6. partes & 
fuß, ifaque ser repetatur. Dein ad cemientationem, vel caleinationem per #&$ 
procedature 
2 euull 3 Ch 
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6. 
Calcinatio © & » Raymundi Lullü, 

Accipias © vel ) in tenues Iaminas redada, & aceipe pareiularn cam tan- 
indem de argento vivo vulgi, & pone ad ignem Ientun, & cum fumaverit, mitte 
laminas, & move cum ligno, & polt hoc mitte in gerola in aquam, quz fir rigid, 
Er nifi vlis füerit pafla, quod frangatur ad modum metalli campanarum, reverta- 
fur maffı ad alembicum, % dimitre plus evaporari cum & % iteram mittatur in 

am frigidam : '& pofquam dura füeric & friabilis, pone paftam in galaide, uc 

ämus, cum Quarta parte fui fälis communis, & contere fortiter, donec pafla & 
Al torum videatur eife © nigrum. Aceipe igitur ifud Al, & pone in fıblimaro- 
rio, &. volueris fervare S quodfi non, pone in gajola quadam, quz ignem füfi- 
nest, & da fibi ignem, donee videas, quod torus Mercurius extra verit, vel.füb- 
imaverit, . Poftquam vero hoc compleveris, mitte ilud fl in altera gejola, & 
füperpone de aqua ferveneffima, fecundum quod tibi vifum füerit, & milce cum 
quodam ligno, & fil fundenr & vertetur in aquam nigram; quam fine quiefcere, 
& poftea ilam exırahe, & mitte paflim evertendo, donee töta reverfa fuerit, & 
Alk remanbie in fundo. Irerum aflinde aquam ferventem, & fic ficue Prius, 
repete hanc affufionem aquz calidz , donee aqua fir adeo Umpida, ur affufa fir, 
Ex sune accipe caleem, & pone ad deflccandum, ad folem, vel lium Ienem calo- 
rein, & habebis aurım vel argentum perfedifime redadum in caloem, & pul- 
verem fubrilifimum ad um Arifte. Per hanc caleinaionem nullum merallorum 
amirt aliquid de fpecie. „ Et menftraum inra modum sempus ipfüm refolvit. 


7 * 
© zu calciniren auf Glaß. 
Laß dir machen ein töpfern Geſchirr ‚ tue datein jerlaffen , und 
lege oben aufs Mund⸗ Loch dunn gelaminie tes ©, oder einen Goldfi. laß 
über den A ftehen, daß der 4 Rauch dran gehet 2. Stunden, darnach die ans 
dern 2. Stunden wende den fl. herum, fo wird er gantz muͤrbe feyn; thue ihn in 
einen: Scherben, der im A hält, und nicht verglaſurt ft, 8 in ein gar gering Ay 
das nicht flieft, rühte es um mit einem glüenden eifern Drätlein, das Rühren 
treib fo lange, bif es nicht mehr raucht. 


8. 
Aus » © zu machen. 
Rec, 9% 1, Theil, und Oleum + 1, Theil, das miſche zuſammen, darine 
men imbibie > Kal), dorre ihn wieder/ id wieder imbibirt, das thue fo oft, 
und probire mit wenig, fo wird Die D fir. 


d 2 \ D. Joh. 
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Von allerhand Medieinglien, Mechaniſchen 
Operationen und Deſtillationen. 
RE REIFE TRIER HE NE BEER REIFE 


Eoneordantien der Medicinalien, 


1. 
Spir. æ ad Medicinam. “ 
„Rec. 2.15, Rockenmehl, darunter miſche r. 18. %, deftiliv es im Sand 
erftlic gelind, darnach Rärcke den deftillisten Spir. tectifiei. ihn in B. M. ift gut 
für einen böfen Magen, 


2: 
Wider den Zitrach. 
Grund» Münge vel Lapachum im ;%- gefotten, und den Zitrach damit gps 


waſchen / hilft alfobam. 
% 2: cum X: cog. poftea adde litharg. &cog. parum filtra, & ferva ad uſum. 


NB. calginicten %; Oder virrum $ni genommen, und O plumofüm darein gethan, 
daft fich fehmelgen, ift ein guter firer Fluß, vornemlich ju den X preeipit. 


3 . 
Contra fluxum album mulier. 
Rec. Folia menthz, munie, corall, rub. ſem. agn. caſt. charabe ana Zi. ſ. 
pulvis, 


4. 

Oleum ſilicum Zvvingeri. 
Rec. Silices aus der Kalch ⸗Hüͤtten, tufos folve in VF, fepara inde Fi 
quorem-in fündo ablue cum Y,donec omnis filfedo exeat, hic liquor tandem 
muratur in), nimiram füper calore lento, quem pone in locum frigidum , & li- 


quefcit in liquorem, five aquam candicantem, pellucidam, feito fal &% figere D. 
5. Oleum 


en 
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5. 
Oleum Talei cum Oleo Camphotæ. 
Be weißgruͤnen Talck, den caleinir wohl, deſſen h. 1. Theil, und 2. Theil 


& eamphorz, feg in eine warme Digeftiön, fo »x fid) der Talck in ein Has 
res fehönes Del. H — 

NB. Dieſes folgende habe ich in Engelland experimentitt: man nimme 
fein ©, und amalgamirt es gar wohl cum & viv. das Amalg. durch ein Leder 
getrucket, damit der-überflükige 7 davon Femme, darnad) das hinterftellige 
Amalgama mit & comm. pürg. gerieben auf-einem Stein einen gangen Tag 


oder länger, je länger je beffer, daß es faſt wie ein Brey werde; darnach Dies 


{es in eine Eiments‘Büchfe getan, und einen gangen Tag cemem irt, auch wohl 
24. Stunden; darmad) ausgenommen, und das © davon abgelauget, biß 
nichts ſharfes mehr Dabey ift, darnach geirücknet, und in ein Glaß gethan, 
einen guten feharfen -%- deffillanm darauf gegoffen, fo tingirt fich ber %- ho 
grün, diefes fo oft gethan, biß ſich nichte mehr extrahiren will / darnach den 
‚X usque ad confıftentiam abrauchen laſſen / fo Chieſſen ſchoͤne Eryftallen, huc 





ie 


‚usque men experientia.” Diefe obbemefbte Exyitallen getrucknet, und in ein 
iol gethan, und in fornacem Philofoph. gefeget , follen per'gradus endlich in 
hchſte Rörhe gebracht werden, welche nicht allein in Der Dediein, fondern 


auc) in der Verwandelung das ihrige mit höchfter Verwunderung verrichtet: 
NB. Aus der >, welcher aber 6.mahl mit dem Ge gecementict worden, 
habe ich auch eine überaus ſchoͤne Hochgrinte Ertraction auf biefelbe Manier und 
- BBege befommen, welche Eryftallen oder grüne Exıradum, ſich Durch einen abs 
Fonderlichen Handgrif in ein ſchneeweiſſes OS bringen läft, das ein veriflimum 
I it, es fan auch nimmermehe wiederum in ein Corpus redueirt werden, 
alle i 


teicht gu erachten, daß es nicht allein gu einer treflichen Medicin, fons 


dern auch zu den Metallen kan gebraucht tverden, fecundum modum tibi bene 
Bot dh Khan [3 — ich Ba A —— auch 
eine in jöne grüne Ertraction / welches ſich auch in ein ingen Iaft 
auf Diefelbe Manier, wie dir —* — 


6. 
Mercurii Diaphoretici conficiendi methodus, deſcripta 


a Jo.Baptifta Helmomt: Lib. de Febribus fol. 52. _ 
Febrim (nit) non diflinguo, fi remedii fit fimma bonitas: etenim iſtad re- 


medium eft precipitatus Dinphoreticus Paracelfi, qui omnem fanat febrim, una 
‚ potione Helicam autem intra Lune curfüm, otetenus enim affümptus curat 
Karcinoma, Iupum, & quodlibet zfihomenum, cacoöthes uleus, five externum, 
five internum, itemgue hydropem, afhma, & morbum guemcungue chroni- 
cum 
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cum, eomplet enim folus defideria medentum, tum in phyficis, quam chirurgi- 
‚eis, defedibus, ejus deferiptio eft apud Paracelüm; tam in libr. de morte re- 
rum, -quam chirurgia magna, lumque nonnihil manifeltius declarabo.. Accipe 
Pulverem Joangis de Vigo, propria manu paratum, hie eft ius preeipimtue, 
nam alioquin admiflo minio efl adulterarus, prout & qualecungue medicamen 
chymicum, quod venale exrät, fraude plenum eft, Hic pulvis, 4 preeipitati fc. 
aflufo elemento ignis e cipro, id eft, vitriolo veneris extradi cum aqua regis, 
cohobandus eft quinquies, füb finem augendo ignem, nam fixatur plene, . Er 
eft pulvis valde corrofirus. Qui dein cohobatur decies cum.aqua vie optime 
dephlegmata, & fingulis vicibus renovara, donec omnem.corrofionem fecum ab- 
ftulerit. _Ec nune ifte pulvis ad inftar ficchari duleis eft. Ideoque Spiritus vini 
{bidem appellatur, fallaberis five Tabezet, quod faccharum fonar. Non quod in 
fe dulcis fit, fed quia äufert fecum ormnes fpiritus corrofivos, adeo, ut refiduus 
Pulvis di propria, & non aliunde muruata dulcedine fulgeat;' nm preterquam, 
quod ignis witrioli fit duleis, ipfüm fülphur Mercurii tune extra inverfum eit 
fümmg dulcedinis, fixus eft pulvis iffe, & dieitur aurum horizontale. 











7- 
DeCorallino vero vel Corollato Paracelfüs Fra&.Lib, 2, 
de vit. long. cap. 1. inquiens: B 
Huic Corallino, quod ex auri effentin ft, tanta vis & vittus inefl, ut eam, 
‚nifi hac purgatione, a Medico deprehendi impoflibile fit. 





8 

Helmontius Lib. de febrib, fol, 52. fubfequentem 

adjecit Paraphrallicam. 
ER 8: purgatio Diacelateflon, que podagram non minug, quam febres ra- 
Aicitus curat, ejusque Arcanım Corallinum vocatur, quod paratur ex eflentia 
auri horizontalis; NB, füperius in io Disphoretico declrari, hoc modo. 

A Mercurio vulgi venali abfirahe liquorem Alchadit, cujus Paracelfas me- 
minit. L.2. de viribus membrorum, cap» de hepate: quod fie unius horz qua- 
Arante. Nam air Lullius, adlantibus amicis & prafente Rege, coagulavi argen-. 

tum yivum, & nemo prater Regem feivitmodum, In qua coagulatione ifud 
ER üngulıre, NB. quod liquor Alchatit idem numero, pondere; & allivitte .. 
antum valer millefima adione patientis. Mereurio itaque, ur füpra; fic coagu- 
1aro, absque ulla coagulantis remanentia, fac ex lo pulverem minutum, & de- 
Alla ab lo quinquies aquam ab albuminibus ovorum NB, defillatum, Modum 
hane Y conficiendi vide füpra a me pradlicaum, &fulphur Mereurüi, quod per 
füi prefaram congulstionem foras dedudum eit, et ruhieundum ad inflar co- 
rallt, & quanguam foreat aqua albuminum, tamen ie pulvis duleis ef, fixus, 
Mmm mn ferens 
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ferens omnem follium ignem, nec perit in plumbi examine. _NB. Spoliarur 14- 
men vireute medica, dum in album metallum reducitur: datur autem granis oo 
plerumque. Quia purgat corpus humanum, quamdiu fordidum eft, & non per- 
feRe fanum. Sanat quoque ulcera vefic, laryngis & orfophagie " 


9. 
Laudanum Paracelſi. 

Inprimis % purgetur cum lixivio ex cale. viv. & cineribus clavellatis con- 
fedo, bulliat usque ad medietatem, dein lixivium remanens remove, & affunde 
inovum lixivium, & reitera laborem fex vel fepties. 

Poft falem tritum & acetum acre appone, & defilla, usque dum fal deni- 
gretur, & acetam confümarur. Reiters frientionem cum file & aceti affüfionem 
& codionem 4. vel pluribus vieibus, usque dum % fit bene mundatus, & acqui- 
fiverit colorem quafi celeftem. - 

Ultimo ablue ‘cum aqua calida clara tribus vieibus, & bene deficca % & erit 

* bene praparacus ad füblimationem, R. hujus mundaci ii lib. un. (B-I per cal- 
cinationem rubificati ci ana lib. 2. & irrora paflam cum his fpiritibus vel aqua 
forti, agitando cum pifillo Jigneo, ut fimul omnia bene incorporentur, & X 
remanebit mortificatus. Deinde fublima, ur moris eft, igue valido. Reiters 
fublimationem, quancum far eft, per (P- calein. ad rubedinem, & ſalem nirri, 
vel commune ſal æquali pondere, ” Ultimo "um = per fe fublima, & in pul- 
verem rubicundiflimum vertetur, precipitabitur abftradlis a Y ſupradici. ſpirĩtibus. 

Hunc % prxeipitatum, & bene mee judicio deinde edulcoratum imbibe 
‚cum ſpiritu vini reäificatiflimo, let ininfufione & digeflione bene hermetice figil- 
Iato, obdurato vitro per 14.dies in loco calido, poftea tolle vini fpiritum füb- 

tiliter a % deflillando in B. M. lento igne, & invenies in fundo liquidum ſicut. 

oleum, albiffimi cgloris & duleis faporis; coagula lento igne; dein contere, & 

Joca füpra porphyritem ‚ aut marmorem, aut alium lapidem politum in loco hu- 

mido, & folverur por fe, iterum coagula'in Sole, vel alio lento calar, folve & 

coaguia 3. vicibus, * 

Serva coagularum bene in claufo vitro parvo, & hocce dicitur Laudamım 
noftrum. Utere illo, ut te docer natura & experientia, & videbis mirabiles 
operationes. Dofis ejus eft granum unum in Mithridatio vel Theriaca, & vino 
permixtum. _Poreft etiam dari in Mithridatio vel Theriaca ad inftar pillule, fü- 
mens defuper jejune per tres horas, 

z . 10, 
-Corallinum. . 

B. Mercurium natiyum a füa nigredine per fpiritum vini vel agitando 
Purgabis, donec coeruleum colorem induent, Hujus ı unc: 8. cum ana fpiri- 

tus 

















Chymiſher Concordantz Zuansigf Tel. 927 


zus nitri aliquoties re@lficai, &a füo phlegmare liberst, folutiönemane inf. 
tues, quem igne arenz in matracio coques, quousque per fe in eryfallos albos 
precipiterur, bulliat continuo, donee totus evaporet firitus, hoc fidlo per 24= 
horarum fpatium omoia refiigefeant, tunc maflım illam candidım exime- 
in senuiflinum pulverem redada opus hoc tertio repere. Ultimo torus Airkus 
nitri ad ficcitatem materiz auferendus erit, & in fundo Mercurius remanebit, cos 
loris papaveris erratici, quem (uaviter (NB.) aleinare poreris. 

Rubeum hunc Mercurium reduces in oleum duleifinum, & mire: fragran- 
&is, quod ur facis, füme vinifpiritum ab omni phlegmate optime depurarum, 
illoque in formam pafte materium imbibe, ad 3. digitorum füperemimenttam, 
quam dein viero indes hermetice figillato, eamque in ventre equino, vel ejus 
eario M. B. per menfem philofophicum putrefaciendum relingie, quo exado 
tempore materia in mucilaginem vertetur; liquorem feu oleum fpiritum vint 
oleo apparente, decanta fünvier, oleumgue per chartam trajice, & omni phleg- 
mate per ignem balnei lentiflimum evocato, candidiffimum in fundo, ac Aulck. 
fimum invenies oleurk: quod per rerortam igne arenz fecundum gradus erie pel- 
endum, & egredietur in forma liquoris dei, non tamen torum: quia aliquz 
partes Mercurii füblimabuntur, quas denue cum oleo junges, & Amiliter per 
M.B. deflilabis; fic enim, repetitis deflilationibus, omnia in oleum valde pon- 
derofum & dulcifimum ac fragrantiflimum convertentur. 

Hojus autem olei R. unc. 5.Solis t,cinabrium & Mercurium calcinat, opti- 
me unciam femis. _Mifeeantur in phiola hermetico figillo munita. 

Putrefadtio ad calorem cinerum per 8. dies inflituacur, tunc tindura' Solis 
ad inftar finguinis rubra extrahetur, manebirque in fundo corpus-album Sol 
hoc eft luna’alba fixa’ per Antimonium, aut Venerem aureum’ Furfüs colorem 
acquifitura. \ 

Sulphur hoc Solis in phiola hermetice elauſa lento & continuo ĩgne in Acha- 
nore coagulari debet in rubicundum Iapidem, qui per deliquium (in hoc humido 
& frigido) in oleum refolvetur, quod rejedis fecibus modo füpra dido coagu 
bis, idque tertio reperendum. Dofis a grano femis ad granum unum in yehi- 
culo vel exıra@o‘Theriace’cum pülvere liquiritie, ur pillularum confiteheiam 
acquirat, füperbibendo hauftum vini, vel aque: fpecificz alicujus, repetitis, 
opus fuerit, dofibus, ejus tamen ufüs periti Medici prudentiz: remittitur, 
= Paracelfus illäd vocat Elikie vite, Theriacam Meallorum, Laudanum Mer- 
‚euriale, five Meralicum; Philofoplü ilud Arcanum fecretifimum habuerunt, 


„er. 
Für den Schlier. 

"Bei Perfehiechria’oder Pfeffer-Kraut, und weiſſen WEEN, ſieds gar wohl, 

legs auf den Schäden, HR mit Johannes / el, laß «8 eine Naht 

t Mnmmmz darauf 
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darauf fiegen, und liegt, wie du weiſt HI bIE ſchwart wird, es foll fein 7 dar⸗ 
unter feyn; alsdenn trucke e8 durch ein leines Tüchlein, des Krauts fon nichts 
hinweg, aber das Del vertvahr wohl in einem 5; diß Del ift gut für nachfol⸗ 
gende Schäden, für Schwindel, Schwinden an «Hüften, für Falte Gefichten, 
Wehetagen dev Nieren, für Die Beermutter, aber keine Srau folls brauchen 
Die ſchwanger geht, für Ohnmacht, für Kinder, die Würme haben. 
12. 
Fuͤr den ſchlafenden Wurm. 

Mach ein Pflafter aus todien Schedeln, und Eyerklar ſammt Venedi⸗ 
ſchen Glaß, mache u. e.a. legs über den Schaden laß 24. Öt. liegen, denn, 
RB. Kheibstvärin, fo er felber geftorben ift, Rockenmehl, Wintiſche 3 o Ser 
genbaum und Honig mache u. e.a. zu einer Salben, legs alle Tage frifeh dar⸗ 
-über, und gieb den Krancken das Hobiſch Tranck zu ringen, ſo lange, biß 
der Wuſi heraus, waſch ihn alle Morgen einmahl, und Abends einmal. P-P- 


13. - 

Den 3 von? gu bringen zu vielerley Krandheit. 

m. gefeiltes Stahl oder Eiſen, den thue in einen Tiegel, und fe einen 
andern Tiegel darüber wohl veriutitt, daß Fein Rauch davon gehet, den 2 fies 
hejtduoben am Boden, den nimm, und brauch ihn alfo. Rec. cin DanfsKüms 
ein ſchwer, legs über Macht im den Wein oder Zucker, über Nacht af ihn 
liegen, gegen den Tag giebs einem Menfchen ein oder 4.im Wein. 


14 . 
Eine Salbe für Die zerfpaltene Hände, fo 
5 von Kälte aufipringen. 
BR. Roſen⸗Oel, weiß Wachs, Weyrauch, Maſtix, Huͤner⸗ 
— les woßt, — a ne ee 


15 
Ein gutes Waſſer zu machen für ein 
- roth Angeficht. 


Bee Pferſigkern 8.Loth, Kirbiskern 4.L0th, foß wohl. in einem Mörfeh, 
amd truck das Def wohl daraus, mit diefem Del ſchinier das 
gens und Abends, fo vergeht die Se ”% Angefigt Dion 
- 1 


6. 
Für-die Wartzen. 


Re. die Mildy oder Saft von Springwurtz⸗Kraut, ſchmier damit die 
Margen, fo dorten fie, und ſallen hinweg; u 


47, Ma⸗ 
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tze. Zimmet ⸗Rohren eines halben Ducaten ſchwer / weiffe und rothe Eos 
rallen jedes 3 Quintl, Diufearblumen, Poradieß⸗ Holtz Mufcamuf , jedes 6. 
Sarftentorn ſchwer, Galgant» Wyrs, Nägelein, jedes 4 Drittel eines Qu. 
Turbitweiß den Saft 3.Ducaten ſchwer, Diageidi 3. Du. ſchwer, Roſen⸗ Zu⸗ 
er 1.Loth, feinen Zucker 3.Loth. Dieſe Stücke alle mit Werinuth⸗ Waſ⸗ 
fer zu Strigel gemacht, diefe Magen Strigel reinigen erftlich den Magen); 
ftärcfen die Natur, das Hertz und Gebtüt, machen Luft um die Bruft, und feynd 
ohne allen Schaden eingunehinen. 

Den Fluß mad) alfo: Nimm der Materie zugleich jedes 1. Loth FO & 
5 ‚laß es mit der Lutung wohl trucken werden, der obere Tiegel muß ein klei⸗ 
nes Loͤchlein haben, mach ein A Spanne weit ein + Stunde, wieder, 


3 Stunde mehrer hinzu, darnach gar bingu.ein + Stunde, nimm den Tiegel 
hinweg, laß erfalten P.’zu dem Werck im Fluß. f 
a - er 5 
Mad) einen König von o⸗ i 
R. &, darein trag Q © eines fo ſchider als des andern, biefe wirf In Fluß 
mit 25 fo lange, biß fein König im Ziegel iftz dieſen Sladen ihue auf 
einen Reibjtein, davon wird ein Y, behalts befonder, ift für bie Bräune gut, 
dag ander wird tweiß, Iaß trucken werden, 10, 11. 12.0der. 14. Gran zum Ein 
nehmen; iſt eine groffe Eur für viel Kranckheiten. P.Ex 


19 
Ziegel in ein Del zu machen. 

Be tohlgebrennte neue Ziegelfteine, die ſchlag zu Stücken, mach fie wohl 
glüend, thue fie in ein Geſchirr, gieß Baums Del daranf, und decks von 
Siund an gu, Daß bie Vapores nicht ausdünften, laß erfalten, denn fioß es 
Zeinz darnach deftillice ein Del davon. - . Be. diß Def, und thus in ein laß, 

ſhue darzu Gummi, Zerpentin, Sulphur, Mercurium ana, und deſtilits per 
alembic;baraus wird ein Del. Etliche erfahtne Medici fpredyen, daß es beſſer 
fe9, denn der natürliche Balſam, und Heiffen es das Heilige Del. 

Sem, diß Del, die. krumme Glieder Damit gefhiniert, die macht es wie⸗ 
derum gerade. tem, die Gehörlofen macht es wiederum gefund und hörend. 
Die Stummen wieder redend, eines Pfermigs ſchwer im Trunck eingegeben. 

tem, e8 wendet auch den Harn» Stein. tem, in allen Siechtagen, der 
efen der Zend bie sin Menſch gelitten hat, Cs wmacht ein Eifen brennend, 
Mmm mm 3 " ® 
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fo mans darinn abloͤſchet uͤnd es darnach an, fo verbrennt es, daß fein nichts 
bleibt. 
Nota Bene. 

Rec. eine Matter, hack ihe den Kopf und Schwang ab, und bas mitte 
lere gerfehneid in Stücklein, waſch es wohl aus einem Waſſer, leg die Stücks 
fein in Das obgemelbre Del, und fet es zu digeriven, darnach filtrire. Dies 
{es it ein gervaltiges Dei für alle Gicht, für Das Zipperle, und auch für ans 
dere Wehiage mehr. 


20. 
Das heilige Oleum dSanctum Sanctorum. 

Nimm Baum⸗Oel und loſch glüende Ziegel darinn ab, wie die Schieß ⸗ 
Kugel, in einer meßingen ‘Pfannen. Wenn du giegel darein wirft, fo decks 
afobald u mit einem Hafen Derkel, daß; der-Spiricus nicht davon gehet, thus 
heraug in eine Metorte, tteibs herüber in Die pergtafte Retorte gar ſtarck Tag 
und Nacht: Das fet allein in eine fete Waͤrme udigeriren,. denn thue dar⸗ 
ein von einer Schlangen das mittlere Theil, Kopf und-Sthiwang davon und 
ausgegogen, das Sleich thue nur barein, wie du weit, es heilt alle böfe Scha⸗ 
den, die erlahımet ſeyn. P. E. 

ar. 
Für den Zitrachten. 

Nimm 1.D. Alloepacica, 1.D.%, 1.D.Br, 1.D. X ſablim. 1.2. Ga 
fir, 1.0. Brendel, un Kofen-Lafer N Ball al De andern dr 
einem Wo ſer gemacht, den Schaden mit einer Feder geſchmiert und verbuns 
den, das am 3. Tage wieder gethan. 


22. . 
Die Wangen zu vertreiben. 
Nimm eine gar ſcharfe Lauge, ſied 1. oder 2. Haͤnde voll Speck dariı 
vünfe die Berttatt, oder fpige mit biefem auf, (0 erben fi ——— 


Fuͤr den Brand. 
en a Ren On 
Dit. © 
AR en — an une gantzen Saffran drein, thue dartu 
9 25. Tin- 





Hol 
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25. 
Tinctura Corallorum. 

Rec. Coralloram crudorum, quantum placet, pulveriza füper Porphyrium 
‚tenuiffimum in pulverem, cum hoc-pulvere fiant cum terra figillata vel alia NB. 
Bourflain flicibus depuratis, cum aqua rofhcea, quantum fufficit globuli, que 
exficcata ponantur in retortam bene munitam." Deflilla fecundum gradus ignis, 
& poftremo illico momentane ignis fiat fortiffimus, & tune prodibit liquor bruni 
coloris, vel nigro-rubicundus. Hic liquor redificatur fapra fruftula aliquot co- 
tallorum crudorum, ficque habetur menftruum pro elicienda tindura. Huic 
menftruo iofunde paulatim fruftorum aliquor corallii, & ftent leni calore, ſieque 
elicitut Tindura. uiĩe infunde alia fruſtula, iterumque repete, donec ſum- 
mam habeas rubedinem, filtretur rubedo per chartam; deinde cum Sp. vini cir- 
uletur per menfem in vafe Hermetico. Poftea Iento igne fpiritus abftrahatur, 
»& habebis Tincturam veram, quæ cum vel etiam fine additione fpiricus vini, & 
<irculatione ufürpari poteft, Ex lib, un. Corallorum habebis Zi, & paulo plüris 


Tindurs, 











26. 

Gaffer-Spiritus. “ 

. STE gut für die Hergbräune und Ungariſche Kranckheit, it. fürs Podagra 
‚eingenommen, und ein Tuchlein darein getuncket und übergelcgt, auch für Zahn 
wehe Hengst gu den. lahmen Gliedern, gut für den Nierens Stein, higige 
Geſchwaͤr/ für Das Reifen der Glieder, treibt Frauen und Mann die.Zeit,, 
aud) die güldne Ader treibt er gewaltig, macht Schlaf , if} gus in eigen 
Kranckheiten, Fühler Die Leber, ift gut vor die Peftileng, einen halben Löffel voB, 


davon eingenommen, 
27. : 
Den 5 Balfam zu machen. \ 
Nimm &, sieh aus, rejoivire ihn im, und feyhe ab mit Regen w, 
laß es eintrucfnen, und wieder auf Marmelitein folvist ſo lang, DIE «8 klat 
wird mit der Netz diß heilet allen Krebs und Fifteln, R 
28. ö . 
Füuür das Hinfallen. 
Nimm 6. Quintl. Perln, 6. Quintl ſuſſes Sal, das ſchoͤn weiß it, r. 
Loth x, mac Sin Amalgam daraus, (af es 9. Tage in linder Waͤrme ftehen, 
treibs herüber in einen Recipienten, diefes 6.Cran ſchwer in ſchwarttz Kirſch⸗ 
blüt 7 3. mahl nach einander eingegeben, * 
E 29, Fuͤr 
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29. 
« Für die Frantzoſen. 


Nimm Salt, O mach ein y Daraus, thue ben % ing Fuͤrleg Glaß/ vers 
futig aufs befte, Inf gemach herüber geben, hernach flare, biß c* genug hat, 
Dieſes U 2. Tropfen eingegeben, und darauf gefehroigt, fo geht alles heraus, 

“ 30. 

Dito. 

Nimm 1.88. Hr, 116.9 mad} ein 7, fehlag 6. Loth % für, Di 
in ogeingaunen» Maler Tage gettundfen nur 1, Tropfen in der Ga 5 

: 31% - 
Dito. P 
. Ketten Blätter und Wurtzel gefotten im Waſſer daß wohl einfiede,- 
denn nusgepreft, dieſen Saft behalt, Tücher drein gelunckt und übergelegt, 






ſeil⸗Wurtz —— ESchoͤl⸗Wurtz 2.2. Engelfüß 2. e weiſ⸗ 
Saniter Burg 28 Eramper 2,8. purgist RegenWarm⸗huver — 
vesSulphuri, Flores Martis, croc. 0? jede SU Daradeßsken 2, € Alb 2.6 
Sehaanı „4.gier 2.&.Saffran 2-.Zibeben 1.8. Cubiben 1. -Catmus 


(Brad albed. & fücc, chelidon. mife, & defill, per defcenfum benimint 
alle Fehler. NB- Imperatoris Rudolphi Secretum. Oculos decapitatis ftatim 
he esefeenes (hne den Apfel auf, und Das gelbe 17 heraus, pur 
freiits verchloffe in B-M. 14.4? della, Das \7 bringt das Geſcht ſtockbin⸗ 
den Lauten wieder. 


34 Ein 
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. 7,3% 
‚Ein halb © Potabile, wird auf zweyerley Weiß bereitet, 
*F des erſten Bereitimg iſt alſo 
Nimm die ausgezogene Seele des O, welche Extraction mit dem fü 
‚Spirica Salis comm. gefcyehen ift, Die füffe aufs fleißigſte und reineſte dus, Ar 
destlich, lind wieder trucken werden, und thue fie in ein geraumes Phiol oder in 
‚ein Kolben Giaß, gieß darauf ein toth Ol. Brli, das feine Phlegma mehr hat, 
und zuvor per Recortam rectificirt worden, Damit es ſchon durchfichtig, Flar und 
weiß werde, und du fpiiren mögejt, werm es die ©. Seele angreift und ſolvirt, 
davon es denn gar ſchon roth gefürbet wird. Dieſes & nun gieß fo viel Dargız 
daß der Sulphur oder die Seele des © fir Darinnen foloiren und auflöfen Fan. 
Se$ es hin zu putreficiten in B. M. und gieb ihm ziemlich A, biß du ſieheſt, daß 
die Seele des © gar zugangen, und in dein .% Brli aufgelaft worden, hat es 
Feges gefegt, ſo ſheide fie davon, alsdenn gieß mehr Dargu, 2. mahl fo viel des 
beiten und höchften rectificirten Spiritus Vint, wie ich dich in dieſe n "Theil lehren 
«oilt, verfigilie das Glaß feft; daß der Spirieus Vini nicht ausrieche, und fege es 
wiederum ins B.zuputreficiten gang Lind einen Monat lang, ſo wird die Schärfe 
des Mui vom Spiritu Vini gelind, und verlieret feine Schärfe, daß cr gufanınen 
eine vortrefliche Medicin wird, treib es alles zuſammnen ſo oft herüber, biß gut 
nichts mehr im Grund bleibet, fo bekommt du mehr als ein halbes © Potabile 
in Sarbe und Forın eines ſchoͤnen hochsgelben Liquoris. - Und mercke, daß mit 
allen Metallen alfo Ban pröcedirt wwerden, Daß erjtlid) aus den Metallen ein (D 
‚gemacht werde, Daraus denn ferner der Geift-gerrieben, und der © Seelen juges 
fügt, ft foloiet, und mit Spirita Vini ferner digerirt, biß ales zufammen in eine 
Mediein eingangen, wie ic) gefagt Habe, die denn nachinahls groffe Wuͤrckung 
haben und Bermögen, Der andere Weg ein ſolches © Potabile gu bereiten, 
{0 mar nicht allein mehr als ein halb © Poräbild, fondern auch in Tugend und 
Kraft dein Iegtsgedachten weit voxgejogen wird, if Diefes, wie hernach folget. 
Nimm die ausgegogene Seele des ©, wie oben Erwehnung gefchehen, 
thue fie in eine Phiol, und gieß darauf den ausgesogenen 2 Philofopherum, dag 
if das andre Principium, dag mit Spiriru ii aß der Terra Philofophorum auss 
gejogen, und der % five Spiritus Yıi biß auf Die Dlicät, welches der 2 ik, wieder 
ind per modum deftillaionis abgegogen fey. Dieſes 2 Philofophorum gieß * 
alsdenn, wie gefagt , ſo viel Darauf, daß ſich die anima © aufidfen Fan, und 
- la im linden B.M. ftehen, biß folche Solution gefäjehen; alsdenn gleß mehr dars 
Au des beiten, und aufs höchfte gebrachten Spiritus Vini, Digerirs ferner'gelind, 
"und jiehs m. e. a. Über, biß nichts mehr im Grund bfeibet, fo haft du eine Mes 
Diein, fo dem wahren und rechten © Potabili über 2. Grad nicht zuvor giebet. 
Raun folgt mit einem kurtzen und wobig Proceß, wie Das), welches das naar 
77 ann aa 
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nach dem O iſt, die Vollkommenheit befangend, auch Porabile zu machen, und 
bie I porabilis zurbeteiten fey.,. Deſſeg Proceß. benc.nachfelgend alſo iſt = 
Sinn den Hinnnelblauen GeifE we (1 Er x. der’) ade 
‚gesogen wworden, wie ich DIE in Päricular volgeſchrieben ben jüffe aus und: 
tectificit ihn in-Spiritu. Vini , (aß ihn trucken toerben, und thue ihn in eine Phiol⸗ 
gieß darauf 3. mahl ſo viel Spiritum Zii,. welcher: aus dern: weiſſen Spiri 17 
bereitet und: erlangt veird, wie ich did) auch am felben Ort gantz treulic) gel 
ret. Lutie das Olaf feft zu, und ſetz es fo lang: in.R.M: poroſum ju putreftciteny 
biß alles aufgelöfet, und nichts mehr im Grund beftehen wird, alsdenn gieß hins 
au gleich ſchwer des allerbeſien Spiritus Vini, digerir ferner zuſammen einen hal 
ben. Monden, treitr alles m. e.. a. herüber, biß nichts mehr juruͤck geblieben, fo: 
haft du auch die wahre und rechte: D porabilem, fo das ihre auch; mit Verwun⸗ 
derung: iederzeit thun kan, wenn es vonnoͤthen. Here 
= 35- 
Spiritus formicarum, ſeu V magnanimitatis herculeæ. 
B. vin optümĩ Malvat. q. v. impone M, i. veliiformicarum, digere per 4; 
ich ill. impone-pur. &'rec; formic, &iterum putrefac, & defllla,- 
abebis-fpiritum: maguanimitatis, cui, fi placet, impone aliquid cinab; mediocriter 
sontufi.. Ufus & Dofis. Mane jejune gr. xı1: vel xv.in;aflellibus Melancholicis.- 








5 36. 
Spiritus Rofarum. 

B. Rofir.rec: vel ĩn aere ficcat. q.v. füperfünde fpiritus.vini optimi q. ſ. . 
gere per aliquot dies, & deftilla per B. M..Diefen Spiritum fchütt Über friſche Ro⸗ 
fen, & procede; ut prius, diß 1. oder. 2. mahl wiederholet, fa wird der. Spiricus 
ſtarck und. gut. R “ 

E Er 
Spiritus; Tartari.. 

Bi Gcradi pulverif. & cribrar; & än; min.. trage in einen Krug füccefive;. 
er ein Loch an der Seiten habe, ſchlag ihm. V für, und wirf eine glüende Kohle: 
‘auf Die Mäteria; fo gehet.der Spiricus‘ und Das &% herüber; Das filttite per char-- 
am; ſo haſt du einen. ſchoͤnen gelben Spiritum; der nicht ſtincket. 


38. — 
Spiritus @,li præſtantiſſimus Doct. Joh. Haneri. 
h. M Hünger, $; folurione parati, & purifica, defill phlegma ex B. M.ad’ 
— remanentlam contere mediocriter; &cex cucurb.lutata cx aperto 
Ze della. +-Ais gradu exit: fpirüus albus, verus Philofopfiorum: is. 


ID.H.. 


Chymiſhar Eoneordang. Santiigfir Ehill. A; 


-J.D.H. hie anim. fpifitas'& corpus, ‚que ex B. M. dephlegmabis, & ex 
ren redificabis, relifum C) contere minuridime, A. v. macera, polea per res 
sorram A vehemenä deflll exit 8, V;& ;%, (Bylirubeum, hoc per deflil, fepar, 
& ad ufum urumque fervas ; \ 


Concordantien der Mechanicorum, 


39. 
F Oleum ©r gu machen. 

Biel O1, (B-i in 2. oder 3. Tagen aufs laͤngſte zu machen. Nimm Br 
den caleinis faſt auf viel, und Doch nichtzuiel, dafier feuchterwerde, de nimm 2. 
15. thue ihn in eine verlutirte Retorte, gieß daran z. guten gebrennten Wein, 
und. mach ihn im Dfen ing freye Feuer, und verlutic den Fürleger ‚laß alfo tru⸗ 
«Een werden gleb ihm gu erft.Elein Feuer fo gehen Spiricus-Immer gu der Nacht 
herüber. Wenn Dich denn bedünskt, daß du ihn Feuer geben folleft, fo gieb 
ihm lind Feuer, damit Das Glaß nicht gerfehmelgt, und: alfo tegier das Feuer, 
big das Waſſer und Wein herüber gehet 3 und wenn Die Spiricus gehen, fo treib 
fie immerzu beffer. Wenn in einem Tag Diefes alfo geichehen ft, fo sich den 
Bein und Phlegma ab biß aufdas Del. Diefes Del giebt allen Dingen in- 
greß, führet ein, und figirt, Daß daraus wird O:und D; mit diefem Del figir 
und imbibir aut) menfrun oder $ coagul. Nora. 1. Tropfen Olei (B- einem 
Menſchen/ jo Das Fallende hat, auf die Zungen geihan, macht ihn auftehend. 











Oleum ꝰ zu machen. P 
.1. Loth %, und 1. Quintl. bili crudi laß fieffens den wirf 2 daren, 
and laß in einen Keller folviren. NB. Es ſtunde wohin ſoich D ‚Zeichen, aber 
ich glaube, #8 ſey unrecht, und muß Br ſeyn. 


4u. 
Spangrün zu machen. 

Be gefeilet Mefing oder 2, und alten Urin, thue ein wenig & darein, mach 

Den gefeiten O damit feucht, lafihn an der Sonnen auf einem ſhönen Brett 
drucfnen, fo er trucfen swicd,furenge das EI Urin mehr darauf, das chue fo fange, 
big der Mefing ale grün wird, das behalt, oder nimm alte Keffei, brenne die 
moohl, und dengle die erfte Haut ab zu beyden Seiten, denn mach daraus die. 
Stück Blech ʒ Figger breit, und 2.Spannen lang, and nimm z. Theil Wein 
teöfter, 3. oder 4. Dölßer creutzweiß in den Hafen, biß unter den Hals des Das 
fen, thue 1. Maß -%- ober 2. darein, und darunter 4. Loth Z geftoffen, den 
i e Nunnunn 2 Hafen 
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Hafen yerdeck wohl, daß es verrauche, laß es ſtehen g. oder 9. Tage, wenn 
du Die Bleche heraus a (ö die Storbe daran, die ſchabe herab in ein ſau⸗ 
ber Gefehirr, Die Bieche ſeb toieder ein wohlvermacht als vor, das ıhue fo fange 
du wilt, und-biß du der Farbe genug haft, denn thue bie garbe auf einen Stein, 
Inete fie mit mit einem Löffel wohl u. e. a. wie einen Teig, denn ſchuͤtte fie 
auf ein Brett an einen Hafen, (aß an der Sonnen ftehen, biß fie hart wird. 


4 - 
Eine gerechte Arbeit auf den Grocum is. 

BR. einen guten und gerechten Stahl, den laminit, beffen nimm r. Theil 
© und v. Theil rothe Galmey, biefes und das @% reib u.’e. g. umd mache 
mic den Lamellen und des. & |-]-|", bib der Tiegel voll wird, verlutirs und ces 
mentirs mit dem linden A 4. Stunden, brich den Tiegel auf, nimmt den Stahl 

eraus, und nimm ürin oder Lauge, feyb den Stahl darein bey 3. Stunden, 
ift’der Stahl bereit. Nimm alsdenn ein gemein Yr,=>.den Stahl darein, 
mache das Glaf oben gu mit Leim, und feg e8 in der LBärme 4. d, fo wird bas 
y Blntroth, darnach fo gieß auf das Y ein wenig X, fo fällt die Roͤthe alle gu 
Boden, gieß das lautere oben ab, das Dicke fiede ein, und trucfnecs, ſo iſt es ein 
Fbönes braumes S, de& nimm 1. Theil, und’ & 3. Theil, faß »G, gieß zum Reg 
fo fält dir ein ſchon ©, das bejteher den Strich , tr aber iſt ungeſchmeidig und 
‚grob, das mach geſchmeidig im & h abgetrieben. 


43 : 
Groſchen oder Müng alsbald zu ſchmeltzen. 
3. O 2. Quintl. 2 1. Quintl. pulv. pyrü 3. Quintl, diefe 3. Stück miſch 
u. € a, in einen Mörfel, trucke die Helfte des Sm Eyer-Schaalen hart auf ein⸗ 
ander, lege ven Groſchen darauf, ſchuͤtte wieder die andere Helſte des F dar⸗ 
über, trucke mit dem Finher Darauf, leg es auf einen Stein, und zünde es art, 
NB. ein verguldren ‘Becher mit BaumsDel angeftrichen, und diß Pulver Darauf 


gerri und angezündet, nimmt das O Bon Becher, und fehmelgt es in eine 
ame - 


44 
Alius Modus. 
Rec. (D 2. Loth, Or. Loth, 2 3, Lorh, Hein F auf) g Gem, oder ai 

3. Du, Crk, fo zuvor R seftoffen, dep & 1. Loth Fk eingefeht in pl 
Kohl oder Cyerſchaal, und angegundt. 

‚. „NB.£eg in fpirie. ve 9 (D ein wohl verguldtes Ringlehn, mache-ein koͤch⸗ 
fein biß aufdieD, und laß in der Wärme ftehen,, fo löchert® Die D aus, und. 
bleibt das O Im Ring, s 


Rec, 
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Rec. (B} Roman.  *ana 1. ir. teibs wohl u. €. a. auf einen Stein, 

Das toird ein grün Del, denn nimm 1. Theil ©, und 6. Theil % purg. trucks 
durch ein Leber fo lange, biß der gte Theil bleibt. Diß Amalgıma thue in ein 
Gtaß, giek denn 3. mahl fo viel, als des Amalgama iſt / des Oels, warme alle beyde 
wohl im A, fehütte das Oel giſo warm auf dag Amalgama , verlutir das Giaß 
oben wohl, feß es in linde Waͤrme, fo 2% es ſich z und fo es nicht mehr =z Fan, 
gieß des ges ab, und reibe das ſich mit => hat, gieß wieder darüber, biß ſich 
“die Materie gar hart 3; fo 18 alles = ijt, fo deſtilir in B. M. Die Phlegma line 
diglich davon. km ben die Materie oben wohl vermacht, congulits utttes 
einem blinden Heim das gefchicht unter 3. Wochen / darnach ers toieder, in Bal- 
neo coggullrs wieder wie vor, fo tingirt z. Theil 4. Theil ) in das beſte ©, 
coagulirs und.#> oft, fo tingitt es viel je länger je mehrer, Löfche in dem Del 
ein glüend D ab, fo gradist es ſeht hoch. Y 


a x 45. 

Aus vielen Heinen Deren ein gar ſchoͤn groß Gehenck Per⸗ 
fen, als wäre es alfo gewachſen, zů machen, a 
Rec- Eleine Orientaliſche Perlen, fo viel du wiit, Die lege in bas hernach 
geſchriebene 7, laß barinnen jtehen 15. d, fo werben fie weſch wie ein Teig, 
greife fie nicht mitden Händen an, fondern thue fie in eine Form von D gemacht, 
gar wohl gewaſchen und mit Fleiß zugethan. Wenn du die aus dem v ges 
nomimen haft, ſo laß fie Dücre werden, alfo in der D Fotm / mache denn ein Loch 
Darduich mit einer D Nadel, loß an der Nadel ftecken, daß eine'Wett Die andere 
nicht antühte, lege Die behend in ein Rondel von Blaß, doch alfo, damit fie dag 
Glaß nicht —A alsdenn ſtelle e8 an die Sonne, daB das Glaß aber gar 
toohl vermachet fey, damit Feine Luft hinein gehe. So fie nun was hart ſeynd 
worden an’ der ©, fü sieh fie heraus, uhd thue fie in ein tund Glaß, das mache 
wohl zu, und lege es im ein flieffendes Brunnen v, und laß 20. Tage lang darz 
innen fiehen, in der Zeit gewinnen fie ihre rechte natürliche Farbe und Kraft, 
von der Kälte, und nicht von der Wärme werden fie erft recht hart, denn alle 
Wärme ift den Perlen (hadlich. Nimm denn die Perlen, thue fie an einen © 
Faden , doch daß Feine die andre anrühre, und thue jie in das Y yial. und aß 
75. Tage darinnen liegen, darnach auch 22. d im dem 9 ſo werden fie darin⸗ 
- sten Schneeweiß, und empfangen einen natürfichen Schein oder Otlentaliſche 
Farbe, lege fie wiederum in den Brunn pie vorher , doch nur 8. d, fo feynd fie 

- alfo ſchon und glängend, als wenn fie Gewacfen waren 

46 
* Solget dasv ꝛial. : 

Rec. fein bippbcay. mo a lebend ð 4. Loth, mache Daraus ein amalg. "und 
waſche 68 wohl, reibe auch darunser alfo viel 9 ==, und legs auf eine —2 
un nn 3 el, 
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fel, ſo wird dataus ein 9; das coagulir gemach biß es denn wird zueinem Stein, 
AB ein Eryftaß wird Das chue in ein Glaß, ſo 2.28 ſich in B. M. zu einem gar 
fhönen 9, das behau . 9 ß 
Rec. 2 calcinie mit &, darnach trag «8 ein in %, treib es biß auf den? 
Blick ab, Inminie oder granulic abermahl, und caleinie es mit $, mache es wie⸗ 
derum sole vor, dieſes thue 3. mahl, fo fol dit die M. ein Loth © geben. 
AT 


* 4 ... 
Einem Diamant, fo gelb it; su Helfen, Daß er in gar tvenig 
"4. Schneeweiß, ganız Flar und ſchon rein wird, 
"mm 2, Loth’narpen, 2, Loth) caitre himhep, baraus mache ein Del, Dies 
ſes Del und J yialis glech viel, thue es in ein wohlbeſchlagen Kolben ⸗ Glaß, 
wirf deine gelbe Diamanten dareiny ſete 4. 4? in eine gieimliche Sands Eapelle, 
nr (hans ch: 1 db u Ah wi 
mel ‚B ‚noeißz ern witf 
An in ein gefepmmelgtee, ©, ſo wird sr noch x von der Fatbe. En 


a 
Einem Rubin, fo bleich an der Farbe ift, oder fonften Wol⸗ 
= ten hat, die hoͤchſte Rubin⸗ Farbe zu geben. 

Nimm caitrel , kiet miph. txaip, thue es in einen unglafurten Tiegel gar 
wohl verlutict, fege den Tiegel ſammt der Materie in ein ſtarck Kohl A, daß fie 
nun barinnen gäüenz wenn es dun wodl geglüet hat; fo löfche es mit ‚einem ſiar⸗ 
Een % wiederum ab, diefes ıhue fo lange, biß es alles u. 0. gu gerfallen be⸗ 
an denn laffeden befagten-x- damit einfteden, und fhhmel es wieder in einem 

iegel gu einem Stein, ftoß alödenn den gu S. Diefee F.rimm 1, Loth, und 

2. Larh) Heinen geriebenen SZ, und leg alsdenn deinen 1 fo bleic) an der 

Gagbe, oder fonjt Wolken hat, dareinin ein Phiol⸗Glaͤhlein und uͤberſchuͤtt 

“ihn, mit denen 2, exften obgedachten F, befeuchte es gar wohl mir dein 7", laß 

in (inder Waͤrme fiehen 14. 4P, alsdenn nimms heraus, und Laß im A erglilun, 
und trucken werden, fo feyn Die Rubin nad) Deinem Wunſch. 


49. 

Cryſtall/ oder andere Steine weich zu machen, daß man es 
. "gar wohl ſchneiden Fan. 

BR. cineres falicis, und calcem vivam, gieß heiß 9 darauf, mache eine Lauge 
daraus, mache fie gar ſcharf/ darinne werden Exyftall oder andere harte Steine 
gay weich/ wenn man fie 14. 8 darinn laͤſt "ober mehr, tvenn fie wieder hart 
werben fotlen, ſo iege fie in ein kalt v,.(o werden fie fo Hart. wie vorhin; 


—J— KL ga 


—* 5. Uns 
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so. 
Unreine Perlen gar ſchon und Schneetweiß gu machen: 

Nimm: Tauben -Kothafeuchte daſſelde an mit O V/daß es werde wie ein 
Muf, das thue in ein Glaß daß der vierdte Theil voll fey, folgends lege die: 
gelben Perlein in das obige Weſen/ daß fie, alle bedeckt feyn, und ſetz es auf 
eine warme Stelle hinter einen Dfen odet Sand-Eapelfe, laß alfo darinn liegen 
Tag und Nacht ungefehr Bey 4. Wochen, folgends nimms heraus, und wirf 
die Perlen in ein feilches und, kaltes O Y, und trucfne fie fein fleißig, / ſo werden 
in ſoſchet Zeit Deine Perlen gar ſchon, und Schneeiveiß geworden feyn, du kanſt 
«8 auch big auf das dritte mahl mit frifcher Materie reiteriven.- 


su 
Ultramarinum.ex Lapide Lazuli. 

Per färe il’ paftello he. oglio di lina $ lira, cera giallo onc.- 3. pece graca' 
one · 4. maflic. onc; 2..refina piena, rafa.di pina-onc 2. ' Terebintina onc. 4« 
'ogni cofa fi incorpora infieme Ientamente: con catboni, dapoi fi caltina il lapis 14- 
auli in quefto modo: fi fi infogare fupra acarboni per un + dihora, poi fi fmorza 
nell acero bia.ıcho, mi fia forte overo in Y di yita ordinaria, dopoi fi maccina fd- 
pra il porfiro, overo altera pierra dura'per il fpatio di due hore, e pocho mend, 














paftelld, fe 1a'Blerra © bien turchina ,‚baftz piglihre tauto’ pelo: di Paftello,quanto 
‚di pjetra, ma fe-Ia:pietra non foffe bien’coloride,(G piglia il doppio di paftello, 
Stincorporato: ogni cofa infieme, fi. cafcin cofi per. 12» hore, overo puoco.piy, 
‚poftea‘con  fredila fi commincia A lavare ben il paflello,. e‘ cofi Yin commi- 
‚giera A venire qurchina, quare fi butterä in un altro vafe, fopra del quale vi pg- 
nerete una tela fortile, qual ferve per trattenir qualche paftello, chi correife di 
zo all 9 tinta; Empiei diverfi vafı fin tanto, che dal paftello non vien fuori plu 
eolori, fi lafein fehiarire le Y’qual fi bura, & nell fundo de i vafi vireftal’ oltra- 
‚marine, qual verrai il piu bello cotri'ptu Bello, & il meno bello con ilmenobello,- 
& conferve nelli pelli di gaanti, In prattiea di lavoräre‘döra fehpre'meglibı 
cumenti,-. Mihi comm. ab:Rever. Dn; P:Hyäeintho Guard. Cappuci... NB: Leipg, 
3. mahl geglüef, darnach ſubtil gerieben:mit v % angefeuchtet, thut es Das, wie 
der Spatt v. fol. ſeq. SRG 


—J — 
Den Salniter Cryſtalliſch zu machen 

‚Bü. Flores Sulphuris 12. Meſſerſpihen in;r. {5 M getragen in einen ſchoͤnen 
Be wenn er vefloſſen it; laß den darcuf verdtennen ſo wird er wie ein 


MIT ZT NE en dr Ci 














ſtallem 


noce overo dilino, dopo macinata # in corpora nell füderto , 
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. 53. 5 
Ein Fünftliches Wapler, damit man Fan ieglichen Edelge⸗ 
ftein, ſo ſeine darbe unvolltemmen iſt, volllom⸗ 
wmen machen, 

Mache eine ftarcke&auge bon Aeibräfthe und Kalch, deftilire per flrum, 
und fied eg ein, daß ſo dick wird als Honig; denn gieß in einen Kolben, und 
nimm 8, Loth %,.thue es auch barein, fe, einen Helm darauf, und deſtillirs lind⸗ 
dic) in einem Recipienten fo deftiliet ſich dev alle herüber, und wird ein kla⸗ 
128 9; voilt du voiffen, ob es gar ſey herüber gangen, fo verſuch es auf der Zuns 
gen, ift es ſcharf und fällt als Saltz auf, fo ik eö noch nicht gar herůder gegans 
‚gen, denn deftillieg ferner, biß es gar herüber ft, fo denn höre auf. J 

ac) dem fo.nimm weiſen By calc. und Sanı, 8. Leth gemein Galg, . 
und x ana 4, &oth, die ftoß und miſch v. e. a. thue fie in ein Glaß wohl verlus 
tiet, und gieß das vorgemgldte y darüber, einen Helm darauf, und mach ein 

tes Wr, das behalt / darnach thue es In einen Kolben, und folvir darinnen 

al vom D, laß. 24. Stunden ftehen, fo wird er blau, das d gradirt die weiſ⸗ 
fen Saphie und Türekis von 9 grün, vom roth, vom © gelb, vom h grau, 
vom 24 weiß, vom Bigmath braun, und von & ſchwartz. ‚ 


> 54 

Aus einem Jocinthen einen Diamant zu machen. 

So picle den Jocinthen in Q Täftein, thue 2 darzu, und lege ihn in eine 
eifiene —A ihn in Wind Ofen, fo wird in 4. Stunden ein Diamant 
daraus; die Büchfe ſol wohi glüten, alfo, daß das © an Jocimhen flefle, denn 
106 4. Stunden in der Wüchfe eben. uf Dielen Werck hat geflanden 
30000, fl, und eine goldene Kette, 


55 
; 0 Muficum. 
ie BY 2 anag. Loth, mad) ein Amalgama, batzu 2 amalg. 8. Loth 
gethan, befilliis zum {egten,Ifo wird ſie gemollen © gat ſchoͤn Xx. 


= ie BER — 
Ein Stein: Kitt in die Ringe, 

Rec. Spanifd, Wachs, laß die Ringe warm werden, alsbenn tunck bie 
See, 
en Ang heinen Perlen groſſe zu machen. 

$t. nimm der kleinen Drientalifchen Perlen, die lege in das hernach i 

‚hang F, (06 darinnen ſtehen 15. Tage, fo werden fie weich als ein Laun 
—— gang 








58. 
Spangrüun zu machen, 
2.08% gm frrarificiet PBled), damit in einen groffen Tiegel, und 


ſetz es in einen Reverberit-Ofen 24. Z und gieb deun ſtarct A, dergeftalt, daf 
die Bieche nicht 3. nimm darnac) heraus, gerfhlag den Tiegel, und nimm 
Die Materie, legs an-die Luft,.fo wirds zu edlen fihönen &, Die in allen Wr 
Ag. grad. und in Eiment. © und had) gradirt. 

Rec. Antim. [toß ihn Elein, vöft ihn fn einem Nein, ruͤhr ihn wohl, dag 
er nicht anbrenne, daß Falt twerden, das thue ſo lange, biß er zu Staub wird, 
denn ftreue ihn durch ein Sieblein gar fubtil, darnach. blaß gar gemacy vom 
Papier den Staub wiedet auf ander Papfer, was grob iſt, das roͤſte wicder, 
und thue das ſo lang / biß alles zu Staub wird, aber du mufts allgeit ftoffen, 
denn thue eg in ein T, deck einen Ziegel darüber, reibs gar glatt, veib den Des 
del wohl, CH+ gar wohl in 3.15. auf den Staub & auf 1. Mefferfpig, ſchmeit 
3, Stunden, laß den Defing warın werden, gieß aus. P-E, 

m 
© zu machen. 

Rec. P Schlag ober Afchen. D CH+ ans 1, Theil; und Rec. einen guten 
ſcharfen :%, thue alles sufanimen In ein Eupfern Becken und rühte wwohld e.a. 
biß trucfen und gar 3b wird; darnach nimm einen glafurten Topf, thus dars 

„ein, und verlutite toohl. "Denn feß den Topf in Roßmiſt 14. Tage, mimm 
ibn endlich heraus, fo findeft.du guten O. J 
co, 
Weid: Afche zu machen, 

Rec. gute Buch-Aſche, und Rec. einen-Hafen; leg vom erſten ein’) am 
Boden, darnad) die Aſche, biß der Hafen fchier voll wird, darnach einen quer 
Finger wieder D darauf, im Wind» Ofen laß 3, denn gieß aus, fo hayt du 
gute Weid⸗Aſche. 

Ooo oo 51, Ale 


842 Ehymiger, Eohcordang Zwantzigſter Theil, 
6. 
Alle Olea füß zu machen, 

Rec. das Del, weiches du füß haben wilt, thue dargu Spirium V, thıre 
es in ein Glaß wohl vermacht, fe es 4. Wochen in Roßmiſt zu putreficiren, fo 
werden die Oele alle füß. P.E. 2 

6. 


Dos Eifen weich zu machen wie einen Teig. 

Rec.’ (P+ (D ana geett und gedeftillirt in Alembic. darein leg Die Stück von 
Eifen, vergeabs in Roßmiſt z5. Tage, ſo wird es weich, Mit diefem Eifen 
Tanft du die. Siegel machen, und was für eine Form du teilt, und laͤſt ſich 
föneiden wie 4; oder mach ein Y von Stein-Alaun, leg daran ein Eifen, wel⸗ 
ches du 7. mahl glüend gemacht hafk, fo gerbricht das 7 wie ein aß, und 
wird zu F. 

Be: 1eg ein glüend 7 in das & Cimbrun, und daffelbige zu oftermah⸗ 
ten; fo vird eg weich tvie #, daß mang mit einem Meffer ſchneiden Tan, oder 
lege glüiend 01, und Löfch in Amilzar. Waſſer. 

Doder Rec, ein Metall, was du für eines wilt, mache heiß, föfhs ab, in. 
Dchfensoder Kuͤh ⸗ Koth, rühe Honig darunter zu oftermahlen, fo wird es weich, 
daß es fich fehlagen läft wie h. L 

Dder Rec. Operment, ungelöfchten Tal, 7 Feilich, legs famt dem Eis 
fin einen Tag ins Feuer, fo wird es weich wie das zerlaffen it. 

Dder Rec. ungelöfcyten-Kalch, Gummi, das Blut und Harn eines Bocks 
vermißht, lege die A Schiene.darein, grabs ein. 3. Tage, fo werden fie fo- 
weich und zart, Daß du darein ein Siegel, wie ein Wachs trucken machft. 

Sder Rec. , fehlt Baum Oel daran 7.mabl, löft) dasglüende 7 date 
inn ab, ſo wird es fo weich, daß du darauf ftegeln Eanft, und fo du Darauf ges 
fiegelt oder gedruckt Haft, ſo loͤſchs wiederum in Zoiebelfaft ab, fo wirds hart. 
wie zuvor. 

Oder machs «7 wohl heiß oder gfüend, und ſo es gleich fiedet, fo ſtreue 
darauf gute Nießwurtz/ ſo wird es fo weich, daß mans fehneiden kan wie #- 

Oder Rec. friſchen Ochſen⸗Koth vermiſch mit Kohlkraut⸗Saft, loſch das 
‚glüende 7 drinn ab, fo iſts weich. — 

Sder Rec, den Saft von Kabern, leg darein O oder), fo wird es weich. 

Dder, Rec. den Saft von Donnerbonen, loͤſch das Eifen zum oͤftern Dat 
inn ab, fo wird es weich. A 8 

Oder Rec. den Saft oder V von den gemeinen Bohnen, fo macht es das 

A oder anders ſo weich wie b- 


Dder 
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Der loͤſch das 9. mahl in Schmeerwurtz / Saft ab, fo wird es das 
chun / deßgleichen Waſſerkiß/ Berg⸗Satz friſche Margrantenfereler-Aepfet, 
weiſſes Giaß, Operment ana für ſich felbft, dag 7 macht es weich. 

Oder Rec. Sal Armoniac, lautets Waſſer ana 2.£, vermifch, leg darein 
guten LattichSaamen 2.2. mad) das o7 glüend, löfch es 2.mahl in diefem d 
‚ab, nachmahls Rec. die Blätter von Bilfen-Saammen Kranewet, Schelle 

raut:Saft, desgleichen Wegwart⸗Saft, vermifch, mad) das A wohl-glüend, 
ftoß darein, laß. 1. Stunde darinn, forvird es hart wie vorhin. 

Der Rec. dag V vom Saltz alcali, loͤſch das „7 darinn ıs.mahl ab, fo 
dertreibt es nicht allein Das 0, fondern auch P, Stein und andere harte Dinge. 

Dder Rec. Marggrantenfcpeller, ſtoß fie zu &, wirfs auf dag glücnde 7, 
es wird weich wie bh. rt : S 

Gedörrter Wenſchen⸗Koth ertveicht das ©, und härtet Das ) wie 24, es 
erweicht auch der GI, wit ꝓᷣ vermiſcht ale harte Dinge. 

Oder Rec, 12. Lot} Operment, und weiſſes I Gleit, darnad) thue das Eis 
fen in einen Tiegel, und fo es wohl heiß, fo gieß gemeldte Stücke init ange⸗ 
macht daran, fo witd e8 weich wie h- 

DderRec: A feilicy, und Operment-Salg, und in einen neuen Hafen 
verlutirt auf einen Ral-Ofen, laß eine Nacht ſtehen, am Morgen ift es jer⸗ 
‚gangen wie &, wirf das obere hinweg, das übrige wafch fleifig, thug in einen 
Ziegel, ſet den Tiegel in einen Hafen der unten ein Loc) Habe, fütle ihn an mit 
‚Kohlen, blaß ſtarck zu, das thue 7.mahl, fo haft du ein fehön weiß «7 wie D. 

Oder Rec. 200. Loth Magnet oder Segelltein, 60. Loth Operment, 8. 

Loth Slaß, vermifcht, waſch mit Y 2.oder 3. mahl, waſchs aber wohl mit v 
‚und Salt, ſerhe 28 durch, ſo haft dur weiß Eiſen. 3 
Rec, t6.c/1feilich , waſchs twohl, dörtg, weiß Operment 1. kb. vermiſcht, 
‚thus in ein feinen Tüchlein toie ein Gäcklein, vermachs Ringweiß mit Wachs. 
‚Rec. Ol vermifch mit Eſel⸗Koth, verfteib das Saͤcklein, und das Wachs wohl 
“damit ; laß trucken werden, fe& es alsdenn zu-einem Kohl⸗ Feuer, und blaß 
ihm 3. Stunden wohl zu, denn laß es abkühlen, fo wirft du das Eifen ger 
ſchmoltzen finden, und weiß an der Farbe wie >, und ſo man das abtreiben 
will, ſo bricht es, derowegen wilt du dem fürfommen, fo mache abermahl mit 
gewaſchenem Operment, Bleyweiß und Glaß an, dag Operment waͤſcht man 
alfo: "Rec. Operment und Salt ana 1.16. erlag das Saitz, leg folgende das 
* “Operinent darein, tuͤhrs wohl d.e.a. daß es zu einem Teig wird, legs in einen 
Hafen bedeckt über Nacht im Ofen, Morgens Rec. heraus, veibs wohl mit 7, 
big der Geruch vom Galß gergeht ; ‚laß eine-Eleine Weile ruhen, fo fegt ſich das 
‚gereinigte Operment an Boden, daffelbige Laf nun trucfen werden, wenn dur 
«es braudyen wilt, ſo Rec. 1. Theil o, 6.Lotl; Opetment 1.Koth Olaf, 2, Loth 
gewaſchen Bleyweiß, thus in einen Zafen, der unten löcherig fey, wie du oben 
— oo do 2 biſt 
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bift gefehrt toorden, feß etwas darunter, ſo wirt du Eifen Haben, welches 
‚gleich wie > fehen toird, 


6. 
Eine Silberung ohne V gu gebrauchen. 

Rec, 1. Theil I mit einer garten Zeile gefeilt, und darnach mit der’ andern 
Materie angericht wie folgt. Fec. 1. Then d, 2. Theil &, 1. Theil Glaß⸗ 
Galle, 1. Theil gefloffen I, damit angefteichen und abgebrennt, daß es ſchier 
‚glüend, und nicht abgelöfcyt, darauf gefotten zum fieden 1. Theil O 1. Theil 
?, 1. Quintl. weifen Arfenicum, und wohl darinnen gefbtten, und darnad) 


as sie andern I noch einmahl auftragen, fo befommjt du einen Maten 
Fund, 


64. 
Wie man Eiſen kalt ſoll loͤthen. 

Rec. . Loth Salmiac, 2. Loth gemein Saltz, 2. Loth calcinirten D,2.Lotky 
Glocken⸗Speiß, 6. Loth 3, alles geſtoſſen und pulverirt zuſammen in ein leines 
Tuch, eines Fingers dick verlutirt um und um, laß es wohl trucknen, legs dar⸗ 
nad) in einen Scherben, und flürg ein andern darüber, ſetz es in fünfte Koh⸗ 
len, laß gemächlich warin werden, denn fo mehre das A, diß die Kugel gank 
glüend wird, fo flieft es zuſammen, Laß kalt werden, brichs denn auf, ſtoß und 
reibs wohl, daß ein rein gwird. MBenn du denn loͤthen wilt, fo hefte die 
Stücke auf ein Bret, mit den Fugen zufammen, fo genau du immer Fanft, lege 
aber vorhin ein Papier Darunter, und thue des jegtgemeldten. 3° ein wenig pwi⸗ 
ſchen und oben auf die Fugen, mad) denn auswendig herum ein Käftlen mit 
Leimen, Daß es doch allein offen fe. 6. den-Borrag, thue ihn in warmen 
Wein, daß er darinn jergeht, deſſelbigen Weins ſtreich mit einem’ Federlein 
auf das &, fo faͤhet es an zu fieden; wenn es nicht mehr fied, fo iſts gang, 
und was von der Materie drauf bleibt, das muft du abfehleifen, denn es laͤſt 
ſich nicht feiten. F — 


65. 
Eine Verſilberung. 
3. i. Loth ) Kalch, 2. Loth gefloffen CH, i. Quintl. *., 1. Quintl. Sa 


die 2. laß zu einemm Stein werden, denn u.e.a, mit Waſſer gemengt und abs 
gebrenni. P. E. 





66. 
Spiegel gieffen aus Metallen. 
3 8.Theilgut 2, +. Theil lauter2, 5. Theil ABißmath, the alles in 
einen Tiegel, laß dergehen, daß du «8 wohl gieflen'magft, darnach Rec. die 
- Form, 
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Form, und ſchmier fie mit Inſchlitt, darein gieß ihn, denn laß kalt werden, und 
polir. Item, fo die Materie gergangen ift, fo greif mit einem heilfen darein 
fo 8 daran bleibt, laß Falt werden, gleichfals fo iſt e8 an Der weiflen als ein 
Kreuger , fo iſts gerecht, it es aber vorher, fo thue mehr 24 daran, ift es aber 
gu weiß, fo thue ein wenig P darein, biß es Die rechte Sarbe gewinnt, doch daß 
die Materie, die du in den Tiegel ehuft,-vorhin-heiß fep,. alsdenn magft du 
es in eine Form gieffen, wie du wilt. 


» 7. 
In Sand oder Spat zu gieffen. 

Erftlich den Spar genommen wie viel du wilt, zetſchlag den zu Heinen 
Stüsklein, thus in einen Hafen verlutirt, feg in einen ren laß wohl 
brennen, und von ihm ſelbſt Falt werden, denn Rec. ihtcheraus, und zu Puls 
der gemacht, machs ab mit Bruntz V, und mach!Kugeln daraus, laß trucken 
werden, und brenns wieder im Hafner⸗Ofen, wenn du vor \ zugegoſſen haftz 
darnach sieh Das 7 durch den Helm twieder ab in die Vorlage, fo lange, biß es 
dick wird im Kolben-Blaf, daß es gleichwohl noch ein wenig left, (wenn mans 
auf die Seiten wend, fo haft du dein Scheid 7 wieder, darnad) nimm den 
Helm weg, gieß 1.16. gemach Weinſtein Oel auf das I, denn digerirs gar in 
warıne Aſche ein zu einem harten Stein, darnach gerichlag das Glaß, und fol 
dir. das > mit fammt den Schlafen zu Haufen. , e 

— 6 w 


“ 8. s 
Einen Rubin aus dem Magnet zu machen. 

Nimm 2.Seidlein guten XBein :%-, ihue den in eine neue een Ma 
ne, darnach thue dargu 4. Loth Grünfpan, 2. Loth Salt, 8. Loth ð, laß wohl 
‘ob einem ſtarcken A fieden, ruͤhrs allegei inem Holtz, laß einfieden, tue den 
& heraus, waſch ihn wohl in Y, thue ihn in ein Parchet, und swing ihn durch, 
was nicht durchgehet, das ift ſchoͤn fir und coagulirtz Den übrigen aber ſiede 
wieder wie vorgemeldt, alsdenn nimn den congulirten %, gerpröckle ihn, nimm 
fo ſchwer Tutia, halb fo viel Feigen, und fo viel crocum. Die Feigen und 
Crocum ftoß zu einem Teig, nimm einen Ziegel, leg von diefem Teig ein we⸗ 
nig in Tiegel am Boden, ſireue alsdenn geftoffene Turia darauf, thue Darauf 
den g, und wieder Tutia darauf, und alfo eins ums andre, verlutir den Tiegel 
wohl, laß jedesmahl wohl trucken werden, fe ihn 3. St. in ein Eiment A, 
‚gieß glsdenn dieſen F heraus; und mache jederzeit 4 wieder, wie obgemeldt, ein, 
und wieder 3. Stunden im Eiment A, fo iſt er recht. +; 

$ Sie 69. 
. @ Ol. . 

Rec. den rothen O., der calcinirt it im Bach-Öfen, bei folofe mit Y im 
Glaß, und allegeit ein ander fo lange, -biß die Gelbe dahinten bleibt; aledenn 

’ D00 003 nimm 
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nimm das Y, wie du weiſt/ und diefes AV muſt gar lindlich abziehen i 
B.M. biß ſich im Glaß ein Häutlein EN alsdenn muſt — Ye ve 
ben, das viel Löchlein hat, darein ftect Dölslein, dach daß nicht am Boden 
geht, fo wage Der ©: gar Rhön, diefen (D- brenn mit tascem A, fo haft du 
fein Ol. alsdenn fotoir das ©, fo infundo ift, das ftoß gar Klein, legs auf eis 
FE Stein im Kieler, fo Hait du fein Sal Ol.auf das (chärfite, P-E- 


70. 
Spaniſch Wachs zu machen. 

Rec. Chuniſche Kreide, weiſſen Marmelftein, bepde Bein gerieben, ui 
unter das weite Schufter/ Pech gethanz wenns gerkaffen ift in einemKeffel, ir 
immer gerührt, eine ınde. oder s.gefotten, alsdenn aufs Fles gegoffen, fü 
koinds hart wie Ollaß, ftoß alsbenn alles, Inf wieder 2, thue Maftiy darein und 

oder D, wieder gefatten, umd immer gerühret und heraus geweltzt wie ei ⸗ 
Den Zeig, mach lange Stengel, fo toitd 5 WahenHärte. 

1 


FRA 2 
Ein guter FE zum Schlag-Loth. 
Rec. 2. Loth weiffen = 2.20) Q, 2. Loth (B- Abfeilich. 


72. 
Wie man den Tutia recht abloſchen und präpariren folle. 
imm Turia, und weich erſilid im guten. fig ein Kupfer LBaffer, bare 
nach mache auf einem, füpfeen Pfaͤnnlein den Turia 10. mahl nach einander. 
a ———— 
in ein el at 
w Era N rucken werden, das thue 2.mahl. in, zuhrs wohl, und 


73. 
Eine weiſſe Goldfarbe. 
Nimm Loth * / 1.cale.V. NNeae. 5 durch einander gerieben und ſubli⸗ 
mirt · 
——— 
Eine Goldfarbe. 
Nimm ꝛ· doth ·h / 2. Loih &, 1-Loth 9, reibs klein gu Pulver mit x. 
i geriet ö 
Dito Gefchmeidigfeit auf ©. 
Nimm 1.Loth O. Loch x, 2.800 9, 2. Loth 2 u.c.0. di 
untet mgefhmmeibiges @ ein wenig gethan, Das macht —E 


76. Dito. 
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. 76. 
Dito. 
Nimm Ya 2, Loth, 1. Loth &, 1. ee & zu Pulver. 


Gut Gllewachs — 
Ni 0. Loth Wache, 3.Loth Rötelf „Loth weiſſen Oi, 1. £ot 
: FE an: er a — or weiſſen Ou 1. Loth 


Dito. 
Nimm g. Loth Wachs, 4 Loth Roͤtelſtein, * Rage r Leth 8 
1.20) GN; 1.Duine, 2 ee +. Quintl. Boꝛ 


Dito, 


Nimm ro. Loth. Wachs, g. Loth Roͤtelſtein, 2. Loth weiffen Lotl 
Berggrin, — —— en, H ag 2 


Eine Verfil ſuberung auf e und Meßing. 
Nimm 1,2oth fein D, n. Loth V. 1. Loth 22, 1.Loth %, thus u. e a. und 
beſtreich was Du verfübern wilt, und wirſt has ij Fe: ae Ev ein 3. able 
und wieder beftrichen, darnach man, — haben 
1 
Eine gute Aege. 
Nimm . Loth Bol.armen. 1. ah ©, 1.toch Maſtir, 1-Dyintl, Vene⸗ 
diſch Glaß, alles u. e. a. gerieben. — 


J 


B. 4. Loth By 1. Loth O, 2. Loth v. 
8 


. 37 
Eine Goldfarbe. 
Nimm 8. Loth x, 8. Loth D, ein Lam O,/ reibs mit % 


Ein gut Wachs, 
Nimm 1, tor Wachs, 8,Lor) Berggrün, 1.£oth Bol arımeni, r. 8. Ei⸗ 
ſenfeilich, 1.8. Borras. — 
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ss. 
Ein Glaß⸗Kitt. 
Nimm Vened. Glaß, Spangrün, rothe Mennig, eines fo viel als das 
ander mit duͤrniß angemacht. 


86. 
Daß die Huͤner allerley junge Huͤner bekommen. 
Nimm die Eyer, beftreich ſe wohl mit Del, af fie an der Sonnen truck ⸗ 
nen, alsbenn färbe fie mit was darbe du wilt, laß fie wieder trucknen, und leg 
felbige der Hennen unter. 


87 
Eine Verfilberung auf Eifen. . 

2. Loth O, 1. Loth my. 1. Loth x, '1.8oth caleinirten-Q, gieß daran ein v, 

und laß ſtehen. ai 
Boni Luti Philofophici deferiptio. . 

Rec. Lütum pingue & jehen, quod non fit arenofam vel Iapillofam, feucht 
fhn an cum aqus, in qua prius manipulus bonus tartari crudi pulverifati fuerit de- 
codus, mifecatyr, Juna fubtilis, conculeprur vel arte.‚confündatur, ;& bene unian- 
Tür. Vafh lutata apprime defiecentut, antequam fornacibus commitrantur. 

2 Hujus Tindure xi. lorhones fpatio 6. vel7.hebdomadarum conficitur juxta 
preferiptam mechodam proceflis, Ex hujus Tindurz un. Loch. uingie unam Mar- 
Kam argenti vel yüi vulg, bene purgäti. Ex hujusmödi Iabor ad minus poreft 
elaborari & abfolvi fepties: & omni vice xi.Lothon. ad minus: facit inanno uni 
co 77.oth; und mit 1.Loth derfelben 1. Marek Pin ©, facit 77. Marek, und 
26. 20th vor 1. Mars Geraith, das Loth pro 8. ft. und die Marck zu 128. fl. 
gerechnet, machen ſoiche 77. Mark ©, fo man in einem Jahr mit 7. Loth fein 
© aud) 77. Marık fein D arbeiten und machen Fan, 9876. ft. 

Bon diefer Summa diellnfojten, als s6.fl.für 7. Loth ©, das L. zu 8-fl. 
ferner 739: fl. ya vor 77. Marek fein Da, die Marck zu 9. fl. 9. Basen, 
das Loth) gu 9. Basen gerechnet: noch ferner 8 fl. für Glaͤſer, Kolben, und ans 

dar Zufäße, fo man zu der Arbeit Durchs Jahr haben muß: Desgleichen dem 
Laboranten die Woche 3. l.pro.Iabore & victu, thut jährlich 730. fl. weiche das 
Zadı Hindund) 1433.fl. 3.Naben machen, abgetogen, behält man noch über 
ae angewandte Linkoften zum Gewinn übrig 8422. flı 12. Basen. Er quando 
hic proceflus laborarerur, & applicarerur pro fixatione Mercurii, ſo · koſtet die 
Marek nicht mehr als 66. Kreußer, und die 77. Marck 30.fl. 12. Bagen, fo hat 
“per. Principal Uber, alte Unkoſten noch Gewinn über die vorergehlte 4631. fl. 3. 
Basen, 

wL 89. Re- 
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En 
Regeneratio Plantarum. 

Rec. herbam cum floribus & radicibus in einem Moͤrſel gerftoffen; Impone eu⸗ 
urbitz vel alteri vafi, usque dum bene fermententur per fc, & acelcant, deinde 
exprime totum fuccum, mundifica per filtrum, quod filtratum ef, iterum affunda- 
tur füper feces a filtratione refiduas, putrefist iterum ur prius, usque dum fuccus 
affumat colorem herbz nativ, deinde exprimatur iterum füccus, & fitretur, im- 
ponatur cucurbite, & digeracur, usque dum feces ad fündum omnes refederint, & 
fuccus Iucidus & limpidus in colore fuz herbz appareat: hunc füccum clarum im- 
pone cucurbitx, & füperimpofito alembico in Bs M. leni calore deftila phlegma, 
& fpiritus aereos, & in fundo remanebit 2.' Hune ferva feorfim. Dein leni de- 
füll. fepara phlegmn a fpiritibusaereis, & ferva feparatim, ambo phlegma & fpiritus, 
deinde feces, quz remanferant, fimulaceipe, & leni A\ccaleina, & cum phlegmate 
exerahe 9 volatile. Phlegma iterum a fale abftrahatur in Balneo; feces iterum 
caleinentur, biß daß fie wie graue Afche werden: iterum affunde phlegma, & 
extralie © fixum, filtretur aliquoties füccesfive, evaporetur Phlegma, & & etit 


„clarificatum; poftea aceipe urraque (ala, volatile & fxum, füperaffünde fpiritus 


aereos & 2 & dilfolvanrır imul cum fpiritu igneo, qui füperius in deftll. pri- 
mus fuir. 

Nora: etiom potelt adhiberi phlegma vel aqua pluv. deſlilata, &unumquod- 
que il in lie dl, & dein Siltsadmiler, & len igne coagulentr, fie anna 
Prineipia füne unita vel conjanda, Hzc tria principia imponantur cucurbire: füf- 
ficientet. capaci, afindatur vel aqua deflill. ex herba propria feparaa a fecibus, 
vel fpiritus roris-Majalis, vel aqua ex aere intercepta, vel quinta effentia. Unum. 
ex his füfici, Vitrum dein hermetice figlletur, & ponarur ad calorem lentum, 
& apparebit afeendere planta cum fuo flore in \7 fpiritualiter, 8: viibiliter cogno- 
feitur planta, quamdiu calet, dum vero frigefeir, decidit. Iterato apparer, dum 
salet. Ernature: & arts miraculum. 


90. 
Alius Modus. 

Accipe vegerabile quodeunque, pro beneplacito temporismagis congruente, 
‚Radicem (videlicet) ih Autumno menfe Novembri, poftquam femen deciderit, 
'Florem, dum floret; herbam vero, antequam florere inceperit. NB. Hujus ac- 
<ipe bonam parte, deficcetur in loco umbrofo, quo neque Sci, vel alius quis- 
quam calor pereingat, Dein calcinerur intra duo vafh teitacea in jundufis limo 
optime obdurata. Extrahe dein 9 cum aqua calida. Proinde accipe füccum 
‚jusdem herbz, eorunde florum, & earundem radicum, imple medium vas aliud 
veftaceum hoc fücco. In hoc folvarur fal. Poftea accipe terram virginem, id 
et, quæ uunguam fuit aratro ſciſſa aut feminata, qualis reperitur in montibus, & 

z Ppp pp eſt 
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eſt coloris rubei,. que fit munda, & fine fecum admixtione, pulverifetur, eribre- 
tur genviter. He terra imponatur in vafe vitreo vel teflaceo, & fücccsfive 
niter ei infpergatur, usque dum indipiat germinare, & terra totum füccm imbi- 
berkt. Super imponatur huic vafı allud vas vitreum tanz‘ altitudinis & cipacita- 
ts, ur vegerabilis veri enafcendi debet effe nacuralis proportio. In junduris 
omnia bene occludantur, ne ventus, aut aer quispiam valeat ad plantamenta per- 
tingere. : In partibus tamen inferioribus oportet, ut habeat aliquod orifieium, per 
quod aer in parte inferiori terram afperlam penetrare valeat, vel in parte füperfi- 
ciei vafıs inferioris; dam autem nafei inceperit planta, ponatut ad Solem, vel fü- 
per. cılorem Ientisfimum, & fpatio horulz apparebit pläntain colore, afpedu mar- 
garitarum ad inflar naturalium, 








gr 9 - 
Sal Alcali commune bonum hoc modo confieitur. 
Rec, eineres elavicularös, WBeid» Üfche oder Buch / Aſche, far ex alterurro“ 
inere lixivium, Filtretur, usque dum clarefeat: deinde accipe, guantum propor- 
to exigit, de tartaro calcinato, & falenitri, immitte lixivio, decoque omnia usque 
ad fccitatem, & in fündo remanct fal Alcali, Nota. Erit efficacior, quando cal 
viva admifcebirur Iixivio, & fäl ejus extraherur. 


Schlag⸗ Loth aus Ven. > gu. machen. 


Rec. 1.8.3, 1.8. 7) ſ ud 3 v.e.a. und wenn du 
den Meßing darein thuſt ſo wirf eine Hand voll geſtoſſene Kohlen darein, und 
laß 3. darnach ſo thue ein Bißlein CD darein, und gieß aus. 


93. 
Ein Waffer zur Weichung des Silbers. 

Rec. Baumöl 1. Theil, und Aſche von Miſpel⸗Baͤumen 4. Theil, gemeines 
Salk 1. Theil, Sanickel 8. Theil, Honig 2. Theil, Zungfrauen-Harn 4. Theil, 
Mareken Chig 3. Theil, Regen Wafer 5. Theil, 8, Shell A von (diehten 
Bäumen, oder von Eichen⸗Aſchen; beyder gleich 2. Theile, und 4. Theil But⸗ 
ter, und 2. Theil Wache, Berg; Scmerr 2. Thl. Griechiſch Pech-1. Thl. 

„feuchtes Pech i. Thl. Pech 1. Thl. der Wurgel Maſtix 1. Theil, das mach 
‚ales zufammen in ein Faß, laß es weichen 7. Tage, rühres alle Tage 4 mabl, 
vermach es hernach in Delsfampen, und wenn e8 nun ausgetroffen feu ; fo nimm 
Das Pulver, reibs, und thue es wieder in die Oel⸗ Lampe, gieß Das vorige V auch 
Darein, und brenn es 3. mahl aus. . 

Darnach behalt es gar! ſchoͤn und was du von harter Materie darein huft, 
das wird weich und geſchmeidig, es fey Metal oder Stein, auch foß Eüpferne 

F Las 
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Larnellen darein, la fie darinn liegen $. Tage, fo werden fie weiß, und ſeynd »,- 
‚aber man muß techtes D8. 3. Theile Darzıs hun, und ſchmieden/ fo iſt eg ol 
ic) gut und geſchmeidig was man macht. 
94 
Guten Borras zu madyen. - 

Rec. 8. Loth Tartatum ealeinat. 3, L. Gatpeter, 3. €. Sal. Armoniac, und 
2. £. Sal Alcali, m. &. a. Elein geftoffen, und den creinirten Tarırım darzu ger 
than, gieß darnach 16. Loth frifche ld, Darauf, ſehe «8 in ein Gewölbe, und 
laß es 3, Tage ftehen, fo fegt fich oben eine graue Haut, die nimm hinweg dar ⸗ 
nad) mache eine ſcharfe Lauge von halb Eßig, und friſch Brunnen Wafer 
durch gute Aſche, derfelben Enuge nimm 4. 15. und thue die obbefchriebene Spc- , 
cies darein, und laß es in einen Hafen allgemach einfieden, Daß es wird wie 
ein Muß; darnach thue es in eine gläferne Pfanne, die fein weit iſt, und nicht 
hoch, laß es in der Sonnen oder warmen Stuben ftehen, daß es von ſich ſelber 
eintrucknet, und wird hart wie ein Eiß datnach fee eine Pfanne auf ein klein, 
Feuerlein, daß ſich die Materie darinn erhikt, fprenge darnach mit einer Bin 
frifd) darauf und decke die Pfanne zu, fo ſchaͤet es fich von einander in lange 
und kurtze Stücklein, und ift gerecht. H 


9 
Ein Sind Pulver. _ 

Rec. al dag gefloffen ift im Schtvefel, eines fo viel als des andern, 
laß Falt werden; darnad) nimm Weinſiein der rein it den halben Theil, mach 
ihn zum harten Yulver, miſch v. €. a. DIE Pulver auf ein Zenger im Fluß r. 
Mark, des Pulvers, wenns wohl im Fluß fteher, jo Ertz⸗ Würflein, dag 
ſenckt das © und I zu Grund, das muß man abtreiben. 


96. 

Eifen zu vergulden. 
Nimm OD Th eines ſo viel als des andern, 3.8. CT, und 3.Q. 
D Kalch v. e. 0. gerieben, fieffend 7 daran in einen Slaf-Kolben gegoffen, das 
2. Finger drüber gehet, laß hart einfieden, ſtoß wieder, gieß S. P. V- daran, und 
laß 24. St. ſtehen. * 

» 

2 „ Ein Eifen zu ägen. 
Nimm 2. 8. rothe Diennig, 2. 2. Bley⸗Galle, 2. Oꝛ, diefe 3. reib mit 
Leinoͤl an, und ein wenig Zürniß auf einen Stein, mahle was du teilt, das beift 
Feine Aetze weg. 


Ppp pp 2 3 . Einen” 
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Fe 
ü Einen Grund zu färben. 
Nimm SpingartsDel, Maftir und Sandrach eins fo viel als das andre,. 
reibs Mein, thus ins Del, laß im Glaß auf einem A fanft flieffen, das wohl dick 
* ift, mach die Farbe damit an, und trage an. 


9 J 
Zinober zu machen. 

Rec, erftlich 8. Loth 2, taf.flieffen, darein 1.18.%. oder 3: Biertung, rührs 
ſehr wodi , gieß den auf einen Stein, und laß ihn recht Falk werden, thus darz 
‚nach in ein verglaft Gefchier wohl verlutirt, daß Fein Dampf davon Fommt, 
aund ihn auf 3. oder. 4. Stunden, fo iſt er gerecht su Der Arbeit, wie du weilt, 


ro. 
Eine Kunft, wie man Glaß ſchmieden foll, 

Nimm ein dickes Glaß, halts an einem Dri über Das Licht, daß. cs heiß 
wird, alsdenn nehe einen Finger, und tüpfe auf den gehißten Drt, fo bekomints 
‚einen Schröch, fiehe aber,, daß e8 auf ber rechten Seite den Schrock bekomme, 
alsdenn nimm einen Zůndſttick, und zuͤnd ihn an, daß er wohl glüend fey, halt 
ihn aufs Glaß, und blafe Darauf, dag er immerzu gute Hitee habe, twie Du als⸗ 
denn auf dem Glaß mit dem Zůndſtrick fährt, alfo ſchmid fich das Glaß, halt 
den Zůndſtrick nad) der Schärfe: 

ror. 


Poris zu machen. 
Rec. 4. Loth O, 4. Loth Sal alcali, miſch es d. e. a. koche es ein 4. Stunde 
Yang bey einem Bleinen A, darnach nimm Y heraus, und nimın 4, Lot) Sal gemm. 
zein geftoffen, 4. Loth Sal aleali, und 2..°Pf. Jungfrau Donig, 1. Pf. Kühes 
id), miſch alles d. €. a. mit obgenannten Waffer, darnach ftelle «8 3. Tage 
tang an die Sonne, fo ifts.bereit. h 
ro. " 


Gieß⸗ Sand. 

Rec. Pech, Wachs, Infehlitt, gemach u. e.a. serlaffen, zieh ein Papier bare 
durch, (aß erfalten; wenn du gieffen wilt, wirfs in Tiegel, ſo flieſſen die Metalle - 
‚gar gern, und brennt gar gern. P. Ex 

2 103. 3 , — 
Einen Ingreſſum zu machen, welcher auch alles weich macht, 
was man damit imbibirt. R 

Htem nimm r. Theil Salmiac, ı. Theit Salniter und guten rothen 

ein, der Marek iſt, 2, Theil, paſtirs wohl dee, a, und thue es In einen. — 
S 2 en, 
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ben, einen Alembicum darauf, deftillie das V herab; und feß es in warme Afche 
oder Sand, laf digeriren 12. Stunden, nimm des V 3. Theil, und hue darein 
Das eine Teil Sal armoniac, daß ſich darinnen folbire, was du von Tag mit 
Diefem fmbibirft, das gehet hinein in das Meral, und mas du hinein voirfft, 


wird weich Erg oder Metall. 


Redudtio mit Sale Borraci, damit man bie 
Calces reducirt. 

Rec. A__albi calein. 2. Theil, © comm. s. Theil, © 1. Theil, Br r. 
Theil, folvirdie in £auge, von calce viy. gemacht, darnach deftilir fie per filtrum, 
und coagulir es, und das it Sal Borras, denn nimm auf eine M. des Kalchs 
copnı. 1. Loth, das macht fie flüßig, und Inf fie erfälten, fo findeft du Sal alcali, 
das da wohl gerechtfertiget iſt. Wenn es fieſt, fo iſt es recht, probirs auf 
einem Kupfer⸗Blech, iſt es aber nicht, fo ſeparir es mehr, als vor. Dieſes Sal 
alcali iſt 1. 15, 6, oder 7. fl. werh⸗ ee Renedifhe Seife ift der Meiſter. 


Sehr gut Sal alcali gu machen. 

Hec. Aſche von einer duͤtten moderichten Eiche, Clavellaten⸗ Aſche, und uns 
geloͤſchten Kalch; menge.das wohl u. e. a. und laß e8 ſich fegen; das lautere gieß 
ab, und gieß ander fiedend heiß v darauf, rühre es wohl um, und gieß das laus 
tere ab; folches wieberhohle fe lange, biß ſich alle Herbigkeit der Materie gar 
indie Eauge Jieht. Die Lauge fied In einem Keffel, bi — das VY gar verſchwind, 
und weder Duͤnſte noch Rauch giebt, denn laß Fühl werden, fo wird es hart als 
ein Stein, heift Sal alcali, ift groffer Herbigkeit, und durchfreſſend. Wenn «8 
im folofet wird, ſo durdhgeht «8 alle Metalle, benimmt den die Nöthe und 
Feuchtigkeit, macht fie geſchmeidig, und wenn du es mäßig deſtillirſt fo benimmt 
es alie Schmergen, 


Aliud alcali. 
iss 2.8, Weib Afche, 4. 16. cale.viv. und 1. Loth A_,gnad) von jedem 
‚eine abtonderliche Lauge mit heiffen Y darauf gegoffen, und laß ein jegliches alfo 
abfonderlich ftehen 2. Tage und Nacht, ſeyhe denn die 3. Laugen ſittlich zuſam⸗ 
men, und laß es abrauchen biß zu Salz wird, damit magft du alle Metalle und 
Eige anfieben, 





en” Ion 
Preparatio 8 communis, 
Rec. 1,18. 9. und 3. 1b. deſtillirt 7 durch “einen Filtz julaß es in dein 
V und. ‚eengulis 8, darnach thue es in an neuen Topf, un den, won 
PP pp 3 


854 Chymiſcher Concordantz Zwantzigſter Theit. 
ihn in den Philof, Ofen in wohl glüende Kohlen ; daß der Topf gluͤe; nimm es 
denn heraus, zulaß «8, und.coagulirs, das thue 7. mahl, und behalte, gewandelt 
in Eryftallen. 
' 108, 
. Granaten zu gieffen. 

Rec. gecaleinixten A, thue ihn in einen verglajten Scherben, und ſet ihn 
in einen feuchten Keller, fet; etwas Darunter, biß es tteift, fo wird ein Del date 
aus, denn nimm die gegoffene Gtanaten darein, und gieb ihm A, fo flieffen fie 
wieder dufgmmen, ‚gieß fie denn, wie bu fie haben teilt, 

109; 
. Crocus » fic fit. 

Rec, Abfellungen vom Nadelmacher, und Allayn Elein gerieben ana-9. Uns 
en, und machs feucht mit \7 von einem Dann, thue es oft und trucine es, fo 
Yoird der Crocus ſchoͤn gelb; denn pulvers und caleinirg mit ſtarckem A fo wird 
der Crocus fehön licht roih yad mild, daß er ſchoͤn lichte wird, 

# 110. 
>» leichtlich zu vergulden. 

Rec. AZ 1. Theil, © 2. Theil darauf gieß leg darein limat. grob 
ober klein, laß die D Darinne fieden, biß fie roth wird, fo darfjt du den dritten 
Theil nur fo viel ©. probatum et den, 3. Januarii Anno 39. 5 

Il. 
Separatio eis à Ja. j 

Rec. 9 1.8.4 1. Loth, Zmü 1. Loth, ſtoß klein u. e. a. und wirfs in 
Ziegel; wenn die > Im Fluß ſtehet/ fo Fommt das © unten, und die D oben. 

112. 
Vitrum v. 

Rec. minii p. iü. Silicum caleinatorum p. i, mife, fiat pulvis fübtiliffimus, 

Auat violentiflimo igne, wirds nicht ſchoͤn genugfam, Rec. hujus vitri-p. ii. minii 


p. 1. mile, & fiat pulvis fubriliffimus, laß fieffen, & fünde’ur.antea, deiterits ſo 
oft du milt, & fic habebis XX Zi optimum, 


113, " 
Blau oder Schiefergrün, 


Rec calcı Fi IB. I. calc. 24 168. fluanı ſimul. 





14, Schmelg: 
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4 
Schmeltz⸗Glaß mancherley Farbe, roth. 
 calc. hni 6. ii, cale. 4, & croci A ana IR. aris ufti, ſicum alborum 
‚ana Ʒiiij. omnia fimul trita bene Auant /\e ſortiſſimo. — 
115. 
Braun, 

‚ Recı calcı ni 16. is cale. 2 #6. 1. Silicum 16. 1. & aris uf 1. Loth. 

116, 


Selb, 
Rec. calc. $ni & @ ana fh..2. & alcali 15ß. Auanı ſimul. . 
1m © 
Grün. 
Rec. calc, #ni 16. iii. calc. 2, 16. 1. Silicum Zxü. eris ufli 1. Loth. 
118. 7 
‚© 
Rec. calc. Hi 4, te, calc· 24 Mt. Silicum 168. vel 1. & magnetis 2. Loth. 
119. s 
Weiß. 
Rec. calc. h & 2 ana 16. üi Silicüm albor. bene calein. 5. ü velic. Ba cıle. 
H & fal alcali ana 15. fü, calc. 2 ac filicis ana 4, 38. mifee. 


‚„APPENDIX. 
Ehymifcher Rofen- Garten, 
Guͤnſtiger Lefer. er 


Indem ich Dich aug dielem groffen Itr ⸗ Garren fo vieler 100. Proceffe heraus Kaffe , 
muß; ich Dich noch zum Befchluß” im einen Heinen, aber fehr fchdnen und mohlries 
chenden Blumensund Roſen ⸗ Garten führen, und etliche angerlefene Proceffe chen. 

Tagfen, welche ich mit groffer Mühe auf meinen vielen Reifen und Eonverfation mit allere 
band Arziften zufammen gebracht, jederzeit Boch gehalten, und mie etwas daran probirt, 
fo nicht angegangen wäre, und gut gerhan hätte, fönte auch wenn es die Moth, erfor» 
derte, von jebem Proceß eine Philofophifche Raifon geben. Ydy habe biefen Fafeiculum 
Procefluum jeberzeit feht hoch und geheim, auch vor einen Schaß gehalten, al8 ich aber 
Tegteng in Holland war, und einmahl von Ynıfterbam nach dem Haagreifete; fperrt, aus 
Antrieb eines Dortors, der nun todt iſt, meineigener Cammerad meine Küfteauf, nimmt 
bag Manuferips heraus, und läft es den Doctor copiren, Der e8 denn misberum. .. 

. uer 
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Vater communieiet, welches „ als ichs erfahren, hat michs wie Billich , niche allein ge+ 
fmerbet, fondern auch zu Gedandien gebracht, diefeg gemein zu machen, aß man mir 
nicht geheim Laffen wollen , Damit nicht ein folcher Vogel nit fremden Zedetn aufgen 
Fommen möge; und ba ift die Iifach der Publication Diefed Roferi Chymici, welches 
ich in 2. Claffes getheilt, wegen Unterfcheib der Operationen: Wünfchte, daß der Lefer, 
fo wohl al8 ich, darinnen erfahren wäre, fo würde er fich leichtlich darein finden fönnen“ 
Zum Befcfuß it e8 nicht ndthig, diefeß Roferum zu recommendiren, e8 if Fein Beßlers 
Dder Schmuctens Werck, fondern warhaftige Hifiorien und Epperimenten, welche viel 
100. gefoftet , geflaltfans einige Proceffe darunter, die gu 10. bIE 20000. Keichsthl bes 
sahlt, und lange Zeit laborist tworben. Diß iſt abet auch gu mercken, daß unter biefen 
Ken Stacheln fepn, welche Reden, wenn fie Durch undorfichtige Hände angegriffen. 
erden, denn ich fan Proceffe Hierinnen antyeifen, die etlichen gut gethan, und etlichen 
nicht gut gethan haben, nicht aus Natur des Proceffes, fondern aus Unberftand bee Las 
Serantn, bereuen En jr, tler fc ife Kofn abpubrchen geüßen Täft, auch 
Achtung geben mag, daß er durch die Dörner des Unberfiands nicht geflochen wird, und 
denn hernach über mich flage, der ihm doch treulich zuvor gewarnet. Gonften, daß ich 
fo hohe Secreten gemein mache, machte mie von ie Übel aufgenommen werden, aber 
denen gebe ich zur Antwort, daß es beffer fey freygebig ober neidifch zu feyn, und das- 
jenige, tie Seneca ut, felber hinteeg zu werfen, tva® von Anberu Fan geftohlen werben. 
54 muß gefehen, daß, wie meine Schriften augweifen, zunahfen ber Tripus Hermericus 
Fatidicus, feiner in biefem Seculo gelebt, der bie Chpmie fo weit entdeckt und eneblöfer; 
ich muß aber auch wiederum barneben fagen, daß an GDites Seegen fey alle gelegen. 
Biel wiffen nicht®, und wolten gerne etvas arbeiten: manche wien diel, und Haben 
feine Gelegenheit noch Mittel zu arbeiten, etliche wiffen ettvas, und arbeiten auch ettvad, 
haben aber feinen Succels noch Geegen GdDttes, welcher ſich zichtet nach der Menfchen 
Intention , und nicht nach ber Mafur, denn diefe I alyei£ gut, twenn aber ber Menfchen 
intention in Tracticung ihrer böfe ift, fo richtet:fich aud) der Seegen GHetes darnach. 
u dere ift auch Öfferd wahr, was der 9. Auguftinus-fäpreibt: Multa Deus negar propi 
Zius, que alas concederer iratus. Mit haben gefehen, tie einige die Tinctur gemifihraucht, 
die folche nicht einmahl machen koͤnnen/ fondern nur cafualiter gefunden haben, -twic des 
Seylers Hiftorie zu Ende ausmeifet:; was wuͤrde erfl draus gemorden fepn, wenn ſoiche 
Selten felöften die Kunft gehabt hätten; denn gleichwie biefe Sachen star natürlich , 
‚aber doch nicht gemein feyn, affo hält GDft feinen- Singer drüber, weil die Könige und 
‚Herren niit ber Kunſt fpotten, fie verachten, und ihr nicht nachfeßen; andere ohne Ver« 
fand arbeiten; andere ein'böfe Abfehen auf Geil; und Pradjt haben; anbere felöften 
den Willen nicht haben, ettvas ju fhün, wenn fie c8 gleich wifen, tie benn Monze Say- 
ders von ſis felöften befennt. Kürglich, wie nicht ieder Oli zu Gchaafen, Bienen 
und Safran, Hat, alfo Hat auch nicht ein ieder Glic zur Chnmie, 8 tan zwar ieder ts 
den Krieg, ins Klofter, zur Chymie.laufen, aber ein ider wird nicht ein General, Bithof 
und Philofophus werben, e8 fey denn, daf; er recht feine Brofefion davon mache, denn die 
Ehymic it zugleich ein Sandwerd, und zugleich ein Studium, und ver meinen Tripodem 
- Hermericum Fatidieum nicht gelefen Hat noch verftehet, der laffe Die Sand aus diefem 
Gticks-Hafen, denn er wird fonften geisiß blinde. Briefe greiffen. Doc) will ich ein Di- 
se&orium generale geben aus unferm Englifchen Riplzo. - Qui alienis manibus Iaborar, 
altena a Veritate opera videbit, item: qui aceipit) quod’deber, & operatur ficur deber, 
procedet inde fieut debet. Item: Noyifti omnia mineralis , ex his elige, Quod propafita 
tuo maxime convenit, 


‘ - Claffis 
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Claffis J. von Subtiliation des Golds. 
“ ’ von, 8 
Cohenns Proceß, Ad, Borul communicirt. 
> Rec. © 1: Theil, Zinck Teutſch und Oriental. 3. Theil, laß es m. ea, 
fehmelgen, denn gieß es aus auf einen Stein, daß es ſich in Eleine Stücken jer⸗ 
teile, alsdenn habe bey der Hand einen eifern Topf mit einem adapticten ir⸗ 
denen «Helm, und. einen gläfern Kolben, welcher fo tweit abgenommen fey, daß 
et, in einem itdenen berglafurtem Topfe jtehend, dem eifern Haſen gleic) hoch 
it; In ſolchem Glaß-Kolbeif thue 3.mahl fo viel Yr, als die metallifche Mire 
tur if, doch daß Des, S nicht pulverifict, fondern in groſſen Stünken, wenn es 
guch nur eins todre, bleibe, darauf lege ‚Die granuliete merallifche Mixtut, und 
ſtelle ihn mit feinem irdenen verglaften Topf In den eiſernen Hafen, es darf 
‚aber Fein Sand barinnen feyn, kutire den irdenen Helm wohl darauf, und eis 
‚nen irdenen groffen Meeipienten- vorgelegt und lutirt, darf Fein fer vorge⸗ 
- fhlagen werden gieb alsdenn Feet 2.0der;3. Stunden, Anfangs gang gelind, 
gm gradatim biß gm base A vermehrt, und in folcher Giut 2, biß 25 
ag continuirt. o es ein halb F. O geweſen, alsdenn laß es erfalten, und 
alınm den Recipienten ab, fo findet ſich in ſelben aller Zinck und = in Geſtalt 
‚eines Waſſers herüber gegangen, weiches aber zu dieſer Arbeit nicht zu braus 
hen, und jo viel man weiß, anders zu nichts nuß, als den $ daraus wieder zu 
teduriren, in den Glaß⸗Kolben aber finder ſich das © in Geſtalt fehr-srucfener, 
ſpongioͤſet und gelber Florum, doc) nicht gläugend, Solche Flores nimm aus, 
tue Diejelbe in einen neuen Glaßr Kolben, und übergieffe fie mit 8. mahl fo 
ſchwer eines guten V/R, siehe daffelbe, nach vorgelegten glafern Reeipienten, per 
alembicum usque ad mellaginem ‚im Sand. herüber, alsdenn laß ro. oder 12. 
Stunden zum erfalten ſtehen, und giefje auf die zurück gebliebene Mellaginem 
wieder eben ſo viel als zubor friſches YR Darauf, und Deililliv es vwieder, fo fteige 
das gange © anit fat dem \7 vounderlicher Weiß in dem Kolben und Selm 
in die Hohe, continuire mit den A, biß es im Kolben gang trucken liegt. Als. 
denn laß es erfalten, und nimm «2. mahl fo fehtwer # comm. und ſchwenck das. 
it alle Flores in dem Kolben und Helm zufamınen, daß es ſich m.e.a. amal⸗ 
gamire. Solches Amalgama ſetze in einen Digerir-Dfen 20. dp in einer lang⸗ 
„ hälfigten Phiolen, nach ſolcher Zeit gerbric) die Phiole / und fehmelge die Mater 
ziertelche an der Farbe swifchen gelb und grau jeyn wird, mit Borräs, ſo 
findet fich alles in das befte © von 24. Karach verwandelt, 
¶v. Beil in diefem Proceß eines guten TR gedacht wird, fo das © über: 
den Helm führen foll, ſo vermeyne id), folgendes waͤre Das befte, als welches das 
© per fe, ohne alie Vorbereitung über den «Helm führet, in Geftalt eines Biut- 
tothen Oels. Daagq 2, Gra⸗ 
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Grabers Proceß zu Mäyng gemacht. 


8. D, %, calc. Alumen ana, mifce, trage foldes nad) und nach in eine 
Retorie mit einem tubo, wenn der Mecipient groß iſt, fo Ban man wohl 8.Lorh 
auf einmahl eintragen, fo balb nun die Spiritus gehen, fo muß das A geftopft 
werden, fonft floft es alles in Stücfen. In ſolchem herüber getriebenen Y füls 
vire in gelinder Wärme ein Butyrum &, la es eine Stund oder 6 ſtehen als⸗ 
denn deſtilire es im Sand in einem Kölblein berüber, fo gehet ein gelb Waffer 
über, und bfeiben trucfene und weiſſe Feces zurück; in diefem Waffer digerire 
Das © auf 8. Tage, abſtrahite das Menftruum auf die Heifte, giefje wieder 3 
vlel als vor friſch Waſſer darauf, und repetire folche Arbeit 4 maht, alsdenn 
deſtilir es aus einem niedrigen Kolblein mit ſtaͤrckerem A herüber, fo gehet dag 
© in Geſtalt eines rothen Dels über, und bleibt eine graue Materie gurüch, 


3 R . 
Voriger Proceß auf eine.andere Manier, R 
Rec. 3. Theit Zink, ber Teutfche iſt beſſer als der Orientaliſche, laß es fifefd 
fen, alsdenn trage darein © ein Theil, das fein iſt. Wenn bepderley m.e.a, 
‚fehmolgen, ſo gieffe «8 auf die Erde, und rühre es mit einem Stock zu Eleinen 
— dag man es in die Retorte bringen Fan: thue es alsdenn in eine Kies 
torte, aljo eingelegt, Daß man unten und oben genug euer geben Eönte, lege 
denn einen glafern Recipienten 3 vol mit V, der noch 2. oder 3. mahl fo groß, 
als die Retorte fey, darf nicht feft, fondern nur von einem fchlechten Euro dor 
Kalch verlutirt feyn, vor, gieb Anfangs gelind A, und bald fo flarck als es ers 
leiden Ban, fo wird nach Verlauf 3. Stunden der Zinck anfangen, in Geftalt 
einer Flamme herüber zu gehen, welcher fo lang continufcen toird,biß aller Zinck 
herüber, welches in die 24. Stunden währen wird, laß es erfalten, brich als» 
denn Die Retorte, fo findet fich Das © in Geftalt, gines truckenen gelben Puls, 
vere, doch nicht glangend; ſolches thue in ein ‚Siah, md gieſſe darauf 6. mahl 
fo viel 7F, nach und nach beygethan, «8 wird ſich ſehr erhitzen und einen blof 
fen Dampf von ſich geben, vor welchem fich gu hüten, die Ebullition wird bey 5. 
oder 6. St. mähren, und das © in Geftalt eines grauen Pulvers auf dem Bo 
den liegen. Das VF gieß ab, und wafche den Kalch mit Efig, darinnen fo 
viel muͤglich x aufgelöfet fey, 2.0der 3.mahl ab, mit.einem Hol fleifig umges 
rührt, endiich füffe mit einem \7 alle Schärfe wohl aus, biß es ohne Schmac 
fey. Alsdenn truckne-den Kaldy, und folvir ihn in gutem \/R 8. Theil, alsdenn 
aim s. mahl fo viel 3. als des Kalchs geweſen, und ſolbire eins ſo biel \/F als 
&gewelen, alsdenn gieffe dieſe Solution in dag aufgelöfte ©, fo wird ſich alles 
in Gejtalt eines feptwarggrauen Schwammes niederfchlagen. - Soldyes fie 
3 i oh) 
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wohl aus laß ſichs fegen, truckne es, dann thue ee in eine Phlole, Und gieß Ol. 
Oꝛ ad eminent. a. digit. drauf, laß es mit einem Papier ſuge ſtopf 20. Tage 
in digeftione ftehen, denn serfchlag die Phiol, und redycir die Maflam mit Bars 
sap, ſo iſt das © auf 7. oder 8, Thell vermehrt. 757 


4 
J.C. ab Azenzel. 

B. (D 1. Theil, Ogger. 3. Theil, defüillire es.übern Helm ur moris; wann 

ſich der Sp. gelegt, fo minms ab, und folvire in einem jeden tb. DO Wifer 6 

th >%, fo ifts zum Gebrauch bereit. NB. Ich habe eine Phiolmit einem fans 

‚gen Hals, die hat 2.Maap gehalten, zu einem 15. Waſſer genommen, darinn 
ic) den x folbirt, es giebt mächtige Spiritus, Die darbey, fo viel möglich follen 
behalten werden, worzu bie Phioten am beften, darinnen muß der & Stücks 


weiß geworfen werden. J 
Erſte Praͤparation. 


Nun ſolvit © q. pl. folbirs in + Waſſet, fo mit O allein gemacht wor ⸗ 
den, wie gebräuchlich, laß gemeldtes ſolbirtes © in foldyer Solution putreficiten 
in der Ude 14. d?, hernach biß auf den rothen Liquor. abdeftillirt, im Fall dag 
Y fauer toäre, gieß es Auf das ‚Dinterftellige, und deftillie es noch einmahl, dag 
thue fo oft, biß das y nicht mehr fauer gehet, ich habs 3.mahl davon abdes 
ſtiniri. Solchen rothen Liguorem thue.in eine Phiol, gieß darauf obbernelds 
tes DWaffer,, fe6 es in Sand, {af 3. dp purrefteiten alfo warm Daß «8 nicht. 
fteige, hernach in ein Kölbfein mit einem langen Hals yerhan und abdeftilirt 
biß aufdie Spiritus, bag thue fo lange mit cohobiren und abbeftillicen, biß aller 
Spiricus vom N dahinten beym © geblieben, daß treibe, biß du 2. 15. auf 
8.8. alle Spir. gebracht, letzilich sieh es ub biß auf den rothen Liquor, dan gieß 
in, ein Elein Nerörtfeit, YnD.im Sand aBes abdeftiliet, zulegt’alfo ftarck, dag 
der Sand und das Netorilein alleö erglüc, fo fublimiet ſich Das.© oben.an dag 
Retoͤttlein Bluttoth, gleiſt als ein Rubin oder Granat, und etlicyes fteigt hoch⸗ 
‚gelb wie \7 in die Vorlag, das mag abgesogen, und zu erffgebachtem gemifche 
werden, fo ift e8 recht präparitt, behalte zu fernerm Gebrauch. Aus diefem 
© ift mit ſchlechtem Koften und mit geringer Mühe die Anima & auf Das Hoch, 

> fe gu bringen, das gebe ich einem Verſt aͤndigen zu dedencken, wie ſoiches Cor- 
pus mag foloitt tverben, habe darinnen moch nicht‘ laborirt, fondern gu nachfol⸗ 
‚genden Ende meine Unterhaltung in Geheim dadurch zu haben. 

e Rec. 8.£.%, folve in UF, das V7 gieß Davon ab, biß alle Spiritus davon 
deftilliet werden, hernach muft du ihn per fe in einem Kolblein wiederum fublis 
miren, biß er in fündo flieft wole ein Wachs, fo iſt das Oleum rechi bereit, 
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NB. Mic iſt es in der vierdten -tion gefloſſen, fein Fluß iſt Blutroth feine 
S weiß, durchſichtig als eine Perlen⸗ Mutter. 

gest nimm deines rothen - und aufgefchloffenem © 1. Theit, und ſolvite 
«8 in 2. Theil des vorgemachten 2Dels, ‚wenn «8 heiß und.offen flehet; in der« 
Kälte ftehet es weiß, [aß ſolches dem in linder Arme 4. Wochen in Afche, 
h wird 9 fi au Rog auf den Metaltflüßigen firen Praͤcipitat conguliren, ſo 

es recht bereit. 

NB: Ich habs gu 14. Tagen, auch 3. Wochen, nachdem das A regiert 
wird, figiet, man mag auch 1. Theil zu 10, Theil % fegen, allcin‘es braucht 
Hänger Zeit. 

®. 2.mahl fo viel D, laſſe es flieſſen, trage den erftgcdachten Präcipitat 
darein, fo flieſts als h, laß es ı.halbe Viertel⸗ Stunde treiben, hieß es ab, fo 
haft du in.allen Proben bejtändig des höchtten Ducaten ©. 

Die I Icheide darnach, fo findet du ſo viel. © als des Präcipitats gewe⸗ 
fen, trägft Du es aber in @, ſo bedarf es Feines ſcheidens. 

Wenn das © nicht corporal,.fo erhalte ich von Diefer Arbeit allhier Tin- 
cturam, und nicht ©, alfo wird % durchs aufgelüjte Corpus zum Corpus, und 
nicht Spirius figirt. Hieraus mag ein jeder Witziger die Ai gmenttion ohne 
Faut nach der erften Fixaion befördern, weilen ichs aber wegen der Zeit und 
‚anderer Ungelegenheit nicht gemacht, foll ich auch nichts davon ſchreiben. Al⸗ 
Hein, e8 iſt genug, fo man den erfigedachten ð wicderum folvirt mir dieſem firen 
Aeräcipita muſte gleicher Geſtalt nothwendig die erſte Fixation erfolgen. NB. 
ich habe mit 1. Marek © 4. Marck $ figiet, und bey Wien verfauft, davon meis 
” ——— erfolgt, und von andern Beſchwerlchkeiten weiter nichts la⸗ 

oritt. 


* 
Der Veroneſiſche Proceß. 
Das © vhne Abgang zu lauterer Anima zu bringen hoch Rubin⸗ roth, fol» 
virt fich in jedem gemeinen \7, ich habe diefe Animam gefehen zu Verona, mie 
fie gemacht worden durch eine Fürftt. Perſon, hat x. Loth ro. Pocal⸗Waſſer 
hoch tingitt, halt es ungefehr hiefiger 12. Maap, welches Ihrer Majeftät Ru- 
dolpho gegen andere Sachen geſchickt worden, 
Folget der Proceß. - 
uns Dylaß es verpuffen, extrahir das &,deffen nimm ein + 1. deſtillire 
darauf DieSpiricus yon einem /F mit ein tvenig Phlegma, daß «8 ing. Ginger hoch 
drunter gehe, denn defkihice inımer fort Die Spiricus datauf fo fang,. biß In der. 
Kälte Feine Eryftallen mehr von dem Sal fehieffen, denn ift es bereit, 


Rec. 
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tz . ©, ſolbire es in TR, ſchlags nieder mit OLD, denn wohl ausgefüßt, 
denn B. obgedachtes 9, das in den Spiriibus \JF zu einer Dlität worden, gieffe 
es aus ermeldten © Kaldı, fo wird e8 denfelben ohne Braufen foloiten, und 
wird drinn jergehen als Buttet, laß ſolchen in linder Waͤtme oder M.B. ſtehen 
10, oder 12.47, hernac) biß auf den Liquorem abgegogen, und 3. mahl fo viel als 
das © It, Eiſen⸗Sinter drunter vermifcht, und mit einem ftarcfen Feuer im 
Sand und Kolben⸗Glaß zur Sublimation getrieben, fo fteigt Das © dickroth und 
f&ön, als ein Ding auf Erden mag gefehen werden, ohne einigen Abgang, ſol⸗ 
ches © iſt zu folgender Arbeit auch bereit. AR 

Die Eflentia zii darʒu. 


Rec, Ya, der ohne O gang pur fey, ofos 1.18, mifch es auf dem 
Heibftein, fo warm gemacht, geſchwind zus fommen; e8 gehen die Spiri- 
tus alfobald, thuers in eine Ketorie, und treibe e8 mit einem freyen A, fo gehet 
Del und Spiritus m. e,a. und ift in s.oder 6. St. alles gethan, Fommt aus el⸗ 
nem Bf 24, Loth, kiat als ein Exyftall. 


(3ch wollte‘) in Diefe Solucion legen, und denn fehen, wie weit fih bie gra- 
dation erjirecft. Siem in dem Spirieu wollte ich den Purpur- Mantel 
des D.V. ſolbiren, und I darinn dige⸗ riren. Stein Nota aus dem güls 


denen Ritter wollte ich die weiſſe geftirnte I nehmen, und mit 2 ein yal\y, 
machen, und damit diefes Werck augmentiren.) 8 eat 

‚Rec. Nun diefes obgemeldten © —— drüber 3. Finger hoch, 
fo wird alles fo gleich Blutroth auffcyieflen, laß ſtehen über Nacht, denn in 
Sand deftillict, fo fteiget foldye Solution alle Ylutrorh über den Helm mit der 
Eflentia 3, fo haft du das gröfte Geheimniß auf Erden. Nora. Diefe Effen- - 
ia dder Oleum $, datinnen das © Blutroth ftehet, ſol nicht in die Coagulation 
‚oder Tinctur Eommen, denn das! © - verhinderlich ift, das mit herüber ges 
ſtiegen. Es habens etliche alfo coagulirt, aber nach der fixation nicht 
tingirt, doch habe ich gefehen auf 1000. Theil tingiren, will aber hernach nichts 
mehr angreifen zu folbiren, dahero die Augmentation zu befördern unmöglich, 
es werden auch +00. feyn, die folches nimmermehr von einander ſcheiden koͤn⸗ 
nen, das behalte dir zum beften, 

Folgt die Scheidung. 

Rec. wohl gereinigten 4 g. Loth, und von dieſer Effentia 16. Loth, thue es In 
den rothen Liqusrem der uͤbergeſtiegen, alsbald toird die Effentia oder Oleum 
3 das © fallen laffen, und den x als ein Exyftall folbiten, folhes muß abgesor 
‚gen werden, und zuletzt mit füfjem Waſſer den Liquorem oder Animam ©, wel⸗ 
cde in V gehet, abbeftilist, oder igne aperto verrauchen laffen, fo haft Du die 
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Animam ©, toelche in Ewigkeit zu keinem Corpus mehr ju bringen, ſolche wir 
du zu deinem Vorhaben wẽiter toiffen gu gebrauchen. — 


6 
Augmentatio o a Digbæo fadta, 

Purgire das © per &, darnach mache es zu einem ſubtilen Kalch, durch 
3x4, mit welchem er s.mahl caleinirt werden muß, gulegt den Sp. V. davon 
‚abgebrennt, alsdenn wieder gereverberict, auf daß alle anklebende Spirieus hin 
weg getrieben toerden. 2 

Rec. %, fublimire denfelben mit Gꝛ und O fiebenmahl, nad) jeder Sublimz- 
tion denfelben mit o'feil vebucirt. F 

Mache ein IR wie gebräuchlich, feße es etliche Tage in digefiion, alsdenn 
dephfegmire «8 mit fonderbaret Vorſichtigleit, und rebucire e.alfo, Daß weder 
Phlegma noch einige irdiſche feces Darbey bleiben. Rec. vorbefagten Oi, ſol⸗ 
dire folches, fo wenig als moͤglich ift, In vorgemeldtem V/R, vermache es voohf, 
umd fehe es in ein fehr gelindes M.B. das laß muß, weil es genau beſchloſſen 
feun folte, ziemlich groß feyn. Nachdem «8 foloirt, fo laſſe es noch etliche Tage 
Digeriren, und wenn die Solution gang perfect Elar, fo gieffe daſſelbe von den 
voeiffen fecibus ab. , ; p 

(SB. Goal flüßig gu machen, gefeyicht, wenn Daffelbe exft wohl gereiniget 
in vorgedachtem \/R aufgelöfet, und fo lange Das V/R Davon beftilist und cos 
Hobirt wird, biß es flüßig mird.) . 

Diefes jetgemeidten flußigen Saltzes ZR in vorgemeldfem \R, fo wenig 
als möglich i ft, aufgelöfet, welches aber nicht alfo gefchicht, fondern durch die 
Digeftion befördert werden muß. Nachdein es nun Elar aufgelöfet, fo gieffe 
beyde Solutiones, nemllch dieſe und die vorige von © zufammen, und fo ſichs ei⸗ 
wan präcipitict, fo laffe es wohl verfchloffen in gelinder Digefion ftehen, ſo 
ange, biß alles aufgelöfet, und klar fey, alsdenn laſſe es nach diefem noch 15. 

Tage in gleichmäßiger Digeftion ftehen, nad) diefem dephlegmice es mit gar lin⸗ 
der Wärme, und ſo die Spiritus fommen höre auf, und_thue des obgemeldten 
2.38 wohl pulverütet Daräu, alſobald wiedet wohl verfehloffen, und in vorige 
Digeftion gefest, ſo lange, biß der =%: wohl aufgelöfet fey. ¶ Aigdenn dephlege 
mire eg roieder, bey weicher Arbeit wohl in Acht zu nehmen, daß nichts güfdie 
ſches mit übergehe, welches nun mit den Spiribus Fe leichtlich gefchehen ‚Ban, 
und man nicht allein an den übergehenden gelben Tropfen, fondern auch, daB 
dieſelbe Die Leinwand gelb färben, erkennen fan, alsdenn figillive. es Herme- 
tice, und fege es in Mit, Mach 6. Monaten haben wir das Glaß eräfnet, 
und mit gar gelinder Waͤrme bie Feuchtigkeit Davon deſtillirt und das. über» 
bliebene güldiiche Sag auf: I reftritam getragen, haben von Zi. © Zvü. erhals 
ten, ferner auf ein Jahr digerist, Haben von Zi © Zx. bekommen, und fo fort si 
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auf Foo. vor Zi. Wie viel Zeit jedesmahl mit der Arbelt-gugebracht, kan ich 
nicht eigentlich fagen, ich vermegne aber, daß es beffer waͤre daß man die Ma- 
teriam nad) genugfamer Digeftion in dem Mift in truckener Waͤtme diß auf die 
vollkommen⸗ fixation digerite, und auf eben ſolche Weiſe als mit dem © ges 
ſchehen, die Materie.multipjicire, 


7 
Subtiliation durch bie 3. Salia. 

B. 9, O SO ana in fo wenig warm Waſſer aufgelöfet, als «8 feyn 
‚Kan, filttirt, denn © Blätter oder dünn gefehlagen © hinein- gethan, und 24- 
Stunden in einem heiffen Sand bey nahe Fochen laſſen; was vom afler vers 
raucht , Tan man anfangs wieder erfegen, endlich das V gar abrauchen laffen, 
fo wird ein gelbes baraus, ſolches gepulvert, und mit Sp-V. extrahirt, 
biß es hoch gelb diefe Solurion filtrirt, und & hit ethan, wohl umges 
fhüttelt, fo präcipitier ex fich, etliche Tage darinnen digeriet, biß die Solution 
weiß wie Waffer wird, denn ſolche abgegoffen, den % mit einem.Sp.V. edule 
corirt, getrucknet, in eine Phiol zum figiren gefegt, giebt ein ſchẽn Blutroth 
Präcipitat, rebuciet, oder in D getragen und gefchieden, giebt ein Augment. 

Etliche abftrahiren Die gelbe Solution des Sp. V. ad confiftentiam 9 dar 
mit reiben fie 3. oder 4. Theil gemeinen %, fegens ein Tag ober 8. in linde Di- 
geftion, reibens in wahrender Zeit öfters, und trucken den % durch, fo befin« 
den fie, daß Solutio © mit zum & worden, mwormit fie ander © amalgamiren ; 
figiren, präcipitien, und einen Theil davon reduciren, das andre Theil-aber 
mit dergleichen 3 animato wiederum augmentiren und fo fort procediren. 


8 
n Subtiliation durch den Spiritum Vini, 

Zu mercfen, wenn man ©, I. oder ander Dietall in. ihren gehötigen Men· 
fruis corrofivis ſolvirt, etwan digerirt, und etlichemahl cohobitt,. (Fan nicht 
ſchaden, wenn man die Menftrua etlichemahl renovitt,) endlich zu einer dicken, 
Dlicät abjtrahirt, ober zu einer gelinden 9 Eonfiftens, alsdenn in wohl gereis 
nigten, und etliche mahl =—:% in einem ftarcfen rectificirten.Sp-V. foloirt,- ſo viel 
immer gu folviren möglich, folchen Sp. V. alsdenn in-siemlicher Quantitat auf 
orig wetaliſches Del oder Saltz in eine Phiol gieſſet, und. im Mift oder Dal- 
neo, i.e. in einer feuchten Waͤrme wohl verwahrt, etliche Wochen Digeritt, fo 
wird das Metal über alle maffen fubtilirt und flüchtig, alfo auch, dag, wenn: 

. das Menftruum davon gejogen, und Sublimir / Feuer (gegeben .twird, das 
Metall zu einem % auffteigt; und wenn man diefe Compofition aus der Diy 
ion nimmt, filtrirt, und einen gemeinen ð darzu thut, und damit Digeritt, 
wird ſolcher dardurch ſeht figist, denn, der Sp, V. hat. in dieſer Operation gie 

; wunder 
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wunderliche Kraft in die Metallen fu agiten derentwegen Lullius fo viel von dem 
Agua vice fehreibt, und ſeyn auf ſolche Weiſe die Spir. V. mit den Metallen fo 
viel gu vereinigen, daß, wenn er hernach yectifieirt und verbreunt wird, Die 
Metallen mit ihm fr der Flamme verbrennen, fo die hoͤchſte Subtiliatio iſt. 
NB. Spiritus V. volatilifiet, figiet und edulcorizt ale Metallen, alfe einen 
harten Ducaren geglüet, in Sp. V. Darinne *z folnirelift, abgelöfcht, wird fo 
weich und leichtfluͤßig als h. 


— 
Subtiliatio 3 ſecundum Keslerum 
Centur. 3.9.73. * 
"Bu gut IR 4. Loth, thue es in ein Kolben⸗ Glaß laß darinnen 2. Loth fein 
> ſolbiren, und in einem andern Glaß⸗Koͤlblein gemeinen ð wohl purgirt auf 2. 
Loth. Beyde Soluriones thue in ein anders und gröffers Glaß, thue darauf eis 
nen Helm, und deftillice das \7F davon, biß die Materie trucken wird; das abs 
Deftillicte Waſſer fehürte noieder drauf, und deſtillir es wieder Davon, dag wie ⸗ 
derhohle alfo s:mahl, auf das leiste jiehe, daß die Materie gar trucken fey, es 
wird wohl nüplich feyn, Daß du es einmahl oder 3. mit friſchem VF ftärckeft, 
denn nimm bie Materiam, fo in dem Boden des Glafes“blieben, alfo warn, 
„bie wird etwan gelb ſehen, reibe fie auf einem Stein, und ſchuͤtte darauf in ei⸗ 
ner gläfern Schaalen guten Spir. V. fo viel, daß es 3. Finger über der Materie 
ſchwimmet, das wird fid"von einander geben wie ein rother Grund wenn «8 
„ich nieder gefegt hat, laſfe es durch einen Fleck wüllenes Tuch rinnen ober lau⸗ 
fen in eine glaferne Schaate oder Schüffel, darinnen auf 8.Loth neu purgirter 
I fey. Dieſes Medicamentum Mexallicum,, ſo e8 Tröpfleinsweife durch dag 
Qud) fält, wird es dieſelbe congulien wie Telg,-und-wirit fehen, Daß es im 
anfang der Coagulation wie ein Stern aus dein % fheinen. und fehen wird. 
Diefer eoagulicte % foll trucken werden in einem weiſſen Leinen Tud). 

Das ſoll gebrennt werden mit O· 1, Theil, (D und O jedes auch 1. 
Theil, fonft durchaus wie ein ander VF. © & 

NB. Ueber diefem Proceß hat ſich nachfolgende Glofa bey einem gefun⸗ 
den: Poft trinos errores emerlit juflificatio, d. 22. 3 Dec. 1648. cum Hans 
Walner in Saalfeld: die Materie muß nicht auf die Truckene abftrahirt wwers 
den, ‚fonften Ean fie der Sp. V. nicht übermeiltern, muß nur ad Oleitatem abges 
sogen feyn, fo wird der Spir. V. ſaͤuerlich. 


NB. Aug eben foldjen Fundament, und auf eben ſolche Weiſe kan das o 
mit YR ſolvirt, zu Cryſtallen abſtrahirt, und mit Sp. V. digerirt werden. 


. -Chf- 
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10, 
Proceſſus ex Mercurio füblimato 
per Butyrum &. 

1. Pf. keg. A&Q koſtet 15. 9. thun 200. Pf. 65.fl. dieſes Reguli 2, 
Loth geben ga. Gran I, thut das Pf. 13. Loth, und se. Gran D, beträgt in 
dem Centner 1463. Loth, 4. Gran D, 1. Loth fein D ift werth 23..©. oder 
19. fl. die Marek, thun Die 1463. 8. 1723. fl. Davon abgegogen die 65. fl. Lin« 
Eojten, bleibt Gewinn, 107. fl. 

Neun ift diefes I © reich, alfo, daß r. Loth deffen 16. Gran hält, beträgt 
auf obiges D-60. Gran auf 1. Ducaten gerechnet, 40, Ducaten oder 120, fl. 
fännt vorigen 107. fl. ift der ganke Gewinn 227. fl. 

Nun iſt zu mercken, daß die eiſern Schlacken vom Rezulo, auf gewiſſe 
Weiſe reaetitt, ſo viel © geben, daß fie den Regulum ſamt allen Unkoſten besahe 
fen, gehen alſo die 65. fl. wieder zurück, und bleibt Gewinn 292. fl. 

‚Hierzu wird ferner erfordert auf 100. 6. Reguli, und 200, I. Sublimar, 
amd folche Arbeit allemahl mit friſchem =: 3. mahl wiederhohlet, thut 300. 16. 
3 2%, diefe werben in der Deftillation gu einem Buryro, und führen die Animam $ 
mit herüber, ſolches Butyrum rectifieirt, und Damit auf Pofters Manier procedirt, 
mit der 2. Afche zu präcipiticen und gu gradiren, geben in der Redudion 100. 
DVarck D, und 200. L. ©, aber fo man dag Buryrum an ſtatt derProferpinz auf 
A, © vder D gebraucht, und derfelben Animas darmit ertrahirt, fo befommt 
man eine Tin@ur und Gradation, alfo, daß ein Eentner Butyri gang wohl auf, 
2000 Ducaten zu bringen ift. 

Der Proceß ift folgender. 

Rec. & 1.16. 04 I. mac) mit dem Fluß  & (D einen Regulum, welcher 
mit gedachten Fluß nod) einmahl zu reinigen.  Alsdenn nimm 5 8.8. 24.8. 
damit mache mit vorigem Fluß einen Regulum, ohne fernere Reinigung. 

Nun nimm des obigen Reguli 418. Loth, de Reguli P 4. Loth, iaß es m. 
e. a. ſchmeltzen, darein trage noch 4. oth, ?, und trage ein wenig von dem vori⸗ 
‚gen Fluß darauf, ſo iſt der Regulus bereitet , deffen und 7 :% ana deftilliet, und 
fo ſtarck getrieben, daß zulegt der Regulus ſchmeltze folchen treibe ab, fo finder 
Sich) in iedem Loth deflelben 16. Gran I, deilen drittes Theil © ift, wenn aber 
das d der erften Arbeit nicht rein, fo muß Die Arbeit mit den =&= biß zum dritten 
mahl wiederhohlet werden, findet ſich ein D und © reiches P. 

Der Regulus Eoftet beyläuftig wie folget: & 3. 15. 6. Grofchen, 07 1. fh. 
©. Gtofhen, D +16; 2, Grofcyen, Kohlen — 3 — Atbeite-Lohn — 2, Gr. Sums 


ma i5. Gr. 
— Kerr Der 
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Der Gebraud) der Schlacken ex Regulo 7 iftfolgender: Man lauget dies 
felben mit warmen \7 aus, das jurůck gebliebene wird getrufnet, alsdenn mit 
„ Deinfelben Pulver die D cementirt und geichmolgen, denn noch etliche mahl mit 
obigem Pulver cementirt, denn abgetvieben und geſchieden findet ſich eine © 
Scheidung, die gemachte Lauge Fan unter watmes 7 gemiſcht, und zu Bädern 
gebraucht werben, ift gut vor die Kräge und Scharbock, und thut alles, was ein 
natürlic) warmes Bad verrichten an; fo aber obgemeidte Lauge eincongulitt,, 
und jum Kald) gemacht, und die) damit oft und fang gefhmolgen wird, ſo 
Tan es Diefelbe erficher maffen. gradiren und figiren. 
ın 
Etliche Obfervationes über das Butyrum 8. 

1. Es muß nicht fo viel & darzu genommen werden, dieweil es das wegen 
allzugroffer Fertigkeit nicht foloiren will. ‘ 

2. Ue & 2 fie faus per YFi. e 9 & D , nicht aber mit Ou fonften füße 
ret es die Metallen nicht über. R 

3. Das Butyrum fan über das O (B- tertifichtt soerden, dann mit Sp. V. 
redificato pracipitirt, futrirt und Digeriet, giebt ein herrliches Solvens, 

4. Wenn der Sp. D über ein Butyrum gegoffen wird, fo macht er eine 
Readion und präcipititt fich, und wird daraus ein Solvens, weldhes aus dem © 
Die Tinetug ziehet, und ein weiſſes Corpus als I zuruͤcke laͤſt. 

s. Ebenmaßigen Effect hat ein VF und VR, derowegen wenn in ſolchen 
Menftruis © oder I ſoidiri/ und das Butyrum damit niedergeſchlagen wird, und 
Deftiliet, fo nimmt dag Solvens die Animas © aut ) in derer Deflillation mit here 
über, welche Kraft ihrey Subtiliation hernachmahls andere Metallen penetriren, 
gradiren und tingiren. * 

6. Wenn das & mit dem Butyro übergeführt, ſolches rectificirt, und eine 
ſolbirte I oder © inftilliet, denn digerirt wird, ‚giebt ein Augment, 

7.2 mit dem Butyro elevirt, umd deffen dectificittes Oleum über einen 4 
Kalch abftrahirt/und redueirt wird, giebt ©. H 

8. Noch O,nod) 2, noch 2, Fönnen durch Das Butyrum übergeführt wer⸗ 
den, wenn diefelbe nicht mit & vermifcht ſeyn. 

9. Wenn ein Butyrum & mit der Anima eines Metalles imprägnict ift, fo 
wird e8 mit Sp. (D figirt, und erlanget man in der Deftillation einen 9 virz, ober 
free Bezoardicum, weiches ſeinen Ingreß erlanget durch Zuthuung frifches Regulis 

10, 2 wird durch daran verblaſen figirt. 

11. Es iſt muthmaßlich daß die Salia dasjenige feyn, welches in dem 8 
die Würckung verrichtet, darinn it es gu unterfucyen, ob es die Salia allein thun, 
ober der 3 darbey feyn muß, und ob der ð durch dergleichen Arbeiten nicht zus 
‚gleich animitt werde. 

12, Etliche 
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12. 
Etliche Proceſſe, zur Erläuterung dienende; 

1. Ein Modus, da8 Butyrum gu machen absque %n-. Be & 1. Theil, Salis 
comm. 2. Theil, (B+ ad rabed. calcinati 4. Theil wohl v. e.a. gemifdht und 
deſtilirt, erftlich Kind, letztlich ſtarck, fo befommt man eben das Butyrum als mit 
dem & =%, präcipitir 8 mit toarınen Y, fo giebt es weiſſe Flores X vie genennt, 
welche oben und unten purgiren, und In der Redudlion einen Regulum geben; 


13. 
Noch ein Modus Butyri ohne =. 

Rec. & 1. Theil, © 2. Theil, By calc. 4. Theil, milce und treibg per Re- 

tortam, giebt ein Butyrum, dem ton & gang Ähnlich, und eben folcher Tugenden, 


14 
Tinctur⸗Oel. 
2. Rec. fein © 1. Theil, & 8. Theil, fiat regulus; darzu nimm 3. mahl fo 
viel 4, und treibe eg m. €. a. herüber, erſtlich Ind, denn unten und oben A 
gegeben," das C. M. reibe klein, und ſchuͤtte das Oleum wieder drauf, deftillire 
€ wieder, und wiederhohle e8 gu 4. oder 5. mahlen, diehes Oleum dephlegmire 
in B. M und gieſſe aisdenn auf r. £. dieſes Olei 1 Lotlyguten Sp. V. siehe ih 
per B. M. gelind ab, fo hat man ein Rubin» roth Oleum, deſſen 1.8, 10,8. % 
au Beſtand tingirt. ä 


15. 
Zur Confirmation des vorher⸗gehenden. 

3. Rec. © & Reguli ana, fluant, denn pulverifirt, und gar wohl darunter 
‚gerieben & 3 15 diefer Diptur x, Theil, 3 3. Theil, teibe e8 wohl b. g. a. thue 
«8 in eine Retorte, rühre es wohl d. €. a. alsdenn treibs im Sand herüber, daß 
erfte Phlegma tue hintveg, dag dicke Oleum behalte, und cohobite «8 von feinem 
€. M. zu 5. mahlen, und fo nod) ein Phlegma darbey, fo diehe es per B.M. davon, 
Auf diefes Olei 1. Theil gieffe Spir. V. 2. Theil, laß es 8. dp digeriren, alsdenn 
das klare von denen Fecibus abgegoffen, und im M. B. ad Oleitatem abaejogen, 
fo bekommt man ein edles Oleum, worinn die I zu klarem Ogradirt wird, wenn 
nemlich ſolch Oleum per gradus ignis in eine fireSubftanz congulirt wird, welches 
au notiren. 


16. 
Poſtens Opus. 

4. Rec.Regulum &, ber ſehr rein, und Dana, laß es wohl flieſſer, denn fein 
pulveriſirt, und 2. mahl fo viel 23% darunter gemengt, fo dur) UF gemacht 
wird, den Handgrif nimm wohl in At, denn Durch die Retorte deftillist, I 

rr rt a 
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nad) unter bag C. M. wieder 2. Theil 9 S gerieben, wieder deſtillirt, und Diefe 
Acbeit mit frifchen 2% fo oft wiederhohlt / biß alles herüber iſt. In Diefes 
Oleum ».treibe die Spiricus vom O und P ana, feß es 47 zu digetiten, denn 
gieffe es m. €. a. auf einen reberberirten 4 Kalch, siche es auf die Truckne ab, 
inf es mit O und £ fehmelgen und abtreiben. NB. Ich habe genommen 172 
Theil von des Poften 2, Digeltion, wie ietzt gemeldet, und (D und & 145 Theil, 
laß es wohl m. e. a. #2, fo giebt e8 ein gelbes laß, wie % gelb, auch hart und 
glaͤntzend, das habe ich heraus geſcharrt, und in firen Regulum und % in duplo 
‚getragen und abgetrieben. Diß Korn habe ich gefchieden, fo giebt es fehön und 
gantz rein © 1, Marc, nicht minder, cher mehr als 2. L. O, das iſt gewiß 
und wahr. 

NB. Wenn das I mit dem = herüber geftiegen ift, gieft man dieſes & 
an einen veverberirten 2 Kalch, und figirt es darinn, das ift des Poftens Opus, 
da foll die Mar I 5. Loth © geben. Aliter fell man nur bloß an das s6 D 
den Sp. O cum £ gieffen, und m. e. a. figiren, und feinen 4 Kald) darzu braus 
den, ‚Ken mit einem guten Fluß in den fixum Regulum eintragen, foll viel 
© geben, 








17. 
Sublimat⸗Werck auf Zinn. 

Rec. 4 16 1. und gg, Loth, mache [.|:|. in einem guten Tiegel wohl 
verlutirt, allein oben auf dem Ober⸗Deckel mache ein Elein Loͤchlein, daß die 
Feuchtigkeit auf ı. Stunde davon rauchen mag, alsdenn gieb ein gemeines A 
auf ı. Stunde, die andere mache das A ein wenig ftärefer, die dritte Stunde 
gieb ihm ſehr ſtarck Zeuer, daß es im Tiegel ſchmeitze zu einem Regulo. Das 
Löchlein muft du vermachen, wenns 1. Stunde ‘geftanden, darnach thue den 
Regulum heraus, fee ihn wieder ein wie vory nimm 2. &. % = darzu, wie vor, 
und nimm für 8. Gr. Müng gu ı. 16. laß es wieder alfo ftchen wie vor, laß es 
wieder ſchmeltzen gu einem Konig, verlutirg wieder wie vor, hüte dich vor dieſem 
giftigen Rauch, dein trage den König ins &, und treibs ab, fo haft du aus 1. 
35, 24, 16, Loth. ID, R 


. , 18.0. 
Die perfecten Metallen plus quam perfet zu machen. 
Rec. © Zi. folve in JR, ) Zi folve in \JF, gieffe beydeSolutiones zufams 
men, fo wird eine die andere präcipitiren, und fo fie einander nicht genug praͤci⸗ 
pitiren, fo gieß noch etwe ©, oder nur eine Solutionem  communis darzu. 
Wenn alles genugſam pı icipititt, loſſe es m. e. a. wohl auffieden, hernach IP 
ſtill ſtehen, daß ſich das-präcipititte fee, welches unterdeffen als Brumbeern auf⸗ 
wach ſen wird, filteir es, und den zurück-bleibenden Calcem füpfe wohl ous truckne 
und geitige es durch fein innerliches Agens zur Tinctur auf folgende Weile: Pr 
ei 
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foloirte Metallen haben gewogen Zii. der Zuwachs von den Saliniſchen Spiri- 
tibas wird feyn Zü. derowegen thue zu Diefer Mixcur auch Zü. wohl pulverifirtes 
Reguli &, mifche es, und treibe e8 aus einer Retorte per Gradus, fo haft du ein 
Butyrum 5 © und ), dein die Anima © durd) das & oder Arietem mineralem 
fehr exaltirt iſt; diß Hutyrum muß man tectificiten, fo wird es wie ein hoch⸗ rothes 
‚Del, nit welchem ©, I, $ und H Lamellen, oder in calcemredigirt in ihrer gan⸗ 
sen Subftang in eine Tinctur zu maturiven, denn dieſes Butyrum hat die Ani- 
mas 9,2 &% & bey Sich. 

BR. Diefes Oſche Del, und digerire barinnen.verfehloffene Laminas © & J, 
fo werden ſie fich foloiren, und in einen Lapidem coaguliren;, die Saliniſche Theil 
‚aber, als welche zu dem metallifchen Compofito nicht gehören, ſich nach und nad) 
davon ſcheiden / welche Saliniſche Atomos die Philofophi eine Minervam der Nym- 
phen nennen, und wäre ſeht nuß, und dem Werck fehr beförderlich, wenn man - 
folche Separation leichtlich zu Wege bringen Fönte, welches denn wohl möglich, " 
und wie ich dafür halte, durch den «X oder. Sp. V. gu Wegt zu bringen, 


"19 
Nachfolgende Proceffe, als twahr befunden, dienen zur 
Confirmation. Glauber. Cent. 4. $. 39. 
. Wenn man ein YR, darinn © folbirt ift, über ein Buryrum & abftrahitt ; 
fo gebt Die Anima © & & “Bfutroth) über Den Delın, folche in eine Sohionem I 
‚gegoffen, fo fällt Die I zu Boden, und ziehet die Tinctur des © & & mit ſich aus 
dem Waſſer, davon das AWaffer weiß, und die Yroth wird, ift eine Tincturund 
Univerfals Medicin auf menſchliche und metallifche Leiber. NB. der Reſt von 
© und&, welcher nicht übergefticgen, iſt ganß fir, und ein gut Diaphoreticum, alſo 
wird die Anima Mortuorum, i.'e. © & ) exorco, dag ift, Plutonis Werck⸗ Hauß, 
‚geführet. Vide Nuyfement, de Spiriru & Sale mundi. 
$. 49. Wenn man auf ſolche Weiſe durch Proferpinam, das ift, Buryrum 
&,.die Animam 0? alfo überführet, fo erlanger man noch eine höhere Tinetur, 
welche viel weiter ftrecft, als dieſe von © gemacht, und gleicyer Weiſe in dan 
übergehen gang fir und Feuer / beſiandig wird. # 
$. 41. Auf ſolche Weile Fan aug dem Butyro P und I eine weiſſe Tinctur 
übergeführt werden, weldye 2, 07, 4 und h in D tingirt. x 
NB. Sole Tincturen werden in dem überführen durch des Plutonis Aquam 
Stygiam figirt, daß fie Feiner weitern fixation-nöthig haben. 
$. 42. Sp man aber die übergeftiegene rothe Tincturen 1 & & mit folu- 
tione © präcipitirt oder coniungirt, abfüßt und trucfnet, ſo erlanget man ein tru⸗ 
cken Gradir v, welches alle weiffe und rothe Metallen, damit gefehinolgen, alſo 
gradirt und verbeffert, daß fie auf der Eapellen gut © und Dmitgrojiem Nugen 


der Saboranten fisen laffen, _ 
ra NB, 
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NB. 1. der muß mit Spit. O ſolvirt ſeyn, und in das butyrum & gegoſſen. 
8, Buryram £ ift & in UR folutum, und über das Butyrum & gegoſſen. 
3. Als etwan durch den Sp. O figirt ift, fo witd es unflüßig, bekommt aber 
feinen ingreßs wieder, wenn man e8 mit Regulo’ä, fixo, i, e. Reg. 5 07 verfeht, 


; 20, 
Sublimatio $ Cryftallina per Ir. 

Rec. Xab, 1. YES IR, ſolbirs in einem Glaßr Kolben, deftilire das 
‚Phlegma in M. B. dabon, biß auf Die Spiritus, laß es erfalten, wirf Sal commune 
24. 15, datein, denn fublimixs mit rechtem euer, fo fublimirt er fich hüpfeh Ery⸗ 
ftanifh. Diefen = foldire aufs neue in einem FR, thue wieder Sal commune 
dargu, und fublimire folches wie zuvor, und wiederhole folches zum drittenmahl, 
fo toieft du einen ſeht fehönen === haben, 

2L 
Baron von Sontale de Bartelftein Proceß xYa7&% 
von Herrn Do&. Lohn probirt, und zu Ulm 
D. Bechern coinmunicirt. 

u 1. 15, gefloffenen 2 gleſt man 1.16. zü in einem Tiegel warm gemacht, 
daß © juſammen eine Bjeine Weile im Fluß ftehen, hernach gieft mans en 
ein irdenes, mitfalten v angefülltes Geſchitr, und waͤſchets mit © V fehr wohl 
und oft ab, bitz das Amalgama fehr fehön und glängend wird, wenn es an der 
Sonnen oder hinterm Dfen gettucknet, fo thut man gleich viel 9 = darsu, und 
zührts in einern fteineen Mörfel wohl u. e. a. legts auf eine glaferne Tafel im 
Keller, um fiieffen mit untergefegtem Glaß, welches im Frühling, Menfe 
Martio, Aprili und Majo am füglichften geſchehen Fan, fo wird innerhalb wenig 
Tagen ein Milchfarbiges Waller, ladis Virginis inftar, herab flieffen, folcyes per 
retortam in arena abdeſtillirt , giebt erftlich ein Phlegma, alsdenn einen Spir. Aci- 
dum, endlic) igne adaudo ein dicklichtes ſchoͤnes Del, welche alle befonders aufsus 
heben feyn. Das C. M. thut man in 2. oder 3. Glaß ⸗Schaalen, und ftellets 
an die Luft, doch nicht an die Sonne, fo wird es die Luft begierig an fich siehen 
und in wenig Tagen gang feucht werden, alsdenn Fan man, toieoben, tuiederum 
davon Defilliven euftlich Phlegma, darnach Spiriuum, endlid) ein-Oleum rubicun- 
dum, wenn es mit ſtarckem (Feuer getrieben wird, ſo ſeht ſchoͤn mit Farben fpies 
let, Und dieſes Luft fegen und deftillfcen fan man 10. 12. und mehrmahl continuis 
ven, wird allegeit im Deftilliven bom Phlegmate, Spiritu und Oleo, doch nach und 
nach, etwag weniges herüber gehen, 

Wir haben auch bißtweilen-das C. M. Elein gerieben, mit proprio Phleg- 
mate angefeuchtet, filteiet, erficciet, und denn erſt acri erponirt, fo iſt alles ſchẽ⸗ 
ner, reiner und klaͤret herüber gangen, 





Wir 
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Wir Haben auch einen halben Theil 2 und 3. Theil Speauter genommen, 
und eben’auf obige Manier mit Procedier, und haben befunden, daß fich dieſes 
C.M. eher und leichter folsire, deß Dels haben wir genommen 10. Theil, und 
über 1. Theilbünne ©Blättlein gegoffen, und in digeftione eine Zeitlang, (etliche 
LBochen,) ftehen laſſen, davon ift dag © mehrentheils aufgelöfet worden, hat 
eine fehöne gülbifche Farbe bekommen , welches unfer gradir- Del war, darein 
haben wir Dunn gefehlagene Blechlein gelegt, und 14. Lage oder 3. Wochen in 
digeftione ftehen laffen; fo haben wir denn 3. Theil davon gut © befunden, 


22. 
Proteß Carolide Repas zur Wienerifchen 
Neuftadt laborirt. 

Rec. & cr. prap. 1. 15. 07 Seil rein gewaſchen 16. 5. 9 = 15iß, mifce, Des 
ſtillire es aus einer Retorten wie ein Butyrum, der ð wird fich revificiren, ſoichen 
feparire von dem fetten Del, dieſes rectificige per fe; aus dem C. M. ertzahite 
1. a. mit gemeinem Y das 1, & Salß, deſſen wird eine giemliche Quantität z 
uud an Farbe geünlicht feyn. Yulveriſtte e8, thue es in eine Netorte, und gieffe 
obiges Del drüber, cohobire es dreymahl davon, legtesmahl gieb ein gut Feuer 
von oben, fo werden ſich hoch / rothe Cryſtallen fublimiren‘, folche dereinige mit 
dem Del, fo ſolbiren fie fich alsbald in der Kalte, und machen zuſammen ein 
hoch rothes Del, welches Damit fertig. Wenn man denn laminietes I daritts 
nen 15. Tage digerirt, denn capellirt und fdjeidet, fo wird manden Effect finden. 

NB. Pimm diefe Schlacken desSuchfenü (de) lauge fie aus, und revers 
berire fie lind, biß zur Eaftanienbraunen Käthe, die extrahite mit. VR, wird 
alſo ſchon als eine folucio ©, daten lege Laminas D, werden Kohlſchwartz , laß 
es eine Zeitlang ftehen, denn abgezogen und reducitt. 2 


23. 
Grundlers Proceß in Nürnberg. Augmentum 3x. 
Rec Kalch 1. Theil, guten 9 =: 4- Theil, gefeilt 2 3. Theil, 2, Theil, 
mifche es m. e. a. thue es in.einen Kolben, und gieffe 2. Singer hoch hernachfols 
gende Lauge drauf, die mache alfo: Nimm zu dem Kalch gebrannte Ziegelfteine, 
fhütte warın v drauf in ein Tuch, was herab lauft, fehütte wärmer wieder dar⸗ 
anf, das thue 10, oder-r2. mahl, fo wird e8 zu einer Lauge, und ziehet aus den 
Kiefelfteinen das & centrale heraus. Wenn man denn 2. Singer hoch in den 
Kolben über obberührte Materie gegoffen, fo berlutict man den Alembicum dar⸗ 
auf, fegt es in Afchens Capellen, giebt gemach A, fo fteigt das V herüber, und 
treibts fo lange, Mi die Materie im Kolben noch etwas feucht verbleibt, 
NB. So wohl zu obferviren, denn thut man diefe feuchte Materie in eine 
Phiol berſiegelts Hermerice, fegt «8 ein ober a, Tage in Ins Digeftion, ſowird 
2 — ein 
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ein gefineg Oleum daraus, diß Wird Olcum Philofophorum genennt, Wenn 
man diefes mit ftarefem A eincoagulitt, fo wird die Materie erftlich allerhand 
Farben bekommen, denn grau/ qulege mit ſtarckem Feuer Kohlſchwartz und pons 
derds werden. Diefe, wenn man einträgt in "hy ſo ſchwer Die Materie wiegt. 

NB. Diefe Materie wird wie eine Butter ausfehen, wenn man es recht 
macht, fo wird e8 die Helſte aufs wenigfte 3. perfeüt » auf dev Eapelle laffen, 
daß aiſo aus Loth D 4. Loth, 4 Oder aufswenigfte Lolh Dy neben vielem ©, 
fo es.in ſich Hält, nach dem Abtreiben austragen. & man diefes Werck zu 
echter fixarion auf Die vorige Weiſe figitt, fo wird eine Formal⸗ Tinctur daraus; 
fo man in vorigen Oleo Philofoph. in digeftione, allzeit mehr und mehr > Kalch 
äufest, fo wird es felbigen ) Kalch radicaliter aufjolyiren, nad zwar fo lange und 
viel, biß es wicht mehr annehmen will, und gantz impraͤgnirt wird, fo praͤſtiret 
es Wunder, 





24 
Proceß, dag © radicaliter zu foloiven, und gear Blutroth 
und flüßig , denn dirch die perfecte fixation 
J zu einer Tinetut. 

Rec. Eryftalen, 9 &f! mit Aeo Ou darauf ſchuͤtte Sp. O mit dem zten 
Theil buryri &; fo folbiren ſich die Croſtallen 7 & 2 gang roch auf, denn folvire 
weiter in einem andern Kolben in einem Sp. © Ducaten ©, fo wird es hoch⸗ 
gelb folviren. &, 

Diefe beyde Solutiones ſchütte gemach zuſammen. H 

NB. Cs wird braufen, darum muß man bie Solutionem © Tropfenweiſe 
in die Solution der Exyftallen ? & 071 ‚gieffen. Diefe Mixtur in eine Retotie 
gethan, in einem Worlag herüber deftillitt, wird einen hoch / gelben Spir. geben, 
der ift imprägniet mit dem 2 © 7 und 2 

AYuf das ©); fo roth ausfehen voicd, gieffe Eben Spir. 9 mit den dritten 
heil baryri.&, laffe es über Nacht alfo in dem Kolben ſtehen fo wird eswicders 
um das & auffoloiren, denn per rerortam getrieben, giebt wiederum einen gel» 
ben Spir aber nicht fo hoch⸗ gelb als der erite; iſt aljo genug. Denn fo man 
diefes zum drittenmahl vepetict, fo gehet Bein gelber Spir. mehr herüber, fondern 
ein gang twelffer , und iſt alfo ein Zeichen, Daß alle tingirende FO 1 & 9 herz 
über geftiegen. Das C. M. fo weißlicht ausfehen wird, habe ich in + getragen, 
hat mit auf der. Capellen ein gang weiſſes fires Corpus hinterfaffen, und 3. Theil 
vom I Zugang, dab, als ich felbiges in VFfolpiet, mie von 3.Ducaten anweißs 
fen © was weniges abgegangen ift, das iſt der A ©, und die 3. Theil vom D 
Zugang in /F auffoloiet, und Die Solution Schön Himmelbtau gefehen., Die 2. 
erite hochgelbe Sp. Die nicht mehr corroftvifch feyn, auch Feine Hand färben, die 
per retortam übergangen, habe ich in einem Glaͤßlein, wohl mit Wachs vermacht, 

an 
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an die Sonne geftellt, iſt über die maffen Hoch @gelb worden. Sn diefen Sp. 
habe ich gefeilet © gethan, die Phiolen gugefchleifen, hat es nicht Arepicando 
aufjoloict, ſondern in linder Digeltion allgemach erjt in 8. Zagen, und iſt oben 
auf dem Sp. der 2 © treflich Helglängend erfihienen, und von Tag zu Tag greife 
fer wordei, denn ſich präcipitict, und wiederum radicalicer ju einem Liquor. aufs 
ſolvirt. So man in dieſem Liquore mehr gefeiltes Dueaten O auffoloirt und 
Digeriet, und gefeiltes I hinein tut, fo wird in einem Augenblick Das gefeilte 
ID die Tinduram in ſich nehmen, und der hochgelbe Spiritus gang weiß werden. 
Thut man © hinein, fo wird das © gang gelb, und giebt in der Scheidung ein 
trefliches Augmentum ©. Alſo Fan leich:tich aus dieſem Sp. ein O tingirendeg 
Sa gemacht werden, wenn es nur wohl ınit © imprägniet, Digerirt und foloirt 
void; ferner habe ich genommen HAſche und % ana, {m Keller innerhalb 3. 
Wochen zu einem grünen Brey flieffen laſſen; dieſen grünen Brey in warmen 
9 auffeloirt gu einem Himmelblauen 7, da filtrirt und eincongulirt zu einem 
‚gelmen © 9 mit einem frifchen Regen V ſolbitt und congulirt, biß aus dem 
blauen 9 ein Graßgruͤnes 2, mit güldenen Flinderu fich exzeigt, das it der Se- 
ererus Ignis Helmonci 9. Diefes Graßgrunen firen v habe ich die Helfte . 
auf das vorgemeldte © 2, gegaffen, in einer offenen Phiol in einer Nacht big 
‚auf Die «Delfte eincoaguliren laſſen, denn hermetice verjiegelt, in finde Digeftion 
‚gelekt, fo wird es fhmargiveiß, hochgelb, und endlich Bluiroth auffublimiren, 
und theils am Boden verbleiben, Die Phiole kehre ich alle 8. Tage um, und gebe 
fo lange A, biß es fir worden, und Die Materie wird ausfehen wie ein Ylurroe 
ther Granat, der denn Die völlige Tincturam © giebt. 


25. R 
Proceß von dem ꝛ Waſſer. 
J. Julius von Hardeck Praͤcipitat, 4. mahl 
J wahr befunden. 

Ba. 3 16. 1. wie er insgemein mir Oꝛ und O gemacht wird, theife ihn 
in 3. Theily und lege ihn auf 3.versinnte Blech in einen feuchten Keller, und 
zühr ihn oft, denn rinnt von dein fb.20: in Die 16. oder 18. Loth © herab inners 
halb 10. oder 12. Tagen. Dieſes Y nimm, treib darein die Spiritus von (P- 8. 
Loth, und (D 2- Loth, laß aber das Phlegma zuvor hinweg gehen, und treibe ab 
dein die Spiritus darein. Diefes 7 oder &, wird Blut roth, und ſolvirt alle 
Corpora. Den? derauf den Blechen liegt, thue herab, und fublimie ihn, fo ſteigt 
der % eines Theils lebendig auf, und am Boden bleibt ein firer Präcipitat, den 
trage in das © mit einem guten Fluß, fo gradirt er ſich halb in gut befrändig 
©, und den lebendigen $ Mag man wiederum fublimizen, ſo tinnet er zum ans. 
dern mahl.- NB. das Blech muß man mit Inſchlitt beſchmieren, fonft ſriſt es 
in 3. Tagen Lücken drein. 

Sss 88 26. Coyens 
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26. 
Eoyens und Boyley Proceß des ar. 


© in tribus Salibus ®& O ut notum in via ficcn, extrahe tincturam, cuna 
Sp.V. abfirahe & cum iali preceient. procede ur feis. 


27% 
I. Weiffe Erde aus dem sal-Dkl. 

Dos in kumido reſolvirte Fal-Del filtrire, und mit -X- oder warm deſtillir⸗ 
tem 7 ſolvire eg, fo wird fich eine weiſſe Erde zu Boden feken, welche einen ans 
dern x präcipitist. Solche Erde wohl getrucfnet, und nach und nad) mit dens 
3.0el, fo davon präcipitirt, imbibirt, und wiederum fo oft eingetrucknet, und mit 
obigen ð Oel angefeuchtet, bIE es wie Wachs flieft, denn probit, ob «8 tingiren 
will, x 

3 28- 
II. Gebraud) des xx zum SS. 

Rec. 33 8. Loth, darauf gieffe 21. Loth des obigen % Olei, cohobits 3. mahl 
lind in einer Netorte, denn thue noch 6. Loth von % Oleo darzu, fo wird der 
33 flüßiger, und werden zulegt Sternen und Rofen Eommen, und wird aus 
Dem A ımd ZZ gutes © werden. 


29. 
IV, Affe Metallen zu ſolviren. 

. 036 #2.Toth, 2} 1.Loth, fic Amalgams, darunter reibe gr: r. Loth, laß es 

im Keller flieffen, mit Diefem V%$ angerieben, und in humido flieffen laffen, wies 

— es biß du Waſſer genug haft, darinn ſolbire © und I, und congulir «& 

wieder. v \ 





‚30. 
V. Ein ander w: 

., Rec 2 and %, fac Amalgema, diefeg mit dem 4. oder sten Theil’x anges 
tieben, denn retortice deftillirt, giebt ein füytvarg V gleich rufe eine Dinte, wel⸗ 
&e5 in der Sonnen oder andern leinen Wärme coagulirt, deffen thue ein we⸗ 
nig über %, und dejtillive es per Alembicum. Sn diefes V thue Flores &, und 
Deftillit es retortice, vereinige damit Animam @, folve und coagulice das Olcum 
2 medisate ð gemacht, iſt allen übrigen Dietallen ein Tod, und foloirt fie, 


. air N 
VI. Proceß eines ev gur Tinctur. 
| SU mit 2. gemacht, filtrire es, und folvire darinnen halb fo viel 
es an einen feuchten Ort, fo ſolbirt es dasinnen, dieſes Feiterire fo fe 
IE 
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Big dN deffen ein Genuͤgen hafts darnach mache ein \/F aus (D IB. 1. und O 
216. chue es in Scheid-Rrug, deftillive.euftlich Das Phlegma hinweg, und wenn 
Die Spirirus gehen wollen, ſo lege das Glaß nit dem %y dafür, und futire «8, 
treibe Die Spirius mit ſtarckem A davon, biß Eeine mehr gehen, fo wird Das Mer- 
ialv Hſtarck, daß es D foloirt, als oben; nimm das 27, ſolvire darinuen D 
(ch, ſetze es in eine warme Aſche, biß ſich alles aufſolvirt hat, thue es darnach 
in eine Phiol wohl vermacht, füge es in einen Ofen, regiere Das A biß es ein 
truckenes ‘Pulver wird, welches alfo zu fermentiren; Be. diefer weiffen Erden 
oder trucke nem Pulver 3. Theil, miſche es mit 2. Theil Y, und anderthalb Theil 
DKalck, fee es wieder ein wie dor, alfo kanſt du es mehren für und für mit 
demgy und DRalE, 

Die rothe Tinctur wird mit dem © aud) alfo gemacht, nur dag es am 
erſten ſchwartz wird, darzu muft du in das ð V die Spiritus von \/R treiben alfo: 
BO & (B calc. ana 1. Theil, 9 ro. Loth, mache es gleich) wie den andern, und 
thue dag Phlegma auch) hinweg. Des V nimm 3. Theil zu einem Theil ©, fee 
es auf eine warme Afchen, laß eintrucknen in dem Kolben ⸗Glaß, denn nimm es 
aus, teibe es auf einem Stein gu Pulver; deſſen nimm 2. Theil, und des 9 
1. Theil, feße os in eine mäßige Waͤrme bey 8. Tagen, da das ſchwattze Puls 
‚ver eines Theils weiß werde, veibe «8 nieder, thue wieder bon 27 daran, alfo, 
daß diefe Arbeit 4. mahl geſchehe, fo haft du diefelbige ſchwartze Erde zu der 
weiſſen gebracht. So es weiß tworden iſt, follt du Fein 27 mehr dargu thun, 
fondern ſtarck A geben, daß «8 fich verfehret in ein roch Pulver, und fo es ſiehet 
als ein geriebener Saffran, denn hebe es heraus, fo haft du die rorhe Tinetur, 
Wilt du, daß fie höher werde, fo thue ihm alfo: ſeynd es 3. Theil, fo feße ihnen 
gu 2. Theil Fund einen halben Theil O Katck, ſubtil gerieben, und ſetze zu 
digeriren cin biß auf feine Volllkommenheit, das kanſt du vermehren mit feinenz 
Ferment, das it yy und OFalf, Diefe Tinctur verwandelt das ) und ð 
in das befte ©, 











32. 
VI. Ein #2 zur Tinetur, 
Rec.y2-'&'% ana th. reibs m.e.a. Elein, thue es in ein Kolben-Olifr 
darauf gieffe 2.mahl fo ſchwer 9 V als der Materie ift, ſetze es in eine Sant ⸗ 
apell, und deftillie es per Alembicum mit lindem A bi auf Die sich 
Das dejtilirte 9 wieder Darauf, und defillive es wieder hevüber, und das thu 
S.mahl mit ans und abziehen, und zuleht mit ſtarckem A, daß die Spiritus alle 
berüber Eommen, fo flieffet der "= und * M.e-a- in fündo zu einer gelben Maſo - 
Diefe Drafe reibe Elein gu Pulver, und thue es in einen Kolben, gieffe darauf 
guten Sp. V. daß er 4. Finger hoch darüber gehe, und fee es in M.B. zu ertrahie 
ren fo lange, biß fich der 2: alle eufilgkt hat in ein Oel, das geſchiehet auf 
Sos 66 2 ir 





das 
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das längfte in s. oder 6. Tagen, doch weil «8 in feiner Solution ftehet, gieffe aber⸗ 
mahl den Sp. V. der herüber gehet, wieder darauf, biß es gar auffofoirt hat, das 
fiehet man, wenn der 7 nicht mehr ftaft im Glaß, fo hat er fich gu der Solution 
ergeben. ¶Alsdenn fo deftillir Den Sp. V. all herüber, fo bleibt das Oleum % in 
fundo in Geſtalt wie ©, und hat fic) der & famt dem Sp-V. davon abgeogen, 
das Det behalte fleißig auf. 5 


33. 
VII. Ol. zzur Medicin. 


Rec. wohl gereinigt, ſolpite ihn in Wr, ſchlage ihn. nieder mit Oleo ZI, 
wohl abgefüffet, Foche ihn in deftiliiitem Eßig, die Solution gieffe ab, und friſchen 
% Drauf, Eoche und repetire es fo oft, biß bey nahe alles foloirt, den impragnanz 
ten Ehig siehe per M. b. ab, ſo bleibt eine Mafla wie ein weiſſes © zurück. Dies 
fes foche in deſtilittem Regen T einen halben Tag, das V siehe ab und koche 

es mit friſchem, das wiederhole zum vierdten mahl. Das zurück gebliebene die 
erire mie Sp. V. in Roß⸗Miſt in einem wohl vermachten Glaß 14. oder 30, 
&s, defliliive 8, fo gehet ein Milchfarbener Liquor über, und hängen ſich an 
das Glaß Exyftallen, welche ſich innerhalb 2. Tagen aud) in einenLiquorem te⸗ 
foiviren, den Sp. V+ ſiehe ſehr lind davon, fo bleibt ein graues Oel zurück, die ſes 
digerire mir friſchem En biß zum dritienmahl, fo erlangt man ein wohlrie⸗ 
Hendes Del. Ufüs. Dieſes Dels 3.0der 4. Tropfen durchdringen den gangen 
Leib, machen entweder einen linden Stuhlgang, oder treiben einen ftarcken 
Schweiß, laffen nichts unveines in dern Leibe, ale innerliche Verſehrungen oder 
durch ſcharfe Slüfe angegriffene und angefteffene Nieren, Därme und Lumge 
heilet es, und macht treflich Steifch voachfen, ift auch gut gegen die Fifteln, boſe 
Geſchwaͤr Krebs, Ausfag, Kräge und Seantofen innerlic, eingenommen , che 
man aufferlich was auflegt; infonderheit in Mund und Hals-Affecten, in Pet, 

giftigen Fiebern nn men Nord ift es auch 
fehr gute 
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Gradationis H. preparatio 813 


(&. Pulvis contra Auxum album muliebrem 
33 
JhdeVie gaz.leg. 


idens Corporum 77 





Quantitas, principle a 


Rorationes, tres in opere Philofophico 64. f9- 

prima non tingit fed eft anzum prepa- 
Tatio ad Tinduram 6 

fecunda proprie vocari poteft opus ad 

Tinturom 66 

tertia efl operis perfe&io & artenuatio 

67 

Auz apud Philofophos, nempe die Bars 

Arbeit und Nach-drbeit 71 

primam quales Perfonz, quz etiam nn 

in vivis exiftunt, habent  78.feq. 

Rubedinisbonz Proba u 


& 
© SalSarurni, wordurch es feinen ſüſſen Ge- 
fhmaet befommt 231 
Centrale Michaelis Sendivogüi 248 
‚Nitrum, 249. ejus prparatio 252 
Vohtile, 249. ejus praparatio 215 
Fixum, 250. ejus praparatio 253 
auri Preparatio 294 
© fermentum vum © quum De 473 


Metallorum, Lapis Philofophorum 473: 
Borkas Bra 
Salis (Di vis & virus sı2 
depuratio so 
ShMenilorim Veneris & MereuusPhffor 
fophicus 513 
Dunech 568 
Altum 3 
Merallorum A 
Saturni vel Joyis gu machen 547.623 
‚Anarron ober Dunech 
Chelidonie: 376 
Alali 10.729. 850.853 
Talei gun. g24 
Dez 824 
Salia refufeirativa nocent Mercurificationi 
ai. - 4 
\ trinapad Philofoplios _ 156 


mineralium & falia metallica calcinara 
können nicht wicdieSalia Vegerabi- 
‚Jium per Spir, vin, &cacerumin dige- 
ftione ertrahirt werden 470.459 
© Salis fecreti deferiptio ex manu Theo- 





Phra B * 
communis prepatatio 
Salis fatbilis preparacio sc+ 


Secrerum Magnum PH 
Semen mafeulinum quod et naturz oleofz, 
& femininum quod‘eft narurz-aquex, & 
mentruum, quod eftnacurz urrinsque, 24 
omnem generationem requir 32 
in quo ilbı concordent & inquo diflin- 
guanrur 
in propagatione Metallorum etiam 
quicitur 
virile animalium quid? 
herbarım quid # 
merallorum quii 
muliebre animalium quid?, 
virile herbarum.y 


























muliebre —— quid? 
potentia diffufa 38 
aullam multiplicari poteft fine zedu- 
. &ioneinprimimMateriam 40 
mafeulinum quid? > ss 
femininum qui ibid, 


Similitudines octo Plilofophicz de auro 74 
Solven- 


RERUM MEMORABILIUM. 


Solvendi aßiviras 62 
Solutio prima prineipalis operatio in opere. 
Philofophico, 
prim2 Rorationis ai 
fecunde 


ubi deferipra 
ab e8 vor ein. ſchwer und fein (ner 


Berd Ar 
«ine voflfommene Weißheit PER 


Quomodo fir m 
Spiritus formicarum, feu Y inagnanimitatis 
Hercules 
Rofarım 
Tarcari 
©: preftantisfimus D. Joh. Haneri ib, 
Thereb. compofitio # 
wind volaifrt igirt & chultorit 
menalla 
Praparatio 
defillatio 0 in 
Sulphus, femen mafcalinum in Meiam. 
45.55.69. 123. 142. 
Phlogifton non efk caufi fpecificumines 
ralium, fed tantum accidentalis 36 
& argenrum vivum merallorum non 
fünt diferera, (ed difiillime feparari 





pofüne 
Errores circa Sulphur Solis, nme 


tractionem 
Seite faßbilie &-Mescuehfis aturæeht 
deber ni 
quid fir, & ejus origo 69; 1ar 


Ham omae ai Tintuamenie. 68 
Menllicum, wobor es die Philofop 
halten 
acerofum, qund Mereurio hanc hote hẽ 
tem dat e Menallis eruendum so 
Philofophicum ju multipliciren, Biß bie 
Surgfranen-Wilch audgepreffet wid 
R 
unicum vifbile 87 
T. 

Temporum diverfias in Isbatando 
Theophrafti Paracelfi, und Alexandri ton 
Suchten opino de Mereuriocommunt & 


Merallorum 
de Tinkura & 
Arcanorum Index. 398. Ö}prrpatatig« 


— Tinkure transmutario 


nis via’ brevis am ä 
opinio in Theſauro Thefurorur 
Leone viridi 





Laudannm mezall. dat 
culter quid ie? 50 
Fr ejus vis admiranda 29 
Hat das Sehen gefofict 20 
Genealogia 33 
operatio 35 
eit argentum vivum perfeßte coum. 


mercurialis naturz effe deber, alias im 
metallanon habereringeeffum 37 
definitio 2 
‚mulla vera eft, que non amalgamatio- 
nem cumMercurio fuliner 43 


"multiplicatio in infinirum —— 


Abilis vi 
multiplicabilis — 
reiliergeamaurum muiplicre pareik 

ibid, 
unde di&a Elixie 66 
Poreftas confitiein ejus artenuatione, 

fübrilitare &-penetrantia * 
funt du una vocarur Concentratio, 

tera Tinfkura refta ibid. 
univerfalis quid tingit, & ex qua re fit 

ibid. 
Particulärisquid tingir & quomado vos 

carur 68 
habet quatuor Vias, ficcam, Tim, 

longam & brevem 
via qui, 8 gute in vocdtueibid, 
via liquida guid & quomodo vocarur 








Tonga ibid, 

brevis ibid, 

haber duos ufs, medicinm & trans“ 
mutztionem 


‚miedicina 





materias haber duas , nempe fülphur &: 





argentum vivum ibid, 

ex Pulvere primz rotationis quomodo 
vocatur F 

igni Braflienfis a 

vitrorum 6 

quid ef ai 


vers Auchren gu de euren 75 
presigfius Prinelpanu 
prin« 





Regiſter. 


geincigia matrialia mifiila ab auro 
defumenda 


praparatz. augmencatio 205 


Univerflis 505 

füpra DfxavelB.c,P. Ferd. HI.a Prin- 

E eip- Piccolom. com, 764 

Sex aaima O 574 

Ingreffus 276 

© 214 

pa FE&O 46 

univerfälis ex Tino sos 

phyfie, Theophrafti g10 

fiper U O&D 2 
Tingentis obje&i Artenuatio * 


Regi 


er vornehmſten und 
' Ru 


DJ KH Gets fune er Gebährung bed 
PHilofophifden Steins nicht umge 


ent mi Bien u muden e 
ton fon An 
A machen, fo auf Stange feat 


et 
‚Alchaeit liquoris grofft Rraft 395 
Acpomia, wen fe Mich vergleicht 11a 
a an) nach aufpgfommen, 
um 
m eichen poilofophilken ratioe 
nibus 





warum ge Spagyrica, oder Scheidfunft 


genennet wird 134 
dero wardaftigeefchreibung add 
eruhet bey den Philofophis auf 3.Prin- 
cipiis, und welches folche fepnb_234 
muß anfangen no die Natur aufhert 


f 
acpmifen ‚den Zauberern unbe 
—— fleißig denſelben auf bie Hände 


u fehen 103 
ucheöer und Vorttetter bie Bader { 
au 


Op 


Trieiei Grani fmilirudo 


126 Turbith mineralis Theophrafii ad mei 


nam 489 


u 
Vafa duo in opere Philofophico nempe con- 
tinens &conrentum,, feu vas commune & 
ovum Pbifofophorum 73 
ej. feuvitriClaufura inprimaRoratione . 
— ibi 


ibi 
Claufurainprima Roratione ibid, 
Vegetabilia tyarum fie corpora mixta, und 


feine, und roher fie ihren Namen haben 5 
eorum humidum radicale 7 
Vinam primi Meralli F 
Ultramarinum ex Inpide Lazuli . 


iſter 
nuͤtzlichſten Sachen 


was ſie bewogen bie Kunſt der Golt · 
macheren zu füchen, und warum fie 
Alchpmiften genennet. twerden, und 
woher _ 1 

farm fie ein Dietallifd) agens und pa- 
tiens verlangm,wiefie ednennen,und 
twieesbefchaffen fennmüfe 123 

Haben vernunftige Urfach, fich auf die 
Kunftder Metalifchen Verwandlung. 


gu legen 135 

aaa Amalgama zu figiren a7ı 
idem 417 

au foloiren Fer 

Anfiedung, gure 817 


1 
;. Antimonii Kraft und Wördung 119. 
— 
von ben Philofophis rerra genannt 342 


‚von Alexandro son Guchten ambeffen 
befchrieben ibid, 


Delnimt dem Duedfilber alle Kraft sog 
begreift "in. fid) ein Stüct der Höchften 

Heimlichfeit 116 
OF und % firgumadien 438 
die Roͤthe daraus zu gichen 66. sıg 
au Ziren und in cin Del zu bringen 


Regu- 


® Regiſter. 


Regulus a8. 515.516 
Secrera {Fri 
Flores zu madjen. = 


B wie es zu machen. 
Balfam zu machen. “ 

rum zu machen, und wie — 
—— bringen 866.19. 


Buryrum ohne = 
Ynskeme, Var Was elcin Bieflßen 
Mi 


5 
Aqua fortis Kraft und Wärdung 119 
2 bie zu ber Golbtrobe und Cilber« 
f&eidung und auderer Metall = 


Arbeit auf 2 ober 2r , 


auf erocam — 
auf bie 2 613 
auf das weiß 614 
der Herren gu Venedig 616 


Aleranderd, des Juden ju Gräg 62. 
eineg Juden —— &: 
Lronhärden, Laborantene in Wien 644 
auf Häitenand, Robal und Epic: 

glaß-Erät 646 


ren. ‚Lord © oder Dumas · 
an > 


Arbeit *— ie Erste Sor.feg. 
auf die O Kiß Sg1feg. 
vom Erdt auf einmehl Loth sid 

gu machen 


D und © halte 5 
en ae Ang fh En 
arbeisen laffen ibid. 


gap: mi 
e 
le Bepmife Greſchen. A 


Arcanum Georg Pfeilerö, derentwegen er von 
feinem 6jährigen Diener Anno 1538.- 
im Bette ift umgebracht worden 395 
nature de liquore 2 & en 
Salis perrz 
=D Arfenicum zumachen zu einem, ‚Del, daß 
er ſihig und fie iſt 
= melden bie Alten gu bem © Del, vor 
den bequemften gehalten 291 
fie au machen 438.793 


tie er fir gif machen Ei 

metallıfch zu machen 

zu figiren und me u ma 
auf die D und & sır 

Augen-Wafkr, tötliches Rudolphi Imen- 

voris. 

Auri Potailis, warbaftiger Procefi jur Me 
diein, und % in vollfommenes © zu Grin 
gen. 267 

Hr. Negersnon Augfpurg 474 
. Grafen von Dettingen —— 

Hr. Ehriftian Rorh, 
Modes Menfehen Gefundpeit erhält “er 
groep Wege folches zubereiten 833 
352. Ausfaby worburc zu verhüten und zu curiren 
598.876 





®. 
Baum, warhafttger Gdrge Glett 18 
Berg.feute, conflituiren einen Tgeifden Pay- 
ficis Praßicis, und fepnd der Alchpniiften 


Urheber und Vortreter 
Zetriegereg, groffe N. N: zu Wien . 103 
Bier brauen, dob es if 6 

hat brey Operaciones ibi 
drey Preportiones 64 
fünferlep Confiderationes ibid, 


¶ Bley in Duectfüber zu verändern 
ein Pf.giebt 4. Ungen Quedtfilber 


3 


zu caleiniren 3 
gu machen Fe 
affer - 


Erht zu probiren 

Ar hurfem Nitoftihen Get wer 
mifch, und anf mas Weife vafabe 
son iz ju nehmen 

tie e8 die ſcharfe Salg-Geifer ng 


fire 
fhnser auf jedes Gewicht 689 
Schlacten, Herdund Glet zu h füllen 


Ft: gieffen, fo dünn als man will 3 


— womit zu vertreiben 


PH 
47 BolusArmenus rubeus, zu unferm nie 


dhifchen Werck auch gut 17 
Borcas@Baffer zum gradiren des mern? 
gutes zu machen 851 
Unu uu Brand 


Regiſter. 


Brand, wie zweiten go. 
Bräune, wie fie zu auteen 829. 831 
Garbunctel, monıit zu heilen: 239 
Ehpmifcher Kofen-Gartın FR 


is 
Eroftall ober andere Stine weich zu machen; 
B 
Sır 
626 


412. ſeg. 


daß man fir gar wohl fneiden Fan 

Eiment aus dem! 437.588.619- 

Ficgers von Schwarg 

Stuß auf den % coagulat, 

das afferbefte 

grägt 7. bie Wochen 

auf Pars cum Parte 

der I fir und weiß 

pro Luna compadta 

auf O ud d 

Yuloer 

auf _. 
ifo 

auf O 





Ciubri 


ud, 
einem feiner Freunde fchencket, „und 
das hefjer dann auf zocon.fl. 816 ° 
' Reit 12.128 
Rezal quod foli auro probatifimo par 
fit ibid, 
© gu gradiren 28 
zu bereiten 819 


aus FETTE UN Diefes O 
befichet m aMer Gmarmmrung &ı 
Cochinelli Art ioth zu fürben 108 
Colcochar, feine Farb oder Tinctur gar and» 
‚chen, daß das O (B- weiß bleibe 57T 
Coioritz gute st6 
Conjunttio, gwenerfen bey den Phifofophis, 
und wie fie gefehehe 536 
Conilium Chymicum, welcher Geftnlt seite 
jußehten 3 


Diamant gelben int iwenigTagenEcmeetacß, 
ang flar und (hönreinzumadhen 838 
Tuseinem Jocinthengumachen 830 
Dinges, eines, rechte Ertäntnüf, und woran. 
5. Ariforelis Mepmang was zu sinem 

a 


\inge gehört 
Durdrgluß, womit gu ſillen 


€ 
ingen in die 16. doth D.4.LtH O 456 
etliche doth O in die Marek D 463. ft. 
gerechtes in © ss 
4.201 © in bie Mark D 


— 
voreinen armenGefellen,baß er alle Ta⸗ 


in bie 
ge mit © in # 
Stunden erarbeiten ma: bar 
aufO, dafreiner ale Tagein ein ar 
um 6.8oth© fan machen 60x 





in ein MD Eh O box. 606 
Spriftoph Gottparbsinbieant Ig- 
© 719. fei 

726.733.Teq, 
aus bem O⸗ 718 
in die M.für 8. fi. O 719 
auf den 9 720 
in bie D za 
ius Do® zz 


mdiem.D4.torhp Omit &X 723 


in diem. D 6. 80h © . 
auf die km —— 


daß einer alle Tage mit 1.8. Deinend. 
fi. Oerarbeiten mag in 4.Stund.7a7. 
indie.d4. Beh © von H.W. 727 
in die M.d6. OH. W. 


in Die M.B 1.201) © = 
in die M.r.töth 230. 
one DL BE 
mit ©&& 236.738 
. Ducaten in 1.80) D 735 
ben 7. .oder2.8oth indie. D 735.0. 
mie Kiffen i a 
mit den Glaf-Ergt 25 
mit dem g 
durch — 4 — 
eh © ’in die MI 
mi einem Gement Bi 
durch cin & Glafr 710 


5f.O indtiem-I 41.743 
em 


Regiſter. 


Einbringen, mit einem figirten rochen P7yr Erde, weiſſt, aus dem Lal.Oel 
amd heraus dringen was fey und ger Erklärung Friedrich Rofen — 


ennet werde ıcr 


7. Eifen, wie viel ungefehr ein EentnerGold + 


"bey fie hat 102 


Safran 212 
vergülbender Grund a2 
Erhe-Probe 662.703 


weiß wie Silber zumachen 718: 843 

womit es brennend zu machen _ 829 

toeich zu machen wie einen Teig 842 

fie man «8 falt löthen fol Rıa 

Eiſenmann der Saamen des © uud Sil- 
berd 


er‘ 
E Waſſer — 
Elementen, vier, wohet le movirt, und Ders 
muifche werden J 7 
Elixir, 10a8 fep, und deſſen Praxis, zu verfet- 
tigen 142 
Proje&io 143 
Mulriplicatio, und wie fie durch der 
Somen-Strahlen gefehicht, ejusd. 


Praxis, &:modus riplex 143 
wiiſſes 2 
album Salarmoniae Er 
subeum i 


% zu machen 


85 
Haben die Alten alfe greomab bee 


undcoagulirtzumtingiren 937. 590 Q-Eilentia ex Merallis 


Exde, hat ihre eentralifcje Sonne wie ber 
Himmel 15 
der Metallen Mutter 15 

welche uderPhifofophif_penbiebeteib. 

aug welcher dreyerlep Salt; fat ger 





374 
* 






mo- 


13 


bes DI Theophralti in libro 
his 515. 
Hr. Chriftiang, Procehi des lniver 
— auf dentruckenen Weg 530 





Exbt, warum viel den Bauısund Cchriiße 


gegen werden did, 
mit Schaafmift gebünget die befle zu " 
Materie, 1 


unferer ä 
— — & inf. 
kaum exlefium Alrorum - 248 


u vergäfden 857 
h — nf 1 
ilofophifch, unfere 
— Mittel, welche als ae 
ie. Difpofition der Materie anzeigen 


13 
philoſophiſche wird noch heutige Tas 
908 univerll,in einem uniberfalenQeift 
und Seele animirt gefunden, 147 


Extraßtion, was dabei) zu obferoiren 


often nicht audtragen, und nie bencu zur 

xifen 628 
unterfchiedfich ibid, 
gäldifches und andered wie zu probieren 


— 630 
Silberiſches, wie es unterſchiedlich, 
wie «8 zu (hmelgen ibid. 
Bereitung und Laugen, und wasdaben 
zu obferbiren. 637.640 
wie zu beigen und zu (hmelgen “640 
alle Wildnif auszuziehen 





fpifigesu arbeiten durch sin@ement adte 

Koft 6sr 
gu proßiren durch © alcali &hn 
Brobe, Hanns Adermanns ibid 
drobe finfne 662 


upfer zu Stein zu machen 661.665 
Anfieden 

Brobe im Waffer 

MBißinat tie zu proßieren 
gu verfilßern 





«® 259 
dem Gold anggusichen, und damit "und 
D zu tingiren 
ber Spiritum vini 
wor zu ſie dienlich 
Tartariſata 
Philofo 
vini reltificari 
aug dem © auesusichen 


266. 
zu gefonmen 308 
ibi 












3 
Garde, rothe_ 736.748.750.189.756.760 
iv) arg Zur 181733 717701 
Diet gelbe 
gut blau 3 
bart grün 7747 
Hart, braun ibid 
weich braun ibid 
Yun un 2 . Garde 


Regiſter. 


Sarbe, hart ſchwartz 747.753:76% A Feuer, unnatürliches, wie es in dad na 
ttig grün 37 türliche verwandelt wird 138 
Srafgrün 74 multiplicaeio, uorinnen es beſteht ibid. 
urpur 749.752 natürliceg;mag babey zu betracht. 129 
Lichtgelb 74 dregerley in generatione merallorum & 
bochgelb ibic vegerabilium, nemlich Himmlfches, 
sn grün 749.751 Srdifches and Innerlicjes, und was 
gut (hwarke 27:9 jedes fe 137.19. 
Schwefelgelb 7 Mercurialifches, deffen Kraft Tor 
‚Haarfarb ibie Kimmlifcheg, iR ein{nfrument der Nas 
Biolbraun ze tur, toelches durch Kunft der Ma 
Türchienforb Feng terie, fo in Diefem euer iſt verborgen 
Kehefatb ibi bie Seele der Melt 17 
geibfarb 758 Einfehliefung in die Materie gefchichet 


arin 1.756 
Karo ms zutimang Henze 


durch Calcinirung und Coagufirung 
des Geiftes, und natürlicher Golus 


—* 751.757.701 tion des Beibes 158 
Pferigbtärg 758. Gepunferm Merck bad nöthigfte 150 
a 73 mieed gemein ii 

ibid. 

Goiofarbe, Srangsfifheund andere754 BEER En 

weiße een, Sale Ber vu fine a8 da sone 
oltz⸗oder Kohlen-Feuer « u 

ee acer Geld und alle Metallen zu de 

roth deuer Maſtix Mu} nem lautern Geift ibid, 


s 
Cilberfanb zum vergülden 78 
Ahen (char dad man mit Zripfe 

7 


gie © 


Feuchtigkeit des Hitns Gebluͤts und phlegmar 


_$aT 


heu fan 160 Sicher, fräftige Medicin dafür 228.239-876 
Pavagepengrün &60 Figir-Sluf auf den X coagular.  ar2.feg. 
Grund zu machen 53 Kunft des blauen Hanfen 64 


8 
Farben,miesiel Eentner in Wien zu confumir 
en wäre, fo anbermärts müffen derge . 


V, damit D in © zu figiren 804. feg. 
831.876 


Sireinzmemie ju heilen 
ixatio, tie,fie gefähehen foll 524.379 
Die iſch womit wieder wachfend zu macheng76 


bracht nierden 114 
mie fie am beften gu reiben 762 


O Sen, phibſephich was Lullius seta, 39 Gb gun Ahmegen 2 
warum die Philofophi ihr Waffer nen» auf den & der eoagulirt ift 409. feq. 
n 7 zum? 411.416 
aroterlep, warum die Natur ber Zeus der X coagulirt 417 
gung gebraucht 139 Yulver Theophrafti fuper Mercurium 

das rechte und eigenthümliche Infirue 332 


mentin natürlichen Dingen 145,158 
Phitofoppifch, iR dad Hinmlifcpe Kalt 
beratur 160 
phitofophifcbes groegerlen, natürliches 
und unnaturliches 138 
natürliches und unnatärlichee, tie «8 
‚genenner worden bil. 


au den Ersten 653.109. 
alleCrgt in einenXenig gu fhmelgen 653 
aufalle@rgt wie fpredfiefind  ibid. 
Po alles einführet 654 
auf fehrsefelichte Ergt, wann fie mic 


gehen wollen 3 
auf alle Eifenfchäßige Ettzte 654 
22 Jluß 





Regiſter. 


SFluß auf alle wilde Ertzt So 
654.fe19 
der ale Dinge in ein Corpus rebucirt 655 
auf alle Metall, infonderheit fo, daß 
123 gefepmeibig werde 





auf Glantz 97 wu 
auf die © Erst 

auf Ert, wann e6 nicht fin wi E 
au dem P und I Ergt 637 


ihid. 
auf Ölang-Ergegu bäcen _ ib 


— — wie es auf das klaͤre · 
— = 
er reihe Aha. . 
—— Gaben le 
sung unb 9 764 
Monatlicher, womit — 


gun Schlagrtorh 
Brunkokn, mobard euren 239 6 


GafferSpiricus, ju was Kranckheiten ante 
Gehurth, wodurch fie zu befördern En 


Gcheimniß aller Gshsinnig Fl 
Seiſt Etat, Ssinmtifer und Sale 
Seele der 


der Welt 

wie ben HinmfifchenGeift und ei dr 

ee Gmterfhielichn Mae 

men genennet, jßoch nur cin einiges 

ing damit genennet za4.feq. 

Fr the Phrlofophi haben die Seele 

San dem Gift, und diefe Sıpde don 

dem Salt —* Natur, oder von 
8eib unterfhieden 

iſt micht eim purer Geift, fondern hat Pr} 

inen gugeeignetenub.u Görper_ 145 

darinn fepnd die alkrfutilche und reie 

mefe Univria Pncpn age 


wei in dus Salt der Natur, weidie 
Sal Hermericum genenner wird ibid, 
Snfirumenta, dDucdh welche er fich mit 
der Erben verbindet 146.1e. 
Seeie wird von Henrico Khonrad von 


dem Bei Difinguirt und unterfeie, 
ben u7 


Seif, Himmlifcher und Seele, wiebiePhile- 
Fophi nu im eingigeo @efen baburc be, 
mepnen 4 

und Waffer 
muß erftlich in Geftale eines Mes 
aus derfuft gejogen werben 16L 
Sefdrwärim Mund und Hals, tvomit zuder« 
treiben 876 
Gewicht der Ratın, muß dem Gewicht der 
Kunfl zugefiht Serben 187 
Sicht, womit zu Bertreiben * 


Sichh zu Zellen 


EX SAFE, melde € O in bie D giebt er = 
wie zu fcpeiden 
‚Glieder, Frunm und lahme, womit folge 
wieder zurecht zu bringen 829.831 
Gold, fünferlep, fo bey — — = 

tallicis aureis zu bedendh 
mas bep ben gemeinen of in Dönche 


zu nehmen 130 

folventia, oder Principia — 
nötig zu wiffen 

Maguc, was ern ———— 
nung 

decomponenria ide * 


Sal warum die Kunſt daraus Schwe⸗ 
fel und Quectfilber mache, und daß 
biefe 3. Decompofica doch nod) nicht 
Bi Zinetur ſeyn, und nicht die * 


ei in ben Bergwercken nichebcfinbe 
Transpofition oder Decompofition, if 
dem Artiften viel angelegen, unb wie 
er fi, Barinn probieren fell, ob er8 
getroffen 
var sich in — —— 
un gebracht, ale Dart; Betten und 
Zergmehl, muß esded) in Principia 
remoriora, nemlich zu Salt, Schme« 
fel und Duedfilber werben, welches 
gerhehen muß eus die Principia 
emoriora des altes, Schwettis 
und Dueckfilbers 133 
Gold, wie dog Gemeine an feinePrincipiapro- 
xima, propinqua& remora durch Die Kunſt 
per viam fedußtionis gebunden und aus 
einem gemeinen Gold cin philoſophiſch 
werde ibid, 
Nun z Geld, 


Regiſter. 


Sold / dth Compofca ıperindußi, ale Sols Gelb geh gu machen 





‚mefel und Qucchfilber, zu swieyen De- 
— werden müjfen, als Zinaber und 
Bitriol, rooraug das luperdecompolitum 
toird, wenilich Lipis Philofophorum , bey 
welcher Adion ber Archzus mineralis eitts 
mahl vor allemahl vonndthen 134 

Geiklicheg, tingirendes Sauer, daß esin 
dem innern Saltz des Sarurni gefchlofe 
fen, welcher gelöit werden muß burd) 
Zufebung des Himmlifcgen Geifies 
ind Waffers 181 

Solo, unferg, weit Sefer als dag allerreinefte 

Ungarifehe Gold 183 
aufzuldfen, was man darzu haben muß 
Y 185 


und Gier ufärnen 8 

Ertzt zu jieren 

— 667.1e1.670.692 
Irob auf. Stück und Reh 68 


—* 
Golorigen, wie fie gemacht wird 673.816 


und Silser mit groſſem Rugen aug dem ı 


Zinn zu fheiden 673.684 
und Silber viele inAr verbergen 682 
gefepmeibig gu machen 709.799. 836 
Sefgmeidiggu machen, baßes nicht £ir 


nen ungefehmeibigen Rauch bey ſich 

hat 095, 
Enjlich, wie er zu figiten 629 
reiner, toiegu haben =” 
Seiſen 97 
Ertrobe im deuer 7ot 
vom gu fheiten 705.708 
Gotofheidung vom Gefchmeib 706 

dom Eilber-Befegmeib ib: 


und Siber vom 2 im Guß vn 
md Silber von h ju (cheiden 707.feg- 
Arbeit _. 97 
dleiches Erhöhung su 24. Grad ‚73768 


19 
.Riß, aus demfelben das Univerfak u 
machen 48L 
Kiß Hat Spiritum © &Fris in ſich 494 

34 


wie viel Loth in einem Ccutner Metall 
9% 


) 





O v calcı 





König abzutreißen 

durchugie ſſen 

und Slbet ju förnen ‚ ibid, 

5. oder 6. Loth in der M Dzuerhaung 
72 





giß augzugichen 744.fe9.802 
Arbeitersgarden _ 746 
md Silber zu heiden 753 
‚Augment, um welches Städt 1000. 
if gegeben voorden 7 
Rheimſch, aus ung · © 77t 
aus 2 zu machen 774 


Beftänbig zu machen uncer dem & und 
im Eement Regale ms. 788 
and D zu machen: 799.822 
4.2oth aus einer M.D das fanciner wo · 
entlich 2-0. augarbeitenn, und ein 
Jahr 1000. l.erwerben 793.816 
Augmentum, alle Tage auf eiganber zu 
arbeiten 76 
gu gradiren‘ B Bor gIE 
heinifdyes und anders zu erpähen, und 
heiſſet auch der reiche Stein 807 
weiffe Farbe auf IfiE und ſchwer am 
Getvicht, und bleibt im Erment 813 


weifeg “819 
gu calcinisen auf Olaf 322 
Zinober , A 320 
womit von Silber zu ſcheiden 836 
mmomie zu erncsichen 843 
Farbe weite ' 346 
Eubtiliarion 887 


ohne Abgang zıl Inufereranimayüt britts. 
ht x 60 


9 . 
Subtiliation durch 3.$alla 75" 8 
Gustilintion dlucd) den Spiritum V. ib. 
sadicalicer zu foldiren, ind gwar Blut · 





roth und fläßig, Batın birdy die per« 
fecte Fixarion zu ehrer&i er Br 
m, daraugein Oleymtvird 278 


— und tiefolcheö zu allrecft 
folle zubereitet werden, Damit c3,auf 
dem glücnden Cifen alfobald Avie 
Wachs flicffe 286 

volarile zu machen und aufguldfen, 
daß feine Farbe darnach mir Quinr. 

* Eilent, 


Regiſter. 


‚Effent. auch toune ausge zogen wer⸗ 
den, undgefehicht durd) das — 
Salmiac und Salpeter 303 
4. Loth; von einem Theil Mercurii zu er» 
halten 
aus Y, fo von feinen D macht; En 
machen 
oder D augmencum 409.430.460, 8 
aus # zu machen 
üßer dm Selm gu Singen 
augmenrum B, 491. 
. « Qi —— ‚per fpirirum gi 








s63 
we gu machen 594 
und Naus dem. Stahl zu bringen 594 
7. sth) in einer Marc Silber Inn 
Tagen zu erhalten 


Scheidung ex 608 
and P zu machen 619 
2. Loih aus 24. Loth} = 
Muficum 


Anna, ie fi auf as öde zuörim 
ent 


Sradir.rund 754 258 
Del zu machen 803 
Wafr Lunam compaktamı gu srden 

805 


Weaſtet auf © und I 807 
Gradirung auf den Plarfchlich 804 
D. Animzi, bamit er das® alfo erhöhet, 
bag dem 2 gleich fichet, und aufzo- 

Ebarat 


Granaten zu gieffen 
:Grind oder Kräge, womit gu vertreiben 4 


© Grünfpan, der Abuhorhen Gold nach 


— Zeugnig 
machen 
Sin Aber, nat ſolche abe” 


Händ, jerpaltene von der Käft, durch Kine 
Salbe zu heilen 328 
Hermeris Bögeleingrechte Zunamen 
immel, der Metallen Vater 
üner , DAB fie afeelep junge Huͤner Pre 
mn 8 


‚835.881 
331 


2 Hi 








3. 
Tnsefn br al ch mac nas mn bs 
mit imbibirt 


S:2 
2 Jovis preparatio _ 623 
24 in D gu bringen it 3. Tagen 626 
24 zu gutem D zu machen 626. feq; 


Rath, Wenige Sand Wirdungdng 
Lange zu dem Ertzt 


3. Rettein Babe u mad 


Kinder, gefunde, durch was Mittel zu; ven 
Kiffingfein voll Antimonti 


1006 oft Dadurch Berlanbenteird - id. 
Wafter Hr. Chriffian Noch sı8 
gig zu proßiren 704 
Ritt, guten zu machen 59 
in die Ringe zu machen 3 
zu Glaß 848 
geeht räfige® aurum porabile fiber dene 
fien 502.507 
womit zu heilen 831.876 
Kreß zu ſchmeltzen 762 
Kunft Hang von Bevertt 727 
Hang Hersberg und H.W, 728 
eines Barfüfer-Münche 767 
PRupfersErkt Probe 692.666.feg.702° 
Stein, wie man auf probirt 667 
Etein zu ? zu machen ibid, 
auf Silber gu probiren [7 
Seigern 708 
inproßirenmees @igobernichtzio 

zu dealbiren 
du reinigen und zu präpariren — 


aus Kupſer beffändigD gu machen 6ro 


© zu madyen 615 
machen 615 
— 612.619.621 
purificatio 612 

> gu guten D gu bringen 614.782 
in ) Davidis Beuteri 614 
aus dem +r 617 
EP) 67 
purgatio 619 
muario in O 619. feq. 


opus 


Regifter. 


En 623 
Converfio in formam © finisfimi 773 
fd 278 


Laboratoria Chymica, und ConfiliariosChy- 
‚micos, warum foldhe groffe Herren Halten 


ſollen feri se & 
was dabey ju obferbiren * 
ejus Aienoris officium 106. 

fon — ing. Clasübus — 
Tunge 

Wwasoortinte Darin nuhaltenund mas 
ihnen zu vertraue 107 

folen Goneinander *nterfichen fon 


fünf tiche Nugen ibn 
um has tag bie Kunſt arant 
warum er nicht aus ben Bergtoerden ann 
ie 
„am erein Sohn des Tage aan 
aus Dir minera Sarurni gu nehmen 180 
errichtet alles durch ih, und wird zur 
Volltommenheit gebracht, gleich tie 
das Epß im tructenen Gefchirr a 
dem Geuer zu Waſſer, darf vH alf 
nicht viel Operationes,bann der Si 
des Baboranten, und des Manlihen 
180.feg. 





& mineni is eisen 


ia 
Teint HR Baer daryı mu dienlich, 


felöftentfpringt ibid. 
nes 


ibid, 
„ex minen, ©&D m 

is gradarionis 
—c Bene emetih Omi 
1 
*— ſcharfe, datinnen der Kalch abjuls⸗ 
fen 642 
die den Hüttenrand) und allen F von 
dem Erst weggeucht 644 


ange, auf alle wilde Ertzte 645. ſeq 
gerechte auf den Oſchlich 645 
oder Zeig aufdie O Ertzt 64; 
gute auf die Erhfe ib 
gu machen, Die daB Kupfer Schneeweiß 
macht wie daß Gilber 780 
Lange, fogut.ald ein natürliches Bad vor die 
Kräße und Schaarbod * 
ki am ih 
er alten Philofophen Materie r: * 
das Maffr unfers haus Wo 
inet . 161 


generirt den Me 15: 
Aus bereiben muß ein Waffr, und aus 


Siem Mafereim Salgerrabirtmer. 
me uf, und Sue mit deuer Serin, 
i 18 








Lungenfacht zu curiren 
Wegen zen D: Theophrafi 
Magne, gebäpre und macht ſichtbar unfee 
Luft 155. 167 
Wunbderthätiger zum ertrahiren. Ge 


deffen groffe Kraft und Untefid 678 


540.876 


S Mercafiche Urfprung aus dem Meiane 
sugurichten auf das beſte und edelſte = 
Kraft, Art und Natur F 
woher der Name» ibid. 
fecrera von demſelben 544 
$ -Extraßtio 567 
Praparatio 588 
Probe 703.782 

Mafir, weiffer 70 
Dil 73 
weich fhmwarg 7 ® 
hart ſchwartz 


Materie, une, ober Sals ber Wilefophre 
Univerfal rothe Erde, Beim und Schleim , 
oder fehfeimiges Waffer, und —* 

Feuchtigkeit 

das nafinlich Humädum radicale der 
gangen groffen Welt ibid. 

der mitdere Salg- Pant der ganzen 


Materie, 





gRegiſter. 





Materie, der uralte Sarurnus 
dag geheime Bley der Weiſen 
ein Sohn des Tages 
muß aus der Luft und ber Erben, oder 
aus der Erden, melche von der Luft 
‚gefchrwängert ift, genommen wahre 


muß mie dem himmliſchen Feuer oe 
Wärme animirt werden 

ifim Anfang ein Stein und ein hartes 
Subjedum , gleic) wvie ein Stein ge- 
vieben, (heinct alfß, daß es nicht Salb, 
fondern vichmehr minera Sarurmi fe 


ibid. 
ibid. 


179 
wie lange fie gefocht werde 2 
ift das Salg der Erden 187 


Melancholey, was dafür zugebranchen, und 
wonnt zu. vertreiben 540. 834 
Melonen, und Ri, bra Mutipiain 
woher? 

Men ie erind, and ch Klßten nit 
I Here, berfget er unfes abe Onheim- 

ig nicht 
wie er ein’ Corpus mixtum und feines 5 
Menfrunl Baffer nach,P. Quir, Mepnung 
Eu 


5 
Menftrui Kraft, welches würdet in des © 
Kraft 23 
Mercurins, wovor ihn die Philofophi halten 
warum er, in den Berg» Wercen nicht 
befindfich 


132 
Merci, muß, von hweherleh Unreimigeit 


gereinigt werden 136 
Gentrum, toeldies ſey 186 
ift ein Feuer ibic 
hat fein eigenes Sulphur ih ih "187 


aus demnfelben it alle@ju verrichten ibid. 
ang allen Gorpern zu mahen 276 
Kraft und Würckung F 
bey den Philofopkeis ziwenerley 286 
aus © und I zumachen, wei auch aus 

alten Metallen durdh cinV _- 336 
aus allen Särpem,alß . 

zu machen * 
— einem el zu machen "338 
aus © ju · machen, und aus demſelben 









eine gemeine Artzney für den menſch⸗ 


fichen geib . 33 
gu einer Tinehit gbdremig:n Mugmank 

J 339: ne 
5 zu machen 


fin Cryſtalliſch mit ringer und oe 


bender Mühe zu fublinuren 378 

Präcipitat zu machen 581 

gu tödten . 308 

wie man ihn in Brig Dun © 
machet 


Pi Mutter der 7. Metallen u 
Seipitar zu machen, bafı er fichgfkee 
an a ſihni 
gi machen daß erim A fliefe mi Dane 


Mercurialifiier Cchweißtibenber Ligior 


377 

Arbeit 407. M 

Metalten, viererlen fo darzu gehe, als. Ne 
teria, Forma, Efhiciens & Fini 


dero_Exfäntniß 3 
wie fiegetbeilet. 3.5 
morzu fiedienen — 4 


Metalfen; woraus fie tonmen 3 
afte ¶ Elementen zu dero — 
nöchig 
dero befondere Zerın, und, wie ſenich· 
leicht wie andere —— — 
gu erfennen 
andere, woran erfannt werden ini 
warum eine Feuer (chmelgen, verbren. 
men, und fid) vergepreit, und dee, 
Urſach 


warum fie das argentum vivum nicht 
alſo amplectiren ir 
was daben zu betrachten 32 
was DIE ats Dar gebrauißt, und bare 
zu fich bed bid. 
Kond nsefi iſther Art von Natur 


a8 

warum fie eher u fhiden 99 

tung fie gertheilet ibid. 
Verbefferung,, torburd) fie fan gefches 
ben, werinnen fie berubet, und-wie 
Bere pimummobile_ rei zclten 

nen 

‚Pprimum mebile was es ift, und ie 3 « 

re FF Aufere 


. 


Resifter: 


äufferlich in dreherley Geflalt erſcheint 
100 
Metallen Verwandlung, woher ſie die Achy« 
miften geglaubt au 
äuferliche und innerliche Aceidentia 
Sehivere untereinander variable, al 
rable eransmutable ib: 
Grüßigei (äh afterien und rand- 
il 


mutiren id. 
Ser Scänigei He fi are 
ır 


laſſn ſich in der Brüchigfeit und Ger 

fhmeidigfeit alteriren ibid, 

feoud in dem arten Waffer alrerable, 

Tönnen Rüchig und ir werben 179 

macht fülphufd) ber Gemene ibid, 

fepnd variable in dem Durchguß, bed 
ibie 


Ann wom 
Verquickung mit Queckſilber ibid. 
wie fie fönnen gefärbt werbei 120 


Zrausmutasion in Cold, nuoher’fiedie 
Alchpmiften gefchloffen ibid. 120. leg. 
welches am leicheften mach ber Alchpmie 
fien Speculation. zu Gold föıme ge> 
macht werden und was barzu möthig 

+ 120.feq. 

tönen 3.Eential-Decompofitiones ans 
nehmen, isem 10a bie caufı primaria 
decomponens, maß fie darzu macht, 
und was die Qu, Efent, Merallica fe) 
122 

Prineipia propinguiora 122.feq. 
ein agens minerale dargu vonndthen, (6 
in bie Principia Decompofita optrie 
ren thus, und wie die Metallen dar» 
durch ransmntirt werben fannen 123 
wann fie transmutirt werden follen, 
möffen fie in.ihrem effential-mixto 
angegriffen werden. 124 
gemeiniglich aug dreperley Erben ibid. 
Gebährung erfennet dreperlepfeuer 137 
werden in der Erden von der datur ger 
nerirt P £ 152 
müffen auf der Erben durch dieKunſi ger 
macht werben Tbid. 


erſie Materie participirt vom Himmel 


und Erden il 
was baffelbe in das beſte Gold verman« 
dee © 172 











Metallen fan man ehue das: humicuh rad) - 
ale der Metallen nicht mare + 
in ihre erfie Matesiam zu bringe £ 








ubſtant .193 
wann man fieeptrabiere Oleo, 
Ueli comment velöieaHienb. . 
zu imbibiren y5 


wird mit den 


Planeten verglichen 2. 





wag bey deren Ert 11 
13.16 
alle in ein Del zu rd Pr 


ingen 
aus dem Tale zu Oringen.).sün) 7og 
hartes und ? womit e — 
—28 nr man —5 

















u ſolvbrthen 
if von Pferden, vom dem hi 
ter equinus gendnnf,g.i ©, 
hat des Safıs alcali Mafur it 

von Shaafen, batanfih x 


tur * 
von Tauben, hat an ſich 
niaci Natur 


Mondfüchrigfeit, womit 
Ming tn San zu FR 





Arbeit, 
gu grabiren —— 
oder Thaler, wann det gu geringifl, wie 
denen wieder fein. Getvicht' gegeben; 
wo ET 


ver Grohe alekat fe 
oder Örofehen au 
won fie weich ynb le — 
— 
Mutter, womit’ ini & 
Sandy, wife fen 


Viederſchla 
Seren dehetag, womit zu indern 



















— —— — — 


er; 


\ geglſter· 
Opa Elements werden indem Maffercir- Poris zu machen 2 
, let, weile fe Im Hafer begrifieh 137 Ardcipirat, face — 
Opus noftram Philofophicum beftcpend in A befländiger 385 
der Eitculation der Elementen ibid, Precipitirus Philofophieus 5 
+ Elementen werden nicht Handgreiflich —2— was fey, und was Bar ih 


— gefdhieden, fondern eis 
nes nach dem andern wird i iz 
Materie offenbahrt 
füper Pad Tib. 9 3. Both D 
fagnum partigulare 





23 


"De, Bi worinnen ID Hr 


IE Pars cum Parte ar a4. Grad 


dirt y 867.1eq. 


2.588 
©ex) 763.766.79; 
‚Job! Baprifte von Seebad) mitdenp. 
durchgefallen D und Ducaten © 756 
auf Rheinifih@T.V. Reußpergerd 768 


© > von Strauffen bil 

ad Rubeum 769 

miese durch ein Ciment · pulber fu gra« 
diren 


770 
und digeftio 770 
D. — 772 
optimi —— 
Particular, met miße 8 

woraus es ge ehe muß 
Arbeiten, toa6 daben zu lernen un w 

*  confiberisen 

des fleinen Bauers ex minerah Fr 
Rufni 589.14. 
Da puisime 628 
"ex coll. F.B. Seehach 764 
‚rubrum de Tut, Alexand. 774 


auf bie D diefelbe zu figiren und zugras 
biren auf ©, gibt im ſcheiden bie 
Mark 3. Loth 786 


Berlen,leineingrofe zu verwandeln 837.840 


unreine ſchon Schueeweiß zur made 
39 
ileng und andere giftige Krandheit , 





vi 1008 Mittel Diefelbe zu curiren 502. 


544.831 876 


Fur ia, gween Wege darzu 


ih yumachen - 


704, 
B Pe, ein dorfrefichee Mitteldarzu 408- 


510. 826. =. s31 


. fe. 
"Sei, und Bietet 


8 
Sroch, ‚warum nichtalle Zgathen und wine 


es oft zugefchrieben 
wiererlen fo bey Sbergprcsfin suche” 
ferdiren —2 
aus drep Dperationen gemeiniglich en 
fammen geſeht 
wie Kauf: Phikfasıfa Werd ver 


188 

vom Schwefel und Queckſilber in. — 
ne gus Tinctur 

wie der Arbor Vegerabilis — 

zum auf Gold und Silber zu machen, 

und fid) hernacher zu einent foldhen. 

Augment präpariren läft, fanıe beffen. 


Sirarion 12) 
* 355 
auf ind ibids 
4% 356 
auf ð ð 365 
cum $ ibid, 
de — 68, 
Wotſteders 2 
auf die Meralta ger 
mit Oleo (+ und © Ki Fr 
eines Minchs von Venedig Ba 
Reußnerifcher 


Anfäliger von aß, welchen bad 8% 
meifiteahoransen nicht verfshenSr fü. 


auf den © Kig 724 
auf? 812. 
"Cohenns Ad.Borul eommunicirt 857 
Grabers, zu 5 u Mapıt gemadht 858 

> J.C. ab Apeigel 859 
Veronefifcher das © zu · lauterer anima 
ohne Abgang zu Bringen 60 


Barons on Sontale de Bartelftein ex 
1 82 von Hn.D.Lohnpr 
Sire, und zu Um D, vechern m. 


municirt 
Errrpa — gi, 


' Regiſter. Es 


Yiecch, Carofi de Repis, pur Wiensrifheh 

Neuftadt Iaborirt 878 

Brojcten, mie ft won hu. La genennet 
wird 100 

S- Pulver, 06 eines fey, dag die Metallen 
fünne transmutiren » 

zu befem Schäben 

si, a depfen Art und Siena 


welhes cm jtes Erb ring, mt 


weiches alte Metall fläßig und; ne 
dig macht 65 





Füßiges auf gemein Erst 660 
flüßiges auf allerley Ergt ” 661 
auf? & 5 “ ibid, 
auf © 


735 
Als Akal vergäfet; warn ur 
Bas port Cilber ba gerieben 


weiches singe u Beffen Seriung Pig 
zum gradiren 76.808.816 
Ju Eindung des © und D zumachen 


851 
atrelactio, wie fie oeCchehen eu 23 


Ale Ducckfilderg Art Taufend und flüchtig = 
Reinigung 

der 3 Hart zu machen wie 2 
Echt robe 

3 


was amade mache 
Recept, vor allerhand Kranckheiten 832 
Redukio, die fehr gefchmeidig macht, und 
Fin? = undalleKalch ber, Mexallörum und 
Spiriuum a 
auf X coagularum 428 
Regen, tote er temperirt wird, und was u 
ſich nimme 
if ein Mittel und Suftrument, vun 
"welches die himmlißchen Kräfte und 
ber himplifche Geifes ſich — 
mit der Erden 
nimmt aud der Luft die Kraft vu © 
Eng, und confungirt ſi ſich mit um 





Kıgen Eh net gu dem wvhbi 
ſchen Salt am bi fen 


Rezulos u 





chen vom Eifenmanıı-" 538 
Remonflration, wag in den Berg» Städten 
für cin Rus zu Khaffen 633.feq. 

Reverberaio, Mir fe gefcehen fat und fol 

97.580 


05 Beten zu mac 


Roſt, warhaftiger auf bie © Ertzt 

auf die wilde Ergt und Schuch, ie er 
gleich wie fie wollen 

Nöthe, bie nicht abgehet ex A & 5 ER 
Rubeum, guteß zu machen 

aufParscum Partrd, ocunen in. 

ibid. 

.o 778. 

‚vom H. W. Hauptmann caleinirt 775 

Rubin Deich, die hächfie Rubin Garde zu 

538 

ee em Magnet machen 845 


X Salis Armoniach — aus unferm 


Panchifcen Wafer 185 
fir zu machen 438.feq. 
der Philofophorum was iſt "497 
Kraft und Würdung 513 
Spiritus - 519 
Jovialis Bereltung 673. leq« 
Waffer, wie es zu machen 402 
Praparatio 795.teg. 
Spiritus ad medicinam * 


au fublimiren 
92. Ealied; Schwefel undQueein 
Geregorm, wiefleex Decompoficione Auri 
entfichen u 
Fiüfig wie Wachs 
mug ice ein berfuft, fonbern ac) 
aus der Erdenzu unferm Philofophis 
fehen Werdigenommen roirdn 152 
flüßig, toie ju machen 862 
+ © Salt, Bhilofophifcis der Erden, welches 
ik der Philofophen Magnetflein 153. 167 
darin fteckt die wuͤrckliche Natur une 
Sruchtbanfeit der Narnr 
darin ft der himmlifche Geift ish 
tig toorden 
iſt eine Wurbel alter Chymiſchen Bine 
ungen und Operationen ibid. 
in das tung Waffer der Ppilofophen, 
das die Hände micht meget  ibid. 
S Saltz 














Regiſter. 
S Saltz if —— — Schlier, herrliches Mittel dafür il feg. 
ibid, 


allen Dingen zu finden 
AR DaS Fine Cenerum un Die Gele 


der Erden ibi 
orans eS mußerrafirt warden ʒ 
Praparacio 
wie weiter Damit zu verfahren 3 
heime Entdeckung 
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